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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften. 

J5ey der vorjährigen Versammlung deutscher Naturför^ 
scher und Aerzte zu Berlin war beschlossen , dafs die 
Mitglieiler im nächsten Jahre su Heidelberg ctisammen«- 
Kommen sollten ; zu Geschäftsführern yraran die Hm. 
Professoren Tiedemann und GmeUn gewählt worden, 
]\Gt der grofsten Bereitwilligkeit hatten S. K. H. der 
Grofsherzog ron Baden die Zusammenkunft gestattet. 
Die Bürger, fo wie die Behörden der Stadt und Uni- 
versität hatten mit grolstem Eifer dafür gesorgt, den 
ankommenden IVemden ihren Aufenthalt so angenehm 
als möglich zu machen. In dem UniYersitätsgebäude 
wurde die geschmackvoll decorirte Aula zu den allge- 
meinen Zusammen\ünften eingeräumt. Diejenigen Ge- 
lehrten, welche sich mit demselben Gegenstände be- 
schäftigten, safsen neben einander; die Numern wel- 
che auf der Eintritts -Karte eines jeden Mitgliedes stan- 
den, liefsen einem Jeden leicht feinen Sitz ünden. 
Durch diese Einrichtung wurde eine grofse Ordnung 
namentlich bejm Abstimmen möglich gemacht; auch 
wurde dadurch die persönlidie Bekanntschaft noch 
mehr erleichtert. Im Hintergrunde der Aula war stets 
eine zahlreiche aus den gebildeten Bewohnern der 
Stadtund der Umgegend bestehende Versammlung; eine, 
besondere meistens sehr zahlreich besachte Tribüne 
war für die Damen bestimmt. 

,Mit besonderem Danke ist das Zuvorkommen der 
Museumsgesellschaft zu erwähnen. Diese hatte nicht 
nur gestattet, dafs alle anwesenden Fremden Mitglie* 
der der gedachten Gesellschaft würden und ihnen des- 
halb die Benutzung des Lesezimmers erlaubt, sie 
hatten auch den geräumigen Saal dieses Gebäudes 
zu dem gemeinschaftlichen Mittags- und Abendessen, 
an welchem auch die Frauen und Töchter der Anwe- 
senden Theil nahmen, eingeräumt. Mehrere Zimmer 
dieses Gebäudes waren zu den Sitzungen der einzelnen 
Sectionen überlassen. 

Die Stadt , deren Bewohner die Gesellschaft auf 
das ehrenvollste und freundlichste aufnahmen, hatte 
zum Gedächtnifs eine Medaille schlagen lassen, von 
welcher einem jeden Mitgliede ein Exemplar übergeben 
wurde. Auf dem Avers stehen die Ruinen des Heidel- 
berger Schlosses mit der Umschrift : Der Gesellschaft 



der deutschen Naturforscher und -Aerzte gewidmet von 
der Stadt Heidelberg im Sept. igap. Auf dem Revers 
steht zwischen sinnreichen Emblemen: Zur Erinne-- 
rung an Heidelberg. 

Zu den allgemeinen Versammlungen hatten die 
Geschäftsführer, deren Eifer allen Forderungen zu ge- 
nügen, nieht genug gerühmt werden kann, die Vor^ 
mitlagsstunden von lo bis 12 Uhr vorgeschlagen. Dem 
Plane nach sollten in diesem nur selche Gegenstände 
milgetheilt werden , welche allgetneines Interesse ha- 
ben könnten; und wenn auch unter den vorgetragenen 
Arbeiten manche nur für die praktischen Aerzte, de- 
ren Zahl natürlich die überwiegende war, bestimmt 
zu sejn schienen , so kann doch im Allgemeinen ge- 
sagt werden I dafs die Auswahl gut war. Es war nur 
zu bedauern, dafs manche unter den Vorträge halten- 
den Gelehrten so leise sprachen , dafs -die entfernter 
sitzenden Mitglieder nicht dem Znsammenhange fol- 
gen konntan. 

Da vorauszusehen war, dafs manche der mitge- 
theilten Arbeiten sehr ins Specielle gehen, also nur für 
diejenigen Interesse haben würden, welche sich *mit 
demselben Gegenstande beschäftigten, so hatten die 
Geschäftsführer die Errichtung folgender Sectionen 
vorgeschlagen : 

1) für Physik und Chemie 

2) für Mineralogie und Geognosie 

3) für Botanik 

4) für Zoologie 

5) für Aoatpmie und Physiologie 

6) für praktische Medicin. 

Unter diesen Sectionen vereinigten sich indessen 
die vierte und fünfte. Jede derselben wählte ihren be« 
sondern Geschäftsführer. Die Stunden in welchen sich 
diese einzelnen Sectionen versammelten, waren von 
8 bis 10 Uhr Morgens , einige hatten aber die Abend- 
stunden von 6 bis g Uhr dazu genommen. Einem Je- 
den haben unstreitig diese einzelnen Zusammenkünfte 
den meisten Genufs gewährt, indem hier ein weit 
freyerer Verkehr statt finden konnte, als dieses hey den 
allgemeinen Versammlungen möglich war. EinUebel- 
stand war hiermit freylich verbunden, indem mehrere 
der Anwesenden , welche sich für die Verhandlungen 
in mehreren Sectionen interessirten , an diesen nicht 
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immer Theil oehmem konnten. Es wurde diesem zum 
Theile dadurch abgeholfen , daJb der erste Geschäfts- 
führer in den öffentlichen Versammlungen die Vortrüge 
bekannt machte , welche am folgenden Tage in jeder 
Abtheilung gehalten werden sollten. 

Wir wollen jetzt eine Uebersicht der Vorttäge ge- 
ben , welche sowohl in der allgemeinen als in den be- 
sondern Abtheilungen gehalten wurden. 

L Physik und Chemie* 

Hr. Dr. Agafsiz zeigte ein aplanatisches Mikroscop 
Yon neuer Construction. 

Dr. Michanicus Albert jun. zeigte Barlow's thermo- 
magnetischen Rotations - Apparat, ein Quecksil- 
ber-Thermometer in dessen Kugeln Piatinadrähte 
zur Prüfung der durch electrische Strome erzeugten 
Wärme geschmolzen waren , und Ghevalier's Prisma 
zur Camera lucida von der neusten Construction. 

Hr. Hofrath Brandes legte eine Reihe stündlicher Be- 
obachtungen des Barometers ^und Thermometers im 
J. 1827 Tor und theilte eine chemische Untersuchung 
der Cocos-Nufs mit. • 

Hr. Robert Brown zeigte die merkwürdigen von ihm 
entdeckten Bewegungen der Molekülen. 

Hr. Hofr. Döbereiner zeigte^ seine Platin -Apparate Tor 
und stellte mehrere Versuche über die kinwirkung 
des PUtins auf Wasserstoffgas an; sodann legte 
Derselbe mehrere vom Alechanicus Körner constru- 
irte Prismen vor. 

Hr. Dr. Ritter v. Holger sprach über die chemische Zu- 
sammensetzung der Meteorsteine von Lenarto und 
Agram in Ungarn; Derselbe theilte Notizen mit über 
denGerbestoff unddieKJassification der organischen 
Säuren. 

Hr. Prof. Kämtz über die Electricität welche beymCon- 
tacte organischer Körper entwickelt Wird; sodann 
legte Derselbe eine Karte Tor , auf welcher die Li- 
nien gleicher Barometerschwankungen verzeiclinet 
waren und wies den ungleichen Stand der Declina- 
tionsnadel hej verschiedenen Winden nach. End- 
lich zeigte er den merkwürdigen Unterschied zwi- 
' sehen den Regen Verhältnissen in verschiedenen Ge- 
genden von Europa und indem er hauptsächlich auf 
den Unterschied zwischen der Regenmenge im Win- 
ter und Sommer aufmerksam machte, leitete er dar- 
€qs die verschiedenen Vegetationsverhäitnisse be- 
nachbarter Gegenden und die ungleiche Temperatur- 
Verminderung mit der Hohe in verschiedenen Jah- 
reszeiten her. 

.Hr. Hofr. Manche über den Gefrierpunkt des absoluten 
Alkohols. 

Hr. Dr. Nürnberger schickte Aphorismen zur Theorie 
nnd^ Praxis der Blitzableiter ein. 

Hr. Prof. Osann aus Würzburg: über neubeobachtete 
Erscheinungen des Leuchtens verschiedener Phos- 
phore. 

Hr. Vrot Roux zeigte einige Versuche zur Erläuterung 
der (Gotheschen) Farbenlehre vor, * 

Hr. Prof. Runge sandte eine Abhandlung ein über das 
Kupferoxydhjrdrat als Reagens für F&nzenstoffe. 



5r. Prbt VoU: über die Adhäsion der atmosphäri- 
schen Luft im Allgemeiben und namentlich über 
die Adhäsion der atmosphärischen Luft an Wasser- 
dämpfen. 

Hr. Dr. Wetzlar: über electromagnetischen Wirkun- 
gen gleichartiger Theile eines Metalles bey ungleich- 
artiger Berührung mit einer chemisch einwirkenden 
Flüssigkeit; sodann zeigte derselbe einige Versuche 
iiber die Aufhebung der Zersetzung einer Kupfer- 
losung.durch Stahldrath, wenn letzterer nur einige 
Momente mit einer Silberlosung in Berührung ge- 
setzt wird. 

Hr. Dr. irinkler:. yon der Einwirkung der Wasserdäm- 
pfe auf bittere Mandeln. 

Hr. Hofr. fFucherer: Bemerkungen über dioCassini- 
sche Mittagslinie im Marmorsaale des Grefsherzog- 
lichen Residenzschlosses zu Karlsruhe; über die 
jetzige Abweichung der Magnetnadel und die Länge 
des Secundenpendels daselbst. 

U. Mineralogie und 6eogno,sie. 

Hr. Dr. Beckmann wies ein neues Mineral aus dem 
Zillerthale vor. 

Hr. ifroi. Bronn: von den geognostischen Verhältnissen 
der Gegend um Heidelberg. 

Hr. Lector Coddigton zeigte einen kleinen Apparat von 
Herschel vor, um die Farbenringe, die in krystal- 
lisirten KSrpern durch polarisirtes Licht erzeugt 
werden, zu beobachten. 

Hr. TtotPremery zeigte Abbildungen vom Schädel des 
Bos primigenius. 

Hr. Prof. Fr. Gmeün zeigte eine Verbesserung des Wol- 
laston'schen Goniometers. 

Hr. Prof. Goldfufs handelte von einer vielleicht netieii 
Pterodactylus Art aus Sohlenhofen. 

Hr. Handelsrichter HöninghatiS zeigte, dafs der bisher 

, meist als Rlieingeschiebe gefundene Goniaütes Sphae^^ 
ricus in dem Uebergangskalke von Viset ursprüng- 
lich vorkomme. 

Hr. Prof. Jäger i über die bisher in Würtemberg gefun-** 
' denen fossilen Knochenreste, theils iron Reptilien, 
theils von Säugethiereli aus der Bohnerzgrube der 
Alp und dem Süfswasserkalk von Steinheira. 

13x. Dr. Klippstein; über die geognostische BeschalTei^ 
heit des Odenwaldes. 

Hr. Geh. Rath t;. Leonhard: über die Terglasten Bor** 
gen in Schottland. 

Hr. V. Meyer zeigte Abbildungen fossiler Thierresta. 

Hr. Dr. Rüppeü legte die Originale zu den Zeichnungen 

^ seiner Schrift vor, welche den Titel führt: Abbil- 
dung und Beschreibung einiger neuen oder wenig 
bekannten Versteinerungen von Sohlenliofen. 

Hr. Graf von Sternberg: von den Trilobiten Böhmens 
nebst Vorzeigung mehrerer neuen Arten; sodann 
theilte derselbe eine Abhandlung ies Professor Breit«- 
baupt, die Auffindung einiger neuen Krjstallfor- 
men betreffend, mit, und zeigte Dr. Schottin*s Ab- 
bildungen vollständiger fossiler Geweihe von Hirsch- 
arten aus dein Gjpse von Kostritz ^ welche den 

. Rennthieren nahe steben. 

Hr. 



Hr. Dr. Wcigner: 8^ Jas zusamikieii Vorkommeii fos^ 

siler Raub- und Nagothierreste in der Gailenreuthar 

Hohle. 
Hr. Prof. JFalchneri über das Ur- und Uebergangs- 

Gebirge des Scbwar£waldes. 
Hr. Vvot Zippe : aber die Ejystallformen der Kupfex- 

lasur. 

HL Bot an! It. 

Hr. Dr. Bi/chof theille Bemerlungen über das Keimen 
der Laubmoose mit; sddtinn handelte er Yon eini* 
gen neuen Gattungen Ton Lebermoosen. 

Hr. Dr. Braun: über die Stellangsverhältnisse der BIti-* 
thentheile; Ton der Unterscheidung der Gattungen 
in der Familie der Polypodiaceen und Yon der Gras« 
bliilhe. 

Hr. Fro£ Dierbach: über die Structur der Gewächse, 
verglichen mit ihren chemischen Bestandthellen und 
ihren Arznejrkräften ; sodann sprach derselbe über 
die Arten der Gattung Mentha, besond^s die Men^ 
iha crispa, 

Hr. Prof. Dietrich suchte die Lehre Ton der Entstehung 
der Laubmoose aus Conferven wankend £u machen 
und sprach geg^n die bisher angenooKnene Zusam- 
mensetzung Yon ConferTonladen su Moosstengeln 
und Moosblättern. 

Hr. Dr. Gärtner theilte die Resultate seiner Versuche 
überPflanzenbefruchtung und Bastarderzeugung mit. 

Hr. Prof. Hayne: Ton der Bewegung des Saftes in dea 
vollkommenen Gewächsen. 

Hr. Dr. Schimper: von den Gesetzen des Blätterstan- 
des und den Stellungsperioden der Blätter; von den 
gequirlten Blättern ; von einigen abnormen Bildun - 
gen des vegetabilischen, Ejes und von der Frucht der 
Labiaten und Asperifolien« 

Hr. Prof. Schübler theilte die Aesultate von Untersu- 
chungen mit, über die Temperaturveränderungen 
der Pflanzen , über das Gefrieren derselben , unbe« 
schadet ihres Vegetationsprocesses, über die ver- 
schiedene Grofse ihrer wässerigen Ausdünstung und 
damit verwandten Gegenstände. 

Hr. Prof. Treviranus aus Breslau theille Dr. Goppert's 
Beobachtungen über die Wirkung der Kälte auf Ge- 
wächse mit. 

Hr. Hofkr. f^ogel trug die Ergebnisse seiner Versuche 
vor, die er über das Keimen der Samen jn minera- 
lischen Substanzen , Erden ^ Metallozjrden und Sal- 
sen angestellt hatte. 

IV. Zo olo gie* 

Hr. Dr. Agassiz legte seine Abbildungen mehrerer deut- 
schen Süfswasserfische vor, worunter verschiedene 
neue Arten ^ und fiigte Nachrichten über ihre For- 
men, Kcirpenreranderungen und Lebensweise hinzu. 

Hr. Dr. Cretzschmar trug Bemerkungen über die Dia- 
gnose der Hausthiere vor. * 

Hr. Prof. Eschholz trug seine Ansicht über die Einthei- 
Inng der Akalephen vor; sodann legte er mehrere 
Probe - Abdrücke und Zeii^hnungen dea von ihm 



bMrbeiteteft^ooIogischen Atlasses vor, enthaltend: 
Säugethie^e, Vogel, Amphibien, Fische, Mol- 
lusken u. s. w. , und gab mehrere Notizen über die 
Organisation verschiedener Mollusken des Oceans. 

Hr. Baron von Firuffac las einige Briefe' von seinefn 
in Süd - Amerika reisenden Landsmanne €pOr^ 
bigny vor. 

Hr. Senator vonHayden sprach von zwey, dem männ- 
lichen Geschlechte des Hepiolus hectus eigenthüm- 
liehen Abdominaltaschen , worin es die Hinterfufse 
zum Theil verbergen kann. 

Hr. Kaufmann /o5/ zeigte ein Fell und mehrere sehr gut 
erhaltene Moschusbeutel aus der Mongolei und aus 
Bengalen vor. Prof. Eschholz fugte die Bemerkung 
bej, dafs jenes Fell einer eigenen neuen Art* ange- 
höre , die am Halse zwey weifse Streifen habe und 
die er Moschus aliaicus nenne. 

Hr. Prol Lei/cX:arf brachte. Gründe vor, dafs die Tre- 
matoden oder Saugwünner als eine eigene Klitsse 
aufgestellt werden müfsten, gab die hieher gehö- 
renden Geschlechter an und zeigte zwej neue zu 
seinem Genus Octobothrium gehörende Arten; so 
wie ein neues Genus, Myzostoma, vor; Derselbe 
las eino Abhandlung des Prof.Huschke aus Jena vor 
über eine neue an den Küsten Sicillens gefundene 
Wurmart , die er Notosperrous drepanensis nennt. 

Hr. Dr. Melsheimer theilte die Beschreibung einiger 
neuen Käfer mit. 

Hr. Hofr. Ol(en wies einige Tadeln vom Prof. Wagler^s 
neuem Amphibienwerke vor. 

Hr. Dr« Rilppel trug einige Bemerkungen über die Le- 
bensweise und den Bau von Aspergillum vaginife-o 
rum des rothen Meeres vor und zeigte, dafs es zu 
den kopflosen Mollusken gezählt werden müsse; 
derselbe sprach von den Athmungswerkzeugen der 
Sabellen. 

1Ir.\DT.S'6mmerring erzählte eine Beobachtung des Vor- 
kommens des Cysticercus cellulosus im menschlichen 
Auge. 

Hr. Dr. Wagner i über neue Anneliden und Fische des 
Mittelmeres. 

V. Anatomie und Physiologie, 

Hr. Dr. Arnold zeigte Präparate über den Kopftheil 
der sympathischen Nerven des Menschen. 

Hr. Hofr. Daumgärtner: über den Einfluls der Nerven 
auf dieBlbtbewegung. 

Hr. Dr. Berthold: über die Metamorphose der Schä« 
delkflochen der Lutra vulgaris und den Austritt des 
Ejes ans dem< £f erstocke der Hunde. 

Hr. Pro£ Fohmann sprach über das Verhalten und die 
Anordnung des Saugadersjstemes im Menschen und 
in den Thieren und über die Verbindung der Saug- 
adern mit den Venen; derselbe über die Bildung und 
Anordnung ^er Peyerschen Drüsen und deren Ver^ 
anderungen während der Alters -Perioden. 

Hr« Ober-Medicinalrath i;. Froriep legte Abbildungen 
aus einem Werke seines Sohnes vor, betreffend diö 
Anatomie der Ligaturstellen des -menschlichen Kör- 
pers. 

Hr. 
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Hr. Dr. Kleeberger damonstrirte einen Ton ihm entdeck- 
ten Kanal im Fufse. verschiedener Schnecken , z. B. 
der Gattungen Litnax und Helix. 

Hr. Trof. Lauih thelhe einige anatomische Notizen 
über die äufsern Bedeckungen, namentlich das Mal- 
pighifcheNelz und dielVabelbildung mit. 

Hr. Prof. Leuclart theilte Bemerkungen mit über die 
Organisation der von ihm Meckelia fomatocomus ge- 
nannten neuen Ännulatenart ; sodann zeigte er an 
Präparaten und Abbildungen mehrere Eigenthüm- 
lichkeiten in Bezug auf die Organisation verschie^ 
dener Echinodermen ; ferner las er Prof. Huschke's 
Abhandlung über die Caroliden - Drüse der Fro- 
sche vor. 

Hr. Prol Lichtenstein theilte Notizen über die Anato- 
mie der Giraffe mit , die er vom Prof. Czerman er- 
hallen hatte. 

Hr. Hofr. Oken theilte Untersuchungen mit über dat 
bebrütete Hühnerey, besonders die Häute desselben. 



Hr. Prot Schroäer van der Kolk spfacli über den Bau 
und die Lebensweise der Larven von Oeftrus eqiä 
und zeigte Abbildungen über. die Anatomie dieses 
Xhieres ror. 

Hr. Prof. Treviranus aus Bremen theilte seine anato« 
misch - physiologischen Untersuchungen über das 
Nervensystem der Arachniden mit; sodann über die 
den Rochen und Hayen eigenthümlichen Sinnes- 
werkzeuge; über die Structnr der Kiemen; übet 
die Organe des Blut Umlaufes der wirbellosen Tbiere ; 
endlich las er einen Aufsatz des Prof. -Nicolai vor, 
über die bejr verschiedenen Individuen stattßndende 
Verschiedenheit des geistigen Reflexes der äufsern 
Eindrücke auf die Organe des Gesichts und Ge- 
hBrs. 

Hr. Prof. ZennecÄ: wiederholte Barrueft Versuche, um 
zu zeigen , dafs man mittelst des Geruchssinnes die 
Verschiedenheit des Blutes der Tlüere erkennen 
könne. 



(Der Btsehlufi folgt.) 



LITERARISCHB ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Wilhelm Engelmann in Leipzig ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Weher 9 Bt. Fr. B., allgemeines deutsche« termi- 
nologisches ökonomisches Lexicon und Idioticon, 
oder erklärendes Verzeich nifs aller im Gebiete 
der gesammten Landwirthschaft , der Acker-, 
Wiesen-, Garten-, Forst-, Vieh-, Jagd-, 
Pischerey- und Hauswirlhschaft , in Deutschland 
und den einzelnen deutschen ProTinzen vorkom- 
menden Kunstwörter und Kunstausdriicke über- 
haupt, und Benennungen der wirthschaftlichen 
Pflanzen, Tbiere, Geräthe u. s. w. iosbesondere. 
2 Abtheilungen, gr. 8- Brosch. 4Rthlr. i6 gr. 

Der Verleger erlaubt sich nicht nur alle gebildete 
Landwirliie, sondern auch Juristen, Cameralisten und 
Beamte jeder Art, auf dieses eine so oft gefühlte Lü- 
cke in der ökonomischen Literatur ausfüllende Werk 
dringend aufmerksam zu machen. Der Hr. Verf. hat 
die sich gestellte schwierige Aufgi^ aof das bündigste 
gelöst , und wird wohl schwerlich Jemand diefs reich- 
haltige Buch, eine Frucht mehr als 20jähriger mühseli- 
ger Arbeit, unbefriedigt aus den Händen legen. Das 
Aeufsere ist anständig. 

So eben ift erschienen bey Herold in Hamburg: 

Gmchichte der gottlichen Offenbarungen für Bihdfireunde 
und zur Belebung des religiösen , Sinnes. Von Dr. E. 



A, F. Krämer, Prof. am Jobanneum in Hamburg, 
gr, 8- 20 Ggr. Dieses Buch ist auch für Schulen 
eingerichtet. Deshalb die Erzählungen und Belehr 
rungen nicht vereinzelt und abgerissen yom Ganzen 
dargestellt sind , wie diefs in den meisten bisheri- 
gen Lehrbüchern der Fall war; sondern es ist der 
strengste Zusammenhang und ein stufen weiser Fort- 
schritt vom Unvollkommenen bis zur vollen Ent- 
hüllung der Wahrheit durch Christum Jesum nach- 
gewiesen , dabey immer auf die Quellen , den In- 
halt, den Ursprung und den Verf. der einzelnen 
Bücher, wodurch zugleich eine besondere Einleit. 
in die Bücher der heil. Schrift entbehrlich wird , auf- 
merksam gemacht. Auf diesem Wege soll denn Ehr- 
furcht vor der Vorsehung und der Bibel geweckt , das 
moralische und religiöse Gefühl genährt, und eine 
heilige Ldebe zum neuen Testament befordert und he- 
festigt werden. Der Titel für Schulen ist: Geschichte 
der Juden und ihrer Religion bis zur Erscheinung 

Jesu. Eine andere lobende Beurtheilung findet 

man im Hamb. Corresp. vom 

Dr. Theol. Rambach. 



Bey Joh. Fr. Baerecke in Eisenach ist er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu haben : 

^.,.^erf C. Fr., Grundrife der phjsischernnd 
psychischen Anthropologie für Aerzte und Nicht-« 
Srzte. gr. 8* i Rthlr. 14 gr. 



9' 



5 



10 



t* 



*■! 



* ^ * 



I N T E L 1 I G EN Z B L A TT 

u et j ' 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



liMHM 



Januar 1830. 



■i* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte" Gesellschaften. 

. (^Beschlufi vom vorigen Stück,) 

VI. Praktische Medicin: 

xXr. Geh. Hofr. Cheliiis zeigte einen gelungenen Fall 
von Rhiuoplastik vor; sodann laß er eine vomProf» 
V, Ammon in Dresden eingesandte Beobachtung vor^ 
über den merkwürdigen Ausgang eines Medullär- 
Sarcoms des Auges , nebsi Andeutungen über die 
Na(ur dieser Krankheit. Zugleich fügte er eigene 
Beobachtungen hej* 

Hr. Dr. Dapping zeigte den Atlas eines Knaben , wel- 
eher zwejr Gelenke hatte und bey Drehung des Ko« 
pfes epileptische Anfallf veranlafste. 

Hr. Trof. Ehrmann erzählte einen merkwürdigen Fall 
von Croup und zeigte eine ausgehustete Croup- 
Membran. 

Hr. Dr. Fricke theilte seine Eriahrangen über die Be- 
handlang der Krätze und Syphilis ohne Quecksilber 
mit: 

Hr. Ober-Medicinal-Rath t;. Froriep legte einen mit 
Abbildung begleiteten Aufsatz seines Sohnes vor, 
über ein von Elephantiasis ergriffenes Auge. 

Hc Geh. Hofr. Harle/s hielt eine Vorlesung über die 
Idee und die Aufgabe der allgemeinen Therapeutik 
als wissenschaftliche Disciplin ; sodann* vertheidigte 
er die Anwendung des Arseniks in manchen Fällen« 

Hr. Med. Rath Herberger: über die Berücksichtigung 
der Haut bey der Behandlung der Krankheiten. 

Hr. Prof. Jäger aus Stntlgart: über denEinflufs des Ar- 
seniks auf die Verwesung. 

Hr. Oberhofralh Kopp handelte von einer neuen Art 
von Asthma ; ferner von einigen neuen Arzneymit- 
teln nach vielfältigen Erfahrungen am Krankenbette* 

Hr. Geh. Hofr. Nagelt zeigte ein Litliopädion vor. 

Hr. Prof. iTOuirepont handelte von einer wenig bekann* 
ten Ursache der Sterilität. 

Hr. Dr. Schnurrer: über die Epidemie eines Schweifs« 
fiebers. 

Hr. Dr. Stiebel über die Kopfwechselfieber der Kinder; 
ferner über die wahrscheinlich eintretenden Verän- 
derungen in der Krankheils -Constitution. 

Hr. Prot Texter zeigte eine neue Verbesserung des Ci- 
viale^schen Lithontriptors vor: sodann erzählte er 



einen Fall von Pneumothorax , in welchem diePara« 
centese der Brust mit Erfolg gemacht wurde. Gek 
Hofr. CheUus, Medic. Rath Ullrich und Prof. Galen^ 
zowskyiugien Bemerkungen und Beobachtungen bey« 
Hr. Dr. TritscMer: über das Wesen der Vaccine. 
Hr. Med. Rath Ullrich iheilte einen Fall von mit Erfolg 
verrichteter Amputation des mittlem Theils des Un- 
terkiefers mit. 
Hr. Geh. Rath r. JFedekind machte einen Vorschlag 
zur Vervollkommnung d'erArzDeymittellehra ; ferner 
sprach er von der Wirkung der Sublimat bäder. 
Hr. Geh. Med. Rath JFendt: über die Wirkungen und 
Gefahren des Arseniks, durch Versuche und ärzt- 
liche Beobachtungen ermittelt; ferner sprach er 
- über die im vorigen Jahre zur besondern Aufgabe 
gemachten Krankheiten , namentlich diabetes melli-^ 
ttis und angina pectoris. 
So reichhaltig auch das obige Verzeicbnifs der Vor- 
träge und so grofs auch die Zahl der mitgetheilten Er- 
fahrungejD ist, so waren noch mehrere andere der 
anwesenden Gelehrten bereit , Bemerkungen über Ge- 
genstände ihres Faches mitzutheilen. Indessen ver- 
strich die Zeit sehr schnell und in den letzten Tagen 
war schon ein grober Theil der Fremden in ihre Hei- 
math zurückgekehrt. Aufserdem schickten mehrere 
Gelehrte ihre im Druck erschienenen Schriften der Ge- 
sellschaft zurBeurtheilung ein und es worden mehrera 
Exemplare den Mitgliedern der entsprechenden Sectio« 
nen vorgelegt. Von verschiedenen Seiten w;ar derGe- 
sellscbaftzu ihrer diefsjahrigen Versammlung Glück ge- 
wünscht, wir erwähnen namentlich eines mit gro- 
bem Beyfalle aufgenommenen Briefes von Gölhe an^ 
Hn.TtQt Uchtenstein. Weniger Bey fall dagegen schien 
ein Trinkspruch des Hrn. Dr. Nürnberger zu linden,^ 
welcher nach der Melodie des alten Rheinweinliedes 
verfertigt, sehr viel vom fleidelberger Fafs , vom Durst 
nach Wein und Wissen enthielt. Ob es am Liede oder 
an den Sängern lag, genug kaum waren einige Stro- 
phen gesungen, so Verstummten alle Stimmen und es 
war nur noch die Musik zu hören. 

Nach dan Statuten der Gesellschaft wurde in der 
dritten Sitzung über den Versammlungsort im Jahre 
1830 gehandelt. Da dieser Ort im nordlichen Deutsch- 
land liegen mufs, so schlug, der Geschäftsführer meh- 
rere derselben vor; nach mehreren Debatten wur- 
B de 
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de Hamburg gewählt nnd Hr. Borgemeittef BarteU 
sum ersten, Hr. Dr. Pricke iiber zum' xweyten' Ge*- 
schäfisrdhrer ernannt Bejr dieser Gelegenheit wurde 
mich iiber den Ton mehreren Ausländern geäufserleii. 
Wunsch, auchStadle aufserhaib Deutschland zum Yer- 
aamralungsorte zu wählen, gehandelt. Die Stimmen- 
mehrheit entschied sicli indessen gegen diesen Vor- 
sching; wir wollen wünschen , dafs die Hitglieder künf- 
tiger Versammlungen stets derselben Meinung seyn 
mögen: denn abgesehen davon, dafs die Gesellschaft 
eine Gesellschaft deutscher Na turfbi s ch e r «ad Aer«le 
ist, möchte es wohl den meisten deutschen Gelehrten 
an Zeit und Geld fehlen, weite Reisen ins Ausland zu 
machen, und viele Mitglieder, welche bisher selten 
gefehlt haben , möchten dann wohl ausbleiben. Wenn 
ferner diese' Gesellschaft dadurch eine Europäische 
«werden sollte, so mochte sie wohl das Scl^icksal aller 
Universalmonarchieen haben und in kürzerer oder län- 
gerer 2^it ihr Ende nehmen. , Haben wir ja doch ein 
ganz ähnliches Bej^piel an der Leopold -Karolinischen 
Gesellschaft unmittelbar vor Augen, welche mit der 
jicadeinie des Sciences und der Royal Society fast zq 
gleicher Zeit gestiftet, fast ein Jahrhundert hindurch 
schlummerte, und erst durch die Thätigkeit ihres jetzi- 
gen Präsidenten zu neuem Leben erwachte. 

Noch müssen wir hier einer Aufforderung geden«- 
ken,. welche! der Hr. Baron von F^mssac an die Ge- 
sellschaft richtete. Der Plan seines im I» 1823 ange« 
fiingenen Bulletin des annonces et des nouveÜes scien^ 
tißques war von Jahr zu Jahr erweitert und seit dem 
Jahre 1829 erscheinen statt der früheren 18 Bände 25. 
Wenn auch diese in 8 Seclionen erscheinende Zeit- 
schrift, welche besonders auf die wissenschaftlichen 
Journale Rücksicht nimmt und aus den in diesen er« 
scheinenden Abhandlungen mehr oder weniger voll- 
ständige Auszüge giebt, noch Manches zu wünschen 
übrig läfst, so ist auf der andern Seite nicht zu leug-* 
nen, dafs dieselbe sich bemüht, eine grofse Lücke in 
unserer Literatur auszufüllen« Monographieen, wel- 
che meistens nur wenigen Gelehrten bekannt wei^den, 
Abhandlungen in Zeitschriften, welche sich auf nur 
wenigen Bibliotheken befinden und welche fast kein 
Privatmann kaufen kann, werden bald angezeigt und 
der Gelehrte lernt den Inhalt dieser Abhandlungen 
kennen« Auf der andern Seite dagegen hat derjenige, 
Welcher eine wissenschaftliche Entdeckung gemacht 
hat, hier die beste Gelegenheit, die wichtigsten Re- 
sultate seiner Untersuchung schnell und in Gegenden 
bekannt zu machen, wohin die meisten Zeitschriften 
nicht gelangen. 

Um diesen Zweck nun Tollständig' zu erreichen, 
richtete sich der Hr. Baron 1;. K an die Versammlung 
der d. N. u. A« mit der Bitte, ihn bey seinem Unler- 
nehuden zu unterstützen, und er legte zu dem Behufe 
mehrere Abhandlungen vor, in welchen der Plan und 
die Statuten der Soci^t^ anonyme du Bulletin mitgetheilt 
waren« Die Versammlung ernannte einen Ausschufs 
aus ihrer Mitte, diese Vorschläge näher zu prüfen« 
Mitglieder derselben waren die Hnn.: Pro£ Bronn aus 
Heidelberg I Prot Kämtz aus Halle , Geh. Rath v. Leon^ 
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hard ans Heidelberff, Frof. Lkikt^mtein ans iBa^Bti; 
Prof. Nägele aus HeideUiMf und Pro! Tteviranua aua 
Breslau ; aufeerdem nahm Hr. Hofratfa Oken ans Mün- 
chen an einer der Berathungen Antheil. fiir.Prof. Lichr- 
tenstein entwarf' sodann die Antwort an Hn. Baron 
V, F^russacy welche zuerst von der G>inmission ge- 
prüft, der Versammlung der d. N. u. A. vorgelegt und 
TOQ dieser für zweckmäfsig befunden wurde. Dieses 
Schreiben ist folgendes: 

Die diefsjährige Versammlung deutscher Natnr- 

• fo rs che r ttnd -Aerzte zu Heidelberg hat auf das Schreir 

ben des Hn. Barons von F^russac, Ritters der Orden 

des heil. Kreuzes und der Ehrenlegion vom igten Sept., 

in welchem derselbe den Wunsch ausdrückt: 

dafs die genannte Versammlung Ton der unter dem 
Namen SociM du Bulletin universel pour la propa^ 
gation des connaissances scientifiques et industrielles 
zu Paris gestifteten und unter seiner Leitung ste* 
benden Geselkcfaaft eine nähere Kenatnifs nehme, 
und zur. Erweckung einer möglichst allgemeinen 
Theilnahme au deren anerkannt nützlichen und 
rühmlichen Zwecken das Ihrige bejtrage^ 

nicht Anstand nehmen können zu erklären: 

^ dafs sie die Einriebt u ng eines wissenschaftlichen Cen* 
tralinstituts , durch welches den Gelehrten aller Län- 
der eine unbezweifelt willkommne Gelegenheit dar- 
geboten wird, auf eine sichere Weise und schnell 
ihre Entdeckungen und Arbeiten zurKennlnifs aller 
civilisirten Volker zu bringen, eben so sehr für ein 
kräftiges Mittel zur Forderung der geistigen Ent- 
wickelung unserer Zeil halte, als sie die genannte 
Gesellschaft des Bulletin universel nach deren dar» 
über Tortiegendto Statuten und Verhandlungen für 
eine solche Anstalt anerkenne, die der angedeutei- 
ten grorsartigen Absiebt ein möglichst Tollständiges 
Gelingen yerspreche. 

Die bey der diersjährigen Versammlung anwesenden 
deutschen Naturrorscher und Aerzte haben daher auf den 
Antrag eines zu diesemBehuf angeordneten Ausschusses 
beschlossen, durch gegenwärtiges, von den dermaligen 
Geschäftsflsführern vollzogenes Schreiben sowohl: 

dem Hn. Baron von Firussac und seinen gelehrten 
Mitarbeitern die gebührende Anerkennung ihres un* 
eigennützigen Eifers und ihrer ausgezeichneten Ver* 
dienste um die Verbreitung gelehrter Kenntnisse und 
Entdeckungen auszudrücken^ 

als auch: 

das Unternehmen der Ton ihm gestifteten GesellschafI 
selbst, so weit es ihnen zusteht, der allgemeinen 
Theilnahme und Unterstützung namentlich in Bezie- 
hung auf die erwünschten wissenschaftlichen Mit* 
theilungen, und die Einsendung der erscheinenden 
neuen Werke auf das angelegentlichste zu empfehlen* 

Heidelberg, den 23. Sept. 1829. 

Die Geschäftsführer der diefsjährigen Versamm^ 
lung deutscher Naturforscher und jierzXe. 
Tiedemann. Gmelin.^ 
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LITERARISCHE AlTZBIGBII. 

Anliündigungen neuer Bücher. 



Bey Fl^ischmaan iaMairvhen ist erschienen 
Und in allen Bachhendlongen zu haben: 

Blätter einer kleinen Jugend '-'Akademie 

cur 
Bildimg I Belehrung und Unterhaltung 

Ton 
C B. Pellisow. 
ister Band. gr. g. i Rthlr. 20 Ggr. od. d FI. 48 Kr. 

Diese treffliche Jugendschrifl ist eine-recbt erfreu- 
liche Erscheinung unserer Zeit, und wir wünschen sie 
vor allen andern Büchern in den Händen heranwach- 
sender Söhne und Töchter. Wie dfer Verfasser sui;^ 
Jugend spricht, ist seit Weifse^s und Campers Zeiten 
nicht JEU inr gesprochen worden. Fast jedes Blatt die- 
ser inhallschweren Zeitschrift fesselt die Aufmerksam- 
keit und die Wirsbegierde des jungen Lesers , und be- 
reichert ihn mit einem Schatz von Kenntnissen , dio, 
in der Jugend eingeprägt, das ganze Leben hindurch 
frisch uodjebendig bleiben. Vom 2len Bande sind be- 
reits 16 Stück erschienen. Diese Zeitung wird übrigens 
in moüatlichen Lieferungen versandt 



Taschenausgabe auf cutem Papief sehr rein gedruckt 
und nett geheftet Die bereits erschienenen 44 Theite 
(jeder zu 9 gr.) enthalten i 

Votaire's Geschichte Karl XIL 2 Thle. lg gr. 
Geschichte Feter des Grofsen. 3 Thle. lilthlr. 

Geschichte der Völker. la Thle. 4 Rlhhr. 

la gr. ^ 

— — philosophische Gespräche, a Thle. ig gr. 

Henriade. 2 Thle. lg gr. 

komische Romane und Erzählungen. 5 Thle. 

I Rlhlr. 21 gr. 

Rousseau i J. J., Emil, oder über die Erziehung. 
8 Thle. 3 Rthlr. 

Julie, oder die neueHeloise. 8 Thle. 3 Rthlr. 

über den Burgervertrag. 2 Thle. ig gr. 

Die Sammlung wird ununterbrochen fortgesetzt; 
zunächst folgen: Rousseau^s Bekenninisse, erste voll- 
ständige deutsche Ausgabe von /. G. Heusinger. 



In derHartmann^schen Buchhandlungin Leip- 
zig sind erschienen: 

y l t a i r e*s und R o u $ $ e a u'« '^ 
auserlesene JFerke 
In neuen Uebersetzungen 



von 



Th. Hell Fr. Gleich. J. G. Heusinger n. A. 
Taschenformat 44 Bändchen, geheftet 16 Rthlr. 

^ Nie hat wohl ein Dichter, ein Philosoph, einGe« 
8chicbtschreil>er , eines solchen Publikums sich zu er- 
freuen gehabt; nie ein Mensch durch blofse Geistes- 
kraft die Bewunderung der Welt in dem Grade sich eru- 
worben , wie Voltaire. Als Prosaiker ist er unerreich- 
bar, so schön und so glänzend ist sein Ausdruck, so 
reich sein Witz; seine Romane und Erzählungen sind 
wohl einzig zu nennen; als Historiker zeichnet er sich 
durch glückliche Darstellung aus und seine dramati- 
schen Arbeiten gelten als vollendete Meisterwerke. 

Gleichzeitig mit Voltaire zeichnet sich Rousseau 
durch Scharfsinn , hinreifsende.Beredsamkeit und Feuer 
im Ausdruck vor allen Schrinstellerh jener Zeit aus. 
Die unübeHreffliche neue Heloise, der berühmte Emü 
und die philosophischen SdiHßen sind eine wohlthätize 
QneHe vortrefliicher Lehren und Wahrheiten. 

Rousseau und Voltaire, deren Werke zu allen ^i- 
ten eineLieblingslectüre gebildeter Leser bleiben wer- 
den, erscheinen hier vereint, durch ausgezeichnete Ge- 
lehrtein unsere Sprache übertragen , in einer niedlichen 



In der Weidmännischen Buchhandlung iu 
Leipzig ist so eben erfchienen: 

Erinnerungen, Veberbüdse und MaaAnen 

aus der 

Staatshunst des Alterthums 

m Gemählden aus dem städtisohen Loben und aus den 

Geschichten und Verfassungen der Phönizier, Grie-r 

chen, Karthdginenser und Römer zusammengestellt 

von 

Heinr. Goitl. Reichard, 

Doctor der Rechte und FürstL Reufsischem Regie- 

rnngs- und Consistorialrathe zu Gera. ^ 

gr. 8. Preis 31 Rthlr. 



In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes 
ist folgendes so eben erschienene Werk zu haben : 

Die Branntweinhrennerey mittelst TFasserdämpfen, 
begründet durch Anwendung eines eigenthümlichen Ap- 
parats und Veiffthrens. Zugleich als Revision des gan- 
zen Gewerbs, nebst Ideen zu einer künstlichen Ver- 
mehrung des Alkohols im Gährungsprocesse, so wi« 
zu emer unmittelbaren Erzeugung desselben aus seinen 

Factoren ohne alle Gährung. 

Von Dr. August Koelle^ 

Königl. Preufs. Finanzrath. 

544 Seiten in gr. g. Mit 6 Kupfertafeb in Ouarto. 

Preis 3 Rthlr. 

Berlin. Verlag der Buchhandlung von 

C. Fr. Amelang, 

Dem Vert gelang es , einen eigenthümlichen , ein- 
fachen und für aUe Meischen geeigneten Dampfanparat 
zu erfinden, der aufser dem bedeutenden Vorthelle der 

gröis- 
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gröfslen Retnheit des Products nocli did grorsen Vor^ 
siige einer continuirlichen QeslilUilion , der groTstea 
Schnelligkeit des Betriebs und einer sehr bedeutenden 
Erftparnifs an Brennmaterial gewährt. Durch An$fiih*> 
rung im Gro/sen und mehrjährigen Gebrauch vervoll- 
kommnete er seine Methode und theilte sie indem vor-; 
stehenden Werke mit« das sonach einen wichtigen 
Zweig des Gewerbswesens bedeutend erweitert. Das 
chemische Verfahren hat durch die Untersuchungen 
und Erfahrungen des Verf. auf gleiche Weise gewon- 
nen. Es war ihm überall nicht blofs um eine Berich- 
tigung und Feslslellung des Vorhandenen , sondern ins- 
besondere um die Vervollkommnung des Gegenstandes 
zu thun, woraus denn fdr Wissenschaft und Praxis 
gleich fruchtbare Resultate hervorgingen. Den Schlufs 
macht eine Untersuchung über die Erzeugung des Al- 
kohols unmittelbar aus seinen Factoren, als der höchst 
möglichen Stufe des Gewerbs. 

Gleichzeitig mit obigem erschien im nämlichen Ver- 
lages 

'Neuesie Anleitung zur praktischen Destillirkunst uni 
Liqueurfabrikaiion, nebst 170 bewährie»^e- 
cepten zur Bereitung aller Arten Liqueure, fei- 
n^ , doppelten und einfachen Branntweine, Ra- 
ta fia's , Huiles de France, Cognac's und Rum\ 
so wie die Bereitung der Liqueure auf kaltem' 

* Wege mit ätherischen Oelen von fFalter Lorenz* 
g. Engl. Druckpapier. Geheftet 12 Ggr. 



Iß 

• geographica et subnexis adtf (amentfs in terminolo- 
giam botanicam. Cum XL. tabuL botan. et II. map. 
Fdio maj. 6 Rthlr. 

Sa^er, Dr. Jos. ^ Flora comitatus pestie^sis. aVol. g. 
3 Rthlr. 

Schaffarik, Paul, Jos., über di» Abkunft der Slaveii| 
^ nach X'Orenz Surowieki. gr. %, i Rthlr. 

Sckedius, Prof. Ludoviciis, Principia Pbilocaliae seu 
doctrinae pulcri ad scientiae formam exhibens 8* 
I Rthlr. . 

Schutzes allgemeine Erdkunde, oder Beschreibung aller 
Länder der f uhf Welttheile , ihrer Lage, ihres Kli- 
mas, ihrer Naturproducte, Landescullur, merk- 
würdigsten Städte, Gegenden, Kunstwerke, Rui- 
nen und Denkmäler; dann ihrer Eiowohner , derea 
Lebensart, Kleidung, Handel, Künste, Wissen- 
schaften, Religion und Staatsverfassung. Neu he* 
arbeitet von fr. Tielke und /. G. Sommer. Zvf an- 
zig (Bände mit roo Kupfern, gr. g. l%2^. Brosch. 
(Ein bereits ausgegebener Prospectus besagt das Nä- 
here über die Eintheilung und Lieferungsart dieses 
bedeutenden Unternehmens. Jeder Band von bey- 
läufig as- 30 Bogen im Durchschnitt mit 5 Kupf. 
kostet I Rthlr. 12 gr. und drej Bände liegen bereits 
zur Einsicht vor.) 



Im Verlage von C. A. Hartleben in Peslh ist er- 
schienen : 

Csaplovics, Joh. von, Gemälde von Ungern. Erster 
Band: Einleitung, I. Ungern ist Europa im Klei- 
nen, 2. Eintheilung, 3. Bewohner, 4. Religion, 
5. Literatur, Künste , Wissenschaften , Aufklärung. 
Zweyler Band: 6 Industrie, 7. Ungern als Staat, 
g. Nationalgebräuche, Feste ,*L6^ßosw®*s^' Mit ei- 
ner ethnographischen Kart«, gr. 8« 1° Umschlag 
geh. 3 Rthlr. 

Hammer, Jo5. Ritler i;(J/i, Geschichte des osmanisch^n 
Reiches, grofsentheils aus bisher unbenutzten Hand- 
schriften und Archiven. Mit Karten. Erster bis 
fünfter Band nebst Berechnung des sechsten, v\rel- 
cher unter der Presse ist. gr. g. 30 Rthlr. 

.^ — Wiens erste aufgehobeneBelagerung. Zdrdrey- 
hundertjährigen Jubelfeyer derselben. Zum Theil 
aus unbekannten abendländischen und morgenlän- 
dischen Quellen erzählt. Mit 14 Beilagen von Ta- 
gebüchern, ' Auszügen aus türkischen Geschichts- 
schreibern und Urkunden, gr. g. 2 Rhtlr. 

Midnyansky, Aloys, Frey herr von , Erzählungen, Sa- 
gen und Legenden aus Ungerns Vorzeit, g. 3 Rthhr* 

Rochel, Ant,, PlantaeBanatus rariores iconibus et de* 
scriptionibus illustrataei praemisso tractatn phyto- 



Ein Familiienbuch. 

BeyuQS ift so eben erschienen und in all^n Buch- 
handlungen für if Rthlr. zu haben: 

Aerztliches Gemälde 

des 

Ufeiblichen Lebens 

im gesunden und krankhaften Zustande, 

aus physiologischem , intellectuellem und moralischem 

Standpunkte. 
JBin Lehrbuch für Deutschlands Frauen 

"^on 
Dr. J. J. Sachs, 

Da der für jeden Fanulienkreis hochwichtige Ge^ 
genstand bisher entweder nur theilweise, t>der in den 
meisten bezüglichen Schriften mit schädlicher Flüch- 
tigkeit behandelt worden ist, gewifs aber es Allen am 
Herzen liegen mufs, bey den Seinen Gesundheit, ^roh« 
sinn und geistige Bildung dauernd gepflegt zu sehen, 
so dürfen wir holTen , dafs jeder Famihenvater sieh die 
Zeit nimmt, diese Literatur -Gabe zu prüfen ,. wonach 
wir nicht zweifeln, sie werde überall alsKoth- und 
Hülfsbuch betrachtet und angeschafl't. Die Inhalls- 
• anzeige dieses reichhaltigen Werkes ist in den „An^ 
zeigen'' (Nr. XXV.) des ,, Gesellschafters'' zu finden. 

Berlin. Vereini-Buchhandlung* 
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ALLGEMEINEN LITERATÜR-ZEIT ÜNG 



Januar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Vermischte Nachrichten. 

Hebet den zu Parma OM^bewahrten handscfirißlichm 

Nachlaß des berühmten Arztes und Anatomen 

Johann Baptista Morgagni. 

IJio fblgeoden Nachrichten über den Nachlars eines 
liochverdienten und für immer denkwürdigen Man* 
pes sind aus einem Briefe meines yerehrten Freundes 
Dr. Fr, Dietz entnommen, welcher durch philologi- 
sche und ärztliche Vorstudien hinlänglich dazu befä- 
higt und von einem Hohen Ministerium des Preufsi- 
sehen Staates angemessen unterstutzt gegenwärtig Ita- 
lien bereiset, um für Hippokrates und die übrigen ah- 
jgriechischen Aerzte Handschriften zu vergleichen. Es 
werden diese Nachrichten vielleicht um so eher einer 
Beachtung von Seilen deutscher Aerzte sich erfreuen 
können, als Morgagni's Hauptwerk desedibus et caitsis 
morborumper anatomenindagaiis eben jetzt in Deutsch- 
land eine schone und correcte Handausgabe erhalten 
hat (Lipsiae 1827 — 39. 12. ed. Just. Radius) und von 
Italien aus der Abdruck einer Auswahl aus jenem Nach- 
lasse bereits angekündigt wurde. Dadurch konnte 
leicht eine zu grofse Hoffnung auf den geheimen Inhalt 
der zwölf Kisten erregt werden , welche Morgagni's 
handschriftlichen Nachlafs ausmachen^ und welche, ei- 
nem auf die ersle Kiste geschriebenen herzoglichen Be- 
fehl zu Folge, ohne besondere Erlaubnifs der Regie- 
rung Niemanden dürfen verabfolgt werdend Die Ge- 
fälligkeit des ersten Bibliothekar^s der herzoglichen Bi- 
bliothek zu Parma, Bitteres Pezzana, verstattete mei- 
nem Freunde den gesammten Nachlafs durchzugehen 
und sich Bemerkun^n darüber niederzuschreiben , da 
nur fiir eigentliche Copieen die Erlaubnifs der Herzo- 
gin hätte nachgesucht werden ipüssen. Es sind fol- 
gende : 

„Mniland , am 11. ]^oyembcr 18^. 

Durch Erbschaft sind diese Mannspripte Morgagni*s 
2n seinen Schüler, den Professor Ghirardi gekommen, 
der sie der Bibliothek in Parma hrinterliers. Sie sind im 
Ganzen nicht in der besten Ordnung und oft wäre es 
leicht, eine bessere in die Blätter zu bringen, wenn 
nicht die einmal gemachte Paginirung dieses Wagstück 
wenigstens einem Fremden verböte. Weder die Rei- 
henfolge der Kisten ist vernünftig, noch die Folge der 
einzelnen Blatter in den Kisten , etwa die Kisten VI. 



Vll. Vin. IX. X. ausgenommen 9 die Morgagni's ei- 

{enhändige Seitenbezifferung haben. Nachfolgendes- 
nhaltsverzeichnifs ist treu nach der Folge der Kisten 
und der Blätter in ihnen gemacht. 

Kiste L Eine Vorlesung de glanduUs. Eine Andere 
de structura et usu glandularum. — So enthalten die 
ersten zwanzig halbe Bogen Stücke seiner anatomischen 
Vorlesungen in Padua, Exordien und Schiursworte aus 
denselben , oft kurze Sätze , die ihm als Leitfaden die« 
nen mochten, oft ausgearbeitetere Stücke. — Eine 
am letzten Februar tyig vor dem Präfecten und Pro- 
curator Francesco Rezzonico gehaltene Rede über die 
Vertheilung.der Blutgefafse, das Herz und den Kreis^ 
lauf. — Eine am aosten Januar 1719 vor den Rittern 
Giovanni Delfino und Francesco Mauroceno gehaltene 
Rede defoetus conformationis initioy progressu ac com" 
plemenio; -darin liegt ein Blatt mit der Bemerkung: 
hoc exördio non sum usus hoc anno sed insequenii, — 
Ein anderes Exordium einer Redtf" vom Jahre Ijai. — 
Unordentliche wenn gleich numerirte Blätter anato- 
mischen Inhaltes zum Leitfaden seiner Vorlesungen 
wie ich nicht ohne Grund vermuthe, aus dem Jahre 
I7I9oder 1718; denn es wird sich aus der Beschrei- 
bung der folgenden Kiste ergeben, dafs Morgagni all- 
jährlich ein kleines neues Heft für seine anatomischen 
Lectionen sich anlegte, aus dem er seinen Schülern 
neue Bemerkungen und Entdeckungen mitzutheilen ge- 
dachte, die sein ursprüngliches Heft vom Jahre 1716, 
das vollendetste in Stil und Ordnung unter der gan- 
zen Reihe, noch nicht enthalten konnte. Diese Blät- 
ter handeln über Pankreas, Leber, Milz, dieMuskelo, 
den Geschmackssinn, die Nase u. s. w. — Sein ana-^ 
tomisches Heft vom Jahre 1720, ebenfalls fragmenta*- 

risch, doch aber, wie immer, mitAn^^abe des Tages. 

Stücke über Kopfknochen und andereTbeile des mensch- 
lichen Leibes, in denen ich seine anatomischen Zu- 
sätze zu den beiden Jahren 1721 und 1723 zu erkenn 
nen glaube ; das giebt wenigstens die Folge an die 
Hand. — Seine Anatomie von den Jahren 17^23 bis 1729 
aus ähnlichen kurzehSätzen bestehend. Es sind jedes^ 
mal nur wenige Bogen von jedem Jahre, vier bi^ 
secKs, selten mehr. In deft letzten Jahren ,* wo er seine 
Vorträge in Folge der lange fortgesetzten Uebung freyer 
halten mochte, werden es immer weniger Bogen und 
flüchtiger wird die Handschrift. — ßne Rede vor 
C den 
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den Stattliallern Paclua's de natura, structitra et effectu 
cordis. Diese oftern Reden unter seinen aoatomisthen 
Vorlesungsheften /in denen er ein Capitel der Anato- 
mie rednerisch abhandelt, wurden von ihm gehalten 
hey Gelegenheit dafs die paduanischen Stalthalter der 
Torlesung bejrwöhntei^ . was alljährlich einmal, zu- 
weilen zweymal , zu geschehen pflegte. — Seine Ana- 
tomie von den Jahren 1730 bis 1754 in ununterbrochen 
forttaufender Reihe von 451 Blättern, deren lohalt 
wie schon oben bemerkt, aus allerley Zusätzen und 
kleinem Bemerkungen besteht, die seinem Gedächt- 
nisse entfallen wären, wenn er sie nicht niedergeschrre- 
ben.hälte. Alle diese Bemerkungen tragen die Numer 
der Vorlesung und den Tag derselben an der Spitze. 
Sein anatomischer Gursus bee^nun jährlich in der Atitte 
des Januar und war Ende Februar oder Anfang März 
immer schon beendet. Es sind gewohnlich 19 bis 23 
Vorlesungen, so dafs dreybis vier auf die Woche kom- 
men. Dabey fallt die letzte Carnevalswoche noch weg, 
in welcher Ferien sind. Aus Blättern solches Inhalts 
besteht die erste ^iste, die dem zu Folge die Hefte 
seiner anatomischen Vorlesungen enthält, die er auf 
das Katheder mitnahm. Wenn nicht Jemand solche 
Verehrung für Morgagni hat, dafs er jede von ihm er- 
haltene Zeile der Nachwelt überliefern mochte, wenn 
er nicht den Forlschritt der Anaton\ie in dieser Epoche 
zur Vervollständigung ihrer Geschichte aus dieser fort- 
laufenden Reihe von Bemerkungen entwickeln wollte, 
so werden wohl die Blätter dieser Kiste ungedruckt 
bleiben, wenn ich nicht etwa die sorgfälliger ausge- 
arbeiteten Reden davon ausnehme, von denen einige, 
z.;.B. die über die Natur des Herzens, am leichteften 
mich zur Bekanntmachung aülFordern würden. Die 
Blätter der ersten Kiste sind alle in lateinischer Spra- 
che geschrieben. 

Kiste IL De vita et scripiis ^ntonii Ulariae Val^ 
salvacf ist gedruckt in dem zweyten Theile seiner 
Miscellaneen. — Das Dedicationsschreiben der Dis^ 
serJaiiones posthumae Valsava's an die Procuratoren 
von San Marco, Laurentio Theupolo und Petro Gri- 
anano überschrieben. — Epistolae anatomicae duode^ 
viginti ad Valsalvam periinenies , gedruckt im zwey- 
ten Bande der Venezianer Ausgabe. — Der Index zu 
diesen Briefen. — Zusätze und Erörterungen zu den 
Terschiedenen Briefen. — Alles was in dieser Kiste 
noch folgt, hat einen gemeinsamen Umschlag mit der 
Aufschrift : Ea: Valsalvae scripiis ad me missis descripta» 
Dabey liegt eine Krankheilsgeschichte von Dr. Tron- 
chin aus Wien vom loten November 1760. — Viele 
Krankheitsgeschichten, kürzere und längere. — Jf<- 
dicium supra tabulas Eusiachii. — - E consiiiis a me se— 
lectis T^alsalvae, ^worunter oft italienische Stücke. Al- 
les Uebrige sonst in dieser Kiste ist lateinisch geschrie- 
ben. — Ex Epistolis Valsalvae aut ad Valsalvam un- 
ter verschiedene Buchstaben georSnet, meistens Secli- 
onsberichte. — Bey alternden Stücken dieser Kiste, 
die nicht ^chon gedruckt sind, sieht man deutlich den 
Zweck dieser seiner Arbeiten. Materialien im wei- 
testen Umfapge des Wortes wollte er sammeln zu sei- 
nem Meisterwerke de causis et sedibus morborum : da- 
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hm zielen diese Auszüge ilus Vatsalva's Papieren, da*- 
\Ai!k zielen viele der 'folgenden Kisten ganz und gar. 

itw/e /// ErolTuungsrede seiner ersten anatomi- 
$chefvVorlesung im Jahre 1716 mit der Aufschrift .^a^^- 
tome I. Es folgt die vollständige anatomische Vorle- 
sung def selben Jahres iTeifsig und weitläufig ausgear* 
beitet. — uinatome iL anni 1717, (Bbenfiills sörgfäl^ 
tig^ausgearbeitet. — 27 Blätter anatomischer Bemer- 
kungen ohne Angabe des Jahres. Alles ist lateinisch. . 
Dafs diese Kiste der ersten hätte vorangehen müssen , ist 
augenfällig« Wiciuig mufs sie dem seyn, der den voll- 
ständigen Vortrag Morgagni's über Anatomie kennen 
lernen will. ' ; 

Kisie IV, Note criäche, 242 kurze italienische 
Paragraphen polemischen und anatomischen Inhaltes.— 
Miscelianea crudita , Emendationen lateinischer, grie* 
öhischerund italienischer Schriftsteller^ fürFlippokratet 
ist nichts zu finden ; für Dtoskorides sehr wenig und 
das ist nicht der Rede werth. . — Index sex librorum 
Commentariorum gy'mnasü Patavini , sie enthalten die 
Geschichte dieser Anstalt. — Adyersarien, die Aus- 
züge aus Büchern aller Art meist medicinischen, am 
häufigsten anatomischen Inhalts umfassen, z. B. aus 
Haller, den yic(is Lipsiensibus- eic. Die meisten die- 
ser kurzen Excerpte sind durchstrichen, heifst das, sie 
seyen schon benutzt? — Alles lateinisch, die ersten 
Blätter der Kiste ausgenommen, 

Kiste V. Diese Kiste enthält hundert Consilia 
Morgagni^s, oft mit dabey liegenden Krankheifsberich- 
ten von Aerzten anderer Städte Italiens. Sie wurden 
Personen von Stande gegeben, die, von Morgagnl^s 
Ruhm und Vertrauen zu ihm geleitet, ihn in ihren 
langwierigen Leiden consultirten. Sie sind fast alle 
italienisch, nur der zehnte Theil joder noch weniger 
sind lateinisch. Diese Morgagni'schen' Consilia sinu^s, 
die Ludwig Frank, ehemaliger Leibarzt in Parma, 
nachdem er höhern Orts die Erlaubnifs erhalten hatte 
die einzelnen Blatter mit Mufse zu Hause zu copiren, 
worüber seine Empfangsscheine der Kiste beygeleg^ 
ist, zum Drücke vorbereitet hatte, und die D. Spe^ 
ranza, der dem nach Parma zurückkehrenden Toni^ 
masini den klinischen Lehrstuhl abtritt, von Frankes 
Wittwe erstanden hat und drucken lassen will. Bis 
Dato ist noch nichts erschienen, lieber ihren Inhalt 
enthalte ich mich jedes Unheils, da sie hoITeutlich 
bald erscheinen werden. Sehr viele habe ich gelesen, 
die der Wissenschaft Jieinen Gewinn bringen, aber von 
Morgagni kommend interessant sind. Zumal sind we-;- 
nige der Krankheitsfälle bedeutend genug, um and»» 
res Interesse einzuflofsen. Man konnte diese 100 Con-« 
sulti den Italienern überlassen, in deren Sprache sie 
verfafst sind. Doch wird es in Deutschland immer 
genug Leute geben, die auch diese lesen möchten, 
und für sie wäre ihr Abdruck wünschenswerth. — Ei 
folgen pochissimi consulti per qualche ragione ritenuii 
ancora, diese Aufschrift ist unverständig und kommt 
nicht von Morgagni's Hand. Es sind Briefe, die nichts 
Schlimmes enthalten, keineswegs aber Consulti. 

Kiste VI. hat die Aufschrift: Pars I. .Ad anato^ 
micos scriptores. Eine Copie des 1562 in Padua ge- 
druckt 
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dnicktMi B&clileiiist Jocmnh Sarn Zamosm Oratio 
habita in funere Gabriehs FnUopii 4. Oct. f 562 , Fa- 
tavii. Wie isl diese Rede aoter Morgagnis l^apiere 
gekommen? SieJst nielit von seiner Hand. Aus et- 
ilem beyliegenden Briefe, der über diese Hede Be- 
richt erstattet, dafs sie in der Bibliothek der Kirche 
Haria della Salate in Venedig aufgefunden sey, 
a^bliefse ich, dafs Jer Druck sehr sehen gewesen seyn 
müsse. — Dann folgen lauter Auszüge aus den von 
ihm gelesenen Büchern , z. B. aus den Werken Eusta* 
chi's, Albinos, aus des erstem Uebersetzung von Ero^ 
tiani Glossarium f aus Vesal, aus Fallopii ob^rvatt. 
anatomidSf aus Car, Sttphanus de dissectione partium 
corporis humani, Faris«, I5451 aus Fernetius, Jacob 
Syfvius, Beatdos Columbus (de re anatomica) j Casse- 
rius (de vocis auditusque organis)^ aus Massa, Carpi, 
Mundlnus, Benedictiis, Dryander, Arantius, Varo- 
llus, Archangelus Ficolhominus, Caspar Hoffmann, 
Blarcellus Donatus u. s. w« Alle diese Excerpte sind 
lateinisch. Hinten liegen einige Briefe von Morgagni. — > 
Die Aufschrift müfste demnach: Ex anatomicis scripto^ 
ribus faulen. 

Kiste VIL Fars ü. Gleiche Adyersarien, wie die 
vorige Kiste deren enthielt. Hier viele selbststäodige 
Krankheilsbeobachtongen , dann Auszüge über Che- 
mie, Materia medica, medicinische Literatur, dazwi- 
schen wieder Leichenbefunde, zootomlsche Versuche 
und Resultate u. s. w. 

• Kiste VIIL Fars IIL Gleiche Adversarien mit 
Band Zeichnungen am Rande, roh und in der Eile ge- 
macht, zur FesthalUing der Fräparate, die er gefer- 
tigt hatte. 

Kiste IX. Fars IV. Kute X. Fars V. Aehnliche 
Adversarien. Alle diese Adversarien sind lateinisch. 

Kiste XL De quibusdam quae vidcmus oculis clau" 
sls et audimus aurihtis obduratis Ea:perimenta , conclu^ 
siones, Ejcercitatio habita in uicademia pkilosophica de 
Sindris 1699. -* Dann wieder anatomische und zoo- 
iomische Adversarien, die sainint und sonders die 
Fundgrube zu seinem Hauptwerke waren. 

Kiste XII. Aufschrift Fasciculus VI Ad Eustachü 
tabulas, — Briefe Fetrignani^s aus Rom von 1741 an 
Morgagni, jtalienisch abgefalst. -— Auszüge aus Bü- 
chern, besonders PetrioU Cursus anatomicus, — Ein 
Facket italienischer Briefe Lancisi's aus Rom an Mor- 
gagni von den Jahren 17 14 bis 1718« — Zwey sauber 
geschriebene Abhandlungen Lancisi's an Morgagni ge- 
schickt über die Vena azygos von 171g und de stru-' 
ttura usuque gangUorum von 171g u. 1719, lateinisch.— 



Briefe vmi Antonio Faccbioni aus Rom'1714, Barto- 
lomet> Cortez aus Mailand 171g, Antonio Gocchi aus 
Rom 1728, Demachj aus Rom 1728, alle italienisch 
ges|ch rieben. » 

So viel habe^ ich Ihnen nach der Durchblätternng 
dieseV Manuscripte am 5ten u. 6ten November in Farma 
über ihren Inhalt raittheilen können. Ich glaube we«-> 
nigstens den deutschen Verehrern Morgagni's einen 
Dienst damit gethan zu haben , die vielleicht noch 
grofse Schätze und vorbereitete Werke in seinem Nach- 
lasse vermuthen. Selbst dieses kurze Inhaltsverzeich^ 
nifs kann sie enttäuschen , so vieles Einzelne auch im- 
mer noch schätzbar und der Mittheilung werlh seyn 
mag. Falls nicht sonst schon genauere Kunde über 
diese Manuscripte Morgagni's in Deutschland verbrei- 
tet wäre, überlasse ich diesen Brief Ihnen auch zur 
Sflentlichen Mittheilung n. s. w. u. s. w." 

Indem ich hiermit den Auftrag meines Freundes 
erfülle, wünsche ich nichts mehr, als dafs es ihni ge- 
fallen mo£e, bald aber die unerwartet reiche Aernte 
Bericht zu erstatten , die ihm für die Texte der alt- 
griechischen Aerzte bereits aus deutschen und italie- 
nischen Bibliotheken geworden ist, und die in solchen 
Händen die schönsten Früchte verspricht für gediegene 
und gründliche Wissenschaft. Seine unermüdeten 
bisherigen Bestrebungen sprechen deutlich seine Ueber- 
zeugung aus, dafs nur wenn mit vollem Ernste Und 
mit besonnenem Aufbieten aller Kräfte an die Heraus- 
gabe eines alten Schriftstellers gegangen werde, die- 
selbe in unsern Zeiten ^inenWerth haben könne, sonst 
aber eine sehr leichte Arbeit sey, die jedes Jahr neu 
gethan werden mochte, weil sie fast so schnell veral- 
tet ist als erschienen. Und wie man hiernach der ärzt- 
lichen Wissenschaft wohl zu einem gediegenen Werke 
von bleibendem Werthe Hoffnung machen darf, so 
mufs man zugleich das Glück meines Freundes preisen,, 
ein solches Unternehmen, das die Kräfte des Einzel- 
nen weit übersteigt, unter den Auspicien eines Erlauch- 
ten Hoben Ministerium seines Vaterlandes, vollfüh- 
ren zu können, welches so oft schon und auch hier 
wieder an den Tag gelegt hat, wie sehr es erkenne, 
dafs auch das nicht unmittelbar dem Bedürfnifs des ge- 
meinen Lebens Angehörige einer öffentlichen Pflege 
solcher Art nicht unwerthsey, und dafs zugleich eine 
solche Fflege dem Gegenstände gemäfs und des Gebers 
würdig seyn müsse, wie sie es hier wirklich ist- 

Dresden, am 29. November 1829- 

D. Ijudwig Choulant^ 



LITERARISCHE ANZEIGER. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 



Die Dissonanz der Kirchen und Harmonie der Her^' 
zen; die kirchliche Trennung der Conf esstonen, 
im Bunde mit religiöser fTereinigung der Gemü" 
iher in paritätischen Staaten. Vier AJi>handlungen 



von H. M, Fels, Frof. der Theologie. St. Gal- 
len, bey Huber u. Comp. Broschirt a 10 gr., 
Sachs, oder 36 Kr. Rheinl. 

Wahrhaft als ein Wort „zu seiner Zeit'* gespro- 
chen dürfen diese Abhandlungen eines würdigen, von 
Liebe und Eifer für das wahre , einzig haltbare und 
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iie Menschheit beglückende ChrUtenthum erfüllten 
und erwärmten Veteranen , vor dem Altäre und Aiif 
dem theologischen Lehrstuhle | gehen, eu einer Zeil, 
wo die Schaaren der Dunkelmänner sieb verdichten^ 
und dem himmlischen Lichte jeden Zugang abcu* 
schneiden suchen, und andrerseits unbesonnene und 
heftige Eiferer den Samen der Zwietracht und des 
Zweifels aussäen, der, auch beym hellsten Sonnen* 
lichte, nur Schädliche Früchte bringen kann. Als Ver- 
mittler aufsutreten, Eintracht, Friede und Liebe un- 
ter den Brüdern aller Confessionen zu erhalten und 
zu fordern, ist der Zweck des Herrn Verfassers^ und 
die Tendenz dieser Blätter: die Würde der griechi- 
schen Kirche, und ihr Verhältnifs zur lateinischen und 
protestantischen geschichtlich darzustellen, die Un- 
möglichkeit ihrer Vereinigung nachzuweisen , und es 
anschaulich zu machen, wie diese beiden Kirchen in 
ungestörter Ruhe und Eintracht neben einander beste- 
hen, ihre Genossen als Menschen, Bürger und Chri- 
sten sich. achten, ~ werthschätzen und lieben und die 
Weiseren und Besseren unter denselben sich zur Ei- 
nigkeit und Verbrüderung des Geistes erheben können 
und sollen" wird und darf sich gewifs des Bejfatls je- 
des wahrhaft christlich gesinnten Menschen Tersichert 
halten^ und den beabsichtigsten segnenden Erfolg bof« 
fen lassen« — 



In der Gebauer^schen Buchhandlung in Halle 
in erfchienen und an alle Buchhandlungen versandt: 

Leist, /. H. E., Lehrbuch einer Erd- und Länder- 
Beschreibung für den höheren weiblichen Schul- 
und Privat -Unterricht gr. g« 3 Abtheilungen 
1 Rthlr. 18 Ggr. 

Auch einzeln: 

iste AbtheiL Deutschland. 12 Ggr» 

2ie -^ Die übrigen Länder Europa's, laGgr. 

jte — Die übrigen Erdtheile. ig Ggr, 

Ein mehrjähriger Unterricht in den ersten Klassen 
eines hShem weiblichen Lehr- Institutes iiherzeugle 
den Hn. Verfasser des gegenwärtigen Werkes ^ dafs 
auch den treiflichsten Geographien, die wir besitzen, 
bald in der Auswahl, bald in der Darstellnng etwas 
abgeht, was sie zum Schulgebraach, besonders zum 
Unterrichte ietiveibUchen Jugend, eignen möchte , zu- 
mal da die meisten ja eine ganz andere Bestimmung im 
Auge haben (Einige grofsere Lehrbücher, welche ei- 
nen ähnlichen Zweck verfolgen, dürften bey aller Vor- 
frefflichkeit überdiefs nur in die Häcrde einiger Bemit- 
telter kommen). Indem daher der Hr. Verfasser, ne- 
ben der Festhaltung seines eigenthümlichen Planes, 
auch die möglichste Gedrängtheit berücksichtigte, hat 
er seinem Werke dadurch einen doppelten Werth ver- 
liehen. Da das Ganze nur 3 Abtheilungen umfafst, so 
durfte die Anschaffung dieses Buches , da überdiefs die 
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Ahtlieilnngen einzeln gegefieo Werden, fed^f , auch 4et 
unbeiniitehsten Schülerin leicht sejn. — Gewifs ver« 
dient bej den gegenwärtig so hoch gesteigerten An* 
forderongen an den weiblichen Unterricht das Werk 
die Airfmerksamkeit eines jedes Lehrers, der sich der 
Bildung weiblicher Jugend widmet, und gern erbietet 
sich daher auch die Verlegshandlung , den Hrn. Vor« 
Stehern von Töchterschulen auf deren Wunsch ein 
Exemplar gratis zur Prüfung einzusenden« 



BejJ.A. Mayer in Aachen ist so eben erfchie-» 
nen und an alle Buchhandlungen versandt : 

jlUtheiay Zeitschrift für Geschichte, Staats- und 
Kirchenrecht, herausgegeben von Dr. E. Tltunch. 
Erster Jahrgang 1829. Erster Band in 3 Heften* 
g. 2 Rthlr. 

Beyträge zur Statistik der Königl. Freufs. Rhein- 
lande, aus amtlichen Nachrichten zusammenge« 
stellt, gr. 4« Geb. i Rthlr. 

Idagno, ji. ji. von, kritische Bemerkungen nbef 

Kastiltscfae und Portugiesische Literatur, so wie 

über Spanische und Portugiesische Schriftsteller* 

' Spanischer Text mit deutscher Uebersetzung. Er« 

st es W^it. gr. g. Geh. g Ggr. 

lUeigen, /. fF., systematisclie Beschreibung der En-> 
ropäischen Schmetterlinge, mit Abbildungen auf 
Steintafeln. IL Bandes 2 u. ^lesHeft 4. Jedes 
Heft mit 10 Steintafeln a i Rthlr. gGgr. Vom 
Verfasser sorgfältig illumintrt 5 Rthlr. g Ogr. 



Zum Geschenk empfiehlt sich: 

Die Taufnamen und ihre Deutung, Zwejter verbes« 
serter Abdruck aus dem Buche: Slamipbuchsauf- 

. sätze aus den Werken der vorzüglichsten Schrift-* 
steller der Welt. Mit einer Einleitung von L. Kruse 
(Professor). 7te Auflage. 1830. Mit Goldschnitt 
4gr. Hamburg« bey Herold. 

■ 

IL Vermischte Anzeigen. 

Auf die Bemerkung des Hn. Recensenten von den 
in unserm Verlage erschienenen: Erzählungen zur 
Unterhaltimg und Belehrung, Nach Art der beliebten 
Schmid^schen Erzählungen, Jahrg. Ig 39. Nr. 119 der 
Ergänzungsblätter zur Allgem. Hallischen Lit.Zeitungi 
dafe der Preis des Büchleins von 21 gr. für die wenigen 
Bogen zu tbeuer sej^ erlauben wir uns zu erwiedern, 
dafs solcher nicht 21 gr., sondern nur 6 gr. ist; dieser 
Tadel daher wohl als nichtig erscheint. 

Lemgo, im November 1 829. 

Meyer'sche Hofbuchhandlung. 
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Januar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Chronik der Kopenhagener Universität 

für das Jahr i828. 

Von 

Dr. Jens Möllety 

ordtntl. Prof. der Theologie und Kitter von Dannebrog. ' 

JDas Jabr Igsg *) '^^^ 'Sr die Universilät wie for dus 
^ote Land merkTviirdig und feyerlicb. Unler clen 
FeyerlichKeilen , dio durch die höbe Vermählung I. L 
KonigL U. B. der Frinsessin JFilhe^mine Marie und de» 
Prinzen Friederick Karl Christian am i. NoTbr« igag 
Teranlafsl wurden, war auch ein Fark'eliug toh den 
hiesigen Studenten, deren Anzahl damals gegen looo 
war. Es werden nämlich jelst ungefähr 20a jährlich 
nach bestandenem Examen ariium immatriculirt (wo- 
^on die meisten ein Quisqnennium bey der ÜniTersität 
bleiben). Aufserdem wird die tlniversität Ton rer-* 
schiedenen Ausländem nnd den sogenannten dänischett 
Juristen und Chirurgen besucht, welche rämmilich 
kein Examen artium machen, und folglich nicht im-* 
matriculirt werden. Die Zahl der Professoren ist ge- 
gen Tierzig, woTon \6 Ordinarii den akademischen 
Senat ausmachen ; die übrigen sind Extraordinarii. 

Das erste akademische Jahr wird hier Ton Allen 
theils zur lieferen Begründung der Huraanitätsstudien, 
tbeils- zum Studium der Philosophie, Afalhematik, 
Physik und Astronomie angewandt. Erst mit dem 
sweyten Jahre fängt das Brof Studium an, welches 
denn in der Regel 3 bis 4 Jahre gelrieben wird. Ehe 
die Studicenden dieilmYersilät yerlasste, enterwerfen 
sie sich' einem AmtsexAmee, Das Ergebnifs daron 



werden folgende Beyspiele, die uns das letzte Jahr 
zeigt, einigermafsen darstellen. 

. Im Jahre 1828 bestanden 57 Candidaten im iheo^ 
logischen Amtsexamen ; davon erhielten 37 den ersten 
Charakter d. Laudabilis ; 21 den zweyten d. Haud i/*- 
laudabiUs; 9 den dritten d. Non contemnendus» 

Das Juristische Amtsexamen, welches aus zwey 
Terschiedenen Arten besteht, hatte feigenden Aus- 

Iang : Von den sogenannten lateinischen Juristen (so 
ei&en dieienigen, die ein vollständiges juristisches 
Examen, und zwar lateinisch, machen) erhielten 19 
den ersten 9 und 11 den zweyten Charakter. Vou den 
dänischen Juristen (d. h. denen, die ein weniger voll- 
ständiges juristisches Examen , und zwar dänisch , ma- 
chen) erhielten 30 den ersten, und 9 den zweyten 
Charakter. Von Medirinern und Chirurgen wurden 
wohl jährlich circa 30 exaroioirt; die Medfciner bey 
der Universität , die Chirurgen aber hej der chirurgi- 
schen Akademie , welche von der Universität ganz un- 
abhängig ist. Aufser diesen sind noch zwey ^mis^^ 
examinai das eine für die Pharmacenlen, das andre 
für Lehrer an den gelehrten Schulen. Das letzte wird 
gewöhnlich das grofse Examen philologictan genannt, 
und ist in der That sehr schwer, da der Candidat 
nicht nur in der ganzen klassischen und orientalischen 
Philologie, sondern auch in allen Wissenschaften , die 
in den gelehrten Schulen vorgetragen werden, be- 
wandert seyn mufs. Bey der so eben gestifteten poly- 
technischen Lehranstalt, die mit der Universität in 
Verbindung steht, und zwar unter dem Directorio des 
berühmten Naturforschers Prof. Oersted, worden ancli 
Examina in den mathematischen und natilrwiasen- 
schaftlichen Fächern gehalten. 
— J Die 

*^ \y*' »l^/fi'.*« H«h«" 9?*f^!£^*" ^*' d8m"schen Hoohschnle interessirt, wird mehr oder weniger vollitändige 
Nachnebten m folgenden Schnftea finden : • o 

Regttt Academia Havnitfuis^ in Regibus etc. repraetentata ab Erasmo Vinding. Havniae 1665. 4. 
K)5benbanit UniTertitett- Annaler fra Reformationen af til Aarg. 1805. Ved K Nyerup. Kbham 1805. 8* 
RJÖbemhanitUmVemtetf-JearaaL iidgiren vedJ^^^ 9 Aargange. KbhaVn 1795 -.1801. 4. 

Vmwtiteu.og Volk- Annaler, ndgiren af L. Biig«l/te^. gÄrgaige. Kbhatn i8o6-i8i^ 8. 
$eitdeif| dje Engelf tofl»Mb«i An nalen- anfhörten,. ist eine knrtgefafste Chronik der Univerntit in meiner ffeuin 
, theolt^^uchtn Bibliothek atUetert worden, und »war fßr die Jahre 1814— i8as im IHten Bande; für d«t Jahr 18^5 
Jvten. und Vten ; TOrt J. 1824 im Vllten; fön J. i8a$ imIXten; füri J. 1826 imXIten; fürt J. 1827 im. Xlllt^n. 
Im Jahre t8aygaf> Hr. Etattrath, Prof. EngeUtoft, wieder heran« «ehr genaue: Sfterretninger anganende Kjoben- 
^ havns Uniremtet, «ewie Academie ogde lorck Sk^iler^ FSrete Aacgang. 8. 

D 
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Die Kopenhagener Hocbschule besitzt sehr be« 
trächtliche Supendien. Allein in der sogenaonten Coin- 
munität (von Friederich dem Uten, und zwar aus ein-^ 

fegangenen Klostergutern gestiftel) waren frulier 150 
reylische^^ anstatt deren jetzt Geld (i bis '2 Thaler 
^ochenüich) vertheilt wird. Die Vertheilung derSli- 
pendien richtet sich theils nach demBedürfnifs derSlu- 
direndeb , theils nach den in examine artiiim et in exu" 
wmne philologioo " philosophico erhaltenen Charakteren, 
Das verhaltnifs heym Examen artium im J. 1828 war, 
war, wie folgt: 89 wurden laudabües, und unter ih- 
nen 2 puhHco eximio ornaii. J03 wurden haiidUlaU" 
dabiUs. 5 non contemnendi. 11 wurden abgewiesen 
oder zogen sich zurück. Um den Wetteifer pod die 
Neigung fiir gelehrte Forschungen unter den Studiren- 
den zu erregen, wurde hier im J. 1791 eine Främien- 
anstalt gegründet, die schone l^rüchte getragen hat. 
Es werden nämlich alle Jahre am Geburtstage des Kö- 
nigs Preisaufgaben, früher in acht, jetzt in zehn 
Hauptwissenschaften Tür alle Studiosi und noch unbe- 
förderte Gandidaten ausgesetzt. Der Preis ist eine |;ü1- 
dene Medaille von 40 Kthlr. Courant für die beste Ab- 
handlung in der Theologie, Jurisprudenz, Jüedtcin, 
Philosophie, Mathematik, Philologie, Geschichte, 
Aesthetik, Physik und Naturgeschichte. Die beiden 
letzten Fächer sind in der neueste^ Zeit hinzu gekom- 
men. Gewöhnlich werden alle Jahre 4 bis 5 Preise 
aufser mehreren uiccessit vertheilt. Fast alle die jün- 
geren Professoren , so wie die übftgen namhaften Ge- 
lahrten Dänemarks, haben sich zuerst durch derglei- 
dien isJiLademische Preisschriften ausgezeichnet* 

Diejenigen, welchen im J. 1828 Preise zuerkannt 
wurden, waren: In der Theologie Candidatu^ Theol., 
Christian Thorning Engelstoft (ein adoptirter Sohn des 
Etatsrath und VtoL L. Engelstoß)] in uerMedicin Stu- 
diosus Medicinae /. H. Jacobsen; in der Geschichte 
Studiosus Theol. Peter Wiüemons Becher; in der Phy- 
sik Studiosus Physices Schach Kbster. Das Accessit 
wurde in dar Geschichte dem Gandidaten der Theolo- 

S*a Theodor Wilhelm v. Oldenburg (einem Sohne des 
ammarherrn und Deputirtan v. Oldenburg); und in 
derMedicin einem Ungenannten zuarkaiint. Die Preise 
werden heym Rectorwechsel veriheiit. 

Das Ractorat ging in diesem Jahre Tom Professor 
dar Theologie , Dr. P. E. Müller, an den Prof. Juris, 
Conferenzrath 5cA2tf^e/, über. 

Beförderungen und Auszeichnungen waren: Den 
a2. Januar der Professor extraord. der Geschichte £• 
Christ. Werlauff zum Prof. Ordinarius Historiae et An^ 
tiquiiatum Patriae, et Assessor Consistoriü — Den 
5. April dar Assessor des Obergerichts in Kopenhagen 
/. O. Pansen zum Docenten in der juristischen Facul- 
tät, und zwar mn Vorlesungen über das dänische Recht 
zu halten. (Anstatt des in Gnaden entlassenen Con- 
feranzraths und Professors Bunsen.) — Den 14. August 
wurde der Professor AnaloiAiaa C F. Schumacher an 
demselben Tage, da er sein 5ojähriges Amtsjubiläum 
fererla, zum wirklichen EtalsratK ernannt. — Den- 
•eibeii RaDg arhialtan am i. Rotbr. Tier andere sehr 
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Terdienta Lehrer det Hochschule^ namlich dar Pro- 
fessor Medicinae Joh. Dan, Herhojdt, der Professor 
der Aesthetik ÜLni#d I^hne Rahbek, der Professor Phy- 
sires H, Chr. Oersted, und der Professor Astronomiae 
H, C, Schumacher.. — Mit Ordeoszeichen wurden an 
demselben Tage (bey Veranlassung der hoh^ Ver- 
mählung) drey andere Lehrer der Hochschule beehrt. 
Der Conferenzrath, Prof. Juris und diefsjähriger Rectov 
magnificus Schlegel wurde Commandeur voiri Danna- 
brog; und die Professoren J. Möller und TFerlauffhit-* 
ter vom Dannebrog. 

Promotionen: Am 19. May verlheidigta der Can* 
didat Theol. Ferdinßnd Fenger , zur Erlangung des Gra- 
des eines Licentialen der Theologie, seine gedVitcIfte 
Dissertation: deCelso, Christianorum adversario, Jfyi^ 
cureo, J14S. g. (Gegen die Meinung derjenigen, die 
Celsus für einen Neuplatoniker halten.) Hr. Rger trat 
gleich darauf eine gelehrte Reise ins Ausland an« 

Bey Veranlassung der hohen Vermahlung f!and 
eine grofse Promotion am iilen November in Trinila- 
tis- Kirche statt,, welcher Seine Majestät, der Konig. 
und sämmtliche Prinzen nebst allen Autoritäten hej^ 
wohtiten. ' 

Die Promovirten waren : in der iheologisehen Pa^ 
cultat (unter *dem Decanat des Dr. und Prof. J. Mollen) 
Professor Theolugiae extraord. und Dr. Philos. M. Tim 
Piohlenberg zum Doctor Theologiae, Seine Disserla^ 
tion aathält: Commentationem de capite decimo Cent^ 
seos. Pars prior. 108 S. g. 'Die beiden Candidataa 
der Theologie /. Chr. Kirdam (jetzt Pfarrer in Jotlaad) 
und P. Tetens Hold wurden Licentiati Theologiae. 
Hr. Kirdam's Dissertation bandalte de authentia ejpisfo- 
lae Barnabae. loo S. 8* vnd Hr. HoUCm' de ^umma 
animi perfectione. |2oS. 8« 

In der juristischen Facültat (unter dem Detanat 
des Dr. und Prof. Bornemann). Der Rüreauchef und 
Kammerrath J. Chr. Kall, und der AuditeurJTar/ Fr»^- 
drich Normann wurden Doctores iuris utriusque; und 
der Auditeur Ant Wüh. Scheel wurde Lidentiaius jw-^ 
ris. Hr. KaWs Dissartatioo anflualt Qbservationee d9 
iure non scripta, infer cives subditos eeoundum rei na» 
tupam vigente. 364 S. g. (Ein beträchtliches Werk, 
Mria denn die Copenhagenar Inaugural-Dissertationaa 
nicht selten ybrmam et ambitum,iusti vohmänie haban)b 
Hr. Normann* s Abhandlung handelte de iure repraesen» 
talionis secundum ius patrium tarn anOguum. quath ho» 
diernum. AA)\in%\Xxir deUneatio primdpiorum in Uptm 
eocterarum illustrioribus de eodem argumenta. 144 S» 
g. Hr. ScheePs Abhaiidlung de UmitHma inter civilem 
jurisdictionem et näUtarem exerdtui terrestri demanda^ 
tarn secundum jus patrium. Pars prior. 190 S. g* 

In der medicinischen PacuUat (unter dam Daci|iiat 
des Dr. und Pro(. Baug'). Dar Licient. Med. nadPro- 
sactor an der Universität Erik Schnitzer, tand dar LI* 
cient. Med. und praktieiranda Arzt J^athim LundDreyer 
wurden Doctores Medicinae; und dar praktittrand« 
Arzt io KrugkjSbing Karl Lud. Speyer wurde Ladete 
tiatusMed. Hr.^cfttc^itseKaliiauguralr-Dissartatioo anl^ 

liiek 



29 

hUli efaicn Compedum instrumeniorum 9 quae itd /re- 
panationem sunt adhibiia , acced^nte novo trepanaiionis 
apparaUi. 131 S. g^^nit 5 Kupfern. Hr. Dreier dis- 
ptitlrte über: Farlicufa posterior cowmentationis de re* 
troikrsione uteri, tabuks Hthographids iUustrata. 19öS« 
S* mit 4 lithogr, Blätter. Hr. Speytr*s Dissertation hat 
den Titel: Toxicologia acidi niiri. 75 S. g. 

In der philosophischen Pacültät (unter denlDecanaf 
der Etatsrath una ProC Thorlacius) wurde der ma- 
tter artium önd Leclor Philologiae Joh, N. Madnig 
proinoTirt zum Doctof pbilosophiae; und fünf junge 
Gelehrte wurden magislri artium, nämlich: Cand. 
Theol. Jac, Christ. Landberg, Orientalist und Lehrer 
an der Bfetropolttanschnle. Cand. juris. Levinu^ra^ 
ham09 I^hrer der neuern Sprachen an derSeecadeten- 
Akademie« Cand. Theol. Laur. Hannestad Boisen, 
Orientalist und )etzt rred|iger in Jütland. Cand. Phi- 
lologiae Karl irühJ" Elberiing , jetzt Lehrer an der Me- 
tropoUtanschule. Cand. Theol. Michael N, Schmidt, 
Privatdocenl in Copeohagen. Hr. Madnig disputirle de 
J. jisconii Pediani et aliorum veterum interpretum in Cp-^ 
ceronis orationes commentariis» 153 S. 8« Ein Nach- 
trag dazu ist später erchienen. Hr. jibrahams : deRo^ 
berti JFacii carmine, quod Brutus inseribiturm 128 S. 
Hr. Boisen \ertheidigte das Ton ihm herausgegebene: 
Carmen Maksura dictum uibi Beiri Muhamme^ 
dis Ibn Hoseini Ibn Doreidi uizdiensis , cum scholiis in- 
iegris nunc primum editis Abi Abdallah Ibn Heschami, 
ooUaUs codidbus 'Parisiensibus, Hauniensibus neo non 



' *50 

rteensione Ibn Chahtviae editum interpretatione latiaa, 
prolegominis et notis instmcium. Die Einleitung, der 
Commf ntar nebst der lateinischen Uebersetzung 94 5. 
der arabische Text 44 S. 4 Hr. Elberling vertheidigte 
seine Observationes criticas ad C. JuUi Cae$ari^ com- 
mentarios de beUo dviU. 137S. 8* ""d Hr. Schmidt seine 
Abhandlung de sacrißcäs reHgionisImdo-^Brahmanicae. 

51 S. 8. 

Die meisten Ton den genannten Dissertationen 
sind so gründlich und gehaltvoll , dafs die Wissenschaf- 
ten sich von den Verfessem viele schöne und reu« 
Früchte versprechen dürfen, 

IL Ehrenbezeigungen*, 

Halle, den 26. Decembcr 1829. ' 

Se. Majestät der Konig von England haben der hie-' 
sigen Universiiä IS -Bibliothek ein prächtiges Exemplar 
des Cettalogus bibUothecae regiae in fünf Foliobanden 
durch den Bibliothekar und Ritter Herrn Barnawd zu 
übersenden geruhet, 

Se. Majestät der Konig von Dänemark haben dem 
bey der hiesigen Universität^- Bibliothek angestelHen 
Oberbibliothekare und Professor yoigtel bey Gelegen- 
heil der von diesem herausgegebenen und Sr. Majestät 
überreichten genealogischen Tabellen dofdi Ihren Ge- 
sandten in Berlin einen mit Brillanten beaeMM Bing 
übersenden lassen^ 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

BeyG. A* Kummer in Zerbst ist so eben er- 
eehienen : 

„Gott unter Menschen.^^ 

Siaben geistliche Reden für die evangelische Christen- 

bmi Qebsl ein^r bescheidenen Vorstellung an unsm 

Theologen* 

Von 
FriedriA Richter» 

10 Bogen, g. Preis lüi Sgr. 

Der VerCnsser halt es für Pflicht, seine theologi- 
adte Uebersengung, wie diese sich in der Praxis jge- 
ilallett mufs, vor dem Publicum nicht sn rerhehlen, 
und glebt daher als Vorbereitung auf ein grofserea 
Werk {der Himmel, wie er ist), diese geistlichen Re- 
den heraus. Allen Theologen, die an einer Aufhe- 
bong derGegensätse swischen Erkennfnifs und Glaube, 
Bwischea Specnlation und Praxis Interesse nehmen, 
Üffie die gegenwäHige Schrift zur besondern Beach- 
tung empfohlen^ werden , so wie sie dem Gebildeten 
überhaupt ein willkommenes Brbauungsbnch aeyn wird. 
Ea vrerden darin auf eine begreifliche und eindringli- 
iiui Wtiae folgende Au%aben gelost } i) Wie näet 



Gott uns? wie nahen wir ihm? 2) Die neue Creatur, 
oder der rechte Neujahrstag. 3) Das Gebet wie es im- 
mer erhört wird. 4) Wir sollen und können dem 
Bejspiele Christi nachfolgen. 5) Der Zusammenhang 
zwischen Christi Auf erstehong und der imsrigen. 6) Es 
ist nur eine Liebe. 6) Die unvergängliche ^reude auf 
Erden. 

Im Verlage von T. Trautwein in Berlin ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Suolidis Rlementa ex optimis libris in usnm 

tironum graece edita ab E. F. August, Pars L 

1826. Pafs n. 1 829. 8 niaj. Chart» vel. (Preie 

^ beider Theile, die nicht getrennt werdei^ 

2 Rthlr. 18 gr. 

Diese vollständige Handausgabe der Elemente des 
BuUides in der Ursprache enthalt in zwey Bänden ei- 
nen dorch Vergleichnng von Handschriften und altem 
Editionen durchaus berichtigten Text, und giebt in be- 
sondern Anhängen über die berühmtesten Mathemati- 
ker der Vorzeit / über das Leben des Euklides, über 
di€ Einrichtung der Elemente umständlichere Auskunft. 
S&ugleidi ist dem xweyten Theile eine vollständige 

Veber- 
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Uebersichl aller Varianten des Textes beygefo«! ; so Ms 
die^e Handausgabe ilireii Besitzer der Anschaffung aller 
abrigen in Beziehung auf den Text zu überheben ge- 
eignet Ist. Dem Philologen und Mathematiker wird 
dieselbe, zugleich auch die einzige, welche, «He Bu- 
cher der Elemente umfiissend, gegenwärtig im Buch- 
handel exislirt, gewifs willkommen seyn ^»d sich 
durch ihre typographische Ausstellung in jeder Hm- 
aicht empfehlen. 

JjUurgiefur die ev€mgdi3che Kirche ^ entworfen von 
G^ji. Wimmer, eTangelischem Prediger zu Ober* 
schützen. Leipzig. 1829- 4» PreisaHthhr. 

Der Verleger macht hiermit das theologische Pu- 
blicum auf ehi Werk aufmerksam, welches schon da- 
rum Beachtung verdient , weil es unabgängig von al- 
lem fremden Einflüsse, ohne für Mne besondere rro- 
▼Inz bestimmt zu seyn, als Agende der evangelischen 
Kirche, und lAAt einer besondero Landeskirche aut- 
tritt wodurch es für die Hm. Gebtiichen aller Confes- 
sionen als ein höchst praktischer Leitfaden bey ihren 
kirehlidienAmtsverrichtüngen, brauchbar wird. — 

Der Verleger kann versichern, dafs Sachkenner 
diese Liturgie, welche aus dem praktischen Aintsle- 
hen hervorgegangen ist, ihrer Beachtung nicht unwerlh 

gefunden haben. ^ , . u u 

^ A. Lehühold. 



Neuestes Lehrbuch der^HaushaXtungskumti 
In allen Buchhandlungen des In - und Auslandes 
ilt zu haben: 

Diß htMorgte Hausfrau' 

in 
der KüAe, Varraihskammer und dem Kuchengartem, 

oder 
deutliche nnd gründliche Anweisung, 
Erstens: wie, ohne alle Vorkenntnisse, mit vorziig- 
licher Rncksicht auf Wohlfeilheit, Wohlgeschmack 
und zierliches Ansehen , alle Arten der ausgesuchte- 
sten Speisen , Backwerke , Compots , Cr6me*s , Gelte's, 
Qefrornes, Eingemachtes, Marmeladen, Säfte, warme 
und kalte Getränke und Liqueurs zu bereiten 
und anzurichten sind ; und 
Zweytens: vrie das Brot- und Semmelbacken, ^as' 
Blilchwesen nebst Butter-- und Käsebereilung, das Ein- 
ichlachten f KnpSkeln nnd Räuchern aller Fleischarten, 
die Zubereitung aller Arten Würste, eine heue Schneli- 
räucherungs-Uethode, das Einkochen und Aufliewah- 
ren aller Arten zahmen und wilden Fleisches und Ge- 
flügels, das Mariniren der Fische und^ dergleichen, das 
Aufbewahren aller Arten grüner Gemüse und dos Trock- 
nen und Einmachen derselben, die Behandlung und 
Aufbewahrung troduier Gemüse , das Abnehmen und 
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Au0iewahren des Obstes , das lange Frisrlierhalfen al- 
ler Obstarten, das Trocknen und Porten oder Ab- 
hacken des Obstes, die Zubereitung verschiedener Obst-^ 
weine und Essige, die Zucht des Federviehes , ein sehr 
vortheilhafles OUisten mehrerley Geflügels, die Behand- 
lung des Garns und das Bleichen , Waschen der Wä- 
sche und Betten, Siärkemachen , Seifekochen, Ver<>' 
fertigung der Lichte und Reinigung des Tafel— und.Kü- 
chengeschirrs , allerley HaushaKungsvortbeile undJUit<u 
tel wider Ungeziefer iin Hause und in Gärten, die 
Bestellung des Küchengartens und Erziehung der Ge- 
wächse, wie auch des Samepis,.zu besorgen 

und auszuüben sind. 

Ein Handbuch ßlr angehende Hausfrauen und IFirth-- 

schaflerinnen, vcrxmgUch in mittlem und kleinem 

Städten und auf dem Lande ; 

in zwej Theilen. 

Von Caroline Eleonore Grebitz. 

Zweyte verbesserte und stark vermehrte Auflage. 

9ta Seilen oder $7 Bogen in g. Preis 2 Rthlr. 

(Berlin Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 

Arne lang.) 

Zur besten Empfehlung dieses gemeinniilztidien 
Werks bedarf es i^ohl nur der Bemerkung, dnfs. die 
erste starke Außage binnen wenigen Monaten gänzlich 
vergriifen und die gegenwärtige ohne Preiserhöhung um 
17 Bogen vermehrt wurde. 

In demselben Verlage erschien: 

Gemeinnütziges Handbuch; 

oder Anleitung wollene, ^ seidene, baumwollene und 
leinene Zeuge acht und dauerhaft selbst zu färben , zu 
bleichen und ohne Zerstörung der Farben zu waschen ; 
so wie zur Selbstzubereitung der gemeinen und der 
feinen Seifenarten, der Fssige, Moutard^o, künstli- 
chen Weine, wein- und bierartigen Getränke, künst- 
licher Hefen, verschiedener Arten Tinte, Räuchermit- 
tel und anderer nützlicher Gegenstände. Zur wirlh- 
schaftlichen Benutzung für städtische und ländliche 

Haushaltungen. 

Von Dr. Sigism. Friedr. Hermhstädt, 
Geh.Rathe, Professor und Hitler des rothen Adler- 
ordens und des belgischen Lowenordens. 
Elegant geheftet i^ Rthtt. 



Böy P. G.Kummer in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bourrienne Memoiren über Napoleon, das Di- 
rectoriuui, dasConsulat, das Kaiserreich und die 
Restauration. 7ter u. gter TheiL I Rthlr. la gr 

Der 9te u. lote Theil, womit das Werk geschlos- 
sen ist, erscheinen nächstens. 
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INTELLIGENZ BLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATÜR-ZEITÜNG 



«» 



Januar 18S0* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



!• Chronik der Univerfität Königsberg 

im Jahr 1829. 

xa der theologischen Faculiat kam zu Ostern der au* 
faerordentlicfae Prof. Dr. Gebser aus Jena ao die Stelle 
des als Consistorialrath und jSupefinteod, nach Marien- 
werder abgegangenen Prof. Giehlow* — - Als Primat« 
docenlen bielten seit Ostern Vorlesungen Dr. von Len^ 
gerke und der Licential Dr. Lehnert. 

In iet juristischen Facultät dispntirte der Profi Fr» 
JFiih* Ed. Bake pro loco über seine Dissertation: Inter* 

{retationum Juris romani eap, I et II. — Prof. u^lbrecht 
ak einen ehrenyollenRuf nach Gottingen an Eichhornes 
Stelle erhalten und angenommen, und wird Ostern 
dahin abgehen. 

In der medidnischen Facultät hat der Prosector hej 
der hiesigen anatomischen Anstalt Dr. Ernst Burdach 
•ich als Privatdocent durch Vertheidigung seiner Diss.er- 
lation: Observationes de morhosa cordis structura ha- 
bilitirf. — - Zu Doctoren der Medicin und Chirurgie 
sind promovirt worden: Jacob Jacobson 9t^$ Königs- 
berg nach Tertheidigter Dissertation : de Phalaena no^ 
etua Gamma. — Joseoh hindenhayn aus Flatow nach 
Vertheidigung seiner Dissertation: Probabilia aliquot 
de addorum in corpus humanum viribus. -— Eduard 
Waldeck aus Friedberg nach vertheidigter Dissertation: 
De enoffhalomaiada et abscessu una cum ossium cranü 
tarie. 

In der philosophischen Facultät ist Pro£ Neumann 
ordentlicher Professor der Physik und Mineralogie in 
Stalle des Terstorbenea Medidnalraths imd Prot Ha^^ 
gen, und Prof. Jacobi ordenll, Professor der Mathema- 
tik geworden. — Der alifserordentl. Prot Dove ist 
Ton ihier an die üniTersität zu Berlin versetzt wor- 
den. — * Als Doctoren den Philosophie sind nach ein« 
gelieferten Dissertationen promovirt der ViotPflugk am 
Gjrmnasium zu Danzig , der Prot der Theologie KUi^ 
nert in Dorpat, der Oberlehrer fiar/AoM amFriedrichs- 
Gjmnasium in KSnigsberg und der Priratgelehrte Bo^ 
hrik in Königsberg. 

Die Zahl der Studirenden belauft sich zu Michae- 
lis iga9 auf 441 ', nämlich 331 Theologen, 134 Juristen 
33 Medfidner und 63 Philosophen. 



Die KSolgl. Sternwarte hat dureh di^ Gnade Sr. 
Majestät des Koniges ein ausgezeichnetes Frauenhofer- 
aches Instrument erhalten, zu dessen Aufstellung der 
Anbau eines Thurmes während dieses Sommers toI- 
lendet worden ist. Eben so ist das Königl. UniTersi^ 
tätsgebände bedeutend erweitert worden und hat im 
Aeufsern eben so sehr an Schonheil gewonnen, als fSr 
die Ausfüllung der einzelnen wisseoschafUichen Fächer 
Sorge getragen wird. Schon vordem ist die UniveKi- 
tat durch das Konigl. Ministerium des Cultus auch mit 
Arabischen und Indischen Druck - Lettern beschenkt 
worden. 



\ 



^er Professor der morgenländischen Sprachen von 
Bohlen ist von der Königl. Asiatischen Gesellschaft zu 
London zu ihrem Mitgliede ernannt worden. 

Der Professor der mittlem und neuern Geschichte 
Johannnes Voi^t ist von der gelehrten Gesellschaft def 
vaterländischen Museums zu Prag und von der KönigK 
Geseilschaft fiir nordische Alterthumskunde «u Ko- 
penhagen zu ihrem Mitgliede ernannt worden. 

IL Vermischte Anzeigen« 

Liierariseher Wunschi 

undVorschlag zu einer philosophischen , und, wenn man 
fvül, zugleich philologischen Preisfrage. 
Die schätzbare Göttingische Recension des ersten 
Bandes meiner Metaphysik und Naturphilosophie 
(Gott. gel. Anz. vom 33. May 1339) enlMlt folgende 
oteiie : 

,,Es vmr nidit bIo& die Unverträglichkeit des Spi- 
nozismus mit den Lehren des Christenthums , was dia 
denkenden Köpfe gegen denselben einnahm , sondern 
auch die Einsicht von der FeMerhafiigkeit und Schwä- 
che seiner Begründung. Leibnitz hat ihn einen über- 
triebenen Cartesianismue genannt Des.-Cartes wollte 
nicht behaupten | dafs aus der Idee von Gott die Sr- 
keantnifs aller Dinga.nnd ihrer Verhältm*sse abgeleitet 
Verden könne ; was Spinoza onternahai. Oa/s ferner 
heibnitz der Pantheismus des Spinoza nicht für das Br^ 
Zivgn;ifs eii f$ fHfrziigli9h€n Scharfsinns und üefsinns 

E ge. 
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gehalten Tkäbe, erheOi aus den Bemerkungen, die Vr dem 
auf der Königlichen Biblioth^ zu 'Hannover ^findUohen 
Exemplar wonSpinoza*s Ethik am Rande heyg^ügt hat/* 

Schon die Nachricht, daf^ aus Lethnitzeos Feder 
solche Bemerkungen* noch Torhaoden sind, verdient 
Aue Sffentliche Danksagung. Der hochverehrte Herr, 
der sie iniuheilt, würde das Publicum noch mehr ver- 
pflichten, vfennEr, dem ohne Zweifel \lie Konigl. 
Bibliothek in Hannover in Yorziiglichem Grade zugäng- 
lich ist, die Bekanntmachung jener handschriftlichen 
Bemerkungen vermitteln wollte. Die Aeufserung die- 
ses Wunsches kann mir um desto weniger verdacht 
werdet!, da der geehrte Herr mir zwar zugesteht,' den 
Spindza, wie er wirklich beschaffen ist, ohne den Nim- 
bus, womit eine' axaltirte Phantasie ihn umgiebt, dar- 
gestellt zu haben; alsdann aber wahrsagend fortfahrt: 
^ der Verfasser mag sich nur darauf gefafst marhen, 
dafür von den Pantheisten für einen schwachen Kopf, 
dem da^t Talent zum Philosophiren gänzlich fehlt, aus- 
gegeben, und durch diesen machtspruch wideriagt sn 
werden , worüber er sich jedoch zu trösten wissen wird." 

So ist's ! und überdiefs tröstet nicht blofs die ehren- 
volle Vergleicfaung meiner Metaphysik mit einer: neuen, 
hey gröfseret Vorsicht und unter uinwendung bes" 
serer Hül/smittel angestellten Reise nach dem Nord- 
pol,^' — sondern diese Vergleichung kann mir selbst 
zu Hülfe kommen , wenn sie die Aufmerksamkd|^er 
Natorfoscher weckt; welchen ja die Ausbeute^mer 
solchen Reise mufs vorgelegt werden , damit die natu" 
rae jndicia, entgegengesetzt den opinionum conrnientis^ 
allmäiiligzur Sprache kommen mögen. Allein die 
bämliche Vergletchnng mit einer gefahrvollen Unter- 
nehmung erinnert anderseits, au einen Umstand , über 
den man* sich nicht leicht trösten darf; und der auch 
ausdrücklich ist erwähnt worden. „ Das Mistrauen ge- 
gen die metaphysische Speculation hat sich besonders 
neuerlick in Deutschland mit einer Schnelligkeit und 
in einem Umfange verbleitet, wie vorher nie der Fall 
war; wovon die Ui^achen leicht gefunden werden 
können. Kanm nämlich hatten die, Lehren desTrans- 
scendentalen Idealismus durch den Enthusiasmus, wo- 
mit sie als das Beste und allein Zuverlässige verkündigt 
waren, Annahme gefunden; als sie auch schon" u. 
s. w. 

Diese Stelle (S. 826 der erwähnten Recension) bis 
2u den Worten^: doch auch dieser Pantheismus ist be- 
reits mit bedeutenden Verändernngen versehen, und 
eine lebende, sich entwickelnde Idee für die Quelle 
•lies Wissens ausgegeben; in der aber gewifs auch nicht 
lange mehr Befriedigung gesucht werden wird," — 
möchte wohl geeignet seyn, von Fries und Hegeln in 
gemeisame Berathung genommen zu werden: Was 
beide Herrn gegen mich in Druck gegeben haben , ist 
mir zu Gesichte gekommen. Welche Expectorationen 
in solchen Fällen zu erfolgen pflegen , das wissen Beide 
sehr gut. Dafs aie durch ihr Zueammentreffen von ent- 
gegengesetzten Seiten mir es erleichtem wiirden , still 
SU bleiben , hatten sie schwerUdi bereohnet - Dafs in* 
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mdben Angeii feder dieser Berrn durch seine histori- 
schen Stitzponcte (denn darin besteht ihre Stärke) un- 
gefähr eben so viel Stabilität hat als der andere , wer- 
den sie vielleicht selbst jetzt noch meiner Yersichemng 
kaum glauben wollen. Mit Vorbehalt künftiger ferne- 
rer Erklärung , falls ich etwa dergleichen für gut fin- 
den sollte, — erfolgt nun hier statt dessen was sie er- 
warten mufsten , etwas Anderes, was sie nach Belie- 
ben beachten oder ignoriren können; eine blofse Frage, 
auf die ich keinen Preis setze, da meine Beantwortung 
derselben einem Jeden , der einigermafsen in meinen 
Schriften sich umgesehen hat, sicll ohne viel MiUia 
darbieten wurd. 

Man nehme die erste beste, alte oder neue, Lo- 
gik und Metaphysik zur Hand. Darin streiche man alle 
Worte nnd Redensarten ans, welche den Anschein ha- 
b^n als Metaphern vom Räume und der 2^it entlehnt 
zu seyh; z. B. entgegengesetzte, höhere, niedere, weim 
tere, engere Begriffe, Subje<^, Substanz, InhärenZy 
ulccidens, Gründe, sammt daraus ßie/senden Felgen^ 
Wirkungen welche kommen, entspringen, hervorgehen 
aus ihren Ursachen ; ausnahmen welche <ibweichen Voo 
den Regeln , n. s. w. Redensarten dieser Art wird man 
beynahe in jeder Zeile finden. Mach dem Ausstreichen 
derselben werden sich Logik und Metaphysik , so wie 
je^des andere Buch, überall durchlöchert, ja beynahe 
alles Zusammenhanges beraubt zeigen. Man versuche 
nun, nicht etwa eine Metapher statt der andern , son- 
dern die echten, eigentlichen Ausdrucke an die Stelle 
der bildlichen zu setzen. Wird das gelingen ? -r- Wenn 
nicht: so rufe man die Philologen zu Hülfe. Sie mö- 
gen untersuchen , ob die Schuld an der Sprache liege« 
Sie können alle Sprachen aller Orte und Zeiten dnroi- 
suchen, ob sie irgendwo die «verlangten eigentlichen 
Ausdrücke finden werden? — Hilft auch diefs nicht; 
woran liegt nun der Grund des Mifslingens ? Und , was 
das Wichtigste ist, wie ist die Möglichkeit zu erklären, 
dars die vom Räume und der Zeit hergenommenen Me- 
t£fphern die Kraft haben , uns jenen Mangel der eigent-* 
liehen Ausdrücke auf eine allgemein verständliche 
Weise hinreichend zu ersetzen? Wie konnte das Un- 
räumliche sich eine zulängliche räumliche Bezeichnung 
gefallen lassen ? — Ist der Grund hievon in denBegrif-. 
fen, oder in den Gegenständen zu suchen? Ist es ein 
psychologischer, oder ein metaphysischer Grund? — 
Damit diese letzte Frage, welche eben die Hauptfrage 
ausmacht, wohl verstanden werde, ist zu bemerkeni 
dafs Psydiologie untersucht : wie kamen wir in den 
Kreis unserer Meintingen hine^ ? Metafihysik hinge- 
gen strebt: herauszukommen aus dem Meinen, um, so 
viel möglich, einzutreten ins Wissen. 

Ob das heutige Zeitalter das Gewicht dieser Frfge 
empfinden werde, mag zweyfelhaft seyn. Kant aber 
begann seine Yernunf&ritik rait der transscendentalen 
Aesthetik, das heifst, mit der Lehre von Raum und 
Zeit; und er hat nicht Ursache gehabt, es zu bereuen, 

Königsberg, den 12. December 1829* 

Herbart. 
LITE- 
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LITBRAEISCHB AN ZEIG BN, 



L Neue periodifche Schiiftexi, 

Von der Monatsschrift: 
Jahrbücher der Geschichte und Staatshunst, 

heraasgeg«beii Tom Hofnithe Frol Folitz »i Leipzlgi 
versandten wir bereits das Januarheft des Jahres 1830. 
Bekanntlich erscheit Ton derselben monatlich ein Heft 
von 6 Bogen und zwar jedesmal 4 Wochen vor dem 
Monate, dessen Namen er trägt, und der Preis des 
Jahrgangs ist 6 RtUr» Die Mitarbeiter an dieser Zeit* 
Schrift gehören^ zu den ausgezeichnetsten Gelehrten 
Peutschlands, Die beiden , bereits erschienenen Jahr'- 
gänge enthielten Beyträge von Bretschneidrr , Emmer^ 
mann f Hagen f^ Hasse, Justi, Krug, Lotz, Mariin f von 
Meseritz, lUünch, Paulus, Rau, v. Rotteck, Schnei^ 
Jer, Schubert, (in Königsberg) « Schulz, (in Gotha), 
Tilesius, \TUtmann, Voigt, VoUgraff, v. Weber, 
Weitzel, Zachariä u. a. In jedem Hefte finden sich 
theils AbhandUqtgen über wichtige geschichtliche oder 
Staats wissenschaftliche Gegenstände , HxelüsReCensionen 
über die neuesten Schriften 4Mis imn hereits genannten 
beiden Wissenschaften. 



'Das Januarheft enthält: PoHtz, die demagog.Ui 
triebe im Zeitalter der KirchenTerbesserung« — Hm^ 
^en, Über die Anwendung der Flatina zur Alünse. "— 
Kunhardt, Ideen fiber den Einfiufs derBeftejung des 
sfidl. Amerika u. s* w. — Recensionen über neun 
W^rke Ton Welcher, Gallois, Burdach, Keniurinif 
V. Rotteck, Zachariä. 

J, C. Hinrichs'sche Buchhandhing 

in Leipzig 

IL Ankündigimgen neuer BfU^er. 

Bej Fleischmann in Manchen ist erschieneti 
jnnd in a^en Buchhandlungen zu haben: 

O e rt eV$ 
grammatisches Wörterbuch 

der 

deutschen Sprachef 

wohej 

zugleich Abstammung, Laut - und , SinnTerwandt« 

Schaft, Sprachreinigung und Wortneuernng 

beadbitel wird. 

Für 

Schriftsteller, Schullehrer, Beamte, Kanzleiherren, 

Kauf-, Handels- und andere Geschäftsleute. 

Iste bis 3te Lieferung, gr. g. 

Dieses , deutschem Fleifse zur Ehre gereichende, 
umfiassende Wörterbuch hat in allen Theilen unseres 
deutschen Vaterlandes eine so rege Theilnahme gefun- 
den , dafs dieVerlagshandlung, dUese Anerkennung eh- 
rend, den sehr billigen Subscripiionspreis roA i Rthlr. 
3 Ggr. oder 2 Fl. Rheinl. fdr jede Lieferonf noch Üe 



sawi Erscheinen der 4tem und letzten Ueferung, wel* 
che Ende Januars 1830 die Fresse Terläfst, fortbeste- 
hen lassen wüL Die 3te Lieferung ist so eben an alle 
Buchbandtungen, die fortwährend Subscription darauf 
annehmen, yersand worden. Durch dieses jedem Ge- 
bildeten und jedem Geschiftsmanne unentbehrliche 
Werk hat siph der riihmlichst bekannte Hr. Verfasser 
um unsere Nation wahrhaft verdient gemacht» 



In der L. Schellenberg'schen Hofbucfahand^ 
long in Wiesbaden ift so eben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Berichtigende Resultate 

aus dem neuesten Versuch des 

S u p e rn a tur ali s mu 8 

gegen 
den biblisch ohrUtlichen Rutio^alism^s. 

Oder 
Zeitgemüfse Beleuchtmng des Streits zwischen dem 
Eingebungsgtauben und dar urchrist- 
lichen Denkglanbigkeit 

Yon 
Dr. H. B. G. Paulus. 

gr. 8* 2 Rthlr. Sachs, oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein. ^ 



Bejr A4 Hirschwald in Berlin, ist eben er- 
schienen und versandt! 

Stromer, Dr. 7. N., EncycXopädisAes Wörterbuch 
des gesammten Preufs. Rechts, in einer alphabe- 
tischen Darstellung des Landrechts, derGärichts- 
und Criminalordoung, der ÜTpolheken-, De- 
posital-, Agricultnr- und Sportelgesetze » nebst 

" deren Ergfinzunfen und Abfindernngen« Ein 
prakt. Handbuch für Juristen , und besonders auch 
für Geschäftsmänner, gr. 8» 44 Bogen« Freis 
brosch. 2} Rthlr. 

i 

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zuhaben: 

Neueste Geographie, 

oder: 

Kurze und fafsUche Darstellung der mathematischen^ 

physischen und politischen Erdbeschreibung. 

Für Schulen und den Selbstunterricht. 

Von Johann Heinrich Müllerf 
Rector der StadtscEula in Lenntp. 

Dritte verbesserte und sehr vermehrte Auflage» 

Düsseldorf, bej J. E« Schaub. 

358 Seiten In 8- Freis 10 Ggr. 

Da diefs Buch seiner Zweckmäfsigkeit und Wohl- 
feilheit wegen in vielen Schulen eingeführt wurde, so 
w n e d e n die beiden finthern Auflagen schnell abgesetzt. 

Der 
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Der Verbsser hat diesen Ibm ehrenToHen Be jfall dem 
benaUt, sein Werk aufs sorgfallig^a zu Tarjttebrea 
und zu verbessern. Reichhaltigkeit des Inhalts, nach 
Verhältnifs der Starke des Buchs, überlegte Auswahl 
und strenge Richtigkeit finden sich darin mit einem fafs- 
liehen Vortrage vereinigt Es ist daher gleich brauchbar 
lür Schnjen und für den Selbstunterricht« 



Bej Karl Grunert in Halle ist erschienen: 

Synopsis evangtUorum Matthaeif Marci et Lucae cum 
Joannispericopisparällelis. Text um ex ordineGries- 
badiii dispertilum cum varia scriptura selecta edidit 
Mauritius Roediger. 8 ^^h X RtUr. 



tu 



*. * 



Birr TVilb. Ludw. Wascht in Frajikfurt 
91. ist .erschienen und durch alle Buchhandlungen 
erhalten : 

C ehr ig, J. il^-i Smn^ und Pesttaglidie Predigten 
für das ganze katholkche Kirchenjahr, nebst 
mehreren Predigtentwiirfen und Gelegenheita- 
' Reden. Entwor£en und gehalten in den Jahren 
I817— '1819. dteAufl. 8- 4Thle. sRthbr. 8Ggr. 
oder 3 Rthlr. 10 Sgr» oder 5 FL 

«— — Neueste Vdlkspredigten und Homilien auf alle 
Sonntage des katholisrbea Kirchenjahrs« aie Aufl« 
8- a Thle. i Rthlr. 1 2 Ggr. oder i Rthlr. 1 5 Sgr. 
oder 2 Fl. 24 Kr." 

Tacitus, C.C.^ ulnncden. Uebevsetzt von C.Frhm. 
v.Haclce. 2ter Band. gr. 8- I Rthlr. 12 Ggr. 
oder I RtUr. 15 Sgr. oder 2, FL 24 Kr. 
Das YoUsländige Werk in 2 Bänden 3 Rthlf. oder 
. 5 Fl. 24 Kr. 

Brenner, Dr. F., Kqtholische Dogmaiik. 3terBd. 

. (derspeciellenDogmalik 2terBd.) gr. 8* 2 Rthlr. 

IS Ggr» oder 2 Rthlr. 1^5 Sgr. oder 4 FL 30 Kr. 
Das vollständige Werk in 3 Bden 7 Rthlr. 12 Ggr. 
I oder 7 Rthhr. 15 Sgr. oder 13 FL 30 Kr. 



Im Laufe des verflossenen Jahres sind in unserm Ver-» 
läge folgende neue BScher erschienen : 

Bohl, G., über die Zeit der Abfassung und den Fan- 
linischen Charakter d^ Briefe an Timotheus und 
Titus. Ein Bejtrag suni Erweise ihrer Echtheit, 

' gr. 8. iRthrr; 

Ehrenberg', J., DaTs nur Christus verkündiget werde. 
Zlwey Predigten, gr. 8» 4 Ggr. 

I}ichhorn, H., Mafsregeln, welche die Regierungen 
Deutschlands zur gänzlichen Verhütung der Men- 
schenblattern zu ergreifen haben, wobey die Häu- 
aersperre zu entbehren ist. Nebst den praktischen 
Regeln für die Aerzte , um die bisher vaccinirte Be- 
vSlkerung gegen die Menschen blättern auf die ganze 
Lebenszeit zu verhüten, gr. 8* 6eh. 18 Ogr. 
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Hejfetder, Der Selbstmord in attnef *^ gerichtlicher 
und m medicinisch^-polizeylicher Beziehung, gr. 8« 
Geh. 18 Ggr, 

Minding, J* , übet die geographisdie Vertheihing der 
Säugethiere. 4. i Rthlr. 

Schubarih, K. B., Erläuterungen und Zugaben zu der 
Schrift: lieber das Streben der Menschheit zur Ein- 
heit, mit Beziehung auf religiöse Einigung unserer 
Tage. gr. 8. Geh. 16 Ggr. 

Schubarth, K.E., und K. A, Carganico, über Philo« 
Sophie überhaupt, und Hegel's Encyclopädie der 
philosophischen Wissenschaften insbesonaere. Ein 
Bejlrag zur Beurtheilung der letztern. gr. 8* 
i| Rthlr. 

Ulmenstein. H. C»v,, die Preufsische Städteordnung 
und die Franzosische Communalordnung. Slit Rück* 
sieht auf die Schriften des Herrn Prof. v. Räumer 
und des Herrn Geh. Ob. Reg. Raths Streckfufs. 8* 
Geh. 16 Ggr. 

Bnslin'sche Buchhandlung in Berlin. 

Pfovember 18^9. 

IDL Auctionen. 

Bücher - Auction. 

Die vom Professor und Medicinalrath Dr. Karl 
Gottfried Hagen hinterlassene , sehr bedeutende Bü- 
chersammluog aus allen Fächern der Naturkunde wird 
in Königsberg den 26. April d. J. und die foh^n- 
den Tage versteigert werden. Aufträge haben ^ie Güte 
zu übernehmen in Berlin Hr. Prpf. H. Rose; in Kö- 
nigsberg Hr. Prot Neumann, Hr. Dr. Dulk und Hr. 
Dr* Loreck. 

Die Cataloge .sind zu erhalten in Berlin in der 
Nicolai'schen Buchhandlung; in Bonn bej Marcus; 
in^Braunschweig in der Schulbuchhandlung; in 
Breslau bej WilhetmKor^; in Copenhagen in der 
GyldendaVst^en Buchhandlung; in Danzig bej Ger^ 
hard; in Dresden in der Arnold'schen Buchhand-* 
lung; in Erlangen hey Palm und Enke; inFrank- 
f urt a.M. bey f^orrentrarnj in Gotha in der Becker-- 
acften Buchhandlung; in Gottingen in der Dietrich-^ 
sehen Buchhandlung; in Greifswa.ld .bey Mauri* 
tius; in Halle bej CA. Schtvets(^ke und Sohn; in 
Hamburg bej Perthes n. Besser; in Heidelberg 
b'ej Winter; in Je na in der Clr61«r*tfc^^/i "Buchhand^ 
lung; in Kiel in der Universitäfs-^Buchhandflung; in 
Landshut hej KriiU; in Leipzig in der JßefV5cfte/i 
Buchhandlung; in München heyLüidauer; inM um- 
her g bejr Felsecker; in Prag in der Ca7im'9cAe/t Buch- 
handlung; in Strafsburg bey Treuttel u. fFürtz; in 
Stuttgart hejLqfflund; in Tübingen bej Ojimi- 
der; in Wien bej Schaumburg u. Comp.; in W ärn- 
burg in der StahV sehen Buchhandlung. 

Alle übrigen Buchhandlungen können diesen Ca— 
talog durch die ReinUche Buclmandlung in Leipzig 
erhalten. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



Janaar 1880. 



LITERARISCHE NACHRICHTE W- 



Nekrolog. 

A.m Uten Noyember ig29 starb za Stutlgart 
Friedrich Gottlob von Süjskind, 

Doctor dar Theologie , Direotor de« König!« Stadieara- 

thet p Prälat und Contittorialrath , Coaniaiidear de« Gi? il- 

verdienttordena und Ritter det Ordens der 

Wfirtembergisehea Krone« 

Er wurde, dan 17« Februar 1767 so Neueasladt atiiKo* 
eher geboren f wo sein Vater, ein durch Taienle, 
Kenntnisse und Religiosität ausgezeichneter Geistli- 
cher, Helfer war« Der frühe Tod desselben führte 
den Sohn scbon im 6ten Lebeosjahre mit seiner Mutter 
und Tier jungern' Geschwistern nach Stuttgart, in das 
Baus seines damali noch let>enden Grofsvaters , des 
Herzogl« Laibarztes Reufs, eines Tochtermannes des 
ahrwiirdigen Prälaten Bengel. Unter der Aufsicht die- 
las Mannes, und nach dessen Tode unter der weiteren 
Leitung der Terständigen Mutter, entwickelten sich 
seine glücklichen Geistesanlagen durch sorgfältigen Un- 
tarrieht und beharrlichen Fleifs so schnell , daA er schon 
in einem Alter von i6| Jahren (1783) ia das eyangeli:- 
aeha Seminar au TShiogen aufgenommen werden konn- 
te, und dort in der Abtheiloag Ton Seminaristen, in 
weiche er eingereiht wurde, einen der ersten Plätze 
iMriiauptele« 

Die schönen Fruchte eines fünfjährigen akadeuM- 
achen Stodiuihs gelangtea zur Tolligen ReiHs auf ainer ' 
g ele h rten Reise , die er nach einer einjährigen prakti* 

' achen Vorl>ereitung auf das Predigtamt im Jahr 1799 
astral, und darch einen zehnmonatlichen Aofisnthalt 
in GSttittgen, wo er mit mehreren berühmten Lehrern 
dieser hohen Schule , namentlich mit Spittler und Flank 
Ml «ähere Berührung kam. Nach der Hückehr von die- 
aar Reise bekleidete er über zwej Jahre lang die Stelle 
aioai Repetenten am höheren Seminar. Verwandt* 
achafis- Verhältnisse hatten ihm in Tübingen besonders 
den täglichen Zutritt zu dem Haute des rerewigteo 
Storr eröffnet , denen Umgangs so wie seina Schrien 
und Vorlesungen, er auf eine Art benutzte, ^ie auf 
seine ganze Bildung einen entschieden wohlthätigen 
£influfs hatten. Es war nicht zu verkennen, dafs er 
sich Ton dem Geiste und der Handlungsweise dieses 

- trefflichen Gelehrten und Menschen , dessen Nach£ol-> 
ger er in zwej Aemtern in Tübingen und Stuttgart 



ward , und den er selbst so treu und wahr ip einem 
Vorworte zum zweyten Bande seiner Predigten (Tü- 
bingen, 1807) geschildert, manches angeeignet hatte, 
so Terschieden auch in anderen Rücksichten der Cha* 
racter dieser beiden Männer war« Gero nahm er nm 
J« 1798 den Ruf Ton Urach, wo er drejr Jahre Torher 
als Heiftr angestellt worden war, zu einer theologi- . 
sehen Lehrstelle in Tubingen an/ Etwas schwerer 
wurde es ihm schon nach sieben Jahren wieder Tan ei- 
nem der Wissenschaft ganz geweihten Laben zu schei- 
den, um den zweyten ehranTollan Rufe zum Amte 
eines Qberho^redigers und Consistorialrathee in Stutt- ^ 
gart zu folgen. Indessen bewegte er sich mit Leich- 
tigkeit und Gewandtheit in dam Kreise praktischer Ge- 
schäfte, die er mit der Gründlichkeit, Ordnung und 
Pfinklichkeil, welche ihm bej allen seinen Arbeiten, 
sö wie in seinem ganzen Thun und Wirken eigen war, 
behandelte. Im Jahre 1814 wurde er des Predigtamtee 
enthoben , und zum Director des KonigL Studienrathes, 
welchem er schon seit 1807 angehorte, ernannt. In . 
diesem Wirkungskreise erwarb er sich durch die Back 
festen und bewährten Grundsätzen theils arnaverta, 
theils Teränderte und erweiterte Einrichtung der ho- 
hem Bildungs- und Unterrichtsanatahen , dar eTanga-* 
lischen Seminarien , der Gymaasiaa «od RaahdMen, 
so wie durch die einsichtsTolle Laitaog «od sorgffUtiga 
BeaufBichtigung derselban , atlgamain anaritannta und 
bleibende Verdienste. Den Vorzügen der neue» IJtnr- 
gie für die eTangelischen Kirdiea Würtemberga, wel- 
che er im Jahr 1809 auf baeondem Auftrag h«raaifab, 
wurde im In- und Auslände gerechte Aoerkennnnf za 
Theil, wenn es gleich in der flatur dar Sache lag, dab 
nicht alle Wünsche befriedigt werden konnten. Die 
Exgebnisse seiner theologischen Forschoagen , welche 
er bis zum Ende seines Lebens neben den Aastsge- 
Schäften fortoetste, sind groTstentbeils in dem ^theoUh- 
gischen Magazin'^ (Tübingen, bey Calta 17^ — Igt a), 
Ton welchem mehrere Hefte bejnah allem tos ihm 
geschrieben wurden, und in „BengersJlrchivförThto^ 
U^" (Tübingen, bey Osiander, Bd.L 1805 Bd. VIL 
1834). niedergelegt. Seine Schriften und Abhandlun- 
gen, Ton welchen sich mehrere mit der Prüfung eini- 
ger der neuesten Systeme der Religionsphilosophie be- 
achäftigen, zeichnen sich nicht nur durch Scharfsinn 
und erschöpfende Gründlidikeit , sondern auch Tor- - 
F rf«- 
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tiiglich durch Klarheit und Deutlichkeit aus. Vor AI- 
^ lern sechteer den Glauben an Gott ^ als ein penönli- 
ches und au fser weltliches Wesen, den Glauben anUn^ 
Sterblichkeit mit personlicher Fortdauer, die lieber- 
Zeugung von der Freyheit des menschlichen Willens 
und den Glauben an den göttlichen Ursprung des Gbri- 
stenthums oder den Offenbarungsglaul>en zu begrün- 
'den und sicher zu steilen. Es verdient hier besonders 
bemerkt zu werden , dafs er schon in. zwey akademi- 
schen Gelegenheitsschriften vom Jahre 179g und igol, 
welche im J. 1802 in einer deutschen Umarbeitung un- 
* ter dem Titel : In welchem Sinne hat Jesus die Göttlich-^ 
keit seiner Religions— und Sittenlehre behauptet?" her- 
ausgekommen , den Begriir von Göttlichkeit der christ- 
lichen Lehre mit einer Schärfe und Genauigkeit be- 
stimmt hatte, welche man in einem grofsen Theile der 
zahlreichen Schriften, die seit der Herausgabe der 
„ 'Reinhard*schen Geständnisse" im Jahr igii über die- 



sen Gegenaland erschienen siiidi Temiirst« Aufterdem 
sind in seinen sImnUlichen Schiiflteo , so wie in den 
theologischen Recensibnen , welche er in die bis zum 
J. Igog fortgesetzten „TiAinger KelehrUn Anxxigen'^ 
einrückte, einzelne BegriflTe und Sätze der christlishea 
Glaubenslehre (z. B. namentlich der Begriff von Süo«* 
denirergebuug), so wie mehrere Stellen der heiligen 
Schrift mit Scharfsinn und gründlicher Gelehrsamkeil 
beleuchtet. Tiefer Ernst und Wahrheitsliebe leiteten 
und beherrschten seine Forschungen über Religion und 
Christenthum ; sorgfaltig beachtete und erwog er 'be- 
sonders auch den Einflufs der einzelnen christlichen Leh- 
ren auf die Beruhigung , sittliche Verbe^erung und Ver- 
edlung der Menschen. Dabey bestritt er die Ansichten 
der Gegner mit Anstand , Würde, Mäfsigune und mit 
der gebührenden Achtung gegen die Vorzüge ihrer Per«- 
soneu und Schriften. 

(S. Allg. Kirchenxeitung 18B9 Nr. 191.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I, Ankündigungen netier Bücher. 

Neue V,e rlagsbücher 

von 
Franz Varrentrapp in Frankfurt a. M. 

uisckbachf J,, Geschichte der Ommai)aden in Spanien, 
nebst einer Darstellung des Entstehens der spanisch- 
christlichen Reiche, a Thle. 8* Druckpap. 3 Rthlr» 
18 Ggr., Schreibpap. 5 Rthlr., Fostpap. 7 Rthlr; 
12 Ggr. 

Bolandi, Jo., Acta Sanctorum quotr|iiot toto orbi co- 
luntnr, nott. illust. cur. G. Henschenii. 53 Vol. 
Fol. 1643 — 1794- Commission. Vorausbezahlung 
200 Rthlr. 

NB. Bekanntlich sind die letzten Bände sehr sel- 
ten und lehlen auf den grofsten Bibliotheken. (Von 
diesem Werke kaufe ich Tom. 52. 53). 

Brentano, D.v., die heilige Schrift des alten Teste- 
inenfs, von Dr. Dereser besorgte Alisgabe. gr. g. 
I.Th. I. 2. Bd.'820. 8^81 welche das i. bis 4. Buch 
Moses enthalten, 4 Rthlr. 8 Ggr.; 2. Th. i. Bd. 
827. Die Bücher Josua, Richter, Ruth und Samuel, 
2 Rthlr. 16 Ggr.; 2. Th. 2. Bd. 827. Die Bücher 
der Konige, der Chronik, Esra u.Nehemia, 2 Rthlr. 
21 Ggr.; 2.Th. 3. Bd. 2. Hälfte 804. Das Buch Hieb, 
20 Ggr.; 3.Th, i. Bd 8I5. D>« Psalmen, 1 Rthlr. 
16 Ggr.; 3. Th. 2. Bd. 825. Die Spriich'worter, die 
Prediger, das^^hohe Lied, das Buch der Weisheit 
und Jesus Sirach, 2 Rthlr. 8 Ggr.; 4. Th. i. Bd. 

808. Prophet Jesaias , i Rthlr. 2 Ggr.; 4.Th. 2. Bd. 

809. t^ropher Jereinias, Klaglieder und Prophet Ba- 
ruch, I Rlhlr. 4 Ggr.; 4. Th, 3. Bd. gio. Froplie* 
fen Ezechiel irnd Daniel, 1 Rthlr. 9 Ggr« 

NB. Die kleinen Propheten und das Uehrige des 
A. T. werden Ton dem, berühmten Hm» Pro£ /. M, 
A. Scholz, in Bonn bearbeitet. 



Catdlogue de livres fran^^is en grande partie rares et 
precieax qui se vendent aux prix rabattus inäiques 
chez Varrentrapp. Nro. i — .3783. 8 Ggr. 

Catalogus llbrorum magnam partem rarissimorum ex 
omni scientiarum artiumque genere qui latina, graeca 
aliisque unguis literatis conscripti inue ab initiis ar* 
' tis typographicae ad nostra nsque tempora in lucem 
prodierunt et pretiis solito ininoribus Tenales pro- 
staut apud Varrentrapp. Nro. 1 — 129 et Nro* i — 

68 IS» 15 Gg»'' 

Forcellini, Aeg., totjus latinitatis Lexicon c append. 
Ed. II. locupl. 4 Voll. Fol. Pavii 1805. Commis- 
sion, ' Vorauszahlung 26 Rthlr. 

Gmelin, L. , Handbuch der theoretischen Chemie. 2 Bde. 
gr. 8. 3te Auflage. 8«6 — 29. 8 Rlhh-. 17 Ggr. 

Kopp, U. F., Palaeographia critica Tom. i. 2. 4 maj. 
817. cum fig. Commission. Vorauszahlung 10 Da— 
caten; Tom. 3, 4. 8^9- Etiam separatim snh titnio: 
De iuterprelatione eor. quae aut yitiore rel sub*- 
bbscure, aut alienis a sermone literis sunt scripta« 
10 Ducaten. 

NB. .In Ni*. 649 der London Uterary Gazette rom 

17. Jun. 1829 ist von diesem Werk gesagt: „ein 

^ Erstannen erregendes Denkmal menschlichen Flei- 

(ses und Gelelirsamkeit, ein höchst aulsefordent« 

liches Werk/' 

Kopp, TL F., de varia ratione inscriptiones intei^>re- 
tanti obscuras. 8* 1827* 4 ^8^* 

Kopp, U. F., Bilder und Schriften der Vorzeit. 2 Bde. 
Mit sehr vielen Holzschnitten, illum. und schwar- 
zen Kupfern und Inschriften, gr. 8* I819 — ai. 
Commission. Vorauszahlung 9 Rthlr. 12 Ggr, 

Schlosser, F. L., Universalhistorisdie Uebersicht der 
Geschichte der alten Welt und ihrer Gultur. i. Th. 
I — 3. Abth. 2. Th. 1—2. Abth. Druckpap. loRthlr. 
12 Ggr. ; Schreibp. 14 Rthlr. 2 gr. ; Postp. ai Rthlr, 

Schmidtf 
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Schmidt y Q.G., AtttangsgmBiB der Mathetnalik. gr. 8« 
1. Bd. 832. Arithmetik, Geoinetrie, Trigonometrie 
undBuchstafaenrech^iikiiiist. aRtUr. 2. Bd. i.Abtfa. 
814« Statik 9^ Hydrostatik, Aerostatik und Meehanik 
fester Korper. 2 Rthlr. . 2. Bd. 2. Al>th. 8l6: Hy- 
draulik una Maschinenlehre. 2Bthlr. 3.Bd. i.Ablh. 
839. Analysls i.Th. i Rthlr. i2Ggr. 3. Bd. 2. Ablh. 
807. Analysis 2. 1 iRlhlr. 14 Ggr. 

KB. Da YOD diesem Werk i.Bd. ^.^ufl., 2. Bd. 
I. 2. Abth. , 3. Bd. I. A.bth. 2. AufL erschienen , ist 
es nicht nothig, wegen der Vorzüge auf die Recen- 
sionen aüfinerksam zu machen. 

Schmidt, G. G,, Beschreibung eines neuen Planhne- 
ters, wodurch mao den Inhalt ebener geradliniger 
Figuren ohne Rechnung finden kann. gr. 8* 3 Ggr. 

Schmidt, G.G., graphische Darstellung der abgewickel- 
ten Fläche des schiefen Cylinders, des scliiefen und 
elliptischen Kegels, so wie der drey Kegelschnitte 
aut der abgewickelten Fläche des geraden Kegels, 
aus der Elementar -STathematik, ohne Bey hülfe des 
hohem Calculs abgeleitet. 8* 4 Ggr. ' 

Sehmidtf G. G., Anleitung zur VerfertigaDg Ton Vi- 
sier-Stäben für volle und nioht Tolle Fässer, gr« 8* 

SchoU, DT.J.M.ui., die heilige Schrift des N.T. über- 
setzt, erklärt, und in historisch - kritischen Einlei- 
tungen zu den einzelnen Büchern erläqtert. gr. 8* 
I.Bd. 839. Die vier Evangelien. 2^tlilr. 10 Ggr. 
3« Bd. 830. Die vierzehn Briefe des. heiligen Apo- 
stels Paulus. 2 Rlhlr. 8 Ggr. 4. Bd. 828* Die Apo- 
kalypse dee heiligen Johannes des Apostels und 
Evangelisten. 16 Ggr. 

NB. Der 2te Band wird in einigen Monaten er- 
sdi einen. 

Siebold, A, El. V,, Journal £\1t Geburtshülfe, Frauen- 
zimmer- und Kinderkrankheiten , 6 Bde, nebst Re- 
gister mit Kupf. und Steindr. gr. 8* 1813 — 1827. 
23 Rthlr. 6 Ggr. 

SUhold, A. Ml* V., Journal, fortgesetzt von Ed. Casp, 
Jac. V. Siehold, 7. 8- 9. Bd. i. 2. Auch unter dem 
Titel: ^, Nfues Journal" 1.2. 3. Bd. 1.2. 16 Rthlr. 
8 Ggr. 

NB. Diese, durch gehaltToUeAufrätze geachtete, 
seit 1807 bestehende Zeitschrift , hat ein so gn>rses 
. Publicum, dafs der Preis für 'Neues Journal i. Bd. 
72 Bogen Text, 3 Kupf. 2 Steindr. nur 6 Rthlf. 
16 Ggr.; 2. Bd. 61 Bogen Text, 3 Kupf. 4 Steindr. 
6 Rthlr. 2 Ggr. beträgt 

Voyage pittoresque autour du raonde, avec des por- 
traits de sauvages dAmerique, d'Asie, dAfrique 
'et des iles du grand Ocean, des paysages, des vues 
maritimes et plusieurs objets d'histoire naturelle par 
lt. Choris, peintre. Accompagn^ de d^scriptions 
par Cuvier, Chamisso et obaervation« sur les cränes 
humains par Call, avec 104 planches coloriees, pa- 

B'er v^lin gr. in fol. Faris de rimprimerie de Firmin ' 
idot 1822. (Prän. Preis 300 Francs) 80 Fi. 
Vueg et Paysages des regions ^ninoxiales recueillis 
dant un Toyage autour du monde par £. Choris, avec 
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une introdnctton et nn text explicatif «tvec 24 plan- 
ches eoloriees , pcyier v^lin grT in fol. Paris tmprimi» 
chez P. Reno&ard 1826. 40 Fl. 

NB. Choris is\ den 29. März 1828 zwischen 
Fuenie -National vtni, Plan del Rio von Räubern er- 
mordet worden. Was die Well verloren , was sie 
durch vorstehende zwey Werke gewonnen hat, dar- 
übersi nd 1 ) Biographie universelle des contemporains ; 
chezAuchJr-Ehyal. 2) le Globe, recueü philosoph. et 
Uttdraire. Paris 19. Juillet r828 «u vergleichen. 

Wechsel und Mirnzgesetze, niederländische und grofs- 
britannische. Mit üebersetzungen und Anmerkun- 
gen. Nebst den neuen dänischen Wechselgesetzen. 
Herausgegeben von Dr. P. F. SchuUn. Mit 3 lilho- 
graph. Tafeln, gr. 8. Drückpap. 2 Rthlr. 15 Ggr. 
Schreibpap. 3 Rthlr. 11 Ggr. 

Acten des Parlaments von Grofsbritannien und Irland, 
7 und 8. Geo. IV. c. 15. und 9. Geo. IV. c. 24 vom 
12. April 1827 und 19. Jun. 1828. Mit üeberselzung 
und Bemerkungen in Bezug auf den neuesten Stand 
des Englischen Wechselrechts. 1829- Druckp. SGgr. 
Schreibpap. 10 Ggr. 

Zeitschrift für d^s Forst- und Jagdwesen mit beson- 
derer Rücksicht auf Bayern ; herausgegeben von 
L F. Meyer, fortgesetzt von Behltn. 7. Bd. oder 
Neue Folge 3. Bd. 4 Rthlr. 

Aufser den gewöhnlichen Tortheilen gehe ich von 
meinem sämmiUchen Verlage,^ hey gleichzeitiger Ab- 
nahme von laEccemplaren, i Preyexemplar ; b^ ^5'3y 
hey 50, f ,- undhjty iOOy 15 Preyexemplare. Diese her 
sondere Vertiütung hat daher das Publicum von jeder 
Sortiments "Handlung zu verlangen. 

Franz Varrentrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. 31. 



Miinchener Sammlung der Griechischen und iiömi- 
scheß Klassiker in neuen deutschen üebersetzun- 
gen von einem deotschen Gelehrtenrereine , un- 
ter Leitung des Herrn Professors Oertel in Ans- 
bach, gr. 12. München, hey Fleischiaann. 

Wohlfeilheit, gefälliges Format, trelTUche mit 
schatzenswerlhen Anmerkungen begleitete Ueberset- • 
Zungen sind die Vorzuge dieser Sammlung, die sich 
in ganz Deutschlaud der ausgezeichnetsten Aufnahme 
erfreut, und jedem Gebildeten mit Recht empfohlen 
werden kann. 

Bis jetzt sind divon erschienen : 

Cicero drey Bücher von den Pflichten, übersetzt 
von Häuf, i Rthlr, 4 Ggr. oder 1 Fl. 48 Kr. — Cp- 
cero vom Wesen der Gölter, übersetzt von Michaelis. 
14 Ggr. oder 54 Kr. •— LiviuSy übers, .von OerteL 

1 ster bis 8ter Band. 7 Rthlr. 22 Ggr. oder 13 Fl. 24 Kn — 
Horaz, übers, von Ernesti. 2 Bände. 3 Rthlr. 4 Ggr. 
oder 5 Fl. 20 Kr. — Justinus, übersetzt von Kolbe. 

2 Bände. 2 Rthlr. 14 Ggr. oder 4 Fl. 6 Kr. — Ovi^s 
Klagelieder, übersetzt rouPfiiz. ig Ggr. oder i Fl. 

12^^^ 
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12 Kr. — FHnius^iMt»y ibers. too TkhrfMi. ^Bde. 
3 Rthlr. oder- 3 FL 36 Kr. -- Taa/145 Agriiu>Ia nod 
GermaDien, übersetst Ton Klein, jedes 12 6gr* oder 
54 Kr. — • HomeK^Ilias, prosaisch übersetEt tod Oer^ 
tel, t Bände. 3 Rthlr. f6 gr< oder4Fl. 24 Kr. «^ Paw- 
fcmias, 4'Theile, übersetzt ron JFiedasch. 6 ftthlr. 
]6 Ggr* oder 11 Fl. 4g Kr. — Thükydides, itbersetst 
Ton Klein, ister Band. 1 Rthlr. %Ggt. od. aFL 34 Kr. 



Bey WilhelmGottlieb Koro m Breslau 
ist erschienen: 

Dr. /oft. WencesU Hancke, 

über 

Eröffnung der Eitergeschwülste. 

nach rerschiedenen Methoden, 

Zum Gebrauch ßir angehende Wundärzte. 

gr. 8* GA. Preis 13 gr. 



An alle Bachhandlangen wurde yersandt: 

Aieken, Dr. H^ C , Nene Untersuchungen in Betreff dir 
erblichen Neigung zn.tödtlicben Blutungen, haupt- 
sächlich . in ätiologischer und therapeutischer Hin- 
sicht, mit besonderer Bexiehung auf eine Familie 
Toa Blutern im Grofsbersoglich Oldenburgisdien 
Fürstenthum Birkenfeld. g. Freis 16 gr. 

Joh. Christ. Hermann'sche Buchhaadlung 
in Frankfurt a. M. 



So fben ist meinem Verlage erschienen jnnd in al- 
len Buchhandlungen an haben: 

Busch, Dr. D. W^ H., Lehrbuclf der Geburtskunde. 
Ein Leitfaden bej akademischen Vorlesungen 
und beym Studium des Faches, gr. g. Ig39. 
3 Rthlr. od. 5 FI. ^ Kr. > 

tfarburg, im November Ig39. 

Chr. Gartha. 



^ 



Warterbuch der Naturgeschichte , dem gegenmarti» 
gen Stande äer Botanik, Mineralogie und Zoolo^ 
angemessen, gr. g. Vebsi Atlas dasu in gr. 4^ 
eimar, im Verlage des Landes -Inda- 
strie -Comptoirs. ' 

Das Wörterbuch der Naturgeschichta soll, nach 
dem Plan desselben , jedem Gebildeten zugänglich und 
ohne besondere Vorkenntnisse brauchbar «sejn. Es 
entspricht, nach demUrtheil der Sachkenner, diesem 
Zwecke Tollkommen, und obwohl die fleifsige und 
sorgfaltige Bearbeitung eine schnelle Erscheinung nicht 
gestattet, so rückt das Werk doch in einem gemafsig- 



len Gange wr, der das BMa d«r InteressMlaa sichert, 
wofär die Herausgeber nach Kräften a^ sorgen bemüht 
sind. Es ist daron fertig und durch alle Buchhandkin- 
gen tu haben: ^ 

Vom WBrterburch ister bfe 6ter Band A bis He- 
rinadusy in isLiefernn^en, jede besonders in grünem 
Umschlag geheftet. Preis eines Bandes von 3 Liefe* 
ruugen 3 Rthlr. Sachs, oder 5 Fl. 34 Kr. Rhein. 

Vom Atlas ^ Lieferungen , jede aus 10 Tafeln be- 
stehend, in griinem Umschlag geheftet. Die Liefe- 
rung kostet colorirt 3 Rthlr. 13 gr. Sachs, oder 4 Fl. 
30 Kr. Rhein. Schwarz i Rthlr. 6 gr. Sachs, oder 
3 FL 15 Kr. Rhein. 

Eine neue Lieferung des Wörterbuchs, so wie des 
Atlas sind bereits im Druck. 

Weimar, im December ig39. 

6r. H. 5. pr. Landes ^Jndujhie^ Comptoir. 



Bey Karl Cnobloch in Leipalg und in allen 
Buchhandlnngen ist au haben : 

Geschichte der Ost- Mongolen und ihres Fürsten- 
hauses, verfalst von Ssanang Sseisen Chungtai^ 
dschi der Ordus; aus dem Mongolischen über- 
ietat, und mit dem Originaltexte nebst Anmer- 
kungen, Erläuterungen und Citaten aus* andern 
unedirfen Original werken herausgegeben, ron J.J. 
Sdinüdt. St Petersburg, gr. 4. 6 Rthlr. 

IL Vermischte Anzeigen. 

JFarnung und Anzeige. 

In Besug auf den kürzlich erschienenen: 

Siegfried von Ldndenberg von /. 6. Müller Ton JtCa- 
hoe. Neu herausgegeben und glossirt von Müll- 
»er's Schatten. AusTenarn gesandten denLeip- 
aigar Eremit, ister Theil. Leipzig, bey Wil- 
helm Nauck. 1830. 

w^ldias eine mit unpassenden Anmerkungen versehene 
mrf Temnstatteta Umarbeitung des Originals ist, ma- 
dien die Kinder des seL Hrn. Dr. J. G. Müller bekannt, 
dafs sie nächstens eine neue , und zwar die sietiüite. 
Original -Ausgabe, noch von dem Verfassar im Manu- 
script hinterlassenen Yerbesserungen und Veriindemo— 
gen hasorgen werden. Wie Hr. Nauck zu seinem 
Verlagsreiäte gekommen sey, wird er hi^ntlich dem 
PuUioum darthun. Die zahlreichen Verehrer dasVer^ 
fsssere des Siegfried von Undenierg werdeh aber ge- 
wifs die rechtmäfsiga unrerstümmelte Ausgabe dem 
Machwerke des Eremiten vorziehen. 

Itzehoe, den la December 1829. 

J. G. MüUer's Erben. 
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'. LITE RAR I&4IHE ANZEIGEN. 



L Ankündigting^a neuer Bücher« 

' Su bf cri ptioas.-.A.n zeig«. 

Sämmtliche Werfet 

der 
K i r c h e n " r^ ä t e r 

in chroDoIogiscIier Otdoung ' 
aus fl*«!!!' Urteitte ins Deutsche übersetzt 

Mit Genehmiguiig des ErebisdhSfllchen Ordinariats 

München - Freisiog. 

K a. n p t a A I 

Druck und Tarlag der Jos. ]S.{>Mr.Mhea Buch* 

haadlung. 

SofbscripHonspeis f&r den Band 20 Ggr. 
.odar I Fl. 30 Kr. Rhein. 

^Nichts wird jedem Christen, der seine Religion , ihre 
Lahrer und Vertheidiger , ihre Schicksale und Siege 
k#iil»eii l^i^D Willy ^rwünsohtervuod ivöislicher seyo^ 
als eine vrorttreoie Uebers'atzung janer Schrif(en, die 
dan grofsten Schatz .der wahren Weisheit , Religion, 
Tugepd, Beredsamkeit undW»rheit enthalfen. Zwar 
sind die Werke der Kirchenväter schoh in mehrereii 
lateinischen und griechischen Auai^aben yorhanden, 
aher dem grofsten Theile tiler Christen yerschlossen : 
denn die Meisten Uonneii diese J^ctififten im Texte 
lucht lasen I Viele wegen des VergriiTenseyns dersel- 
hen, und hohen Preises nicht änschafTen/ und Andere 
wagen -vieler Geschäfte keine Zeit finden, dieselben 
inühsam im Originale zu lesen. Daher fanden die 
Uebersetzer für sehr nützlich iind gut, diesen- Tempel 
der Religioii heilbegierigen Chrislisn zu offnen , und sie 
mit dem wahrhaft evangelischen' Geiste , der in den 
Werkeb deir Väter anthaitaiftist, au saUien und zu er- 
1>auen. 

Dabey werden die sämmtKchan W^rke derselben, 
zwar nicht kritisch, sondern als Erbau angsbücher be^ 
bandelt werden. Die Uebbrsetzuog wird das Original 
im Deutschen wiedergeben. Die Stellen, welche aus 
der heiligen Schrift oder irgend einer andern Lehre ge^ 
schöpft sind, Werden aufgeführt, und j^deni ^^a^ter 
eine kurze Beschreibung seines Lebens, skinex Schick^ 
$ale und Werke vorausgeschickt. 



Der erste Band ,' dem dia Ei^l^scfaSflich « M&i^i 
chein-Freisingiscfae Approbation Vorgednicktist, wird' 
die drey apostolischen ILirchanTätar^ClErmrii« Roma^ 
nus, Ignatius und Pohrkarpus; dann den trefflichen 
Brief an Dipgnet^ und zwej S(^t^$(^^U(njißB^ hei- 
lig^n Jus/i/iu^ entbalten. -^ 

Mag dieses Unternehmen auch die JS^raflt i^nd Le- 
bensdauer äiines Menschen ü|[)ersteigen: wir fangen 
dieses gottselige Werk im Namen Desjenigen an, von 
dem die Schriften dieser erleuchteten Männer ganz be- 
geistert sind, und ^arbeiten sei^iem Bey^ande ver- 
trauend — so lange es fnr uns Tag ist; für das ^ei- 
tere wird der Herr sorgen ! — 

München, im NjDVember 1829. . 

Die tjehers^tzer. 

Die un terzeich neta Buchhandlptig hat ipn Terlag 
dieser Uebersetzung übernommen , Und wird sX^ auf 
dem Wege ABtSubscription untar fb|g<^nden^edinl 
gnngen herausgebeb : ^ 

l) ungefähr aMe zwej Monate erscheMif ein JBan^ 
. von 34 — 30 Bogen , dessen Druck und Papier 
der in aflien Buchhandlungen zu habende^ Ai^zeige 
gleich sRid. *' 

a) Dey Subscriptfonsprei^ für jeden Band ist 20 Gar* 
oder 1 Fl. 30 Kr. fihein. , der erst nach Abliöfo^ 
'ruÄg dessfllben bezahlt Werden da^f.' . ! 

3) Ist man nicht verbunden, die gtfuzfe SämWünt 
der JBLirch^nväter anzuschBdTen , sondern kai^n 
nach Beendigung eipes Autors wieder austreten 
was jedoch immer frühzeitig genug b^r derBuch^ 
handlung, Von der man dieselben bezieht, aiv- 

- gezeigt werd.en inwfs. * * 

4) Ditejenigen ' vvälche ^urch Sämmlupg von Subr- 
' ' ' scribenten' aas' Gedeihen dieses Unternehmen« 

unterstützen, erhalten von der u'Aterzeichneten 

oder auch jeder andärü, ihnen zu hachslfielege^ 

nen Buchbanfllung bej einer' Bf steViing von 

10 Exemplarren das irte, frey. iP r 

lieber die Nützlichkeit dfir Herausgabe einer solj- 

chen Uebersetzung fibdet die VerJagshandJun^ nii£ 

nothwentiig sich näher zu erkltfr^W, da fu^GediecBn- 

heit, Treue und Echtheit derselben wohl ^nl j^eisten 

die Genehmigung des Brzbis^hqfUoheH Ordinäres 

SSinchen^ Freising bürgt. ' -' 

^ Sobald 
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Sobaia oan die Besletlungeo, welche ia alleii tikeU wird im näcbsten Jahrgenge folgen and itth 
BnchhandiuDgen DeulschlaMls ^^ogenomtnen werden^^^ den P^loponnfs se wie über die Inseln verbreiten« 
•ine die Kosten nur etwas dickend^ AttzaHr erreichen,- « -. . #. . 

wird der Druck beginnen, so dafs bis Anfang de^i ' J. J. Natter* $ 

Jahres 1830 der iste Band aosgegebe/i werden kann. ' ^katholisches Gebet -^ und Erbauung shuch 
j: BfitetiorctfeiabiT|gÄ|Bedin|dngen ^l«nb#2uJf^^^ ] ^ ^m (briste fer^Rerliff^on J^Sfu. ^ J /, 
Ahe Uta geneigte iTnterslutzung^^^^^ Siebente Terbessiref und yer^ehrt;, ein4 reAtL^ 

berechligt zu seyn und verspricht auL.4«sselbejiUs^ . . , _ ^äTd^ Oiigioal - Auflage. 

Sorgfalt zu verwenden • ^^ ^ ^ 



Kempten, im November 1829. 

die J. KoseP^^che VucTXandluDg. 



Im Verlag der J. 6. Calve'fcben Buchhandlung 
in, Pra g ifl^so ebenj ersi;^ieoei| uedf. in .aUea- so^den 
^^cj^hai|tdl;Ufig;en.]Qauls^h4c^pds zu haben: 

-%iM *\ ■•3^ai$ohenbMch' 
^ '* ' zur Verbreitung 
g^ogf'TtfTiischer KenHinis'se. • 

Eine JJebersicht des Neuesten und Wissenswiirdjgsten 
im Giibiete der gesammten t.änder- und Volker- 
' ^ künde. , 

Herausgegeben , , 

Johann Gottfried Sommer. 
Verfasser des Gemaides d^r physischen , Welt. ..^ ,, 

Achter Jahrgang. JUit 7 Stahl- und Kjupferstichen 
von Döbler. gr. 12. Prag 1830. 

Gebunden mit Scliuber a Rthlr. 
* t ■ . . 

Au(ph dieser Jahrgc^ng bringt, wie die frühem, 

mehrere Aufsätze zqr .Kunde des neuesten Zustandes 
verschiedener Lander. Die Allgemeine Ueberßicht der 
neuesten , Reisen und geographischen Entdeckungen eot-> 
liält Nachrichten von beyoahesed^^z^ Reiseoden, wel- 
che im Verlaufe des letzten Jahres für die Erweiterung 
der Länder— tind Völkerkunde thätig gewesßn sind. 
Der Hr. Verfaeser hat sich zugleich bemüht, vpn Jen 
Ergebnissen ihrer Forschungen , so viel da ^on bis fetzt 
lekannt war^ das. Wesentlichste mitzqtheilen. Unter 
-den übrige^ A,ufsfilzen liefert Nr. L einen gedrängten 
Auszug aus Bischof Heber' s Reise durch Vorder ^In^ 
dien, eioem Werke, welches in Eogland für das vor- 
züglichste unter allen, die in der neuesten Zeit über 
jenes Länj erschienen sind, ej^lärt worden ist. Nr. IL 
Beschreibung der Insel Singapore ist aus Crawfurd's 
Reise nach Siam und Gocbjnchina übei^setst und ^ehrt 
die Wichtigkeit dieser für Eqglends Bändel seit wenig 
Jahren so wichtig g^wjordenen Niederlassung ihrem 
ganzen XJmfonge nach kennen. Auch Nr. IH, Streif züge 
dnrch Irland, dessen englische Urschrift in Deuischlaud 
gar nicht bekannt geworden ist, wird allen Klassen 
von Lesern mannicbfaliige Unterhaltung gewähren. 
In Nr. IV, das heutige Griechenland, hat der Verfasser 
die Schilderung eifies Landes begonnen, das jn .der 
neuesten !^eit die Aufmerksamkeit der ganzen gebil«- 
deten'Welt' auf sich gezogen hat. DerBeschlufs dieses 
aich einstweilen auf das Festland beschränkenden Ar- 



Schönste Ausgabe in gr. la. (kl. 8- Format), mit einer 

iMadünoa nach Kadlik von Döbler in Stahl gesto» 

cfaeif^ 'FmnzBsisrhes Vettnpapier at Ggr., 

Post- Druckpapier 15 Ggr. 

AjDSgabe ui,|g^ ijlit Ti(elt:upfer; Schreibpap, I5 Ggr., 

Drnckpap. 9 Ggr« 
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So.ebeiijist b^j Metzler fa Stuttgnrt er- 
Ichienen : 

Das allgemeine Recht im Verhältnisse zu der Sitten«* 
lehre betrachtet, von X). C C. Ga^pp» - ^r* 8- 2 FU 
48 Kr. fihein. oder i Htl^. 16 gr. Sachs. 

r : Der G^enstand djeser Scfirif^ ist aus ihireif^ Titel 
ersichtlich.. Eine vora^geschickie Geschichte der.Fhi^ 
losophie des R^ht^ entwickelt die Ursachen, aus dei- 
nen die bisherigen Bemühungen, der Rechtswissen- 
schaft eine sichere Grnndlase zu vf^rschaiTen , nicht be-> 
friedigee, und rechtfertigt zugleich den hierangesteU^r 
ten neuen Versuch, lYir zweifeln daher nicht, dafs 
der Inhalt- dieser Schrift d^$ Ibteresse denkender Mo^ 
ralisten und Rechtsgelebften vielfach ansprechen werde. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. ^ ^ 



Für Theologen, insbesondere für Studiosen und filtm- 

didaten der Theologie. 

Bey G.Basse jn )pu,edlioburg ist so eben err 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

* Ewaminatorium 

tiberdie ^ . 

Dogmatik 

der evangelischen Kirche. Nebst eingestreuten Be« 
merkuogen aus der Dogmengeschichte , Hermeneutik, 
Bibelerklärung, Einleitung in die Bibel, Symbolik 
und Kirchengeschichte. "Ein HBIfsbuch fBr Prediget 
' und dielenigen, die sich zum Examen vorbereiten 
wollen, gr. g. Preis : _ 1 Rlhlr. 16 Ggr. 

. Bey .Ausarbeitung dieses Werks ^ind die besten 
dogmatischen Schriften, z. B. die von ITegscheider, 
jlmmon, Sißiett, Reinhard, van Voorst, Klein u. A^ 
besonders aber die gediegenen dogmatischen Schriften 
Bretsohneider's benutzt worden; .auTserdem sind die 
besten Schriften ül>er bibh'sche Theologie, Dogmen* 
geschichte, Einleiti^g in die Bibel, Exegese u. s.w. 
zu Rathe gezogen, z. B. von uimmon, Baumgarien 
Crusius, de Wette, Augusti, Munscher, Eckermann, 
Winer u« s. w. Dafs sith dieses Buch nicht blofs fdr 

Can^ 



tf a wJDlfi^o I jf Qn<Uro dals ea at^h für Frediger brauch-»^ 
hax sejn kano , die in der Kürze das gaose Gebiet der 
Üugnialik. überblickeu und durchlaufen >^ollen| seigt 
ifjcil jißr relchbaUige lobalt deutlich« 



R e a I f^ ö r t e r.b u c,h. . 

Hancfgebrbueh fn^aktischer Merzte und Wundärzte 
> und XU beUbremhr, Nachweisung fiir gtbiideieAr^ 

sonen alUr Stände. 

Ersle Abtheilong. 
Anäi^mi^' und Physiologie. 

Auch unter dem Titel: - • 
JtnmtarmiMoli ^:phy$}f^logische3 '*• 
Realfyö.rieröuch 

Mu Jimfassender Ken^itnifs der JcorperHchen und geistigen 
Natur des- Menschen im gesunden Zustande. 

Herausgegeben von 

Dr. Johann Friedrich Pierer^p , 
• SAchs. Obcr-Medicinalriitli, Rofr«th| Atntf- nnd 
Stadtphjflo^f «ü Ahenlmrg*. 

' Tön obigetti Werke, das iln Jahre 1916 begann, 
ht nunmehr der Schlufsband* (T — Z) in ubserin Ver- 
lage erschienen und versendet worden. 

Mit demselben hat nun dU Folgereihe medidnischer 
fPorterbücher , über derep su'ccessiye Lieferung sich 
der Herausgeber in der Vorrede i^um ersten Band obi- 
gen Werks ausgesprochen hat, an deren Bearbeitung 
fber Tor Beendigung des, jinatouiisch— physiologischen 
Bealworlerbuchs nicht gedacht werden konnte,, ihre 
reelle Begrundu.ng erhalten, und es werden nunmehr, 
iinter Ihätiger Mitwirkung dafür gewonnener specieller 
lledacteurs und sachkundiger Mitarbeiter, diese be- 
fondern Wörlerbiicher unverzüglich und unabhängig 
Von einander erscheinen, sobalcj. das Unternehmen 
^urch eine ausreichende Zahl von Subscribenten auf 
fedes derselben hinlänglich gedeckt ist. 

Das Nähere über diefs Subscription^geschäft befagt 
•ine ausführliche Anzeige, welche in jeder soliden 
Buchhandlung xu erbalten ist. 

Der Subsrriptionspreis auf jedes der verschiedenen 
Realworterbücher , in eiAei' verhalt nlTsmärsigen , doch 
iiicht fib^nnärstgen Zahl d^r Bände von gleicher Stärke, 
Ist für jeden Band 2 Rlhlr. 16 gr. auf iDruckpap^ und 
^Rthlr. eufSchreib|)ap. Sämmt liehe Real Wörterbücher 
ttnd unter drey Cykeln gebracht ^ wovon ein -patholo^ 
fisches und ein therapeutisches , an das erschienene ano« 
i^smisch^physiühgisehe Realwörterbuch sich anfügend,- 
d*a ersten Cykius schlie&en werden. Der zweyte fyklus 
wird durch ein diätetisches, letn ^armakelegisches und 
dit pharm »eeutmekes Realunrterbuck gebildet werden. 
AUedieseWevtdrbUcherfünd bestimmt, die theorfiftische 
Grundlage der gesammten Med icin darzubieten. Der 
dritte Cykius wird , mit vorwaltender praktischer T^n- 
Jehz, ein medicinisch ^ klinisches Realwörterbuch, ein 
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cfßrmr^seheB Rec^wSrierbuth ,- ein ReulworUrbueh für 
^eburtshidfe und ein Realwörterbut^ fiir Staatsarzney^ 
künde befassen. Alle einzelnen Wörterbücher beste« 
hen für sich als relative Ganze, und werden sämmt«-* 
lieh', nach den getroffenen Vorkehrungen, in demZeiV« 
ra9tne weniger Jahre geliefert werden können. AU« 
aber werden zugleich unter sich in dem Cykius, dem- 
sie angehören , in einem nähern Bezug stehn , eben so 
aber auch die Cjkelo mit einander in Verbindung ge- 
bracht werden. 

Zu Gunsten der Suhscrä>enten (gleichviel auf wel* 
che einzelne Realwörlerbücher oder Cykeln sie antre- 
ten) wird eine bestimmte Zahl der noch vorräthigen 
Exemplare von sämintlichen acht Bänden des anatO" 
misch ^ physiologischen Realwörterbuchs, dessen Ver- 
kaufspreis auf Druckpapier 3oRthlr. , auf Schreibpapier 
36 Rthlr. ist, so weit solche reicht, »ui Druckpapier 
nm zehn Tlialer, und auf Schreibpapier um zwölf Tha^ 
ler^ pr. Coür. baare Zahlung abgelassen. Alle solida 
Buchhandlungen nehmen Subscription an. Snbscri- 
bentensammler, die sich direct an uns wenden, er- 
halten auf den Betrag von 5 subscribirten Bänden einen 
sechsten frejr. 

. Alten bürg, den i6. November 1839. 

Läteratur^-Comptoir daselbst. 



Neu^er Roman. 

So eben ist hej mir erschienen und In allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

S e l b s t o p f e r. 

Von 
Leontine Romainville. 

g. 33I Bogen auf feinem Druckpapier. 2 Rthlr. 
Leipzig, den 15. Octobe^ I8a9* 

F. A. Brockhana. . 



Bej Fleischmann in Mün chen ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen su haben : 

Pausßnias 

Beschreibung;^ von Hellas, 

übersetzt und erläutert 

Ton 
£ JFiedaich. 

4 Bände. Mit Planen Ton Athen, Olympia und Sparta 
und einer Karte des Peloponneses. gr. 12. 

6 Rthlr. 16 Ggr. oder 11 Fl. 4g Kr. 

Jetzt, am. hehren Vorabende der Wiedergeburt 
der alten berühmten Hellas, wird die Erscheinung der 
Uebersetzung eines der merkwürdigsten griechischeo 
Scfariflsteller, die mit den reichhaltigsten Anmerkun- 
gen ausgestattet ist, Allen willkommen seyn, welche 
sich eine genaue Kenntnifs des alten Griechenlanda 
verschaiTen wollen. TVir empfehlen dieses Buch als 

ein 
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d^ten lim so melir, da aMi d^ seM MtKge Fttis den 
Ahkaaf ^erleichtern ifvihi. 



In der J. C Rerttiann 'sehen Biicfifiendhirtg in 
Ffenkfurt a. M. siod ersciiietoen, nnd an alle Budi^ 
taandluögen Tei^andtNWorden: 

S&huhatt, C. Ä D., säihmtüche Gedichte. jThle. 
Neue verbesserte Ausgabe, i6°*^, vreiTs Druck- 
papi^. -Laftetopreie \ Rthlr. Säcbs. 

Die Gedichte Schübärt'Sf der eben so feine für 
Freyheit, lischt und wahr^ Religiosität ergtuhendehy 
nud durch seine beitern volksthüiiilichen Dichtun^eO|^ 
in denen uns Kraft tt^ Innigkeit, Naivetat und 6e-' 
ipüthlichkeit, oft ^a^rhaft diditerische Begeisterung 
abwechselnd entgegentritt, wie durch sein ungl&ck— 
Ijches Schicksal das Interesse seines deutschen Vater- 
landes erregt hat, erscheinen liier abermals in einer 
neuen Ausgabe, und hat die warme Theilnahme, die 
sich dabey von deilisn des Puhlicums gezeigt hat, be- 
urkundet, daTs trotz der ansehnlichen Verbreitung der 
fSrühern Ausgaben dieses Dichters, den ^ir mit Recht 
einen wahren Veilk^diebtmr nennen, daft Inienesse 4Eiir 
ihn ntfch immer gleich rege ist. 

Mit dem Erscheinen dieser Ausgabe hat der früher 
dafBr bestimmte SubscriptionMireis Yon ig Ggr. Sachs, 
aufgehört, doch wird men nen jetzigen Ladenpreis 
Ton I RtMr. Sachs, im Vergleich mit der Bogenzahl 
und der äufsern Ausstattung des Buches gewiXs «ocb 
höchst niedrig finden. 

IL Auetio nen. , 

Bücher^jiuction in Leipzig. 

Das Verzeichnifs' einer SammUinig Von Bä<;hem 
aus allen Fächern der Wissenschaften, welche den 
15. Febr. a. c. versteigert werden sollen, ist durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten. 

Leipzig. 7. A^ G. Wt^eL 

Buchet «- Auction in Halle. 

m 

Den 22« Febr. d. J. u. folg. Tage werden hier der 
me Theil oer von dem verstorbenen Privatgelehrten zu 
Leipzig, Hn. Dr. C/^r/Fr. £6erAard^ hinterlassenen 
Bibliothek, theoiog:^ jttrid,, philolcfg., hislor,, litera- 
rische und andere JVerke enthaltend und in einer da« 
bey befindlichen höchst schätzbaren Sammlaug von 
Schriften .über Sachsen im Allgemeinen und insbeson- 
dere über Leipzig, vorzüglich ausgezeichnet, aufser- 
i^em mehrere von Andern hinterlassene und kum Theil 
sehr werthvolle Bücher- Sammlungen und endlich ein 
Anhang von ganz neuen vorzüglichen Büchern aus allen 
TVissenschaften ; Manuscripten , Landkarten, Musi^ 
halien, einigen Oelgemälden und Kupferstichen u. s. w. 
.. gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert. » 



Auftrag« dnzA IIHetil<»hmen"aie stlmn bektfimfea 
Herren GömmisshmKre ih Berlin, Bremen, Gas*' 
sei; Coburg, Brfört, Frankfurt, Gotha, 68t- 
tingen, Halberstadt, Hamburg, Hannover^ 
Jena, Leipzig, Marburg, Munster, Nürn- 
berg, Prag, Ulm, W^jnar, Wien und Wfirs*- 
bürg u. s. w. , wo auch überall. der reichhaltige 
^40 Bogen^ starke üild u 14,000 bände enthaltende) 
Catalog ZQ lAibttn^^st) - 

Hier fn Halln vHrd der Un^erieiebnete di^ ihm 
übergdbeMtt Anfimjse uünktKcfa usd jbealiMOglicfast ii»-. 
sorgen lassen; aulseraedi übernehmen auch solche: 
Hr.Registrator ^)eickma^n in der Esrpedtlipn d. AUgenu 
Lit. Zeitung ^nd &> Ai^tiqnar^ScA(ii9<;aftit»- ^ 
Halle, im Jan««ri8|o^ 

Joh, ^riedr^ Lippert , Auclioni«*Coniniiffariu8« 

Auction von grieöhischeh und römischen Tllünzen 

in Satte. 

Den 19. Apnt d. 3^ u. folg. Tage «oll hier eine 
SammliijDg griechischer und römischer Münzen g^ei^ 
gleich Ibaare i^al|luj;ig öffentlich versteigert werden. 

Diesf Sammlung «eichoet «ich als Frivatsamiplnng 
sowohl durch Kcilständigkeit , als aneh durch sehr seif* 
tene und gut erhaltene Exemplare aus und sind aner- 
kannt unechte Münzen ^ar nicht dabej. ^ Dem Wun«» 
sthe des verstorbenen Besitzers gemafs, würden ^ 
ibet d^ä 'Erben gern sehen, wenn die Sammlung nicht 
zerstriBuet, sondern wo möglich das Eigentfaum einee 
Einzelnen würde, ubd habeb daher bis tum i. MHm 
d. J. einen Termin festgesettt, bis zu welchem Gebote 
aus freyer Hand auf die ganze Safnnüung angenommen 
werden sollen , und ist der Unterzeichnete beauftragt, 
dergleichen Gebote mfrankirten ßriefefn anzunehmen, 
und ist auch bereit, auf Verlangen nähere Auskunft 
darüber zu erlheilen. Sollte aber bis zum i. März kein 
annehmliches Gebot auf die ^a/tzeScrmm/i^/t^ eingegan- 
gen seyn, so Wird solche, wie schon oben bemerkt| 
vom 19. April ad, einzeln offentHch versteigert 

Auftrage da^u übernehmen in Berlin: der Hr. 
Commissionär Suin; in Bremen: Hr. Auctionatof 
Heyse ; in C a s s e 1 : Hr. 'Bu«fhhihidler Krieger ; -in 
Dresden: Hr. Mag. Erbsttin, Trivatgelejbtter , und 
Hr. Götz, Lederhändler (b^ d. Frauenkirche Nr. 631)1 
in Gotha: Hr. Auetiontftoz Funke; in ^Hamburg^ 
Hr* /• H. Schuformstädti- in Hannover; Hr. Anli^ 
^uBT Gsellius ; in Leipzig:. Hr. Commissiooär. Zeie-- 
tiritz; in Ulm: Hr, Aniiq. N^tuhauer; in Wien': 
Hr. JBuchhändler ftf. Kuppitsch. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die am 
übergebenen Aufträge pünktlich urid beettnSglicfast h%** 
sorgen lassen, anfserdem übernehmen lau^h ;soleh#r 
Hr. Registrator Deickmarm in der Expedition d. Allgem* 
Lit Zeitung und Hr. P. D. LeUer» Strumpffabiikeni. 

Halle, im Januair 1830. 

Joh. Priedr.Lippert, Auctions-Commissarius. 



»> 
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INTELLI GENZ BLATT 

dar 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ÜR - ZEI T ü NG 



Januar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 
Erlangen, 

Jahres chronik 
der Königlich - Bayer. Universität daselbst fdr 1828. 



1. Veränderungen im Lehrerpersonale. 

Im Laufe des Jabres 1828 verlor die Fniversität i) durch 
Versetzung auf die Köoigl. Universität München den 
.aolserordeDtl Professor der Rechte Dr. Gg.^ Fr. Puchta; 
2) durch den Tod denProsector am anatomischen Thea- 
ter Dr. Sebast. Götz. Dagegen wurden i) als aufser-^ 
ordentl. Professoien der Rechte durch Rescript vom 
94. Not. 182g berufen die bisherigen Privatdocenten 
an der Universität München Dr. E<L Aug. Feuerbach 
für das Leben- und deutsche Privatrecht, und Dr. 
Fran:^ Xav* Zenger für das romische Recht; 2) durch 
Rescript vom ii. Nov. wurde aU functiopi'render Pro- 
sector am anatomischen Theater angestellt Dr. Rudolph 
Wagner aus Augsburg. Auch die Zahl der Privat*- 
äocenten vermehrte sich in die^ijl Jahre. Nämlich 
l) in der fÄ#oio^c/iertFacultät eröffnete der am 19. Mar» 
in Doctor. Theo!, promovirte Pfarrer der französisch - 
Toformirten Gemeinde Isaac Rust (s. unten) mit dem 
Sommer -Semester 1828 theol. Vorlesungen ; a) in der 
juridischen Facultäl habilitirte sich am 18. Dec. der in 
München promovirte Dr. uilexander Lang durch Vcir- 
theidigung seiner Dissertation : Vindiciae opinionis vulg. 
de decreiis ab ordine municipaü non aliter nisi duae 
oninis curiae partes tertiae adessent faciendis (aoS^ g.) * 
aoch trat der Dr. Prqnz Jos. Felsecker, welcher in Hei- 
delberg Privatvorleso ngen gehalten hatte, in die Reihe 
der hiesigen Privatdocenten ein ; 3) in der phüosophU 
sehen Facultät erwarb sich die Rechte eines Doctor le- 
gens Ludw, Ansehn Feueriach, indem er am 13. Dec. 
de raiione una, universalis infinita (42 S. 4.) dispn- 
tirte. .Zugleich erhielt der am natnrhistorischen Mu- 
seum der Universität angestellte Gehülfe Dr. /. Andr. 
Wagner die allerhöchste Weisung, soologische Vorr 
lesnngen na halten (er habilitirte sich nachträglich am 
35. Apr. 182$}« 



2. ZahJ der Siudirertden. 

Die Gesammtzahl der Studirenden betrug 431. 
Darunter waren Theologen 373, Juristen 64, Medi^ 
einer 41 , Philologen , Kameralisten , Pharmaceuten 
u. 8. w. 54. 

ff 

S. Prorectorats-^ Procancellariats-^ und Deoämtis^ 

Wechsel, 

Das Prorectorat der Universität hatte am 20. Nor. 
1827 der Hofrath und ordentl. Professor der Philoso- 
phie Dr. Mehmel übernommen. E^ führte es bis zum 
g. Dec. 1828» an welchem Tage dieses Amt auf den 
am II. Nov. gewählten und alterh. bestätigten Pro^ 
rector für das Studienjahr i8||, den Kirchenrath Dr. 
Winer, überging. — Das Procancellariat , welches der 
ordentliche Professor der Rechte, Geheime Hofrath nnd 
Ritter Dr. von Wendt bis zum 4. May tS2g bekleidete, 
ging an diesem Tage auf den ordentL Prof. der Rechte 
Dr. Schunck über. — Das Decanat a) der theologischen 
Facultät bekleideteli Professor Dr. Engelhardt, nnd 
vom 4. Nov. an Gonsistorialrath Dr. Kaiser; b") deryii« 
ridischeny Geh. Hofrath pr. von Wendt, vom 4. May an 
Prof. Dr. Schunck, vom 4. Nov. an Geh. Hofrath Du 
von Gluck; c) der medidnischen Facultät, Pro^ Dr« 
Leupoldt, vom 4. May an Hofrath Dr. Henke, vom 
4. Nov. an Prof. Dr. Fleischmann; d) der phüosophi^ 
sehen Facultät, Hofrath und Ritter Dr. Marl, und vom 
4. Nov. an Hofrath Dr. Kastner» 

4. Akademische Schriften im Namen der Univerekäi. 
Das den Prorectoratswechsel am g* Dec. ankün- 
digende Programm des ordentl. Professors der Philolo- 
gie und Beredtsamkeif Dr. Döderlein enthielt Lectionee 
Homericae Spec. U. 12 S. gr. 4. Die theolog. Fest* 
Programme erschienen unter folgenden Titeln: a) zu 
Ostern: de origine Bogomilorum, von Prot Dr, Engel'» 
hardt i6S. 4. &) zu Pfingsten: de sensuvocum xvffio^ 
et KVQiog in Actis et epistoL apostolor., vom Kirchen- 
rath Dr. fFiner. 36 S. 4. c) su Weihnachten : oomm. 
qua Unguae aram^ usus ad judicanda et interpretanda 
evangeUa canonica novis exempHs defenditur Sect. IL 
vom Consistor. Rath Dr. Kaiser. 32 S. 4. 

6. Doctor " Promotionen 

1} in der theolagischen Facultät o) I». Rust, Pfarrer iet 

. ^anzclf. leform, Gemeinde, walcher am 19. Mars 

H , . aaiaa 



sein« Inaoginrat *- DisserlatioD de nonnuttis, guoa 
in iheologia nastrae aetatis dogmäiica desiderantur, 
7g S. g. Tertheidtgte und dafauf öiFetitl^ch pronro-' 
Tirt wurde, li) M. Joh, Adam Schäfer ^ K. Con- 
sistorialrath in Ansbach, dem die Facultät hej Ge- 
legen beit seines Amtsjtibelfestes honoris cui^sa die 
Döcftofvrürde ertheiUfe. 
d) In der juridischen Facultät (unter dem Decanate des 
Geh. Hofr. Dr. v. Wendt) d) den 16. Febr. Friedr. 
Rautert, Konigl. Freufs, Land- und Stadtrichtei' zn 
. Büren an der Alme; b) den 20. März Joh, Alex.. 
Mirus, Kgl. preufs. Kainmergerichts- Referenda-- 
rius zu Berlin ; c) den 2g. Apr. Alois Joseph Kreutzer, 
Recht sprarticant zu Bamberg; d) den 3. May Dn 
Joh^PaulHarl, Konigl. Bayer. Hofraih und Profes* 
sor der Kanieral Wissenschaften , Ritter der franzos. 
EhMolegidu, (durch Ehrendiplora). 
j) In der medicinischen Facultät: a) Joh» Pfeiffer aasr' 
Hepferstadt, Unterarzt beym I2ien Linien -Inf. -Re- 
giment der Bayer. Armee, Diss. de Diabete; b) Ignaz 
Heber aus Armstorf im Unterdonaukr. Bayerns , Diss. 
de Ichthyosi; c) Gustav Meyer aus Baireoth, Diss. 
de reseciione et decapitatione ; c/) loh, Bapiista Män^ 
tter aosSchwarzhofen, Diss. de Hydrophobia ; e') Isaac 
Schudel ausBeggingen im Canton Schaff hausen, Diss« 
de Ery'Sipelate ; jT) David Schwimmer (jüdischer Reli- 
gion) ads Kanisina in Ungern, Diss de Staphylomate ; 
g) Martin Meyer aus Damme im Oldenburgschen^ 
Diss Ji;an den acuten Exanthemen ; 7i) Alexander PoUau 
aus Windsheim, Diss. de graviditate' exträuterina; 
i) Julius Schntidtmülier aus Landsluit, Diss. deHae^ 
mprrhoea; Je) Paul Strchl aus Erlangen, Diss. de 
praeparatione ^stematis nervosi; l) Valentin Küster 
aus Erlangen , Diss. von den Bruchbändern ; m) TFilhm 
Büchner aus Oberkotzau , Diss. de impetiginum mor" 
bis secundaräs ; *n) Anton Suchy aus Georgwalde in 
Böhmen , Diss. de ant^ina membranac^a ; o) Friedn 
}Filh Ang» Fuchs ans Redwilz , Diss. de \ossium fra^ 
Hura; p) Franz Setifferheld aus Ansliach , Diss. de 
arthritidis et rheumaiismi discrindne; q) Michael 
lOäewicZ^ BUS Volhynien, Diss. de Nymphomania; 
• r) karl Ludwig Günz, K. Sachs. Leibchirurg in 
Dresden. 
4) In der philosophischen Facultät. i. Unter dem De- 
canal des Hofr. und Prof. Dr. Mehmet: Friedr. Gott^ 
lieb Pohlmann f Regier. Ralhs— Accessist zu Baireuth, 
Diss. de ratione et disciplina publicorum institutorum 
äd privatorum jura rite tuenda. 2 Unter dem De- 
canat des Hofr. und Ritter Dr. Harl: a) Nathan. 
Marc. Adler aus Hannover, Cand. der Phiios. und 
Philol., Diss. über die Idee der Gottheit; b) Karl 
Beilingf Cbef einer Studien— und Erzi eh ungs — An- 
stalt zu Münclieh, Diss. Darstellung des Olivier^^ 
Beiling* sehen Systems der Orthoepographie ; c) Karl 
JuLBer^ius, Cand. derPhihts. u. Siaafswiss. aus Ber- 
lin, Diss. dehominum numeroannoMDCCCXXVIIL 
ineunte probabiti futuro ; d) Friedr^ R.Eylert, Cand. 
derTheol. u. Philol. aus Potsdam, Diss. de Ctemenie 
Alexandriho ejusque pkUosophia; e) F. J. Fetsepher^ 
Dr. An Reda^ aus Basibergi Diss. de dolo objeciivo 



« 

et subfecü^of f) Ludwig feuertmeh, CaocI. d»r Fhi^ 
' Iosj! au« Aof blich, Dtaei dß infimtate, un^ette mimm 
eoitlmunitäfe nationisi g) Adolph Funcke Dr. dUr M»* 
dicia u. Chirurgie aus Berlin , Diss: de Ttxknud, or#- 
gine, ad veterum phüosophiant reUgionem chri§tia^ 
hkmy.ßdemque mdiUe/dßtioiPH muttta rtleUidke Hper 
' süecutoruni spatium chHstianae'tempojhum combi/fo^' 
tionis evolutione; h) Admlpk Hariefs, Cand. der 
Theologie u. Philologie aus Nürnberg, Diss. CkrU' 
BÜanorum decreatione dogma$ et OrientaUum deec^ 
demplacUa; i) fFüh.Itorn, d. Med. lu Chir. DoctcNr 
aus Braunschweig, Diss. de veneno in botulis (▼«»a 
der med. Facultät zu Berlin gekrSnte Pretsschrifi); 
k) Aug, KUpsteinf rShmlicfist bekannter Min eralog 
aus Uohensolms zu Darmsladt, Diss. de argiila pris^ 
matica ; l) Ad. Rud. Jac* Konig aus -Rotheoback hejr 
Nürnberg, Reallehrer zu Närnberg und als roathe-' 
inai. Schriftsteller rShmlidist bekannt, Diss. die 
Wichtigkeit des naturwissenschaftUohen Studiums in 
Liehranstalien für edJIgem. Geistesbildung^ nebst Be^ 
Stimmung einer genetischen Lehrmethode derselben; 
m) Alex. Lang, Dr. der Rechte aus Regensburg, 
DJss. de variis antiqmrum- philosophorum de /ure 
naturae doctrinis et sententOs; n) Jäh. Bapi, Lehner 
aus Biberach in der Oberpfalz, Studieiuebrer zii 
Neuhurg, Diss. Qoeronis oraU ad M. Brutum cont^ 
mentat. philolog, ; o) Fr. Leutbecher aus Weimar, 
Privatgeiehrter dahier, Diss. de Piatonis cosmopsy^ 
chologia; p) Illaa:Tm. Leop. Lowv aus Dresden , Leh«*" 
rer am Biochmann. Institut daselbst uad Verfasser 
eines Grundrisses der pantschen Sprachkunda, Disa. 
über die Aehnüchkeit der Sprachen in denSchweiKer^ 
alpen und in den norwegischen und schwedischen Ge^ 
birgsgegenden f alsGebirgsspracheninBau, J^tonung 
u. s. w. g) Max. Perty aus Hordlingen in Franken, 
Dr. der Med. und Chirurgie in München , Diss. to- 
aug. philosophico - entomologica sistebs novas Ca* 
Uopterorum species descriptas etc. r) Johann Kari 
Forsch ans Kloster -Wefsra inPreufsen, Hauslehrer 
zu Erlangen , Diss. de eruditione reUgiosa puerorumf 
s) C. P. O. Lückow aus Rostock , Diss. de cqrmine 
Nibelungorum ; t) J. Szwaynic, Prof. zu Warschau, 
Diss. de causis, ratione Tribunorum plebi creando^ 
Tum eorumque numero de Decemvirorum consüio in 
releganda tribunicia potestate et rogationibus, quae 
apud Livium occurrunt L. IJI, c. 55. 

6. Institute. 

l) In den medicinisch ^'klinischen Instituten dar Uni- 
versität wurden im Jahr 1828 zusammen behandelt 
]646i(rAnke, na'mlich in der Klinik des Kranken* 
liaoses 120, und in der Poliklinik 1526. Ueber die 
Krankheitsformen , welchp Yorkamen , deren Fxe^ 
quenz, Ursachen, Heilmethode und Erfolg wird an 
einem andern Orte Auskunft gegeben werden. Be-» 
merkt mag hier nur werden , dafs 49 Btatterkranke 
(1 Variol. vena, 48 Karioloid.) behandelt wurden^ 
Ton denen keiner gestorben ist. Ungew5hnlioh liätifig 
traren Wechselfieber, an denea 219 litten, wiibej 
die Recidira nicht mit eingerechaist sind. 



499 diirarg. Krasktt hetmüdmlty ron denen 84 ^ 
UniTWsitets <- KraokeobiuMe legen, mni 5 tladien, 
woronler 3 Operirte. Unter den grofsern Opera-* 
liotten setchnelen Mch nwey Amputationen des 
- OberecheBkels, die AMigiing des OberarmkopCps« 
die Anssehneidttng einer Ritxe, eine PupillentiH- 
dnnfi mebrei» Staaroperetionen , ein Bruchscbniit 
»ttd die Ansschneidnng einer greJsen Gebärmatter« 
gerkemSf aus. An instrnctiven Krankheitsformen 
niler Art, naoientlicfa au Entzündungen, Eiierge- 
•ekwobfeen, Aftergebilden, Augenkrankheiten und 
an kleinen Operationen , war kein Uangel , so dafs 
nüe Fracticenten sich Fertigkeiten im Operiren er- 
werben kennten. Das wissenschaftlich geordnete 
Inetmusenlniimn nekhiiete sich in historischer Hin- 
jidU sehr aus und wird stets mehr ▼erTollstindigt ; 
sdien letst ist es eines der rmchslen in Dentschlend« 
Durch eine K« Verordnung ist nun auch im Sommer 
die Ablieferung der Leichen xum GelHrauche des 
. Fro^ der Chirurgie ant>efohlen , so dafs jetxt nicht 
m» atln Operationen und ihre yerschiedenen Modi- 
ftcationen an Cadavern geneigt' werden, sondern 
noch die Studirenden sich selbst üben können. 

3) Das anatomische Institut , welches sich jetzt in ei- 
nem neuen geräumigen , hellen, durch seine ringsum 
fireyen angenehmen Gartenumgebungen gesunden, 
Ijocale befindet und für die Zergliederungen mensch- 
licher und Thier^ Leichen sehr zweckmä£|ig einge- 
richtet ist,' enihält, in zwey Sälen aufgestellt, 
sahireiche Sammitingen Ton physiologischen und 

, pathologischen, feuchten und trockenen Präparaten, 
welche sich immerwährend bedeutend vermehren, 
tind denen noch die Privatsammlung des gegen- 
wärtigen Professors der Anatomie bejgesellt ist. 
Ein dritter, grofserer Saal fafst die physiologische 
und pathologisch -zootomiscbe Privatsammlung des 
gegenwärtigen Professors der Anatomie, welche 
bis jetzt 71a Numem zählt. Alle Sammlungen wer- 
den fiir die Vorlesungen benutzt und stehen den 
Studirenden zum Selbststudium offen. 

Durch die allerh. neuesten Befehle und Verord- 
•,94 m 

nungen fehlt es dem Institute nie an den nothigen 
Leichen zum Gebrauch für die anatomischen und 

' anatomisch - pathologischen Vorlesungen, fiir das 
Practicnm forense, fiir die Secirubungen, fiir den 
chirurgischen Operationscurs und fiir die chiro^- 

. gisdi - anatomischen Demonstrationen. £s man— 
^It daher den Medicin Studirenden nicht an Ge- 
legenheit, sich im Facb0 der gesammten Anatomie 
Tpllstäodig auszubilden, was besonders auch aus der 
eignen Anerkennung derselben hervorgehen diirite^ 
indem in den letzten Jahren immer einige 40 Me^ 
diciner, ohne 'die Chirurgen, in dem geräumigen 
Praparations-Saal unter .beständiger AnleitAng und 
Aumcht der Lehrer sich selbst geübt haben« 

4) In der seit 1828 bestehenden Enthindungs ^ Anstali 
unter Leitung des Prof. Dr. Bq^er wurden bis jetzt 
40 Schwanger^ angenommen ; hievon waren %i 
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eus'Erfeogen vnd 19 Answürtfge, unter dtf«eii wur- 
den 6 gegen eigene Zahlung, d.'ie fibrigen ans det 
Kasse des Instituts verpflegt. Die älteste der Schwan* 
gern wer 37, die jüngste 17 Jahre alt. Gebaren 
würden 38 Kinder, und zwar 20 Knaben nnd 
48 Mädchen, sammtlich lebend. — Unter den Ge- 
burten waren 33 HinterhauptsUgen, eine Scheitel— 
und eine Gesichts -Geburt, ferner drej EinkeikiA- 
gen des Kindskopfes und eine stebenmonatl. Früh- 
geburt. Viermal wurde künstliche Hülfe nothwen- 
dig, nämlich dreymal die Anwendung der Zange 
(aweymal wegen Einkeilung des Kopfes, einmal 
wegen Maogel an Wehen bey einer 35jähri|sen Erst- 
gebärenden), und einmal die künstliche Losung der 
Placenta wegen Adhäsion derselben. 37 Entbun- 
dene wurden gesund entlassen , dre]r befinden sich 
noch in der Anstalt (eine Wöchnerin und xwej 
Schwangere). Auch starb aufser dem siebenmonatL 
Kinde nur ein schwächliches Kind am dritten Tage 
nach der Geburt an Krämpfen. 

In dem Poliklinicum wurden im Gänsen 37 Snb- 
fecte behandelt, darunter waren drej künstlidie 
Entbindungen, nämlich einmal durch Anwendung 
der Zange bey dem relativ xu engen Becken einer 
21jährigen Erstgebärenden, zweymal durch die 
Wendung auf die Füfse wegen Torgefslleoer Arme 
/beidemal hej Mebrgebarenden). Dreymal mufste 
aie abnorm mit dem Uterus verbundene Placenta 
gelost und bin weggenommen werden. . Wegen pro^ 
laps, uteri et vaginae wurden vier Mutterkränae ab- 
gegeben. Das übrige waren Blotflnsse, Krämpfe, 
entsündliche Zufälle, Hämorrhoiden, in Eolge der 
kurz vorhergegangenen Geburt. Auch von diesen 
Leidenden starb keine-, und von den drey künai- 
lieh gebornen Kindern nur eins in Folge der ver- 
späteten Wendung. 

5} Das physikalische Kabinet und das chemische Labo^ 
ratorium stehen beide unter Aufsicht des ordentL 
Professors der Physik und Chemie, Hofr. Kastner; 
beide werden, den neuen Entdeckungen und Ei^ 
findungen gemäls, in jedem Semester vervollstän- 
digt, und bieten Apparate dar, um jeden in d^ 
Vorlesungen vorkommenden Versuch eben so genau 
als bequem ausführen zu können.. Aus dem optp» 
sehen Institute zu München, aus der Werkstätte 
des D. Körner zu Jena, der Universitäts-Mecha- 
nici Apel uud Luders zu Göttingen u. s. w. findet 
man hier der trelTlichsten Apparate mehrere. 

Der Director beider Sammlungen unterhält als- 
Lehrer der Physik und Chemie seit igai einen PrUe 
vatverein für die genannten Wissenschaften, der, 
als chemisch ^ physikalisches Seminatium, haupt- 
sächlich beabsichtigt, die Theilnehmer an demsel- 
ben (Studirende von allen Fachstudien) mit dem ge- 
schichtlichen und dem praktischen Theil der reinen 
und angewandten Physik und Chemie vertraut zu 
machen; i — a Stunden wöchentlich sind den Auf- 
gaben und deren Losunzen, den freyen Vorträgen 
und Disputationen gewidmet. 

6) Das 
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*- 1824 ▼ou dem Geh. Hofraihe und Prof. Dr. v. Wendi 
ood bisbar unter seiner Leituog, erfreute sich xwar 
Dur einer theitweieen, jedoch desto hoher xu 
schätsenden Uoterst&tcuog in Bejrträgen Sr. Vefestät 
des höehsiseltgen Konifs Ton Sechsen , Sn. KSnigl. 
Hoheit derHercogs Wiibelm von Bayern , der Her- 
ren Grafen T.CasieU, des Magistrats der Stadi Nürn- 
berg und mehrerer PriTafen. Diese Ergebnisse wur- 
den XU Frejlis^hen , Slipendien, Anschaffung Ton 
Büchern und CofiiaUen für Acleosammlungen rer-r 
wendet. Das übrige Nothige lieferte der Stifter 
'durch eine Decimation seiner Honorarien — Ein-r 

* nähme. Die Zahl dar Mitglieder betrug seit der 
Stiftung im Ganxen 191. Mehrere davon sind be- 

f reits mit Auszeichnung im unmittelbaren und he- 
spnders im mittelbaren Staatsdienst thätig. Das In- 
stitut besitst eine kleine juridische Bibliothek von 
Igo Bänden, eine Gesetx-, Verordnungs- und 
Acten —Sammlung Tiir vaterländiichts gemeines und 
besonders apch deutsche Landesrechte aufser Bayern, 
Das Nähere wird im Kurxen ein zweytes Heft der 
Anni^len anxeigen. 
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7) TrekaufgAem fhf Obareabs&HnMT- Mbkfenl 
von Roth xtf München hatte im Frübjabr l8a8 die 
Sludirenden ^ar protestantischen LandesoatversitSt 
cur Bearbeitung ain^r Preisanfgaha: dt ßato Hotme^ 
rico'f mit l>esoaderer Räcksicht imf Viad. iX, 41a 
aufgefordert« und- für diejenige Arbeit, weltfaa 
^ach dem Urtheil der Professoren tand Difadorea 
des philologischen Seminars DöderUtn und iCepp 
gekrönt xu werden verdiente , ainaa Preis von 
sehn Ducaten auegesetxt« Es waren fünf Arhmten- 
eingegangen, unter diesen wurde, nach der Ver- 
ordnung des Stifters am 25. Aug. , als am Geburts« 
feste Sr. Majestät des Königs, dar Preis dem Stnd« 
Theol. etPhilol. Joh. Heinr. Jordan aus Ansbach 
öffentlich xuerkannt* Auch für das lanftnde Jahr 
hat derselbe edelmüthige Beförderer dar kJassiachen 
Studien eine ähnliche Aufgabe unter den oämlidien 
Bedingungen gestellt: Bpamimondae Tkebani vita, 
latino Sermone, ordine quo quUque voluerit sori— 
benda, sed ita, ut nee worum, quae habet Plutar^ 
chus, auidquam praetermiitatur , et eorum QMt sun$ 
anudXenophontem kabeatur ratio , demgue Carmethtm 
Nepotem oratio non refermi. 



LITERARISCHB ANZEIGEN« 



Anliündigungen neuer Bücher. 

Bay Metxler in Stuttgart ist neu erschienen; 

Johann Baptist Say's 

Tollständiges Handbuch 

der praktischen National^ Oekonomit^ 

fiir Staatsmänner, Grundbesitxer, Gelehrte, Capita- 

listen, Landwirthe, Manufakturisten , Handelsleute, 

und überhaupt für jeden denkenden Bürger. Aus dem 

Franxos. übers. Ton /. t;. TA. ister bis 5ter Band. ^. g, 

Ladeepr. jedes Bandes i Fl. 4g Kr. Rhein, od. i Rthhr« 

Sachs. Pränumerat. Pr. für das ganxe Werk von 6Bän« 

den , bis xur Ausgabe des 6ten Bandes gültig, 

7 Fl. 12 Kr. od. 4 Rthlr. 

Eine in Leipzig begonnene Uebersetxung des 5a/- 
sehen Handbuchs durch F. A, Rüder, wovon bis jetxt 

ä\ Bände ausgegeben sind , und welche den gleichen 
'reis wie unsere vorstehende Uebertragung hat, et^ 
laubt sich xahlreiche Auslassungen und Abkürxun- 
gen , was Hr. Rüder in seiner Vorrede zwar selbst be- 
kennt, jedoch au( dem Titel zu verschweigen für gut 
fand. ^Eben $0 beabsichtigt eine von Heidelberg ange«- 
kündigte Bearbeitung dieses Werks, wovon aber noch 
gar nichts erschienen ist, laut der Anzeige, keine voll- 
ständige Uebersetxung. Unsre torliegende Uebertra- 
gung^dagegen giebt den 5a^*schen Text treu und flie- 
ßend übersetxt, ohne irgend eine Abkürzung oder 
Auslassung. Wer mithin Say^s vcüsiändiges Hand- 



buch der prakt. Vnt.^OA. in der Thal vottständig nad 
isnverstümmelt tu besitxen wünscht,, kann diese Ab- 
sicht nur durch Anschaffung der vorsiehendet» Ueber- 
tragung erreichen. Der Pränumerat. Preis^ welcher^ 
da alle 6 Bände xusammen über i30grobOctav-prudL- 
bogen umfassen werden , ganx ungewöhnlich billig ist, 
besteht nur noch bis xur Ausgabe des 6ten Bandes, der 
im Marx erscheint. Mit dessen Ausgabe tritt dafür der 
Ladenpreis von 10 Fl. 48 Kr« od. 6 Rthlr. Sachs, ein. — 
Jedem Bande ist xur Erleichterung des Nachschlagens 
ein Ausführliches Register bejgefiigt. Yorräthig in allen 
soliden Buchhandlungen. 



So eben ist bey^mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes xu erhalten: 

Krug, fTÜhebn Traugott , Allgemeines Hand Wörter- 
buch der pbQosophischen Wissenschaften, nebst 
ihrer Literatur und Geschichte. Nach dem heu- 
tigen Standpunkte der Wissenschaft bearbeitet. 
Fünfter Band, enthaltend die SuppUmente von 
^ bis Z und das Generalregister* gr. g. 33 Bogen 
auf gutem Druckpapier, l Rthlr. 16 gr. 

Die ersten 4 Bände dieses Werks (1827 — 99« 
186^ Bogen) kosten 10 Rthlr. , alle 5 Bände somit 
XI Rthlr. 16 gr. 

Leipsigj den 15. October 1829* 

F. A. Brockhan 8« 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN L I TE R A T ü R - Z E I T ü N G 



Februar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTE IV. 



Nekrolog. 
1. 

Karl Friedrich v. Lehret, 

Ober- Bibliothekar in Stuttgart. 

Aarl Friedrich Lebret wurd« zu Stuttgart am I. Nor. 
1764 geboren; Sein Vat#r war der damalige Frofessor 
am Stuttgarter Gymnasium und nachmalige, besonders 
durch seine Geschichte Venedigs rühmlich bekannlei 
Kanzler der Universität Tübingen Lehret. Unter sei- 
nes Vaters Leitung im Gymnasium, wo er sich durch 
Talente und besonders durch einen eisernen Fleifs aus- 
ceicbnete, und nachmals auf der Universität, die er 
1783 bezog, sollte er sich zum Theologen bilden; al- 
lein diefs Studium genügte seinem wifsbegierigen fort- 
schreitenden Geiste nicht, und er wandte steh zu an- 
dern Zweigen im reichen Gebiete der Wissensch.'iflen, 
unter deuen er Geschichte mit ihren Hülfswissenschaf- 
fen besonders eifrig ergrilT. Nach ▼ollendelem aka- 
demischen Studium ging er als Hofmeisternach Paris, 
vnd wurde hier 1789 seinem Landesherrn, dem Her- 
coge Karl, bekannt, der ihn noch daselbst zum Biblio- 
thekar an der bedeutenden öffentlichen Bibliothek zu 
Stuttgart (für welcha der Herzog sich auch durch die 
berühmte Bibelsammlung sehr interessirte) und zum 
Frofessor der Münzkunde und Diploroatik an der tod 
ihm gealiAeten und damals im höchsten Flor blühen- 
den hohen Karlsschule ernannte. Im J. 1791 erhielt 
•r die Inspection des reichen Münz- und Medaillen - 
Kabineis, und 1806 zugleich die des Kunst- Käbinets, 
und wurde zum Heraldiker angestellt. Sein Haupt- 
beruf war und blieb aber die Bibliothek, bey welcher 
er sich zu einem der wenigen Namhaften 10 diesem 
Fache bildete, der an bibliographischer Kenntnifs wohl 
nicht leicht auch von den Ausgezeichnetereo übertrof- 
fen werden mochte ; .besonders aber war er mit seiner 
Bibliothek aufs innigste Tertraut, ja eine lange Reihe 
▼on Jahren hindurch die eigentliche Seele derselben. 
Bey einem sehr pedantischen Aeufsern war er in sei- 
nen Gesinnungen^ und Ansichten höchst liberal, halle 
einen stets heitern und in der sehr beschränkten Lage, 
in welcher er sich lan^e -befand', höchst genügsamen 
Sinn , schien seinen wahren bedeutenden Werth kaum 
no kennen , was unermüdlich und höchst pünktlich in 



der Erfüllung seines mannigfaltigen Berufs,-— ein weh* 
res Repertorium für jeden, der auf irgend eine Weise 
die Bibliothek zu benutzen wünschte, und Ton der 
freundlichsten Dienstfertigkeit. Bey der Anstellung 
des Dichters v. Matthisson zum Ober- Bibliothekar im 
J. 18 13 wurde der Gehalt des bescheidenen Mannes 
verbessert, und bey einem Besuche des gegenwärtigen 
Königs mit einem fremden Fürsten auf der Bibliothek 
im J. 1826, bey welchem Lebret der wohlunterrich« 
tete Führer war, gewann er die persönliche Aufmerk- 
samkeit des Monarchen, der ihn mit dejn Ritterkreuze 
des Ordens der Würtembergischen Krone beehrte, und 
bey der Fensionirung 1;. Maithisson's i838 ^urde er 
mit dem Titel und Range eines Ober - Studienraths 
(jedoch ohne Verbindung mit dem Collegium dieses 
Kamens) zum Ober- Bibliothekar ernannt. Eine Er-« 
kältung zog ihm nach einer kurzen Krankheit nur acht 
Blonate nach seinem Col legen und Tieljährigen Freunde, 
dem Epigrammatisten Haug, am 24. Oct. 1829 den 
Tod zu. — Aufser manchen anonymen Aufsätzen in 
den gelehrten Blättern, im Morgenblatie und im fies- 
per US f erschien von ihm: l) Dissertatio de prudeniia 
Rudotphi L in rebus cum curia papali transactis etc. 
Tub. 1783; 2) Eberhard im Bart, im schwäbischeÄ 
Taschenbuch auf das Jahr 1820; 3} Erläuterungen in 
Betreff verschiedener Handschriften* der Stuttgarter öf- 
fentlichen Bibliothek , im Archiv der Gesellschaft fiir 
ältere deutsche Geschichtskunde, Bd. II; 4) Beschrei- 
bung des alten Säle- oder Saizgaues, ebend. Bd. IV; 
5) Bemerkungen über die Handschriften der Stuttgarter 
Bibliothek , ebend. Bd. V ; 6) Ueber Farben und Wap- 
pen des Hauses Würtemberg , Wärt. Jahrb. von Mem- 
minger, Bd. I; 7) Ueber den neuesten Antikeafnnd 
im Königr* Würtemberg, das. Bd.IU; 8) Literatur der 
Geographie, Geschichte und Statistik Würtembergs Tom 
J« 1833— 1826, Jahrg. 1826. <— Für die Bibliothek und 
seine Freunde (verheirathet war er nicht) ist sein Ver- 
lust bedeutend , wie allgemein anerkannt wird« 

2. 
Gottlieb Christian Friedrich Fischhaber, 

Professor der Philosophie und alten Literatnr am K« Ober« 

Gjmnasinm tu Stuttgart. 

GottUeb Christian Friedrich Fischhaber wurde am 
April 1779 zu Göppingen geboren, wo sein Vater 
I De« 
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. Decan war. Er besachte die dortige Schule iind oach- 
mals, als sein Vater nach Lauffen ^rseiirt wutde^ die 
dasige. In seinem viercehnten Jahre kam er in das 
niedere theologische Seminarium zu Blaubeuren und 
Ton da 1795 in das zweyte, damals zu Bebenhausen, 
yon wo er daon 1797 in das höhere theologische Se^ 
minarium zum akademischen Studium überging. Hier 
blieb er bis 1802, und war dann einige Jahre zu Triest 
und Venedig Hofmeister, wobej er mit der italieni- 
schen Sprache vertraut wurde. Dann trat er als Re- 
petent ans höhere Seminar zu Tübingen, und wurde 
yon dort 1808 als Professor ordin. der Philosophie und 
alten Literatur am K. Ober- Gymnasium zu Stuttgart 
angestellt, welche Stelle er, nur in den letzlern Jahren 
durch Krankheit unterbrochen, bis zu seinem zu frühen 
Tode am 30. Aug. I829 mit Eifer für sein Fach und mit 
seltener Gabe des Lehrvortrages , und zugleich die der 
italienischen Sprache seit igi i, bekleidete. Im J. iS^a 
Wurde er als K. Dolmetscher für die in ilalien.*Spracho 
angehenden gerichtlichen Urkunden bey dem K. Jastiz- 
miaisterium rerpflichtet. In der Philosophie ging er, 
aber mit eigener Geislesfreyheit , ron Kant aus, und 
katte Yörzüglich gestrebt, sich eine klare Ansicht sei-* 
aer Aufgabe zu gewinnen. Diese ging Torlheilfaaft in 
feinea Lehrrorträg über, der durch Geist in den Jüng- 
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lingen Geistesfunken entzündete. Seine philosophi- 
sehen Lehrbücher: Logik (1818)» Moral (1821), Psy- 
chologie (1824) und Naturrecht (18^6), welche er zum 
Behuf seines Unterrichts schrieb, sind mit Beyfali auf- 
geuommen worden , so wie auch seine „Zeitschrift für 
die Philofophle," 1818 «od 1820. — Die Aufregung 
bey der Wiederherstöllong der Würtembergi^hea 
Landstäode, be^nders auch durch die Schrift des da- 
maligen Ministers des Cultus, Freyherrn' y. Wangen«- 
heim: „Ideen der Staats Verfassung," verursacht, be^ 
wog ihn zu einer „Freymüthigen Beurtheilung der ia 
der Idee der Staats Verfassung über die Form der Staats — 
Constitution aufgestellten philosophischen Grundsätze*' 
(1817)9 die aber im Tone verfehlt war und ziemlich 
unbeachtet blieb, so wie eine zweyte politische Schrift : 
„Aleine Antwort an die- Volksfreunde", die sich auf 
ein damals unter diesem Titel in Stuttgart erschienenes 
Volksblatt bezog. — Er war ein klarer helldenken- 
der Philosoph , ein tüchtiger gründlicher Pbitolog , eia 
übrigens sonst noch vielseitig gebildeter und ein sehr 
reclitschafiener Mann von seltenen Geistesgaben ^ der 
sich auch in den letzten Jahren bey einer langwierig* 
gen, schmerzlichen Krankheit, beym Bewufstseyn der 
drohenden Gefahr, durch eine ungewöhnliche Seele»* 
stärke auszeichnete. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

In der J. G. CalTe'fchen Buchhandlang in Frag 
erscheint und wird in allen soliden Buchhandlungen 
Deutschlands Subfcription angenommen auf; 

Naturgetreue Abbildungen und Beschreibungen 

der 
ffshären, scMdlichen und verdächtigen Schwämme 

Ton 

J. V. KrombholZf 

Doctor der Medicin, k. k« öffentlichem ordentlichem 

Professor ehedem der Staatsarzneykunde , gegenwärtig 

der praktischen Medicin an derKari-Ferdinands-Uni- 

Tersität und Primararzt des allgeineinen Kranken-» 

hauses zu Prag. 

unter diesem Titel erscheint das Werk in 15 Hef« 
ten ia klein Folio mit 6a lithographirten und iUumi*- 
nirten Tafeln in Quer^Folio. Das erste Heft handelt 
Ton den Schwämmen im Allgemeinen, giebt die bota^ 
nische Kunstsprache, die durch 246 Abbildungen auf 
6 Tafeln erläuterte Eintheilung, die Unterscheidung^- 
jseichen der efsbaren und schädlichen, die Oebrauchs- 
art jener und die Wirkungsweise dieser, die Anlei- 
tung zur Hülfsleistung bey Vergiftungen und die me- 
dicinal - polizeylichen Vorkehrunt^en zur Vermeidung 
derselben. Jedes der übrigen 15* Hefte hat vier Tafeln, 
und der Text enthält : den deutschen und lateinischen 
eystematischen Namen , dieProTinzialnamen, die Dia- 
gnose und Nachweisung der AhbildimgeQ, eine voll- 



ständige 'gemeinfafsHche Beschreibung fast jedes ein- 
zelnen Schwarames, Zeit und Gegend des Vorkom- 
mens, die möglichen Verwechslungen, die Zuberei- 
tungsart, Versuche an Thieren und Beobachtungen an 
Menschen und die besonderen Mittel gegen die Ver- 
giftung mit der bestimmten Schwamm- Art, 

Der Verfasser^ welcher diesen Gegenstand zor 
Zeit, als er medicinische Polizey lehrte, in den Hand- 
bäcbern theils unrollständig, theils unrichtig belian- 
delt fand, suchte diese Lücke der medicinischen LitB- 
ratur genügend auszufüllen, und hoffi sowohl jenen 
Aerzten , deren Amt es ist , über Echtheit dar Nah- 
rungsmittel und über Verhinderung aller aus Betrag 
oder Unkenntoifs hervorgehenden Verwechslung dv 
geniefsbaren und scliädlicben Nahruogsstoffe au wi^ 
chen, als auch jenen Behörden , Lehrern, Seelsorgern 
u. s. w. , welche Gelegenheit nehinen wollen^ das 
Volk über diesen äuAserst wichtigen Gegenstand zu be- 
lehren, um den so häufig sich ereignenden Vei^if- 
tungsfallen durth Schwemme in Zukunft vorzubeugen, 
einen angenehmen ^Dienst zu leisten, indem er dem 
Publicum die Resulfate seiner Erfahrung und seines 
Surebens in diesem Fache vorlegt« 

Der Preis des ersten stärkern Heftes ist für die 
Hnn« Subseribenten bis zur Ostermesce igjö aufs RthiK 
Sachs. ; der Preis ♦ines jeden folgenden Heftes ailf 
3 Rthlr. 8 gr- Säcbs. festgesetzt. Nach diesem Ter- 
mine wird derselbe TerhaltnifsraHrsig erhöht. Die Aul- 
lage mit den Abbildungen auf fVanzosisofaem VeHn- 

papier: 



papier: das erste Tle& 6 RtHp.- 6 gr. Sachs. , Äe/oZ- 
genden 4 Rtlilr* 4 gr, Sachs. Cour. — In allen soliden 
BuchhaiidiuDgeo wird Sabscription angeDommeo, wo 
auch der Prospectus gratis zu haben ist« 



Suhfcriptionz - Anzeig e. 

In allen deutschen Bnchhandlungen wird Sub- 
scription angenommen auf eine wohlfeile Handausgabe 
der symbolischen Bücher der evangelisch -lutherischen 
Kirche, unter dem Titel: 

Die symbolischen Bücher 

der 
evangelisch-lutherischen Kirche.' 

Herausgegehen 

von 

Dr. Friedrich August Koethe. 

Das Gänse wird einen Band in grofs Octar um« 
ÜBssen und zur Ostemesse 1830 ausgegeben. DerSuh* 
aeriptionspreis beträgt i Rthlr. lagr. oder a FL 43 Kr. 
fih«in. 

Sammler, die sich direct an mich wenden und den 
Betrag ihrer Bestellung beyfiigen, erhalten auf sechs 
Exempl. ein siebentes frey. 

Leipzig, den i. December 1829. 

F. A. Brockhaus. 
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In der Hartmann^schen Buchhandlung in Leip- 
zig ist ersclüenen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Tat eil arische Uebersicht 

für den 
Gebrauch des St ethoscops 

nach Hoskins 

in 2 Tabellen , Preis 16 gr« 



Bey uns erscheint Ostern 1830 in Comnussion vum 
Besten der im Junius in Burgwedel abgebrannten 
d8 Hof eher : . 

Praktische Anweisung zu dem Bau der behackten 
Brachfrüchte oder Futtergewächse nach 40Jähriger 
Erfahrung bey dem Selbstanbau dieser Gewächse, 
Ton J. D. Duve, Commissär und Ober-Boniteur 
in Celle. Mit , üthograpbirten Abbildungen < dar 
dazu brauchbaren Werkzeuge. 

Inhalt: 'Anbau im Grofsen mft.den ein&chsten 
tind zweckmäfaigsten Werkzeugen »' auch ohne die-« 
selben blofs mit der Handhacke. Die Reiben -^ oder 
Dfill- Cultur bejm Garten- und Gemüsebau im Gro- 
ssen. Aufbewahrung und Durchwinterung derFutter- 
iind Gemiisearten, Topfgewächse, Blumen u. s. w.^ 
nebst Zeichnung zum Bau eines dauerhaften Gewächs- 
ErdkeUers, Durchwinterung der Gewächse zur Ge- 
winnung des Samens, Auspflanzung. zumSamentrageiiy 
und Behandlung bis zur Reife,, u« $• W. 
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D«s Ganze , circa i6 Bogen gr. 8- weife Median , in 
Subscript. Preis tod 20 Ggr. Sachs. , bey lO Eiempl, 
das 1 1 te trey , zahlbar bef Ablieferung. 

Ostern 1 830 tritt der erhöhete Ladenpreis unab- 
änderlich ein. 

Alle gute Buchhandlungen in Deutschland und der 
Schweiz nehmen Besteltungen an. 

Helwing'sche Hofbuchliandlung 

in Hannover. 



So eben ist erschienen und an alle Bucbhandluo- 
gen versendet worden: 

P o c k e i - E d i t i o n- 

of 
Tfie Most Eminent 

English. Authofs 

of 
The Freceding Century. 

Vol. I. 

containing 

The Man of Peeling, 

Schneeberg, 
printed and sold bj Charles Schumann. 

1830« ^ 
Der Subscriptionspreis für ein Bandchen von 10 
bis 13 Bogen stark belrägt nur 8 gr- — Ausführliche 
Anzeigen sind durch alle Buchhandlungen zu haben. 



Für Juristen. 
So «beo erschien bey Metzler in Stuttgart: 
Die Universed' und die jiiristisoh - poliüsche Ency- 
clopädie und Methodologie, «um Grehrnuche 
bey Vorlesungen und für das Selbsistudium, von 
Dr, K. Th. IFelcker, Hofralh u. ord. Prof. zu Frey- 
burg. gr. 8. 48 D'ucJ^bog. Subscriptionspreis, bis 
30. März 1830 gültig, 5 FL 54 Kr. Rhein, oder 
3 Rthlr. la gr. Sachs. Späterer Ladenpreis 6 Fl. 
40 Kr. od. 4B.thlr. 

Diese Schrift bildet zugleich den isten Band eines 
grofsern Werks, das unter dem Titel: „Das inner« 
»und änCsere System der praktischen, natürlichen und 
«römisch-christlich- germanischen ReOits-, Staats - 
!und Gesetzgebungslehre'' den eigentlichen Cyklus de« 
praktischen Rechtssyslems in 6 Bänden umfassen soll, 
deren jeder zugleich ein selbsiständiges Werk bilden 
und daher mit besonderem Titel versehen wird, la 
diesem äufserst wichtigen Werke, dem der berühmte 
Verf. seit 18 Jahren alle seine Kräfte und Studien «u- 
gewendet, weist derselbe von unserem prakl. ttechte 
endlich einmal ein inneres und äufseres, und zwatdjte 
demselben historisch zu Grunde liegende System naclt, 
nnd führt dasselbe in steter organischer Verbindung der 
aaturUdien und posiUven, der rechtlichen und der jo- 
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litiscfatD , also der tiditerlicli wie legklatlr praiktischeii 
Elemente durch alle Uauptlheile miseres gesellschafiK 
Rechts darch. Den Flao des ganxeir Werks stellt die 
Vorrede dieses ersten Bandes ausführlich dar. Papier 
und Druck silid vorztigh'ch. Die folgenden Bände wer- 
den beträchtlich schwächer als dieser erste werden, 
und daher auch ihr Freb geringer seyn. Vorrälhig 
in allen.guten Buchhandlungen Deutschlands, Oester- 
leidis und der Schweiz. 

II. Auctionen. 

jtudion von grieohischen und römischen Münzen 

in Halle. 

Den 19. April d, J, u. folg. Tage soll hier eine 
Saminlung griechischer und römischer Münzen gegen 
gleich haare Zahlung öffentlich Tersteigert werden. 

Diese Sammlung zeichnet sich als Privatsammlung 
sowohl durch VoUsiändigkeit , als anch durch sehr sel- 
tene und ßut erhaltene Exemplare aus und sind aner— 
kaoot unechte Münzen gar nicht dal>e7. — Dem Wun- 
sche des verstorbenen Besitzers gemäfs, würden es 
aber die Ert>en gern sehen, wenn die Sammlung nicht 
eerstreuet^ sopdern wo möglich das Eigeothum eines 
Einzelnen würde, und haben daher bis zum i. März 
d. J. einen Termin festgesetzt, bis zu welchem Gebote 
ans freyer Hand auf die ganze Sammlung angenommen 
werden sollen , und ist der Unterzeichnete beauftragt, 
dergleichen Gebote in frqnkirten Briefen anzunehmen, 
nnd ist auch bereit, auf Verlangen nähere Auskunft 
darüber zu erlheilen. Sollte aber bis zum <f . März kein 
annehmliches Gebot auf die ganze Sammlung eingegan- 
gen seyn, so wird solche, wie schon oben bemerkt^ 
Tom 19. April an, einzeln öffentlich yersteigert. 

Aufträge dazu übernehmen in Berlin: der Hr* 
Commissionär Suin; in Bremen: Hr. Auctionator 
Heyse; in Cassel: Hr^ Buchhändler /fnV^^r; in 
Dresden: Hr. Mag. Erbslein f Privatgelehrter, und 
Hr. Götz, Lederhändler (b, d. Frauenkirche Nr. 631); 
in Gotha: Hr. Auctionator Funke; in Hamburg: 
Hr. J. H. Schwormsiädt ; in Hannover: Hr. Anti- 
quar Gseüius ; in L e i p z i g : Hr. Commissionär Zese^ 
vntz; in Ulm: Hr. Antiq. Neubauer ^ in Wien: 
Hr» Buchhändler M. Kuppitsch, 

Hier in HaUe Wird der Unterzeichnete die ihm 
fibergebenen Aufträge pünktlich und bestmöglichst be- 
sorgen lassen, aufseraem übernehmen auch solche: 
Hr. Registralor Deichmann in der Expedition d. Allgem. 
Lit. Zeitung und Hr. F. D. Leiter ^ StrumpfCabrikanfw 
Halle, im Januar 1830, 

Joh, Friedr. Ldppert, Auctions-Commissarinsi 

III. Vermischte Anzeigen« 

Das Unterbleiben des Leipziger Machdrucks von 
Benr. Slephani Thesaurus Graecae Linguae nach der 
Londoner Ausgabe yeranla&t mich, die Exemplare 
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diesw Werkes, welche ich rom Verleger contractu 
mäfsig an Zahjongs Sutt übernommen habe, dem 
Tublicum verkäuflich anzubieten. Bekannilich ist das 
Werk vergriffen: der Preis dessriben betrug zuletxt 
furSubscribenten über 300 Thaler, nach Hn. Cnobloch's 
Trospectus über 50 Guineen. Ich erbiete mich , das 
Exemplar für 250 Thaler Cont. G. in baarer Zahlnng 
zu geben, 

Meme Exemplare sind ungebraucht, wie sie ans 
der Druckerej gekommen sind, von mir selbst sorg- 
faltig collationirl und von seliener Vollsländigkeit. Sie 
enthalten alles, was den einzeln erschienenen Heften 
gelegentlich beigelegt wurde, die Interims- Vorrede, 
inancherlej die Geschichte des Werkes betreffende No- 
tizen (z. B. den Briefwechsel; auf welchen ich selbst 
in den Demostbenicis und Plutarcheis mich bezogen 
habe, um Verunglimpfungen Uebelwollender abzu- 
wehren) und zwey Farlialregister über einzelne Hefte« 
Die allerwenigsten gebundenen Exemplare werden so 
vollständig seyn, weil der Verleger selbst bey derglei- 
dien Beygaben zu bemerken pflegte, dafs sie als für sich 
bestehend nicht mit zu binden wären. Allein sie ent- 
halten Wissenswerthes , namentlich jene Register 
mancherley, was ich in das Haupt- undSchlufsregistef 
nicht, eingetragen finde. 

^ Da ich übrigens auf entfernte Correspondenz nicht 
eingehen, noch weniger aber mich mit dem Verpacken 
U.S.W, befassen kann, so ersuche ich aus wärr/ge Käu- 
fer, das Geschäft durch eine hiesige Buchhandlung be- 
sorgen' zu lassen. 

Leipzig, den I.Januar 183a 

Prof. Goltfr. Heinr. Schafer. 



Druckfehler und Verbesserungen in dem ejn» 
sehen Gedicht von Lindenhan: Das geret- 
tete Malta. 

ister Theil S. 7. V. 109. zwifchen uingel'o und Ge^ 
z^rqntos ist ausgelassen : euch. 

S. 63. V. 338* s\aii: Schweigend 1. staunend. 

S. 193. V. 88. Anm.: Im J. 1565 hatte Tasso «wmr 
noch nicht sein gro/seres Epos , wohl aber ein 
kleineres: Rinaldo, herausgegeben, das Keime 
und Bliithen von jenem enthielt« 

S. 235« V« 126« St. : lautlechzender 1. blutlechzender 

ater Theil S. $$• V. 137. Maria, Fatiraes Name ak 
Christin 

S.216. V. 155. St.': gestreift 1. gesteift 

Allenthalben, wo Trommete steht, I. m. Dran^ 
mete. 

In dem Verzeichnifs der Druckfehler des atenTheOs 
ist in der letzten Reihe zwischen: Speichen der 
nnd: königlichen Gewalt ausgelassen: übertrm^ 
genen. 
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LITERARISCHE 

\ 

/ 

'^^Qorrespondenz - Nachrichten 

aut.dem Wüfttsiibergisch«n. 

I3ie Stelle des am 30. Ao^ust igsg Terstorbentn Pro- 
f«iM)rs der 'Philosophie und der altea Literalar am 
IL. Ohar-Gjinnasiuxn zu Stuttgart, JU. GotiUeh Qiri- 
siian Eriedrich Fischhaher, ist durch dan bisberi($eo 
Helfer in Ludwigsburg , M. Christian Gotilieh Schmid, 

ivieder besetzt worden. 

• • - • 

Ad die Stelle des am 13. Not. 1829 verstorbenen 
Pirectors des K. Studieorathes, Prälaten und Ober- 
CoDsistorialrathesf Coinmandeurs des CiTjl-« Verdienst- 
ordens und Bitiei's des Ordens der 'Würtemb. Krone, 
'Friedr. Gotffr.v* Süskind, ist das bisherige er$ie.Mit- 

Slied des Studienraths, Ober-Consistorialrath, Prälat 
^arl Christ, v. Flaft, ein Mann , der w jeder Hinsicht 
als Tl\eolog, Gelehrter ^tki Mensch die höchste öf- 
Tentliche Achtung geniefst, cum Director des K. Stu- 
dienraths ernannt worden, unter BeTfoehaitung seiner 
General -Superintendentur und seiner Stelle ah erster 
C<onsistorialrath. Auch fet ihm das K. Commissariat 
^hwf der hShern Tochterasstaft, das Kafharintffstiß, 
fibertragen worden. — Zugleich ist der bisherige Oon- 
sistorial-AssiBssor und Professor au K. Ober-Gjmna- 
siam zw Stuttgart, Klaiber der Aeliere, bekannt afls 
Ueberseteer des Uvius in der Stuttgarter Ausgabe der 
yerdeutscbwJtgder römischin Klassiker, «um Ooasi^fo- 
rialrath und Ober-Studtenr«i|h befördert worden, eine 
Beförderung, die um so erfreulicher ist, da der Sru- 
dienratb -dadurch einen TerdtenstTolIen praktischen Pä- 
dagogen in seine Mitte* erhalten hat. Das Gymnasipm 
Terliert Ihn mit grof^m Bodauom. 

X)er1>ich!er Dr. TJhland ist als Professor der deut- 
schen Literatur an die Universilät Tübingen berufen 
und hat den ^reaVoUen Ruf anganoniBien: ein Ver- 
lust ffir Stottgart , wo er nach seinem Auetrill aas den 
Ijands^lfindao seit Jahren privati^irle: aber ein hohar 
GoMFJB^ ß^ Xiibiiigen, seine Vatarstaat. 

Die erledigte cwayte General^ SuperintaBctaotan- 
Stelle das Schwarzwald-Kreises i^ dem jetzigen Stiüi«- 
prediger, Amts-r-Decan M. Qnist. Karl uiugust Maas, 
unter Eathabung von dem Amts-Decanaie, jedoch 
«nte^ Beybahaltnng dar Stiflsprediger -Stelle uiid£r- 
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theilung der Ehren -Mitgliedschaft des OTaiwal. Caa<^ 
sistorkims und der Vorslandschaft des evangel. SchuU 
leb rer- Seminars in Efslingen, übertragen worden. 

Der Rector Dsmtel in Efslingen am dortigen Schol- 
lehrer-Samiaar bat in Anarkeaauag seiaef ausge- 
«eichnetan Verdienste nm das Volks -Schulwesen deto 
Titel eines Ober- Scbulratbs erhalten« 

Die in Stuttgart im Herbste igaf Jiaa eroflbeta 
Kernst ^ und Gawerbscbule , welche jnii der R^chnle 
in Verbindung steht, aber Ja einem eigenen Local 
und der der König unlängst das reiche Geschenk sei-^ 
Aer^sehr bedeutenden Sammlung der treiflichen Gyps- 
abgusse Ton Antiken verliehen hat, gewinnt den er« 
freulichsten Fortgang. Die Elemente werden in der 
Realschule gelehrt und die Gewarhschule ist gew^ser- 
mafsen die Akademie für die Gewerbe, zu welcben 
gewisse technisclie oder auch nalurwlssenschaftliche 
Kennim'sse erforderlich sind. » An ihrer Spitze steht 
der von flTiibingen berufene Professor der Baukunst 
Heußelin, welcher auch in dem laodvrirtbschafUichea 
Institut zu Hobenheim den Unterricht in der land^ 
wirihschafth'chen Baukunst ubernomnxen hat. Dia 
höhere Kunstschule giebt Anleitung ^;5U|n &ejen 
Zeichaen nach 3er Natur unter Aufskat' der berühm- 
ten Künstler, des Historienmalers Wächt,erj äes Por- 
trait- und Historienmalers lupoid, des Portrait- und 
Historienmalers Dietrich,- und des ^ausgezeichnetett 
Landschaftmalers Steinkopf: an der Spitze steht Pro- 
fessor 1;. Thouret, der nämliche, dessen Gdthe in sei- 
nem Briefwechsel uät Schill^ eun^ Sflari gerenkt 
und Jer den Bau des Weimarer Thaalers, sp .wie daii 
Herzoglichen Residenzschlosses geleitet hat.' fir er- 
hielt beym Jahreswechsel das Ritterkreuz des Ordens 
der Wiirtembergfschen Krone, saehdem er vom Kö- 
nig Friedrich bereits das Rittarkasiia des Civil- Veiu 
dienstordens erhalten hatte. — Dm»9 aeua Anstdt 
war ein dringendes BedSrfaifs, und wM besonders 
für Würtembargs Gewerbe gemifs gute Fruchte tra- 
f eil. Es iat der JUinister des Innern , Hr, v. Schmidlin, 
der sieh das Verdieasl dar Eröflnajif danülbe« er- 
worben hat. 

Dam btriiarigaa Hafrath v. Lekr, Secaetair der 
Kofiigin und Ober -Bibliothekar bey der reichen Pri- 
Tat- Bibliothek des Königs, welcher seit zehx\Jitbren 

K . die 
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Direction der KSnlgl. Sdiaubiiline sh Stnt^trt 

führte, ist diese abgenommen worden unter Erben- 
Bung aesselben mm Geheimen Legationsrath als Be-» 
3VV6is der köni^hen Zufriedenheit, und der erste 
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Kamtterlienr im Konigin» Graf t;. Leutrwtt, ist mt- 
Tist>risch damit beauftragt worden. — Seit emem 
Jahre hatten sicSi Schauspiel und Oper bedeutend 
hoben. 
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LITBRARI5CHB ANZEIGER. 



1. Fortgefetzte periodiTche Schriften. 

Das Journal für Chemie und Fhysikj herausgegeben 
Tom Professor Schweigger -Seidel^ 

wird auch im Jahr 1830 fortgesetzt, und ist bereits das 
erste Heft ausgegeben worden« Der Preis für den Jahr- 
gang ist 8 Thaler. 

Anton und Gelbcke in Halle. 



In nieinem Verlage erschien salben : 

Zeiischrifl für Civüreöht und Procefs. Herausgege- 
ben Ton Linde, Marezoü und von Wening-^In^ 
genheim* lUten Bandes istesHeft. Der Band Ton 
3 Heften gr.g. broschirt 3 Rthlr. od. 3 FL 36 Kr. 

Inhalt: 

L lieber dasPrincip xurLSsung der Frage: ob bey 
Gewissensvertretungen eine Gegenbeweisfuhrong auf 
Seite des Deferenten zulässig sey? Von Linde, — 
II. Beyträge zur rechtlichen Beurtheilang des Verkehrs 
mit Staatspapieren. Von Linde, (Fortsetzung der im 
Torigen Hefte abgebrochf neu Abhandlung.) — UL Be- 
trachtungen über den Beweis durch Augenschein und 
Sachverständige und über das Verfahren ifiy dessen 
Aufnahme. Von dem konigl. baier. Landrichter Dr. 
JF. Ä Tuchia in Erlangen. — IV. Der Arzt als Zeuge. 
Von Dr. Spmngenherg in Celle. — V. Bemerkungen 
über die Luera nmtiaUm, nach dem neuesten fustinia-* 
neischen Redite. Von MarezM. — VL Beyträge zur 
Lehre von den Snbatf tntiooen in letztwilligen Verfü- 
gungen. Von von JFening^Ingehheim. 

Giessen, im Januar 1830. 

B. C. Ferber. 

% 

!!• Ankündigungen neuer Bücher. 

Heue Werke derBaumgärtner*schenBucbhand- 

lung in Leipzig. 

Allgemeine Encyklopädie 

der gesammten Land- und Hauswirthschaft der Deut'* 
sehen, mit gehöriger Berücksichtgung der dahin ein- 
schlagenden Natur - und anderen Wisse oschafien. 
Ein wohlfeUes Hand-, Haus- und Hül&buch* für 
alle Stände Deutschlands; zum leichteren Gebrauche 
nach den zwölf Monaten des Jahres in zwölf Bande 
geordnet, u. s. w. 

Oder: Allgemeiner und immerwährender 
Land-' und Hauswirthschafts^ Kalender. Bearbeitet 
Tom Oberthierarzte Dietrichs, Hofir. Dr. Franz,, 



Frof. Fischer, Jugendlehrer Grüner, RilCer Franz 
von Heintl, Geh. Rath Dr. und Prot Hermbstädi, 
Vrtii. Heusinger, Vssiot ^eusinger , Oekon.-Comm. 
Klebe, J, G.Koppe, fasior Krause , Jf^* jt. Krevfmg, 
Dr. und Prof. Ösann, Oekö^omierath Betmh* ntri, 
Oberforstrath Dr. und Frot Ff eil, Dr« Futsche, F^ 
stör Biüer, Dr. E. VL SchiUing, F. St^malz, B. 
Schubarih, TroL Schübler, F. Teichmann. Bei 
gegeben vom Dr. C. fr. £. Futsche. Mit yielett 
pfem. 6ter bis 9ter Band. 

Die bisher erschieneneh Bände , jausanuBen 390I 
Bogen, kosten Ausg. i« 14 Rthlr. 16 gr. As^a. 
20 Rthlr. la gr» 

Corpus /iir«4 Civilis. 
BecognoTorunt breribuscme adnotationibus criticis in« 
structum ediderunt C.7. Albertus et Mauritius, Fra« 
tres Kriegelii. Editio stereotype. , Opus uno Vblu- 
mine al>soIatum. Fase. II et IIL — i) Ausgabe 
auf £ französischem Velinpapier 3 Rthlr. 13 01. 
a) Pracht - Ausgabe auf feinstem franzos. Vean 
4 Rthlr. 6 gr. 7) Ausgabe auf Schreibpap. mit brei- 
tem Rand 4 Rthlr. 1 2 gr. 

Eine sehr griindliche Anzeige UQd Beurtheflung 
der ersten 2 Hefte des£rie^«rschen Corpus), c. ram 
Herrn Obertribunalrathe und Professor Dr. Eduard 
Schrader findet sich in .-der (Tiibinjrer) kritischem 
Zeitschrift für Rechtswifisenschafi , Stuttgart 1829^ 
B. 6. Heft I. S. 40 — 54, deren Hauptsätze sich m 
den dem gten Fase, des Corpus j. o. i»e/fegebenttn 
lateinischen Excursen der Herren Heransgeber naher 
erörtert befinden. 

Fharmacopoea homoeopathica, edlta a Dr. F.Bari^ 
manne, gr. g. Geh. 12 gr. 

Homöopathische Fharmacopoe Sir AexziB ufid Apotbdbez. 

Auch unter dem Titel: 

Dn Casparis homöopathisches Dispensatorinm« Her- 
ausgegeben Ton Dr. F. Hartmann. Dritte Auflage. 
gr. 8» Geh. 12 gr. 

Katedhismus der Homöopathie. Von Dr. Karl Gtorg 
Christ. Hartlaub. Dntte Aufl. gr. 8* Geh« 16 g». 

Homöopathischer Haus^ und Rriseartt , Ton Dn Ca&^ 
pari. Herausgegeben Yon Dr. f. Hor/mann. Zwejrle 
Auflage, gr. g. Brosch. Preis 12 gr. 

Die hontoopathische Heitkunst und ihr Verhaltnifs zxtm. 
Staate. Von Dr. G. Wüh, Grofs, praktischem Arzte 
zu Juterbogk im Herzogthume Sachsen, gr. g. Broacb. 
Plreb 18 gr. . 
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CS^cUdkto der ForisdhriiU in den Namrudssens^ftem 
«•tt 1769 bis auf deo heutigen Tag, Tom Baron 

« 9« Cuukr^ Aus dem Franzö^iscbaa von Dr. F. ji» 
JFiese. 2ter bis 4ter Band. gr. g. — Das compleie 
Werk kostet 6 Rtblr. 6 gr. 

EncyclopadischesHan4buchför Folks^Behuiiehrernbt 
alle Tbeile ihres Wisseos , Wirkens und Lebeos, 
nach den besten Quellen und bewährtesten Erfab- 
vungen bearbeitet von Dr. ji. Wiefsner. gr. g. Broscb. 
l Rthlr. Ig gr. 

Die Quadratzahlen nach ihren Eigenschaften und in 
der Anweodung cur Berechoung rallooaler GroFsen 
in der Mathematik dargestellt ond aus der Figur er- 
läutiert Ton IL F. Bluhlert. Bn Lehrbuch iiir dien 
Schul- und Selbstunterricht. Mit i Kupfer, gr. g. 
Brosch. ^ gr. 

^plasanielloj oder der Yolksaußtand su Neapel 1647. 

.,. -(Geschichtliches Factum, welches Scribe's Oper: 

^ y«Die Stumme von Fortici'*, tum Grunde liegt.) 

Frey nach dem Französischen von August Diezmann* 

* |6.. ' Brosch. 9 gr. 

*IhwIj(mdon Pronouncing DicHonary of the most com- 
monly osed words in the english languagOi pointing 
€Kit the erroneotts and mlgar pronunciation of which 
•Arne words are liable; the elegant and fashionaUe 
manner of pronouncing others , and the most gene- 
ral and correct accentuation of those in which lexi^ 
oographers differ. g. Brosch. Preis la gir. 
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Im Industrie- Comptoir in Leipzig 

ist erschienen: 

Versuch einer Physiatrie des Schlafs f Ton Dr. Ernst 
Ludwig Heinrich Lehenheim. dterTheil. gr.g. i Rthlr. 
(Der erste Theil, gr.g, erschien ig34 und kostet 
I Rthhr. g gr.) 

(Interessante Schrift.) Im Verlage der 
Nast'aflien Bochhandlung in Ludwigsburg ist er- 
aduenm, und durch alle Buchhandlungen su be- 
stellen: 

^jiuszug aus den Papieren einer erlauchten Person 
des XnC Jahrhunderts, — Zwey nach eigen- 
handigen Schriften bekannt gemacnte Ecsahlun- 
gen. — Aus dem Französischen. ^ 

Bioadlirt , Preis I FL la Kr. oder Ig Ggr« . 



So eben ist erschienen und bis Ostern ig36 um 
den Franumerations-Preis durch alle BMchhandlungen 
zu beliehen: 

Klop stocVs sämmtliche Wgrhe, 

I3ter bis igter Band. 

Leipzig, bej Friedrich Fleischer. 
Auf Druckpap^ a'Rthlr. 16 gr. 
Auf Velinpap. 4 Rthlr. 1 3 gr. 

Es bedarf wohl hier nichts weiter, als der Erwah- 
ming, dals diese Bände , womit nun die Werke eines 



unsrer ersten Dichter yoHstXndig geliefert werden , ^ 
schienen siod. Das deutsche Publicum wird die nicht 
geringen Anstrengungen der Hdo. Rector Back uod Dr. 
Spindler hej der Herausgabe dankbar anefkennen. 
lUan erhält hier alle sprachwissenschaftliche Werke, 
einen Band Gedickle und die Briefe Klopstock's. 
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' FürMeltcm, ErziAer und Jugendfreunde. 

So eben ist erschienen und durdi alle Buehband- 
lungen zu eriialten: 

Sämmtliche 
Kinder-' und t u g en d sehr ift en 

von 
Joachim Heinrich Campe* 
Nene, wohlfeile Gesammtausgabe der letzten Hand. 
(Seit Januar ig39 die zwejrte.) 
Sieben und dreylsig Tbeile (520 Bogen) mit 5a säubern, 
theils colortfte», thmls schwarzen Kupfern und Kar- 
ten, g. Fein Velinpapier« Subscript. -Preis für alle 
37 Theile ii Rthlr. od. 19 Fl. 4g Kr. Rheinl. 

Von dieser abermaligen neuen und-wohlfeilen Ge- 
sammtausgabe der klassischen Jugendschriften /. H. 
Campe*s, in 37 Tbeilen, ^ind jetzt die ersten 3g Bände 
ausgegeben. liieTheile 29 — 37 folgen unfshlbar noch 
Tor Ostern Ig30. Es werden demnach . sämmtliche 
7 Bände binnen 4 Monaten geliefert und haftet die 
^erlagshandlung &i das pünktlichste Halten der Ter- 
mine.-— Der ungemein billige Subscriptionspreis, wel- 
cher diese Sammlung auch weniger bemittelten Fami- 
lien zugäogig macht (der Preis der Werke im Einzel- 
nen ist mehr als der doppelte) , und wonach der Bogen 
auf feinem Velinpapier, ernschliefslich der Kupfer und 
Karten, nicht mehr als 6 Pf. kostet, erlischt Ostern 
1830 hej Erscheinung der letzten Bände, und tritt so- 
dann der Ladenpreis Yon 1 3 -^ 14 Rthlr. ein. Ueber 
Plan und Einrichtung dieser Sammlung bittet die unter- 
zeichnete Verlagshandlung, die ausfiihrliche Ankün- 
digung, welche an alle Buchhandlungen versandt wur^ 
de, einzusehen, und begnügt sich zu bemerken, da£i 
Aelternund Erzieher durch sie eine fiaus- und Fami- 
lienbibUothek erhalten, die an Gehalt und Werth 
sdiwerlich ^urch andere Werke ersetzt werden könnte, 
die ihren Kindern und Pflegebefohlenen eine uner- 
schöpfliche Quelle von Freude und Bel^ung yer- 
schalft , in ihrer richtigen Stufenfolge für die allmäh- 
lige Ausbildung, das Kind bis zum Jüngling und zur 
Jungfrau geleitet, nnd auch dem spatern Alter Unter- 
haltung und Belehrung in dem heiligsten und wichtig- 
sten Geschäfte, der guten und ridtigen Erziehung der 
Angehörigen, gewährt. Die einzelnen Theile der 
Sammlung sjod zu allgemein bekannt, als dafs es einer 
Charakteristik -derselben bedürfte ; es wird genügen, 
die Titel derselben anzuführen. Diese sind: das ABC- 
und Lesebuch — die Kinderbibliothek — ^ die Seelenlehre 
für Kinder — das Sittenbüchlein für Kinder — der 
Robinson — die Entdeckung von Amerika — das ge- 
scJächtUche Büderbuch oder die älteste Weltgefchichte — 

die 
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die Khisheifskhren — ^ er$h Sammhmg 
ger ReisebeSQhreüfUffgen — cÖe Mue Sammhing mttk^ 
Ufurdiger Reisebeschreihungen — der vä'ieriiohe RtOh 
für meine Tochter — %Mnd der Theophnm, — Die Ver* 
lagshaüdlüDf , nbörzeugt, dafs es Dicht leicht ein an- 
geoehifilnies und DÜldicheres GesdMnkiär die Jti^iid 
geben kano (es braucht J^au in bemerkt zu werden, dafs 
sich in gröfseren Familien Einzelwerke dieser Gesammtr 
ausgab« auch bey TerschiedetMte Gelegenheiten und für 
iM^sclMdene Empfänger, nach Alter und Fähigkeiten, 
Verwenden lassen), fodert Alle, denen tüchtige und 
freudige Jugendbildung am Herzen liegt, namentlich 
nÜe Freuncfe und dankbpren Verehrer Campe's, die 
aus Erfahrung wissen , welchen Schatz «eine Schriften 
eothaHen , auf, dem Unternehmen ihre Beachtung zu 
schenken. Die bis jetzt erschienenen und in allen Buch- 
fanndhingen rorliegenden Bände werden die «uch auf 
die äubere Ausstattung verwendete Sorgfalt bestätigen. 

IBiraunschweig, den i. Janiiari830. 

Scihulbuchhiaiidlung. — Ffiedr. Vieweg. 



So eben ist hey mir erschienen und in atlenBuch- 
han^ungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

G e / c h i cht e 

der 

Kriege in Europa 

seit dem Jahre 1793, 

als 

Folgen der Stttalsveränderting in Frankreich 

miter Konig Ludwig XVI. 

Dritter Theil. Mit drey Uebersichtskarten. 

gr. g. 39 Bogen auf feinem Schreibpapier. 3 Rthlr. 

Der ers/e Theil (18^7, 04} Bogen, mit 4 Plänen) 
kostet 3 Rthlr., der zweyte.{ii2%^ aoj Bogen, mit 
4 Plänen) a Rthlr. 8 gr» 
Leipzig, den 15. October 1829. 

F. A. Brockhafus. 



InderHartmann'scbenBuchhfindlungin Leip^ 
zig ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Voliaire^s hisioire de Charles XII. mit VTorterbuch 

H 9 gr. 

ohne Wörterbuch a 8 gr. 

Das Wörterbuch ä parte (zu aUeo andern Ausgabe» 

brauchbat) a 3 gr. 

Diese Ausgabe des Charles XII, welche an äuFse- 
rer Ausstattung die Stereotyp - Editionen weit fiber- 
trifft, an Correcfheit aber vollkommen erreicht, er- 
lauben wir uns hieinit bestens zu empfehlen. Scluil- 
Torstehern , Directoren und Lehrern , welchie die Ein- 
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AUMWig nmsmtr Ausgabe kt dm ibäea airrarttfiiM^n 

Lehranstalten beabsichtigen, .werdim wir bef Partiten, 
ond wenn sie aieh^an uns difect wtenden, die gtSIsi- 
aoglichste Erieichtaruiig yerschafieiL 

ni, Auctionen. 

V 

BiicJier -- jiuciion m Halle. 

Den 22. Febr. d. J. u. folg. Tage werden hier der 
aie T/ieil der von dem verstorbenen Privatgelehrten jbi 
Leipzig, Hn. Dr. Chr. Fr. Eberhard , liinf erlassenen 
Bibliothek, theolog., Jurid\y philolog., hislor., litera^ 
Tische und andere /^er Are enthaltend und* in einer da— 
bey befindlichen höchst schätzbaren Sammlung von 
Schriften über Sachsen im Allgemeinen und insbeson- 
dere über Leipzig, vorzägKch ausgezeiüknet, aufoer- 
detnr mehrere von Andern hinterlassene und zum Theil 
sehr werihvolle Bücher- Sammtufigen und endlich ein 
Anhang von ganz neuen vorzüglichen Büchern aus allen 
Wissenschaften, Mariuscripienj Landkarten, Mmi^ 
kalten, einigen Oelgemälden und Kimferstichen u. s. w; 
gegen gleich haare Zahlung offentlien versteigert. 

Aufträge dazu Übernehmen die schon hekaofiteo 
Herren Commissionäfe in Berlin, Bremen, Gas- 
sei, Coburg, Erfurt, Frankfurt, Gotha, G8t- 
tingen, Halberstadt, Hamburg, Hanqover, 
Jena, Leipzig, Marburg, Münster, Nürn- 
berg, Prarg, Ulm, Weimar, Wien und Würz-* 
bürg u. s. w. , wo aucji überall der reichhaltige 
(40 Bogen starke und' a» 14,000 ^fltle enthebende) 
Catalog zu haben ist« 

Hier in FTalle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Anträge pünktlich und bestniSglichiSt be- 
sorgen lassen; aufseraem übernehmen auch solche: 
Hr.Registra(orDefo/<ma7i7t in der Expedition d. All|em. 
Lit. Zeitung und Hr. Antiquar Schönynhn. 

Halle, im Januar 183DW 

loh. Friedr. Lippert, Auctions- CommifTarius. 



Am I. März d. J. wird zniBerlin ^lie Auctaon 
der Bibliothek des TerstorbenenStaaisraths£^.5üt;er7t 
beginnen. Diese Bibliothek ist besonders reich an den 
gediegensten Werken vorzüglich der philölogiscbeii 
und geschichtlichen Klasse. Die Büctier selbst siord 
sehr gut erhalten und gröfstentheils Exemplare auf 
Schreib- oder Velinpapier. Caialc^e sind na'ch allen 
Städten versendet und Aufträge zu der Auction über- 
nehmen zu Derlin: Hr. Buchhändler Dt/mmfer^ Hr. 
Antiq. Z?icÄ?er (Bauhof Nr. 4.), Hr. Antiq. Pincke 
(Markgrafenstr. Nr. 44.) , Hr. Suin (Behrensti^. Nr. 14.), 
Hr. Jury (Jerusalemerslr. Wr. 16.) ; zu Ha II e : Hr, Re- 
zisV'alor ueiohmann und Hr. Lipptrt; zu Hamburg: 
Hr. Buchhändler P<pr//^tf^; zu Leipzig: Hr. Unirers.- 
Proclam. Weigel, und zu Wien: Hr. Biichh. Gerold. 
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LITEB ARISCHE ANZEIGE«. 



I. Anliündigungen neuer Bücher« 

Ueberselzungen von Griechen und Römern, 

V on dem vor 3 Jahren begonneneii and mit Anstren- 
fUDg und höchst bedeuteadeii Kosten geförderten 
Werke: 

Griechische und Römische Prosaiker in neuen Veher^ 
Setzungen , herausgeg. von den Professoren G. L. 
F. Tafel, C. N.^Osiander und G. Schwab; Ver- 
lag der J. B. Metz I er 'sehen Boclihandlung 
in Stuttgart; 

sind nun 117 Bändchen ausgegeben, und ungefähr jeden 
Slonat folgen 4 weitere Bändchen. Nach dem Aner-» 
Kenntnisse der geachtetsten gelehrten Blätter ist diese 
Sammlung Tor allen andern ansgeseicbnet durch ge-^. 
lungerte und getreue Uehertragungen ; die . beygefügten 
Anmerkungen geben den mit dem Alterthume weniger 
bekannten Lesern die nSthigen Erläuferungen ; Druck 
und Papier sind anständig; die Preise sind so höchst 
hilHg, dafs ein Autor in Yorstehender Sammlung ge- 
wöhnlich nur ungefähr | des Preises Ton friihern lieber-** 
Setzungen desselben Autors kostet, und weit billiget 
als die Preise der Frankfurier ^ Münchner und Prenz« 
Iower Uebersetzungs- Sammlungen. Durch alle diese 
Vorzüge gewann sich, trotz mancher Versuche gegen 
diese, mancherlej Interessen durch ihren innern Werth 
und ihre Wohlfeilheit gefährdende Unternehmung, die- 
selbe eine so ilngewohnlicheTheilnahme, dafs ron ei- 
ner Reihe Ton Bändchen bereits zweyte und driiiejiuf" 
lagen erscheinen mufsten , und eben diese Theilnahme 
sichert den ungestörten Fortgang dieses Werks, das die 
besteh und gediegensten Schriften des jilterihums, bis- 
her das Sondergut der ■ Gelehrten , zum Gemeingute 
aller Deutschen macht; einer Sammlung, wie weder 
die deutsche Literatur , noch Frankreich und England 
Sbnliche besitzen. 

Folgende Schriftsteller sind nun ganz vollständig 
ausgegeben : 

jieschines des Sokratikers Gespräche und Cehes Ge- 
mälde, übers. Ton C. Ff äff. ig Kr. Rhein, oder 
4 gr. Sachs. 

'Aeschines der Redner | Ton H.^BremU 3 Bdchen» 
54 Kr. od. lagr. 



ApoUodor's m7thoIog./Bibliothek , Yon C. 6. Moser. 
• 2 Bdchen. 36 Kr. od. 8 gr. 
Thucydides Geschichte des Peloponnes. Kriegs , ron 
C. N. Oslander. 7 Bdchen. 2 Fl. 6 Kr. od. 

1 Rthlr. 4 gr. 

Cornelius Nepos Leben ausgezeichneter Feldherren^ 

von J. Dehlinger. 2 Bdchen. 36 Kr. od. 8 gr. 
Eutropius Abrifs der Rom. Geschichte , von F. Ho^ 

mann. 18 Kr. od. 4 gr. 
VaUrius Maximus Sammlung merkwürdiger Reden 

und Thaten, von F. Hoffmann. 5 Bdchen. i FL 

30 Kr. od. 3o gr. 

Ferner sind nachstehende einzelne Schriften voli^ 
standig ausgegeben : 

Xenophon's Cyropadie^ von Chr. Walz. 3 Bdchen. 

54 Kr. od^ la gr. 
Xenophon*s Erinnerungen an Sokrates; Vertheid!«-^ 

gung ies Sokrates; Gastmahl, von C. JE. FincJih. 

2 Bdchen. 36 Kr. od. 8 gr. 

Xenophon's Feldzug des Jüngern Cjrus, von L.'Tafeh 

3 Bdchen. 54 Kr. od. 12 gr. 

Xenophon, von der Hanshaltungskunst, und Hiero ^ 
oder Herrscherleben , von A. H, Christian, 1 8 Kr« 
od. 4 gr. 

Cicero's tusculan. Unterredungen, von F. H. Kern, 
3 Bdchen. 54 Kr. od. 13 gr. 

Cicero, von der Weissagung und vom Schicksal, von 
G. H. Moser. 2 Bdchen. 36 Kr. od. g gr. 

Cicero^ über das Wesen der Gottheit , von G« H. 
Moser, 2 Bdchen. 36^ Kr. od. 8 gr. 

Cicero, Cato der Aeltere oder vom. Greisenalter, 
und Lälius oder von der Freundschaft |- von JF". 
M. Pahl. 18 Kr. od. 4 gr. 

Cicero, vom Staat, von 6. H. Moser. 2 Bdchen; 
36 Kr. od. 8 gr. 

Cicero, über die Gesetze^, von K. G. F. Setger» 
18 Kr. od.'4gr. , 

Cicero,, Brutus oder von den berohmtea Rednern^' 
von &. A. Mehold. 1% Kr. od. 4 gr. 

Cicero, der Redner und von der besten Redner- 
Gattung, von C. A. Mebold^ 18 Kr. od. 4 gr. 
L P/i- 
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PUnuiS des Jiliifeni Briefe , von CK jti Schott. 
> 4 Bdchen. i FI. la Kr. od. 16 gr. 

Saüust, die Verschwörung des Gatilioa, yonAug* 
V. Goriz. Ig Kr. od« 4 gr. 

Tacitus, Agricola's Leben , und Germanieo , toxi JET« 
Gutmann, isKnod. 4gr. 

Dann sind noch erschienea yon uippian 3 Bdchen, 
jlrrian 2 Bd|heii , Diodor 4 Bdchen, Dionys v\ Hali^ 
cnrna/sj BMien, Herodoi 5 Bdchen, Lucian 10 BdcbeDi 
Pausanias 4 Bdchen , Phüostratus 2 Bdchen , Piutarch's 
Lebeosbeschreib. 4 Bdchen , Piutarch's inoral. Schriften 
5 Bdchen, Straho i Bdchen, Ammian i Bdchen, Li- 
%mt8 15 Bdchen and Seneca g Bdchen. So weit es 
ohne dem Werthe der Bearbeitung zu schaden ge- 
schehen kann, wird die Fortsetzung dieser begonne- 
nen Autoren immer vorzugsweise geliefert. 

Jedes Bändchen der Sammlung wird zum aten Sub- 
ecript.Pr. von ig Kr. od. 4 gc auch einzeln abgegeben. 
Der i8teSubscript.Pr., der für das Bdchen der Griechen 
14 Kr. od« 3 gr. , für das Bdchen der Römer 13 Kr. 
od. 3 gr. betrug, hat für alle bereits erschienene Bänd--^ 
ehen aufgehört^ von den erst erscheinenden Bändchen 
aber wird er auch den jetzt noch neu eintretenden Her- 
ren Subscribenten zugesichert, die sich zur Abnahme 
der ganzen Sammlung verpflichten. 

Von einer, durch die gleicheli Herausgeber gelei- 
teten Reihe neuer metrischer Uebersetzungen der vor^ 
zügHchsten alten Dichter wird in kurzem : 

Homer's Odyssee, übers. vonTrof, Wiedasch; 
Kirgifs Aeneide, iibers.^von Ludw. Neuffer. 2te 
nmgearb. Aufl. 

erscheinen. Alle solide Buchhandlungen Devtschlands, 
Oestreichs und der Schweiz liefern die obigen Werke 
sn den angegebenen Preisen. 



In der Gebauer'scben Buchhandlung in Halle 
ist erschienen und an alle, BMchhaadlungen versandt: 

Ijeistf /. H, E., Lehrbuch einer £rd- und Lender- 
Bescfareibung für den höheren weiblichen Schul- 
und Privat - Unterricht gr. g. 3 Abtheilungen 
i Rthlr. Ig Ggr. 

Auch einzeln: 

iste Abtheil. Deutschland, 12 Ggr» 

2te — Die übrigen Lander Europa* s, 12 Ggr* 

gte — Die übrigen Erdtheile. Ig Ggr. 

Etn mehrjähriger Unterricht in den ersten Klassen 
eines hohem weiblichen Lehr - Institutes überzeugte 
den Hn. Verfasser des gegenwärtigen Werkes, dafs 
euch den trefflichsten ^Geographien, die wir besitzen, 
bald in der Answahl, bald in der Darstellung etwas 
abgeht, was sich zum Schulgebrauch, besonders zum 
tVnterricbte der weiblichen Jugend, eignen, möchte, zu- 
mal da die meisten ja eine ganz andere Bestimmung im 
Auge haben. (Einige grSfsere Lehrbücher, welche ei- 
nen ähnlichen Zweck verfolgen , dürften bey eller Vor« 



treffh'chkeii Kb^rdieb nnr in die Hände einiger Bemit- 
teltef kommen .) Indem ^her der Hr. Verfasser , ne- 
ben der Festhaltung seines •^eigenthSmlichen Planes, 
auch die möglichste Gedrängtheit berücksichtigte, hat 
er seinem Werke dadurch einen doppelten Werlh ver- 
l*?^^**- j. '^^ ^^' Ganze nur 3 Abtheiiunge^ umfafsl, so 
durfte die Anschaffung dieses Buches, da überdiefs die 
Abtheilungen einzeln gegeben werden, jeder, auch der 
unbemitteltsten Schülerin leicht seyn. — Gewifs ver- 
dient bey den gegenwärtig so hoch gesteigerten An- 
forderungen an den. weiblichen Unterricht das Werk 
^e Aufmerksamkeil eines jedes Lehrers , der sich der 
Bildung weiblicher Jugend widmet, und gern erbietet 
sich daher auch die Verlagshandluqg , den Hnn. Voi^ 
Stehern von Tochterschulen auf deren Wunsch ein 
Exemplar gnais znr Prüfung einzusenden. 



Subscriptions-. Anzeige. 

. j'o *"*" Buchhandlungen dee In- und Auslandes 
wird Subscription angenommen auf; 

f^ ermischte Schriften 

von 
Wilhelm Müller. 

Herausgegeben 

und 

mit einer Biographie und Charakteristik MuUer's 

begleitet 

von 

Gustav Schwab. 

Fünf Bändchen. Mit Müller's Bildnib. 

Subscriptioospreis 6 Rthlr., od. 10 Fl. 48 Kr. Rhein. 

Ausführliche Ankündigungen über diese Ausgabe 
sind in allen Buchhandlungen zu erhalten; sie wird 
übereinstimmend mit der Vieweg'schen Ausgabe von 
Müllner's Werken gedruckt, und auf einmal zur Oster- 
messe 1830 ausgegeben. 

Leipzig, den X« December 1829. 

F. A, Brockhaus, 



Ein Frospectus von 

/. M. Düncanii 

Novum L ex icon Gra eeum 



C T. Dammii 
Lexico Homerico^PindcLrico 
vocibus secundum ordinem lilerarum dispositis 
tractatum emendavit et auxit K. C. F. TRost 

ist in allen Buchhandlungen ^o^ zu erhalten. 

» -• ■ 

' Das ganze Werk, welches sieh unter der- Presse 
befindet, wird aus circa 161 ganz eng gedntckteA Bo- 
gen in Quart bestehen. Der Suhicriptionspreis dafür 
ist nur 8 Rthlr. , welche in 4 Raten , jedesmal bej Ab- 
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Ii«feniag^ii«i^^r>ier AJ^tbeilolugeii, iowelchei» das 
Werk ersciieiot f becahll werden. Die Namen der Sub* 
Ken werden den^ Werke yorgedrockt* 

Alle Budihandlungen nehmen Bestellungen an, 
Baumgärtner's Buchhandlung in, Leipzig. 



Taschenausgaben 
der 
- berühmtesten Romandichter» 

Im Verlage derGebruder Schumann in Zwickau 
sind unlängst erfchienen und an alle solide Buchhand- 
lungen Tersandt worden: 

TFash. Irving^s JForhs 

Vol. I a 3. The Sketch Book of Geoffrey Cnijon. 
Geh.iRthlr. 3 gr., roh i Rthlr. 

Walter Sectios Works 

Vol. 143 h. 146. u^nne of Geierstein, or the Maiden 
of the misl. Geh. i Rthjr. ai gr«, roh i Rthlr, 
16 gr. 

Walter Scott^s Romane 
104 — io8> Theil. Anna von Geierstein, oder: Das 
Nebelmädchen, Uebersetzt Ton Dr. G. N. Bärmann* 
Geh. I Rthlr. 21 gr., roh 1 Rthlr. 16 gr. 

In einigen Wochen wird Tersendet: 

•J. Cooper^s Works 

Vol. 29 h 33. Nötions of the Americans: picked np 
by a traTeUing Bachelor. 

Diese Ausgaben sind , wie alle bej uns erschiene- 
nen , auf das feinste Schweizerpapier correct gedruckt 
und mit netten Titelkupfern Tersehen, 



PROSPECTÜS. 

So eben sind erschienen: 

Adam O e h l e^n s c h lä g er*s 
Sehr ift e n 

snm erstenmal gesammelt 

als 
Ausgabe letzter Hand* 

Voran 
des Verfassers S,elbstbiographie. 

Taschenformat auf Velin - Druckpapier. . 
Frannmerations- Preis fiir die ersten acht Bändchen, 
HO Bogen in 8^^i 4 Rthlr. 4 Ggr. 

Seine Majestät der Konig Ton Baiern 

haben die Dedication dieser Werke huldreichst anzu- 
nehmen geruht. 

Der Danen -Dichter Oehlenschläger nimmt unstrei- 
tig einen bedeutenden Rapg unter den ausgezeichnet- 
sten Geistern Deutschlands ein, und seine dramatischen 
Werke reihen sich auf eine glänzende Weise denen 
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unserer ersten Dichter an« Alle seine Sdkriflen tregeä 
das Gepräge hoher dichterischer Originalität an sich« 
Correggio ist ein kostbares Juwel in der poetischen 
Krone Oehlenschläger's, unAAladdin ist ein mit allem 
Zauber romantischer Poesie begabtes Meisterwerk. 
Seine nordischen Heldendramen sind grolsartigi wie 
das Land und die Zeit, wo und in welcher sie spielen, 
und daneben sind seine lyrischen Gedichte ron eigen- 
ihümlicherAnmuth| Schönheit und Vollendung. Auch 
seine Prosa - Schriften geboren unter die besten Er- 
zeugnisse deutscher Romanen - Literatur. 

Die vorangehende Selbstbiographie ist zugleich ein 
trefflicher Commentar zu den meisten seiner Schriften, 
und der Leser wird es dem Dichter Dank wissen , diese 
Gesammt - Ausgabe , welche vielfach yerbess^rt und 
mit neuen , noch nicht gedruckten Werken vermehrt 
wordenost, auf eine so geist- und gemüthvoUe Weise 
eingeleitet zu haben. 

Die so eben fertig gewordenen g Bändchen ent- 
halten : 

istes u. 2tes Bändchen : Die Selbstbiographie. 
3tes u. 4tes Bändchen: Aladdin. 
5les Bändchen: Ludlam^s Hohle. 
6tes Bändchen : Hakon Jarl. Palnatoke. 
7tes Bändchen : Axel und Walburg. Correggie. 
'gtes Bändchen : Slärkodder. Hugo v. Rheiuberg. 

Die folgenden 10 Bändchen erseheinen schnell 
und werden enthalten : 

9tes Bändchen: Hagbarth u. Signe. Erich u. Abel. 

loles Bändchen: Die Wäringer. 

I ites Bändchen : Freias Altar. Die Räuberburg. 

I2tes Bändchen: Robinson in England. Der Hirten- 
knabe. 

]3tes Bändchen : Die Flucht aus dem KIpster. Das 
Bild und die BHste. 

I4tes Bändchen: Die Uebereilung. Der blaue Che- 
rub. 

I5tes Bändchen: König Hroar in Loire. 

l6tes Bändchen: Novellen. 

j 7 tes Bändchen: Mährchen. 

I81es Bändchen: Gedichte. 

Die Bedingungen der Snbscription. 

l) Die Werke werden nicht getrennt, und jeder Sub- 
scribent verpflichtet sich zur Abnahme des Ganzen. 

3) Der erste sehr billige Pränumerations - Preis be- 
tragt fSr das Alphabet von 34 Octav- Bogen oder 
384 Seiten: 22 Ggr. oder 275 Sgr., wonach der Preis 
für die jedesmal erschienenen Bändchen festgestellt 
werden vdrd. ^ 

3) Vorausbezahlung verlangen vrir nicht, aber vrir er- 
bitten uns die Zahlung bey Ablieferung einer jeden 
Lieferung^ welches bey dem nicht unbedeutenden 
Kostenaufwande unerläfsliche Bedingung ist. 

4) Die Gesammlausgabe erscheint im gleichen Formate 
und eben so elegant, wie die bcy uns erschienenen 
Ausgaben von 1001 Nacht und der Insel Felsen^ 
bürg*. 

5) Die 
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5) Die Nflineii der resp. Heiren Snbscribenten sollen, 
dem Wunsche des Verfassers gemÄfs, dem leisten 
' Bendcbea vorgedruckt werdea , vreshalb wir um 
ajoe recbt deutliche und genaue Angebe derselben 
g^nr ergebeost bitteD. Um den Druck des letzten 
Bändchflus nicht aufKuhalten, ist die ungesäumte 
Namen- Angabe dringend nöthig. 
Breslau, den I. Decerober 1839. 

Buchhandlung Joseph Max und Comp. 



BefFriedr. Fleischer In Leipzig ist soeben 

erschienen und an alle Buchhandlungen Tersandt: 

jlnnalen der homöopathischen Klinikf 

herausgegeben 

von Dr. Hartlaub und Dr. Trink», 

ister Band istes Stück. 

Preis für den Band Ton a Stücken a Blhlr. 



So eben ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen Tersandt: 
Johannes fVit, genannt von Därring. 
Fragmente 
aus meinem Leben und meiner Zeit. 
Erster Band, 
gr, g. Geglätteies Velinpapier. Geh. 9 Rthlr. 
Von diesem so grofses und allgemeines Aufsehen 
erregenden Werke, dessen früher herausgekommener 
Ster u. 3ter Theil, (welche mit dem jetzt erscheinenden 
Isteo Tb. nicht zu Terwechseln sind) die verschfeden- 
«rtigsten Beurtheilungen und leidenschnfilichslen An- 
griffe, erfahren hat, ersrheint jetzt der erste Theil. Der 
reiche, höchst interessante Inhalt wird durch den nach- 
stehend gegebeneü Auszug des Inhalts der Kapitel an- 
gedeutet. 

Meine Schuljahr«. — Die ,]ihera]e Reglerungs- 
partey in Freufsen, als Ursprung der späteren dema- 
gogischen Umtriebe. — Geist der Studenten und Pro- 
fessoren in Jena. — Ueber das Grofsherzogibum Wei- 
mar, als vermeinla Wiege des deutschen Jncobinis- 
nus. — Ueber den deutschen Bund und dessen Fol- 
■Unbedingten. — Frujectirte Er- 
TonRufsland, und Absicht, den 
in als Thäter zu bezeichnen. — 
e der Farlejr. — Systematische 
Volkes.— Ueber die Carisbader 
cer Commission und die MifsgrilTe 
der grofsen Mächte. — Ursprung des Bundes der Jun- 
gen. — Gründe meiner Entfernung nns Jena (igtg) und 
Abreise nach England. — Ankunft in Frankreich. — 
Der Graf Ton Schlaberndorf. — Sonderbares Begeb- 
nifs mit einer Dame. — Die Ermordung des Herzogs 
Ton Beriy. — Folgen derselben. — Meine Flucht, — 
Gnf de Svm Tanteckt mich. — Meine Erlösung. — 
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Schilderonp der Dortrinärs. — Ueher das Weaen J«r 
Pariser Salons, — ZusammentTefTen mit Karl Folie- 
nius und Verbindung mit dein Französischen Comiii 
directeur. — Anerbieten der Unbedingten, die Boui^ 
bonen zu morden. — Drohbrief des Karl Follenius. — 
Ankunft in Stullgart. — Die Kuoigin Catliarioa tob 
Würtembegg, — Der Freyherr von Wangenheim. — 
Der Docior Lindner, — Die exallirten und die ge- 
mäfsigten Liberalen in Stullgart. — Meine Verban- 
nung aus dem Königreiche. — Erneuerter Aufenthalt 
in Paris. — Der jelsiga König, als Haupt einer conlre— 
reTolutiooären Gesellschaft, -.— Das jetzige Ministe— 
rium , in seinem Ursprünge und seinen muthinafslichea 
Folgen dargestellt. — Meine Rechtfertigung gegen 
mancherley Angriffe. 

IL Auctionen. 

■ ^uction von grieohischen und römischen Münzen 
in Halle. 

Den 19. April d. J. u. folg. Tage soll hier ein« 
Sammlung griechischer und römischer Münzen gegen 
gleich haare 2^hlung öflenlllch versteigert werden. 

Diese Sammlung zeichnet sich als Prirätsammlnng 
sowohl durch VoUständisJceit , als auch iarrh sehr se^ 
tent vnd gut erhaltene Exemphtre aus und sind anei^ 
kennt unechte Münzen gar nicht dabey. — Dem Wun- 
sche des Terstorbenen Besilzers geniärs, würden es 
eher die Erben gern'seben, wenn die Sammlung nicht 
zerstreuet, sondern wo möglich ilas Hlgenlhum eines 
Einzelnen würde, und haben daher bis zum i. Blars 
d, J.' einen Termin festgesetzt, his zu welchem Gebote 
aus freyer Hand auf die ganze Sammlung angenommen 
werden sollen, und ist der Unterzeichnete beauftrag^ 
dergleichen Gebote in frankirlen Bricfeu anzunehmen, 
und ist auch bereit, auf Verlangen nähere Auskunft 
darüber zu erlbeilen. Sollte aber bis zum 1. MärzkeiB 
annehmliches Gebot auf die ganze Sammlung eingegan- 
gen seyn, so wird sniche, wie schon oben bemeikt« 
vom 19. April an, einzeln iiffenllich versteigert. 

Aufträge dazu übernehmen in Berlin: der Hr. 
Commissionär iiuin ,■ in Bremen: Hr. Auclianatot 
Heyse; in Cassel: Hr. Buchhändler iO-ic^^r; in 
Dresden: Hr. Mag. fr&s/ein, Privalgelehrler, und 
Hr, Götz, Lederhändler (b. d. Frauenkirche Nr. 631); 
in Gotha: Hr. Auclionator Funke; in Hamburg: 
Hr. /. H. SchwQrmstädl ; in H a n n o t e r : Hr. Anti- 
quar Gselliua; in Leipzig: Hr. Commissionär Zese- 
witz; inUlm: Hr. Aoliq. Neubauer; in Wien: 
Hr. Buchhändler M. Kuppilsch. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen AuflrNge pünkth'rh und bestmöglichst b»- 
sorgen lassen, Aufserdem übernehmen .auch solche: 
Hr. Begistrator Dgichmahn in der Expedition d. Allgem. 
Lit. Zeitung und Hr. F. D. Lieiter, Strumpffabrikant, 
Halle, im Januar 1830. 

3oh. Fri«fr. Lippn-t*-Auclio&s-Comiiü*sarius. 



89 



12 



90 



INTELLIGENZBL AT T 

fler 

ALLGEMEINEN LITERATÜR-ZEITÜNG 



Januar 1830. 



LITERARISCHE AliZEIGBN« 



L Fortgefetzte periodifche Schriften. 

ßey Unt^rzeicbnetem ist so eben e^chienen : 

JPZ, von Siehol d*s Journal für Geburt shülfe, 
Frauenzimmer- und Kinderkrankheiten. Heraos- 
gegebeo von Ed, von Siebold, Prot in Mar- 
burg u. s. w. IX. Bd. 3. St. — Des X. Bds i. St. 
ist unter der Presse. 

's 

Dieses Journal erseheint fortwährend in tieften, 
TOD denen in je(deui Jahre drey erscheinen und einen 
Band ausmachen. Beyträge können entweder direct 
•D den Herausgeber nach Marburg , oder an die Ver- 
lagshandluog in Frankfurt a. M. gesendet werden. 
Desgleichen konfnen die Bejträge an die Buchhandr 
lungen der Herren Mittler in Leipzig oder an die Ver- 
lagshandlung des Herrn Theod, Enslin in Berlin (fran- 
sosische Slrafse Nr. 23.) mit dem Zusätze: „Beyträge 
Cur das Siebold'sche Journal", gesendet werden ; was 
für diejenigen Herren Einsender gilt, die dem einen 
oder dem andern Orte näher wohnen. Die Beyträge, 
Vielehe nicht zurückgeschickt werden, finden sogleich 
eine Stelle im Journal und werden nach dem Abdrucke 
entweder haar oder mittelst Anweisung an dieVerlags« 
bandiung honorirt. 

Frankfort a. M., im Januar 1830. 

Frans Yarrentrapp« 



So eben ist erschienen lind an alle Thellnehmw 
irersandt: 

Dr. KleiHert allgemeines Repertorium der medi^ 
cinisch - chirurgischen Journalistik. In Verbindung 
mit nehrern Mitarbeitern herausgegeben. Supple- 
mentband des zweiten JahrgSLn^s (l838)* 14^ Bo- 
gen, gr. g. I Rthlr. 

Diese seit 3 Jahren mit nngetheiltem und sfeigen- 
flem Beyfall erschienene Zeitschrift wird auch fürs Jahr 
1830 ihren ungestörten Fortgang haben. Gegen Ende 
des Februars wird das erste Heft des 4ten Jahrgangs 
als Probe in jeder guten Buchhandlung zu haben seyn. 



Der Preis fnr 12 Qefte Ton mindestens lOg Druckbogen 
ist blofs^ Rthlr. Sachs, od. 10 Fl. 48 Kr. 

Leipzig! im December 1839. 

^ . Chr^ E. KoUmann. 

IL Anlcündigungen neuer Bücher« 

SubscriptionS'- Anzeige. 

Der Königliche Superintendent , Doctor und Pror 
fessor der Theologie, 

Herr A. iL Gehser zu Königsberg in Pi^, 

wird im Verlage desHofbuchhändlersFr. Aug. Enpel 
in Sondershausen 

einf vollständige Geschichte 

des 
Thomas Müntzer 
und der .• 
Bauernkriege in Thüringen 

herausgeben. 

Der Subscriptionspreis des aus 20 bis 30 Bogen be- 
stehenden Werkes ist auf i Rthlr. Freuls. Cour, fest- 
gesetzt ; der später eintretende Ladenpreis wird i Rthhr. 
12 gr, Preufs. Cour, betragen. Die verehrl, Subscri- 
Venten, die sich bis zum Junius 1830 melden , werden 
dem Werke yorgedruckt. 



InderHartmann^scheaBuchbandlunginLeip-k 
zig ist erschienen: 

Bandhauer, G. (Herzoglich Anhalt- Cothenschen 
Bauraths), ^Verhandlungen über die artistische 
Untersuchung des Baues der Hängebrücke über 
die Saale bey Mönchen - Nienburg, gr. 8. Mit 
4 Kupfertafeln und 3 Bogen Erläuterungen ht 
Querfoiio. 

Preis für das Ganze 9 Rthlr. 16 gr. 

Das Heft Kupfertafeln ä parte 1 Rlhlr. 8 gr. 

Mit dieser sehr sauber ausgestcrtteten Schrift sind 

wir nun im Stande, die gespannten Erwartungen des 

Publicums über die wahre BeschajD^nheit dieses, we- 

M. gen 
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gen seiner Trennung in der Mitte, scr originellen Hänge- 
briickenbaues auf das vollkouiinenste zu befriedigen. 
Sclion Tor 3 Jahren, als diefs ia melireiien Zeitschrif- 
ten so gebieterisch verlangt wurde , hätten Wir dauiit 
dienen können , wenn nicht eine so unglaubliche Ueber-^ 
lastung des Baues ein Eieignifs , und dieses eine Unter-* 
suchvng lierbeygeföfart hUie'; deren interessante Ver^ 
handlungen aber, die beigefügt sind , jeden Baumeister 
und selbst Juristen insbesondere für des Verzug hin- 
länglich entschädigen werden, 

Bandhauer, G., Drey Häne Ton ▼•rscbieileaea 
Baumeistern zu einem Baue, dem Hospitale zum 
heiligen Geist, mit dazu gehörigem Oekonomie^ 
hofe in C'öthen. Ein Beytrag cur bürgerlichen 
Landbaukunst. Enthaltend 4 Kupfer- u. gStein- 
drucklafeia, mit Erläuterungen und kritischea 
Bemerkungen über bequeme, gesunde, deuer-r 
hafte und besonders billige Ausführung bezwek- 
kende Anlagen u. s. w. Zum Mutzen für Guts« 
besitzer, Architecten und Bauhandwerker. Quer- 
Bogenformat; 

Preis 3 Rthlr. 

Zwey im Wettkanipfe gegenüberstehende Ban^ 
meister haben hier die Pläne geliefert, von welchen 
fanmer einer den andern an Zweckmäfsigkeit, Festig- 
keit und Schönheit übertriin. So ist der erste Plan 
eine Verbesserung des zweyteö , und der dritte aus- 
geföhrte Plan überlriffi den zweyten wieder um so viel, 
dals er den Werth von diesem i| Mal bat, davon aber 
nur die Hälfte (| vom zweyten Plan) wirklich kostet. 
Bauende lernen aus diesem, Werke , wie sie mit We- 
nigem yiel ausrichten, und Baumeister und Hand- 
werker, wie sie i^en Planen Werth und Eingang 
Terschaflen können. 



Ifeue exegetische und philologische Werke, welche 
so eben bey Friedrich FleifcJier in Leipzig 

erschienen. 

Fritzsche, Dr. C F. ^., QuatuorEvangeliaN.T., rec. 
et cum coramentariis perpetuis suis edidit. Tom. IL 
Eyangelium Marri. 8 maj. 4 Rthlr. 

Grofsmann, Dr. G,L., Quaestiones Pbiloneae. L De 
fontibus et auctoritate Philonis. II. De Xoy(p Phi- 
lonis^ 4 maj. i Rthlr. 12 gr. 

Pentateuchus hebraice et graece. Varias lectiones no- 
tasque cril. subjunxit, argumentis historico - critl- 
eis illustr. et cum annotatione perpetua ed. G. ^. 
Schumann. Vol. L Genesin coinplectens. S m^j* 
4 Rthlr. 

Schweigger, L., Handbuch der klassischen Bibliogra- 
phie, ister Band. Griechische Schriftsteller, gr. g. 
I Rthlr. 8 gr. 

(Fin für den Lilteraten ungemein nützliches 
Handbuch.) 

Testamentum novum graece. Textura afl fidem te- 
stium crilicorum recensuit , lectionum familias snb- 
jecit, e graecis codicibus manuscriptis qni in Euro^- 



Eae et Asiae Bibliothecfs fere omnibus , e Tersioni*> 
usnntiquis, concijiis, sanctis Patril'ius et scripto^ 
ribns ecriesiasticis quibuscunque rel primo, vel ite« 
rum collalis copfas criticas addidit, atque conditio- 
nem horum testium criticorum historiamque textus 
N. T. in prolegomenis fusius exposuit, |iraeierea 
synaxaria codtcum K. M. e63 274typ>is exscribende 
curavit Dr. J. M. A. Scholz. Vol. I. QuatuorEran- 
gelia complectens. 4 maj. 1830. 7 Rthlr. 



ScJirißen von Tlierese Huber. 

So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch* 
handlungen des In ->. und -Auslandes zu ef halten: 

Huher, Therese, Die Ehelosen. Zwey Bände, g. 
•44^ Begen auf feiaem Druckpapier. 3 Rthlf. 
16 gr. 

Diefs ist die letzte groTsere Arbeit der nun dahin-» 
geschiedenen edlen Verfasserin^ und ich erlaube mir 
zugleich auf folgende ihrer frühern Schriften, die in 
meinem Veriage" erschienen sind, aufmerksam zo 
machen : 

Huher, Therese, fiannah, der Herrnhutherin De^ 
borah Findling, igai. 8- a Rthlr. 

— — Ellen Percy, oder Erziehung durcb Schick-^ 
sale. ZweyTheile. 1822. 'S. 3 Rthlr. la gr. 

— — Jogendmuth. Eine Erzählung. Zwej Theile. 
18^4» 8- 3 Rthlr. xa gr. 

Landolph (Capitaio), Denkwürdigkeiten. Die Ge- 
schichte seiner Reisen, während 36 Jahren enlhal-* 
tend« Nach, -dem Französischen bearbeitet Yoa 
Therese Huber. 1825. 8- l Rthlr. 18 gr. 

Johann Georg Forster's Briefwechsel. Kebsti^inigen 
Nachrichten Ton seinem Leben. Herausgegeben 
Yon Th. H., geb. ff. Zwey Theile. 1829. gr. g. 
7 Rthlr. 16 gr. - 

Leipzig, den 15. October 1829. 

F. A» Brockhana 



Im Vertage ron Duncker a. Bnmblot in Ber»- 
lin wird erscheinen: < 

Beyträge zur Hevision der Preu/s*. Ge— 
setzgebung, herausgegeben von Eduard Gans, 
ordentlichem Professor der Rechte an der König!» 
Friedrich ^Wllhelms-UniTersität zu Berlin. 

wovon in der Verlagshandlung und in allen übrigen 
Buchhandlungen eine ausführliche Anzeige aosgege-» 
ben wird. Der Herausgeber sagt in dieser unter an<* 
dern: 

„Wir stehen nnn am Vorabend einer neuen Um* 
arbeitung oder Umscfamelzung unserer Gesetzgebung;. 
Männer, die mit praktischer Einsicht Gelehrsamkeit 
und redlichen Willen verbinden , siinf durch das Veiv» 
trauen des Königs zu dem wichtigen Werke berufen 
worden. Was Ton der grofsen Arbeit stehen liieiben 

wird. 
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ivirdi welch» die Vater Tollendefen, w!e das Neue 
dem Allen sich einfügen und ehiordneo kann , ob cur 

Srofseren Fülle des Inhalts auch die strengere Schärfe 
er Fririn sich mag gesellen lassen , ob die Liicken und 
tJeberflüssigkeiten, welche die Erfahrung angegeben, 
ihre Ausfüllung oder Beseitigung finden, ob endlich 
die Tielfachen Bereicherungen, die uns die Geschichte 
auch anderer Volker sugefiihrt, eine Berücksichtigung 
fu erwarten haben: diese Fragen sind es, welcJie das 
Vaterland, und Tor Allem seine Juristen beschäf«* 
tigeo." 

„Bej der Wichtigkeit dieser Gegenstände kann es 
daher nicht für unbescheiden gehalten werden, wenn 
sich aoch die Theorie derselben bemächtigt : sie macht 
weder Anspruch auf unmittelbaren Erfolg, noch dafs 
sie mit ihren Vorschlägen urtd Arbeiten gehört werde, 
sie bescheidet sich blofs, für sich zu seyn, und wenn 
eie es unternimmt, die grofsen Fragen , welche die Zeit 
erfüllen, auch Tor das Forum der Wissenschaft zu brin- 
gen, so geschieht es, weil diese wesentlich allgemein 
ist, ihre Allgemeinheit aber einbnfsen würde, wenn 
sie keinen lebendigen Antheil an Demjenigen nähme, 
was als das nächste Interesse betrachtet wird.** 

„Die angekündigte Schrift wird sich über das Ci« 
yilrecht, wie über den Procefs, über das Griminalrecht 
und Staatsrecht verbreiten; sie unterscheidet sich von 
den ehren werlhen Arbeiten, die bereits über dasPreu- 
fsische Recht erscheinen , Tornehmlich durch ihre be-> 
ständige Hinsicht auf die Gesetzgebung: es sollen nicht 
sowohl historische Abhandlungen, die das bestehende* 
Recht aus sich erläutern, aufgenommen werden, als. 
Urtheile über die Brauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit 
der heutigen Gesetzgebung. Das historische Moment 
ist nicht ausgeschlossen , aber zum erläuternden Mittel 
herabgesetzt. *^ 

Von diesen Beiträgen sollen jährlich 9tchs Abthei«^ 
Inngen erscheinen, die Einen Band ausmachen wer- 
den , dessen Preis sich auf 3 Rthlr. 8 gr. belaufen wird» 
Die erslt Abtheilung erscheint Mitte Februar I830. 
Bestellungen kann man in allen Buchhandlungen, ^und 
wo deren nicht sind, bey den Konigl. Postämtern 
machen. 

Bey C.H. Henning in Greiz sind so eben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
luehen : 

KranJceniabellen für praktische uierzte» Mit Anlei- 
tung zum zweckinäfsigen Gebrauche derselben« 
Folio. 24 Bogen Schreibpapier. PreisiaGgr. 

Die so einfache als zweckmäfsige Einrichtung die- 
ser Tabellen ist auf die langjährige Erfahrung eines 
geistvbllen und Tielbeschäfligten Arztes gegründet, 
durch die Ton ihm beygegebenen Bemerkungen aus- 
reichend zum Gebrauche erläutert und yollkommen 
geeignet, selbst hey einer Anzahl von hundert und 
mehr Kranken , für den Aufwand weniger Minuten 
die Yollständige und genaue Uebersicht des ärztlichen 
Tagewerks zu gewähren, Gewits wird daher deren 



ofFentliche jVnttheilung einem rerlit oFt fühlbar gewor- 
denen BedürfniTs in der ärztlichen Sphäre abhelfen 
und namenliich angehenden Praktikern willkommen 
seyn. 

Gesundhtiiszeiiung, Eine populär-medicinisdie Zeit- 
schrift.' In Verbindung mit mehreren praktischen 
Aerzten heraiisfi;egeben Ton Dr. E. F. H^, Streit. 
In I4tägigen Lieferungen. 8* I Rthlr. 8 Gi^r. 

Wird für 1830 im 3ten Jahrg. ununterbrochen 
fortgesetzt. . 

Gedanken eines gemeinen evangelisch - lutherischen 
Christen über das Sendschreiben eines Geistlichen 
in Preu/sen an einen Freund, die vom Pfarrer 
Brandt in Roth angekündigte evangelische Schul- 
lehrerbihel betreffend. 8* Geh. 4 Ggr. 

worin auch „ Dinter^s Leben^^ scharf beleuch- 
tet wirJ, 



Thesaurus SHAKsrciniAvus. 

Der ausführliche' Prospectus nebst beygedruckten 
Proben des> Textes einer neuen kritischen Pracht- 
ausgabe von: 

SHAKSPEAR E'S 

WORKS, 

welche hey Ernst Fleifcher in Leipzig auf Prä- 
numeration erscheint, ist in. allen Buchhandlungen 
Deutschlands und der Machbarstaaten gratis zu em-r 
pfangen. 

Für Theologen, insbesondere fiir Studenten und Can- 

didaten der Theologie. 

Katechetisches Handbuch der christlichen Dogmatik 

und Dogmengeschichte 

nach dem Bekenntnisse der evangelischen Kirche. 

Zunächst für junge Theologen bearbeitet von Dr. 

A» Wiefsner. Leipzig, bey Baumgärtner. 
• gr. 8. 274 Bogen. 1 Rthlr. i3 gr. 



Sehr zu empfehlendes Schulbuch. 

Haupolder, Joh. ( Gjmnasialdirector in Linz), 
JJebungsbuch fiir Anfänger in der lateinischen 
Sprache, enthaltend auserlesene deutsche Uey^ 
spiele zum Uebersetzen Ins Lateinische, vor- 
nehmlich zur Einübung der Formenlehre, zu- 
nächst zum iGebrauche beym Unterrichte nach 
den Sprachlehren von Brbder, Grotefend, Krebs, 
fFenk und Zumpt, und fiir solche Lehrer, wel- 
che den Speccius gegen ein passenderes Uebungs- 
buch zu vertauschen wünschen; durchgehends 
mit Rücksicht auf Beufs'ens Methodologie des 
lateinischen Elementarunterrichts. Nebst zwey 
Tabellen. 8*. 1822.. 12 Ggr. oder 54 Kr. 
Die schönen Bejspiele, welche diefs Uebungsbuch 
enthält, haben bereits dessen Einführung in vielen 
Schulen zur Folge gehabt. Der Verfasser, praktischer 

Schul- 



Schulmann nndl^orslelier einer bedeutenden Bildangi-* 
•Dstab, hat dem Buch^durch die angefügten twejGe^ 
athlechts- und Conjugalious- Tabellen eine so hohe 
Brauchbarkeit yerliehen, dafs dasselbe nach /illan Uf^ 
thttl^n nicht genug eropCohlen, und jungen Lateinern 
Imn besseres Anfangsbuch in die Hände gegeben wer- 
den kann« — Trotz des ungemein billigen Preises 
verde ic;h dennoch bey directen Bestellungen in gre- 
iseren Partieen die Einführung durch besondere Vor- 
theile xu erleichtern suchen. 

Giesseui im Januar 1830; 

I r ,1 I ■ ■ 1, ■ 

Bey Boike in Berlin sind erschienen: 

P/eil f Dr. TF., das fotstliche Verhalten der deutschen 
Waldbäume und ihre Erziehung. Zweyie Ausgabe. 
I Rthlr. 20 gr. ' 

%j^Välentini, Gen.Lieut., der kleine Krieg. Mit 13 Pla- 
nen. Fw/i/Ve Ausgabe. 3 Rthlr/ 4 gr, ' 

Dessen, der Türkenkrieg. Mit g Planen und i Ansicht 
Ton Schumla. Zu;ex^e Ausgabe. 4 Rthlr. 

Wörterbuch, encjklopädisches , der medicin. Wissen- 
schaften. Uerausgeg. von Buch, v. Graefe, Hufe^ 
landt Link, Rudolphu ^iVr/^r Band. Jtitrahentia 
bis JBa/ic/. Subscript. Preis 3 Rthlr. g gr. 



. , Bey mir sind erschienen nnd in allen Buchhaod- 
Inngen xu haben : 

Die 
^Symbolischen Bücher 

der 
. evangelisch '-reformirten Kifche. 

%am ersten Male aus dem Lateinischen Vollständig 
übersetzt und mit historischen Einleitungen Und 
^nmerkimgen begleitet. Für Freunde der Union 
und für Alle /die über Entstehung, Inhalt und 
\ Z^eck der Bekenntnifsschriften dieser Kirche 

sich zu belehren wünschen. Zwey Theile. gr. g* 
67 Bogen. 3 Rthlr. la gr. 

Endlich erhalten wir eine deutsche tJebersetzung 
Äer symbolischen Bücher der evangelisch - reformirten 
Kirche, an der es bisher gänzlich fehlte. Der Hr. Vf. 
begt die Hoffnung, dafs diese Schrift allen Offen- 
barungsgläubigen- und F irchlichgesinnten in beiden 
Schweslerkirchen, welche in unserer Zeit sich die 
Hand zu innigem Bunde reichten, und so durch die 
Gnade des Herrn verbündet, in ihm bekennen: „Jesus 
aey. der Christ, und dafs in keinem Andern Heil , und 
auch kein anderer Name den Menschen gegeben sey^ 
darin sie sollen selig werden'', nicht unwillkommen 
aeyn werde. Er ist zugleich überzeugt, dafs unsere 
Zeit reif geworden &ey^ die symbolischen Bücher bei- 
der Schwesterkirchen gegenseitig zu prüfen und sich 
mit dem Inhalte recht vertraut zu machen ^ um daraus 
Immer mehr zu erkennen , dafs sie in dem Einen , was 



Noth ist, nie getrennt waren. Endlich ist der Hr. Vt 
6^'»2: mit Hm, Dr. Schleiermacher einverstanden, daria 
nämlich , dafs die symbolischen Sehriften nicht-nor voo 
den Konigen, Fürsten, Obrigkeiten und Lehrern dev 
evangelischen Kirche gekannt und beachtet, sondern 
auch von dem Kolke selbst und von der Jugend gelesen 
und beherzigt "werden sollen. Hieraus springt die Wich- 
tigkeit dieses, mit grofsem Fleifse und mit Gründlich* 
keit bearbeiteten Werkes von selbst in die Augen; zu 
dessen Emnfehlung ich als Verleger durch gutes weifsea 
Tapier und schonen Druck beyzutragen gestrebt hab^ 

Neustadt a/d. Orla^ im December 1829. 

J. K. G. Wagner* 

IIL Vermischte Anzeigen. 

In allen soliden Sortiments - Buchhandlungen isl 
gratis zu bekommen: 

I. Eine ausführliche Suhscriptions - uinkUndigimg 
einer neuen Ausgabe des Schlez'schen Hand^ 
buches über den Denkfreund, in 4 und 
5 Bänden gr. g. 

n. Ein Verzeichnifs von 5 weHhvollen Tolks^ 
und Jugend Schriften von /.F. Schlez, wel- 
che schön eingebunden mit Anfang des Jahres 1830 
bis Ende Junius um sehr herabgesetzte Preise durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden konnex^ 

Giesseni im December 1829. 

Georg Friedrich Heyeri Vater. 



Der kleine, fiir Schiller bestimmte Leitfaden det 
Botanik, unter dem Titel: 

Taschenbuch der Botanik, Als Leitfaden für Schü- 
ler, entworfen von CR, Botanophilos. Leip- 
zig, Hart man nasche Buchhandlung, igm 
(sSgr.) 

war kaum erschienen , als er in der hohem Gewerh- 
und Handlungsschule zu Magdeburg als Lehrbuch eii^ 
geführt wurde. Er enthält zugleich eine tabellarische 
Uebersicht des Linn^^schen Fflanzensystems und eine 
lithographirle Tabelle zu dessen Versin nlichung. ReC 
macht auf dieses Werkchen aufmerksam, und kann 
versichern , dafs der Verfasser bey dessen Herausgal>e, 
ohne Rucksicht auf Lohn für seine Mühe , einen Frei3 
feststellen liefs, durch welchen die Kosten kaum^ga- 
deckt seyn können, 

* 

Das Igte Verzeichnifs unserer antiquarischen^ Bi« 
' bliothek, welches beynahe 3000 Bände aus denr Fache 
der Philologie enthält, ist so eben fertig geworden 
und durch alle Buchhandlungen unentgeldlich zu ha- 
ben; wir empfi^hlen es einer gefälligen Durchsicht 
und bitten uns mit recht vielen Aufträgen zu erfireuen« 

J. D. Mensel u, Sohn in Coburg. 
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INT ELLI G EN Z B L ATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 



Februar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ausländifche Literatun 

LovDOV, b.Treultel u. Würtz, Treuttel jao. u.Rtch« 
ter: The Foreign Quarterty Review elc 



N 



{Fortsetzung von Nr> 69 des vorigtn Jahrgangs,) 

r. Vif herausgegeben im Janaar 1829) beschäftigt 
sich in XXII Artikeln mehr mit Wissenschaft und Po- 
Ikik als mit der Dichtkunst , und zwar mit: Künste und 
Manufacturen in Prankreich; Humboldt' s politischem und 
statistischem Bericht über Cuba; Meyer, über die ge^ 
richtlichen Institutionen der Hauptländer von Europa; 
Oginski's Memoiren über PoUn; Derode* s neue Theorie 
der Harmonie; F'idooq's Memoiren; Räumer* s Geschichte 
der Hohenstaufen ; Ijouis Bonaparte*s Entgegnung auf 
jr. Scott* s Geschichte Napoleons; Sprache und lAiera^ 
tur von Friesland; Herzog Bernhard' s (vo/i fFeimar) 
Reisen in Nord - uimerika ; PranJcreic/ts IFeinhandel ; 
XU kurze Kritiken. — Der erste Artikel: Künste 
und Manufacturenin Frankreich, führt an der Spitze: 
Adolph Blanqui'sited^in der vierte^ Jahressiizttng des 
Ausschusses zur Vervollkommnung der Special- Schule 
des Handels und der Industrie in PitriS; Desselben: 
Geschidite der Ausstellung der franzosischen Industrie^ 
Erzeugnisse im Jahre i8^7l und Rede des Minister-* 
Staats-^ Secretairs des Handels und der Mamrfacturen 
über das Budget seines Departements ig^S' — Der 
Vf. dieses Art. z^gt seinen Landsleuten die.Nothwen- 
digkeit, der Entwicklung der Industrie Frankreichs 
•war nicht mit eifersBchtigen , aber doch mit aufmerk- 
samen Blicken zu folgen. Zum erstem scheinen sie 
ihm nicht Grund zu haben, denn: ,,In der ruhmvol- 
len Bahn (der Industrie) vorausgegangen zu sejn , un- 
ter den Nationen durch' die Aufmerksamkeit auf die 
nützlichen Künste einen ausgezeichneten Rang behaup- 
tet zu haben, ist der gerechte Stolz Grorsbritanniens, 
und wird, wie wir vertrauen, nicht aufhorea, der 
Ruhm seiner unternehmenden und beharrlicheo Kin- 
der zu seyn^'; welches letztere neuerlich bey der Be- 
trachtung der Ungeheuern Fortschritte des Continents 
in allen iijechanischen Künsten und in den Naturwis- 
sense-baften, bey deq^ sich immer mehr entwickeln- 
den Reichthum an Er&ndungsgeist u. s. w. und bey der 
Concutrenz durch den sich von britischer Bevormun- 
dung epiancipirenden Welthandel, hat in Zweifel ge- 



zogen werden wollen : ein Zweifel , der 3ich in Eng- 
land selbst mufs geregt haben nach den Mafsreeeln, 
die man für nothig gefunden hat (und die der Verf. 
aufzählt), der Industrie zu Hülfe zu kommen durch 
Vereine, mechanische und wissenschaftliche iDstitute, 
und Ausstellung der britischen Kunst- und Gewerb- 
erzetignisse in der Hauptstadt , so wie nach der Be- 
merkung des Verfe. : „ Es ist nicht unsre gegenwärtige 
Aufgabe, eine Vergleichung zwischen der Handelslago 
Grofsbritanniens und anderer Mächte anzustellen; aber, 
wenn wir dazu geneigt wären ^ so konnten wir wohl 
einiges Gewicht auf den Aufschwung legen, den der 
Baumwollhandei in den Niederlanden und den preu- 
fsischen Rheinprovinzen genommen hat. Doch ko^^«. 
nen wir nicht umhin zu bemerken , dais es ge^e :« wär- 
tig achtzig BaumwoU - Manufacturen in G'uent giebt, 
und dafs die Hälfte davon innerhalb tier letzten fiinf 
Jahre entstanden ist. MontesrjUieu bemerkt , dafs eine 
Nacht , die sich durch den Handel emporgeschwungen 
hat, lange in ihrer Mittelmäfsigkeit bestehen kann, 
dafs aber ihre Grofse nur von kurzer Dauer ist; denn 
hat sie unmerklich die Hohe ihrer Bahn erreicht, so 
zieht sie die Blicke der ganzen übrigen Welt auf sich, 
und andere Nationen streben dann ihr die-erlangtea 
Vorthei4e gleichsam durch Ueberflügelung zu entrei- 
fsen. Sollte Grofsbritannien jemals sein Handelsüber- 
gewicht verlieren , so fürchten wir, wird diefs grofsen 
Theils dem Stolze seiner Kinder und dafs diese zu we'- 
nig beachten, was um sie her vorgeht, zuzuschreiben ^ 
seyn. Wir sind im Herzen wahre Engländer, wenn 
wir auch den Namen auswärtig führen , und wir vra- 
ren daher um so geneigter, was wir für Wahrheit er- 
kennen, mitzutheilen und unsre Ueberzeugung auszu- 
sprechen , dafs es gar nicht unwahrscheinlich sey, wenn 
Frankreich seinen-innernBedarf befriedigt hat, so wird 
es , ehe eine Reihe von Jahren hingeht, Baumwollen- 
zeuge zur Ausfuhr anfertigen , deren Preis und Quali- 
tät so seyn dürfte, dafs sie mit Erfolg mit der briti- 
schen Waare- auf fremden Märkten concurriren wer- 
den." — ' Auf diese Weise dünkt es uns denn etwas 
erzwungen und den wunden Fleck nur streichelnd, 
wenn der Verf. in Frankreich nur eine Nachahmerin 
Englands sehen will , die immer noch mit besonderer 
Ehrfurcht auf ihr Muster aus bedeutender Entfernung 
hinblickt, und — jedoch nicht ganz ohne ein Gefühl 
N der 



9^^ ' ' ^ * 

der Bedenklichkeit — die lonigste Änschliefsuag des- 
tdhen ao England aDDimmt, die durch den letzten Bli- 
iNsterwechsel wohl etwas problematisch seyn möchte. — • 
Interessant ist, wenn er vAu der Ausstellung im Lou-* 
vre 1827 sagt: „Es sind in Parts einige Zweifel über 
die Niitzlichkeit solche periodischen AussteUungen im 
Allgemeinen für die Bianufactaristen , deren auser* 
wählte ErEengnisse so der offentlichen'Neugierde dar- 
gelegt werden I laut geworden. Hier-und da hat man 
als Gtundsatz ausgesprochen , die Industrie müsse>slets 
nur für sich selbst sorgen durch einen, regelmnfsigen 
Umtausch der Bedürfnisse und picht durch eine Anrei- 
SUQg Ton.Zeit zu Zeit durch besondere Umstände. Die 
Tendenz solcher AussteUungen, sagte man, ist, den 
Ofanufacturisten zu verleiten, seine regelmäfsige und 
einträgliche Arbeit zu vernach bissigen, um irgend ein 
auffallendes Werk des Scharfsinns bervorzu bringen, 
das den Preis von der Jury erhalten und die Aufmerk- 
samkeit des Königs tind der grofsen Welt von Paris 
auf sich ziehen könne. Einen Beweis davon gab bey 
eben dieser Ausstellung ein Teppich, der zwey Jahre* 
Arbeit gekostet hatte und aus drey oder viertausend 
Straufsfedern gemacht war «— eine Rarität, die zwar 
in der Thai den Namen des ManuCacturislen verbreitet 
bat, die er aber wohl nicht wiederholen wird, wenn 
ersieh nicht selbst zu Grunderichten will. Hr. Blan^ 

, qui giebt das ganze Gewicht dieser Einwürfe zu und 
gesteht mit Bedauern, dafs ihre Ricliligkeit bey der 
letzten Ausstellung sich auf eine auffallende Weise be- 
währt bat; allein er -schreibt diesen Mifsbrauch der 
ursprünglichen Absicht, dem Systeme der Protection 
una des Verbotes £u, das in so grofsem Mafse in. 
Frankreich Statt findet. Der Aussteller einer seltsa- 
men Maschine glaubt sich berechtigt ein Verbot des 
schwedischen Eisens oder des englischen Kupfers laut 
SU fordern ; der Anfertiger eines reichen Shawls oder 
Teppichs eifert eben so gegen die Einführung der 
fremden Wollenzeuge ; und (ler Verbesserer der Schaff 
sucht verlangt das Verbot jeder andern Wolle als der 

^französischen. Diese sich durchkreuzenden Interesse^, 
die alle eine ausschliefsliche Protection In Anspruch 
nehmen, glauben, das beste Itliltel die königliche Gunst 
EU gewinnen sey^ wenn sie etwas Neues hervorbrin-* 
gen, aaf dessen Erfindung die „grofse Nation" An- 
spruch machen könne, und daher die Erscheinungen 
der Servilität und eines Mangels an Unabhängigkeit 
unter den Klassen, die vor allen andern als die freye- 
sten und der Hof- Protection am wenigsten bedürfti- 
gen angesehen werden sollten." — Sehr wahr be- 
merkt der Verf.: „ der theil weise Mifsbrauch des Gei- 
stes der National- Ausstellung hat jedoch nicht ver- 

. bindert, dafs sie sehr gewirkt hat, den Unternehmungs- 
geist der Manufacturisten anzufeuern und durch das 
ganze Königreich bekannt zu machen , was in jedem 
Winkel desselben gearbeitet wird. Sie ist in der That 
•ine Messe oder Börse, die zur Vereinigung der Ge- 
werkklassen beylrägt, indem sie den gegenseitigen 
Verkehr erleichtert und sie auch wohl einander näher 
bringt.'* Was aus Hrn. BlanquVs Geschieh«« der Aus^ 
steMung angeführt wird, ist auch auf unsereManufactur 
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ren sehr anwendbar; wir können aber dem Verf. nicht 
folgen in seinen Betrachtungen über die diesem Arli«> 
kel vorgesetzten Werke, welche unsern Lesern, die 
sich für diese Gegenstände interessiren , gewifs bereits 
bekannt sind. Wenn aber der Hr. Minister nicht in 
dem hohen Impost, der auf die Ei Agamgs -Artikel der 
Nachl>aren' gelegt ist, mit einen Hauptgrund des sieht* 
baren Verfalls des Weinbaues in Frankreich findet, 
so mochte er wohl nur einer sehr beschränkten An- 
sicht &lgen, die nicht Rücksicht nimmt auf die allge- 
meine Verbindung, in welcher die Injlustrie überhaupt 
mit jedem eii.%elnen Zweige der Erzeugnisse und der 
Gewerbe steht. Map entwöhnt sich bey dem uner- 
schwinglichen Impost, den die deutschen näclisteii 
Nachbarregierungen als Repressalien darauf zu legen 
sich gedrungen igesehn haben, des Bednrfbisses nach 
franzosischen Weinen , und dieses mochte später nicht 
leicht wieder zu erwecken ^seyn bey dem Streben der 
süddeutschen Staaten, ihren Weinbau zu verbessern.— 
Nur eine charakteristische Bemerkung in Hinsicht Eng- 
lands böy Erwähnung des Widerwillens Frankreichs 
gegen das Recht der Erstgeburt wollen wir noch rnil- 
theilen. „Wenn man ron der englischen Aristokra- 
tie als von den Pfeilern des Staates spricht und toa 
deren ehrenvollen Stellung gegen den Adel" änderet 
Länd0r(die wir nicht bestreiten), so ist man sehr ge- 
neigt die unbeschreibliche Armuth und Entwürdigung 
unsrer Ackerleute zu vergessen. Ungefähr 33,000 gro- 
^s% Eigenthümer haben den ganzen Boden Englands hn 
Besitz, und von diesen hängt der Ackerbauer in Hiit— 
sieht seines Unterhaltes ab; und uns dünkt, eine Ten- 
denz zur Verarmung bey einer solchen Lage der Dinge 
springt denen in die Augen , welche sie in der Erbthei— 
lung der franzosischen Gesetze so klar sehen wollen.*' 
. Der n. Artikel legt den Inhalt des bekannten höchst 
verdienstlichen Werkes unsers berühniten Landsman- 
nes, des Hrn.i;. Humboldt über Cuba, wohin gegen- 
wärtig die Blicke der Politik und der Freonde gesetz//* 
cher^Freyheit sich wenden, mit hoher Anerkennung 
dar, und wir erlauben uns nur einige unbekanntere in- 
teressante Bemerkungen de^ Verfs. herauszuheben* 
„Die gewöhnliche Meinung von der Gröfse der alten 
Bevölkerung ist, wie wir mit Hrn. v. H. nicht zwei- 
feln, höchst übertrieben, denn die Annahmep sind 
beynahe eben so widersprechend als zahlreich. Er 
irrt, wenn er behauptet, die ursprüngliche Rasse sey 
auf den Antillen gänzlich verschwunden , denn w^ir 
wissen gewifs, dafs gegenwärtig in der Insel St. Vin- 
cent es wenigstens 300 rothe und schwarze Karail>en 
giebt, die erstem sind die reine Rasse und die letztem 
aus Mischung mit Negern entsprungen ; nnd dafs anf 
Dominica mehre Familien reiner Karaiben zu finden 
sind. Wir haben Kanoes, Bogen und Pfeile, von den 
letztern en mmia/i/r^, angefertigt, gesehen^ welche 
durch ihre Häuptlinge dem Grafen Huntingdon , ^em 
Gouverneur der Insel, sind überreicht worden, und 
ein sehr einsichtsvoller Officier, der wegen seiner eif- 
rigen Dienste während des Kneges auf der Halbinsel 
und nadimals in Burma wohl bekannt ist, hat unsyer«* 
sichert I dafs er einige Zeit unter diesen Leuten sich 

•uf- 
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aiifgellalt^Q babe '; «r beschreibt sie als ein Volk Ton 
liöchst eiufaeheo Sitten, die wohl nicht viel ron de- 
nen ihi^r ältesten Vtirfuhren abweichen dürften« '' — 
TJeber das wahrscheinliche künftige Schil^ksal dieser 
'vrerlhToIIen Insel heilst es: „Einige behaupten, sie 
uüsse einen eigenen unabhängigen Staat bilden ; andere, 
sie müsse in die Hände einer andern europäischen Macht, 
als der Spaniens, übergehen; und eine ariUe Cl aase Po- 
litiker bel^aöptet, sie müsse einen Theil der amerika- 
nischen Confuderationen bilden." Der Verf. findet es 
werth,' diese Behauptungen näher zu betrachten, da 
sie Einflufs auf die öffentliche Alernung haben konnten. 
Die Unabhängigkeit Cuba's als bßsondern Staat hält er 
für unausführbar wegen der Ausdebnong der Küsten, 
die jedem Angriffe Preis gegeben sind , wegen der in 
Hinsicht des Areals geringen BeTolkerung, wegen der 
Schwierigkeit, oder vielmehr Unpolilik, die Bevölke- 
rung statt zum Anbau des Bodens auf die Bildung einer 
Alilitair - Macht zur Selbstvertheidigung zu verwen- 
den — (mufs denn nothwendig ein stehendes Heer |da 
sejn ?) — und endlich wegen der Ueberzeugung , dafs 
ein BürgerkrTeg nothwendig entstehen und fremder Ein- 
mischung einen scheinbaren Vorwand leihen würdet be- 
sonders aber wegen der finanziellen Zerrüttung, die un-^ 
ausbleiblich aus der Zerstörung bey einem Kriegehervor- 
gehen müfste. — (Diese Gründe scheinen uns doch nicht 
recht haltbar, wenigstens nicht, wenn der Trieb zur 
Emancipation aus der Havannah selbst hervorginge») — 
Die Besitznahme der Insel von Fremden könnte nur 
TOA Seilen Englands oder Frankreichs Stett finden, von 
denen aber, wenn auch, was gar picht der Fall sey, 
Spanien in eine Abtretung willigen sollte, keiner dem 
andern den Besitz vergönnen würde, und ein gemein- 
schaftlicher Besitz lasse sich gar nicht denken; auch 
würde Nordamerika dagegen kräftigen Einspruch thun. 
Und die nämliche Schwierigkeit würde gegenseitig bey 
der Besitznahme von Seiten Nordamerika's statt finden, 
so wie auch in gewissem Mafse bey den Ansprüchen ei- 
nes der beiden Continental -Nachbaren Mexiko und Co- 
lumbia , wobey Cnba alles verlieren und nichts gewin- 
nen wiH'de, (daher es denn auch jeder Anforderung und 
Anreizung selbst im ersten Feuer der Befreiung Mittel- 
Amerika^s-widerstanden hat und dem Mutterslaate treo 
geblieben ist). Was verspricht Mexiko, Columbia für 
Vortheile? — Unabhängigkeit, Versorgung mit Zuk- 
ker, mit Mehl und Getreide, Abschaffung des Skia« 
venha'ndels , Absatz der Insel - Erzengnisse auf dem 
Festlande und Schutz des Bundesstaates. — Die Un- 
abhängigkeit würde bey dem Uebergewicht Mexiko's 
nur dem Namen nach bestehen ; Zucker wird in Me- 
xiko wenig gebaut und würde durch den Transport an 
die Küste , iso wie Mehl und Getreide ,> auf einen un- 
gemessenen Preis steigen; der Absatz der Insel~Er- 
sengnisse ist an sich höchst unbedeutend, und Wachs, . 
der vorzüglichste Artikel, wird aller Verbote unge- 
achtet doch seinen Weg nach Yucatan oder Vera Cruz 
finden, wenn es begehrt wird, da zwischen diesen 
Plätzen und Cuba trotz der scheinbaren Unterbrechung 
die Verbindung immerfort Statt findet. Von Schutz, 
den Mexiko gewähren könnte, ist bey dem Zustande 



seines Heeres und seiner Marine gar nicht die Rede» 
auch abgesehen von seiner gegenwärtigen Zerrüttung, 
und alles dieses gilt auch von Columbien. Aufserdem 
ist aber auch das Uebergewicht des spanischen Inter- 
esses auf Cuba zu grofs, und der Sklavenhandel, wel- 
cher, wie der Verf. mit mehren Beyspielen belegt und 
auch sonst hinlänglich bekannt ist, von Cuba aus scham- 
los betrieben wird , zu wichtig. Die Freyheit der Ne- 
ger würde aber, wie auf Haity, keineswegs eine wotil- 
thätige Wirkung für Cuba haben, denn, der Neget 
mag nicht arbeiten, so dafs schon <)^raus die vollstän- 
dige SSerstörung aller Industrie der Insel hervorgehen 
würde. — Ob diese Gründe so haltbar sind , als der 
Verf. sie darstellt, und die Abhängigkeit Cuba's von 
Spanien, wenn die neoeslen Versuche gegen Mittel- 
Amerika fehlschlagen sollten, noch von den ameri^ 
kanischen Staaten, mit deren Interesse Nordamerika ia 
der genauesten Verbindung steht, geduldet] werden 
kann , das -^ mufs die Zeit beantworten. Uns scheint 
des Verf:^, Raison nement den innern Engländer ($• oben) 
zu sehr SU verrathen; wir müssen -aber den Vorwurf^ 
den er Hrn. v. H. über die zu grolse Verallgemeinerung, 
dessen, was er über den Zustand der Sklaven in West- , 
indien sagt, wobey ihm die neuliche Verbesserung xles 
Sklavenhandels in den englischen Cplonien entgangen 
sey, auf sich beruhen lassen, und Wollen nur sein 
Urtheil über den berühmten Geographen und Naturfor- 
scher mit seinen eigenen Worten mittheilen. ,, Ge- 
genwärtiges Werk zeichnet sich durch die nämlichen 
Fehler und Vorzüge aus^ welche die übrigen Werke 
Humboldfs auszeichnen. Es enthält des Wichtigen 
üttfserordentlich viel in einer sehr umsichtigen Behand- 
lung; die Tabellen sind klar und befriedigend, vfo es 
sich nur immer auf zuversichtliche Data bauen liefs: 
al>er es findet eine Weitschweifigkeit im Detail , eino 
Häufung von Beweisen, und eine. ewige, Wiederho-; 
lung von Thatsachen Statt, die,, wenn sie auch des 
Verls. Streben nach Genauigkeit bezeugen, doch den 
gewohnlichen (? !) Leser ermüden und verwirren. 
Hrn. ITs innige Kenntnifs der Gegenstände, wel- 
che eine mühsame Anstrengung fordern, um völlig, 
verstanden zu werden, ist unzweifelhaft an dieser Häu- 
fung Ton Beweisen Schuld. Der Styl ist im Ganzen 
klar; und die gelegentlichen Ausbrüche des Gefühls 
sind kräftig und natürlich. Ob alte Vorliebe für uosern 
Reisenden (die sich auf eine innige Kenntnifs seines 
Eifers, seiner Talente und seines wissetischaftlichen 
Strebens gründet) einigen Theil an dem gefällten Ur« 
theil hat, vermögen wir nicht zu bestimmen; allein 
wir beziehen uns auf das, was er gethan hat es zu. 
rechtfertigen; und wir stellen ihn mit volkr Ueber- 
zeugung als ein Muster auf Allen , die sich dem Dienste 
der Wissenschaft widmen. Selbst in denen , deren Mit-, 
tel zu ausgebreiteten Beobachtungen durch Mangel ian 
Geld beschränkt seyn mochten; mufs seine unermüd-. 
liehe Anstrengung, seine tiefe Forschung einen unaus- 
löschlichen Eifer anfachen ; denn, wenn auch nur we- 
nige mit ihm auf seiner glänzenden Bahn wetteifern 
können, so können ihm doch alle in ehrfurchtsvoller 
Ferne nacheifern/' — Dem UI. Artikel steht das be- 
rühmte 
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e Werk: Esprit, Origine et Progrh de$ InstUw- 
}udiciaire$ des principaux pays de l'Europe , par 
lleyer, Chev. de fOrdre royel du Lioa Belgique 
- 1823 «— Tor. Der Verf. ist der nämliche, 
er in ttr. III aber Rey's Engl, Rechts-- Inslituiio- 
uoparteyisch und gründlich berichtet hat, und 
irt auch hier manchen überraschenden BÜck in 
rofse Aufgabe einer Reform der englischen Cri- 
-Gesetzgebung, welche gegenwärtig die Nation 
iftigt. Mit dem Bleyer'scben Werke sind unsre 
kundigen Leser gewifs bereits hinlänglich be* 
, wir begnügen uns also nur,, für unsre Leser 
aupt einige uns auch in anderweitiger Hinsicht 
ssant scheinende Raisonnements and Bemer- 
in des englischen Beurtheilers herauszuheben. 
Gelegenheit , dafs er Yon der Nothwendigkeit ei- 
enauen Trennung der gesetzgebenden und aus« 
len Gewalt, und einer genauen Bestimmung ih- 
tgenseitigen Gränzen^ besonders auch in Hinsicht 
»gnadigungsrechtes , spricht, sagt der Verf.: „Ein 
er Punkt, den wir herausheben mochten als 
rnstesten Betrachtung werth, ist die Ton unsern 
chen Richtern angemafste und häufig geübte Be- 
fs, allgemeine Vorschriften für die in ihren Ge* 
liofen zu befolgenden Formen der Bechtsbehand- 
zu entwerfen und einzuführen, die oft so weit 
1 , dafs sie positive Rechtsforderungen berühren, 
icht abgekürzt, modificirt oder abgeändert wer- 
.önnen in irgend einem bedeutenden Falle, ohn* 
directen Eingriff ins Gebiet der Gesetzgebung, 
^rage, in welcher Ausdehnung das Trincip prak- 
^r Erleichterung in solchen Fällen über theoreti-» 
Bestimmungen siegen dürfe, ist gewifs von hoch- 
Zartheit, und wir mafsen uns keine Entscheidung 
aber in einer Periode der Gesetzgebungs— Ge- 
ite, wo das Gebiet d^s gesetKlichen Systems, 
les wir im Allgemeinen als „Codex des Verfah- 
' bezeichnen wollen, durcb die einstimmige JUei« 
der Juristen zu einer besondern Wichtigkeit ist 
»en woHen, die in rohern Zeitaltern selten Voll* 
nen erkannt wurde, dünkt es uns. nicht hinrei- 
I , um die Richter zu entschuldigen , wenn sie ei- 
iWeig der Verwaltung, der von ihrer unmilielba« 
nd anerkannten Pflicht so ganz abweichend und 
t unverträglidi ist , beybehalten , dafs man sich auf 
eyspiel früherer Zeiten beruft und sagt , dafs sie 
wenn sie die Geschäftsform der ihnen unterge- 
»ten Gerichtsstellen anordnen, den Fufstapfen ih« 
orgänger folgen , indem sie das Vorrecht gebrau- 
, die von diesen vielleicht selbst eingeführten und 
ionirten Vorschriften zu modificiren. " — Dem 
ist aus seiner nahen Erfahrung bekannt, dafs 
blofs englische Richter sich zu solchen Eingriffen 
i positive Gesetzgebung selbst in sogenannten con- 
ionellen Staaten befugt halten, fieyi Gelegenheit 



der grofsen Frage einer Abänderung der Gesetzgebung 
sagt der Verf. : „ Le bien est Vennemi du mieux — ist 
ein Grundsalz, den wir in diesem' (Meyer'schcn) und 
in andern Werken über Gesetzgebung '^^iederholt fin* 
den ; und auf keine Zeit und auf keine Nation ist er 
anwendbarer als auf die unsere : doch ist es nur eine 
strafbare Indolenz, eint selbstsüchtige Apathie, wel- 
che uns verleitet die Mittel der Verbesserung zu yer- 
nachlässigen. Ueberdiefs ist das , was wir für gut aus- 
geben , weil es gebräuchlich ist , oft nur erträglich in 
einem Zustande bürgerlicher Ruhe und Uuthäiigkeit; 
sobald at>er irgend ein äufserer Umstand eintritt, die 
Regirungs - Maschine zu verrücken, so werden die 
Fehler des Systems offenbar, wenn sich kein« Gele- 
genheit darbietet sie wegzuschaffen. Daher dann all« 
geiüeine Unzufriedenheit, Insurrection und gewaltsame 
Revolution— Uebel, deren gegenwärtiger Wirkung 
oder dringender Gefahr wir seit zu kurzer Zeit entgan- 
gen sind , als dafs wir sie nur als Warnuni>en histori- 
scher Erinnerungen betrachten dürften* Mögen unsre 
Staatsmänner vielmehr auf sie blicken als auf Zeichen 
eines Sturms, dessen Keime noch jetzt, vielleicht un-» 
geahnet, in der politischen Atmospbäre verborgen 
sind*'' — Wenn Hr. Meyer behauptet, es müsse ein 
Obergericht aufser dem Kreise der Richter für solche 
Fälle gebildet werden, wo das allgemeine Wohl in 
Betracht komme, wie dem Juristen unter dem Namen 
Mifüstire public bekannt ist; so sagt der Verf., nadi^ 
dem er die Nothwendigkeit des Ausschlusses aller Ge-* 
richtspersenen bestritten und die Gef«ihr, ein Spionier- 
System daraus hervorgehen zu sehen, dargelegt hat: 
„Gleichförmigkeit in der Handhabung der Gesetze 
ist der Grundsatz , aus welchem dieses gefährlicha 
(oder mindestens verdächtige) Institut empfohlen oder 
gerechtfertigt wird ; und wir sind auch nicht geneigt, 
diesen grufsen Vorlheil zu leiSgnen. Man mufs aber 
nicht vergessen, dafs Frankreich, in welchem Lande 
diefs System die gröfste Ausbildung erhalten hat, und 
wo die Mitglieder des Minisihe public, unter die veT- 
schiedenen Tribunale zerstreut « ein Heer von nicht 
weniger denn 45,000 disciplinirle Soldner. alle unter 
dem Commando eines Generalien — Chef , des Siegel- 
bewahrers bilden^ auch das Land ist, in welchem 
(gegenwärtig) das Richteramt den geringsten Grad von 
Achtung einflol'st und der Beruf eines Advocaten mit 
dem kleinsten Theil von öffentlichem Ansehp und Ver- 
trauen behandelt wird. Wir zweifeln, ob nicht de? 
grofse Herrscher, Eroberer und Gesetzgeber, dessen 
Namen für immer in allen Institutionen dieser Nation 
fortleben wird, wenn er gefragt würde, auf welcbo 
Ton allen in Hinsiebt einer hohen kaiserlichen Felizey 
er am stolzesten sey , das Minisihre public als das glän- 
zendste Erz^ugnifs seines schöpferischen, oder viel- 
leicht mehr noch entlehnenden und y^rvollkommnen- 
den Genies bezeichnen würde." 



{Üer Bgiehluft folgt.) 
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{^Fortittzung vom vorigen Stück,) 

eg6B dieBehauptODg desHn.Me^^ery dats die Würde 
des Richteramtes durch YeriniDderuDg der Gerichts- 
höfe ued Vermehrung der Gehalte der Richter erhohl 
werden sollte, bemerkt der Vf.: „Wir fii^den noth- 
wendig, noch auf ein anderes und zwar bey weitem 
tieferes Princip aufmerksam zu machen — auf die Zu- 
gänglichkeit der Justiz für jede Klasse der Untertba- 
neu — eine Zogänglichkeit , für welche Wohlfeilheit 
und Nähe uoomgänglich nothwendig sind und die bey* 
nahe unTeriräglich ist mit einem System , welches nur 
einen Centralpunkt für die Vertheilung der Justiz über 
ein ausgebreitetes und volkreiches Land gestattet^', 
find erwähnt noch einer hohem Rücksicht, der 'zn 

5 romter Justiz nothigen Ersparung des Wichtigsten — 
er. Zeit. Was der Vf. über den traurigen Zustand der 
englischen Rechtspflege durch den Mangel an geschrie- 
benen Gesetzen und den Ueberflufs an Gesetzen der 
blof^en Gewohnheit, und also über die Moth wendig- 
keit eines Codex englischer Gesetze, so wie auch über 
den Widerwillen, jnit denen die Richter daran gehen, 
sagt, ist höchst interessant; allein der Raum gestattet 
uns nicht darauf weiter einzugehen , und es ist auch 
uns nicht eben neu. Nur eine Note dünkt uns zu cha- 
takteristisch , als dafs wir uns Tersagen konnten, sie 
finsern Lesern mitzutheilen : „Unter den verschiedenen 
Planen , das Schatzkamroergericht (Cburf qf E:cchequer) 
auf irgend eine Weise öffentlich nützlich zu machen, 
und welche bbher alle sind unausführbar gefunden 
worden in Folge ihres vermeintlichen Eingriffes in 
I, bestehende Rechte*', ist einer, welcher keinem Ein- 
wände ausgesetzt scheint und der dessen ungeachtet 
flicht ganz so beachtet ist, als er es verdient. Wir 
meinen den Plan, diesem Gerichtshofe aufzutragen, 
alle unnöthige oder unerweisliche Grunde von Advo- 
caten oder den Parteyen anzuhören und eben so alle 
Streitigkeiten unter den Advocaten, entweder was das 
Recht zuerst gebort zu werden, oder die aus irgend 
einem andern Grundf , nur nicht dem der Güte der 
Sache, zum Vortrage gebracht werden sollen , ent- 



WACHRICHTEN. 

springen , zu schlichten. — Gesetzt wir fänden , statt 
der gewöhnlichen Berichte in den Morgenblättern von 
dem , was zur Einleitung oder im Laufe eines wich- 
tigen Rechtshandels zwischen den Gerichtsschranken 
und der Richierbank vorgebt, folgendes Gespräch: 
Hr. X, Mylord, ich erscheine fiir den Kläger, und ... 
Lord C. Hr. X. gjBhort, was.Sie zu sagen haben, zur 
Sache ? — JEfr. X. Mylord\ ich bin gewifs unfiihig, 
Eurer Lordschaft Zeit mit etwas zu beschäftigen, das 
nicht zur Sache gehört ; daher mit Eurer Herrlichkeit 
Erlaubnifs. — — > Lord C Hr.X., wird das, wasSie 
zu sagen haben , dem Gerichtshofe mehr als eine halbe 
Stunde wegnehmen ? — Hr. X. Mylord , ich kann 
in der That meinen Vortrag nicht auf die Minute hin 
berechnen. — Lord C, Dann, Hr.X., müssen Sie 
sich ans Schatzk^mmergericht wenden. — Das herr- 
lichste bey dem vorgeschlagenen Plane ist: Wir wer- 
den vergebens nach einer Wiederaufnahme des Vor- 
trages des Hrn. X. in den nächsten Morgen berichten 
der Schatzkammer- Verhandlungen uns umsehen* Da- 
hin wird er nie gebracht; und die Barone dieses ehr- 
würdigen Gerichtshofes bleiben im vollen Genüsse ih- 
res Privilegiums: oiium cum dignitaU, während das 
fiberhäufte Obergericht (Chancery) die Frucht dieser 
neuen Einrichtung im vollen Mafse ernten wird , und 
Hrn. X.Vortrag, nach dem leehörigen Mafse verschnit* 
ten , wird in Hinsicht der Dauer nicht nur für seine 
eigenen Vorträge, sondern für alle folgende* vor die«^ 
sem Gerichtshofe, es mag sie halten wer will, zum 
Muster dienen." — Art.lV. lieber die bekannten 
OginskV sehen Memoiren über Poien, mit einer einlei- 
tenden Auseinandersetzung der Ursachen der Zertrüm- 
merung Polens, vom Vf. , sagt uns nichts Neues. Der 
Schlufs bemerkt: „Es scheint, dafs, Dank den Un- 
geheuern Gebrechen der frühem Verfassung, die Zer- 
stückelung Polens von der gröfsern Masse des Volkes 
kaum als ein National- Unglück gefühlt wurde. Dfis 
ist die Folge fehlerhafter Verfassungen : sie entfrem- 
den dem Volke den Staat und machen es gleichgültig;* 
gegen sein politisches SchicksaU In dieser Hinsicht 
hat Polen dem übrigen Europa eine grofse politische 
Lehre gegeben." — i- Der^^rT. f^. über: Iniroduction 
ä Vdiude de V Harmonie etc. par Victor Derode ^ Paris 
18^81 beginnt so: „.Es giebt vielleicht keine Wissen««- 
schatt, deren Bahn so wirksam versperrt worden ist 
O durch 
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durch nulzlose AbhaDdlungen , als die derMasik. Die 
Gesetze der HartDonie insbesondere sind durch einen 
solchen Haufen Theoretiker dargelegt .worden — wel- 
che , demselben Ziele zustrebend, jeder eine eigene 
Wahl unter den mannigfaltigen Ausdrücken in der 
Musik ftir den nämlichen Gegenstand, getroffen ha- 
ben , — dafs der geduldige Schüler, der lieset, um die 
praktische Kenntnifs, die er erworben hat, zu ver- 
Yollkommnen, zu glauben versucht wird, das Ge- 

"^heimnifs sey unerforschlich, während er doch blofs 
sich abmüht zu verstehen, was er bereits in einem 
andern Gewände kennt. Feststehende Definitionen, 
durch allgemeine Zustimmung aller gelehrten Profes- 
soren Enropa^s angenommen und beglaubigt, sind ein 
wahres Bedürfnifs für die musikalische Bildung. — 
(Und wie wäre diefs für die Philosophie, Sprachlehre 
u. s. w. gleichfalls wünsehenswerlh und fördernd!) — 
Die Arbeiter im Dienste der musikalischen Theorie 
scheinen sich uns in drey Klassen zu theilen. Zu der 
ersten und nützlichsten gebörep die, welche eine ge- 
drängte und einfache Theorie über die Elemente der 
Harmonie aufstellen ; die zweyte besteht aus solchen, 
die dieselbe Bahn durchschreiten , aber dann weiter 
^ehen und sich weitschweifig und gelehrt auf klein- 
liche Regeln und streitige Punkte einlassen, (die geben 
gute Autoritäten ab); die letzte behandelt den Ton 
als ganz von musikalischer Schönheit abgesondert und 
m\s einen blofsen Gegenstand mathematischer Berech- 
nung. Allerdings läfst sich ein sehr sinnreiches und 
feines System der Verwandtschaft der Tone von einem 
solchen mathematischen Forscher aufstellen ; aber zu- 
letzt, wie läfst es sich auf die Kunst anwenden, in 
welcher Haydn und Mozart glänzten ? Der Lehrling, 
Jessen Ohr von den Reizen der Harmonie und Melodie 
bezaubert ist, wird schwerlich das nämliche Entzücken 
in der Auflösung eines Problems finden, — welches 
das einzige anziehende Resultat ist, das solch ein 
Schriftsteller zu bewirken vermag. Er watet durch 
Haufen von Schriften und ist nicht klüger in der Mo-* 

' dulation, noch geschickter einem guten Musier zu fol- 
gen; Regel treibt Regel aus seiner Seele, und indem 
er versucht in die neuen Ansichten des Schriftstellers 
einzudringen, verlieft er so viel an wahrem Gewinn, 
als wenn er die Zeit verwandt hätte, die Werke eines 
Haydn, Bach oder Leo durchzugehen. Es ist sehr 
sweifeihafi , ob einer der genannten grofsen Männer 
jemals eine theoretische Schrift zu Rathe gezogen ; ob 
jbre Kenntnifs Ueberlieferung, öder ihre Correctheit 
im Satze Intuition, und gleich ihrem Gefühle in der 
Wahl der Harmonie eine Gabe der Natur war, darüber 
können wir nur Muthmafsnngen uns erlauben : aber 
gevrifs ist, dafs wenn Theorieeo undlJntersuchungen 
ober die Kunst nicht der Richtigkeit ihrer Compositio- 
nen zu Beweisen dienen , so haben sie wenig Werth. 
Die Gesetze der Harmonie sind vorzüglich heilsam, 
der Willkür einer ungeregelten Phantasie den Zügel 
anzulegen, und ilafs man sich auf eine wohlverdaute 
Theorie berufen könne in Fällen , wo kein Meister ein 
Bejrspiel angestellt hat. " •— Ancli können wir eine 
tfttffUdie, nns hier mitgetheilte Anekdote nicht über- 
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gehen: „Als Hajdn ,in London war, wünschte rin 
ausgezeichneter Dilettant von Adel Unterricht in der 
Composition bey ihm zu nehmen. Haydn liefs sich 
willig finden und es ward ein Morgen bestimn|t, damit 
anzufangen. Als Meister und Lehrling beysammen 
waren, zog der letztere eine Partitur von Haydn aus 
der Tasche. „Wie kamen Sie dazu, so zu componi- 
ren?*' fragte der adelige Xiiebhaber ; „der erste Satz 
ist gleich gegen alle Regel ! " — „ Ich schrieb so , '' war 
die Antwort, „weil es die beste Wirkung machte.^^ — 
Der Lehrling war verdutzt bey dieser kühnen Ant- 
wort, und der Unterricht hatte, so viel wir wissen, 
ein Ende. ^ — - Der Derode'schen Theorie werden nun 
zu xviel Abstraction vorgeworfen und mehrere falsche 
Behauptungen nachgewiesen. — Mit den Memoiren 
Vidocq'Sf des bekannten entsprungeneq Galeeren«- 
Sklaven und nachmaligen Chefs der Sicherheits-^Poli- 
ZBjj (eine Erscheinung, die wohl nur in Frankreich 
möglich ist,) beschäftigt sieh der F'Ute ziemlich lange 
ArtikeL Sehr richtig sagt der Vf. , dergleichen Dar- 
stellungen sind nicht zu verwerfen, indem sie den ehiw 
lichen Mann in Regionen einfuhren, die er sonst nie 
würde kennen lernen, und die zu kennen, aufser dem 
psychologischen Interesse, doch nicht unnütz ist, ja 
ohne deren Kenntnifs man Menschen und Welt nur 
halb kennt. Wir stimmen ein, wenn er sagt: „Hit- 
ten wir uns nicht selbst durch den Charakter dieses 
aufserordentlichen Mannes, seine Abenteuer, seiii# 
Talente, und selbst durch die Weise, wie er die 6e^ 
schichte seines Lebens erzählt, interessirt gefunden, 
so würden wir nicht unternommen haben , die Anfi^ 
merksamkeit Anderer auf ihn zu lenken. Es ist wahr, 
Vidocq war ein Vagabund ; vielleicht war er seitist 
schuldiger als er bekennt; allein menschliches Mitge** 
fühl beschränkt sich nicht blofs auf den tugendheften 
Theil der Gesellschaft: die guten Menschen würden 
sehr nutzlose Personen seyn , wenn sie sich immer von 
dem Anblick des Lasters abwenden wollten ; sie wer- 
den Schuld auf sich laden, wenn sie nicht selbst etn 
Interesse am Schicksale des Verbrechers bewahren 
wollten." Wenn er aber hinzufügt: „Wir. müssen 
immer bedenken , dafs vielleicht nur ein geringer Zo- 
fall es ist , der den schlechtesten BSsevricht abgelenkt 
hat eine Zierde der menschlichen Gesellschaft zu wer- 
den: der Marmorblock enthält beides, Engel und Teu- 
fel, nach der Laune oder dem AnJlafs des Kiinstiers — 
und dieser ist in Hinsicht der Moral Welt und Zo- 
fall"; — so finden wir einmal diefs Gleichnifs über 
die Billigkeit hinaus hinkend, und können überhanpt 
diese Behauptung in der Allgemeinheit nicht unter* 
schreiben. •— Ausführlich und höchst anerkennend 
verbreitet sich der VlUte Artikel über Raumer's <?e- 
schichU der Hohenstauffen. Von den deutschen Ge- 
schichtschreibern heifst es: „Wenn die deutschen Oe^ 
schieb Isch reiber nicht lliefsende und unterhaltende Er- 
zählungen liefern,^ berechnet eine müfsige Stumde nach 
Tische zu vertändeln , so mnfs man gestehen , dafs sie 
den, welcher die Geschic^hte sludirt, mit einer Masse 
Belehrung versehen, die schwerlich in einer untere 
haltendem Form sn erlangen wnre. Dafs nicht alle 

Theile 
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TliAtle euer solehe» Masse von gleichem Werthe sind, — 
mk endera Worten , dafs dfe darauf yerwandte Mühe 
aidii imtaer mit ihrem Gegenstande im Gleichmafs 
etefat, «— istzomTheil yielleicht ein unvermeidliches 
Uebei, insofern es schwer ist irgend einen Theil eines 
Gegenstandes, der lange ^nsern Geist ausschliefslich 
beschäftigt hat, Tdr unbedeutend zu achten. Aber das 
Uebei wird bey den deutschen SchriOslellern bedeu- 
tend gesteigert durch den staunenswiirdigen Behaglich'- 
Xceil5- Charakter der Nation. Bej unsern würdigen 
teatonischeo Vettern scheint es wirklich, als ob weder 
Sdirifisteller noch Leser jemals in Eile noch müfsig 
wäre«. Der erslere echeint zu glauben , sein Verstand, 
seine Thatkraft, sein Leben selbst seyen ihm tu kei- 
oem andern Zwecke -verlieben, als zur Ergründung 
des einen Gegenstandes, dem er sich gewidmet hat; 
und der letztere, sollte er vielleicht nicht hinlängliche 
Geisteskraft haben der Kennlnifs Herr zu werden, die 
ihm so dargeboten wird, überläfst das Werk, statt 
frech ahziiurtheilen, es sey schlecht, respeclvoll de^ 
Ben , für welche es sich mehr eignet. — (Allzu gütig 
boj näherer Ansicht]) — Von einem solchen Au- 
tor— Fleifse giebt Friedrich von Raumer ein vorzuiej- 
liches Beyspiel.*' — Nach einer kurzen unparteyi- 
schen Darlegung der 2ieit, in welcher sich Raumer in 
seinem verdienstvollen Werke bewegt, nämlich des 
MitlelaUers , wird seine Arbeit folgendermafsen cha- 
Faklerisirt: „Einen bedeutenden Theil dieser gehäuf- 
ten Begebenheiten hat Raumer zu einer klaren, be- 
lehrenden, und im Ganzen anziehenden Geschichte 
gebildet, die von einigen der bedeutendsten Kritiker 
seines Volkes „zu den vorzüglichsten Zierden der 
deutschen Geschichts- Literatur*' gerechnet wird, ob 
ate den Vf. gleich nicht in Reih und Glied mit Joh. 
Müller und Raoke^ ( ?) stellen. Diefs Urtheil ist jedoch 
Aicht ellgemein. Die Erwartung war in Deutschland 
fU hoch gespannt Tor der Erscheinung, und so mufste 
aothwendig der Erfolg darunter leiden. Ueberdiefs 
theilt noch immer starke Parleysucht, religiöse wie 
politische, dieses Land über die Punkte, welche die 
Zeiten der Huhenstauffen bewegten,* und Katholiken 
«nd Protestanten, Servile und Liberale, alle forder- 
ten, das Werk solle nach ihren verschfedenen An- 
wehten verfafst seyn. So wurde der Vf. beschuldigt, 
er sey zu einer und derselben Zeil Papist und bigotter 
Protestant, Jakobiner und Sachwalter des Despotis- 
mus« Der Widerspruch in diesen Beschuldigun/^fin be- 
kräftigt unsere vortheilhafte Meinung von dem Werk«». 
Dafs der Vf. fär seinen Helden parteyisch ist , kann 
nicht geleugnet werden, aber wer mag eine Geschichte 
oder Biographie mit schwankender Wagte lesen? — 
Als ein moderner loyaler Preufse ist er überdiefs auf 
Bepublikanism und Revolutionen etwas übel zn spre- 
chen. — Dergleichen Gefühle werden aber bey ihm 
durch eine Art von Optimismus gemildert, mit wel- 
chem wir sehr übereinstimmen. £f ist des Ghiuhens^ 
dab alle moralische, wie alle physische Unord- 
nnngen zom Wohl des Ganzen wirken; nnd dafs die 
biimriichen und religiösen Kriege, welche die Zeit 
»na die Tatente seiner Helden in Anspruch nehmeni 
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indem sie das schädliche üebergewicht eines einzelnen 
Ingrediens in der politischen Olla-potrida verhinder- 
ten , das verbreiteten oder hervorbrachten, vras er 
„den unerschöpflichen *Reichthum des dentschen Le- 
bens", oder die „Elemente eines mannigfechen und 
reichen gesellschaftlichen Lebens" nennt. Daher ver- 
blendet ihn seine Verliebe für die Hohenstauffen we- 
der gegen ihre Fehler, noch gegen die grofoen Eigeil- 
Schäften ihrer Gegner" u. s. w. — Er bemerkt die 
Parteylichkeit für und wider die Ghibell inen und Guel- 
phen bey Sismondi und Hallam, und hält Raumer's 
Ansicht für die gegründetste. — „Raumer's StjV\ 
Fahrt er fort , „ ist ohne Prätension , wie er sidi zmr Er- 
zählung am besten eignet; doch ist er klarer als bey 
den meisten deutschen Gescbichtschreibern , obgleich 
nicht ganz frey von jihrer gewohnlicheb Schwerfiillig- 
keit. „Der vorzüglichste Vorwurf, den wir dem 
Werke machen würden , ist der einer gelegentlichen 
Langweiligkeit, indem einigen Thellen eine nnveiw 
hältnirsinäfsige Aufmerksamkeit gewidmet wird ; dann 
eine Ueberfdlie an Reden , die bey uns ganz verworfen 
werden, und eine launenhafte Anordnung oder viel- 
mehr Einiheilung des Ganzen" — welche der Verf. 
nachzuweisen sucht und die von neuem, wenn der 
Vorwurf gegründet wäre, beweisen würde, dafs war 
Deutsche noch nicht gelernt haben , wie*s uns längst oft 
ist vorgeworfen worden., „ein Buch -zu machen*^^ — 
In der Analyse des Raumer'schen Werkes beschränkt 
sich die Anzeige blofs auf Friedrich L u. II. mit steler 
Anerkennung. — Als unbedeutend wird \mVUL Ar- 
tikel Louis BonaparteV Entgegnimg der Geschichte Na- 
poleons von W. Scott , (deren Werth als Geschidite- 
werk gewifs selr verkannt wird ,) abgefertigt. — Sehr 
belehrend ist aber der XL Artikel über die Friemsche 
Sprache und Literatur, in welchem der Vf. »eine in- 
nige Bekanntschaft mit seinem interessanten Gegen*- 
Stande darlegt, und mehrere durch Wiarda (in sefaier 
Geschichte der ausgestorbenen alten Friesischen oder 
Sächsischen Sprache und in der Einleitung zu seinem 
alt -friesischem fförterhuche) verbreitete IrHhümer be- 
richtigt, unter anderm den, dafs die friesische Sprache 
gänzlich ausgestorben sey , da sie doch durch's ganze 
offene Land und seffisi in vielen der kleinern Städte 
von 100,000 Menschen gesprochen werde, die sich rein 
erhalten haben ohne Vermischung mit Eindringlingen 
und Fremden, wie diefs bey den Batavern und Bei- 
ziern gerade das Gegentheil ist. Diefs ist in Wahr- 
heit um so mehr zu bewundern , da ihre Sprache alle 
Art Verfolgung auszustehen hat, vom Gebrauch beym 
weltlichen und geisUichen Unterrichte gänzlich ausge- 
schlosseta nnd nur der onsichern Fortpflanzung dnrcb 
mündiirire Ueberliefemng überlassen ist. Von JFiarda 
sagt der Vf. , dafs er, obgleich wohl bekannt mit al- 
lem was Ost- Friesland betreffe, den neuern Zustand 
des eigentlichen Frieslandes wenig gekannt habt». „Wir 
haben Grnnd zu glauben , dafs ier es nicht einmel be- 
suchte, ob es ihm gleich so nahe Tor Augen Ing^; 
doch läCst er seinen historischen Forschungen volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren , nnd dafs sein Werk euch un- 
abhängig Ton diesen nicht ohne philologischen Werth 
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sey, deon wenn auch se!ne Oelehrsamkeif der Ür- 
theilskriift ermangele, so sej »e doch eine reiche Mine 
für die Forschung. Dafs nach seiner Behaaptung aber 
Friesen und Angelsachsen eins seyn sollten , das be«- 
streitet der Vf. aufs ernstlichste , wie es auch aus ihren 
Sprachen her vorgebe, in welchen nur verwandte Idiome 
aus der nämlichen Wurzel sich zeigen und so blofs auf 
gemeinschaftliche Abstammung hindeuten. Auch sey 
sein Wörterbuch des Alt -Friesischen höchst unvoll- 
kommen; „Wir kennen Jemand, dessen] Sammlung 
friesischer Worter viermal so stark ist , als die hey Wi- 
arda. Wassenbergh^s /dio/icon Friesicum enthält eine 
beträchtliche Menge Wörter und Phrasen , die Fries- 
land eigenthiimlich sind. '' — Da wir Wiarda neu- 
erlich öfter als Autorität und, Quelle angeführt gefun- 
den haben , so schien nns diese Mittheilung yon Inter^ 
ess^. Von des berühmten Bask's friesischer Sprach- 
lehre heilst es: Was Hr. B. der Philologie geleistet hat, 
ist unschätzbar, und um so verdienstlicher und merk- 
würdiger, da er so häufig ungebahnte Wege einge* 
schlagen ist und mi^ eben so viel Bescheidenheit als 
Gelehrsamkeit die schätzbarste und unerwartetste Aus- 
beute zu Tage gefordert hat. Seine friesische Sprach- 
lehre ist aus den Materialien gebildet, welche Wiarda 
und Wicht" (ost- friesisches Landrecht) „mitgetheilt 
haben. Wir glauben , er hätte einiges Licht auf die 
'jfrühere Sprache vor der Periode , wo Wiarda^s Urkun- 
den '^ (aus dem igten Jahrhundert) „beginnen, und 
gewifs noch mehr auf die nachfolgende Periode, wo 
seine Forschungen (endigen, werfen können. Des 
Professors ' Buch ist mehr eine Sprachlehre der ost- 
friesischen Gesetze als eine allgemeine Sprachlehre des 
Friesischen* Es ist darin zu weniges alte — zu we- 
niges neue. ' — Es ist die Grammatik eines Buches — 
des Asegabnches" (herausgegeben von Wiarda 1805 
und dem igten Jahrb. angehörig), „nicht eines Idioms. 
Aber es hat grofsen Werth durch die durchgängige 
Vergleichnng zwischen dem Friesischen und seinen 
verwandten Mundarten.'' — »«Wir bedauern, cjafs 
Hr. Bask nicht Friesland früher besuchte, bevor er 
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srfne Sprachlehre heraasgab, da «r nie reiset oLoe 
Kenntnisse zu sammeln , und nie heimkehrt ohn* sie 
zu verbreiten.« -u Gysbert Japicx , dessen Friesche 
Kijmlerje (Friesische Gedichte) in einer neuen Aus- 
gabe von E. Ep kema igai l^auwert zu dieser Untor- 
suchung über das Friesische »Anlafs gaben , war Schul- 
meisler und Kirch spielschreiber zu Bolsward , daselbst 
g. 1603, St. 1666, und wurde von seinen Landsleufen 
den gleichzieitigen Hooß und Gondel vorgezogen Er 
st^d zu seiner Zeit mit den angesehensten Zeilg^Dos- 
sen m Verbindung. - „Alle seine Dichtungen stel- 
len ihn als höchst liebenswürdig dar; sie athmen Leut- 
seligkeit, Gute und Wohlwollen." Der Vt fuhrt in 
wohlgeraihener üebersetzung eine ziemlich lange Ro- 
manze „ Grofsmutters Seeangsl" an. — Die VorsteJ 
Jungen der Grofsmulter, die ihren Enkel abhalten wiU 
vom Seeleben, ihre Angst, als er sich nicht abhalten 
lafst, und die Auflösung der Angst in VeHranen zu 
Gott und in die Hoffnung des Wiedersehens sind hötbsk 
ergreifend - Auch die übrigen hier mitgetheilten 
Bruchstücke zeugen von Freybeit des Geistes und be^ 
sonders von Talent für Naturschilderung. Seine Schri«. 
len wurden zwey Jahre nach seinem Tode von seinem 
Freunde dem Historiogranhen Gabbema herausgegtöen. 
Die gegenwärtige Ausgafce ist die vierte, und enthält 
?;'^,.?'**?® Schriften in friesischer Sprache — (seine 
Holländischen Dichtungen haben wenig Werth) — . be- 
stehend in verschiedenen Gedichten, Balladen Lie- 
dern — Uebersetzungen von Psalmen — einer kurzen 
und sehr unvollständigen friesischen Grammatik in la- 
teinischer Sprache — einem Fragment über das friesU 
sehe Alphabet — einem Heyspiele des Alt - Friesi- 
schen — einigen Briefen — der Geschichte der Dori* 
lis und des Cleonice — und einer Üebersetzung von 

Mörnay's Abhandlung über Leben und Sterben. 

Wassenbergh gab 1793 eine akademische Schrift ^ber 
Japicx Leben und Schriften heraus. Im Jahre ig« 
wurde zu Bolsward eine grofse Feyerlichkeit ihm xai 
Ehre veranstaltet. — 

(Die Fortsetzung folgte) 
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Ankündigungen neuer Bücher, 

Bey J. A. Mayer in Aachen ist so eben erschie- 
nen und an alle Buc.hhandluogen Deutschlands vep- 
sendl: 

Devtrtux. Vom Verfasser desPei^om und des ^er- 
stofsenen^ Aus dem Englischen vpn C BichardU 
8- 3 Bde. 4Rthlr. 13 Ggr. 

Ijux, Louis ^ die Bekehrer« Eine Novelle. 8* Ele- 
gant geh. I Rthlr. 

Mündif Dr. E., Geschichte des Hauses und des 
Landes Forstenberg. Aus Urkunden und den 



besten Quellen. lUit Kupfern , Urkunden und Ber- 
lagen. Erster Band , mit 5 Kupfern, gr. g. iSub- 
Script lonspreis. Ord. Ausgabe 2 Rthlr. g Ggr. 
Dasselbe, Velinpapier 3 Rthlr. la Ggr. ' 
Die Nonne^ Fähnrich, oder Geschichte der Dona Ca^ 
talina de Erauso , von ihr selbst geschrieben. Her- 
ausgegeben von Don Joaquin de Ferrer, und ins 
Deutsche übersetzt vom Obersten v. SohepeUr. Ml 
dem Bildnisse der Dolla GataUna. 8. Elegant ireh 
I Rthlr. 8 Gfr. ^ ^ " 

Povonet, Dr. 6. /., das Ideal der vollkommensten Er- 
ziehung und Ausbildung des Menschen. In einer 
Abhandlung dargelegt. 8. Geh. 6 Ggr. 
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. I^ITER.ARISflHE 
Auslaadifche Literatur. 

LoHDOV, b.TrMttel u. Wiirlz« TreoUel jim.ii.IUcb^ 
t«P4 . Tht P^relßn Quarttrty Review elc 

■ (F^rtMttxung f0om vorigen SiücL) 

Interessaiit ist die Vergleichung , welche der Vf. def 
IXten Artikels zwischen d^Friesischen und dein Eng- 
lisQheo Tor ei^Mgen Jahrhunderten nach Japiex anstellt, 
so wie)dlie Sammlung Sprichwörter, die einen interes- 
santen Theii der frie^fischen Literatur auemachen. Zu 
Franeker ist -^ der Vf. fürchtet, nur zu spät — ^ ein 
Verein gebildet für historische, alterthümliche und 
sprachliche Untersudiungen des Friesischen, und der Vf. 
fordert die Liebhaber des Angelsächsischen anf , ihre 
Aufmerksamkeit darauf zu richten. Die Friesen haben 
auch in neuerer ^eit Autodidakten in der Astronomie 
und Jüechanik hervorgebracht;. .au«h rühmen sie ^ich 
bedeutende^ lebender Schriftsteller .und Dichter, un- 
ter denen der Vf. nennt: R. Posihumus, ein Ladd- 




Artikel^ hält diese tJebersetzungen mit für die gelun«- 
-gensten, die jeoMils yom Shaksoeare T^rsucht worden 
«ind. ))Der Rhythmus ist durchweg bey behalten und 
die Uebersetzung so genau und wörtlich, dafs sie für 
ein wahres Textbuch der Spradie gelten knon." — 
Dann drey Brüder Halhersma$f welche pseudonym 
unter dem Namen Gabe Skroor ein Werkchen De Lape 
iCqer, ^n trefTliches Beyspiel TOn der Sprache, wie 
si» jetzt gesprochen wird, herausgegeben haben, und 
Yon denen der eine miteiaemfriesis^lien WJSrlerbuche 
besidiäftigt ist, welches bedeutend werden dürfte; 
»• m. — „MitFrie^land", sagt der Vf., „siiid \iele 
Fragen verbunden, die wir durchaus nicht beanlwor- 
len.koaoea: Wurde in Ost- Friesland die nämliche 
Sprache gesprochen wie in West -Friesland? Wann 
wurde die friesische Sprache yerdiängt, und wie, im 
Qröoinger * Lande , welches, im Centrum von Alt- 
Friesland, i^m t>eslen gelegen (^heinen kounte zur Er- 
*^tu^g der Sprache? Wir haben Documeote vom 
.l$ten .Jahrhundert,' in Groningen in friesischer Spra- 
cne .yerf^lst, gesehen, aber auch andere von älterem 
Datum in holländischer Sprache. Die dichteste Dun- 
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kelheit ruht auf mehreren Jahrhunderten der friesISn- 
dischen Geschichte. Sollte man es «glauben, dafs die 
Zeit eines so bedeutenden Ereignisses, als dict Bildung 
der Zuyder-See, nicht einmal angegeben werden 
kann?** *— uirt. X berichtet von des Herzog Bern-* 
hqrd von Sa(^sen'^ Weimar Reise, durch Nord^-jt^ne^ 
rika, anei:kennend für die FersonUchkeit des achtungs- 
iwfirdigen Fanten , und der XL Artikel, über Franko 
Teichs fFeinhandelf eMhält viele interessante Bemer- 
kungen , besonders über das falsche Zollsystem Frank- 
reichs. *^ Unter den kleinem Anzeigen, welche sich 
beschäftigen mit: Cousin Cours de Philo^phie, von 
welchem die Introduction in die Geschichte der Philo^ 
Sophie 1828 erschien; Duchesn^ Museum de Pein-^ 
iure et de Sculpture; — Fourcy^Hist. de tJBcole Po- 
tytechnique — interessant wegen der fortdauernden 
Anhänglichkeit der Schule an Napoleon; Biographie 
Universelle', nun geschlossen- mit Tom. LI und LII^ 
Rausset Memoires anecdoiiques sur PInt/rieur du 
^hais etc. ; Almanacs Frangais pcur ig^g; Bassano 
Serie di Testi di Lingua Itaüana etc.; La Pidanzatm 
LdguKe etc.; — ein neuer, aber schwächerer Boman 
vom Vf. der Sihiüa Odalata; Dr. JFilhelm RötUger 
Gesdsichte der Ca^thager; /. P. FaUmerayer 6e^ 
.schichte des Kaiserthums von Trapezunt — Beide mit 
Anerkennung aogezeigt; Deutsche Almanache für 
18^9 — 12 an der' Zahl, grofstentheils lobend, nur 
^tcht in Hinsicht der Penelape, 4ie, besonders in ih- 

jrem HersfVisgeber, hart mitgenommen wird. Da wir 

gern herausheben, was uns charakteristisch schdnt 
so wollen wir noch aus der Anzeige von Hrn. Cou^ 
sin's rhilosophfe folgendes mittheilen: „In unse- 
rer Insel , in deren' südlichem Theil die Metaphysik 
seit ein^m halben Jahrhundert erlosdien scheint und 

in deren nördlichem selbst da» letzte Lfeht das des 

unsterblichen Dugald Stewart — zu leuchten aufge» 
hört hat, glauben wir ist es passend, um der herp- 
schenden Abneigung gegen den Nameft Französische 
Philosophie zuvorzukommen , zu versichern , dafs Hr. C. 
ausdrücklich und bestimmt seinen Glauben an die 
Wahrheit der christlichen Religion verkündigt. Er 
schärft streng ein, was Voltaire Optimismus nannte 
oder mit andern Worten, daCi alle Dinga durch die 
allwaltende Vorsehung <iottes zum Wohl der Mensch- 
heit angeordnet se/en. Das Gute und das BSse sind 
* noth- 



BÖthwenclig arar Entwiekölting der Grund -."Elemente 
der Henschhdt ; und wenif;lbei^ös ihit einander wech- 
selt, so Ist jedes an seinerSielle gut, denn es ist durch 
eine allgütige Macht angeordnet. D^r Hauptzu'g ia 
Hrn. (Ps Sj^stem ist' in der That der heitere and er- 
OiuntKnde Geist, der darin herrscht. Es ist den Leh-f 
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reu derer gerade entgegengesetst, wddie, trl^Vol- 
tirt^ und dieSopfiifiFlen des leisten Jahrhunderts , alle« 
niederzureifsen versuchten, wes so lange das Men« 
•chengeschleeht geleitet hat, und dadurch die Jffen« 
schennatiir selbst anklagten." 



* i 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
I. Ankündigungen neuer Bücher, 

Die ^eue Kirche' de$ Herrn 



und 
ihre himmlische Lehre» ', 

NaohKunden aus dem HimmeL 

Aus der hit. Urschrift Ton Ludwig Hofaker. 

■ 

— Guter Ernst — 

Die Nebel siehen. Es naht eine .ATeue Sonne. Schon 
webt ihr Roth uni die Hohen tier halben Erde hin. 
Uoigold^t stehen Kuppen da und dort auf dem Fest- 
lande von Europa. Frankreich ist erwacht, und sieht 
10 frohem Staunen uinher; England und Amerika son- 
nen sich schon zu Hunderten von glücklichen Brüder- 
vereinen in den göttlichen Strahlen« Lichtträger für 
Welttlieile, -^ Deutscher, du schlummerst noch im 
crauumnebeltenThalgrund? Doch erwachegetrost; dein 
Tagewerk ist dir aufbehalten: du sollst schSpfen aus 
dem Meere von Licht, und emsigtreu das Licht weiter 
und weiter spenden an die Völker, die noch im Schat- 
ten der Nacht sitzen. NiuEun dir Freude und gieb: es 
ist nahe gekommen TFahrheit, und in ihr der Herr 
und Sein Reich, — • „Dinge, so schwer zu glauben^ 
wie wissen wir, dafs sie wahr sind?" — Die Völker 
werden die altgewohnten Scheidewände zwischen sich 
niederwerfen ; erstes Zeichen , und schob vor Augen. 
Darauf ein Strahlen und Gegenstrahlen von allen Völ- 
kern zu allen Völkern über die freygewordene Fläche 
hin ; zweytes Zeichen , das du wohl bald sehen wirst 
So thut die Wahrheit^ alsdann kommt die Liebe: und 
diese wird bringen, w^s kein Lebender fafst, und 
Sleoschenzunge nicht sagen kann. — „Und wann 
wird über Deutschland der Morgengl^z herauf stei- 
gen?** — Ihm entgegen sollt ihr gehen und herauf 
ihn führen. Vor vielen Jahveh schon hat uns Gottes 
Erbarmen Li^chten bereit gelegt, mit ihnen hinauf 
«umringen durch die bange Nacht, zum Empfing der 
Sonne. Die Leuchten sind , was die Welt noch Werke 
Swedenborg* s nennt. Nach dem^Mafse, wie wir zur 
Aufnahme des Lichtes reifen, windet es sich, heller 
und heller, mit göttlicher Kraft ans sich selbst heraus. *— 
Bat der Mensch im Laufe des Lebens Eine Bitte an den 
Bruder für zeitige Freude und ewige Wonne frej, so 
eey die meine die t- Liebe Brüder, gehet nicht, zu scheu 
oder zu sicher , die Leuchten vorüber. 

Ludwig Hofaker. 



Inhalt des Werks» 

Knleftutig. — (Gut u. WeJtr. — TFiüen u. ^er- 

stand. — Der innere u, der äi{fsere Mensch. — Liehe 

Jm Allgem. ~ Selbstliebe o. fFMüebe/ ^ Nisten* 

liebe. — Glaube. — PHimmigkeit. — Gewissen. — 

F^heit. — Verdienst. — keuen. Sündenvergebung. — 

TFiedergebürf. — Versuchung. ^- Die Tai^e Das 

heil. Abendmahl -r- AuferslOmng. — Himmel u. Holle. 
— Kirche. — Die h. Schriß. — Der Hern — Ver^ 
waltung in Kirche u. Staat. 

Das Werk ist von uns versendet. Der Preis iA\ 
fein Papier: 2 Fl. Rheinl. oder i Rthlr. 4 gr. Sachs.; 
ordinär P.: i Fl. 15 Kr. Rheinl. od. iggr. Sachs. In den 
nächsten Tagen gedenken wir eine neue Uebersetzung 
der Schrift: Der Himmel mit seinen Wunderersdteinun^ 
gen und die Hölle, und sofort die bereitiiegenden Uebeiw 
«etzungen der übrigen Schriften der Neuen Kirche ih 
steter Reihe folgen zu lassen. 

Tübingen I den i. Januar l83Q* ' 

Yerlagshandlung Zu-Guttenberg« 



Berlin , Jm Verlage von Dnncker und Hum-* 
. blot, ist so eben erschienen: 

Geschichte der Griechischen Literatur von der fnS?*» 
hesten mythologischen Zeit bis zur Einnahme 
Cnnstantinopels durch die Türken, von M^ S. 
Friecr. SchHü; nach der zweyt^n Auflage ans dem 
Französischen übersetzt, mit Berichtigungen und 
Zusätzeh des Verfassers und des Uebersetzers, 
von Dr. Moritz Finder. Zweyter Band. gr. g« 
3 Rthlr. 8 gr^ — Schreibpap. 3 Rthlr. 16 grT 

Es ist bereits genügend anerkannt, wie sehr' da« 
Werk , welches gegenwärtig in einer deutschen Bear- 
beitung erscheint, dem Zwecke entspreche, eine voll* 
ständige Uebersicht der griechischen Literatur in ihrer 
organischen Entwickelung zu geben, und auch den« 
jenigen, welche den griechischen Schriftwerken nicht 
selbst ihreStudiep -gewidmet haben, eine Vorstellung 
von dem Inhalte und Charakter derselben zu verschaf- 
fen. Indem dieses Bheh in der deutschen Bearbeitung 
mit grofser Sorgfalt, unter Mitwirkung des in der 
schriftstellerischen Welt rühmlichst bekannten Ver- 
fassers, vervollkommnet, und vornehmlich dureh die 
Ergebnisise der neuesten Forschungen bereichert yrow^ 

den, 



Itt. "■ — 

"dkii^ tittt ts g^vtksertnnts^n nrit den VorzSft^n ein«^ 
sseuen , '««rrollsIfiDdi^eii Ausgabe henror. Der erstei 
tfn Jähre igsg erschienene Bend ist Yon dem nunmehr 
verstorbenen Proreclör Sthwarxe bearbeitet. Dein 
yweylen, so eben erschienenen, soll in Korsem der 
dritte i^olgen, mit welchem das Werk beschlossen 

' De Adamanie Comm^tatio antiquana* Scripslt 
^ Maur. Finder, g maj. la gr. ^ 

Geschichte unserer Zeit seit dem Todtf Friedrichs des 
Zweyten. Von Karl Adolf Menzel. 310 verbes- 
serte Ausgab^. 3 Thle. g. 4 Rthlr. 

Die Jahre ldi5 — 1828. , Eine historische SkizM Ton 
JL A. Menzel. (Als Ergänzung der früheren Aus- 
gaben von/iC. F. BfcArer'5 Well geschieh te aus dem 
XIV. Bande der sechsten Ausgabe besonders ab- 
gedruckt.) g. 12 gr. 
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Bejträge dem deitfscben medicinischen Publicum über- 
geben, für welches sie, in den weniger bekannUn nor«* 
discKen Sprachen, ohne die Erscheinung dieses Werk^ 
^um Theii verloren wären. 



«* 



Im Verlag von Friedrich Perthes in Ham- 
burg ist erschienen: 

F. D. vonBraunschiveig (Directorsämmtlicher Lehr- 
anstalten der Provinz Curland) Geschichte des 
fiUgemeinen politischen Lebens der Volker im 
Alterthume. Für Staats- und Geschäftsmänner 
in Grundzügen entworfen, ister Theil die äthio- 
pische Volkerfamilie« Mit zwej Abbildungen« 
gr. g. I Rthlr. ai gr. 

A0 Tholuck, die Lehre von der Sünde und vom 
Versöhner, oder die wahre Weihe des Zw^eiflers. 
X)n/<fi verbesserte Auflage, gr. g. iRthlr. lagr. 



So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu erhalten: 

Provinzialrecht der Provinz Westfalen. Erster Band : 
Provinzialrecht des Fürslenthums Münster und 
der ehemals zum Hochs(ift Munster gehörigen 
Besitzungen der Standesherren, imgleichen der 
Grafschaft Steinfurt und der Herrschaften AnhoU 
und Gehinen. Herausgegeben von Clemens Au^ 
gust Schlüter, gr. g. 38i Bogen auf Druckpapier« 
1 Rthlr. 20 gr. 

Dieses.Provinzialrechtdei' Provinz Westfalen bür- 
det einen Theil der „ Provinzialrechte aller zum nreu- 
Isischen Staat gehörenden Länder und Landesttieile, 
in so weit in denselben. das Allgemeine Landrecht Ge- 
setzeskraft hat^, die Herr von Sirombeck in Verbin- 
dung mit mehren Recbtsgelehrten in meinem Verlage 
herausgiebt 

Leipzig , den 15. October ig39- , 

F. A.Brockhau8. 



^ Bej August Rncker in Berlin ist erchienen 
und durch alle Buch- und Musikhandlüngen zu be<^ 
ziehen : 

Greulich, C. W.f vollständige Fortepiano- Schule 
in IV Abtheilungen. Folio. (52 Musikbogen}. 
6Rthhr. 



Bey Starke in Chemnitz ist so eben erschie- 
oen, und in allen Buchhandlungen za haben: 

Beiträge zur Erörterung praktischer RechtBmcAerien 
mit Berücksichtigung des sächsischen Rechts | von 
Dr. G. L. Funke, g. i Rthlr. 

Inhalt: l) lieber aursergerichtliche Concurse; 
^^ lieber die Verantwortlichkeit der Stadträthe; 
2) lieber d;e rechtlichen Ansprüche aus dem Einströ- 
men fremden Rauches und Dampfes; 4) lieber Zah- 
lungen und Abschlagszahlungen ; 5 ) Ueber die Sicher- 
stellungskäufe; 6) Ueber die Coltision der Gesetze 
be^ Civilansprüchen ex stupro. 



Bey F-riedrich Vieweg in Brannschweig 
ist so eben erschienen : 

B ty t r ä g'e 
zur Kenninifs der Mtdicin im Norden, 
in einer Auswahl der wichtigsten Ahbandkingen nor- 
discher Aerzte. Heraosgegeben vom Ritter a.s. w^ 
-■/. /. A. von Schbnberg. 
Mit 4 Kupf. gr. g. rRthlr. 20 Ggr. 

Höchst wichtige und ausgezeichnete Arbeiten da- 
nischer und schwedischer Aerzte wer4en durch diese 



BeyJ. HolscI^er in Coblehz ist erschienen und 
'in allen Buchhandlungen zu haben: 

iMimbini, D., in Q. Horatium ex fide ataue aucto- 
' ritate oomplurium librorum manuscriptorum a 
se emendatum et aliquoties recognituin et cum 
diversisexemplarilmscooiparatum multisque locis 
purgatum Commentarii copiosissimi «jt ab auctore 
plus tertia parte amplificati. g maj. U Partes, 
4 Rthlr. 16 gr., welcher Subscriptionspreis nuY 
bis künftige Ostermesse gilt; nachheriger Laden- 
preis ist 6 Rthlr. g gr. 

• 

Die eben so ausführlichen ale gelehrten Cotmnen- 
tarien Lambin's zum Horaz haben, wie viele andere 
Werke der vorzüglichsten Gelehrten der früheren Zeit, 
das Unglück gehabt, dafs sie, obschon häufig gelobt^ 
dennoch wenig bekannt und gelesen wurden. Nicht 
wenige der neuesten Erklärer, welchen das Buch zur 
Hand war, begnügten sich, die reichen Schatze, wel« 
chB Lambin gesammelt hatte, stillschweigend und ohne 
allen Dank zu plündern. Bey dem eifrigen Studiuni 
der klassischen Litteratur in der jetzigen 2^it schien ee 
daher nicht unpassend zu seyn, das Werk altern und 
Jüngern Gelehrten und Schulmännern, w wie Ubchr- 
haupt den Freunden der Alterthumswissens.chaflen 

durch 



eine neue Auflage zagangUcher zn ma^heo. Die 
{geber, welche dieselbe besorgten, haben die 
iedenen acht Larabinbdien Ausgaben mit aller 
hen Sorgfalt yerglichen und die Zusätse der Letz- 
teren eingeschaltet. Einen bedeutenden Vorzug 
n allen Ausgehen hat jedoch diese neue dadurch 
m, dafs die in attTserordenliieher' Menge' von 
n bejgebrBchten Citate durch Aufsuchung un4 
tugung der yer<e> Kapitel und Paragraphen nS'*- 
stimmt und so eigentlich erst brauchbar gemacht 
n sind. Der Text der Horaziechen Gedichte ist 
lassen worden , um den Preis des Buches nicht 
äfsig zu Tertheuern; was jedoch von kritkcher 
igkeit erschien , ist von den Herausgebern nnter 
9ten angeführt worden. 



IL Vermischte Anzeigen. 

Zurechtweisung. 

»em mir unbekannten Recensenten von Berends's 
»ungen über die prakt. Arznej-Wissensch. , her- 
geben von Sundeün, in der Jenaer A« Lit« Zer« 
)ecember 1829 .Nr. 223, hat es beliebt, mich in 
illerdings höchst ehrenwerthen und mir isehr an- 
men Gesellschaft des Hrn. Prof^ Kürt Sprengel 
die theoretischen Aerzte zu setzen , „ die cun Pulte 
zcticiren ii;wen/' Wenn dieser Recensent, der 
lern ganzen Zuschnitt seiner Arbeit ein angehen- 
rst im Vorhof medicinischer Erfahrung und Scienz 
ider, Arzt zu seyn scheint, nur einen Theil der 

Beobachtungen und Krankheitsfalle, die ich in 
fren meiner Schriften und in meinen Journalen, 
e in andern Zeitschriften, als Ergebnisse einer 
als dreylsigjährigen äfztlichen Praxis , theils aus- 
eher, theils nur in kurzen Andeutungen, mitge- 
habe, kennen gelernt hätte, so würde er sich ge- 
ine solche Aeufserung, die in jedem Fall eben so 
acht und unpassend ab wahrheits widrig erscheint, 
haben einfallen lassen. Der Vermuthupg, dafs 
;end eine unlautere und unedle Absicht zu Grunde 
tn haben könne, will ich nicht Baum geben. 
;reiflich bleibt es mir gleichwohl, wie jener Re- 
it sich veranlafst finden konnte, jene dreiste Be- 
uDg^ die, wenn sie Glauben fände, auf meine 
[heilten Beobachtungen ein zweideutiges Licht 
n könnte , ohne Weiteres aus eigener Phantasie, 
[eichsam aus den Fingern gesaugt, auszusprechen 

wie ich , in dem Laufe so vieler Jahre , unter 

selbst mehrerer (in der Zeit, wo ich mein Lehr- 
liedergelegt hatte), in denen die medicinische 
» mein Hauptgeschäft geworden war , mehrere 

näe von Kranken beobachtete vnd behandelte, 
echnet die nicht geringe Anzahl derer, die ich 
leinen Reisen, in Spitälern u, s. w. zu sehen 
enheit hatte, von Dem kann man gewifs nicht 
die grofsteiVerletzung der Wahrheit, wie der sei-> 



tM 

Mm Worte sduildigen Acht lAig sage)», ittiUefäm AiICSf 
practicire, Bey einer grofsen Ausdehnung meiner Pra- 
xis in der früheren Zeit habe ich in reidiem MaCse Gele* 
genheit gehabt, Krankheiten der verachiedenteeo Kli* 
mate und unter den verschiedensten sonstigen Aufsas* 
terhältnissen qsHt einander vergiejcheak zu können, Vm^ 
wenn ich auch in den letzten Jahren deiv Kreis meiiief 
klinischen Beschäftigungen enger besohzänkt habe, so 
habe ich mich ihnen doch keinesweges ganz entzogen, 
schon der Liebe zur Wissenschaft und zur Beobacb- 
tung wfgen. Ja es dürfte wohl kommen, dafis ich 
mich ihnen bald wieder In grofserer Ausdehnung hin- 
geben müfste , so weit dieses meine anderweitigeirVer- 
|>flichtungen erlauben werden^ 

Bonn, 4en i. Februar 1830. 

Dr. Harlefs. 



Von deip bej mir erscheinenden monath Ver- 
zeichnisse aller im verflossenen Monate erseliienenen 
Bücher, Kunstgegenstände, Karten, Musikalien q. 
8« w«, wie auch aller Ankündigungen neuer Werke, 
ist der Monat Januar 1830 versendet, welcher die im 
Januar erschienenen Neuigkeiten enthält Dieser To/i- 
ständige 710 Jahrgang 1829 ist 24 Bogen stark und ma- 
fafst in seinen verschiedenen, nach Bnch Handtm- 
che geordneten Abtheil, in 13 Monatsheften ^77 Titel, 
Itamlich: L Theologie 590. H. Jurisprudenz, PqIp* 
tik u. Slaatswirthschaft 27a DI. Medicio , Chirurgie, 
Chemie u« Pharmacia 330. IV. Philosophie, Philo- 
logie u. Pädagogik 450. V. Mathematik , Kriegswis - 
senschaften, Natur - Handlungs * Gewerbskunde und 
Oekonomie 550. TL Geschichte, Erdbeschreibung 
und deren Hülfswissenschaften , Lebensbeschreibun- 
gen u. Reisen 460. VIL Schone Wissenschaften über- 
haupt 65. a. Gedichte 120. 5. Schauspiele 53. c. Ra<* 
mane 290» cf. Aimanache, Taschenbücher und Ka- 
lender 65. VUI. Schriften vermischten Inhalts 236. 

IX. a. Spiele 22.^ ß. Landkarten 61. /. Kupfersti- 
che u. Lithograph. 87- i* Vorschriffen 20* i. Muster 
n. Zeichnenbücher 30. ^ Jugendschrifien 80. X. Aus- 
ländische Literatur 92. Ferner an Musikalien in eben- 
falls ro Abtheit. 1660 Tilel von Neuigkeiten, näm- 
lich : L Theorie 22. IL für Pfte allein oder mit Begl. 
eines oder mehrerer Instrum. 667« lU« 1 Pfle zu vier 
Händen 154. IV. f. Gesang m. Begl. 498. V. £ 'Gesang 
ohne Begl. 57. VLf.Guitarreu. Harfe 39. VIL f. Vio- 
line, Viola u. Violoncetle 92. VIU. f. Flöte und an- 
dere Blase -Instrum« 76. IX. £. mehrere. IdsUuqei. 32. 

X. f. Orgel 23 Titel. — Der ganze Catalog enthalt 
also an wirklich erschienenen Büchern, JUusikalien u. 
s. w. 5537 Titel. -^ Das Alphabet Bogen in gr. g cpm- 
pressen Druck kostet bey 100 Exempl. 7 gr., bej aoo 
6 gr. und bej 300 und mehr nur ^ gr. neUo. 

Halle, den i. Februar 1830. 

C. A. Kümmel. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATÜR-ZEITÜNG 



Februar 18S0. 



LITERARISCflE NA CHRICHTEN. 



Berichtigung, 

Ein für die Evangelische KircJunzeitung 
bestimmt gewesener Artikel. 

Xo dem Augenblicke, wo der Uoierseichnete nebst 
seinen Amlsgenossen sich gegen die hiesigen Hohen 
Behörden über die frühere Anklage der theologischen 
FacuUat zvt Halle in Nr. 5 und 6 der evangeUschen Kir« 
chenzeitung ausgesprochen hat, kommt ihm hier ein 
neuer Artikel desselben Gorrespondenten in Nr. 15 der- 
selben Zeitung zu Gesicht, und scheint es ihm Pflicht, 
unter Vorbehalt weilerer Erklärung gleich hier sich 
über die neuen Anschuldigungen zu äufsern, in der 
Hoffnung dafs der Hr. Herausgeber die wortliche Auf- 
nahme dieser Erklärung zur Steuer der Wahr-- 
heit nicht yerweigern werde. 

Zwej neue Aeufserungen werdenjvon mir berich- 
tet, aber beide gleich enlstellt, um einen Anstofs dar- 
in finden zu können. 

Zu den Worten Gen. 32, 34: y^da rang ein Mann 
mit ihm, bis die Jttorgenroibe anbrach'' und v. 26 
„lals mich gehen, denn die Alorgenrothe bricht an" 
^urde bemerkt, es finde sich hier die erste Spur der 
Vorstellung, dafs Erscheinungen aus einer höhern 
Weltordnung die nächtlichen Stunden wählten and bey 
Anbruch des Tages in jene zurückkehrten ; im Alter- 
Ihum fändten sich dazu wenige Parallelen ," in der 
Schrift gar keine, aber der neuere Volksglaube habe 
ahnliches in Ansehung der abgeschiedenen Seeleb , wo- 
Ton z. B. Bürgerin dem bekannten Gedichte Gebrauch 
gemacht habe. ^ 

Dafs die biblische Relation selbst eine* Gespen-^ 
* Irr- Geschichte (I) sey, in welcher das Gespenst 
gegen Morgen abziehe (l), gehört der Sache und 
dem uius drucke nach aem Referenten an, da bei- 
des nicht Ton mir in den Mund genommen worden ist. 
Wohl aber ward auf die grofsen Schwierigkeiten hin- 

fewiesen, welche die buchstäbliche Auffassung dieser 
legebenheit habe, sowie auf das Unbefriedigejide der 
bisherigen Erläuterungen durch bildlichen Ausdruck 
und Metapher, und möchte Schreiber dieses wohl den 
Hrn. Herausgeber der K. Z. um eine gelegentlich zu 
gebende Erklärung Tun seinem Standpunkte aus bitteui 



da es , wenn man einmal solcher Anstüfse In der hei- 
ligen Schrift in religiösen Volksblättern erwähnen will, 
gewifs nothwendig ist, es nicht ohne Erklärung zu 
thun, noch mehr aber die Pflicht des akademischen 
Lehrers, bey der Schrifterklärüng künftigen Gottesge- 
lehrten Winke zu geben, wie sie leichtfertige und^fVi- 
Yole Fragen über solche Stellen beantworten sollen. 

In Halle ist für den letztem Zweck durch ein be- 
sonderes Legat, das inst itiiium Lenzianum, gesorgl, des- 
sen Stifter, Feldprediger in der Armee Friedrichs des Ein- 
zigen , seiner Angabe im Testament nach oft durch Fra- 
gen der Militairs im damaligen Zeitgeiste in Verlegen- 
heit gesetzt, ein Collegium apoiogeticum fundirte, in 
welchem Anleitung gegeben wurde, auf solche Spöc-*- 
ter^yen und „spitzige des gemeinen Mannes Fragen'' 
wie es bey Luther beifst, eine schriflgemäfse Antwort 
zu geben. 

^ Aus diesem Gesichtspunkte wurde bey i Mos; 281 
13. gesagt: 

,,Man könnte, die einzelnen Zuge der Visioa 
durchgehend, fragen, weshalb die Engel, als beflügelte 
Wesen betrachtet, einerLeiter bedurft halten?" Hier- 
auf bezieht sich eine bekannte, fast verbrauchte Anek- 
dote aus der Voltaire'schen Periode, wo ein mauvais 
plaisant einen Abb^, um ihn in Verlegenheit zu setzen, 
fragte, dieses sey wohl die Zelt gewesen , wo die En- 
gel die Federn gewechselt, von dem gewandten Abbe 
aber die Antwort erhielt: o nein! sie hätten wahr- 
scheinlich einen Religionsspötter in die Hölle gebracht 
und sie dabey verbrannt. Wie würde denn aber sol- 
chem Einwurf wirklich zu begegnen seyn? Genffii 
schriftgemäß. Zwar sind wir durch die uns überall 
umgebemden Gemälde und Bildwerke an beflügelte 
Engel zu denken gewöhnt, aber in der ganzen Schrift 
mit Ausnahme der Apokalypse und einer zweifelhaft. 
ien Stelle im Daniel (9, 21), die im Original wahr- 
scheinlich anders zu erklären, werden die Engel als 
durchaus menschenähnlich, unbeflügelt ge- 
schildert, in weifsen, priesterlichen Gewanden, oft 
nur majestätischer, lichtumslrahlt u. s. w. Nur dieSe— 
raphim erscheinen mit sechs Flügeln, Ps. 6, 3." 

Was ist nun daran Anslöfsiges? Ward die Anek- 
dote aus einem andern Grunde erzählt ^ als aus dem 
Q ganz 
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ganz zweclgemärseD I die darin auFgeworfene Frage 
nun schriftgemäls zu beantworten? 

Noch mufs ich, wenn denn einmal jedes auf dem 
Katheder gesprochene Wort öffentlich besprochen und 
gedeutet werden mufs, von der in dem Berichte auf 
eine schielende ^rt gestellte Aeufserung: „dafs ich 
ohne Menschenfurcht meine Vorlesungen fortsetzen 
würde" die authentische Interpretation geben. Ich 
sagte nämlich, als ich das mir am ^. Februar auf Ver- 
anlassung meines Geburtstages zugedachte und von der 
Behörde erlaubte (denn der Referent berichtet auch hier 
unwahr) Vivat danksagend verbat, zuletzt: „ich würde 
fortfahreü, meinen Zuhörern nachKräften durch die ge- 
wissenhaftesten wissenschaftlichen Mittheilungen ohne 
Menschenfurcht DÜtzVtth zu werden" und wollte mit 
diesen Worten sagen, dafs ich in dem unerschüt- 
terlichen Vertrauen auf eine eben so fromme , als 
weise und gerechte Regierung die Menschen nicht 
fürchte, welche i/i V'orlesungen und beyBe^ 
suchen uns umschleichen^ um jedes aufgeraffte 
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Wortso lange zn Terdrehen, bis es sich zur offentUchdn 
Anklage eigne, 

Berlin, den lg. Februar l830. 

Dr. Gesenius. 

Vorstehende kurze Erklärung sandte ich unmit- 
telbar nach Lesung des erwähnten Artikels in Nr. 15 
der Evaug. K. Z. an die Redaction derselben, und er^ 
hielt zur Antwort, dafs der Hr. Herausgeber nicht ab- 
geneigt sey, denselben aufzunehmen, nur fordere die 
Gerechtigkeit,, ihn^uvor dem Haitischen Correspon- 
denten zuzusenden, um ^dessen Gegenbemerkungen 
mit abdrucken lassen zu können. Da hieraus deutlich 
hervorgeht, dafs es dem Hg; mehr an den Anklagen 
seines alles verdrehenden Kundschafters, als an au- 
thentischer Auskunft über dieThatsache liege, so nahm 
ich den kleinen Aufsatz zurück , und stehe er hier 
zugleich als vorläufiges Document des Gerechtigkeits^ 
begriffes der Evang. K. Z. 

Berlin, den 20. Februar 1830. Dr. G. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 

Der Himmel 
mit seinen TFunderersoheinuns^f^ 

und 

die Hölle. 
Vetnommenes und Gescheutes» 

Aus der lat. Urschrift ron Ludwig Hofaker. 

Wir haben unsere Heimath vergessen. Im Suchen 
nach ihr rennen die Menschen bang durcheinander. 
Schon lange Jahrhunderte hindurch v?ährt dieses ängst-*- 
liche Durcheinanderfragen: Alle verlangen Bescheid, 
und Keiner weifs den rechten zu geben; und von Jahr« 
sehend zu Jahrzehend steigt die Angst des Irrsais. 

Wie nennt sich des Menschen Heimath? — Gei- 
sterwelt. Wir verloren den Glauben selbst, dafs es 
eine giebt. In der geistigen Welt aber wurzelt des 
üenschen Daseyn und -Kraft und Hoffen. 

Die Kunden der Seherin von Frevdrst, beglaubigt 
wie irgend menschliches Wissen, wer kann sie glau-* 

ben? 

Dein Gott, immer gütig und erbarmungsvoll, hat 
endlich die Pforte deiner Heimath vor dir Heimaths- 
kranken aufgethan: und immer noch siebst du nur 
schliefsendes Thor. 

Hier, mein Bruder, tritt ein Führer zu dir; Ung^ 
sphon unter uns galt den Blinden der Sehende für blind. 
Erst mufste seine Zeit kommen. Wag' es an seiner 
Hand. Erfordert nicht Glauben: er giebt ihn. „Und 
wie diefs?" — Seine Lehre lebt aus sich. Steht in 
kühn emporstrebendem Gliederban und in fülligem 
Ausdruck inwendiger Kraft das Leben vor dir: fragst 
^u wohl, ob es auch lebe? und eine Welt von Wabr- 
beiteü, wo immer eine die andere trägt, bis zur höch- 



sten , * die alle zu Einer , dem grofsen Schlilssel des Gan-^ 
zen, verknüpft, und Wahrheiten, die in allen Em«^ 
pfindungen, Ahnungen und Hoffnungen, wie des Kna- 
ben so des Greises , freudigen Wiederhall wecken , — • 
fragst du wohl solche Wahrheiten, ob sie auch wahtr 
seyen ? 

'Wo es aber um die grofse Frage von Lehen im 
Tode gilt, da freylich glaubt der Mensch selbst seinem 
Glauben nicht; er verlangt gleichsam tastbaren J3e» 
weis» 

Aber auch diesen hat der Herr uns vorgesehen« £s 
sej hier der Ort, es kund zu thun. 

Horten unsere Ahnen von Menschen eines neaea 
Welltheils, anders als wir an Korperbau, Farbe, Sil^ 
ten und Trieben, ja fast in allem das Widerspiel. un- 
sers Seyns, so wiesen sie die Berichte Derer, die sol* 
che Menschen irgendwo inKähnen erblickt halten, wie 
Mäbrchen zurück: a)s aber wissenschaftliche Forscher 
in das eigene Vaterland jener Menschen gedrungen wa- 
ren^ und nun lehrten, wie all die wundersamen Er^» 
scheinungen durch Klima, Geschichte, Lebenaert n« 
s. w. als einfache Wirkung aus nothwendig so wirken* 
den Ursachen hervorgehen , da glaubten sie, weil sie 
begriffen. Alles Wirkung der Sonne daselbst. 

Wundersamer als Alles, was je auf der Welt auf- 
stfefs, x>ft selbst wie läppischer Schwank gemahnend, 
sind die Erscheinungen aus der geistigen Welt, wovon 
uns alle Zeiten und alle Volker doch so gleichlautende 
Kunde geben. Ich durchlief hundert und hundert Auf«*» 
Zeichnungen von flüchtigen Erscheinungen aus der nn^^ 
dern Welt, die uns von Herodot herab die Geschichte 
aller Zonen aufbehielt; ich durchging die Gesichte, 
welche sich in steter Schaulichkeit den Heiligen der 
ersten Kirche bis herab zu den Begeisteten der letzten 
Jahrhunderte dargestellt haben ; ich musterte sorgfältig 
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all dl«, stheiobar «nsaimneiihaoglosaii , Kunden, die 
uns von Sehern und Seherinnen neuerer Zeit, welche 
•wir Magnetische nennep , herab Yon Christina Ponia- 
towsky, welche Wallenstein sein Ende sagle, bis «u 
der Seherin von Prevorst, über Geisterleben gegeben 
wurden: und mit Verlafs kann ich sagen, dab alle die 
bunten und unglaubhaften Nachrichten aus dieser ge- 
heimntfs vollen Welt in deli Schriften der Neuen JK^irche, 
und zumeist in der voriiegenden, eben so überraschen* 
den Aufschlufs und überzeugende Erklärung findeff, 
als die ersten Schifferiagen aus den transatlantischen 
Erdstrichen in dem wissenschaftlichen Gemälde eines 
Humboldt. Alles Wirkung der Sonne dort, welch« 
nicht hat und nicht giebt Raum und Zeil. 

Noch mehr: Mit der einzigen Annahme , da(s der 
Magnetischverzückte für den Betreff seines Geistes in 
die, in unsern Räumen lebende, Geisterwelt einge-- 
treten is\ , liegen die tausendfältigen Erscheinungen des 
Magnetismus, unter die Fackel unsers grofsen Systems 
gestellt, alle klaf aufgeschlossen vor uns. In der Gei- 
slerwelt Geist, tritt der Mensch unter ihr Gesetz und 
in ihre Vermögen. Zeitlich aus der Hülle, und damit 
über Raum und. Zeit, gehoben, lebt er mit Geistern 
und Ihut wie sie. So haben wir selbst auch die Gegen-- 

Läfst ein solcher Zusammenklang dir noch Zwei- 
fel, dafs eine geistige Welt uns umgiebt und erwartet, 
lind dafs die Schriften der Neuen Kirche deren Be- 
schreibung und den Codex ihrer Wahrheiten enthal- 
ten? so bore; noch mehr ist uns zur Zuversicht be- 
scheert. Den grofsen Aufschlüssen , welche die Schrif-, 
ten der Neuen Kirche über Gott und Ewigkeit geben, 
sandte die Göttliche Vorsehung gleichsam Pigppheten 
Toraus, welche Jitf5W6^/i Kunden erst in schwankern, 
geheim'stnnigern Umrissen gäben ; hältst du jene denn 
an die hüllenjose Lehre der Neuen Kirche, so^schlie- 
feen sie sich auf, und bilden , im einhelligsten Paral- 
lelismus, gleichsam die Weissagung eben dieser Lehre 
in all ihrem Herrlichen: was von Gott, von dem En- 
gelshimmel und von unsern Seligen, — die, nur den 
groben Sinnen verhüllt, mit uns fortleben in unserm 
Innern, nun treuer noch für ewige Zwecke besorgt, — 
Heilige und Seher erst in dunkeln Weisen verkünde- 
ten, dann Hans Engelbrecht, Jakob Böhme und John 
Pordage in grofser Auffassung zeigten, und endlich 
Emanuel Swedenborg mit himmlischen Worten lehrte, 
— gUubekerk, es ist Eine Wahrheit, Wahrheit von 
Gott. Die Ewigkeit hat sich enthüllt, und, siehe, 
hienieden auch wird sie Alles neu machen. 

Immer tiefer betroffen , wie der Herr auf so grofse 
Wahrheit mir zuerst den Blick lenken mochte, zeig' 
ich nur, .wie ein von Empfindung übernommener Stum- 
mer , auf den stillen Aufgang der Ewigkeit hin. 

Was Er mir in der Neige meiner Tage noch gön- 
nen wag, meinen Brüdern darzulegen, will ich freu- 
dig Ihun. Jedenfalls, der Faden, welcher hin fiihrt , ist 
hier gereicht. Ja , Ueberschwäiißlichvielergiebt schon 
das vorliegende Werk. Die ungelöslen Aufgaben : „wie 
fcbuf und wie leitet Gott sein All ? wie ist Er bey dem 
aienschen? wie hängt der Mensch mit Himmel , Gei- 
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sterwelt und H3IIe zusammen? welches ist der Ür- 
Sprung des Bösen ? wo liegt der Angelpunkt der 
menschlichen Freyheit?" und <»!«, »>«»f V^««\^!f 
verwaisten Liebe: „bin ich allein?;' und die bangere 
Frage des ganzen Menschengeschlechts: „ist uus^ ^^^ 
ben lebendig, oder nur ein Sprung von Tod zu lod. 
kurz, das ängstliche Räthsel unsers Daseyns — es ist 
hier wie durch Zauber gelost zu gläubiger Freude. 

Ludwig Hofaker. 

• ♦ • 

Wir haben obiges Werk versendet. Der Preis ist: 
fein Papier: 4 Fl. 48 Kr. Rheinl. oder 2 Rtjlr 18 gr. 
Sachs. ; ordinär P-: 3 FL 30 Kr. Rheml. od. 2 RÜÜr- 
Sachs. 
■ Tübingen, den 10. Januar l83<>* 

Verlagshandlung Zu-Guttenberg. 



In der Schulbuchhandlung in Braun- 
schweig ist so eben erschienen; . 

Friedrich Hildebrandt's 

Bandbuch der Anatomie des Menschen: 

Vierte umgearbeitete und sehr yermehrte Ausgabe, 

besorgt 

Ton Dr. Ernst Heinrich ^eber, 

ordentU Professor der Anatomie an der Universität 

zu Leipzig u. s. w. 
Erster und tweyter Band, mit 2 Kupfertafeln, gr. g. 

4 Rthlr. 16 gr. 

Indem die Verlagshandlung die 4te Auflage des 
HildebrandtVhen Handbuchs erscheinen läfst, glaubt 
sie sich jeder überflüssigen Anpreisung enthalten, wo^il 
aber das medicinische Publicum bitten zu dürfen , diese 
durchaus neue Bearbeitung eines klassischen Buches, m 
welcher dasselbe mit seltenem Fleifee und gediegenet 
Gelehrsamkeit bis zum heutigen Standpunkt der Wis- 
senschaft fortgeführt ist, seiner voüen Beachtung zu 
würdigen. Zwey hinzugekommene sehr schone Ku- 
pfer zur Erläuterung mikroskopischer Beobachtungen, 
und eine Einrichtung, durch welche das Werk gleich 
praktisch für den gedrängtem Gebrauch bey Vorlesun- 
gen, als zum Weilern Studium der Anatomie wird, er- 
hohen seinen Werth. Der dritte und letzte Band soll 
Ostern 1830 erscheinen. Eine ausfuhrliche Ankündi- 
gung, welche an alle Buchhandlungen versandt ist, 
spricht sich weiter über die Art der Bearbeitung durch 
den jetzigen Hrn. Herausgeber aus. 



Von der rübmlicbst bekannten Colleotion Porta-- 

tive d' Oeuvres choisies 
de la- littirature fran^ise-, par l* Abbe Moun et le 
Professeur Ca. Courtin, U« Serie, jedes Bändeben 
laKr. oder 3 gr. 
sind nun 60 Bändchen erschienen, denen die Forl- 
setzung mit der bisherigen Schnelligkeit und Pünkt- 
lich- 



lichleit (jeden* Monat irej VSktiAen ^ron tcht Bogen) 
folgen wird. Diese Samnlang hat sich dnrcb yerstän- 
dige Auswahl, immer gleich guten Druck 4ind durch 
strenge Regelmäfsigkeit im Erscheinen der Bändchen^ 
eines so fest begründeten Rufes zu erfreuen , dafs die 
Unterzeichnete zu ihrer Empfehlung nichts, als die 
feste Versicherung hinzuzufügen hat, daCs sie mit glei-« 
eher Sorgfa\t hey der Fovtselzung yerfahren wird. — - 
Der Subskriptionspreis für die erste und zweyte Serie 
ftusammengenommen, Yon la Kr. oder 3 gr. pr.Bänd« 
eben, erlischt mit Ende dieses Jahres, worauf dani^ 
unabänderlich der Ladenpreis mit ig Kr. oder 5.gr. 

Er. Bändeben eintritt ; wer daher noch den jetzt beste- 
enden, äufserst billigen Subscriptionspreis benu^en, 
will, beliebe sich an die ihm zunächst gelegene Buch- 
handlung zu wenden; — einzelne Bändchen werden 
unter keiner Bedingung anders, als zu ig Kr. od. 5 gr. 
Terkauft. Die erste und zweyte S^rie enthalten bis 
jetzt: f^ran^er Chansons. I Vol. & i >F1. 12 Kr. oder 
20 gr. — Bour nenne, M. de, M4moires. VIII Vol. a g Fl. 
od. 6Rthlr.*— Campan, Mad., M^moires. III VoL 
a 3 Fl. 36 Kr. od. 3 Rthlr. 13 gr. — Daru, Histoire 
de Venise. VII Vol. a 8 Fl. 34 Kr. od, 5 Rthlr. 30 gr. — 
Delavigne, C, Theatre, et Messeniennes. II Vol. aiFl. 
48 Kr. od. I Rthlr. 6 gr. — Gourgaüd, Napoleon et la 
grande arm^e en Russie. II Vol. a i Fl. 48 Kr. od. 
I Rthlr. 6 gr. «— Jouy^ M. de, L'hermite de la Chau- 
s^e - d'Antin. III Vol. ü 3 Fl. 36 Kr. od. 3 Rthlr. 
13 gr. — Jouy, M. de, L'hermilft.en Prorince. III Vol. 



Ifi6 



des Catalogs mehrere* gebortshUIflicbe Instrumente 
sich befinden, wekhe deo 33steo März versteigert 
werden soU, ist durch alle Buchhandlungen zu 
halten. 



Leipzig. 



J. A. G. WeigeL 




Contemporaine. xv voi. a 5 
od. 3 Rthlr. 13 gr. — Segnet, Histoire de la revolu- 
tion fran^aise. II Vol. a i Fi. 48 Kr. od. i Rthlr. 6 gr. r— 
NapolJon, L., R^ponse i Sir W. Scott. I Vol. « 48 Kr. 
od. 12 gr. — Ourika et Edouard, par Mad. de l). . . . 
i Vol. k 36 Kr. od. 10 gr. — Reneger et Longchamps, 
Essai historique sur le Paraguay. I Vol. a 36 Kr. od. 
13 gr. — Salvandy, Don Alonso ou PEspagne. III Vol. 
}i 3 Fl. 18 Kj. od, 3 Rthlr. 8 gr. — o^gur, Histoire 
de Napoleon. II Vol. a 3 Fl. 6 Kr. od. i Rthlr. 13 gr. — 
Stfgur, M^moires. III Vol. a 3 Fl. 36 Kr. od. 3 Rlhhr. 
13 gr. 

Sämmtliche Werke siod einzeln tu denangegebe« 
neu Preisen mit besondern Titeln zu haben. 

Stuttgart, im December 1829.. 

Die Redaction der Collection* 

II. A u c t i o n e ti. 

Bücher^Auction in Leipzig. 

Das Verzeicbnifs einer Sammlung Ton Büchern 
aus allen Wissenschaften , wobej eine bedeutende An- 
xahl Ton Werken über die Musik , und am Schlüsse 



in. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

• 

Von folgendem Werke hab« ich eine bedeutende 
Anzahl Exemplare an mich gebratht und um die An- 
Schaffung zu -erleichtern den Preis Yon 3 Rthlr. auf 
I Rthlr. 13 gr. ermäfsigt, wofür dasselbe durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes bezogen wer- 
den kann: 

rV) Hm er, Dr., Natur" und SHtengemalde derTro- 
penländer. Skizzen einer Reise durch Südame- 
rika und um die Welt, in vierzehn Vorlesungen. 
Mit dem Bildoisse des Verfassers, ein^r Karte 
und acht Abbildungen. Zweyte Auflage. igaQ. 
^ gr. 8- 20 Bogen auf gutem Druckpapier. 

Leipzig, den.15. NoTember 1839. 

F. A. Brockhaos. 

IV. Vermischte Anzeigen. 

Erklärung. 

^ In Terschiedenen , die Brauoschweigisch-Hanno— 
yerische Streitsache betreifenden, Druckschriften sind 
Verungh'mpfungen gegen mich Torgekoramen. Ich 
habe dazu geschwiegen, ruhig vertrauend dem richti- 
geren Urtheile derer > die mich kennen, wenig beküm- 
mert um die Meinung nicht unterrichteter oder nicht 
geneigter Leser. Auch zu den Verleumdungen, welche 
die neueste Schrift: „Fublicistische Beleuchtuo^ der 
Brinkmanoschen publicistischen Prüfung u.s. w., Lau- 
sanne (?) 1839'' wider mich enthält, würde ich 
schweigen, zumal dieselben, bey der ans Criminal- 
Acten bekannten Persönlichkeit des Verfassers, eben 
so erklärlich als rerächtlich sind. Da dieser indefs sei- 
ner Beschuldigung , „als h^tte ich in einer wichtigen 
Angelegenheit meine Ueberzeugung verleugnet, um 
fremder Eingebung zu folgen", durch Berufung auf 
das Zeugniis eines angesehenen Mannes einigen Schein 
zugeben sucht, so bin ich dadurch zu derErklärung ge- 
nöthigt , daft dieS. i49Notef jener Schrift abgedruckte 
ohne Zweifel aus einem IVIifs Verständnisse hervorge- 
gangene Angabe , so weit sie mich betrifft, der Wahr- 
heit durchaus nicht gemäfs ist. 

Wolfenbüttel, am 10. Februar 1830. 

Hetiling, 
Hofrath, Mitglied des Landes -Gerichts. 
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LITE R AR I SC HE NAC BRICH TEN. 



I. Uni ve.r f ität en. 
Rostock. 

Am loten Dec. v. J. wurde der Geburtstag Sr. KooigL 
Hoheit. des Grofsherzogs von Mecklenburg- Schwerin 
vb^i der Universität daselbst durch eine, in dem gro- 
fsen Universitälssaale veranstaltete , Fesllichkeit, an 
welcher ^ufser sämratHche« Lehrern und Beamtei. der 
Hochschule und den zahlreich versammelten Studiren- 
den viele der Angesehensten der Stadt Theil nahmen, 
gefeyert. Der Professor der Beredtsamkeit, Fritzsche, 
hielt die Festrede, in welcher die grofsen Verdienste 
des Gefeyerten um die Universität seit dem Antritte 
seiner segensreichen Regierung (d: 24. April 1785) aus- 
einander gesetzt wurden. Sie ist so eben im Drucke 
erschienen: Oratio die naialiFndericiFrancisciy MagHi 
ducis Megalopolitani, X. mens. Decemb, 1829 in audi" 
torio academiae maximo habita a Franc. Volcm. 
Fritxschio, elog.eipoesisProfess. Rostoch. Hte- 
Tis Adleria-nis. 20S. gr. gr Am Schlüsse machte 
^er Redner bekannt, dafs vom Jahre Igjo an jedes- 
mal an dem GeburlsfagÄ des Landesvatefs' derjenige 
dortStudiren^e, welcher eine, das Jahr vorher geslellie, 
philolog. Preisänfgftbe am hißsten gel<>st, in der Fest- 
rede offennich belobt werden und sechs FriedrichsdW 
erhalten* soll. Preiswähler sind die Decane der vier 
Facultäten und der Direclor des philolog. Seroiners 
(JetBt.Prof. FHizsche). Das Thema zur ersten Preis- 
-schrift ist: Ih Lenaeoruniy jinthesteriorum et Diony- 
siorMtn apud Graeoos rationibus. Die gekrönten Preis- 

schriften werden auch gedruckt werden. 

< 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Bey der am ig. Januar zu Berlin begangenen Fey«r 
des Königlich Preufsischen Krönungs- und Ordens- 
festes sind ah folgende Gelehrte und Schriftsteller Or- 
den verliehen worden. Den rothen Adlertrden erster 
Klasse erhielt der'Königl. Würtembergische General- 
Major und Gesandte am K. Preufs. Hofe Hr. von Bis- 
^nark, jetzt in Carlsruhe. Den rothen Adlerorden 
zweyier Klasse mit Eichenlaub: der Feldprobsl Hr. 
OffeUnteyer in Polsdani und der wirkliche Ober-Con-r 
sistorialrath Hr. Dr. Ehrenherg in Berlin. Denselben 



Orden ohne Eichenlaub : der Generalarzt Hr. Dr. Hilb-- 
ner beym gten Armeekorps', der Hr. Geh. Ober-Re« 
gterungsrath Uhden in Berlin,' Hr. Geh. Medicinalrath 
Dr. Klug in Berlin , Hr. Consistorialrath Dr. Brescius 
in Breslau , Hr. Consistorialrath und Superintendent Dr. 
Mutzet in Frankfurt a. d. O , Hr. Superintendent JFe^ 
gener zu Witlstock, Hr. Weihbischbf von Hatten zu 
Franenburg, Ht. Regterungs^ und Schtiirath Jreif» in 
Merseburg, Hr. Consistorialrath Wunsl^r in Breslau, 
Hr. Oiechant Lauffer, erzbiscböfl. Commissarius und 
Erzpriester zu Katscher in Oberschlesien, Hr. Medi- 
cinalrath und Professor Bodde zu Münster, Hr. Prof. 
Ijobeck zu Königsberg in Pr,, Hr. Dr. Spitzlecke Di- 
reclor des Friedrich- Wilhelras-Gymnasiums in Ber- . 
lin, Hr. Geh. Ober-Baurath Matthias in Berlin, Hr. 
Ober-Regierungsrath Hifui^er^er in Koblenz, Hr. Geh. 
Ober - Justtzralh Simon in Berlin, tir. Landrath von 
Münchhausen zu Slraufsfurlh , Hr. Superint. Schrbner 
zuRuppin, Hr. Consistorialrath ÄiW^cÄ: in Erfurt, Hr. 
Prof. Mifscherlich in Berlin , Hr. Prof. Encke Director 
der Sternwarte in Berlin, und Hr. Consistorialrath Rieh-- 
ier in Oppeln. 

; Am 24. Januar wurde norh vop Sr. Slajeslät dem 
Könige an folgende ebenfalls alsGelehrte und Schrift- 
steller bekannte Ritler des rothen Adlerordens 2ter 
Klasse der Stern dieses Ordens mit Eichenlaub verlie- 
hen;. Hrn. General -Lieutenant von T^alentini, Gene- 
rnlinspecteur des Militair-Erziehungs- und Bildungs*- • 
Wesens, Hrn. Generalieutenant ./^^/er vom Ingenieur- 
corps, Hrn. wirkl. Geheimen Rath Ober -Präsidenten 
von Vincke in Münster, \l\x>. wirkl. Geh. Rath Baron 
von KamptZy Director im Slinisterium der geistlichen 
und Unterrichts -Angelegenheiten und im Justiz-Mi- 
nisterium in Berlin, Hrn. Staalsralh und erstem Leib- 
arzt Dr. Hufeland in Berlin , Hrn. wirkl. Geh. Lega- 
tionsrath uincillon \n Berlin , Hrn. Bischof Dr. Eylert 
in Potsdam, Hrn. wirkl. Geh. Rath und Ober -Präsi- 
denten von MerckeL 

Se.RIajestnt der König vonPrewfsen hat dem wirk- 
lichen Geh. Rath Hrn. Freyherrn Alexander vonHum-^ 
holdt den rolhen Adlerorden erster Klasse mit Eichen- 
laub verliehen; twich erhielt dieser berühmte Natur- 
forscher, bey der Rückkehr nach St. Petersburg von sei- 
ner bekannten letzten Reise,, von Sr. Majestät dem Kai- 
ser von Rufsland den St. Annen-Orden erster Klasse 
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iiiitdeiiiKai86rl.Bildnifs, so wie sdine Begleiter die Hrn. 
Professoren Rose und Ehrenberg aus Beiüa denselben' 
Orden zweyter Klasseu 

Dem Hrn. Frof. Stein am Berlinischen GjrmnA» * 
sium £u Berlin , ist ron Sr. M aj. d« König von Freu- 
fsen der rotha Adlerorden dritter Klasse TerK4hen 
worden, 

Se. Majest. d. Konig Ton Bayern hat am Neujahrs - 
tage den I^. Minister des Innern , Hrn. von Schenk das 
Commandeurkreus des Verdienstordens der bayerschen 
Krone Terliehen. 

Gbthe ist Ton der K. Gesellschaft der Freunde der 
Wissenschaften in Warschau zun Ehrenmitglied auf- 
genommen worden. 

Dem wirklichen Ober->CQnsistorialrath, Probst u. 
Generalsuperintendent, Hm. Dr. Neander zu Berlin^ 
ist die Würde eines evangelischen Bischofs bejrgelegt 
und das desfaÜsige Ernennungsdiplom von Sr. Majestät 
Allerhöchst eigenhändig vollzogen. 

Der ordentliche Frol in der theologischen Facultät 
zu Halle, Hr. Dr. Tholuk, ist zum Consistorialrath er* 
nannt worden* - 

Se. Majestät d. Konig von Wiirtemberg hat die er- 
ledigte Stelle eines Ober - Bibliothekars an der ofTent- 
liehen Bibliothek zu Stotfgart dem seinen bisherigen 
Dienstleistungen an der KonigL Frivatbibliothek ent- 
hobenen Hrn. Bibliothekar Moser, mit dem Titel und 
Rang eines Ober- Studienraths, übertragen, dem Biblio- 
thekar StäUn aber den Titel und Rang eines Gymna- 
sialprofessors und die Aufsicht über dasKonigl. Münz- 
Medaillen - und Kunstkabinet verliehen. 

Die durch den Tod des Freyherrn Von Neumayer 
erledigte Staatsrathsslelle zuMüuchenist demGeh.Hof- 
ratheHrn. Maurer, Prof. des germanischen und fran- 
zösischen Rechts an dasiger Universität, der erst vor 
einigen Monaten einen ehrenvollen Ruf nath Gottin- 
gen an Eichhornes Stelle abgelehnt hatte, übertragen, 
übrigens soll derselbe daneben als Prof. an der Univer- 
sität verbleiben. 

Der bisherige Prof. ai^ der Universität zu Komgs- 
berginPr., Hr. Dt. fFühelm Eduard Albredht, ist zum 
ordentlichen Prof. der Rechte und aufserordentlichen 
Beysitzer des SpruchcoUegiums an der Universität zu 
Gottingen ernannt und wird diese Lehrstelle Ostern 
1830 antreten. 

Der grofse Rath des Cantoos Basel hat den Prof. 
Hrn. Dr. de TFeite daselbst nicht nur in seiner Sitzung 
am 5. Öctober v. J. in den Erziehungsrath gewählt, 
sondern ihn auch am 17. Decemher mit dem Staats- 
blirgerrecht beschenkt. Es ist diefs eine seltene und 
ganz besondere Auszeich nuog. 

Der bisherige Anhalt- Bernburgische Hofkaplan u. 
Pastor zu Öpperode, Hr. Friedrich August Hoff mann, 
ist an die Stelle des in einen ehrenvollen Ruhestand 
getretenen Hrn. Hofprediger Stmrlce, des gemülhvoUen 
Verfassers der Gemälde aus dem häuslichen Leben, 
zum Hofprediger in Balleosledt ernannt und hat sein 
neues Amt mit dem i. Januar d. J. angetreten. 



Die aufserordentlichen Professoren an der Univer- 
sität am Freibarg im Breisgau, Hr. 'Dt^ Karl Alexander 
Freyherr %)on ReichUn- Meldegg und Hr. Dr. Heinrich 
Joseph Wetz/er, haben den Ruf als ordentliche Sffent- 
liche Professoren an die neu zu errichtende katho- 
lisch-theologische Facultät auf der Grofeherzegl. tlea- 
sischen Universität zu Giessen eriialten. ' 

Se. Maj. der KSnig von Sachsen hat dem Gerichts* 
amtmann und Erbzollrichter Bfiifcb'cf in Wittenberg für 
seine 1>ey Voigt in Ilmenau herausgegebene Schrift: 
Nadhweisung der Widerspruche, in welchen die kursäch^ 
sischen Proce/sordnungen'von löaa und IZ^4, mithin 
aber auch der gemeine deutsoheProce/s mit ihrem Grunde 
principe der f^erhandlungsmacdme stehen. Nebst Ge- 
setzvorschlägen", welcher Schrift schon friiherder dar- 
auf gesetzte erste Preis von 100 Rthlr. zuerkannt wor- 
den war, als Beweis Allerhöchster besondrer Zufrie- 
denheit ein Ehrengeschenk von 20 Stück Antonsd'or 
überreichen lassen. 

Hr. Dr. Kayser von Nilkheim , Arzt der Irrenan- 
stalt in St. Petersburg, ist zum ätaatsrathe und Ritter 
des St. Wladimirordens ernannt worden. 

Der Brunnenarzt zu Marienbad , Hr. Dr. Heidier, 
der gelehrten Welt durch seine trefflichen Monona- 
phieen über dieses Bad bekannt, ist von Sr. Maj. dem 
Kaiser von Oestreich zum K. K. Rathe, und von dem 
Herzoge von Meiningen zum Medicinalrathe erxiannt 
worden. 

Der Prol und Director des geburtshülflich-klini-* 
sehen Instituts an der Universität zu Berlin , Hr. Dr. 
Busch, ist zum Medicinalrath und Mitglied desMedi-- 
cinal - Collegiums für die Provinz Brandenburg er- 
nannt. 

Die K. bayersche Akademie * der Wissenschafieo 
zu München hat an die Stelle des verstorbenen Hrs. 
v<M JFestenrieder den Ministerialrath und Vorstand des 
Reicbsarchivs , Hm. Freyherrn von Freyberg, warn be* 
ständigen Secretair der historischen Klasse eminnV 
Demselben Gelehrten ist vor Kurzem von Sr. Maj. dei 
Konig von Dänemark der Danebrogs* Orden verüebe* 
worden^ 

Dem bisherigenPrivatdooenten, Vn.llLChrisi.tFüfi 
Niedner zu Leipzig, ist, nach Ablehnung eines auswar 
tigen Rufes, eme aufserordentUche theologisobe Pro 
fessur nebst einer Pension von 300 Rthlr. jMhrli 
durch K. Rescript vom ao Nov. v. J. verliehen wor 
den. 

Hr. P. W. Aldini ist von Sr. Maj. d. Kaiser n 
Oestreich zum Prot der Numismatik , Alterthumskuod 
Diplomatik und Heraldik an der Universität zn Pav«a 
ernannt worden. 

Der bisherige Privatdocent, Hr. Dr.Bergemcmn In 
Bonn , ist zum aufserordentlichen Prof» in der philoso- 
phischen Facultät dasiger Universität ernannt. 

Der Vorstand der. Sternwarte zu München, Hr. 
Akademiker und Steuerrath Ritter t;07t5e/d/ier, hat von 
Sr. Maj. dem Konige vom Frankreich das Kreuz der 

Ehrenlegion erhalten. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

lo der Ewert'sdieii BochhaiKlIuDg in Daazig 
erscheint Tora islen Jasuar 1830 ab eise neue Zeit- 
schrift unter dem Titel: 

Danziger Abendzeitung , 

und enthält Erzählungen , Aufsätze iiber historische, 
geographische, naturwissenschaftliche u. dgl. Gegen- 
stände, Gedichte, Andeutungen über Kunst, Zeil- 
geist und Lebensphilosophie, Beurtheilungen neuer 
interessanter Schriften, Theaterkritiken u. dgl. Der 
Prän. Fr« ist für ein Jahr 4 Rthlr. Wöchentlich wer« 
den 2 Stücke ausgegeben. 

Alle Wohllobliche Postämter und alle solide 
Buchhandlungen nehmen Bestellungen darauf an. 



In unserm Verlage erschien so eben , und ist durch 
alle Buchhandlungen zu bekommen : 

Neueste medicinisch - chirurgis<^e Journatietik des 
Auslandes, in vollständigen , kurzgefasten Aus- 
zügen herausgegeben von Dr. F. /. Behrendt und 
Dr. iL F. W. Moldenhawer. Erster Jahrgang, 
istes Heft. Mit einer metallograpbicten Tafel, 
gr. 8« Geh. 

Der Jahrgang Ton 12 Heften 8 Rthlr. 
Berlin, den isu Februar 1830. 

Enslin'scbe Bochbandlung« 

II. Ankändigungen neuer Buehen 

Neuesie lateinische Schuld Grammatik. 

HannoTer, im Verlage der Hahn'schen Hol^ 
buchhandlung ist so eben erschienen : 

Grotefend, A. (Conrector am KonigL Pädagog, 
zullfeld), AusjührUche Grammatik der lateini-^ 
sehen Spr<Mche, zumSchuIgebraucb. Erster Th%Ü^ 
die L^ire vom Worte. la Ggr. Zweyter Theil, 
die Syntax, i Rthhr. la Ggr. 48I Bogen in gr. 8. 
1829 ^nd 1830. 
(Fartiepreis für beide Theile bej mindestens 12 Exem- 
plaren , die auf einmal genommen werden , statt 
a Rthlr. nur i| RtUr.) 

Die obige Grammatik unterscheidet sich von allen 
bis fet^t vorhandenen latein. Granunatiken hauptsäch-* 
lidi dadurch, da(s sie in einer neuen systematischen 
Ordnung alle Einzelheiten des lateinischen Sprach«- 
idioms mit möglichster Vollständigkeit anführt, durch 
eine hinreichende Zahl klassischer Stellen erläutert 
nndbclegt, unter einander und mit dem abweichen- 
den deulscften Sprachgebrauche yergleicht, aus der Ge- 
schichte der dJgemeinea Sprachentwickelung gründ- 



lich erklart, und doch zugleich auch als eigentliche 
Schulgrammatik durch alle S/ii/en des Unterrichts in der 
lat Sprache gebraucht werden kann» 

So eben ist hej mir erschienen und in allen Buch- 
bandlungen ties In - und Auslandes zu erhalten : 

Geschichte 

der 
Staatsveränderung 

in 

Frankreich 

unter Konig Ludwig XVI., 

oder 
Entstehung, Fortschritte und Wirkungen 

der 
sogenannten neuen Philosophie in diesem Lande. 

-Vierter Theil. 
gr. 8« 21 1 Bogen auf feinem Schreibpapier, a Rthlr. 

Der erste Theil (1826, 24^ Bogen) kostet a Rthlr., 
iet zweyie (1827, aaiBogen) 2 Rthlr., und der dritte 
(l8a8» 20| Bogen) i Rthlr. 16 gr. 
Leipzig I den 15. October 1829. 

F. A. Brockhaus. 



Tübingen, in der Buchhandlung Zu-Gut- 
tenberg ist so eben erschienen: 

Enthüllie Offenbarung Johanms oder vielmehr Jesu 
Christi, worin die Geheimnisse, welche in der- 
selben vorhergesagt und bisher verborgen gewesen 
waren, aufgeschlossen werden t durch Immanuel 
Swedenborg. Aus der lat Urschrift übersetzt von 
Dr. /. Fr. J. TafH. 2ter Bd., enth. Kap. 7 — 13- 
gr. 8* Auf ^chreibpap. 2 Rthlr. 8 gr. 9 weifs Druck- 
pap. I Rthlr. 12 gr., halbw. Fap. i Rthlr. 

Attlser diesen sind auch die früher erschienenen 
Uebersetzungen der Swedenborg'schen Werke, von 
Herrn Dr. Tcf^el übersetzt, in Commission bejr uns 
sn haben, und zwar: 

Der erste Band obigen Werke, enth. Kap. i — 6.' 
Auf Schreibpap. 2 Rthlr. 14 gr., weib Druck- 
pap. I Rthlr. 16 gr., halbw. F. I Rthlr. 3 gr. 

Sodann : 

Die hehre des Neuen Jerusalems vom Herrn, mit fi- 
ner einleit. Forrede von dem Uebfrseizer* Auf 
Schreibpap. a Rthlr. 20 gr. , weifs Druckpap. 
I Rthlr. 16 gr., halbw. F. i Rthlr. 8 Sj^ 
ie Lehre des Neuen Jerusalems von der heil. Schrift, 
die Lebenslehre ßir das Neue Jerusalem, die Lehn 
des N.Jerusalems vom Glauben, vom jüngsten 6e- 
richt. Ohne die Beylagen vom Vebersetzer , auf 
Schreibpap. 2 Rthlr. 14 gr. , weifs Druckpap. 
I Rthlr. 12 gr., halbw. F. 1 Rthlr. 6 gr. 

Fer- 



Ferner: 

Einige schlichte. Antworten auf dik Ftagei Warum 
nimmst du das Zeugnifs Swedenborg' s an? Von 
einejn Geistlichen an seine Gemeinde gerichtet. 
Aus dem Engl, übersetzt von Dr. /. F. Jt Tafel. 
gr. 8. 6 gr. 

Magazin filr die Neue Kirche, von Dr. /. F. /. Tafel, 
istes u. 2les Heft. gr. g. Auf Schreibpap. jedes 
^ Heft 6 gr., Druckpap. 4 gr. 



Subscriptions^ Anzeige. * 

Bey Georg Joachim Goschen in Leipzig 
erscheint auf Subscription : 

Vorlesungen 

über die Naturlehre, 

für Leser, 

denen es an inatheitiatischen Vorkenntnissen fehlt, 

. von 
H. W. Brandes, 
Prof. an der Universität zu Leipzig u. s. w. 

Drey Bände init Kupfern. 

Sidhscriptiönspreis für jeden Band von 25 Bogen und 
darüber auf vreifsem Druckpapier in gr. 8* nebst dazu 
gehörigen Kupfertafeln 2| Rthlr. — Der nachberige 
Ladenpreis ist 3 Rthln fiir jeden Band. Der erste Band 
erscheint Ende der Ostermesse dieses Jahres. Eine 
ausführliche Anzeige über dieses Werk ist in jeder 
Buchhandlung ^ra/i5 zu erhalten. 

Leipzig, im Januar 1830. 



Bey Friedrich Vieweg. in Braunschweig 

1:^1 soeben erschienen: 

Uebcr die Bastarderzeugung im Tflanzenreiche. 

Eine von der k. Akademie d. Wissenschaften zu Berlin 

gekrönte Preisschrift, 
von Dr. F. A. TFiegmann. 

3iit illum. Kupf. gr. 4. fein VeHn-Tapier, 20 Ggr. 

T.S braucht kaum bemerkt zu werden; von wie 
hohem Interesse die vorstehende gekrönte Preisschrift 
nicht allein für den Naturforscher und Kundigen vom 
Fach, sondern auch für jeden gebildeten Praktiker, 
namentlich für Land wirthe, Garlenliebhaber und Gärt- 
ner ist, da die mit seltener Umsicht und Genauigkeit 
geleiteten Versuche zu den wichtigsten Resultaten ge- 
führt haben , und für den Getreide - und Gemüsebau 
von entscheidenden Folgen sind. 



Charakteristik der Bibet 



von 



Dr. August Hermann Niemeyer. 
Neue Auflage. 5 Bände, gr. g^"- 

Von diesem , mit der regsten Theituahme von dem 
Publicum aufgenommenen Werke, ist so eben der 



1^ 

ersU Band erschienen und an die resp. Subscribeotefi 
versandt i/^orden, — BiÄ zur Vollendung des Ganzen, 
welche noch in diesem Jahre erfolgen wird, ist die 
Subscription mit i RthJr. pro Band oder 5 Rtbir. für 
das vollständige Werk noch offen. 

Nicht nur für den eigentlichen Gelehrten , soodetn 
auch für jeden gebildeten Leser, für Frauen, Jung- 
frauen und Jünglinge bestinunt, bietet dieses Buch al- 
len denen , welche wahrhaft christliche Erbauung und 
Belehrung suchen , eine reiche Quelle derselben dar.— 
Einen sechsten Band , welcher die Charakteristik Jesu 
enhaltensoll, hoffen wir dem Publicum bald nach Er- 
scheinung dfes obigen Werkes, übergeben zu können. 
Ualle, im, Februar 1830. 

Ge bäuerische Buchhandlung. 

m. Vermischte Anzeigen. 

JFamung vor beabsichtigter Täuschung des 

Publicums. 

In der Beylage der zu Berlin erscheinenden Bau- 
de- und SpenerVhen Zeitung 1830, Nr. 26, wird von 
der ÄMÄr'schen Buchhandlung, in einer allem Aaschein 
nach nicht einmal von dieser Buchhandl. verfofsten An- 
zeige, ein Werk "n*er dem Titel: ,,Die Religion der 
Thunnger, mit 9 Abbildungen, aoj Bogen, f Rthlr. 
ISSgr., Ton Georg Quehl", angekündigt, und des- 
sen Besitz allen Gebildeten und Gelehrten t^ls uuent- 
behrlich empfohlen« Der wahre Titel ist aber: „ Ö«> 
Prediger -- Kirche zu Erfurt^*. Dargestellt und heraus- 
gegeben von G. QuehL Mit o Abbildungen. Erfurt, 
1830. In Commission der Keyser'schen Buchhand- 
lung.** — Diesem Buche nun hat der Verf. einig« 
zusammengeraffte Notizen über die alten Thüringer, 
49 Seiten haltend, ah Einleitung völlig unpassend vor- 
angeschidkt. Das Uebrige handelt blos, wie anch der 
Haupttitel besagt, von der Prediger -Kirche zu Erfurt, 
und hat also nur in dieser Beziehung und wegen hei- 
vorlrelender Persönlichkeit des Verfs. ein rein \o\ja\M9 
Interesse ixix Erfurt. Um aber das gröfsere Publicum, 
dem diese Nachrichten fast'ganz gleichgültig ^eyn müs- 
sen , zu täuschen , ist nun dem Buche ein zweyier, völ- 
lig unpassender Titel, die Beligion derThüHngerrbej- 
gegeben, uirter welchem es, mit Uebergehung des ei- 
gentlichen, ins Publicum eingeschwärzt werden solL 
Daher glaube Niemand, dafs er für seinen i Rthlr. 
15 Sgr. ein umfassendes Werk über den in der Berli* 
ner Zeitung angegebenen Gegenstand erhalte; er be- 
kömmt dafür 49 Seiten oberflächliche Compilation , und 
255 Seilen ganz Fremdartiges. Die neun Abbildun- 
gen, welche wahrscheinlich auch locken sollen, l^»- 
siehen nur aus drey Octavblättchen , von denen a An- 
sichten der Kirche, das dritte aber 6 dürftige und win- 
zige Umrisse der Portraits ehemaliger Prediger, nach 
einigen in der Kirche befindlichen Bildnissen, enthal- 
ten.^ Doch diefsmüge genügen, um nicht nngewarnt 
in die fein gestellte Falle zu gehen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Gorrespondenz- Nachrichten. 

Aus dem DftnitoliMi. 

IJle hh cum höchsten FaDalismas gesteigert« Sucht ei- 
Biger theolog. Ultra's, alle diejenigeii lu schmähen und 
SU Yerketsern, welche sich nicht su ihrer Fartej hellen 
Wollen und können, dauert auch in Koppenhagen noch 
hnmer im Wetteifer und Bunde mit der Erang. Kirchen- 
seitung in Berlin fort. Seitdem Grundtwigt ein leiden- 
^chaftUcher y aber ohne Zweiffei sehr braTer Mann , seine 
Predigerstelle niedergelegt , lafst dieser zwar die An- 
dersdenkenden in Ruhe, aber Mag« Idndherg fahrt fort, 
Gift und Galle gegen seine wissenschaftlichen Gegner, 
und nebenbej gegen die sie duldende Regierung aus- 
suspejen. In einer Schrift gegen Prod Dr. Hohhnberg 
Sber einenpaläographlechen Gegenstand nennt er die^ 
aen nebst Dr. Clausen und Dr. Johäntiten falsche Leh<« 
Ter und offenbare Meineidige , gegen die er die Feder 

I^el&hrt hat>e, damit die Gemeinden nicht F&hrem 
ibergeben würden, welche ebenfalls solcbe falsche 
Lehrer und Meineidige waren. In einer Schritts 
Ist der Professor Clausen ein ehrlicher Mann ? (dafs 
er dieses sej, hatte Professor Möller gesagt, wel- 
cher deshalb getadelt wird,) hat derselbe es fedoel^i 
tiamentlidi in dem gegen die Regierung Geschrieben' 
aen, su weit getrieben; die Schrift ist confiscirt, und 
dem General-^lscal Befehl gegeben worden, Hrn. L» 

Cichtlich SU belangen: sngleich ist er Ton seinem 
hramte suspendirt worden. 
Der Senior der gansen UnirersitSt , Prof. Home* 
mannt ist am i|. Febr., 79 Jahr ah, nach eintägiges 
Krankheit gestorben. * 

An des Terslorbenen JHyerup Stelle ist Prof« Aosib 
tjBirersitats- Bibliothekar geworden. 

n. Akademieen , gelehrte Gesellschaften 

und Prei^, 



In derSttiung dwAkadende derJFissenschqften su 
Paris TÖm 30. NoTember ▼• J. zeigte unter andern Hr. 
Bonchardin, ein Tiel jähriger Gdiolfe des y erstorbenen 
VauaueHn, an, dab er mehre Dei^kschriften übet 
die Arbeiten demselben herausgeben werde, nament- 
lich: Analysen des Seine -^ und Marne ^ fFassers , so 
wie des Jf assers mekrer der Heineren Flüsse in Franko 



reidi und des Ourc^nals. Hr« Dulong stattete im Na- 
men einer aus den Hnn« Prcux, Ampire, Arago, 
Girard und ihm selbst bestehenden Commission , einen 
sehr weitläufÜgen Bericht aber die Untersuchungen ab, 
welche sie auf Veranlassung der Regierung über die 
Spannkraft des Dampfes her hohen Temperaturen an- 
gestellt bat« Mehre von den angestetlten] Versuchen 
konnten nicht ohne Gefahr rorgenoannen werden, sie 
hal>en indefs su der Erfindung eines Ventil - Systems 
gefiihrt, wodurch man gegen alle mögliche, beym 
Gebraadi der Dampfinaschine dfirch die allsugrofse 
Spannung des Dampfes eintretende. Gefahren gesichert 
wird« Diese Versuche sind mit grofser Sorgfalt und 
stufenweise mit einem Druck Ton i — 34 Atmosphären 
aögestellt worden« Die Denkschrift des Hd. Dulong 
über diese, Versuche soll dem Minnter des Innern zu- 
gefertiget werden. In der Sitzung vom 14. December 
machte Hr. Fburier als Secretair der physikalischen 
Klasse bekannt, dafs Se. Maj. der KSoig die Wahl des 
Hn. General Rogniat an die Stelle des Tecstorbenen 
Daru genehmiget habe; das neue Mitglied nahm so- 
gleich seinen Sitz ein. In derselben Sitzung überreichte 
Hr. Poisson im Namen der Frau von Laplace und des 
Maroub von Laplace, ihres Sohnes , die swej ersten 
Bände des neuen Abdrucks der mMianique c/leste des 
berühmten Astronomen , die nach dem Wunsche des 
Verstorbenen ganz nach der ersten Ausgabe (tou der 
nur l$QO Exemplare gedruckt waren) abgedruckt wor- 
den. In diesem Abdruck sind nur die Druckfehler yer- 
betoert worden. Hierauf las Hr. Dupin eine Denk-^ 
schritt über die Anwendung der Anatysis und Geome^ 
trie auf die Untersuchungen hinsiohilU^ des Vergleiches 
der Zunahme der öffentlichen und Frivat^ Einkünfte und 
des StaatsvermSgens in Frankreich und Grq/sbritannien 
seit dem löten Jahrhundert bis jetzi. In der Sitzung am 
ni. December stattete Hr. Poisson einen Bericht übet 
eine Denkschrift des Hn. Prof. Jacobi in Königsberg 
in Pr. : neue Theorie über die elliptischen Functionen , ab 
und erwähnte I>e7 dieser Gelegenheit mit Bedauern den 
frühen Verlust des Hn. Aksl aus Christiania , der in ei- 
nem Alter Ton a7 Jahren dna Wissenschaften durch den 
7od ebtrissen wurde. Eine der Akademie vor länge- 
rer 24eit übersandte. Denkschrift des Letzteren soll in 
den Abhandlungen der fremden Gelehrten abgedruckt 
werden. Am 25. December fand die Wiederatufnahme 
S der 
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der Hon. jimauU nnil SHeime in die Akademie Statt. 
Sie wurden yon der zahlreichen Versammlnag out grcw 
fsemBeyfall begriÜst. DieRede des Un.Arnaultf warin 
er besonders der Verdienste Talma's und Picard's Ge- 
rechtigkeit widerfahren liefs, wurde Ton Hn. F^ille^ 
mtUn beantwortet, der eine der bekannten Fabeln Ar^^ 
nault's Torlas und dessen Schriften charakterisi^te, Hr.' 
Etienne gab in seiner Rede eine Uebersicht dessen , was 
jiugtr für die Literatur gethan. In der Sitzung am 
d8* December erhielt die Akademie zum ersten IHale 
Zeitungen und Jouruale aus Lima* Hr. Cordier theitte 
einen Brief des Hn. Manuel v. Serres mit , der Bemer^ 
kungen über die in der Höhle von Pauzan bey Mont-^ 
pelUer gefundenen fossilen Knochen enüiält, und "^or* 
in behauptet wird , da/s diese zu einer noch gröfseren 
Bärenart ab die dts ursus peloeus des Hn* Cumr^ 
gekürten. Die Wahl eines neuen Candidaten zum Vor- 
schlage bey dem Könige , Behnft der durch Vauquelin's 
Tod erledigten Stelle eines Professors der Chemie am 
botanischen Garten , fiel auf den berahmten Chemikmr 
und Physiker Hn. Qteweuü, der von 54 Stimmen 53 
erhielt. Sein Mitbewerber war Hr. Caventou. Wäh- 
rend der Abstimnuuig stattete Hr. Gtüffrcf^ St. Hilaire 
«inen Bericht über ein Werk des Hn. J. fiot^rdon: „Phy-* 
siologie zum Gebrauch der fFeUkutc" ab, der sehr vor- 
theiihaft war. Die Sitzung wurde mit der Vorlesung 
einer Denkschrift des Hn. Franfms „ über die Wurzeln 
einer neueH in Brasilien entdeckten und zur PamiUe der 
Bubiaceen geltirenden Pflanzen^'* beschlossen | welche 
Kaica oder Ktünana hei/st und von den Bingebarnen ^e- 
gen dieWechselfieber angewandt wird. Die Hnn. Pel^ 
letier und Caventau haben bey der Analyse ein mit Ye- 
geCabilischen Alkalien verwandtes Prineip .darin ent^ 
dedct In eben dieser Sitzuog wurde yon cfer Akademie 
einstimmig Hr. Arnault z«mi Director und Hr. Btienne 
zum Kanzler gewählt. In der Sitzung vom 4ten Jan. 
d. J. wurde nach mehrmaliger Umstimmung Hr. Dum^ 
nZ zum Vicepräsidenten für diefs Jahr erwählt. Hr.77^/- 
nard gab sodann von den Versuchen des Hn. C7^a2ier 
Ifachrichti die altenMarmordenkmiäer , statt des bisher 
üblichen jihkratzens, durch Jinwendung von Salzsäure xu 
reinigen* Die Statuen oder sonstigen Denkmäler werden 
erst mit Wasser I dann mit Salzsäure mit 29 Theilen 
Wasser yermischt, und zuletzt wieder mit Wasser ab* 
gewaschen. In der Sitzuog Tom i I.Januar meldeten 
sich mehre Bewerber uin die durch den Tod des Coo- 
tre - Admiral Rössel in der Abtheilung der Geographie 
und Schifiskunde erledigte Stelle bey der Akademie, < 
nuter andern^ die Obersten Wolf unA Bonne, so wie 
auch Hr. Denaix* Hr. Chevalier meldete si^h als Be* 
Werber umVattqueIid*s Platz als Professor an der Apo- 
theken-Schule. Hr. Dr. Herpin au^ Metz sandte Be- 
merkungen über die von Hn. Chevalier vorgeschlagene 
Methode, die Statuen mit Salzsäure zu reinigen, ein, 
und schlug, um der Bildung des salzsauren Kalks vor- 
sobeugen , der durch das Abwaschen mit Wasser nicht 
yoilig getilgt wird und die Feuchtigkeit an sich zieht, 
Tor, slatt der Salzsäure Schwefelsäure anzuwenden» 
Er selbst habe beide llittel geprüft und das letztere 
Torznglieher gefunden. Hr. JUatthieu theilte einen 



des Hn.Aübuisson aus Toulouse mit, welcher Tempe^ 
ratur- Beobmchhtngtn vom mö^ December igsif bis 5: Ja^ 
nuar 1830 enthält, und wDtaus herrorgeht, dars die 
Kälte in Toulouse viel stärker gewesen ist, als in Paris« 
Hr. Dupin las eine zweyte Abhandlung über denHezcft- 
tkumPrankreicks und GrofihrUannienSf und näme^iÜ^ 
in Hinstdht auf die Erzeugung geistiger Getränke.' la 
der Sitzung am ig. Januar wurden mehre neue Schrif- 
ten und Denkschriften vorgelegt, namentlich ein Ent- 
wurf des Hn. Chahteite zu einem neuen System derStra^ 
fsenreinigung von Paris. Eine Note des Hn. Despretz 
über die Wirkung des Wasserstoffgases auf verschieb 
dene 'Metaüej über /die Bereitung der nicht krystcdU^ 
sirten Essigsaur^ und mber die Bereitung des sAwe/el^ 
sauren ZiTtks {Zinkvitriols). Hr. ChevaUer gab weitere 
jiufklärungen über seine Methode die Statuen imf 5a2^ 
säure zu reinigen, die er bereits an einer Statue im er- 
sten Ho£a des Instituts versucht, und äulserte dabeji 
dals er die Schwefelsäure für pafslicher zur Reinigiiiig 
Yon Gjpsarbeiten halte. Hr. Desfontaines stattete ei- 
nen Bericht über eine Arbeit des Hn« wtfd. Brogniari 
über den Brand des Getreides ab, und trug auf den Ab* 
druck derselben in den Denkschriften der fremdeo Ge^ 
lehrten i^n. Eben diese Auszeichnung solle einerJJeak- 
Schrift des Hn. Guerin, über den ä^fseren Bau einer 
-bestimmten Art von Crustaceen, der PhyUosomenf zu 
Theil werden. Hr. Matthieu stattete einen mündli- 
chen Bericht über die Arbeiten des Ingenieurs Ho« 
Daussy ab, der sich mit der Ortsbestimmung Ton 
Kairo j Alexandrien und mehrei| andern Punkten 
des mittelländischen Meeres beschäftiget hat. Er hat 
die Längenbestimmung Ton Kairo lipd Alexandrien be* 
riditigt. In der Sitzung Tom 25. Januar wurden meh- 
re interessante Werke Torgelegt, namentlick: die 
Voyage müitairedans V Empire attoman, TomBaronFe*« 
Ux, über welche dem Herzog von Ilagusa die Bericht«* 
erstattung aufgetragen wurde; eine Denkschrift des 
Hn. Poisson über das GUichgewitAt und die Bewegung 
<ier Flüssigkeiten; Hn. Boivin's Untersuchungen iShef 
die Wasserhauten; eine Denkschrift über den festen 
Theil der Erde, Ton Hn. Grein; eine Arbeit des Hn^ 
Benabit: Ober denMechanismms der menschlichen Stimme 
beym Gesänge (Beifcht erstatteten die Hnn. Cuvier, Dn- 
m^rü, Prony und Savart), und eine zur Bewerbung um 
den Monthyon^schen Preis bestimmte Arbeit des Hn. 
Cdlart V. Mariigny: über die gasartige Ausdünstung 
der Haut. Ein neuer Vorschlag des Hn. Noel, da9 
Springen der Dampfkessel zu verhüten (Termitle^t eines 
lunrührers , der die Wände des Kessels bespriut iiii4 
das Wasser am Dickwerden Terhindert), wurde Um 
Ara^o zur Früfuog Übergaben. Zu der Comtnission 
zur Ertheilung der zwey grofsen mathematischen Preise 
ist noch Hr Fourier hinzugekommen , so dafs sie jetsl 
aus diesem und den Hnn. Lacroiw, Poisson, Legendre 
und Poinsot besteht. 

In der Sitzung der geographisöhen Gesellschaft zu 
Paris Tom ig* December t. J. überschickte Hr. Tejs 
(der in. Begriff ist mit der Instruction der Gesdlschaft 
nach Amerika abzugehen) ein handschriftliches Me-> 
moire des Hn. Aubert, Mitglied der Madrider Akade- 
mie 
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I nim. Sber dU Geolcgk Vön Teneriffa. Hr. VarM du , Rind« jie» Fapiar-Maolb#6fUiims ausgeseift, ist mn 

1 Boeage las «inen Brief des Hn. Gauihier SAro, fran- ayög Francs vermehrt umd hi dreyTheile getbeilt wor- 

t sSsischen Viceconsuls in Aegina, vor, worin derselbe deo. Den ersten bildet ein Preis von 3000 Fr., ¥^- 

I mehre archäologische Mittheilongen macht. Zwejr eher im J. igai suerkannt werden soll, fiir die Kerfer^ 

I Zeiohttangen , v?otoii die eine eine vor Kurzem in ei- üßung eines Papiers, das alle Eigenschaften des besten 

1 nemGr 

i her eiDgeschickle Werk f, Besdtreibung 

I thürme'* soll der Capitain d'Urviüe Bericht abstatten. Maulbeerbaums auf einen Raum von wenig&iens meint 
t Der GeneralUeutenant Haoro ist zum rräsidenlen, die halben Hectare {ungefihT 47,000 Qu. F.), und eineu 
I Hiui'. Jamard nnd Bonne zu Vicepräsidenten , und Hr. PrtiS von isoo Fr. , der im J. 1830 ««erkannt werden 
I Jouannin zum Generalsecretair der Gesellschaft erwählt soll , fiir das sparsamste Verfahren hey der B^imgung,^ 
I worden« der Binde des Maulbetrbaums. -^ Zwey. neue Preise, 

i Di^-OeseUsski^ZMrB^'SrderungdesGewerbJkifses jeder von 13,000 Fr. und im X 1831 ^zuerkennen, 

r io Par£s hielt am i8.December v.J. ihre Generalsitzeng' wurden in dieser Sitzung ausgesetzt: einer, für die 
I des sw^en Halbjahres. Der Qrat Chqptal führte den Auffindung der besten Mittel, sich gegen das Spring 
Vorsitz, und der Generalsecretair Baron Degerando er- der Dampfmaschinen zu sichern, und der itwejrte rar 
öffnete die Sjtzung mit einem Beriete über die Ergeh- eine solche Construction des Dampfkessels, wodurch 
nisse der verschiedenen Preisbewerbungen von 1839. eine Explosion entweder gaHz vei'himiert ,^ oder wemg^ * 
In der gegenwärtigen Sitzung wurden folgende Preise stens ihre Gefahr vermieden wird. Ein Pros von » 
suerkannf. Einer von 1000 Fr. dem Hn. Coffln, Me- 3000 Fr. wurde für iip Anfertigung der besten Basohen • 
ehäniker in NewyorlL, fSr eine Maschine zum Abscha-- für moussirende JFeine ausgesetzt, se wie emer von 
hen der Feüe, ^oelche beym Hutmathen gebraucht wer^ 3000 Fr.-^ fiir den Uthographischen Drude in Farben^ 
detu Ein Preis von 2000 Fr, für die Anfertigung des Durch einen Beytrag des Ministers des Innern, von 
hesten Tischlerleims wurde zwischen Hn. GrenH defii 6000 Fr. , ist der Preis von 600O Fr. , «uf die beste 
Sohne, aus Ronen (der bereits im J. 1825 eine goldene Flachs^ Hechelmaschine, auf ia,000 Fr. erhöht w^ 
Medaille zweyter Klasse für denselben Gegenstand er- den. Die ganze Summe der ausgesetzten Preise, oie 
halten hatte), und Hn. Gompertz, von Metz, getbeilt, im letzten Jahre fiir die Jahre 1830 1 il «* 3^ ^^^ ^'^* 
dem hey derselben Preisvertheiiung eine silberne Me- begriffen, beträgt t6l,ooo Francs (43,812 l^Ur*)« 
daille zuerkannt worden war. Fänf Accessit-Medail* . 

len wurden auf folgende Weise vertheilt. Eine gol- ,«- » r • rv.- « u«» 

dene Medaille von 500 Fr. Werth erhielt Hr. M. FiC Die Akademie der Wissens^aßen in ^^ontm 

tiüard der Sohn für eine sehr wohlgerathpne De^Jk- folgende «wey Preisau/gaben für igjl au^esteut: 
sdiriß Über den Anbau des Hanfs. Eine ähnUche be- l) man soll eine genügende Theone der steigenden oder 
kam die Papiermanufectur in Braichamp bey Epinal sinkenden Temperatur aufstellen, welche swh beyden 
(Wasgau) für eine sehr aurführlicbe Arbeit über die chemischen Processen beobachten laßt; a) man soll ein 
Fapieifabricaiion aus allen Arten fasriger Substanzen, Gemälde der öfentUdten und häuslichen ^tten, der o/- 
namentlich aus der Binde des Papier --Maulbeerbaums. fentUchen Einrichtungen, des Zustmdesder Aunsteund 
Hr. V. la Pierre feat auch die Aufgabe geloset, ans Seide WissenschqfteH in der Sourgogne bey dem Tode Aarls 
Papier anzufertigen, doch kann man sich da^u nur der des Kühnen (der Epoche der Vereinigung des. Herzog- 
Cocons oder der ungehaspehen Strazze bedienen , aus thnms Burgund mit der Krone Frankreichs) enftüei/e/i- 
der, da sie ihren natürlichen Leim hat, man ein Pa- Die Denkschriften werden bis zum i. Junius 1831 «n- 
pier machen konnte, das nicht geleimt zu werden gejiommen, und der Preis für die beste Beantwor- 
braucht und auch von den lusecten nicht angefressen tung jede dieser Fragen ist eme goldene Medaille von 
werden vnirde, da diese besonders von dem gewohn- 300 Francs an Werth, 
liehen Papierleim angelockt werden. Eine Medaille 

von eben dem Werth erhielt Hr. fallet -ViÜeneuve, IQ, Ehrenbezeigungen. 

Eigenthümer in la Minelle (Var), wegen des in sei- ^ 

nein Departement beforderten w^/tfrai/es der Bataten im Die Russisch -Kaiserl. Universität zu Wiln« hat 

Cro/4ren und mit UdeuUnden Verbesserungen. Eine den Geh. Rath und Prof. Harlefs in Bonn bereits vor 
floldene Medaille zwejrter Klasse erhiehen die Gebrur* einem Jahre zu ihrem Ehrenmitgüed aufgenommen, 
der Brosson wegen ihrer Leitungsrohren aus Stein von und ihm das von dem Curatorium und von dem Senat 
Volvic. Diese hallen einen Druck von 10 bis 15 At- ausgefertigte Diplom hierüber^ustellen lassen, 
fliasphären aus, und die Verfertiger können sie durch Die K. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 

chemische Bereitung undorchdrioglich machen. Eine hat die dortigen Hnn. Professoren Horkel, Klug und 
silberne Medaille erhielten die Giefser Hnn. Voisin Kunth zu ordentlichen , den Hn. Professor vonJacquin 
et Comp, wegen der bedeutenden Verbesserungen im zu Wien zum Öirenmilgliede der physikalischen und 
Bau der zur Aosschmelznng der Bleyschlacken be- den Hn. Baron jPowsort zu Paris zum auswärtigen ordeot-' 
stimmten Oefen. Der Preis von 3000 Fr., den die liehen MitgUede der ttathem^tischen Klasse gewählt. 
Gasellschaft fSr die Fabrication des Papiers aus der Se. M<ij. der König hat diese Wahlen ^^^^^^S^.^g 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

Subscription» -- Anzeige 

für ' 

Vreunde des Idassischtn jtlterfhums, besonders ßir 
fjehrer der Philologie und Studirende auf Univer^ 

sUäten und Gymnasien. 

Im JuDy 1830 eKscbeineB im Verlag« der unter* 
ceicbneteo BachbaDdluiig: 

Des Fubl. FirgiUus Maro LandHche Gedichte , über« 
setzt und etkXirtyon Johann Heinrich Vofs. ister 
und 3ter Band. Enthaltend: Des Pubh Firgi^ 
Uus Maro zehn erlesene Idyllen, fibers. n, erkl, r. 
J.H.yofs. Mit I Karte, gr. 8« 

in einer ^xweyten, nach den van dem verewigten Her^ 
emsgeber hinterlassenen handschriftlichen Verbesserunr» 

Sn berichtigten Ausgabe ; wodurch ich den Wünschen 
» Publikums um so mehr su entsprechen hoffe , da 
TOtt der im Jahre 1797 erschienenen Vofsischen Bear- 
beitung der Ländlichen Gedichte VirgiFs diese heiden 
ersten die BucoUca enthaltenen Bände, die aber auch 
ein fi^ sich bestehendes TFerk ausmachen , nicht mehr 
EU haben waren und so oft yergeblich gesucht wurden« 
Es dürfte anmaTsend erscheinen , hier ein Lob aus- 
susprechen über ein Werk, welchem durch das Ur^ 
theil aller Kenner längst ein Ehrenplats unter den vor- 
sUglichsten Zierden unserer philologischen Literatur 
angewiesen ist, und in welchem J^ofi, der mit einem 
unerreichten Uebersetsertalent zugleich die Kunst der 
achar£sinnigsten Auslegung yerband, sich in ^eser 
doppelten Beziehung in seiner ganzen Grofse zeigte. 
Es genügt daher cu bemerken, dab die Einrichtung 
dieselbe bleiben wird , wie in der ersten Ausgabe. Dem 
nach den besten kritischen Häl£smitteltt berichtigten 
l'exte steht die einfach - edle , dem Original sich in 
Geist, Wort und Form genau anschmiegende lieber- 
Setzung gegenüber ; am ^chlub einer jeden Idylle folgt 
der an gediegenen Sprach - und Sach-Erklärungen 
gleich reiche Commentar über dieselbe. 

Für die würdige typoeraphische Ausstattung sor- 

Send , habe ich den Druck der B r o n n e raschen Officin, 
ie als eine der yorzüglichsten in Deutschland bekannt 
ist, übergeben« 

Indem ich nun alle Freunde des klassischen AI- 
terthums , so wie auch besonders die Lehrer der Phi- 
lologie und die 3tudirenden auf Gymnasien und Uni- 
Tersitäten, auf die Erscheinung dieser neuen Ausgabe 
aufmerksam mache , erkläre ich mich zugleich bereit, 
Denjenigen, welche von jetzt.bis zum isten Juny 1830 
darauf subscribiren werden , dieselbe für den Preis von 
I Rthlr. la Ggr. oder i Rthlr. 15 Sgr. zu liefern, und 
hoffe so auch durch die Billigkeit des angesetzten Sub- 
scriptionspreises , der gleich nach Ercheinung beider 



HE ANZEIGEN. 

Theile erhöht werden wird^ das Meinige für die 
möglichst weite Verbreitung dieses Werkes ceUiaa «a 
haben. ^ 

Jede Buchhandlung inDeulschland und der Sdaw^ 
nimmt Subscription hierauf an. 

Altona, im Januar 1830* 

J. F. Hammericli. 
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Vollständig ist qun in allen BochhandlooMn 
m erhalten: ^ 

Ergänzungen 
des 
AI l g € m ein e n L an dr e eh 

ur die 
preußischen Staaten, 
enthaltend eine Tollsländige Zusammenstellung aBer 
noch geltenden , das AUgemeine Landrecht abändaf»^ 
den, ergänzenden und erläuternden Gesetze YemA^ 
nungen und Min islerial Verfügungen , nebst einem Ato- 
nologischen Verzeichnisse derselben und Register» 

herausgegeben '~ 
von 
Friedrich Heinrich von Strombeck. 
Dritte, sehr vermehrte und verbesserte Ausgabe. 

DreyBände. 
gr. 8. 203 Bogen. 
Preis aller drey Bände auf Druckpapier^ Rthfr 
auf Schreibpapier 8 Rthlr. ** 

Leipzig, den 15. Ijfovember 1829. 

F. A. Brockhaoa. 



Scott Geschichte von Schottland. 

Im Verlage der Unterzeichneten befinden sich 
bereite unter den jfressen und erscheinen in kurzer 
Zeit: 

Walter Scott 

Bi Story of Scotland. 

Vol. 1-3 

Geschichte von Schottland. Aus dem Eontt- 
sehen von Dr. Bärmann. Band 1 — 3. - 

worauf alle Buchhandlungen vorläufig Bestellungen an- 
nehmen. 

Jedes Bandchen mit einem netten Titelkupf^r ko- 
stet 9 Groschen swhex geheftet , und 8 Groschen roh. 
Zwickau, den la. Februar 1830. 

Gebrüder Schumann. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R - Z E I T ÜN G 



März 18S0. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften und Preise. 

Die Direction der Haag'schen Gesellschaft zur Ver- 
tbeidiguDg der chrisllichen Religioo gegen ihre neue- 
sten Bestreiter hat in ihrer am 17. September 1829 ge- 
baHeften jährlichea Zusammenkunft über die bej ihr 
eingekommeneii Abhandlungen folgendes Urtheii aus- 
geiprochen : 

Auf die gefragte Erläuterung der Wundererzah- 
lungen, welche bey dem Etangelisten Markus VII, 32 — 
J7 und Villi 32 — 26 Torkommen^ mit Bestätigung 
ihrer Glaubwürdigkeit und in hinzugefiigler Untersu- 
chung, ob diese Berichte des Markus einen wesentli- 
chen Bejtrag zur Beurtheilung des Werthes seines 
Evangeliums enthalten, wurde einer Abhandlung mit 
dem Wahlspruche: KaXwC nuvxa ninoliixi , ^ eine sil- 
berne Denkmünze zuerkannt. Der Verfasser dieser 
Abhandlung ist ß. ie Gempt , Prediger bey^ der refor^ 
mirten Gemeinde*zu Batenburg in der Provinz Gelder- 
laod. 

Anf die Frage : Wie soll man ungelehrte , aber 
dennoch wabrfaeitsutiheede Bibelfreunde wegen der in 
Anspruch genommenen Authentie des Evangeliums Jo« 
faannis auf die überzeugendste Art beruhigen ? ist eine 
Abhandhing in deutscher Sprache, mit dem Wahlspru- 
che: Wer von Gott ist, der boret Gottes Wort, Ev. 
Johann^VIII, 47 eingekommen. Diese Abhandlung hat 
man zwar nicht ganz frey gefunden von den Gebrecheui 
welche in einer von derselbigen Hand friiher einge- 
reiditen bemerkt worden waren ; man hat aber ge- 
urtheilt, daf^ sie verdiene herausgegeben und mit der 
gpldenen Denkmüose bekrönt zu werden. Der Ver- 
Ssser derselben ist Hr. Karl Victor Hamff, Doctor 
der Philosophie, Ritter des Xonigl. Civilverdienstor- 
dens , Special - Superintendent der Diocese in Canstatt 
im Königreiche Würtemberg und Stadtpfarrer zu Can- 
statt. 

Auf die Frage, welche forderte, dars diejenigen 
Stellen der Evangelisten, in welchen Jesus über dem 
Hauptzweck seines oft vorhergesagten Leidens und 
Sterbens zur Erwerbung der Sünden- Vergebung und 
^ der ewigen Glückseligkeit nicht undeutlich gesprochen 
hat, vollständig gesammelt werden, und den wahr- 
scbeinlichstea Ursachen nachgespürt, aus welchen er 



selbst nicht häufiger und nicht mehr TorsatzHch über 
diese wichtige Sache gesprochen , sondern es den Apo- 
steln und ihren Mitarbeitern, welchen die Ankündi- 
gung und Fortpflanzung seiner Lehre anbefohlen war, 
überlassen habe, auch diese himmlische Entdeckung nä- 
her zu entwickeln , wobey zugleich die festen Gründe, 
auf welchen ihre Erklärungen in Vereinigung mit allen 
von Jesu selbst gegebenen Winken zu unserer Beruhi- 
gung und unserm Tröste beruhen , angegeben werden 
sollten, sind sieben Abhandlungen eingekommen, de- 
ren keiner aber der Preis zuerkannt werden konnte. 

Die Frage wurde daher #ufs N^ue zur Beantwor- 
tung vor dem i. Januar igjff^aufgestellt. — Eben so 
wurde die Frage über den l)ibliscben Begriff der Be- 
kehirufig und eine geschichtliche Entwickelung der ver- 
schiedenen Meinungen über diesen Lehrsatz nebst dem 
daraus herzuleitenden Resultate, zur Beantwortung vor 
dem I. December 1830 wiederholt. 

Auch die gefragt^ unparteyische Darstellung des 
sittlichen- Charakters der Reformatoren im secliszehn- 
ten Jahrhunderte, und des Einflusses, welchen ihre 
sittlichen Grundsätze auf ihre Unternehmungen und 
Thaten ausgeübt haben , ist aufs Neue aufgegeben bis 
zum I. Decembep 1830» 

Die neuen pjreisaulgaben , welche unter Anerbie- 
tung einer goldenen Denkmünze, oder 250 GuldeUi 
aufgestellt werden , sind folgenden Inhalts: 

Da man in neuern 2^iten gegen die Aechtheit und 
Glaubwürdigkeit der fünf Bücher, für deren Urheber 
Moses gewöhnlich gehalten wird , viele Einwürfe er- 
hoben und mit grofsem Scharlsinde und vieler Gelehr- 
samkeit angedrungen hat, und da von einer neuen 
Prüfung derselben, in welcher die Arbeit Anderer flei- 
fsig benutzt tfnd mit eigenen ursprünglichen Nachspü- 
rungen verbunden werde, ausnehmende Früchte für 
ein tieferes Bibelstudiom und für die Handhabung ih- 
rer Ehre zu erwarten sind; so stallt die Gesellschaft 
denjenigen Gelehrten , welche mit den neuestenUnter- 
suchungen*auf dem Felde der biblischen Kritik bekannt 
sind, folgende Fragen zur Beantwortung vor: 

I. Man untersuche, von welcKer Art die Quellen 
sind , aus welchen das erste Buch Mosis zusammenge- 
setzt ist, und man suche dieselben »o viel möglich ge- 

T nau 
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naa ancagebinl Man teige^ Welclien; Gebranch Mo^ 
seSf Torausgesetzt , daCs'er Verfasser dieses Buches sey, 
TOD dieses Quellen gemacht liahe, und ob>inah Strei* 
tigkeit' finde zwischen den verschiedenen Monucnen-« 
ten , aus welchen dieses Buch zusammengestellt ist. 
Bndlich bestimme man , welchen Eiofiurs das Resultat 
dieser Untersuchung auf das Urtheil über die Glaub- 
würdigkeit der darin erzählten Begebenheiten haben 
müsse. 

Bey der Beantwortung dieser Frage,, welcher ror 
dem I.Januar 1833 entgegen gesehen wird, verlangt 
man keine Beweisführung, dafs Moses der. Verfasser 
dieses Buches sey. 

II. Man beweise, dafs der Pentateuch kein histo* 
zisches Heldengedicht (Epos) oder etwas ähnliches, 
keine Mosaide, welche in dieser Hinsicht mit der liias 
oder Odyssee des Homer zu vergleichen sey^-eothaUcf ; 
sondern dafs man, mit Ausnahme einiger darin Ter- 
kommenden Dichtstücke, historische Nachrichten von 
wirklich geschehenen Sachen in demselben antreffe, 

Bey Beantwortung dieser Frage vor dem i. Januur 
1833 verlaogt man eine deutliche und pragmatische 
Darstellung der neuesten Meinungen über diesen Ge*^ 
genstand und eine Bestätigung von dem nicht poeti- 
schen, sondern historischen Charakter d^s Pentateucbs, 
sowohl aus dessen innerer. Verfassung, als aus andern 
Zeugnissen für die WahjAeit der darin erzählten Be-* 
gebeuheiten« 

HL Da bey Entscheidung historischer Prageii die 
Zeugnisse zuerst in Betracht kommen, so uniersuche 
man kritisch, welches die Meinung des israelitischen 
Alterthums vor dem Untergange des Staates über den 
Verfasser des Pentateucbs gewesen s^j^ und man be-* 
weis^ besonders, dafs die allen Israeliten nicht nur ei- 
nige Theile des Pentateucbs , z. B* die darin vorkom- 
menden Gesetie, sondern auch diese Bücher als ein 
Ganzes für mosaisch hielten. Ferner suche man die 
Kraft des Beweises für die Aechlhett der mosaischen 
Schriften sowohl aus solchen Zeugnissen der allen Is- 
raeliten , in welchen dieselbe vorausgesetzt wird , als 
aus denjenigen, welche dieselbe ausdrücklich bestätigen, 
darzustellen und gegen die in den neuesten Zeiten da- 
gegen erhobenen Schwierigkeiten zu Vertheidigen. 

IV, Man beweise, dafs weder in dem Zeitalter 
Mosis, noch in der Art und yerfassung der ihm zuge- 
schriebenen Bücher ein hinlänglicher Grund sey, um 
das Zeugnifs des israelitischen Alterthums, welches ihn 
für den Urheber derselben erklärt, zu bezweifeln, und 
dafs im Gegentheile der Pentateuch selbst riele Gründe 
enthalte, welche es viel wahrscheinlicher machen, 
dafs Moses der Verfasser dieser Bücher sey^ als dafs 
man sie einem andern Schriftsteller aus eiuem spätem 
Zeitalter zuzuschreiben habe. 

Für die Beantwortung der bcfiden letzten Fragen 
wird kerne Zeit bestimmt 

V. Da die frühern und spätem Bestreiter der gött- 
lichen Offenbarung den Beweis ans den Weissagungen 
Terworfen , dagegen riele Vertheidiger der göttlichen 
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^LUtoritat der heiligen Schrift diesen Beweis niclit mit 
gehöriger Kritik gebrauch! und angewendet haben, 
und es dennoch für alle Christen ron der grofslen 
Wichtigkeit ist, zu wissen, was man bey einer so 
grofsen Verschiedenheit von Meinungen hierüber £est« 
zusetzen habe ; so yerlangt man eine igriittd lieh bear- ■ 
beitete^ Abhandlung über die. Art, den Fortgang und 
das Ziel der Weissagungen des alten Bundes über das 
Gottesreicb, ' 

Man erwartet nicht bloPs eine genaue Bestimmong 
Ton den Kriterien wahrer Weissagungen mit Anmren* 
düng auf die rorgenannten , sondern auch eine Unter- 
suchung nach ihrer verschiedenen Art, und ob einige 
derselben auf mehrere entweder näher bevorstehendi 
oder mehr entfernte Begebenheiten hinweisen. Ferner 
verlangt man, daTs auf den Zusammenhang und di» 
Stufenfolge derselben Ilücksicht genommen werde, nnd 
Vorzüglich wünscht man eine daraus abgeleitete BesCä« 
tigung der gottlichen Autorität der Offenbarung« , 

Diese Frtsge mufs vor dem x. Januar I831 beani* 
Worte t werden. 

^ VI. Man verlangt eine Abhandlung über da» 
schwere Leiden Jesu in Gethsemane. 

Diese Abhandlung enthalte erstens eine Untersu-» 
chung, aus welchen Ursachen man die sonderbare Nie- 
dergeschlagenheit, den bittem Schmerz und die schreck- 
liche Todesangst, von welchen unser Herr dort ange- 
griffen wurde, höchst wahrscheinlich herzuleiten habe^ 
und welches der Sinn und der Zweck sey der her««- 
rührenden Bitte. in diesem höchst traurigen Augenblicke 
durch ihn ausgesprochen, hernach eine gut eingerich— 
tete Vertheidigung des unbefleckten Charakters und der 
hohen Würde des göttlichen Dulders in der sonderba— 
ren Abwechselung seiner Gemülhsstimmung, welche 
in diesen Augenblicken und auch, nach der dorcbga- 
hends angenommenen Meinung, hej seinem Aasru£& 
am Kreuze gegen das Ende der dreistündigen Finsler- 
nifs Statt gefunden hat, und welche so ganz verschie- 
den war von der ihm sonst eigenen Gelassenheit und 
Unerschrockenheit bej der sichern Voraussicht auf die 
Umstände seines bevorstehenden Leidens und Sterbens 
und bey den oft wiederholten Vorhersagungen dersel- 
ben; eine Unerschrockenheit, Welche er gleich nach- 
her und bis zu dem Augenblicke des Todes auf die 
treffendste Art zn Tage gelegt hat. 

Man erwartet keine ausführliche Darstellung nnd 
Beurlheilung der verschiedenen Meinungen und wenig 
wahrscheinlichen Vennuthungen über diese Gegen- 
stände, sondern eine kurze und gründliche Atoweisuugi 
welche zur Befriedigung vorurtheilsfreyer und wahr« 
heitsuchender Gemüther aus der Lebens- und Leidens« 
geschieh te Jesu erläutert, und mit deutlichen Aeufse^ 
mögen über seine festen Entschlüsse und Erwartungen 
bestätigt werden. 

Auch wünscht man, dafs zur nähern Beslüigung 
der unz weifelbaren Glaubwürdigkeit der evangelischen 
Erzählungen so viel möglich nachgespürt werde, aus 
welchen Ursachen der Evangelist Johannes, der bey 

dem 
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dem L^icftn des Heihndes !o GellMeimiia'gegMwiirftg 
i iprar , aod lo nake am Kreuze stand , weder veo jenem 
i I^eiden, noch tob dem Ausrufe Jesu am Kreuse einige 
I Meldung gemacht habe, obgleich er bey aller Ver^hie« 
I daofaeit seiner Lebensberichte von Jesus'von denen der 
t iibrigeo Erangelisien in der Vermeidung der Umstände 
r «eines Leidens und Sterbens in so yielea andern Riick- 
eichlen mit ihnen übereinstimmt. ' 

Für eine befriedigende Beantwortung dieser dop- 
I pelten Frage wird eine doppelte goldene Denkmünze 
I angeboten. Die Einsendung mufii geschehen Tor dem 
I I.April igjlv 

Vebrigens werden die Mitbewerber vm die aus- 
I gesetaten Preise ersucht,- sich der Kürze und Deut- 
lichkeit zu befleirsigen, und ihre Abhandlungen mit 
einer leserlichen und bey der Gesellschaft unbekannten 
Hand, entweder in der niederländischen, oder hitei- 
nischen, oder franzSsischen, oder deutschen Sprache, 
jedoch mit lateinischen Buchstaben geschrieben, mit 
einem Wahlspruche und einem versiegelten , den Na- 
men und Wohnort des Verfassers enthaltenden, BiU 
let rersehen an den Secrelair der Gesellschaft, Herrn 
Isaac SluiteTf Prediger im Haag, portofrej und unter 
den gewöhnlichen Bedingungen einzusenden. 



Am Geburtstage des edlen Stifters derfursthJablo* 
nmvMs^em GeseUsch&ft in Leipzig versammelte sich 
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dieselbe, um über die eingelauftsnenPreisabhandlongto 
SU urtheilen. 

Die f&r das J. 1839 aufgegebene historische Preis- 
frage hatte drey Bearbeiter gefunden, unter welchen 

. dem Verfasser der mit dem IVIotto : Nobis in arcio et in-* 
glorius labor, versehenen Abhandlung der Preis^ der 
mit dem Denkspruche: Fuit homo missus a Deo, cid 
nomen erat Joannes, begleitet war , eine ehrenvolle Er« 
wähnung einstimmig zuerkannt wurde. Die erolTne— 
ten Zettel bezeichneten als Verfasser der erstem Hrn. 
Ge. Wolfg. Ca. Lochner, Lehrer am Gymnasium in 
Nürnberg, der letztern < hingegen Hrn^I Ign, tioyöla 
Rychter, Prof. an der unter der Aufsicht des Ordin« 
Praedicatorom stehenden Schule in Warschau« Die 
physikalische Preisfrage hatte nur einen einzigen Be- 
werber gefunden, die eingesandte Abhandlung aber 
wurde des ausgesetzten Preises werlh befunden. Nach 
eröffnetem Zettel fand sich als Verf. derselben Hr.ProC 
Fr. Kries in Gotha. Den Preis (eine goldene Medaille 
24 Ducaten an Werth) für die beste Lösung der käme- 
ralistischen Angabe: „Inwiefern haben die Gewerbs^^ 
Verhältnisse in Sachsen in der neuem Zeit sich veränr- 

' dert, um die uiuflosung , oder eine zeitgemä/se jiende^ 
Tung der bestehenden Zunfteinrichtungen nothwendig, 
oder tvünschens werth zu machen?*^ erhielt der schon 
durch mehrere im Druck erschienene Aufsätze be- , 
kannte Hr. Oberhofgerichis - und Consislorial - Ad« 
vocat Dr. Mor. Seeburg in Leipzigl 
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LITERARISCHE ANZEIGER. 



L Anlcündigungen neuer Bücher. 

Neue Verlagsjfüoher 
von Ludwig Oehmigke in Berlin. 

IMc, F. W>, Urania zur Begründung i>nd Stärkung 
des Glaubens an Messias, nach Weissagungen des 
alten Testaments , für Christen und Israeliten, gr.g« 
iRthlr. 

IBbner, J. L., Reise nach Snd- Afrika und Darstellung 
torner während g Jahren daselbst als Mtssionair un- 
ter den Hottentotten gemachten Erfahrungen; so 
' wie einec kurzen Beschreibung seiner ganzen bishe« 
. rigen Lebei^chicksale. gr. g. Geh. i Rthlr. 

Cuimpel, F.| und v. Schlechtendal , /. F. L., (Abbil- 
dung und Beschreibung aller m der Pharmacopoea 
borussica aufgeführten Gewächse. Jtes u. 4les H. 
gr. 4. Mit 1 2 iltum. Kpfrn. Brosch. Subscriptions« 
Preis I Rthb. 

^ffjtedel, F. J. Dr., Physiologie polst/», gr. g. i Rthlr. 

^aunk, CG. F., Prediger, Neue^ evangelisch -christ- 
lirhes HeKgionsbech für Volksschulen und denCon- 
firmanden- Unterricht, g» S Sgr. (4Ggr.) 

ßpener, P.J.f Das geistliche Priesferthum ans göttli- 
chem Wort kürzlich beschrieben und mit einstim- 
menden Zeugnissen gottseliger Lehrer bekräftigt 



* Neuer, verbessertet und mit einer kurzen Lebens«' 
geschichte Spener's, einet Uebersetzung der lateini— 
sehen Stellen, wenigen Anmerkungen und zwej 
Anhängen vermehrter Abdruck, herausgegeben von 
Wilke, Pred. in Jüdenberg. gr. g^ 22^Sgr. (igGgr.) 
Rtt, Fr. 9 Der falsche Waldemar oder die Markgrafen- 
steine bey Fürstenwalde. ^ EÜie historische Erzäh- 
lung aus cTer vaterländischen CTeschichte. g. i Rthlr« 
5 Sgr. 

Toldy, F., Blumenlese, aus ungrischen Dichtern, m 
Uebersetzungen vonGruber, Mallath, Paziazi, Petz, 
Teleke, Tretter u. a. gesamme^,. und mit einer ein- 
leitenden Geschichte der ungrischen Poesie begleitet 
gr. 8- Geh. I Rlhlr. 10 Sgr. (i Rthlr. g Ggr^ 
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Bey W. van Boekeren in Groningen (Leip- 
nig bey J. A. Barth) erschien: 

Bakkert G., Geographie piscium,Gadi praesertim 
eeglifini comparati cum Lampride. Guttato spe-* 
cie rarioriy gr. %. Mit 13 Kpfrn. und Steindr. 
6 Rthlr. 
Zur Empfehlung dieser in Deutschland noch nicht 
genug gekannten trefflichen Arbeit eines ausgezeichne- 
ten Maturforschers kann insbeaondre dienen , dafs Cu- 
in seiner histoire des poissons dieselbe fast auf j^- 

der 
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j«r Saite auführt Mnd gebührend preist ; der VeHeger ' fäbrüeh« CeniD«Dterk 'fi^T^elngt sintf', tOb Aeki lyri- 

glaubl darum das Tublikuia auf dieses inleressanteWer^ sehen Gedirbtea aber es weder ia Ifeliea eine Tollsläo- 

mederbolejid anfinerksam machen zu müssen. djg« Ausgabe desOttginats, mich inDealMhUad ügead 

^ «ine Uebersetsut^ giebU i 



Nftu homöopathische Sehrifi. 
Bey Friedrich Vieweg in Braunsehweig 
ist so eben erschienen: 

Sytte-matiacht Darattllung 
derantipsörisehtn jlrzneymittel 
in ihren reinen Wirkungen. Flach Hahntmana bear- 
beitet und herausgegeben 
- TOm Bofratb Dr G. A. Weber. 
gr. 8. 3 Rthlr. i6 Ggr. 
Der Verfasser, gestützt auf das Selbslslndinm der 
Homöopathie, erkannte, Tvie schwierig es ist, unter 
den antipsorischeo Mitteln, deren Bekanntschaft dem 
Hofrath Hahnemann verdankt wird , stets das treffend- 
ste für den coBcreten Fall anfzufinden, und entschlofs 
shh cur Torliegenden Arbeit, welche eine genaue' 
Vebersicbt von den eigenthilmlichen Arzneywirkun- 
gen jener Mittel gewährt. Das Werk wird vorzüglich 
Anfangern in der Homüepathie eine grorse Erleichte- 
rung im Heilverfahren verschaflen, und um so nützli- 
cher seyn, da es kostspieligere ersetzt und durch di« 
srslemaiische Einrichtung den Ueberblick ungemein er- 
leicbtetL 

II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Herabgesetzte Preise trefflieber 

Vcberiettungtn der itaUmischen Dichter Danttf 

FetrarcOf Tütso. 

l. Dante. 

Dil ante. Ueberselzt und er^ 

Kannegiefser. Zweyte, 
[Theile. Mit einem Titel- 
Plänen der Helle und des 
}j Bogen auf dem feinsten 
. Früherer Preis 6 Rthlr. 
•r xwiil/ Groschen. 
^anie ^Ii^AJeri'^lpische Gedichte. Iialienisch 
''jind deutsch heraifsgegeben Ton Karl Ludwig 
Kannegießer, iga?- gr. 8. jlj Bogen auf dem 
feinsten französischen Druckpapier. Früherer Preis 
2 Hthlr. 8 gr. ■ ^ 

JeUt für einen Thattr. 
Wer beide Sehrif teil zusammen nimmt, 
erhält sie für drey Thaler. 

Die. Verdienste dieser Ueherselzungen des Dante 
sind allgemein anerkannt, und ich bemerke daher nur, 
däfs der Göttlichen Komödie Einleilungen und ans- 



IL Pti raretu ' 
Le rime di Pmneeseo Petrarca. Franceaoo iV- 
trarca'a ilalieniscb« Gedicht«', übersetzt and mit 
•tläaternden Anmerkungen begleitet von Karl 
Förster. sThte. 1818-19. 63 Bogen auf Sciu«ib- 
papier. Froherer Preis 5 Rlhlr. 
Jetxt für X. ivey Tkaler. 
Hu Original ist dieser anerkannt gelnngenen lieber* 
Setzung gegenüber gedruckt, und die achwieiigan Stal- 
len sind in Anmerkungen •ik.lart. 

Eine gote Zugabe hierin hifdet: 
Francesco Petrarca f dargestellt von C. L. Fernow. 
Nebst dem Leben des Dichters und ausführlichen 
Ausgaben Verzeichnissen herausgegeben von Liud— 
wie Hain. igiS- g. 33^ Bogen auf Schreibpapier. 
Friiberer Preis 1 Rllilr. 13 gr. 

JeUe für zwölf Groschen, 

III. Tasso. 
Torquato Tasso's befreytes Jerusalem, ühersetsk 
■roa.KarlStreekfnfs. 3 Baude. iBaa. 8- 4? Bo- 
gen auf feinem Druckpapier. Geb. Früherer rc«is 
3 Rthlr. 

Jelslfür einen Thaler. 
Torquato Tasso's befreites Jerusalem , üherselst 
von Karl Streckfuji. Mit gegenüber gedrucktem 
Originaltext. 3 Bände. iga3. gr. $• Sl-i Bogen 
auf gutem Druckpapier. Geh. Fri^erer Preis 
3 Rthlr. 1 3 gr. | 

Jetzt für einen Tkider und zwölf GrostAen. 
Es ifit allgemein anerkannt,' dafs die StrecfcAiA- 
sche Uebersetzuog die Reize des Originals autreiislen 
wiedergiebt und sich wie dieses durch anmulhiga 
Leichligkeit auszeichnet. | 

Hierzu bildet eine interessante Zngabe: 
Xortiuato Tasso's Leben und Charakteristik, nach 
'Gingu^ni dargestellt ifid mit ausführlichen Aus- 
gabenverseichnissen seiner Werke .begleitet von 
Friedrich Adolf Ebert. 1819- 8- aolBogen auf 
Schreibpapier. Geh. Früherer Preis i Rtnlr. g p. , 
Jetzt für zwölf Groschen. 



AUe Buchhandlungen des In- und Au^ndes Irö'it- 
nen die hier angezeigten 3chr^en zu den dabey be- 
merkten Preisen liefern. ^ 
Leipsig, den i.DflCember 1839. ^ 
F. A. ßrockhans: 
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L To-aesfälle. 

Am 20. September t. J. starb zu Dresden Georg fFil^ 
helmMiilUrf Lehrer der franzosischen und italienischen 
Sprache daselbst. Er ward zu Weirsenfels am 25sten 
April 1767 geboren und hm sich alsScbriftsleller durch 
mehrere Werke über italienische und französische 
Grammatik bekannt gemacht, unter denen seine, zu« 
erst 1791 erschienene,. ,9 Kurz« italienische Grammatik, 
mit einem Lesebtiche'^^ ^ drey Auflagen erlebte 

Am 22. Oclober zu Bamberg der quiescirte Ober- 
schalrtiih uind. Riel, geboren 1774* 

Am 29« Oct. zu Darrostadt der pensionirte Pro- 
fessor Sartoriiis, 75 Jahr alt. 

Am II. November zu Greifs wald der Conrector 
des dasigen Gymnasiums , Dr. Gustav WWielm Hein^ 
rieh Curtius. 

Am 15. Not. zu Preisburg Dr. Pasquich, ehema- 
liger Director der Sternwarte zu Ofen , 76 Jahr lüt 

Am 17. Not. zu Sllistria der Dr, Eiben aus Stutt- 
gart, in Folge der Anstrengungen seines Berufes als 
Arzt in den K.Russ.IUiUtär- Spitälern, in einem Alter 
Too 31 Jahren, nachdem, er die Fest früher glücklich 
überstanden. Sein Tod ist für die Wissenschaften ein 
groiser Verlust, indem er sicli seit zwey Jahren mit 
der Beobachtung und den möglichen Heilmitteln det 
Pest ausschliefslich beschäftigt hat. 

An demselben Tage zu Kopenhagen der Kooigl. 
Danische Historiograph, geheime Slaatsminbier Ove 
Mdllins, 82 Jahr alt 

Am 21. Not. zu Paris der berühmte Advoeat iUe- 
rühou, 98 Jahr alt« 

.Am 22. Not. zu Berlin der wirkliche Geh. Ober- 
Regieruogsralh und General -Handels- und Fabriken- 
Commissariu$ Gottlob Johann Christian Kunth 9 gebo* 
ren den 12. Jnnius 1757. Er war der Erzieher Toa 
ypülhelra und GustaT Ton Humboldt« 

Am 23. Not. zu Amsterdam der durch seine tri- 
gonometrischen Untersucbnngen berühmte Mathema- 
tiker Sikkes ßangma. 

Am 25. Not. zu PaTia der berühmte Naturforscher, 
Prof. Giuseppe MansiU, geboren zu.Caprino am 7. Matz 
1767. Er war ein genauer Freund der betahmtan ita- 



lienischen Anatomen Moscagni und Fontana, mit wel- 
chem letztern er lange Zeit hindurch gemeinschaftlich 
arbeitete. Er wurde, auf Scarpa^s Antrag, bey Spal- 
lanzani's im J. 1791 erftilgtem Tode zu dessen Nach- 
folger ernannt und fdhrte die Aufsicht über das grofse 
Museum ioPavia, dns während seiner Verwaltung mit 
mehr als 7000 Numem bereichert wurde; Ton deneii 
er selbst einen grofken Tbeil ankaufte und der Samm- 
lODg zum Geschenk machte. Er hat sich namentlich 
durch seine Schrift über den periodischen Schlaf der 
Thiere bekannt gemacht, worüber er in Rterarische 
Erörterungen mit dem Prof. Otta in Breslau geriet h. 
Seine Lobschrifi auf Slascheroni, seine Uniersuchun" 
gen über den Einßufs des F'iperngifts ai^f den Kör- 
per, und seine Entdeckung des Salmiaks als sicheres 
Gegengift, haben seinen Namen allgemein bekannt ge- 
macht. 

An 25. NoTember starb zu Agram in Kreetien die 
bekannte Dichterin Tlierese von Ariner. 

Am 29* Not. zu München der K. Leibarzt «und 
Geh. Kath, Dt* Bernh» Jos. v. Hart, im 74stett Jahre 
• des Alters. 

Im Not. zu Stockholm der bekannte schwedische 
Dichter, Staatssecretair ofL^eopold, 76 Jahr alt. 

Am 2. Decbr. zu Wien der wirkUchtf Geh. Rath, 
Freyberr Igmvi von Stürmer, im 78sien Lebensjahre, 

Am 3. Decbr. zu Basel der TerdienstTolle Prof. der 
Mathematik an dortiger Universität , Dr..Daniel Huber, 
Er war Bibliothekar der Unirersltäts- Bibliothek und 
soll, wie Tersichert wird , derselben seine Büeher und 
Sammlungen hinterlassen haben. 

Am 5. December zu Greifswald nach langwieriger 
Krankheit der Dr. Fr* Eosenthai, Prof, der Anatomie 
und Physiologie an dasiger Universität, im 50sten Le- 
bensjahre, Er ist durch seine mannigfaltigen gediei^e- 
nen wissenschaftlichen Leistungen im In - und Aus- 
lände rühmlich bekannt geworden. Auch zu unserer 
A. L. Z. hat er mehrere geschätzte Beylrage geliefert. 

In der Nacht vom 27. ziim 28. Decbr. zu Born der ' 
rühmlich bekannte Thiermaler IFenzesiaus Peters, Mit- 
glied, der Akademie tqu San-Lnca, geb. im J. ,1742 
so Karlsbad tn Bobmao. . 

U Am 



Am 39. December staib so ManDheim der grofs-» 
herzogt. Badische Geb. Ratb Dr. Ludwig Pfister, im 
öosten Lebensjahre* 

Am 31. Dec. za München^ der Konigl. Ober-Me- 
diciDalratb und Prof. an der Universität daselbt, Dr. 
Ernst von Grossu 

Im Dec zu Basel der durch sein Tortreffliches na« 
turhi&lorisches besonders in mineralogischer Hinsicht 
ausgezeichnetes Kabinet bekannte Präsident des dorti- 
gen Stadlrnlhs, BernouUi,- ^y Jahr alt. 

Im December zu Paris der sAs Schriftsteller be- 
rühmte Ritter de Lamarck, Prof. der 2k>ologie am 
K. Museum der Maturgeschichte. 

Im Dec. zu Kopenhagen einer der ältesten und be- 
Ilebleslen Lehrer dortiger Universität, der Etatsrath 
und Prof. der Rechte Dr. F. T. Hurtigkart, 66 Jahr 
alt. Er hat sich besonders durch die Herausgabe der 
dänischen Gesetzsammlung um sein Vaterland verdient 
gemacht. 

Am 7. Jan. d. J. zu London der berühmte Portrait- 
maier Sir Th. Lawrence, Präsident der«KonigI. Aka-< 
demie der Künste daselbst. Er war im Jahr. 1769 zu 
Devizes in Wiltshire geboren^ wo sein Vater Gast wirth 
war, und gehörte zu Reynold's besten Schülern. Den 
ehrenvollen Auftrag, die Bildnisse der drey auf dem 
Congresse zu Achen anwesenden Alonarchen, so wie 
die der Minister Fürst Metternich, Fürst Hardenberg, 
Herzog von Richelieu und Grafen Nesselrode, zu ma- 
len , welchen der Künstler von dem damaligen Prinz- 
Regenten , fetzigen König von England erhielt, führte 
er zur Zufriedeuheit seines Gebieters aus, und die 
Künstler wollten unter den letzteren besonders die 
groPse Vollendung im Bilde des franzosischen Ministers 
loben. Sein Aufenthalt in Rom im Jahr I8l9f wo- 
hin er ebenfalls auf Befehl des Prinz-* Regenten von 
Engtand gegangen war, rerbreitete seinen Ruf auch 
unter den fremden Künstlern, und sein schönes Bild- 
nifs des jetzigen Königs von England in bürgerlicher 
Kleidung, das zu den gelungensten unter seinen Ai1)ei- 
ten gezählt wird, rechtfertigte die Auszeichnung, die 
ihm^der Monarch hatte angedeihen lassen. Unter sei- 
nen alteren Bildern erwarb das der Berolimten tragi- 
schen Schauspielerin Mrs Siddon ihm den freisten Bey- 
fall. Nach Daines Harringtons Miscellanies (1784) 
kgnute er schon in seinem 9ten Jahre historische Bil- 
der meisterhaft copiren und brachte sogar eigene Com- 
Kositionen zu Stande, z. B. eine VerläuguHng Petri. 
lit ihm und den kürzlich verstorbenen Portraitmaler 
Vaw hat die englische Schule zwey ihrer Zierden yer- 
loren. 

Am 17. Januar zu Greifswald der Professor und 
Physikus, Dr. Ehregott Ullrich ffarnekros, in dem Al- 
ter von 51 Jahren. 

An demselben Tage znRom der als Dichter rahm- 
lich bekannte Wühelm fFaMinger, geboren zu Rentim- 
gen im Würtembergischen. 

Am 19. Januar zu Strafsbnrg der ber&bmte Philo« 
log, Prof. Johann Sckweighäuser, eine Zierde der dor- 
ligen Akademie, 87Jalu:altr 



Zn der Nacht zum dl. Januar starb In seinem bst 
Tollendeten 83sten Jahre der erblindete Pastor der Ge- 
meinden RathmannsdorC und Hohenerxieben im Her- 
zogthume Anhalt-Bernburg, Johann August Ludwig 
Grosse, geb« am 15. März 1747 zu Barleben ^ unweit 
Magdeburg. Seine Schriften, homiletischen und phi- 
lologischen Inhalts, stehen iniUefis^r^GeiehH.TeatschL 
(Bd. II. und XIIL} und in A. G. Schmidts Anhalt, 
ochrif (sieller • Lexikon (Bernburg , 1830.) S. 124 1 
▼erzeichnet. 



IL Beförderungen u. Elirenbezeigungerv 

Die literarische Societät zu Bombay, welche im 
J. 1804 für wisseoschaftUche Zwecke überhaupt, ins- 
besondre aber für die asiatische Völker—, Lander- 
und Alterlhumskuhde gestiftet wurde, hat den Hn* 
Prof. A. TF. von Schlegel zum auswärtigen Mitgliede 
ernannt. 

An Felletan's Stelle ist der Dr. me^., Hr. Baron 
I^rrey, von der Akad^nie der Wissenschaften in Pea- 
rls zum Mitglied gewählt worden. 

Hr. Prof^ Decker zu Flensbui^ ist zum Direcfor 
und Professor am SchuUehrerseminarium in Tondeta 
ernannt, 

Hr. Prof. Schithler in Tübingen ist von der medi- 
dicinisch- botanischen Gesellschaft zu London und ron 
der schlesischen Gesellschafl für raterländisclie Culinr 
zu Breslau zum correspondirenden Mitgliede ernannt^ 
und sind ihm die Diplome dieser Gesellschaften zugo«- 
sandt worden. 

Ur. Rudolph TFurzer, Dr.|med« und prakt. Arzt za 
Bonn, ist von der Soci^lJ des sciences medicales et nc^ 
iurelles zn Brüssel, so wie von der Societät fiir die ge- 
sammte Mineralogie zu Jena, zum correspondirenden 
Mitglied aufgenommen worden. 

Die philosophische Facullat der Universität Basel 
hat dem Ho. Prof. Monnmrd als ein Merkmal ihrer ho- 
hen Achtung das Doctordiplom übersandt. ^^ 

Der aus Lie? gebürtige Qeschichtsnialer^roM^mlao^^ 
ist zum ersten Professor der Malerej bejr der Kunst- 
akademie in Antwerpen ernannt worden« 

Dem Hn. Dr. Lichtensiein, ordentlichem Profeseror * 
an-der Universität zn Berlin , ist von Sr.Maj. dorn Ko- 
nige von Preufsen das Prädicat eines Geh» Medicinal- 
raths ertheilt; ebendaselbst sind die bisherigen PrivftU 
docenten, Hr. Dr. MicheUt «nd Hr. Dr, C. Ueyse, ra 
aurserordentlichen Professoren in der philosophische» 
Facultät dasiger Universität ernannt worden. 

Die Hnn. Professoren Falk und Flor zn Kiel sind 
von der K. Dänischen nordischen Urschriflsgesellschafi 
zu Kepebhagen zu Mitgliedern erwählt, eben so der 
Hr. Baron von Loivtnstern, au rserordentT. Gesandte imd 
bevollmächtigter Minister am K. Brasilian. Hofe. 

Hr. Dr. ApUz, bisfain Diaconos zu Lucka , iet an 
DoUing's Stelle Professor des Gymnasiums in Alten* 



b«j% geworden. 



Hr. 



167 

Hf. frof. Dr. Hef^s^enhwg in BerKo bat toi Sr. 
Maj, dem Kaiser von Aufsland und Könige ron Polen 
den Stanislaus- Orden jter Klasse erbdUen. 

Der Appellalionsgericfats-Prasident, Hr. Dr. Karl 

GoitHeb Weher 9 Verfasser des sächsischen Kirchen- 

rethts, ist ron Sr» Maj. dem Könige ron Sachsen ans 

höchst eigener Bewegung in den Adelstand erhoben 

MTorden« 

rAn der Universität zu Kopenhagen ist der aober- 
ordentliche Professor der Philosophie , Hr. Dr. Sihbern, 
siun ordenUichen Professor, der ersleSecrelair bey der 
grofsen Königl. Bibliothek, Hr. Justisrath und Profes- 
sor Molöech, zum auTserordentl. Professor der Lilerar- 
feschichte, und Hr. Dr. Madvig zum aufserordentl. 
rofessor der lateinisdien Sprache und Literatur er- 
nannt worden. 

Hr. Prot und Bibliothekar Rask ebenda^lbsl ist 
Ton der philosophischen GeseUsehaft zu Philadelphia 
als Ehrenmitglied aufgenommen. Er beschäftigt sich 
gegenwärtig mit der Herausgabe einer arabischen Gram- 
matik und. Chrestomathie. 

Die erledigte aufserordenlliche Lehrstelle der alt- 
deutschen Sprache und Literatur an der UniTersilät 
zu München ist dem Privatdocenten Hn. Dr. Ma/smam 
übertragen worden. 

Se. Maj. der König von Preufsen hat dem Privat- 
gelehrten Martin Cunow in Dresden für das Aller- 
hochstihnen überreichte Werk: „Die Augsburgische 
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Goofcsslon und die Geschichte ihrer Vebergabe^, mit- 
telst eigenhändig vollzogenem Kabinetsschreibens , eine 
-goldene Medaille mit AUerhöchstihrem Bildnisse ver- 
liehen« 



HL Vermifchte Nachrichten. 

Auf Wfirtemberg. 

Wie's beirst, wird ,bey den gegenwärtig versam- 
melten Landständen der Antrag gemacht werden zu 
der Kingst billigen Erklärnng der Gymnasial -Ptofes- 
sot^n zu pensionsfähigen Staatsdienern. 

Der hiesige Kunstverein , der jetzt in seinem drit- 
ten Lebensalter steht , an dessen Ende (im November 
V. J.) die Verlosung der angekauften Kunstwerke nach 
den Statuten stattfinden mufs, hat einige werlhyoUe 
Acquisitionen von Würtembergischen lebenden Künst- 
lern , besonders von dem berühmten Historienmaler 
fFächter, gemacht; aber bedeutende aus den jährli- ^ 
chen Beiträgen hervorgegangene Kapitalien sind vor- 
banden , und es mangelt nur au käuflicheh und kauf- 
^ürdtgen Werken. — Im Älay wird iie alle drey 
Jahre wiederkehrendir joffentlithe Kunst- und Indu- 
strie-Ausstellung, bey welcher auch die von dem 
Kunst verein angekauften Werke dem grofsern Publi- 
cum zur Anschauung gebracht werden | wieder statt- 
finden. 



LITERARISCHE AKZEIGEN* 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Sübscriptiona- Anzeigt für alle Bibelfreunde. 
Von. dem Hrn. Consistorfal - und Oberschulrath. 
Doctor und Professor Ditüer in Königsbei^,.s}nd fol- 

f«de zwey Bucher verlangt vrorden , die in meinem 
erläge erseheinen sollen : 

1> Die 

ganze heilige Schrift 

in das Deutsche 

des neunzehnten Jahrhunderts 

iäersetxt; 

2) D i e 
Bib^t, ^Is Brbmuungsbueh 

für 
christliehe Familien. 

Von diesen beiden BHdhem sind bereite über 
IOO,OTO Proben, auf i| Bogen gedruckt, in glei. 
diem Formate und Lettern wie die Dinter^sche Schul- 
lehrerbibel an alle Bttcfchandlungan in gann 
Deutschland versendet, und daselbst un^ 
entgeldlich zn haben, aus welchen jeder Bibel- 
fievad «rtehenkaiiB^ waaer xu eiwarten hat — Di# 



Bedingungen von meiner -Seite sind auf dem Probe- 
bogen angegeben. -*^ Einer zahlreichen Theilnabme 
seheich um so mehr entgegen , da der -Preis so gering 
als nur möglich gestellt worden ist, indem 34 Bogen 
ifu grofsten Lezicoa - oder Bibelfermate nur 12 gr. 
kosten sollen. Der naehherige Ladenpreis wird i 
theurer. 

Neustadt a. d. Orla, im Januar 1830. 

J. K. G. Wafenen 



Neue Schul Schriften. 

Im Verlage von Friedrich Vieweg und der 
^chulbuchhandlung in Braonschweig sind 
80 eben erschienen: 

Neue, vollständige und auf die mJighchste Erleichte- 
rnng des Unterrichts abzweckende englische Sprach- 
lehre für die Deutschen, Yon K. F, C. Wagner, 
Professor in Marburg, ister Tb. 2te Aufl^ gr. g* 
I Rthlr. 

Desselben Werkes 2ter oder angewandter Theü. sie 
Aufl. gr. g. reTGgr. 

Fngtische Sprachlehre für Deutsche, mit Bejspielen 
zur £rläntemng und Uebnngen zur Anwendung 

der 
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der gegebene« Regela, Ton G. Poppleion und 

J. Bettac. 6teAufL g. l6GgP. 
' Ute poetical Works of Sir TTaJter Scott. With no- 

les complele in one Volume. Royal 8« board». 

a RtUr. 16 Ggr. 
Xht Siauties f>f the PoeU of Cre<ft Briicdn^ with 

•xplanaiory noles, selecled and arrartged by T. 

Collins-Banfield, lale Professor at the Ca- 

ToUoe- College Brunswick, VoL I. 8« boards. 

iRtblr. laGgr. 
Auf die vorsiebenden Werke erlauben Mrir uns 
alle Lehrer der englischen Sprache aufmerksam «u ma- 
chen. Der klassbche Werlh der WagnerVdien Gram- 
matik, so wie der von Toppleton «nd Beltac, isl all- 
gemein anerkannt, und es bedarf von Seilen der Ver- 
fagshandUing nur der Beoierkung, dafs diese neuen 
Ausgaben mH dem höchsten Fleifse verbessert und be- 
deutend vermehrt sind. DieSaminlung brilischer Toe- 
sieen ist«o geistreich aus den alleren und neueren Dich- 
tern gewählt, dafs sie den Schüler i^leich sehr fesseln, 
als dem Lehrer ein treffliches Handbuch beym Unler- 
Tichte seyn wird. ' 

ie GrSfsenlehre. Handbuch für Gymnasien, und 
den auf dieselben vorbereitenden Unterricht, von 
J.C Koken, Professor u, Director der Klosler- 
«chnle wi Holzminden, ister Th. Die Zahlen- 
lehre , in »wey Abtheilungen , nebst einemExem- 
pelbuche. gr. g. i Rtblr. 4 Ggr. 
(Der ate Tfaeil, die Raumlehre enthaltend, er- 
scheint im^ Laufe d. J.) 

Bxempelbudi für Anfänger und LUhhmber der AI- 
gebruf von Uflakker. Herausgegeben vom 
JioÜ9iih Hellwig. 6te Aufl. gr. 8- 12 Ggr. 

Auflösungen der in Uflakker^s algebraischem Estern-- 
peljbuche vorkommenden Aufgaben , von /. C. L. 
Mellwig, Hofrath und Professor am Collegium 
Carolinum su Braunschweig. 3te AufL gr. 8« 

I Rthlr. 

Je mehr Aufmerksamkeit man Jetzt dem matbe- 
inatischen Unterricht auf alien bessern deutschen Schul- 
anetalten widmet, um^so mehr dürfen diese ausge- 
eeichneten niid anerkannt praktischen Lehrbücher der 
Beachtung denkender Schulmänner empfohlen werden. 

* e ♦ 
Populäre Astronomie, ohne Hälfe der Mathematik 
in 20 Vorlesungen .erläutert. Von Dr. Ä? • L- 
Prankenheim, Professor an der Universität 
SU Breslau, ate Ausgabe, mit Kopfem u. SleriL- 
karten. «. Fein Velinpap. Geh. i Rthlr. ao Ggr. 
Diefe ausgezeichnete Buch , welches in Jahresfrist 
£wey Auflagen erheischte, darf allen Gebildeten, die, 
ohne höhere Vorkenntnisse zu besitzen ^ über Aslro- 
D0mie belehrt seyn, so wie besonders Lehrern, die 
-auf eine fafsUche Art über fene hehre Wissenschaft 
Vortrage halten woUen» ganz besonders en^foblea 
werden« 
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Lesebuch der Aesthefik, von Dr. J. K. Grieptn^ 
kerlf Vtoi. am Collegium Carolinom zo Braan- 
schweig. Zum Gebrauch bey Vorlesungen and 
zum Salbststudium. 2 Thle. g. 3 Rthlr. 

Kleines Schutbuch ßlr Anfanger im Lesen und Den* 
ken, yon F, A. Junker. 41 ste Stereotyp— Aufl. 
8* (5 Bogen.) i Ggr. 4 Pf. oder 6 Kr. 

Diese kleine Schrift ist für den Elementarunter- 
richt unstreitig eine der trelTlichsten und zugleich 
wohlfeilalen, und, wie die Zahl der Auflagen seigt, 
bereits in einem sehr grofsen Kreise eingeführt« Wir 
empfehlen sie der Beachtung aller Schulmäoner. 

(X^* Sämmtliche der hier angezeii^en neuen , oder h \ 
neuen Auflagen erschienenen, Schriften für des 
' Unterricht sind bey sorgfälliger Ausstattung zu den 
billigsten Preisen^berechnet. Doch wird die Verlags- 
handlung , um (iie Einführung zu erleichtern , bey 
grofseren Bestellungen gern Vergünstigungea im 
Preise durch Frey- Exemplare gewähren. 



Von Jb. Geo. RosenmüUeri Scholia in Nov. Testa- 
mentum, Tom. IV. continens Pauli eptstoVa&ad 
Gorinthios, Galatos, Ephesios, Philippenses, Co- 
lossenses et Thessalonicenses, curavit £r/i* Fr. 
Car. Ros^nmüller, 

ist die sechste Auflage so eben ersdiienen und »n alle 
Buchhandlungen versandt Worden. A,\ich dieser Baud 
hat bedeutende Verbesserungen und Zusätze erhalten, 
indem die nach des Verfasser^ Tode erschienenen Be- 
arbeitungen der in diesem Bande enthaltenen Pauiini- 
sehen Bnefe benutzt, und aus ihnen die vorzüglich- 
sten Erklärungeai ausgewählt worden sind. 

Karl Felfsecker in Nürnberg. 



Bey dem Unterzeichneten ist so eben, in fb/^e 
▼ielfadKer Anfragen , die zw^'te, Vermehrte, Aushobt 
der 

,, Briefe über den Fortgang der Asiatischen Stadien 
in Paris, Ton einem der Orient aUschen Sprachen 
Beflissenen jungen Deutschen *' — g. 

erschienen und «u 6 Ggr. oder 37 Kr. zu haben. 

•f (In Leipzig durch Hrn. J. A. Barth.) 

U 1 m , im Februar 1830. 

Woifgang NeahrbiiDer. 

H. A u c t i o n e n. 

Den I9ten AprH. d. J. und folgende Tage soll dk 
phitologisohe Bibliothek des verstorbenen Rectors H«- 
iferland zu Wernigerode verkauft werden» Kataloge 
ftind in der Bzpeditioä der Allg. Literatur- Zeitung in 
Halle zu bekommen« 

Weraigerode« den XI4. FAruer itjo. 
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I N T E L L I G E N Z B.L A T T 

der 

ALLGEMEINEN LIT ERAT ÜR-ZEITÜNG 



März 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäteif. 
Rostock. 

Vorlesungen auf der Universität daselbst 
während de$ Sommer-Semesters 18S0. 



In der theologischen Facultät. 

Der Coosistorialrath Dr, Gustav Friedrich Wiggers 
wird Tortragen i) theologische Ehcyclopädie und Me^ 
thodologie; 2) den ersten Theil der Kirchengeschichtej 
d. h. bis auf Karl den Grofsen ; 3) KatecheHk. Die' 
homiletischen und katechetischen Uebtmgen des theo^ 
logisch -- pädagogischen Seminarii wird er auf ge- 
wohnte Weise leiten. 

Der Consistorialrath Dr. A. Th. Hartmann wird i) &i- 
blische Theologie des ui. und N. Test, ; a) eine hütö^ 
risch-kritische Einleitung in die kanonischen und 
apokryphischen Bücher des A. Test, vortragen und 
die Psalmen mit besonderer Beziehung auf die 
Dogmatik erklären. 

Der Pro! Dt.Joh. Phil. Bauermeister wird i) \n dem 
ersten Tbeile seines exegetischen Carsus die Evan-- 
gelien des Matthäus ^ Marcus und Lucas erklären« 
a) die christliche Dogmatik vortragen. 

Der Prot Dr. Karl Friedrich August Fritzsche, d. Z. 
Decan der theologischen Faculläl, wird privatim 
l) die Briefe an die Römer, Corinihier und Hebräer 
erklären; 2) die ^/)0Ä:a//p5e auslegen ; 3) die c/tr«^- 
üche 3Ioral lehren. 4) Frivaiissime wird er die Ite- 
geln der Homiletik vortragen und mit diesem Vor- 
trage proIrtwoÄe, die Ausarbeitung und Abhaltung 
von Predigten betreffende Uebungen verbinden ; 5) ein 
lateinisches Disputatorium über theologische Gegen- 
stände leiten.' 

In der juristischen Facultät. 

Der Prot Dr. Ferdinad Kämmerer wird i) Erbrecht* 
fl) deutsches PrivatrecM , und 3) auf besonderes Bei 
gehren , das gemeine und Mecklenburgische Lehn-- 
recht, nach Dieck, vortragen. 

Ihr Consistorial - Vicedirector ^ni Prof, Dr. Conrad 
Theodor Gründler, d. Z. Decan der juristischen Fa^ 



ojltat , wird vortragen i) InstUuÜonen des römüdhen 
Hechts, nach dem Texte von Bucher; 2) den CiW- 
proce/s, nach Marlin. 

Der Consistorialrath und Prof. Dr. August Ludwig^Die- 
m#r, d. Z. Rec^or der ümVersität, wird i) öffentlich 
die Geschichte beider Gro/sherzogthümer Mecklen^ 
bürg , a) privatim die Institutionen des Civürechts. 
nach Mackeldej, lehren. Er erbietet sich auch , das 
Kirchenrecht, nach Wiese, unter Beyfugung eines 
besondern Abrisses des Mecklenburgischen Kirchen- 
rechts, auf Verlangen vorzutragen. ' 

Der Prof. Dr. Friedrich Raspe wird lehren i) den ÖW- 
minalprocefs , nach Martin ; 2) nach Wahl der Zu- 

horer^nlwedero%emei/ie5 5/aa/5recÄ/,nachSchmid, 
oder MeckUnburgisches Staatsrecht, nach Hagemei-* 
ster. Er erbietet sich auch, privatissime ein Äefa- 
torium zu hallen. 

Der Prof. Dr. Christian Friedrich Elvefs wird die Pan^ 
dec/e/i, mit Ausschlufs des Erbrechts , nachSchwep^ 
pe s Lehrbuch der Pandeclen , dritter Ausg^Oie (AU 
tona igaa), vortragen. ^ 

In der medicinischen Facultät. 
Der geheim^ Medicinalrath und Prof. Dr. Samuel Gott^ 
heb flöget, zur Leitung des Seebades zu Doberan 
im Sommer abwesend, hält in diesem Semesler 
ke^ne Vorlesungen. 

Der General -Chirurgus und Prof. Dr. Joh. Wilh. Jo- 

^ ^^p^i^ d.Z. Decan der medicinischen Facallät wird 
vortragen i) den ersten Theil der Chirurgie: 2) den 
ersten Theil der Geburtshülfe. 

Der Prof. Dr. Heinrich Spitta lieset l) Physiologie des 
menschliehen Körpers, und 2) der speciellen Paiho* 
logie und Therapie ersten Theil ; 3) leitet er die kli- 
nischen Uebungen. 

Der Prof. Dr. Karl Strempel trägt vor: i) Arzney^ 
mittellehre; 2) allgemeine Pathologie und Therapie • 
3) setit er die praktischen Veburigen im medicinischl 
chirurgischen CUnicum fort. 

In der philosophischen Facultät. 
Der Prot der Mathematik , Dr. Pet. Joh. Hecher, Se- 
nior der Universität, wird j) Buchstaben^ Rechnung 
X und 
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vnct Algtbräf taoct a) dto ^sten Anfangsgrilnäe det 
jlnalysis des Endlichen und Unendlichen Yortrag^n. 

Der Hofrath HSer. Phil. Normann, Pro! der Geschichte 
und Natuipwissenschaflen, trägt Tor i) privatinci 
Statistik der varnehnisten europäischen Staaten , nach 
Hassel; 2) privatissime: Staatswirthschc^ti nach ei-»- 
genem Entwurf* 

Dr. Jac. Sigism. Beck, Fro£ der Metaphysik , \¥ird 
Tortragen: i) Logik f o) die Bemenie der Statik 
nnd lUkchamk. 

Dr. Joh* Friedr. Pries, Prot der Moral ^ wird i)pÄi7o- 
sophische Encyclopädie und jiesthetik voTlragep; 
d) auserlesene Stücke neuerer englischer Dichter er- 
. Hären. 

Dr. Gustav Sarpe, Prof. der griechischen Literatur, 
erklärt privatim und lateinisch i) die Philippischen 
Reden des Demosihenes; a) des Sophokles Öedipus 
d. K» *^ Privatissime wird er lat. Diplomatik Yor-> 
tragen. 

Dr. Heinr. Gust. Florke, Pro£ der Naturgeschichte' und 
Botanik 9 wird vortragen i) Botanik nach derLink-> 
sehen Ausgabe des Willdenow'schen Grundrisses 
der K-räuterkunde, womit auch botanische Excur- 
sionen Terbunden werden; 2) Zoologie, nach Bio- 
menbach, und 3) öffentlich Experiment al-^Pliysik 
nach eignen Dictaten. 

Dr. Gustav Mahl, Prol der Chemie und Pharmaciei 
d. Z. Decan der philosophischen Facultäjt, wird ana'^ 
lytisehe Chemie und Toxicologie rortragen. 

Dr. ErJist Aug. PhiL Mahn, Pro£ der morgeniändi- 
sehen Literatur und Sprachen , wird im Arabischen 
unterrichten I und die Psalmen erklären. 

Dr. Johann Budo^h Schroter, Prof. der Mathematik^ 
wird, durch Krankheit behindert, in diesem Se« 
mester keine Voriesungen halten. 

Jüt.Franz VolkmarFritzsche, Prot der Dichtkunst und 
Beredtsamkeit, erklärt i) öffentlich die RUter des 
Aristophanes , 2) privatim erläutert e^ Cicero's Brw 
ius oder „Ueber beriilunte Redner^; 3) hält er F^or-- 
träge über die Attische Bühne. Auch wird er die 
IJebungen des philologischen Seminars leiten. 

Vorleüingen der aufserordentUchen Profefforen. 

Dr. KarlFriedrich Quittenbaum, aulserordentlicher Profi 
der Anatomie und Prosector am anatomischen Thea« 
ter, trägt vor: i) die erste Hälfte der Anatomie, 
worin die Knochen, Bänder und Muskeln beschrie- 
ben werden ; 3) die erste Hälfte der Operativthirur^ 
gie: ^) erbietet er sich zu Repetitorien der Anatofnie 
una der Entbindungskunst, so wie auch zu einem 
Cursus der chirurgisphen Operationen. 

De Karl Türk, aufserordentlicher Profi der Rechte, 
wird rortragen i) Geschichte der Franken, nach 
Gregor Ton- Tours ; 2) Geschuhte des deutschen 
Rechts ; 3) juristische Encyclopädie und Methodologie. 
Außerdem wird er Exananatoria halten. 

Dr. Friedrich Francke, aufserordentlicher Prof. derPhi» 
losophie I wird Tortragen 1} öffentlich üisf Einleitung 



in das Studium det Philosophie, odeiP: die Bncyc^ 
pädie yxnd' Methodologie der philosophischen Wism^fv^ 
schaffen; privatim 2) die Logik oder die Natur -^ 
und Kunstlehre des Verstandes; 3) die Metaphysik 
oder die Vemunftlehre des Wahren , Guten und So^ö- 
nen; 4) die reine Mathematik, Au(serdem bietet %t 
den Freunden der Philosophie Unterhaltungs« und 
Wiederholungs-« Stunden an. 

Vorlefungeb der Privat - DocenteA^ 

Juristische. 

Dr. Gottüeb Heinr. Friedr. Gädcke wird i) offentKch 
Commilitonen in der Erklärung schwieriger Stellen 
des corporis juris civilis äben ; 3) privatim den Owl" 
procefs, nach Martin, vortragen, und 3) sein O'vi/^ 
practicum auf gewohnte Weise leiten. Auch erbie* 
tet sich derselbe zu Examinatorien und Repetitorien 
über beliebige Theile des gesammlen Rechtsgebietes» 

Dr. Karl Wilhelm Conrad Daehne wird die Fandecten, 
mit Ausschlub des Erbrechts, nach Thibaut> voiw 
tragen. 

Medicinische. 

Dr. med. et phiL Georg Friedrich Most wird Tortr«|^ik 
l) öffentlich die T^olksarzneykunde , nach seinem 
Handbuche: Gesundheit und Krankheit. HannoTet 
1827. Ster Auflage ; privatim 2) die Orundziige über 
das innere Leben der Menschen; 3) die gerichtliche 
JUedicin für Rechtsgelehrte, nach Henke. Uebri^ 
gens erbietet er sich zu Examinatorien in allen me— 
dicinisch^ praktischen IFissenschaften. 

Dr. C. Krauel wird i ) öffentlich Uebungen im Banda^ 
, giren Teranstalten ; 2) privatim den|enigenTheil der 
Chirurgie Tortragen , welcher Ton der Entzündung, 
den IFunden uud Knochenbrüchen handelt; 3) privat 
tissime Examinatoria über die verschiedenen Zweige 
der Median halten. 

Dr. W. Lesenberg trägt Tor : i) Encydopädie und Jfr* 
thodologiederMedicin; 2) Chirurgie; 3) hält et Ba* 
petitoria über verschiedene Zweige der Media n a 

Philosophische. 

Dr. A. C. Siemssen will die Beschreibung der SSug^ 
thiere, nach dem Uliger'schen System ^ vortragen. 

Dr. Karl fFeinholtz wird i) diaLo^O: lehren , und 2) die 
Metaphysik des Aristoteles entvnckeln. 

Dr. G. N. J. Busch erklärt des Cicero Bücher wm Red- 
ner und die ^nf^one des Sophöcles; Und giebt '^i*- 
leitung zum Latein^ Schreiben und Sprechen., 

Dr. C. F. A. T. Kastner wird vortragen 1) d\%EtemenH 
der hohem Mathematik; 2) Physik, oder Wissen^ 
Schaft der Gesetze der Erscheinungen der sinnlich-^ 
wahrnehmbaren JFelt — ; 3) chemische Analytik, 
verbunden mit der StocMometrie; 4) experimentaJe 
Gißlehre. Er erbietet sich auch , diesen oder jenep 
Theil der Ptysik oder der Chemie vorzutragen* 
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Efie Bibliothek und das naturfdstorische Museum 
werdM Mittwochs und Sounabends geöffnet ; der bo^ 
Ionische Garten kann täglich Jiesbcht und benutzt wer- 
den. Es fehlt nicht an Gelegenheit, die frai^bsische, 
englische und andere fremde Sprachen zu lernen. Auch 
sind öffentliche Lehrer für aen Unterricht im Reiten^ 
Zeichnen und in der Musik angestellt. Insbesondere 
giebt der akademische Musiklehrer Saal den MitgUe- 
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dem des theologisch - pädagogisclten Seminars Unter- 
richt im kirchlichen Gefange. Wegen etwa gewuosch- 
ter Wohnungen wird der UniTersilälft-redeJI Johann 
Heinrich Schulze auf Verlangen Nachricht ertheilen. 



Der gesetzliche Anfang der Vorlesungen fallt auf 
den aysten April. 



^Im 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher, 

Subscripiions^ Anzeige. 

-THESARUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STEPHANO 

CONSTRÜCTÜS. 

EDITIO IN GERMANIA w AMERICA PRINCEPS, 

POST EOITIONEM PARISIENSEM NOVId 

ADDITAMENTIS 

AUCTA. 

Hildburghusae et N^ri Yorici, 
Sumtibus et Typis Inatituti Bibliographie!. 

Da den deutschen Gelehrten die HoiFnung, das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichste Hlilfsmittel 
snm Studium der griechischen Sprache fdr einen Preis , 
wobey die AnschalTung desselben den ineisten allein 
mSglich Tfird , erhalten zu können , zum, zweyten Mal 
entrissen worden, indem nach einem von Firmin 
Didot in Paris eben ausgegebenen Prospectns der von 
den Hnn. Hase, r* Sinner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe an 100 Thaler!) ^) Subscriptionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir den Plan gefafst, hauptsächlich 
für Deutschland, den europäischen Norden und Ame^ 
rika einen cotrecten Abdruck dieser neuen Pariser Aus« 
gäbe zu yeranstalten , der alles, was in dieser aufge- 
nommen wird, g<mz unverstummelt enthalten, ihrer 
äufseren Ausstattung wenigstens gleich kommen, da- 
bey aber durch die IFohlfeilheit des Preises sich 
in die Bibliotheken der. [selten reichen^ Schul'-» 
männeTf so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestiitteten Schulbibliotheken überall 
Eingang verschaffen soll« 

Wir werden das Werk in g FoIiobindeD in 900 
Bogen, jeden in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen^. 
prachtvoll mit neuen englischen, nicht kleinem Let- 
tern als. die D i d o t' sehen gedruckt , vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Dido tischen Lieferung 
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folgen zwey Lieferungen von uns, so dqjk sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitis mü dem Pariser 
vollendet. — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

I. WoMfedste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Di do tischen wenigstens gleich), auf vortreiS- 
liches Velin, heifs geprefsl und geglättet, jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub- 
scriptionspreis von I ttthlr. Sachs, (i Rthlr. a Sgr. 
Preufs. Cour.*} ^ 

n. P^acÄf- Ausgabe, auf englisches, geleimtes, 
ganz starkes , salinirtes Patentvelin , die^ Ließe- 
pung von etwa 30 Bogen , im ersten ßubscriptions^ 
preis von i Rlhlr. g gr. Sachs. (l Rthlr- 13 Sgr. 
Pr. Cour.) 

Wir fordern bey Ablieferung des ersten Hefiee 
Zahlnng zugleich für das 2te, so dab immer für ein 
Heft pränumerirt wird. Diese ersten Subscriplions- 
preise decken bey goo Subscribenten nur die Kosten^ 
und sie kommen auch nur den ersten achthundert Be* 
forderern des bedeutenden Unternehmens zu gut «— 
Für spatere Besteller setzen wir den Subscriptionspreis 
auf i Kthlr. 6 gr. für die ordinäre, und l Rthlr. 16 gr. 
Sachs, für die Prachtausgabe fest. — Zugleich aber 
geben wir dem gelehrten Publicum die Zusichwnng, 
dafs, wenn nn^r Unternehmen sich aufmunternder 
Xheilnahme erfreut, und die Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wünschen der deutschen Philologen 
in ihrem Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir^ 
von mehreren Gelehrten , die uns für diesen Fall ihre 
reichhaltigen lexikalischen Sammlungen schon bestimmt 
zugesagt haben, nnd Denjenigen unterstützt, welche 
uns , wie wir in jenem Fall sicher voraussetzen dürfen, 
ihre Collectabeen zu demselben Zweck überlassen, eine 
im Vergleich zur Didot'schen bedeutend vermehrte 
und verbesserte, dei/f^cÄer Gelehrsamkeit würdige, Aue- 
gabe zu besorgen entschlossen sind* 

0(9* Unterxeichnudgen empfangen alle Bnchhand« 
Inogen» Sammlef erhalten auf 10 Exemplare ein elftes 

ale 



^ Die Londoner Ausgabe (18fO— S9 bey Valpy), von welcker die neue Didot^fclie und die unirige ein verbet^ 
serter, alphabotitch geordneter Abdruck werden «oII, kostete Ober 250 Thaler, kann also selbst in Bibliotheken 
eur von sehr reich dotirten angeschafft werden } PriPütgsUhrtsm bleibt sie stets eine NoU ms tengers i 
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aU Freyexemplar. — Die Namen de^ Herreo Sub* 
scri1>auten werden vorgedruckt — - 

Htldburghatiaen and Ndw-York^ 
den 1. März 1830. 

Das Bibliographische Institut, 

(O^ Von der ans demselben Verlage herForgehen« 
den, und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
Amerika berechneten 

BIBUOTHEgA LATINORüM ET GRAECORUM 

&CRIPTORUM CLASSICA 

(welche Bibliotheken die sämmiUchen Schriftsteller' 
aes klassischen Alterthums nach den besten Recen-» 
sionen volbtändig umfassen sollen) 

sind die ersten Bände erschienen. Diese ersten Bande 
der Bibliothek sind fschon und correct) in 2 Editionen 

iia« und grols g.) gedruckt, und werden 2u unbegreif* 
ich wohlfeilen Preisen (der Heyn e'sche Virgil z. B. 
XU ) Rthlr. in der Duodez- und J Rthlr. Sachs, in der 
Octavausgabe) erlassen, — Haupt - Commissionnairs 
für die Verbreitung dieser Ausgaben sind in Europa : 
A.Ash er ifi Berlin, Petersburg u. London; Ca d eil 
et Comp, in Edinbnrg; Snlpke in Amsterdam; 
Falmblad in Upsala ; Reitzel in Kopenhagen; 
de Rbmanis in Rom; Schauraburg et Comp, 
in Wien; Frank in Brüssel; Orell, Fiisli etComp. 
in Zürich. 

Leipzig, in der Hahn'schen Verlags -Buclv- 
handlung sind seither erschienen: 

Honatii, Q, FL, Opera om/iia. recensuit et illn- 
strayit Fr. 6. Döring. 2 Tomi. (75 Bogen.) 
8 maj. 3| Rthlr. 

Tom. L Editio guarfa^ anct. et emendatlor. i839* 

l| Rthlr. 
Tom« II. Editio Sfcunda, auct. et emendatior. I838* 

2 Rthlr. 

Daraus apart abgedruckt: 
Indices in Q. Horatii FL Carmina locupletissimi. 
8 !»»)• 1829« (22 Bogen.) i| Rthlr. • 
Horatii 9 Q. FL, Opera omnia, Recensuit et il- 
. lustravit Fr. G, Döring. Editio mi/ior« 8 i^^}« 
1830. (a4| Bogen.) i Rthlr, 



Bej Anton ündGelbcke in Halle ist so eben 
erschienen : 

Ludwigf A.'f Past. u. Insp., Handbuch beymRe^ 
lißionsunterrichte filr Lehrer an Burger ^ und 
Landschulen. 8- (i5t Bogen.) 12 Ggr. oder 
ISSgr. 

Obiges Werk enthält eine YoIIstäodige systema«* 
tische Parstellung der christlichen Glaubens- und Sit- 
tenlehre. Besonders ist in ihm gezeigt , -welche der 



entwickelten Wahrheiten henrorzuheben , und welche 
weniger weitläuftig zu behandeln sind, so wie, auf 
welche Weise ein thätiges auf Vernunft und Schrift 
begründetes Christenthum verbreitet werden solle. Der 
geachtete Herr Verfasser hat sich bereits durch mehrere 
Werke rühmlichst bekannt gemacht. 



Im Verlage der Buch- und Musikhandlnng Toa 
T. Trautwein in Berlin, breite Str. Kr. 8 > ist er- 
schienen und zu Jiaben: 

Ch oral^ Buch 
für das f^Gesangbuch zum goiiesdienstlithen Gebrauch 
für evangelische Gemeinen^'* bearbeitet und mit 
Genehmigung eines Kooigl. höhen Ministerii der 
geistlichen u. s. w. Angelegenheiten herausgege- 
ben von A. W. Bach, Musikdirector und Orga- 
nist an der St. Marien- Kirche zu Berlin. IV und 
151 Seiten in' Querfolio. Broschirt, Ladenpreis 
9 Rthhr. 15 Sgr. 

Diefs Choralbuch ist als ein vollständiges evange* 
lisches Choralbucb zu betracliten , indem es alle io der 
gedachten Kirche gangbaren und gebräuchlichen Meto- 
dieen enthält, üeberdieis ist es zur häuslichen Er- 
bauung am Ciavier besonders zu empfehlen, so wie 
auch der wohlfeile Prei# desselben zugleich seine An- 
schaffung erleichtert* 



Bey mir ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Die Augsburgische Confession deutsch und lateinisch 
nach den Originalausgaben Melanchthons. Her- 
ausgegeben von Dr. J. A. H. Tittmann. gr. 8* 
Geheftet i Rthlr. 8 gr. 

Hr. Dr. Tittmann hat dem von mehreren Seiten 
gegen ihn ausgesprochenen Wuusch, zu dem bevor- 
stehenden Jubelfest der evangelischen Kirche eine der 
Feyer angemessene und dem Bedürfnisse der Kirche 
entsprechende Ausgabe der Augsburgischeo Confession 
herauszugeben, durch obige Schrift zu entsprechen ge- 
sucht. Die Original - Ausgaben Melanchtbons vom 
Jahre 1530 sind hier diplomatisch ^enau abgedruckt, 
und überzeugt, dafs dasGlaubensbekenntniTs der evan- 
gelischen Kirche in UDsern Tagen viel zu wenig benutzt 
und von noch Wenigeren richtig verstanden werde, 
hat der Hr. Herausgeber die deutsche Confession der- 
gestalt erklärt, dafs der wahre Sinn jedes einzelnen 
Artikels, so wie der Zusammenhang des evangelischen 
Glaubens nach seinen Gründen von jedem evangel!— 
sehen Cliristen recht erkannt und eingesehen werden 
kann. Dem lateinischen Texte sind nui^ die nothigsten 
kritischen und historifcheo Anmerkungen beigefügt 
worden. 



Leipzig^ im Februar 1830. 



Karl Cnoblocb» 
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LITERARISCHE RACHRICHTEN. 



L Akademieen u. gel. GeseUschaften 



A 



St. Petersburg. 



^ m 38* Norember r. J. hielt die Kaiserl. Akademie 
der WisseDschaften daselbst in ihrem groFsen Versamm- 
löDgssaale eine auTserordeotliche Silzuog zu Ehren des 
wirklichen Geh. Raths und Ritters, Freyherrn Alex, 
von Humboldt, der glücklich Ton seiner Bereisung Si^ 
birieos zurückgekehrt war, und brachte hiermit den 
berühmtesten Naturforscher unsres Jahrhunderts im Na- 
men Rufslands das Opfer der Achtung und Erkennt- 
lichkeit dar, Ihre Kaiserl. Hoheit die Grofsfürstin He- 
lena PSwIowna, der Herzog Alexander von Wiir- 
teinberg, viele Gesandten auswärtiger Höfe u. s. w. 
wohnten der Sitzung bey; im Ganzen 500 Gäste. Se. 
Excell. der Fräsident dcir Akademie, Hr. Geh. Rath 
Ouxoarofff eröffnete die Sitzung mit einer Rede in fran- 
sosischer Sprache. Alsdann verlas der Adjunct der 
Akademie, Hr. Htfsf aus seinem Reisejournal eine geo^ 
^ytostische Uebersicht der Gegenden jenseits des Baikal ; 
der Akademiker Hr. Kupfer einen Bericht über einige 
allgemeine Resultate der ersten Serie magnetisdier Beob^ 
QChtungen , die derselbe auf die Anforderung des Hn, 
V. Humboldt 9 gemeinschaftlich mit dem Hn, v, Tarcha-- 
mow in St. Petersburg und den Hnn, Lenz und Knorre 
im Nikolajew angestellt hat; und der Akademiker Hr. 
Ostrojradski seine Beobachtungen über den Einßufs der 
Wärme auf die Temperatur des Erdbaüs. Hierauf lie- 
ferte der berühmte Gelehrte, dem zu Ehren diese 
Pej-erlichkeit veranstaltet vrorden war, einen UeberhUck 
der Resultate seiner merkwürdigen Reise und die Fort" 
schritte des Naturstudiums in Rufsland , so wie der M^rs- 
senscjiaftlichen Reisen , welche in den neuesten Zeiten wÄ- 
ter dem Schuize der Regierung und auf ihre , wie aufVer^ 
anlassung der Akademie und von Gelehrten des In^ und 
Auslandes in Ruf stand unternommen sind, und deutete 
nchiief stich auf die Wichtigkeit magnetischer und meteo^ 
rologischfr Beobachtungen in Rufsland hin, indem er 
zugleich auf die Wichtigkeit der Untersuchung des Ni- 
veau^s des kaspischen Meeres aufmerksam mach te, La n^er 
als eine Stunde horten die Anwesenden mit gespannter 
Aufmerksamkeit dem lehrreichen Vortrage des grofsen 
Naturkundigen zn und zollten ihr gerechtes Erstaunen 
teinan weitnmfassenden^Kenntnisaeni seinem durch- 



dringenden Geiste und dem Zauber der Rede , die von 
seinen Lippen flofs. Zum Schlufse las der beständige 
Secretair der Akademie, Hr. Staatsrath Pufs, einen 
Auszug der Protokolle der Sitzung vom 33. Oct«, in 
welcher die Akademie verfugt hatte, Hn. v. Humboldt 
die goldene Bledaille mit dem Bildnisse der HochseeK 
Kaiserin Maria Feodorowna (welche im J. 1827 zum 
Andenken an die Gegenwart Ihrer Maj. bejr dem fünf- 
zig- und hundertjährigen Jubiläum der Akademie ge- 
prägt wurde) zu ertheileo ; seinen Reisegefährten aber, 
den Hnn. Frofessoren J5%re/t6^r^ und Rose, die Diplome 
als Correspondenten der Akademie zu übergeben. Nach 
Vorlesung dieser Artikel überreichte der Fräsident dem 
Ho. i;. Humboldt die Medaille und der beständige Se- 
cretair den erwälinlen beiden Professoren die Diplome« 
Die Akademie beschlofs mit Zustimmung des Hn. t;. H. 
den Druck der Acten dieser denkwüHigen Sitzung, 
unter dem Titel : Memoiren , verlesen in der aufseror^ 
dentlichen Sitzung der Kaiserl. Akademie der Wissen^ 
Schäften in St. Petersburg zu Ehren des Freyherrn Ale^ 
acander von Humboldt am 28* November rgap. 

Am lo. Januar d. J. fejerte die Akademie ihren 
Sltfiungsfag durch eine oiTentliche Sitzung im Bejsejn 
des Hn. Ministers des oflentlichen Unterrichts tmd vie^ 
1er ausgezeichneten Personen und Freunde der Wis- 
sensch.iflen. Die Sitzung begann 1 2| Uhr Mittags mit 
der Vorlesung des Berichts über die Ereignisse und Ar- 
beiten der Akademie im verflossenen J^hre. Der be- 
ständige Secretair, Hr. Staatsrath Fiz/^r, erwähnte der 
Veränderungen im Personale der Akademie durch den 
Tod einiger Mitglieder und der Besetzung der dadurch 
entstandenen sowohl als einiger anderen Vacanzen: 
er berichtete ferner über die bedeutenden neuen Be* 
reicherungen der akademischen Sammlungen theils 
durch die Frey^gebigkeit des Monarchen nnd darge- 
brachte Geschenke von gelehrten Anstalten und Pri- 
vatpersonen, theils durch Ankäufe aus den Mitteln 
der Akademie; dann über verschiedene durch dieselbe 
veranstaltete gelehrte Unternehmunzen, namentlich 
die Reise des Hn. Dr. Mertens um die Welt; 'der Hnn. 
Kupffer und Lenz in die Umgebungen des Elbrus; Hn. 
Strojew's archäologische Bereisung Uufslands; die Stif- 
tungen von Vereinen zu;r Beobachtung der Nordlichter 
und zu correspondirenden magnetischen Beobachtun- 
gen in mehren Gegenden Rulslands ; endlich der von 
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einigeD M ilgüedeni der Äkiidenile ift diesem JlAre 
haheoen Sffentlichen Vorlesoogeo;- erioDevte «ti den* 
Besuch des beruh mlea. Reisenden Freyherrn A,* x)on 
Humboldt, gab eine gedrängte Uebersicht der in den 
3it£uugen der Akademie verlesenen Abhandlungen und 
wisseusclva fluchen Berichte u. s. Vr. Nach Beendigung 
(Keses Berichts verlas der in dieseui Jahre für das Fach 
der Technologie erwählte Akademiker, Hr. Dr. Ha^ 
mwlf einen Aufsatz „über die Nothwendifs^keit der Ver— 
hreitung technologischer Kenntnisse in Rufsland" und 
das Ehrenmitglied der Akademie Hr. General -Major. 
Bozaine einen Auszug aus einer Abhandlung über die 
Dampfmaschinen. Die Kürze der Zeit gestattete nicht 
die Vorlesung. noch .zweyer för diese Sitzung bestimm-* 
ten Vorträge , nämlich Hn. Kupffer's Bericht über die 
Expedition nadi dem Elbrus und H«. Mertens Beschreib 
hung der Karolinen -Inseln. Beide Abhandlungen wer- 
den zugleich mit den übrigen Acten der Akademie im 
Druck erscheinen. Zum Schlufs der Sitzung protla- 
mirte der beständige Secretair die Namen folgender nea 
erwählter Ehrenmitglieder und Correspondenlen der 
Akademie, i) a) Ehrenmitglieder im Reiche: derGe- 
neral • Feldmarschall Graf Pafsk/witsch - Eriwanski, 
ued der Geh. Rath Engel, Mitglied des Reichsrathes.^ 
h)Xnk Aaslande: Hr. Baron Fourier, beständiger Se- 
cretair der mathematischen Klasse der K. Akademie 
der Wissenschaften in Paris , die Hnn. Gay - Lussao 
uod,uirago, Mitglieder jener Akademie , und Hn.£/t- 
ckt, beständiger Secretair der mathematischen Klasse 
der K.Akademie 4er Wissenschaften in Berlin. 2) Cor,- 
respondenten , a) im Reiche: der Capitain vom ersten 
Range, Hr. Lütke, der Oberst Hr. Lam^, die Staals- 
räthe Hr. RecJce und Charmoy und der Professor Simo^' 
now in Charkow, b) Im Auslände : Hr. Adolph Brog- 
niart in Paris und die Hnn. Professoren Rose, Ehren^ 
berg und Mitscherlich in Berlin. 

Berlin. 

Ana 16. Januar fand im Akademiegebäude die 
jährliche Plenar- Versammlung aller in Berlin anwe- 
senden Ehren- und ordentlichen Mitglieder der Aka- 
demie der Künste Statt. Der während seiner Abwe- 
senheit in Rufsland von der Akademie zum Ehreumit- 
glied erwählte Freyherr Alexander von Humboldt 
wurde von dem Direclor und allen Anwesenden be- 
*willkommt und sprach zur Erwiederung einige herzli- 
che Worte. Der Secretair der Akademie, Hr. Prot 
Totken, yerlas sodann eine Uebersicht des wichtigsten 
im Laufe des vorigen Jahres'bey der Akademie Vor- 
gefallenen , worunter die neueOrgauisirung der akade- 
mischen Zeichnenschule; die Errichiuug.der Prüfnngs- 
Vorbereitungs-Klasse; der Klasse für historische Com- 
Position nnd Gewandung; die Veranstaltung des Zeich- 
nens nach Antiken- Abgüssen auch während des Win- 
ters; die Errichtung zweyer neuen Abtheilungen fdr 
das Zeichnen mit Zirkel und Lineal u. s.->Rr.^ Nicht 
minder wichtig war die Vollendung eines Zeichnen- 
werks zum Unterricht- in der Anatomie, Proportion 
und der Darstellung des bewegten ibenechlichen Kor- 



pers nnter Leitung nad jcnm Tbetl nlleh Zeichnungen 
des Hn« Diredor ScMüdow; 4ie Anordnang regelmärsl« 
ger Preisbewerbungen , so wie der abgesonderten Auf« 
Stellung der unter Aufsicht geferrigten Arbeiten der 
Schüler der Akademie und der Atteliers Ton Mitglie-» 
dem der Akademie; die Einführung zwe^rer jährlich 
im Frühlinge und am 3. August zu haltenden oiTent— 
liehen Sitzungen; die Verhandlungen des kunstleri* 
sehen Eigenthums und deren Erfolg , nebst noch yielea 
andern Gegenständen. Es wurde dadurch der Beweis 
geführt y dafs diese hochate Kunstanstalt, durch die 
Gnade Sr. Maj. des Königs und die Verwaltung Sr. Ex- 
cellenz des Hn. Staatsininislers Freyherrn von Alt^n-» 
stein, der Eutwickelung ihrer statu lenmäfsigen Wirk« 
samkelt mit raschen Schritten und imquer yotlständiger 
entgegengeht. Zum Schlüsse wurde ein sehr vedienst- 
Yoller hoher Staatsbeamter zum Elirenmitgliede der 
Akademie gewählt. Andei^ Wahlen fanden nicht 
Statt. 

Die Sflentliche Sitzung der Konigl. Akademie der 
Wissenschaften ebendaselbst am 28* d. J. wurde durch 
die Anwesenheit Ihrer Konigl. Hoheiten des Kik)oprin— 
zen und des Prinzen Wilhelm verherrlicht. Wach Er- 
öffnung der Sitzung durch de^ Secretair der maVhema- 
tischen Klasse, Hn. Encke, las Hr. Ancillon: über das 
F^erhältnifs des Idealen zur IFirklichkeU ; und Hr. Huf- 
rath und Ober-Dibliothekar Wilken eine Fortsetzung 
der Abhandlung über das Verhältnifs der Russen zu 
den Byzantinern im Mittelalter. 



Die Gesellschaft für nordische Alterthumskunde 
in Kopenhagen hat in ehrenwerther Anerkennung der 
mit ihr ähnliche Zwecke rerfolgenden Geselljschaft fiir 
poinmerscheGeschichts- und Alterthuraskunde zu Stet-* 
tin, den Präsidenten letzgenannter Gesellschaft, Hn. 
Oberpräsident^ von Sack, nicht nur zu ihrem ordentli^ 
chen Mitgliede ernannt und dem darüber ausgefertigt* 
ten Diplome Prachtexemplare der Ton ihr herausgege- 
benen isländischen und andern nordischen Sagen bey-- 
gefugt, sondern auch der pommerschen Gesellschaft 
selbst eine bedeutende uhd werthvoUe Sanunlung ih* 
rer Schriften als Geschenk übersandt« 

U. Lehranstalten. 

{lach dem in der Leipz. Lit. Zeitung 1830 Nr. g 
abgedruckten Auszuge aus einem Schreiben desHn, Col- 
legienraths und Prof. Dorn, Charkow, Tom 20. No« 
▼ember 1819, ist jetzt ein Werk im Plane« welphes, 
wenn ausgeführt, hinsichtlich seiner grofsartigen An- 
lage als einzig in seiner Art dastehen wird. Es ist diefs 
nichts anderes als die Errichtung einer Facultäf oder 
Section der orientalischen Sprachen an der St. Petersbur— 
eer Universität, welche bestimmt ist, nicht nur Pro- 
£»ssoren, Interpreten und andere diplomatische Agen- 
ten zu bilden, sondern äberhaupt fiir die Verbreitung 
des asiatischen Studiums thätig zu seyn. Zu diesem 
Behufe soll eine asiatische Zeitschrift erscheinen , wel- 
che 
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^ ^e die Rasnlltfie ^itr gaMirtMi F«ni&aB(en Im niftsi- 

d seh«r, lateinischer und firaoiosiMiier Simdbe, und 

ii ubei^upt literarische Nachriefateii aller Art enthalten 

ii solL Für diesen Zwecjk sind, irorläufig schon 10,000 

{b Rubel jährlich adsge$etzt* Aufserdem wird für eine 

itÜ ▼ollständige asiatische Druckerej, eine Bibliothek Ton 

k Druck- und Handschriften und ein asiatisches Museum 

\k Sorge getragen werden« Die Zahl der Profsssoren ist 

U aaf I f , und eine unbestimmte Anzahl ron Adjuncten, 

m als Chodschos» Mullos u. s. w. festgesetzt; erstere fär 

ij den theoretischen 9 letztere für den praktischen Unter^ 

l rieht. Ihre Beschäftigung wird im Vortrage folgender 

k LehrgegeqstÜnde bestehen: Arabisch, Persisch, Tür- 

a kisch, Tatarisch, Chinesisch, Mandschuisch, Sanskrit, 

Iji Tibetisch^ Mongolisch y Kalmückisch, Grusinisch und 

f Armenisch, nebst Geographie, Statistik, politischer 

l und Religionsgeschichle Asiens , aufserdem wird Neu- 

i griechisch und Italienisch gelehrt, und den Zöglingen 
Gelegenheit gegeben werden, Vorlesungen über Ha n- 

. dels— und Volkerrecht, lateinische, franzosische und 

: englische Sprache beyzu wohnen. Die Zahl der Zög- 
linge ist auf 40 bestimmt ; doch können auch jiuslän-^ 
der diese Vorlesungen besuchen« 

Diese Section soll sich wiederum in Tier Sectionen 
f heilen. In der ersten Division wird Torgetrngen wer- 
den: Arabisch, Persisch, Türkisch, Tatarisch, Neu- 
griechisch, Italienisch, Geschichte der yerscliiedenen 
' muhammedaniscben Dynostieen in Asien, ^frika und 
Europa; Geographie, muhnuimedanische Gesetzge- 
bung, Literatur der Araber , Perser und Türken, orien- 
talische ^porzüglich mubmnmedanische Archäologie. Die 
I Z6glinge, die in jeder Division (d. h. in derjeoigen, 
I welche sie sich gewählt haben) fünf Jahre zu bleiben 
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Terpffichtet sind , wetdeo nach dieser Zek ans dieser 
Division, zur ToHkommneren Ausbildung, liachKon- 
stantinopel, Teheran und Tanris abgelassen werden* 
Pje zY^eyte Division umfafst: Chinesisch, Mandschu- 
isch, Tibetisch, Mongolisch^ Geographie, Statistik, 

Solitjsche undReligionsgeschichte Ghina's, Geschichte 
er chinesischen und mandschuischen Literatur, Die 
Zöglinge werden entweder mit einer Mission nach 
China, oder nach Kiachta und das südliche Sibirien 
geschickt. Zu den Lehrgegenständen der dritten Di- 
vision gebort: Mongolisch, Kalmückisch, Tibetisch» 
Sanskrit; Geographie und Geschichte von Mittelasien^ 
besonders der Mongolen; das System der Buddha -Ite^ 
ligion ui>d des Brahmanismus, Literatur besonders des 
Sanskrit. Die Zöglinge werden nach den Gouverne- 
ments Astrachan und Kaukasien und in die'niit.der 
Mongoley angrenzenden Provinzen abgelassen werden. 
Zu der vierten Division gebort Armenisch , Grosinisch; 
Geographie und Ethnographie des Kaukasus, Geor- 
giens und Armeniens; deren politische und Literatur* 
geschichte. Die 2iOglinge werden in den Kaukasus 
und nach Armenien abgesandt. — Als Vorbereitung 
zu dieser Section beabsichtigt man, auf den tfaupt- 
gymnasium des Russisdien Reichs eine propädeutische 
Klasse des Persischen zu errichten. Diefs ist eine Skijcze 
dieser grolseii Anstalt , ,die hoffentlich bald erstehea 
wird. 

' Der Katalog der Arbedilischen Bibliothek, die aus 
lauter Prachtwerken besteht, wird als eiq wahres 
Prachtwerk aus Licht treten, und Facsimile's und an- 
dere Abbildungen aus den Manuscript^n liefern. Auch 
der Katalog der Achalziker -- Bibliothek ist von den 
Hnn. Fra'hnf Charmoy und Mirza Dschaftr geendigel 
worden , und erwartet den Druck. 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Ueber^eizungen 
Römischer und Griechischer Klassiker* 

' Im Verlage des Unterzeichneten sind so eben er- 
schienen: 

OvicTs Verwandlungen f deutsch Ton J. H. Vofs. 

nThle. Zweyte Terbesserte Aufl. gr.g* geglätte* 

. . tes Velinpap. Subscriptionspreis 2 Rthlr. 16 Ggr. 

Propertius TFerJce, deutsch von J. H. Voß, gr. g. 

gegl. Velinpap. Subscriptionspr. i Rthlr. 16 Ggr.. 

Die allgemeine Stimme huldiget so sehr dem un- 
erreichten Uebersetzer- Talent ron J. H. Vofs, dafs es 
anmarsend erscheinen dürfte, den obigen Werken, mit 
welchen die deutsche Literatur nach seinem Tode be-* 
schenkt wii'd, eine weitere Empfehlung beizufügen« 

Ovid^s Verwandlungen haben in der Vossischen 
TJebersetzuog lange gefehlt ; des Propertius Werke er- 
scheinen hier zum ersten Mal. Die bej einer ausge- 
zeichneten typographischen Ausstattung doch sehr bil- 



)igen Subscriptionspreise erloschen Michaelis 183O, und 
treten sodann die um die Haifte erhöheten Laden- 
preise ein. 

Des M, T. Cicero Abhandlung von der Freundschaft 
und vom Alter, Paradoxien der Stadeer und 
Traum desScipio. Uebersetzt Ton K. F. v. Strom^^ 
♦ heck. gr. g. r Rthlr. 

Des Caj. Kellejus Paterculus zwey Bücher romischer 
Geschichten, sb viel davon übrig gebheben» Üebers. 
Yon K.F.v.SlrombecJc. gr. g. 1 Rthlr. ^ G^r. 
OvicPs Heilmittel der Liebe. Debersetzt ron Ä. F. 
v. Strombeck. Zweyte sehr Teränderte Aufl. 
gr. 8. 16 Ggr. 
Von demselben ausgezeichneten Uebersetzer, ron 
J. H. Vqfs und Conrad Heusinger sind früher in mei-* 
nem Verlage erschienen : 

Aristofanes Werke, deutsch ron J. H. Vofs, mit 
erläuternden Anmerkungen ron seinem Sohne« 
3 Bde. gr. g. Subscriptionspreis 4| Rthlr. Laden- 
preis 5f Rthlr. 
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Horaz Jt^erk€f deulscIiTon /• H. yofs. pB seht 
verbesserte Ausgabe. aBde. gr.g. Siibsiiripliöii«« 
preis a Rthtr. i6 6gr. Ledenpr. 3 Rthlir. 8 6gr* 

VirgiPs Werke f deutsch tod J. H. F^oyi. 3te seht 
verbesserte Ausgabe. 3 Bde. gr. g. Subscriptioos« 
preis 4Rthlr. Ladenpr. 5 Rthb% 

Jhroperz Elegien f äbeTsetet und erklärt von £• K 
VnStrombecK Zwejrte sehr Termehrte und ver-^ 
besserte AufL gr.g. gegl.Velinp. iRtblr.iaGgr. 

De$ Cajus CorneKus Tacitus'sammtiiohe übrig gebiie^ 
hene Werket übersetzt von IC. F. t;. StrombecJu 
3 starke Bände, gr. g. 5 Rthlr. 

L4viu3 romische Geschichte, übersetzt und mit kri-* 
tischen und erklärenden Anuierktiogen von Con-^ 
rad Heusinger» 5 starke Bände, gr.g. .Sub«- 
«criptionspreis 6 Rthlr. Ladeopr. g Rthlr. 

Die Subscriptionspreise der Vossiscben Ueber- 
zet Zungen des ^rislofanes , Horaz und Virgil, ;so 
%9ie* des I^ivius von Heusinger, sind zwar bereits er<- 
loschen , doch sollen sie fiir Diejenigen , welche bis 
zum Schlufe des Subscriptionstermins flir den Ovid und 
Properz auf alle 4Werke noch suhscribiren woi« 
len, bb dahin bestehen bleiben. Einzeln könnea sie 
nur zum Ladenpreise abgelassen werden. 

BrauDschweig, im Januar ig3o. 

Friedrich Vieweg. 



Wemk, Dr. jf., de rafioiie, q«ü taier veKgjoimBi 
et pMosophiam iatercedit, Commeatatio phik>- 
(qUiica.. 4 ma). 5 Ggr. 



In der vandenhoeck-Ruprecht^schen Buch- 
handlung in Gottingen sind folgende neue Bücher 
erschienen und in allen BuchhandlungMi zu erhalten: 

jihrens, F. H, L., de Athenarum statu politico et 
literario rnde ab Achaici foederis inleritu usque 
ad tempore Antoninorum. 4 maj. 16 Ggr. 

Oerbode, E.J», Geschwindschreibekunst, ister Th. 
deutsche Geschwindschreibekuost. 3a. Geh. (In 
Gommission.) g Ggr. 

Joely des Propheten, Weissagungen, übersetzt und 
erklärt von F. A. Holzhausen, gr. g. 16 Ggr. 

Heicke, J, G., Authenthiae posterioris ad Thessa- 
lonienses epistolae vindiciae. 4 maj. 6 Ggr. 

Schweppe, A.t das System des Concnrses derGlan-* 
biger nach dem gemeinen in Deutschland gelten- 
den Rechte. 3 te , aber ein Viertel vermehrte Aus^ 
gäbe. gr. g. I Rthbr. 4 Ggr. 

Testament, das neue, nach den. besten HSIfsmit- 
teln kritisch reyidirt, mit einer deutschen Ueber- 
seUuDg vom Dr. H. ui. W. Meyer, ister Th. isto 
u. 2te Abtheilung , den Text und die Uebersetzung 
enthaltend, gr. g. 3 Rthlr. 

Themis, Zeitschrift für praktische Rechtswissen- 
schaft. Herausgegeben im Verein mit mehreren 
Rechtsgetehrten vom Dr. E. F. Elvers. aten Bdes 
atesHeft. gr.g. 16 Ggr. 



Ankündigung 

und 
Einladung zur Suh9€ripiio^ 

Attsgewählte Scliriften 
d#r Baronin 

Q o n Staei^HolsteiHm 
Ans dem FransSsiacheii 

von 
Vtot Dr. K.,L. Kannegie/ser und Andern. 

Achtzehn Bändchen. 

Elegante^ mit neuen Lettern auf schonen 
Velinpafier gedruckte Taschen^ 

Ausgäbe. 

Suhscriptions - Preis 6 Groschen pr. Bändeben. 

Diese Ausgabe wird auf das feinste TeUnpapge^ 
tnit neuen deutschen Lettern sauber und correct ge- 
druckt, wovon bereits die beiden ersten Theilei weW 
die die 

^yZehn Jahre in der Verbannung^ 
enthalten, erschienen und in allen guten Buchhand- 
lungen^ vorräthig zu haben sind. Der äufserst billige 
Suhscriptionspreis ist 6 Groschen fur's Bändchen; je— 
doch haben sich die resp. Subsrribenten zur Annahme 
sämmtlicher ig Theile v6r?)indlich zu machen. Eij^^ 
zelne Werke sind nicht anders, als für den Ladenpria» 
von 9 Groschen für das Dändchen zu erhalten. 

Ausführliche Anzeigen kann man ebenfalls in 
der Buchhandlung sogleich -erhalten. 

Zwickau, im Februar ig3o. 

Gebrüder Schumann. 



Um Gollisionen zu vermeiden, machen wir hier- 
mit die. Anzeige, daHs wir den Verlag von 

/. Johlson's neuer deutschen Uebersetzung der bibli- 
schen Bucher A. T. 
übernommen, und die Einrichtung getrolTen habet», 
dieses allen Israeliten gewiTs willkommene Bibelwerk 
durch schönen Druck und möglichst billigeii Preis g»- 
meinnüizlich zu machen. 

Frankfurt a.lkl., im Januar Ig30. 

Andreä'sche Buchhandlung. 

II. Vermischte Anzeigen." 

Bey J. G. Uäller in Gotha ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen unentgeldlich zu erhalten: 

Verzeichnifs über 5000 gebundene BUcher , welche 
bej demselben um billige Preise en verkaufen 
sind. 
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INTELLIGENZBLATT 



der 



ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



März 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHT. EN. 



I« Universitäten. 
Halle. 

l^er bisherige aufserordenlliche Professor in der phi- 
lc»$ophischen Facultät hieselbsty Hr. Dr. X^o^ ist durch 
KabweU- Ordre yrpm lo. Febr« d. J. zum drdenllichea 
Professor ernennt worden. ^ 

Hr. Dr. Beffter, bisher ordentlicher f rofiessor der 
Rechte su Bonn, ist an die Siehe des irerstorbenen 
Prof. Salehino in die hiesige Juristen *- Facoltat Ter« 
eetzt worden, und wird schon im nächsten Som- 
mer -'Semester seine Vorlesungen über Criminalrecht 
vad öbe^r^ireuIsischeD Procefs bieselbst beginnen. 



n. p 



reise. 



Socittas literarumLlpsiensls lablonoviana tjuae- 
. stioTUSy annis iS50, 1831 et 1832 sohendas^ 

proponii Iias: 

L E» histOTia. 

In annum iS^o. Exponantur fata et rationes ea- 
r(im.fiBiiiiliarum cnristianar.um in Folonia, quae ab ec« 
desia ßoinano-catholica alienae fuerunt, inde ab eo 
tempore, quo Fratres Boheini, qui dicuntur, eo mi- 
grayerant, usque ad Consensus Seodoroiriensis tempus, 
cuius quae causae faerint, quae Telcoitimoda Tel in- 
commoda inde exstiterint, doceatur. 

'In e. 1431. Enarrehtbr fiata christfanaruro fiimi- 
liarum a CathoUcis separatarun inde ab obitu Sigis-- 
ilHJAAi II» r^gis usque a^ mfidium sae<nlum XVII. quo 
tlliitarii Foleniam.relinqeeresiuit coacii, additis cauais 
et effectis, quae ad Poloniae eiusque incolarum cul-> 
turam omnem spectant 

* ' ' In a. 1832. Vicissitudines cornftiorum in Polonia 
s\ib regibcrs stirph Xagellonki dcfotum , ralioae habita 
fcitlHüiüinjötittftorum et legum, exjlicenliir. 

. H^mia see^in dispuMiMies« • f—^oa ' haa rie bfc e 
ill ad «aiia.caTilis pradtnlAie esa« ^evoeandas , . {BtÜe 
inteUil^ttc» 



IL Ex disciplinii physicis et mathe-* 

maticis. 

l) In annnm 1830. Constat inter omnes, qui 
hydrodynamices studio operam dederuat, solutionem 
problematom huc perlinentiura pendere ab integre- 
tione aequationum differentialium partialiam secundi 
ordinis. Quae integratio quam feliciori successu ab- 
solvi possil secunäum methodum a Cel. Fourier in li- 
bro: Theorie de la dioleur , expositam, quaerituri quid 
inde hauriri .possit' commodi ad solyenda probiemata 
bydrodjrnamica. 

0) In annum 1831* Disquisitiones norae. jnslt- 
tuaotur de proprietatibus superiiciei, quae hac conli- 
nelur aequalione : 

= (l +q*) r — 3pqs + (i +p*) t; 

in qua aequalione 

dz d« d*« d^s . d»i 

^ dx* * dy* dx« • dxdy' dy«V 

et X , y , X I coordinatae cuiuscunque puacti in super-» 
ficie illa. 

3) In annum 1832. Annus 1829 et prima pars 

anni 1830 tarn ronitas praebuerunt tempestatis Taria- 

tiones notatu dignas, ut rix unquam tempus, tarn 

arctis limitibus eomprehensum , reperiri possit, quod 

ed explicanda euaedam meteorologiae phaenomena 

magis idoneum Tideatur. Quam ob rem aesiderat so«- 

cietas, ut htsloria meteorologica anni 1829, et duo- 

ram mensiom lanuarii etFebruarii anni 1830 conscri-* 

batur, e qua, quantum iieri possit, eluceat, quomodo 

•tempestatum yariationes in certo quodam loco obser-» 

vatae peodeant a variationibus, quae in aliis regionibus 

obserratae sunt, nnde ortum sit gelu tantopere sae- 

▼lens , ubi primum i>bserTatum , quibus limitibus cir- 

cumscHptum fuerit, quae fuerit causa tempestatis tarn 

subito glaciem solventis, quomodo se habuerit aestas 

nbique fere omni calore aestiro carens et quae sunt 

alia. 

> • ^^ 
'IIL. Eai oeconomicis disoiplinis, Md Sawo^. 

niam referendis. 
i) In «Mram 1S3P. ExMMuietQr res nstica in S^t^ 
xoniei vt, si «am cnm re nwtica, qvaile in Belgio esse 
didtur, contpl^dsi satte diia^ioetury awwA in aeKus 
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inutanda s|t; qnod si affirmaveris , docdatdr, opatenas 
et quomodo id fieri oporteat? £a de re inprinus vide- 
tur esse consulendus loanoes Nepom. da Schwerz in 
libro, qaem ioscripsit: AnleituTig zum praktischen 
Ackerbau. 2 Voll. Stuttg. Igaj* 

J2) In annum 183I* Doceatuc, qaa rationa, Un^ 
teoram et cbartarum in Saxonia opificia adiuTandai 
adaugenda, magisque excolenda sint. 

. 3) In annum 1833« Doceatur item, qna pacto 
a rei ^altuariae administratoribus opificam in Saxonia 
industriae opltulandum ac prospiciendum sit, iqprimis 
arboribus ad opificia quaedam exercenda utilibuS| Yelut 
aceribus, fagis, eiusque generis allis serendis. 

Commenlationes, bis quaestionibus responsurae, 
et quidem primae et secandae latina/ tertia autem Tel 
latina, yel francogallica, vel vernacola quoque Hngua 
diligenter scriptae , erunt ante medsis Novembris huius 
anni finem gratis raittendae ad Societatis Secretarium, 
Frofess. physices P. O. Henr. GuiL Brandes, ad- 
dita schedula obsignala, quae intus auctoris nomen in« 
dicet, habeatque simu) exlus inscriptam gnomen ean- 
dem , quae in commentationis limine compardt. Pre-* 
tlum cuique commentalioni , quae praemio digoa de- 
clarabilur, consütutom est numus aureus , Tigintiqua- 
tuor Ducatorum pretio. 

Die Königlich Dänische TTissenscha/tsgeseüscha/i 
zu Kopenhagen bat für das Jahr 1 83 X folgende Preis«« 
fragen aufgestellt: 

1} In der mathematischenK.\eiSse : Omnium periur'^ 
hationum raiione habitä, primum o'rbitam comeiae anni 
1^20 inde a ü, Aug. 1^20 usque ad ipsius introUum in 
lovis attraciionis sphaeram fnense lunio i^2g ita eoohi^ 
here, ut quam accuratissime cognoscanfur conditiones, 
quibus eo perüfrterit; deinde et niotum cometae, dum 
lovis attractioni subiectus fuerii , et elementa orbitae, 
quam ex hac attrqciione egrcssus describere inceperit^ 
determinare. 

2) In der physischen Klasse: In historia aniiquis'- 
siniarum. gentium, quae ante Graecorum Imperium in 
Aisia.et Africa flonierunt 9 cura tot doctorum virorum 
investigata, mülta melius et plenius ,intelligimus, quas 
de rebus divinis et humanis, quam quas de rebus natu- 
ralibus notiones sibi informaverint. Quum tamen in 
Ulis disquisitionibus haud pauca occuranf antiquissimae 
scientiae naturalis vestigia, desideratur, ut docti viri 
tentent inde efficere, quemadmodum illae gentes raiio^ 
nem et leges naturae animo conpeperint. Ne in his per^ 
tractandis res notae copiosius repetantur, traditiones 
mytfä^ et notiones astronomicae , quatenus huc per^ 
tineant, tantummodo leviter perstringendae et atlin^ 
gendae sunt; nee opus est recensere singulas^iUorum ho^ 
minum de rebus naturalibus notiones, quasi omnis de iis 
quatätio gravioris esset momenti, sed satis est, ülas oon^- 
siderare notiones, quatenus ex Hs ordo et ratio rerum 
naturäUum hondnihus tuno nota perspidatur* Ui pau-- 
ds rem dicamus: exhibeatur naturae ta imago, quam 
homines aetate maxime ßarente iUorum gentium sibi 



fingereni necesse erat. In detmrsu disquisiü(mi$ etiam 
osiendi debet^ quae naturae imago quavis antiquiorm 
üteris consjdcua aetate exstiierif'. 

3) In der philosophischen Klasse: Etsi saepissinik 
disputatum est de phüosophia et persuasione iUa imme-^ 
diata, q^ae hodie fidei nomine appellari sotet, vei se^ 
iungendis vel arctissimo vinculo nectendis, vel subordp^ 
nandis vel coordinandis ,^ quum nondum ad liquidum re» 
perducta esse videatur, sodetas desiderat, ut, prae^ 
amissa adaequata expositione omnium momeniorum^ 
quae in quaestione derimenda ob oculos poni debeeutt, 
disquisiiione accuratä constituätur , an et quatenus 
phüosophia ßdei tanquam fundamento suo 5uperw 
struenda sit. 

4) In der historischen Klasse : Examinetur et de^ 
scribatur pohticus et ecdesiasticus regm Lon^obardid 
in Italia Status; exponatur, qualis fuerit ingeniorum 
in hoc populo cuUus, quaäa liier arum monumenta, 
qutdes artis reUquiae, quae ei tribuantirr; noteiurqum 
quid et quatenus, quae ex tali disquisitiohe eruantur, 
observata conferre queant ad ülustrandatn tradiäonem 
de Longcbardis, dim in nostro septentrume hMiar^^ 
tibus. 

5) Aus dem Thott'sohen Legate: Color nii^eria- 
rum rubia iinctorum infectarum pro diversa tingmÜ 
meihodo admodum est varius. A quibusdam Script 
ribus praecepta dantur, ope huius pigmenti pannos l 
neos ita tingendi, ut color e inducantur solito puriorm 
et laetiore$ immo etiam ad odorem eoodneum proximm 
accedente, idque adhibita meihodo communi \nam dw 
tinciura impressoria vel etiam rubra sie diclo Turdco 
hie non agitur). Comphira vero harum praeceptorunt 
captui opificum haud satis adaptata sunt; pleraque 
etiam, quamquam in multis Uhris repeiita, dubium re- 
linquunt, repeütione experimentis sint bonßrmata, an 
tantummodo ex uno auctore omnia sint deducta. — 
Praemium igitur proponitur ducentorum thalerarum 
argenteorum, quo remunerahUur tractatus exhibena 
aptam expositionem praeceptorum de usu rubii iincto^ 
rum in arte infectoria iam datorum, nee non accurtt^ 
tarn institutionem artis rubia tingendi, propriis experh^ 
mentis nixam. — Spedmina pannorum methodis ctt— 
versis tinctorum tractatum comiientur. 

6) Aus dem Classen* sehen Legate : Rationem eor— 
ponere, qua concrementa Ufa vegetabilium fossüia, 
quae twjae vocantur, carhonesque ex illis confecH 
apud exteros adhibentur, vel dim adhibita suntf ad 
ferrum e mineris exirahendunu 

Die Bearbeitungen dieser Preisanfgabea (deiiett 
für InUoder noch aus dem Classen'scben Legate swey 
Aufigaben , eine über die uMitigsten Kalklagen in Da^^ 
nemark, iind eine über die Geseftichte der Rscherey in 
Läm/iord vom Anfange dieses Jahrhunderts an, bef- 
gefügt sind) können in lateinischer, firansosischer^ 
englischer, deutscher, schwedischer oder dänischer 
Sprache abge&fst werden , und müssen ror Ausgange 
des Decembemoaets 1830 'sm den Secretür^er Gesell-* 
•diaft, Professor Oersted in Kopenhagen, eiatesandl 
werden« Der Ftda fiir eine Tollständig lemleendb 
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Bearbeitfifief eiaet läuet PtfAiAiufgAlfifn lA did Gold* 
medaille der Gesellschaft, 50 dänische Ducaten aa 
"Werth; fiir eine solche Bearbeitung der A"^gabea aus 
der pbjsisdi'en Klass^ und dem Thott^schen Legate 
aber, da selbige zaui swejten Male auageaeUt 9ittd| 
das Doppelle. 

I>i€ KömsUokeLandhfMsheUwtgs-Oes^lschaft zu 
Kcpenhagen bat ebenfaHs bis «»ni Ausgange des Jahres 
1830 als theoreijsohe Preisaufg«ben bekannt gemacht| 
dal3 sie 100 Species aussetze für die beste iheoreiische 
und praktische jinleitung zur Geschiüiie der Fische, der 
Fischer^ und der Fisdie - Behandlung in Dänemark; 
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Ajen so Viel flir die beste systemaiisdte nafurgeschi^t^ 
tich& Beschreibung der schädlichen Insecten in Däne^ 
tnmk, und Angabe der vorzilgUchsen Mittel, um ihre 
SchädUchkeit abzuwehren oder zu vermindern; eben 
so Tiel für das beste Handbuch über die dänischen Mi^ 
nerahen;- endlich eine Prämie Ton 75 Spedesth. für ^ 
die beste Beschreibung der Massen, die in Dänemark 
unter. den Namen Lehm, Kreide und Kalkstein vorkom-- 
men. — Die schon im vorigen Jahre ausgesetzten Prefs- 
aufgaben ilber Salzrafßnerieen' und über die Verfer-^ 
Hgung des englischen Gloucester-^ Käses, so wie desffoi- 
ländischen Käses in Dänemark, sind aufe Neue ausr 
gesetzt. 



LITERARISCHE ANZ^EIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher« - 

Subscriptions'' Anzeige. 

THESARUS GRAECAE LINGUAE 
. HENRICO STEPHANO 

CONSTRUCTÜS. 

EDITIO IN GERMANIA et AMERICA PRINCEPS, 

POST EDITIONEM PARISIENSEM N0VI8 

ADDITAMENTIS 

AUGTA. 

Hildburghnsae et Novl Toriciy 
Sumtibus et Tjpis Institut! Bibliogfaphici. 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichsie Hülfsmittel 
semStadiom der griechischen Sprache für einen Preis , 
vroliey die AnschsiTiing desselben den meisten aHein 
möglich wird » erhalten zu können j zum xweyten Mal 
entrÜBsen worden , indem nacb einem Von Firm in 
Didol in Paris ^en ausgegebenen Pros^^tns der Ton 
den Bnn. Hase, t. Sinner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 3^6 Franken 
(sähe an 100 Thaler!) ^) Sebscrtplionspreis zu stehen 
koBHUt, so haben wir den Plan gefafst, hkuptsachlkh 
für Deutschland, den europäischen Norden und Ame^ 
Hka einen correcten Abdruck dieser neuen Pariser Aus« 
gäbe eu yeranstalten, der alles, was it dieser aufge- 
irommen wird, ganz unverstüminelt enthalten, ihrer 
ittlseren Ausstattoog wenigstens gleich kommen, da- 
bey aber durch die JTohl/eilheit des Preises sich 
in^die Bibliotheken der [selten reichen] Schul-* 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestatteten Schulbiblioihtken überall 
Eingang Tersehaffsn solL 



Wir werden das Werk in g Foliobanden su 9Ö0 
Bogen , jeden 'in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen, 
prachtToU mit neuen englischen , nicht kleinem Let- 
tern als die Di do tischen gedruckt, vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot'schen Lieferung 
folgen zwej Lieferungen, von uns, so dqfs sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mU dtm Fariser 
vollendet* — 

Wir machen swey Ausgaben: 

I. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didot'sclien wenigstens gleich), auf rortreft- 
liches Velin, heifs geprefst und geglättet, jede 
Lieferung Ton circa 30 Bogen zum ersten Sub« 
scriptiönspreis Ton i Rthlr. Säcbs. (l Rthlr. e Sglk 
FreuFs. Cour.) 

II. Pracht - Ausgabe , auf englisches , geIeimteS| 
ganz starkes , . salinirtes Patentvelin , die Liefe-« 

, rung von ^twaso'Bogen, im ecsten Subscriptions«* 
*preis Ton i Rthir.. g gr. Sachs, (i Rthlr. 13 Sgr. 
Pr. Cour.) 

Wir fordern bejr Ablieferung des ersten Hefl^s 
Zahlung zugleich für das atei, so dafs immer für ein 
Heft pränumerirt wird. Diese ersten Subscrlptions- 
preise declien bej 800 Snbscribenten nur die ^osten^ 
und sie kommen auch nur den ersten achthundertBe^ 
fSrderem des bedeutenden Untei'nehmens zu gut •«- 
Für spaV^r« Besteller setzen wir den Subscriptionsppeis 
amf I Rthlr. ,6 gr. für die ordinäre, und i Rthlr. 16 gr* 
Sachs* fdr die Prachtausgabe fest. — 'Zugleich aber 

Sehen wir dem gelehrten Pdblicnm die Zusicherung, 
afs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
Theifciahme erfreut, und^die Pariser Ausgabe den An« 
forderungen und Wünschen der deutschen PlalologeA 
in ibreni Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir, 
3fiu mehreren Gelehrten , die uiai vit diesen Fall ihre 

reick- 



•) Die Londoner Aufgabe (IMO— f9 bey Valpy), Ton welcher die neue Dido tische ^ die nntrige ein Terbee* 
serter, alphabetisch geordneter Abdruck werden toll, kostete fiber 250 Thaler, kann also felbft in Bibliotheken 
mir Ton i€hr reich dotirten angesehaft werden) trieoigsUhnm bleibt sie steU eine NoU m$ tangerei 



reichbflhigea lexikalificheB SammloiifM tdion fMstimiiit 
xugesagt haben, and Denjenigen unterstützt, welche 
uns , wie wir in jenem Fall sicher Toraussetzen dürfen^ 
itire Cdllectaneen zu demselben Zweck überlassen, eine 
im Vergleich zur Di du tischen bedeutend vermehrte 
und verbessertet (/eiitsc^er Gelehrsamkeit würdige, Aus- 
gabe zu besorgen entschlossen sind, 

CC^ Unterzeichnungen empfangen alle Bucbhand- 
Jungen. Sammler erlialien auf lo Exemplare ein elftes 
als Freyexemplar. — Die Namen der Herren Sub« 
scribenten werden rorged ruckt. — 

Hildburghausen und New-York, 
* den I. März 1830. 

Das Bibliographische Institut. 

' Oj» Von der aus demselben Verläge hertorgeben- 
den, und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
Amerika berechneten 

BIBLIOTHECA LATINORüai BT GRAECORUM 

SCRRTbRUM CLASSICA 

(welche Bibliotheken die sämmtlichen Schriftsteller 
des klassischen Altterthums nach den besten Recen- 
sionen Töllständig umfossen sollen) 

sind die ersten Bände erschienen; Diese ersten Bände 
der Bibliothek' sind (schon und correct) in 2 Kdilionen 
(IZ. undgrofs g.] gedruckt, und werjden zu unbegreif- 
lich wohlfeilen Preisen (der Heyn e'sche.Virgil z. B. 
zu { Rthlr. in der Duodez- uh,d |.Rthlr. Sachs, in der 
Octavausgabe) erlassen. . — Haupt - Commissioonairs 
für die Verbreitung dieser Ausgaben sind in Europa : 
A. Asher in Berlin, Petersburg u. London; Gada II 
et Comp, in Edinburg; SUlpke in Amsterdam; 
Falmblad in Upsala ; Reitzel in Kopenhagen; 
de Romanis in Rem; Seli'numburg et Comp. 
hiWfen; Frank in Brüssel; Ot^ll, Ftfsli etComp. 
in Zfüricb. . . '. j 
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n. Vermischte. Anaeigen« 



So eben ist hej Fr. Vie weg in Braunsqhweig 
erschienen : 

- Eniivurf eines Sirafg^t^ttzbuches 

für öin 
Norddeutsches Staatsgebiet^ 
namentlich für dasHerzogthum jBcai|nsch;weig u^q «Jt 
FüfstentbumerWaldeck, Pyrmonl, («ip|M.uQd . 

Schaumburg -Lipp«» 

Tdb F. Ä. V. Strombeo k, 

Gebeimenrath und.OberappeUationsrath u. s, w« 

gn J. fein V^Mti^af. , i Rthlr. li Ggf. * 

':) ,,,^^^ — Uli f 



NSthige Bitte an den ungenannten Herrn Semi^ 

nariendZ'ector, 

weldier in seinem Benchte an Eme Hohe Behörden 
über die gangbaren Katechismen der neueren ZmI 
(mitgelheilt im literar. Anzeiger ftir christl. Theologie 
undWisseoscbaft überhaupt, herausgeg. yom Hn.Pn>£ 
Dr. Tholuck in Halle; Jahrg. ig3a N. l8-)f folgenden 
merkwürdigen Ausspruch lühut: 

„Rosenmüüer*s christliches Lehrbuch schliefst sich 
an Luther^s Katechismus an, ist einfach gearbeitet, 
kann aber in einer oiTentlichen Anstalt wegen de$ 
traurigen Lebensendes des Verfassers schickücbar 
Weise nfcht eingeführt werden« ** 

Der Verf. des hier bezeichneten und mit Recht ger&hm- 
tem Lihrbuefaes' war Johann Georg RosenmüUer, Fro& 
der Theoh und Superintendent zu Leipzig, welcher 
I8i5»*fan Monat März, nachdem er wenige Tage zu- 
vor noch gepredigt hatte, in seinem ygsten Jahre neben 
seinem Arbeitsliscfae sanft und ruhig und, 'soviel Men^ 
schetf nur irgend urtheilen können, auch -wirklicli im 
Herrn selig verschied. Das weit verbreitete, zu seiner 
Zeit segensreich wirkende Buch des Vaters wnd das 
traurige Ende des unglHcklichen Sohnes, des aber erst 
volle zehn Jahre nach des Vaters Tode erfolgte, hnt 
der Hr. Seminariendirector in eine Verbindung ge- 
brifccht, welche seinem Aufsatze in der Thal nicht zar 
Ehre gereicht nnd von der Hohen Behörde wahp- 
scheinlich nicht unbemerkt geblie»>en seyn wird, vrie 
diefs, leider, von der Redaction geschehen ist. Offen- 
bar ist es die Schuldigkeit d^s Hrn. Concipienten , dsls 
er .dem Andenken des ehrwürdigen VatersRosei^mSlIer 
(so nannte ihn Stadt und Universität mit inniger Ver- 
ehrung) öffentliche Genugthuung leiste, und sich we- 
nigstens — der Uebereilung — selbst anklage, ehe 
ihm vielleicht von Andern eine andere Schuld zuge* 
schrieben wiid. Wie jedoch diese Verwechslang, 
oder eigentlicher zu reden Verwirrung, .nur irgend 
habe «eintreten JfLonnen^ ipag hiek* eben so unerort^t 
bleiben, wie die Richtigkeit der Schlubfolge, ia^ ein 
Buch, welches seit länger als ao Jahren in vielen ' 
dert Schulen und Familien mit grpfsem Nutzen 
braucht worden war und zur Einführung eiives: frnchA^ 
baren. Religipnsuntei^richts ungeipnein viel b^getnegen 
hatte, scbickiicber Weisß fernerhin nicht gietu^ ge- 
bra,Qcat werden dürfe, wenn der Vf. auf eine' beUäS' 
genswerthe imd £ev^elt.saina VTei^e ans dem Leben ge^ 
gangen .wäre. 

Uebrigens wird des Hrn. Seminariendirectors selU 
samer Mifsgriff für Ralzenberß^r den Jüngern ein nicbt 
zu verschmähender Bejtrag zu seinem literarischen 
Almai^ach seyn* 
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März 1830. 



LITERARISCHE 

I. Universitäten.. 

1. 
Tübingen. 

Veinecicbnift der ayf der Universität daselbst im Sqm« 
nierhalbjahr 1830 zu ha](tenden VörJksuiigen. 

' 

I. BvitngeKsch ^ theologische FacuJiäU 

Steudel: Glaubenslehre 3te Hälfte, Daniel, 
Jesaias; Kern : chrisiliche Sittenlehre ater Theil, 
sjDopt. Erklärung der drej ersten Erangelien 3te 
Hälfte ; Baur: Kirchengescbichte ater Theil , Ko- 
,; xiAlherbriefe ; Schmid: Symbolik' der eyange- 
^jsch*kitber. Kirche, Fädagögik und Didaktik , Lei« 
tuDg .der honiletischeii und ketechet. Uebungen in 
5 wöchentlichen GoHesdienaten , Kritik der Predig- 
ten; Münch: Wurtenib. Kirchen- und Schul- 
geseUe; Sehnekenburger: Enminatoriun über 
. Symbolik und Dogmengeschichte^ aeutestament- 
. liehe Hermeneutik I Hegelmaier: EiMiiinatorium 
über specielle Dogmatik. 

n. EaihtiRsch-'theo'logische Pacuhät 

V. Drey: Dögmatik 2ter Theil, Examioatorium ; 
Herbst: biblische Archäologie, Hieb, Jeremies, 
arabische Sprache; Hir scher: christliche Moral 
ater Theil , JKatechetik , Liturgik und PriTat- Seel- 




^ tische Sprache. 

m. Juristische^ Pacultät. 

Schröders erste Hälfte der Fandect^n , Exwese 
des röm. Rechte: Wächter: Strafrecht, Vfiir- 
temb. Priratrecht, rom, Erbrecht; Michaelis:, 
deutsches Privntrecht, Lehorecht, summariscl^en 
nnd Goecurs-Procefs;' Scä^ü r/^/irCivilprocefs, 
Kirchenrecht, Criminalproce/s; Lang: Paodecten,^ 
Naturrecht, Kirchenrecht; Hey seh, er; Encyklo- 

Sädib, Wurtemb. Staats- und ßechUgeschichle ; 
layert Institutionen; J eitler: FreywUl^e Gfl- 
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J« A jC H R I C H T E N. 

IV. Me^ici^ische Faculiät. 

v.Jiutenrieth: gerichtlicheSIedicin ; v. Gme* 
lin: specielle Nosologie und Therapie, oder Mine« 
ralogie, innere Clinik; Chr. Gmelin: allgemeine 
Chemie, specielle Chemie; Schübler: roedicio* 
pharmac. Botanik, Ökonom. Botanik, Pflanzen-« 
Jrhjsiologie ; Rapp: Physiologie des Menschen, 
Zoologie; Rieke: allgem. Chirurgie, chirurgisch^ 
g,eburUhiil£Iiche Clioik; Auienrieth: Maieria 
medica, allgemeine Pathologie; Sigwart: all- 
gem. Botanik, medicin. und pharmac. Botanik und 
Chemie, Ex^rimentakhemie; Baur: Anatomie; 
v. Gärtner: Geburtshülfe , chirurg. Heilmittel- 
lehre, forensische Chirurgie und Geburtsbälfe, Re- 
Eetitorien; Weber: Pasloral- Medicin, Kinder- 
rankheiten, Examinatorieo ; Laube: gerichtlich— 
Eychische Medicin : Märkiin: Botanik; Majerz 
ungen— und Herzkrankheiten« 

y. Fhüosophische Facultät, 

Jaeger: Hiob, Uebungen iu der Interpretation 
des A. T.; v. Eschenmayer: praktische Philo- 
sophie, Psychologie, Psychiatrie; v. ßohhenber-^ 
ger: theoretische Physik, Experimeotäl- Physik; 
Tafel: Encyklopädie der griechischen Dichter, 
Geschichtschreiber und Redner, Thucydides*, Ho^ 
' Taz*s Satiren, lat. und griech.Slilübungen; Haugi 
allgemeine Geschichte, Würiemb. Geschichte; Vh* 
land: Geschichte der deutschen Poesie im Mittel- 
alter, Uebungen im schriftlichen und mändlichen 
Vortrag; Eisenbach: Dramen von Shakesneai^^ 
französische, italienische, spanIschl9,rossisthe Spra- 
che; SchSnweiler: Unlerricihtslehre ; Rogg: 
praktische Oeömetrie und Matkscheldekunst, Phy- 
sik derErdls, Badkunst, Forstbenutzung und Fprst- 
schutz; Nagel: Algebra oder mathemat. Geogra- 
phie; Mau c lere: he Sa^e*s Diableboiteujr , Mon- 




bende Geo&^.tri^ ; Decker: Sterne^s ^entinuntid 
' jofirneyi ej^gtisffee Sprache, 

Vt SiaaisivirinschaJiUche Facmtäti , \ 

. ^ F^u Id a, :. . Finanz.wis^^sclMlft » Handels wissen-s 

schajft; Po^ne: Specielle Technologie, Geschichte 

Aa 4er 



der ErfiDdaDg«n; Mohl: Encyklopadi» der Staats^ 
wissenschaflea , Knoaeialrecht ; IFidenmanni 
Encyklopädie dor Forstwirtbscfidft , ForsUlnricIi- 
tiiDg und Abschätzung. 

von Hermann: Reiten ; Silchtr': Musik; 
Kastroppi Fechten; Pran^ois: Taazeo; Dörr: 
uoi Helwig: ZeichneD. ~ 

Der Aniang der Vorlesongea isl am 33. April; 

■2. 



Halle. 

Hr. Regioientsarzt Dr. K. 7F. Wutzer, bisher \)i- 
rector der medicioisch - cnimrgiscliett Anslatf za fllüt^ 
sler, ist durch allerhöchste Kabinelsordre zum t^r^ent— 
liehen Trofessor der Chirurgie und Director dei chirur^ 
gischen Clinictiins faieselbst ernannt worden nnd wird 
eeiu Amt au Ostern aniretea. 

Auch der rühuilichsl bekannte Hr. Regierunf^ralh 
und Professor Graff aus Königsberg in Pr. wird Ba- 
bu& der Voliendung des Yop ihm herauszugebetrden 
•It— hochdeutschen Wörterbuchs eine Zeit lang seinen 
Wohnsitz ia Halle nehmen, und der UniTersilal, 
to weit es seine Arbeit gestaltet, durch yorlesun<gea 
über 'deutsche Sprache und Literatur nüizKch werden. 



II. Wissenschaftliche Reisen. 



Dia Toskanische wiaaenachaftUckt Expeditton nach 
jle^pten hat am 7-, Janaar zu Florene ihre Quaran- 
taine beendigt und wenige Tage spater maclilen alle 
Mitglieder derselben dem Grarsherzoge ihre Aufwar- 
tung. Die wissenschaftlichen Resultate dieser R^ise 
•Dlsprecheo rÖlIig den davon gehegten Erwartungen, 
Die Vorsteher der französischen und der toskenischen 
Expedition, die Hnn. ChampolUon und Professor ito- 
seüini, werden zu seiner Zeit die wichtigsten Ent- 
deckungeo, durch welche ihre mühevollen Forschun- 
gen in Aegj'pieD uod Nubien belohnt wurden sind, in 
«ineia gemeinsamen Werke dem Publicum vorlegen. 
Wir begnügen uus für jezt, die Art und Itl«nge der 
von der toskanischen Expedition mitgebrachten Mate- 
rialien anzugeben. Das Portefeuille, welches die Co- 
pieen aller interessanten Basreliefs enthält, mit denen 
die ägyptischen Denkmäler innen und aufseu bedeckt 
sind, besteht aus mehr als 1300 Zeichnungen, von de- 
nen viele nach dem Original colorrit sind. Eine so um- 
fassende Ausbeute zeuet von d«ro Eifer derrHilglieder 
der £ 
and G 
iiige ( 
•mJeTi 
Aegj-i 
kost ha 
ptischi... _ 
der berühmtesten VSfker Airika's und Asiens ia Zei- 



len, bis zu denen die geschriabene Geschieht« nicht 

zurückreicht Die toskanische Expedition bringt fer- 
aer eine Sammlung von DaBkinatern mit , welche Er- 
gebnisse der besonders in der Ebene von Theben »d- 
gestellten Nachgrabungen sind. Sie beslahen in eiosr 
Ueih# historischer und a4f Lpichenbegänuisse bttxöf- 
lieber Basreliefs , in einem grofsesfliit Bildwerken b»^ 
deckten Sarkophag von schönem Kaiksleia, in einem 
Monolitit'i*»»--6ffmit,' dar in dem grofsea Tempel 
auf der Insel Philne zum Tabernakel diente, in acht 
sehn Izenswertfien ftlumien, ia einer reichen Sammlung I 
Ton Vasen aus gelirannlem Thon , Alabaster oder an- I 
derein Gestein, ia einer Menge kleiner Gegenstände { 
*us.üold, €leiiyu9^ Schmfl^^ die zur Verzierung ond 1 
'Darstellung der symbolischen Ideen des Cullos dien- 
ten, in mehren kleinen Bildsäulen ^n Granit und 
Holz, und endlich in mehren mit alt -'ägyptischen 
Fresko — Gemälden bedecktan Mauerstücken. Die 
Fireude über des Gelingen dieser Expedition würde 
. ungetrübt seya, wenn sie nicht dem Professor itoi^d^ 
der als Naturforscher daran Theil nahm, das liebeja 
-gekostet hätte. . Dieser ausgezeichnete und uoermö— 
dale 'Gelehrte starb, nachdem er seine Excarsionen 
durch Aegypten, Nubien und nach den Ufern des fto— 
Ihen Meeres beendigt halle, an der Ruhr. Eine reiche 
Sammlung naturhislorischer Gegenstände war dieFrucht 
seiner muthigen Forschungen. 

C^- Prauli. SlaaUieitnng Nr. 5a.) 

«. 

Der Doctor Schulz, Proflassor an der Unirersitiit 
Gielseu, ein junger Gelehrter, welcher zu den schÖa— I 
»len UolTnungen berechtigte, reiste auf Kosten und im 1 
Auftrage der französischen Regierung seit mehren ' 
Jahren im Orient. Er hatte den hesoudern Auftrag, 
die wenige» bekannten Theile der asiatischen Türkejr 
und Persiens in wissenschaftlicher und literarischer Be— 
Itiehung zu durchreisen, dann bis nachjezd im Mittel 
punkte Persiens vorzudringen und dort einige Zeit An— 
ter den Anhängern der alten Religion Zoroaste» m 
wohnen, um die alteren Sprachen Persiens zu sindi— 
rea und Alles, was etwa noch voa den Werken Zo— 
roasten vorhanden seyn mochte, zu sammeln. Im 
Sommer iSa6 reiste Hr. SckuU, wie bereirs ia der 
A. L. Z. 1816. Nr. 36. angezeigt wurde, mit eusg»- 
dehnten Instructionen des Ministers der auswärtigen 
Angelegenheilen versehen, ab. Der bald darauf ewt- 
aohen Kufsland und Persien ausgebrochene Krieg setzte 
seinem Unternehmen grofse Schwierigkeiten entgegen, 
nahm ihm aber nicht den Muth. Er wufste aus seM 
nem Aufenthalte in Konstantinopel und in den asiati- 
sch« Provibzen des türkischen Reichs, in Kaukasian 
und am kiispischen Mee^e Vortheil zu ziehen , bereiste 
ganz Klein-Asien, so wie die gefahrvoltsleo Gegen- 
dert Armeniens i^nd Kurdistans und durchforschte aufs 
genaueste die bisher u^beka^ntea Ruinen der Sladi 
Seinirainis in Armenien , wo er 43 Inschriften aus dem. 
bökhäten Alterlhum, und gröfsteatheils von bedeu- 
tendenV.Uinfange, copirte, Man durfte von dem Auf- 
enthalte dieses Gelehrten in Persien eine umfassende 
Samm- 
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Sammloiig tridiHger BaobacbtOAgeii Wwarteo. Er 
kannte die türkische, arabische uoa persische Sprache 
in gleich hohem Grade, war io der Lileratur aller 
Voiker des Orients bewandert, besafs eine gründliche 
klassische Biklung und einen richtigen und gebildeten 
Verstand, so dafs Tielleichl kein Reisender geeigneter 
als er war, jene Länder mit Nutzen eu durchforschen. 
Ein Schreiben aus Tiflis Tom l. Januar d. J. meldet 
indefs,. dafs Hr. .Schulz in Kurdistan an der Grenze 
von Ibal-Huerile, zwischen den Dorfern Dash— Kul- 
/Iah und rerihan-Nichin ermordet worden ist. Ein 
firief «des englischen Gesandten in Tauris zeigt dieses 



— 190 

traurige EreigniÜf an, nnd fSgt hinzu, dafs man die 
nähern Umstände desselben noch nicht kenne, da zwejr 
Bedienten, "ein persischer UnterofQcier und ein Soldat,' 
welche den Professor begleiteten, gleichfalls umge- 
bracht worden sejen* Der englische Resident, Oberst 
Macdonald in Tauris, bey dem der Reisende die gast- 
freundschaftlichste Aufnahme g:efunden hatte, schickte 
sogleich einen zuverlässigen Mann ab, um, wo mög- 
lich , die Papiere und EfTeclen des Dr. Schulz zu ret^ 
ten. Auch trug er auf die Bestrafung der Missethäter 
ao. Der Erfolg dieser Mafsregel steht noch zu er- 
warten. 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ist bej Fr. Vie weg in Braunschweig 
erschienen : 



de üume et de Pierre -li^^ Grand, 
par Je G^n^ral Comte de Sdgur, 
auteur de Thistoire de Napoleon ei de la grande 

arm^e pendant lg 12. 
,8« Pap* fio. broch^. i R^hlr. gGgr. 

RufsTands neuere Stellung wird das Studium sei- 
ner Geschichte einem gröfseren Kreise des gebildeten 
Publiciims wäoschenswerlh machen, nnd der vorste- 
llenden geistreichen Arbeit des beriihmten Verfassers 
ein doppeltes loteresse für den Geschichtsforscher, Po- 
litiker und Militair geben. Die Ausgabe steht in typo- 
graphischer Hinsicht der Pariser nicht nach, und kostet 
kaum I derselben. 

« 
Bej mir iat erschienen nnd in allen BnchbandUiA«« 
gen zu bekommen; 

^retaei Cappadocis Optra cmnia» Cum Pt. Peliti 
commeniariis JFiggani animadversiönihus et in^^ 
dice graeco. Edittonem cur Dr. C G. Kühn. 
$ maj. 

Etiam fab titnio: 

Opera medicor. graecor. quae exstaiit. Vol.XXTV. 
SRtWr. 

Diese Handausgabe von einem der Tortrefflicbsten 
griechischen Aerzte wird hoiTentlich das sorgfältige 
Studium desselben sehr befordern. Es ist Ton Seilen 
der Uerausgebef (denn den Commentar des Pet. Petit^ 
dieAnmerk. vonWiggan, Triller u. a. und alles übrige 
bat Hr. Prof. /f^. Dindorf hinzugefügt) alles gethan 
worden ^ ,was zi|r EmpfehFung dieser Ausgabe gerei- 
chen kann. Für die I^chtigkeit des Druckes bürgt die 
bekannte Genaui^eit des Hrn. Pro£ Dindorf, wel- 
cher die Durchsicht der Druckbogen zu übernehmen die 
Güte gehabt hat. 

Die Opera medicorum gratcorum werden in Kur- 
zem Tollendet seyn. Vom Galen erscheint bis nächste 



HB ANZEIGEN. 

Ostern der I9te Band, der letzte des Textes, das dazu 
geiiorige Register erfolgt baldmöglichst. Der 2te und 
letzte Bd. des Dioscorides herausgeg. Ton C, Sprengel^ 
oder des ganzen Werk» aöster Bd., erscheint binnen 
8 Tagen. Der aiste, 22ste, ajste Bd. enthält denHip-. 
pocrates. Um den Ankauf dieses grofsen Werks zu 
erleichtern, lasse ich den Praoumerationspreis 3 Rtblr. 
8 gr. pr. Bd. noch fortbestehen. 

Leipzig, den a8- Februar 1830. 

Karl Cnoblocb. 

Für Gelehrten schulen empfehlen wir beym 
herannahenden Semester folgende neueste Auf- 
lagen dahin einschlagender Verlagsartikel , und- 
gewähren beyPartieen durch alle deutsche Buch- 
handlungen Terhättnirsmärsige Freyexemplare. 

Politz, Darstellung d. allgem. Geschichte f. höh. LehrV 
anst. öteAufl.m. d. Literatur, gr. 8- 1820. f^^Bo« 
gen.) iRthlr. ^"^^ 

Fiedler, Oberl., Fr., Geschichte des römischen Staa^^ 
tes und Volkes t d. obern Klassen n. ^. w. gr. 8* " 
I821. I Rtjilr. 16 gr. 

Stein*s Handh. d. Naturgeschichte l d. gebild. Stän- 
de, Gymnasien u. s. w. besonders in Hinsicht auf 
Geographie, a Bde. 3te rerm. Aufl. m. 135 Ab- 
bild, gr. 8 (44 Bogen.) «iRthlr., schwarz 
I Rthlr. 21 gr. 

— Handb. d. Geographie u. Statistik f. d. gebfld. Stände, 
Gymnasien u. s, w. 3 Bde. gr. 8" 5te verm. Aufl. 
(167 B.) i8asa. a6. SjRihfr- 

— Atlas i neuer, d. ganzen Welt u. s. w. 9te verm. 
Aufl. in flo Bl. u. 7 Tab. gr. FoL 1829. 3 Rihlr, 
20 gr. 

Schade, C. B., vollständ. deutsche Sprachlehre ta. 

Beyspielen. 8« 1822. (29 B.) ai gr. 
Kerndör/ers, Dr. G. A,, Theone oder Beyspiel- 

saminl. für hohem declamat Vortrag, m. Anmerk. 

gf- 8- 1823. 12 gr. 

Politz, das Gesammtgebiet d. teutschen Sprache DBch 
Prosa, Dichtkunst n. Beredsamkeit, theoret. prak- 
tisch 
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^^#!rT^L"h'5'''''""*^f?c^ ^i^'^dung zur Subacription. 

Mr^r-bohalen q. sumerlauLSelbsigebrauche. gr.8« . ^ 

(30 B.) x6 gr. . In dem Verlage der unteraeichiM'ten BucUiandlaat 

Cicero, M. T., Cato maj., Laettus- Paradowa et ^^^d unter dem Titel: 

somnium Scip., in us. schol. Ed. 2. g. 1823. 8 ügr. H a n d^w ö r t e r b u c h 

— Orationeslf^ in CatiUnam, in us. schoL g. Iga?* der 

'6 6^^ deutschen Sprache^ 

— adM.Bruium Oraior, in lu. schol. Ed. 3. . g. igaö. mit 

**J' Hinsicht auf BedUsdireibung , Abstammung und BO^ 

— ut t Bhetoricorum ad Her. et deinventione L. , in us. düng, Biegung und Fügung der Worter, sowie auf 
schol. ed.F.LKiideiitaiiii. gmaj> (13 B.) 1829. deren Sinnverwandtschaß; 

^* «'• nach den Grundsätzen seiner Sprachlehre angeletf 

Sintenis, K. H., Ciceronbi^e AntHoldigie. 3 Thie* ^on ^ .^^ 

g. (66 B.) Wohlf. Ausg. i| Rthlr. Dr. Joh. Christ. Aug. Heyse 

ErasmiCoüoquia. Ad. fid. opt ex. c G. Staltb aum. (weil. Schul - Direclor in Maedebure) 

ginaj. (29 B.) igag. i| Rthlr. ausgeführt ' 

Lindemann, K, Selecta epoetis tat. carm. ad ini- Ton 

tiandos poesi Romana tironum animos. a Partes. Dr. JC. W. L. Heyse, 

g maj. (16 B*) 1823- 16 Ggr. auEserordentUchem Prot an der Universltgf Betllo^ 

Plauti Comoediae III. Captivi , MiUs glor,, Tri^ ein Wert erscheinen , das die Aufmerksamkeil iedes 

nunnnus. In üronum gratiam et us. schol. ei F. gebildeten Deutschen in Anspruch nehmen ddrfle-und 

Lindemann, g maj. (19J B.) i Rthk. den zahlreichen Besitaern d^ in der fünften AuHage 

Sßhmidtf M. K.\C. G,f griech. Schulgrammatik mit erschienenen , mit so grofsem Beyfall aufgenommenen 

Rejspiolen sum Uebers. ate verm. Auflage g. Fremdwörterbuchs des Terstorbenen Dr. Hejse, ofe ein 

19 B. lo gr. Seitenstiick zu demselben, willkommen seyn wird. Das 

JjUatthiaf, Dr. A., Historiae graecae capita praec. Oante von 60 bis 70 Bogen in gr. g. wird binnen Jah- 

Ed. 2. gmaj. i^ Rthlr. resfrist in 2 Abtheilungen , deren erste noch vor Mi» 

Xenophon Feldzug nach Oberasien griechisch, verb. m. f^»®**« ^- /• ausgegeben wird, erscheinen, und kostet 

Inhaltsanceigen u. Wortregister, Ton Dr. F. ÄjBo- '« Subscnplionspreise 3 Rthlr. Nach Erscheinung der 

ihe. 4te Aufl. gr. g. 1 g25. 21 Ggr. ^*®** Abtheilung trilt der höhere Ladenpreis ron 4 Rthlr. 

— C/ropaV/i^, griechisch, m.lDhaIlsanMigen, Wort- ?"* Den Sammlern wird auf 10 E^^ Ute 
reg.u.s.w.YonF.ÄJBo/Ä.. g. (2SB) iSTl. ^^f «««•«f«^«'^- ^Ue Bu^^^^^^^ 

1 Rthlr. 4 gr. Stellungen an , hefern unentgeldltch die mü dem Plane 

r^ . m. . i \rC * . , ^ • ^ nähar bekanntmachende ausfiihriiche Anzeige. 

— Gnecfti^cfteGipscfticAfen, ebenso, TonJBo/;^. fi. igai. •* , , , « . 

(21 B.) I Rthlr. 00^ Magdeburg, den 20. Februar 1830. 

— Denkwürdigkeiten, •hensOfYon C.H. Teucher. 8* ^* Heinrithshofen's Buchhandlung. 
x8o6. ao gr. •_. 

Sitterdehren A griech. Weisen besonders aus Xenophon, . j. • 

. Ton Dr. J. C. F. Wetzet. %. (2g B.) Wohlfeile An die mehrsten Buchhandlungen Deutschlands 

Ausg. Ig23* 12 gr. iiabe ich so eben yersandt: 

Wirt hg eh, M: S. W., Materialien zw ptnct. Ein-- Nasse, Fr., Handbuch der speciellen Therapie. 

Übung d. hebräischen Sprache für. d.'isten Cursus. , ister Band. gr. g. . 

Nach Gesenius. gr. g. (9 B.) 12 gr. ' Das Werk wird iaus 2 Bänden bestehen, und der 

Weigand's Kunst in 2 Monaten^ engtisch zu lernen. ^^"^ ^^^^^^ ^'^"^^^ ist4 Rthlr. 

jle Ausgabe. Umgearbeitet durch G. Wolbrecht. Nasse, H., de insania commentatio secundum libros 

' V*S- (^^0 I82g. 16 gr. fiippocraticos. 4 maj. Ig gr. 

J. C« Hinrichs^sche Buchhandlung Leipzig, im Februar 183a 

in Leipzig. Karl Cnobloch. 
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LITERARISCHE AlfZBIGBR. 



L Fortgesetzte periodische 

JDas dte Heft Jahrg. 1330 der theologischen Studien udcI 
Kritiken ist erschieoeo; es enthält: ^ 

Abhandlungen Yon den Herren Niizsch, Hup/eld, 
Hahn. 

Gedanken und Bemerkungen Ton den Herren Brei'^ 
Schneider, deJFette, Dav.SdiuU, Ewald, Um-* 
breit* 

IRecensionen ton den Herren Gieseler md Ht/sbach — • 

und 
1} Uebersicht der zur Hermeneutik, Grammatik, 
Lexikographie und Auslegung des N. T. gehö- 
rigen Literatur Tom Anfang igag bis Mitte 1829, 
* von Dr. Lücke. 

* 2) Uebersicht der neuesten kirchenhistorischen 
Literatur, von Dr. Gieseler, 

Diefs Heft enthält 19 Bogen, der Jahrg* 1830 wird 
einige Sechzig stark werden. Dem Verleger macht es 
Freude, daCs die gunetige Aufnahme dieser Zeitschri^ 
gestattet, zehn Bogen mehr als friih^ zu geben, ebne 
den Preis erhohen zu müssen« 



Journal für Frediger., iSjp. Januar, Februar. 
Istes Doppelheft, oder 76sten Bandes istes H. gr. g« 
Halle, hey C. A Kfimmel, ist erschienen und an 
BÜe Buchhandlungen yersendet; das 2te Heft folgt In 
Kurzem. An Abhandhingen enthalt dasselbe: lYir 
sind Protestanten! Mne Zugabe zu der Schrift: 'die 
•W-ahrhiBit wird Euch frejr machen. Von Dr. JFöhlfarth. 
Dann: Ueber die neu- evangelische Schutlehrerbibel, 
iMinusgeg. Von Brandt, nnd die alt-evangelische von 
Dinier. - Zwölf Recensionen .und das Bildnifs von Dr. 
/. fl. Fritsch. 

IL Ankündigungen neuer Büdier. 

Kürzlich ist bey mir fertig geworden und d^trch 
äMe Buchhandlungen zu erhalten : 

Wüdberg, Dt. C. F. L., ausfuhrliche Darstellung 
der Lehre von der Pneobioimantie oder von den 
aus der Obduction zu entnehmenden Beweisen 



für oder wider das selbttstiindige Leben todt- 
gefundener neugeborner Kinder. 8- 13 gr., 

Von demselben Verfasser sind folgende Bücher 
bej mir erschienen: 

Rhapsodien aus der gerichtlichen Arznejrwissen- 
schaft, nebst einem Anhange, einen neuen Vor-« 
schlag zu einer Anstellung der Lungenprobe ent* 
haltend, gr. g« l6gr. 

Versuch eines Lehrbuchs der medicinischen Rechts« 
gelahrtheit zum Unterricht für Rechtsgelehrt4. 
gr« 8« I Rthlr. 6 gr. 

Einige Worte über das Scharlachfieber -und den Ge« 
brauch der Beliadonna.alsSchutzmitteL 8* 8 gr« 

Ueber den Genufs der Sinnenreize, ab Mittel zur 
Erhaltung des .Wohlseins ; eine gemeinnützige 
Belehrung für gebildete Menschen. 9 gr. 

Ueber die Nolhwendigkeit der Berücksichtigung der 
Neigung des Beckens cur jedesmaligen Bestim- ' 
mung der angemessensten Lage der Gebärenden« 

lieber die BesorgniFs einer Ueberv51kenHig in Ea«^ 
ropa und die von Weinhold zur Verhütung, der . 
Uebervolkerung vorgeschlagenen SUttM. gr. g. 

SP"- 
Handbuch der Diätetik für jtfenschen im gesunden 
Zustande, gr. g. i Rthlr. 6 gr« * 

Leipzig, im Februar 1830I ^ 

Karl Cnobloch« • 



■ r 



Bey Fr. Vieweg in Braunschweig üt er^ 
schienen : 

I 

Zwo 1/ Umrisse 

zu 

Göthe^s Hermann u/id Dorothea^ 

gezeichnet undradirt 

von 

Joseß Führig und L. Grüner^ 

Quer Folio, elegant geheftet, i Rthlr. 13 Ogr« r 

Diese geistreichen Umrisse fuhren die interessan- 
testen Scenen von GSthe's herrlicher Dichtung so inni^ 
und wal\r dem Auge TOr, daCs sie der hSchsteff An^ 
Bb er- 



•rkeBoaog -* des Geclichles würdig su sejn -r ^^rth 
erfunden sind. Wenn wenige deutsche Foesieen einer 
fto nationalen Theilnahme sich. erCreuen dnrfen^ ab 
,, Hermann und Dorothea *', so werden diese Umrisse 
eins der anziehendsten Geschenk^ bilden, welches den 
Btblreicben Besitzern dec yerschiedeoen 4"^!^^^ d,es 
Gedichtes geboten werden -kano. Voii diesen sind 
80 eben in neuen Auflagen erschienen: 

Cothe^s Hermann und Dorothea, -m ehier-Pracht-* 
Ausgabe auf geglättetem gr. Royal -Velinpapieri 
mit 4 Kupfern nach Kolbe Ton Efslinger. Gar^ 
tonnirt 3 Rthlr. 12 Ggr. 

Cothe's Hermann und Dorothea, In dersetben 
Fracht -Ausgabe, mit Kupferabdrücken auf chi-^ 
nes. Seidenpap. und in reichem Maroquin-Ein- 
iMind mit Goldschnitt. 6 Rthlr. 16 Ggn 

Gothe's Hermann und Dorothea, in einer elegan- 
ten Taschenausgabe mit Titelkupfer und 9.yignet«- 
ten. FeinVelinpap., cart. mit Goldschnitt. iRthliu 



Ankündigung 

und 

Einladung zur Subscripiion. 

Neues biblisches Eibauungsbuch 

für die 
lifiasllche und öffeutliclie Andacht ; 

bearbeitet ron 
einem Vereine evangelischer Gottesgelehrten» 

Erster Theil: ' 
Vorlesungen über das Evangelium Matthäus* 

Die heilige Schrift gilt in unseren Tagen wieder 
jür das Hauptbuch, christlicher Erbauung und Erleuch* 
tung. Damit ist zugleich bey yielen tausend Christen 
das Verlangen nach einem Buche rege geworden, durch 
welches sie die göttlichen Schriften besser verstehen 
und auf sich anyirendan Jemen konnten. Seäer's bibli^ 
sches Erbauungsbuch ist reraltet und entspricht den Be- 
dürfnissen unserer Zeit nicht mehr« So hat sich denn 
eine Gesellschaft Ton Gotlesgelehrten miteinander ver- 
einigt, diesem Bedürfnisse durch Ausarbeitung eines 
neuen Erbauungsbuches" iibiuhelfen , welches > durch 
Vorlesungen über die einzelnen BBcber der heiligen 
Schrift sowohl das Ganze ab das Einzelne klar auffas- 
sen lehrt und dabey auf Veredlung des Gemuths jedes 
Lesers oder Hörers hinwirkt. Den Anfang macht, wie 
billig, das Neue Testament, als der den Christen nä- 
her angehende Theil' der' heiligen SchHft. Davon er- 
scheint, wenn nicht schön in der Ostermesse, doch 
^eich nach derselben , der Erste Theil in der iM- 
terzeichneten Buchhandlung, das Evangeäum JWöf- 
ihäus enthaltend, dessen Bearbeitung durch den in der 
Schrifistellerwelt mit Achtung genannten Hn.Kirchen- 
rath Dr. Stephani bereits vollendet ist. Der Zweyte 
JTheil, das Evangelium Markus, bearbeitet vom Hn. 
Hofprediger Dr. Jacobi in Coburg, wird ohne Verzug 
[demnächst in den Druck kommen. — 



AUe Hausvater, die sich Mid die Ihrigen ttUDem, 
was Jesus that, sprach und wollte, vertraut zu ma« 
eben ^^Unschen; alle G^tU^e, welche in den Betstun- 
den ihre Gemeinden eitleuchten wollen aus dem Ba- 
che des Evangeliums und veredeln; tkWe^Jugendbildner^ 
die .ihre Schüler zur ächten, Quelle clirisilicher Wei^t— 
heit zu fuhren bemüht sind ;. alle Freunde endlich jener 
christlichen Erleuchtung, die auf die Bibel sich gründet 
nnd in unseren Tagen soNoth thut, werden auf die Er- 
scheinung dieses Werkes aufmerksam gemacht, wer- 
den ersucht : zur Verbreitung dieser gemeinfa/slichen, 
den Bedürfnissen aller Stände entsprechenden, Vorle^ 
sungen beytragen zu wollen, besonders auch, indem 
sie freunde und Bekannte zurTheilnahme an der hier-- 
mit eröffnelen Subscription veranlassen. Der Preis €nr 
dei| in grofsem Format auf gutem weifsen Druckpapier 
gedruckten Bogen soll fiir die Subscribenten nur | gr. 
Sachs, seyn , so dafs der Erste Thei| von etwa 20 Bo- 
gen nicht mehr als 16 Groschen kosten soll; überdiels 
wird den Sammlern auf 10 Exemplare das iite frey 
zugesichert. Nach Erscheinung fedes Tlieiles tritt stets 
der wenigstens \ mehr betragende Ladenpreis ein. Je- 
der Theil macht für sich ein Ganzes aus und kann auch 
ohne das Nachfolgende gekauft werden« AUe gute 
Buchhandlungen nehmen Bestellungen an« 

Magdeburg, den 16. Februar ig^ou 

W. Heinrichshofen's Buchhandlug» 



_ ' » 



Bey dem herannahenden Unterrichtswechsel em- 
pfehlen wir folgende neueste Auflagen zum Tb. 
schon fühmlich bekannter Schulbücher, und 
sichern den Herren Schulvorstehern durch ihre 
nächstgelegenen Buchhandlungen hey Fartieen 
Frey - Exemplare und die möglichst billigeo 
Preise zu. 

Politz Weltgeschichte für Schulen n. s. w* 4te verb, 
Ausg. gr. S. 12 gr. 

Stein, Dr. C 6. D,, kleine Geographie, oder Abrib 
u. s. w. Mit I Karte. lyteOrig. AufL gr.g. (36 Bo- 
gen.) 16 gr. 

i— — Geographie nach Naturgränzen n.s.w. atevemu 
Aufl. 9 gr. Mit Karten 14 gr. 

— — Naturgeschidite für Schulen, mit Hins, auf Geo« 

graphie. Mit 3 color. Kpfrt. gte verb. n. vemu Aufl. 

gr. 8- 1830. (17? Bog.) 16 gr. 
— * *— JÜ. Schulatlas u. s. w. 5te Aufh in ig BW gr. 4. 

1830. I Rthlr« 
Hubner' s hihL Historien, umgearh. iron F. C. Adler^ 

mit Anh. 7te verb. Aufl. Mit n Kpfrn. gr. g. Ig^?« 

(20^ Bog.) 8 gr. Mit 104 Kpfrn 20 ff* 
Engel, M. iU. E., kurze Gesch. der christh Religion 

ü. Xi'rcfte. gr. 8* ap. agr. as Exempl. 1 Rthlr. Sachs. 
Hahn, C 7. H., Anleit. zum richtigen Setzen der 

Interpunctionszeichen. Nehsi Hülfsbuch für Lefares» 

(a6 Bog.) ai gr. ^ 

Hof mann, C F., deutsche Sprachlehre für Bürger« 
u. Landschulen. 310 verb. Aufl. igao. (li|B.) ggr. 

nebs. 
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Jlebäg Dr. (7. &i NahirUhre ßar dieJugmä Mcfa der 
Elenjentarmethode u. s. w. 8« l6 gr* 

Schulz musüc. Schulgesangbuck. Sie Term. Auflage« 
(I I Bog.) gr. 8- ^ i^* 

Srsiis KorbereiUm§9hwik der tat. Sprache som zweck- 
anäfs. Gebrauch Ton Gedicke's Lesebuch. N« wohlf. 

Ausg. 8« 4 ««^- .. 

Leonhardi, C. G.t franxm. Sprachlehre für Kinder 

u. s.w: N. Aufl. 8. 8gr. 
.!« — Uebungsbiich z. Uebers. ina Franzoa^ mit gram^ 

mat Aometkk. u. s» w« ate ytrh» Aufl. 8* 16^ gr« 

Zu beziehen dfirdi ganz Deutacbland Ton der 
4« C. Hinrichs'schea Buchhfindhiog in Leipzig. 



Bey F. 0. Franokh in Manchen sind erschie- 
nen und für die beygesetzlen Preise in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Spin dl er, C. , Moosrosen. Eirzählungen und Novellen. 
3 Thle. g. Geheftet 4 Rthlr. 6 gr. 

Bedürfnisse und TFunsche der Bayern, begründet durcli 
freymüthige Reflexionen über die Verfassung, Ge- 
setzgebung und Verwaltung des Bajerischen Staats. 
Von Dr. J. FF, Behr, erstem Bürgermeister in Würz- 
burg. Bey gefugt ist als Zugabe : Versuch des Grunde 
risses einer Verfassung für Alonarchieen. gr. 8« Ge« 
heftet 1 Rthlr. 13 gr. 

Taschenbuch für die vaterländische Geschichte. Heraus- 
gegeben Ton Joseph Freyherrn von Hormayr. 
Neue Folge, erster Jahrgang i^ja -— Mit Kupfern 
und lUrten. Gebunden a RlbU. la gr. 



SubscriptionS'-^ Anzeige, 

THESAURUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STKPHANO 

CONSTROJCTÜS. 

EDITIO IN GERMANIA et AAIERICA PRINCEP% 

VOST BDITIONBM PARtSIENS£M NOVIS 

ADDITAMfiNTlS 

▲VCTA« 

Hilpertobusae et Noyi Yorici, 
Snmlibns el Typis Inati.luti Bibliogvf phici* 

Da den deutschen Gelehrtem die HoffViubg/ da^ 
bedeutendste und Ihnen nnenibehrKchste'HSlßitiittel 
cum Studium der griechischen Sprache für einen;Preis, 
woher die Anschaffnog' desselben den meisten allein 
mogAikch "wki i «rhfdte^ ,xu- k^mm^f^Mun z^oeyien^^l 
entrissen worden , indem . nach, . eineo^ yofi F i r'm i n 
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Dtd^t in Paris ehen aasgegebenen Prospectua der von 
den Hun. Hase, t. Sioner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe.an 100 Tbalerf) ^) Subscriplioospreis zu stehen 
kommt, so haben wir den Plan gefafst, hauptsächlich 
für Deutschland, den europäischen Norden ulid Ame^ 
fika einen cörrecten Abdruck dieser neuen Pariser Aus- 
gabe zu veranstalten, der alles, was in dieser aufge- 
nommen wirdf ganZf unvfrstümmelt enthalten, ihrer 
äuTseren Ausstattung wenigstens gleich. kommen, da« 
bey aber durph die IFohlfeilheit des Preises sich 
in die Bibliotheken der [selten reichen^ Schuld 
ma^nner, ßo wie auch in die meistens mit geringe^ 
*Food$ ausgestatteten ^Schulbibliotheken überall 
Eingang TerschafTen soll. 

Wir werden das Werk in 8 Foliobänden zu 300 
Bogen, ;eden in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen, 
prachtvoll mit neuen ecglischeo, nicht kleinern Let- 
tern als die Didot'scheo gedruckt, vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot'schen Lieferung 
folgen zwey Lieferungen von uns, so dafs sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mit dem Pariser 
vollendet. — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

I. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didot'schen wenigstens gleich), auf vortreiT- 
liches Velin, heifs geprefst und geglättet, jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub^ 
scriplioDspreis von i Kthlr. Sachs. (iRthb. 2Sgr. 
Preufs. Cour.) 

IL PracA< -> Ausgabe, auf englisches, ge1eimleS| 
ganz atarkes^ satinirtes Patentvelin, die Liefe-» 
rung von etwa 30 Bogen , im ersten Subscriptions- 
preis von i Rthlr. g gr. SSchs. (1 Rlhhr. 13 Sgr. 
Pr. Cour.) ' 

Wir fordern bey Ablieferung des ersten Heftes 
Zahlung zugleich für d^s 2(e, so dafs immer für ein 
Heft präuuinerirt wird. Diese ersten Subscriptions- 
prebe^ decken bey gpo Subscribenten nur die Kosten^ 
und sie kommen auch nut den ersten achthundert Be- 
for^erer^ des bedeutenden Unternehmens zu gut. -« 
Für spättri Besteller setzen wir den Subscriptionspreis 
auf 1 Rthlr. 6 gr. fiir dieordinäre, und i Rthlr. 16 gr. 
Sachs, für die Prachtausgabe fest. — Zugleich aber 
gdbeb wir deili gelehrten Publicum die Zusicherung, 
dafs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
Theilnahme erfienf , und die Panser Ausgabe dfen An- 
forderungen und Wünschen der deutschen Philologen 
in ihrem. Innern nicht gehor^ entspredien sollte, wir,' 
Vf)n mehreren. Gelfhplen, die uns für tKesen Fall' ihre 
reichhaltigen lexikalischen Sammlungen schon bestimmt 
ii^esagt h^n^ und Denjenigen unterstützt, welche^ 
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^ Die Londoner Aufgabe (1S80— f9 bey Valpy), von welclier die neti« DicTot^icIie und die unfrif« ein verBei- 
fertcr, alphabctifch geordneter Abdruck werde« «oll, kojtete Aber 250 Theler, kann also telbst in Bibliotheken 
Bux Toa sfhr reich datirlen aageichattt werden^ PrivatgeUhrttn bleibt sie steU eine N0li mg tangertf 
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^e w!r IQ jenem Fall sicher yonrassetzeki dorfen, 
3i]edaDeeD zu demselbeo Zweck überlassen', eine 
»rgleich zur Dido tischen bedeutend vermxhrte 
Tbesserte, deutscher Gelehrsamkeit YiwcdigB^ Aus- 
u .besorgen entschlossen sind. 

I* Unterzeichnungen emp&ogenAUie ItocUund- 
I. Sainoaler erhalten auf lo Exemplare ein elft^ 
eyexemplar. *-* Die Namen der Herren Sub-* 
iten werden Torgedruckt. — 

dburghansen und New-Tork| 

den I.März 183a .$^ t .. 

Das Bibliographische Institute 

^ Von der aus demselben Verlage hervorgehen- 
und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
ika berechneten 

lOTHECA LATmORüM ET GRAECORÜJJ 
SCRIPTORUM CLASSICA 

eiche Bibliotheken die sämmtUdhen Schriftsteller 
; klassischen Alt^thnms nach den fr^5tr/tRecen- 
nen yolbfändig umfassen sollen) 

ie ersten Bände erschienen« Diese ersten Bände ^ 
Ibliothek sind (schon und correct) in 3 Editionen 
nd grofs g.) gedruckt, und werden zu unbegreif- 
rohlfeilen Preisen (der Heyn ersehe Virgil z. B. 
Ithlr. in der Duodez- u,nd \ Rthlr. Sachs, in der 
ausgäbe) erlassen. — Haupt - Commtssionnairs 
e Verbreitung dieser Ausgäben sind in Europa: 
>her in Berlin, Petersburg u. Lqodon ; Cadeil 
»mp. in Edinburg; Sülpke in Amsterdam; 
tblad in Upsala ; Reitzel in Kopenhagen; 
omanis in Rom; Schaumburg et Comp, 
en; Frank, in Bräasel; Orell, Fäsli etComp. 
rieh. 



Neue Tkitschrift für das VolksschuhMsau 

\ej 6. Basse in Quedlinburg ist so eben ar- 
ten und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Kritische 
vhullehrer - B i b l i o.t h t k. , 

In Verbindung . * ' i :. 

mit ( 

reren Pädagogen und L^hr^rn heitancgegeben : 

Dr. Heinr. Gräfe., 

Erstes Heft 

ich erscheinen 6 Heft« h 6 Bbggen in g. ' -*^ F^reis 
des Jahrgangs 3 Rthlr. itt gr;) 

n diesem Journal werden alle neqe Sc&riften in| 

ite des allgemeinen Brziehungs- und Schulwesens 

aupt, so wie des Volksschulwesens imBesondern 

ausführlicher) theils kürzer so beurtheilt wer- 



den, «Tals dadurch die wissenschaftliche Airsbfldung 
der Pädagogik gefSrdert wird, und die Leser wirklich 
helebri werden. Schlichte Wahrheitsliebe , die keiner 
Partejr ausschliefslich huldigiynnd eitk humaner, die 
Person stets Ton der Sach^ t^n^ender Ton wird «bi 
Hauptaugenmerk der Herausgeber seyn, ^ 



Bej Anton und G^lbcke in Halle ist $0 •ben 
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Burmeister i\h,H.f Lehrbuch der NäturgesdiU^te. 
8» (SSBogefn.) i Rihln 1 5 Sgr. 

Ein Lehrbuch der Natur^schichte fSr die hohem 
Klassen der Schulen, .in welchem die Beschreibung 
der einzelnen Naturgegenstände weniger speciell (sif 
bleibt ja dem mündlichen Vortrage des Lehrers fiber— 
lassen), dagegen eine gründliche Uebersicht des ^e— 
sammten Systems gegeben wird, mochte zu den sei-* 
tenen Ersdbeinungen geboren. Der Herr Verfasser 
setzte sich diese Aufgabe , und hat sie nach dem Ur^ 
theil aller Sachverständigen in aller Hinsicht auf dms 
befriedigendste gelost* 
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So eben ist bey mir fertig geworden und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Wildberg, Dr. C. F. L., einige JForte Über dU 
hqnäppathische Heilart zur Belehrung gebildete^ 
Zeügenossejt. 8- <^eh, 8 gr. 

Jtfit vieler Bnh^ «od durch Gründe unterstützt 
beweiset der Hr. Verfasser das Unhaltbare des hom6o^ 
pathischen SysiemSj und stellt ihm zugleich das Pro* 
gnosticon, dafs es seinen Untergang über kurz oder lang 
von selbst finden, w^tde, 

' Leipzigi im Februar 1830.* . :, 

Karl Cnobloch. 






Bey Fr. Vieweg in Braunichweig ist soeben 
«Ksdiieneii: ; 

N e u w r N v t l l e n h r ä,n % 

von WilKelm'Blu'menhagen. 

isler Th. 2%\ Bogen, g. ^ Fein Velinpapier 2 Rthlr. 

EHes^ ^äminluh^ y^iti N6Vellön eines der ausge- 
zcnl^kn^ltiGtty'iinff betiebtesten detitschen-^Erzähl^rs dinrf 
allen Freunden geisti^eicher L^ctüre dringend empfoh- 
len werden. l)as ite Bändchen, erscheint zur Oster-* 
messe ^ß^o« 
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pey A.O^terwÄM infiint^l'n sind ersduenen:« 

Clemin,' Ör.' ^*K >r., die Orfenbarung Gottes im 

menschl. Gemüthe. 6 Ggr. 
Püldner, Dr. L.^ Predigten, x Rthlr. 
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Anliüticligungen neuer Büdier. 

Subscripiions- Anzeigte 

BIBLIOTHECA 
SCRIPTORUM GRAECORUM 

• LATINORÜM CLASSICÄ, 

AD 

OPTIMORÜ»! LIBRORÜBI FIDEM 

' EXFIlKSSit. 

Hilperlohusae et Kovi Yorici, 
$umptibv&.et 1^7pi$ Instituli Bibliographie!. 

W enn der ausgezeichnete Bey fall ^ mit welchem un- 
sere Bibliothek der Grieöhischtn und Romischen 
Classiker iron dem Publicum bej Hirer ersleii Ankün«» 
digoftg aufgenommen wurde, uns ru rascher Förde- 
rung derselben auffordern mufste, so bewirkten doch 
leider theils die mit dem Beginnen eines solch bedeu« 
teodeii |7f ief Aelmiens noth wendig verkniipfieo Schwie- 
rigkeiten, tlieils dieVersetz^ing deslasiitute TonGolbfi 
Dach Hildburgha^seo uixd die d^idurcb yerursachteEiit^ 
Xeroung Tpii den Gelehrten , die uffß ihre thätigeTheil- 
nähme daran zage^icherl hatten ^ .und endlich auch der 
IVunsch^ die Stimmen erfahrner Schulmänner, welche 
tius aii^^den 'enlfernles^en TheiTeo Deutschlands ihre 
Ansichten und Uc(heite über unser Unternehmen ßü- 
tig^t mitfheitteh/'samYneln zii können.— in dem Er* 
scheinen der ersten Bändä eine uns nicht weniger als 
4eih Plib&diifn NftK^tf Verzögerung. Jetzt aber , ;Vo 
atte'obe^ erwShnf^fi-Slffittierigkerten unil Hindernisse 
glkckh^hheitigP'^ {-'xih^ a^A'det ^an , nach weU 
eheln wiridafr W%H£ ^n^eköndigt hatlen , den fast d/t* 
■stimmige tuB^'/M ^^ geiibfatel^en SchulikäMitr^ erJtal-' 
ien hat, konDen^'vMr>liittetif^icA#nJ^cirl||an^ des Unter- 
^leliijjqi^s dem^EflJjIigttWfMlfCT^ u),;u.-; ' 

1 \ I |aii:der .Ai&ßihmAgi düiMlb Ao m^tien wir udfii' Jü 
vtiserm ersten Frospeclus aufgestellten Plan mit Ge«- 
wissenhaftigkeit festhalten. Es soll nämlich 
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und frey von allen fremdartigen Zusätzen nach der 
nicht nur von den Gelehrten Deutschlands, sondern 
aiich Ton denen, des Auslands, als besten anerkann-» 
Ien Becension mit der vollendetsten Correctheit und 
diplomatischerGenauigkeit abgedruckt werden, und 
zwar so, dafs wir uns auch nicht die geringste Ab^ 
weichun^, weder in der Schreibart , noch selbst in 
der loterpunctton,* erlauben. Dabej versteht es 
sich aber von selbst, und wir erwähnen es nur aus- 
drucklich, um die laut gewordenen Besorgnisse ei- 
niger Schulmänner SU heben, dafs diese treue Be- 
wahrung des von den besten Kritikern gelieferten 
Textes sich keineswegs auch auf die Beibehaltung 
der in den Ausgaben derselben stehen gebliebenen. 
• Druckfehler erstreckt. Es werden vielmehr die Ge- 
lehrfen, welche die Besotgung derCnrrefrtur unserer 
Ausgaben übernommen haben , nicht allein alle sinn- 
storeoden Druckfehler , so wie alle Fehler und Ifn^ 
gfrichfarmigJceiten 9 die mit Recht als Versehen des 
Setzers oder Correctors betrachtet werden kSnnen, 
sorgsam ausmerzen, — sie werden auch alle von 
dem Verfasser selbst an irgend einer Stelle gegebe- 
nen Berichtigungen gewissenhaft beachten. 

Wenn wir in dieser Hinsicht die von uns früher 
aufgestellten Grundsätze treu bewabren zu müssen 
glauben , haben wir uns dagegen- bewogen gefunden; 
auf die Vorstellung vieler Schulmänner, folgende drey 
Modificationen in unserm frühem Plane vorzunehmen : 

. I) dafs wir die JJIinia/uransgabe , dje wir in einem 

niedlichen Sedez mit Perlschrift gedruckt zu lie-r 

fern gedachten , für jetzt wenigstens unterdrücken^ 

.^ yveil uns die Besorgnifs, dafs eine solche Schrift;, 

.; selbst bey dem be;>ten Druck und weiTsf^tein Ta- 

^ . pier, die Augen des Sludirenden angreifen wüvde^ 

t.. .. .V¥^^^ S^PjJ^l*^^ *" seyn schien. Um |ij)er unsere 

"uneigennützigen Absichten bey dieser Ünt.erneh- 

mung von Neuem an den Tag zu legen , werden 

. .wir sämipllicBn Bäode^ der liauptsäcMich für die 

•: / Sot^len.bMiatfntfin^^cAiilamsgaiM Colt dieselben 

niedrigen Preis liefern , welchen wir fi^ fl^ an» 

gekündigte ilif/tm/f/rausgabe bestimmt hatten. 

:'Xl) äaTs\rfr in dW'(in Däodfef gedruckten) Sehn /- 
..,,.fl"5gabe nur diej^njißen G^efihUcUen m^d Larci- 

C C . . nUrhpfi 



nischta Schrlflstell^r herausgaben/ welche ent- 
weder auf den Schulen^ erklärt su werden {>flegen,*. 
oder welche dorch ihre geistige Vortrefflichkeit und 
Wichtigkeit des Inhalts yorzüglich rerdienen , Ton 
dem Schüler und wi^enschaftlich Gebildeten cur 
rrivatlecture g^wShlt iu ^erde|i ; während wir äa<f ^ 
gegen in die Hancf ausgäbe in gr.g. die sämmtüchen 
achrifUicben (Jeberreste des Alterthua^« mit ein- 
siger Ausnahme der Kirchenväter, Scholiasten und 
Grammatiker, aufzunehmen , ja sogar diejenigen 
Schriftsteller, yon denen Ha n da u sgaben atkr aelien 
oder gen* nicht zu haben sind, wie Aristoteles, 
Theophrast, Poljbius, Nonnus, Varro, 
Vitruv, riinius H. M. u. a., sehr hald zu liefern 
gedenken. 

IU) endlich, dafs wir, gegen nnsern ersten Plan, die 
Sohriftsteller nicht Stereotypiren, um in den Stand 

. gesetzt zu seyn, b^y neuen Auflagen die Verbes-^ 
serungen, die dem Texte eines Schriftstellers wäh-* 
rend der Zeit zu Theil geworden sind, benutzen zu 
können* So notbwendig uns diese Abänderung des 
frühem Planes auch schien, wenn unser Unterneh- 
men sich immer in frischer Jugend erhalten sollte, 
so ungern entschlösse^ wir uns doch dazu, weil wir 
dadurch Yerhindert werden, unserer ersten Ankün- 
digung gemäfs auf die Auffindung der Druckfehler 
Preise zu setzen. Wir können aber versichern, dab 
wir alle nur möglichen Mittel angewandt, undJLeine 
Kosten gescheut haben upd künftig scheuen werden, 
um die gro/stmbgliche torreciheit unsern .ausgaben 
XU verschaffen , und hoffen, dafs die Stimmen sadit- 
verständiger Männer unsere Bemühungen auch in 
dieser Hinsicht als nicht fruchtlos erkennen werden. 

* 

So wie wir npn für die innere Einrichtung unserer 
Bibliotheken alles gethan haben , ,was die erfahrensten 
Schulmänner als gut und zweckdienlich angeralhen 
haben , so haben wir auch für die äußere Ausstattung 
alles zu leisten gesucht i was nicht ganz unbillige Wün- 
sche befriedigen konnte« Beide Ausgaben sind mit 
eigens dazu gegossenen neuen, in ihren Formen dem 
Auge des Stpdirenden wohlthätigen und gefälligen Ty- 
pen auf das schönste und weUseste Papier mit der 
grofsten Sorgfalt und Reinheit gedruckt , so dafs wir 
wohl, ohne der Ruhmredigkeit angeklagt zu werden, 
versichern kennen, dafs weder das Inland, noch das 
Ausland eine Bibliothek der Griechischen und Latei- 
nischen Schrifisteller au&u weisen habe, welche, bej 
fleichniedrigem Preise, an äufserer Eleganz und innerm 
Werthe mit der unsrigen , wie sie jetzt in den vier er- 
sten Lieferungen vorliegt , die Vergleichung aushalten 
könnte. 

So hegen wir die sichere HoffnilBg , dafs das ge- 
lehrte Publicum überhaupt und vonogUch die Yor- 
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Steher und Lehrer an Gelehrtenschnlen unsei^ g«neiift- 
^ütztges Un{erliehm6n kraftvoll unterstützen, und fSr- 
dern werden. 

Um .mehrereji ,aa t^nf ef|a4|faneii Aufforde c i ittp il i 
zu genügen, eröffnen wir von Neuem die Subscri^ 
ption auf beide, in von einander getrennten Samin<-> 
Jungen, und in zwey verschiedenen Ansgaben erschei- 
nende Bibliotheken : 

A. Bihliotheoa Scriptorum Graecorum 
Classica, ad optimonan Ubrorum ßdem «o»«- 
pfessa. : , 

I. Editio in hominum Graecarum Utterarujn 
anumtium usum adornata, ^en Jausgabe in 
gr. 8* « sämmtllche Clossiker der Griechen ent« 
haltend. ' 

IL Editio in usum scholartim adornata^ Schui^^ 
ausgäbe in 12., sammtliche Griecliische ScAu/— 
Schriftsteller enthaltend« 

Bl Bibliotheca Scriptorum hatinorum 
Cl<rssica, ad optünorum libroriim ßd^m «a:— 
pressa. 

L Editio in hominum Latinarum ' Ufterarunt 
amantium usuni adornata, Ha 11 cf ausgäbe ia 
gr. 8- 9 sammtliche Classiker der Romer ent- 
haltend. 

IL Editio in usum scholarum adornata, Schuld 
ausgäbe in I9., sämmtl^e Lateinische S^hul^ 
Schriftsteller enthaltend. 

Litferungsxeit, Es erscheint von heute an , . wo die 
ersten vier Theile dieser Bibliothek versendet werden, 
von jeder der zwej Ausgaben, sowohl von den Grie^ 
chen, als von den Römern , monatlich^eine Li efa ■ 
rung von 16 bis 04 Bogen. 

Preise^ Von den bis jetzt erschienenen vSet Liefc*» 
rungen kostet roh *) 

l) Homeri Hirns, exrecensione FHd.Aug. TTdtfii, 
Ha Kif ausgäbe in gr. 8* Subscriptionspreis 16 gsc 
Sachs., Ladenpreis i Thaler Sachs. 
a) Homeri Ilias, ex recens, Frid. Aug. Wotfii^ 
Vol. I. ScÄMfausgabe in ijl., dte ersten 12 Bü- 
cher der Iliade enthaltend. Subscriptions- und 
Ladenpreis 4 gr. Sachs. 

3) P. VirgiliiMaronis Opera, ex recens. Chr. 
. Gottl. Heynii, Ha /xd ausgäbe in gr. g«, SuIh 

scriptionspreis 13 gr. Sachs., Ladenpr. i6g9.Sädu. 

4) P. VirfCilii Maronis Opera, ex recens.. Gf^ 

Gottl. Heynii, 5c An /ausgäbe ^in la.» Subscri- 
ptions - und Ladenpreis 8 gr^ Sachs. 

Hiernach hat man einen itlafsstah fir diei Preise der 
übrigen Autoren I .und kann sieh eine VimttUusI von 

der 



♦) Für die dopfUtn Preise (Virgil in der ffcikvlautgabe also ffir 16 Gretohen) liefam wir beide Bibliotheken 
in *efrf«n Aufgaben %og\t\c\k prachtvoll gghunäen, gleichfSrmig in GanxfranM mit Gold» Das Binden gefobiehl in 
unMrn eigenen WerkatXtten von den ges ehickteften Arbeitern. Kein Subsdfibent wird ven einen gewdhnUcaen 
Bnchbinder mit dQpp$l$$m Aufwand so schöne EinbXade erhallen kdnneit. 
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der a ngemeioen WoliIfeilheU d«s Gänsen machen. Da- 
hej bemerken wir jedoch, dars wir zwar den Homer 
11 nd Virgil, um diesen gröfsten Meisterwerken der 
elassischen Literatur die allgemeinste Verbreitung zq 
'herschaffen , fn der Sc/mMusgabe für 'denselben Sub- 
eofiplions- und Ladennreis liefern, hey andern we- 
niger gelesenen Schrinslellern aber den Ladenpreis 
'^ttth in dieser Ausgabe um ein Drittel hoher setzen 
werden. — In der Ha/tcfausgabe werden wir nnr fiir 
die . gfUsfnsien Schriftsteller Ladenpreise bestimmen, 
und Ton den übri&en Autoren i^ur so viel Abdrücke 
besorgen lassen , als die Anzahl der Subscribenten ai{f 
die ganze BibUothek beträgt. 

F^erpßichiungen der Suhscribentem Jeder wird 
einsehen, dafs wir. dieses. Im Preis so ängstlich ab- 
gemessene, grofsen Kapitalaufwand fordernde Unter- 
jiehmen nicht durchfahren kSnnen, wenn uns nicht 
ein sicherer AbsMiz deckt. Damm ist es fiir jeden Be- 
steller uuerlärsliche Verpflichtung, wenigstens die erste 
Serie ron 24 Bänden vollständig zn nehmen. Eri/e^ 
ponirt hey der S^bscription 12 gr. Sachs. (15 Silbergr.), 
welche am Betrag der letzten Lieferung der ersten Se- 
rie abgerechnet werden. Brichi er aber seine Ver- 
pflichtung, das heifst, weigert er die Annahme der 
ganzen Reihe ^ aufweiche er subscribirte, bo behalten 
vir die id gr. ale Entschädigung^ 

* 

Zahlung. Der Subscribent sahlt für jede Liefe- 
sung bey dfren Empfang. 

Subscriptions" Aufsagung oder Ernsuenrng. Bey 
Empfang des i6ten Bandes der ersten Serie hat der 
Subscribent, wenn er die zweyte Reihe nicht will, 
eolches Demjenigen, bey dem er subscribirte, anztizeir: 
gen, damit wir daTon zeitig unterrichtet werden, und 
die Grofse der Auflage darnach bemessen können. 
Unterläfst man jene Anzeige , so wird die Subscription 
ab auch für die nächste ^rie mit gleicher Verbind- 
lichkeit fortbestehend betrachtet« 



Subscribentensammler. Subscribentensammlmr ._ 
halten, sie mögen sich nun -en Buchhandlungen, oder 
«n unsere Agenten, oder an uns selbst wenden, jedes 
siebente Exemplar gratis. Directoren von Gymna- 
sien, Lyceen, lat. Schulen und Privat- Lehranstalten^ 
welche wegen der Einführung unserer Schuldassikef 
mit ans in directe Verhandlung treten wollen, und t^e*- 
nigstens fitnfzig Exemplare brauchen , erhalten gro- 
fsere Vortheile.^^ Solchen werden wir auch fiir ganz 
unbemittelte Sch&ler mit Vergnügen eine angemessene 
Zahl von Exemplaren unentgeldlioh überlassen. 

Man bestellt auf jede der Bibliotheken -^ auf 
Griechen wie auf die Romer -* besonders. 

AUa BochhaiidlaBgen aiihiaeii BcsteUangen an. 
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THESAURUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STEPHANO 

CONSTRUCTÜS. 

. EDITIO IN GERMAmA rr A31ERICA PRINCErS, 
POST PAWSINAM NOVIS ADDITAMENTIS 

AVCTA. 

Hilpertohüsae et Novi Yoricl, 
Sumptibus etXjrpisInstituti Bibliographie!. 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichste Hülfsmifel 
zum Studium der griechischen Sprache für einen Preis, 
wobey die AnschaiTung desselben den meisten allein 
möglich wird, erhallen zu können, zum zweyten Mal 
entrissen worden, indem nach einem von Fixmin 
Didot in Paris eben ausgegebenen Prospectus der von 
den Unn. Hase, v. Sinn er und Fix besorgten neuea 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe an 100 Thaler!) *) Subscriptionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir dan Plan gefafst, hauptsächlich 
für Deutschland, den europäischen Norden und Ame^ 
rika einen correcten Abdruck dieser neuen Pariser Aus« 
gäbe zu veranMälten, der alles, was in dieser au%6a. 
niimmen wird, ganz unverstümmelt enthalten, Veaet 
äufseren Ausstattung wenigstens gleich kommen^ da« 
bey aber durch die Wohlfeilheit des Preises sich 
In die BiMiolheken der [selten reichenl Schul'^ 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestatteten Schulbibliotheken überall 
Eingang verschafTen soU. 

Wir werden das Werk in g Foliobanden zu 20Ö 
Bogen, jeden in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen, 
prachtvoll mit neuen englischen, nicht kleinern Letz- 
tem als die Didot'schen gedruckt, vollenden» Zwej 
Monate nach Erscheinen jeder Didot* sehen Lieferung 
folgen zwey Lieferungen von uns, so dafs sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mit dem Pariser 
vollendet. — . 

Wir machen zwej Ausgaben: 

f. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung dar 
Dixljo tischen wenigstens gleich), auf vortreff- 
h'ches Velin, heifs geprefst und geglättet, Jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Suh» 
scriptionspreis von i Rthlr. Sachs, (i Rtfair. % Sgr. 
Freufs. Cour.)- 

II« lVacA< -* Ausgabe, auf englisches, geleimtes, 
ganz starkes, salinirtes Patentvelin, die Liefe- 
rung von etwa 30 Bogen, im ersten Subscriptions- 
freis von i Rthlr. 8 gr. Sachs, (i Rthhr. 13 Sgr. 
r. Cour.) 

Wir 



^ ^^th ilXJL^fS^u^ ^^^T^K^ ^''Py>? ^on wacher die neue Didot*icl.e und dU tmirige ein verhex 
iu™ JfÄM f.!?'*^»«*«' Abdruck werden soll, kostet fiber 800 Thiler, kenn also selbst in Bibliotheken 
nur Ton s^hr r^di dotirten angeschafft werden; PrhatgtUhrun bleibt sie iteU eine Noü me tang€r€l 
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Wir fordern bey AblieCemng des erstell Heftes 
ZMilung zugleich für das 2te, so defs immer fSr ein 
Heft pränutneriri wird. Diese ersten Subscriplions- 
preise decken l>e]r goo Siibscribenteo aar die Kosien, 
und sie kommen auch nur den ersten achthundert Be* 
{orderern des bedeutendeh Unternehmens zu gut* — 
Fär spätere Besteller setzen wir den Subscriptfonspreis 
auf 1 Bthlr. 6 gr. für die ordinäre, und l Rlhlr. 16 gr. 
SHdis. ftir die Frachtausgabe fest. — • Zugleich aber 
geben wir dem gelehrten Fublicmn die Zusicherung, 
dafs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
T£ellnahme erfreut, und die Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wnnscheo der deutschen Fhilologen 
in ihrem Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir, 
Ton mehreren Gelehrten , die uns für diesen Fall ihre 
reichbi^lligen le^ukalischen Sammlungen schon bestimmt 
zugesagt h^on, und Denjenigen unterstützt, welthe 
uns , wie wir wohl sicher Toraussetzen dürfen , ihre 
CoUectaneen zu demselben Zweck noch tlberlassen wer- 
den, eine im Vergleich zur Didot'schen bedeutend 
vermehrte und verbesserte, deutscher Gelehrsamkeit 
würdige, Ausgabe zu besorgen entschlossen sind. 

Od* Unterzeichnungen empfangen alle Buchhand- 
lungen. Sammler erhalten auf 10 Exemplare ein elftes 
als Freyexemplar* — Die Namen der Herren Sub- 
scrihenten weiden Torgedruckt -*> 

Nildburghausen und New--Tork, 
den I. März 1830. 

Das ßibliografkische Institut. 



'ßey Karl Pocke in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

« 

Festhüchlein für die Jubeltage der Uebergaie der 
Augshurgischen Confession im Monat Junius 1830-, 
JEine Schrift für das evangelische Volk von fli. 
/. K. G. Hitbenz. gr. g. Sauber broschirt. Preis 
1 Rthlr. oder i Fl. 48 Kr. RheinL 



Bis zur Osterm^sse d. J. erscheint in meinem Ver« 
lege auf Subscriptiop: ) . . 

Quintus Boratius Flaccus sämmtliche TTerke ; dänisch 
von K. A. Scheller, Zweyte , verbesserte jius^ 
gäbe. gr. g. 36 Bogen stark auf Druckvelin und 
Schreibpapier. 

2u dem mSfsigen Preise .von i Rthlr. Der oacliherige 
Ladenpreis ist i| Rlhlr. 

Der Wertb dieser wörtlich treuen Uebersetzung 
(eiher Arbeit von inelu* Als 30 Jahren} ist besonders 
durch Seebode's krit. Bibliothek und die Dariustädler 
SchuIzeituQg anerkannt, und ihr der Vorzug des Flie- 
fsendernvöY'dfer Vossischen — von' der lelztem be- 
sonders — zugesprochen , so dafs es fhsl unbegreiflich 
bleibt, warum nicht mehrere kritische Zeitschriften 
ihr Unheil darüber abgegeben haben. Indefs — Alles 
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hängt ja von VerhiUiniss^ ab, und diese sind deoQ 
auch Schuld gewesen, dafs die ganze Arbeit verhält- 
nilsmaTsig weniger bekannt geworden ist, ek sie es 
verdiente. 

Die gegenwärtige zweyte Ausgabe enthält, aulMr 
roehrern kritischen Bemerkungen, noch die zwejr vo^ 
PaUavicini in einer Handsrhrift des Longinus entdeck«» 
ten Horazischen Oden im Original, und in einer ti^aea 
Uebersetzung. 

Alle Buchhandlungen nehmen Subscription «9. 

H. Vogler zu Halberstadt. 



Die Brdrevolutionen 

oder Beschreibung und Erklärung des in Spanien 

eisten März 1829 ^^»sgebroclienen grofseo Erdbebens. 

Ein Beytrag zur Lehre von der Verwitterung der Erde, 

mit Bezugnahme auf Geognostik. 

gr. 8. Leipzig, bej Wienbrack. 
Preis geh. 10 Ggr. 

Diese interessante Schrifk ist so* eben enchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 



Bej Fr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Gesammelte Schriften . 

von 

Thomas und Carl August West. 

Erste Lieferung. In zwey Abtheilungem 

Bilder aus dem Leben, 

Kritische und satyrische Streif zitge im Gebiete der Lite^ 

ratur und des Theaters. 

4TheIle. gr. la. Fein ge^L Velinpapier. 

rrän.-Preis4Rthlr. > 

Der berühmte und geistreiche Verfasser^es deut^ 
sehen Lotrelace, des Sonntagsblatts und der Donnja Diana 
beschenkt hier die deutsche Literatur mit einer Samm-r 
lung seiner ausgewählten Schriften. Gleich ausgezeiclv- 
net als gemäthlicher Erzähler in den Novellen pnd Cha- 
rakterschilderungen seiner „Bilder aus dem Leben **, 
denen ein seltener Zauber der Unterhaltung, eine tiefb 
Meeschenkernitnlfs innewohnt; als bedeutend in den 
kritischen und dramaturgfschen Aufsäf^en,' tvefthe die 
„kritfsrheh undsatjrischenStreifzUge^' umfassen, tver- 
<ten dfes^ Schriften dem wirklich ge)>ifdeten Publicum 
eine höchst anziehende und genuTsreiche Erscheiouug 
seyn. Nach dem Plane des Verfassers wird dieSamm- 




geben, x,..,^, 

sammtapsgabe eine s<;^ausge:^^ichQe4feüomige AikfuHhme 
finden, afs sie ihnen einzeln zu Theil geworden ist. 
Der Subscriptionspreis besteht bis zum Erscbthieff der 
nächsten Lieferung. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LI T E R A T ü R - Z B I T ü N G 



April 18d0. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Universitäten. 

■ 

Berlin^ 

Verzeichnili der Vorlesungen, 

welche 

von der Friedrich - Wilhelms - Universität daselbst 
im Sommerhalbenjahre 1880 vom 26. April an 

gehalten -werden. 

Gottesgelahriheii. 

iJie theologische EnqycU^die tragt fünfmal di# Woche 

Hr.FrodCiDr. Marheioecke vor. 
Die EinUüung ins A, T. fünfmal die Woche Hr. Prot 

Dr. Hengsten berg. 
Die %)OTZMfJiiiüistHi Abschnitte der Genesis erklart Mittw. 

u. Sonnftb. Hr. Prof. Dr. Bellermann. 
Die Psalmen fuDÜBial wocheotl. Hr. Frol Dr. Heog^ 

sienberg. 
Den Jesaiasia fünf Standen da Woche Hr. Ltc. Uh- 

lemann. 
Derselbe wird in •Verbiodattg mit der hebräischen 

' Gvtimmatik, welche er nach seinem L^rbuche voi^ 

tragen wird, einen iortlaef enden Cnfsus derErklä- 
(. mng der Jdeinen Pröpheteh anfangen ^ nnd zunächst 

den Hosetks nnd Joel erläutern , swejrmal wocfaenll« 

unentgeltlich. 
Das Bw^HM erlKuiert Hf. Dr. Benarj wSdientUoh 
. fönfmal» ^ 

lAoUehungen der Alt-iestamentlichen exegetistben Ge- 

seUsehafi seilt Hr. Lic« Uhlemann iert 
Desgleichen wirdHr.Dr« Benarrjr^die Vehungemin der 

]^MaruägdesA. T/ÜDDisetsen. . . 

JDas Svangeiiwm MmUhäi erkfiirl fünfmal in der Woche 

Hr. Prof. Dr. Meander. 
Die drey ersten Evangelien nach der Synopsis von de 

Wette nnd Lacke in sieben wocbenuicheo Stun- 
den täglich V, g •* 9 und Sonnak' v. 9 — ^ la Hr» Uc. 

V. Gerlach« 
Den PauUnischen Brief an die Römer erklärt Hr. Prof. 

Dt. Hengstenberg WBchentfidi Viermal« . 
Die Srirfe an den Timotheus, Tüus und PhOemon ffinf- 
. mal die Wodie in lateinischer Sprache Hn Lic 

LommfitssoJi. 



Briefe an dieThessalonicher $ unentgeltlich in latei«- 

nischer Sprache Hr. Lic. Lommatzsch Sonnab. 
Derselbe setzt die Uehungen der exegetischen Gesell^ 

Schäften fort. 
Die Kirchengesdhichte bis auf Gregor L erzählt in fdnf 

Stunden die Woche Hr. Lic. Rheinwald. 
Die neuere Gesehichte der christhi^enKitcheTttittw. und 

Sonnab« Hr. Prof. Dr. Neander öffentlich. 
Ueber das Leben und die Thaten , den theologischen Gha^ 

rakter und die Schriften der ausgezeichneten Lehrer 

der alten Kirche wird viermal die Woche Hr. Prof. 

Dr. N e a n d e r handeln. 
Die dogmatische Theologie trägt nach seinem Buche; der 

christliche Glaube, fünfmal wöchentlich Hr. Prol Dr. 

Schleiermacher vor. 
Die ihe^AogisOie Moral, fünfmal die Woche Hr. Prof. 

Dr. Marheinecke. 
D5e Katedietik und Pastoraüehre , viermal die Woche 

Hr. Prot Dr. St rauf s. 
Die Geschichte der Homiletik wird derselbe in noch 

zu bestimmenden Stunden öffentlich vortragen. 
Die honäletisöhen Uehungen wird derselbe Mont. u. 

Dienst. Abends leiten. 

Rechts gelahrtheit, 

Ueber die Methode des juristischen Studiums liest einige 

Tage vor Anfang des Semesters Hr. ProfL Schmalz 

öffentlich. 
Naturrechtf Hr. Dr» Moosdorfer ^ Bofsberger 

viermal wöchentUcb. 
Jumstüche Eneydopädie lesen Hr. Prof. Schmalz nach 

seinem Lehrbuche sechsmal wöchentlich ; Hr. Prol 
. Klenze fünfnlal; Hr.ProC Phillip« viermal. 
Geschichte des romisf^en Rechts bksJustman, fünfmal 

wöchentlich Hr. Prof. K 1 e n z e nach seinem Grund* 

rifs. 
Institutionen und Alterthümer des romiedkem Rechts 

Iklont, Dienst, Donnerst« u. FfeytHr.Prot t. Sa- 

vigny. 
Pandekten, Hr. Prof. Gans, nach seinem Sjstein des 

romischen Ghriiffedbts (Berlin i8a7^)T desgleit^mn Hr. 

Pro! R u d o r f f nach seinem GrundriDsy i 

EHrechi, Hr. Prof. Gans nach seinem System ddsi Ci^ 

vilrechts im Grundrisse (Berlin 1827.) Mont«, Dienst., 

Donnerst u. Freyt ; dasselbe, Hr. Fro£ Rndorff 
D d vier- 
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b«rger yiermal wöchentliclx oach seineip S/st* d. 
CWilrechts. 
Pfandrecht, Hr. Dr. Piittdr, in lateinischer Sprache, 

Slittw. unentgeltlich. 
Vornumdschaftsre^ht, Hr. Pro! Rodorff Mktw.nnd- 

Son^ah. 
Den sechsten Titel des vierienBuchs der Institutionen {de 
actionibus) erklärt nach seiner Aasgabe der instha - 
tionen (Berl. 1829O Mittw. und Sonnab. Hr. Dr. 
Moosdorfer - Kofsberger unentgelth'ch. ^ 

Kcmonisdies Recht, fiinfinal wochentfich Hr. Prof. 
S c h m a 1 1 nach seinem Lehrbuche ; desgleichen Hr. 
Prol Laspejres fdnfimal| untf Hi. Dr. Pütter 
fünfmal wochentl. 
Deutsche Ret^u-» und Rechtsgeschickie, Hr^ Pirol voa 
Lan eis olle sechsmal; d^^MoAeit Hr. Prol Phil- 
lips sechsmaL wochentL 
Deutsches Privatrecht, nebst Lehnrecht nnd Handels^ 
recht, Hr. Phil Schmale nach seiats» Lehrbuehe 
tagl.; Hr. ProlHomeyer tägl.; Hr. Prol Phil- 
lips i^ch seinem Lehrbnche (Grundsätze des ge»^ 
meinen deutschen Pritmtrei^ts , üerh 1829.) tägk 
DeUitsches Bauernrecht, mit besonderer Rücksicht a«fl 
. die neueste preufsischa Gesetsgeb«ng^ Mittw. und 

Sonnab« öfientl. Hr. Prol H o m e 7 e n 
Deutsches Staatsrecht, mit besonderer* Rücksicht auf 
den prenbisdiM Staat , fünfmal wSchentL Hc PmdI. 
Y.LanctsolIe. 
Geschichte der Umwandlung der- deutschen Simettentüer^ 
bMltnisse^itekm Frieden von IsuneviUe, derselba 
Mitlw. öffentl. 
Gemessen und preufsisdiett Gvitprocefe , viermal wSh 
chentl. , nebst praktischen Uebuneen Frejl., Hr. Prof. 
Schmalz; desgleichen Hr. Prol Jarcke sechsmal 
und Hr* Df. Bf oosd,orfer*^Roftb#rg#r Tiermal. 
Griminedrecht und Criminalpröcefs füninial Hr. PcoH 

Klense, sechsmal Hr. Prgl Jarcke^ 
Gemeines und preufsisches Crimincdrecht , mit Erläute- 
ruog des sich darauf beziehenden 6erich(sgebrauchS| 
Hr. Dr. Stelzer Morgens. 
Die Lehre von der Zurechnung, dorch CriminalfiUleer- 

läutert, Hr. Prol Jarck e Montags offenik 
jtügemeittes freu/sisohee Landrecbt sechsmal Hr. Prol 

Jarcke, sechsmal Hr. ProlLaspeyresw 
Preufsisdms Erbrechte, Hr. Prol Laspejrre^ oiEuitl» 

einmal wochentl. 
Eurapäiadhes VoJkemeüit , oftntlich Hont« , Dieist., 

Donnerst, u. F^e^t. Hr. Prol Schmalz. 
Ueber die heutige ^ngU^cke Verfassung, Mittw. Hr. 

Prof. Phillips öffentl. 
Ueber das hmHge Stemtsreoht, oder über die Verfiassnng 
in bedien W«ktheaen, Mittw. Hr» PtolGens öf- 
fentlich. 
Ein bMMnisdies R^etiterium über die Pandekten hSOl 
pn^ttlissime in sedw wSobentttehen Stunden fHr. Dr. 

Fütter. ' .' ' 

2te AsaminatoHen tmi BepetUorien in lateiniscfaer oder 
. deutecber Spratba erbietet ddk Hr. Dn Moosdor- 

fe^ ^Rdf^bar^ger, priwtissime. 



Heilhunde. 

Medic^isehe Bncgrckpädie umd Methodologie lehrt Hr. 
'Prol Rudolphi Mittw. ii. Sonnab. ofEentl. 

Die Geschichte der Heilkunde trägt Hr. Prof. H e c k e r 
. n^ittw. u. Sonnab.. qffeptUchyor« . , ^ . 

Üie Üfhorismeu db Mppokrmtee witäoJj^pX, 9i 
t eis zu erklären fortfahren , Mittw. öffentl. 

Ost e o l o gi e Idirt Hr. Prol Knape Mont, Dienst, und 

Donnerst. 
Zu Repeiitorien und Examinatorien über Osteologie er» 

]!)ietet sich Hr. Dr. Brandt privatissime. 
Angiologie und Neurologie lehr Hr. Prof. Schlemm 
. . Moikt. , Dienst. ^ Donneist. u. Freyt. Abends. 
Vergleichende jinatomie, Hr. Prol R u d o 1 p h i , Hont., 

Dienst. , Donnei^t. u; f reyl^ 
Die allgemeine Physiologie Hr. Prol H o r k e 1 sechsmal 

wöcfaentl. 
Physiologie Hr. Prol RudoTphT täglich. 
Die Physiologie durdi Earperimente erläutert, - Hs; Prol 

Schultz sechsmal wöchentlich. 
J^ne Uebersicht di^r 'Lehre vam Leben und der Fort^ 

vAanzung der organischen Körper giebt Hr. Dr. 

Brandt Mittw. u. Sonnab. Morgens unentgeltl. 
Die Theorie der Generation irägt Hr. Prol Schultz 

Mittw. öffenlL Tor.. 
Anthropologie liest Hr. Prol Kranichfeld Monl^ 

Mittw; u. Freyt Madlmw 
Dieselbe Hr. Dr. Dam«ärow Mint.» Mitlw. u. FtmyU 

unent^eUlid). 
Die EUmente der medidmschem Zoeiogie imd Böianik 
. liest Hr. Pvol Schultz fanfnMd wocheotL» inVm^ 

bindung mk wocheoth'di einmalige» Refetittonen. 
Die theoretische und medicmieeke B^amik liest Hr. Pra& 

Schultz sechsmal wSchentL , in Yerbindonf^ mit 

Demoostratiooen und Excnieioneni wekfaa MiCtw^ 

angestellt werden. 
Die Pharmakologie In VerbinduBg mit liaturge9ckick$e 

tmd Materia mwdioa, darch häufige Demonstratio- 
nen erläatert, tragen Hr. I^ Brandt und HnDr. 

Ratz#burg sechsmal wMientlidi Tori «nd zwar 

jener den regetabüisclien , dieser des mioemtogi- 

sehen und zoologischen Theil. ^ 

Die ArzmeymitteUehre , nach C.W. Hufelmid aemmeütue 

materiae medicae, Hr. Prol Osann sechsmal wo- 
' ^hentKch. 
Die specieüeHeilmUieilehre, Hr.Dr. SaodeJliii Hont., 

DiMst.) Donnerst. «.Freyty Morgens« 
Die Toxikologie, Hr. Prtrf. Lil>xk^SoMab. WmÜ. 
Db8 Formidmre , Hr. Prol Kn^apa-Mont, Dienst, n. 

Donnnerst. 
Die Receptirkunst , Hr. Prof. Caspar Ment n. Dwi^ 

ncorst. Die zu diesen Vorlesungen - geMrige» phar- 
t macentisehenUebiaigea und Repetftionen in der Mio- 

teria medioa werden In gewonnter Art fortgesetzt 

werden. 
Die Pa/Aoloffve lehrt Hn Pirol Hufeland d. J. MRtw. 

iu; Sonnab* öffentlidu 
Alkenmne Pmihologie , nach «igenenibfteny. Hr; Prol 

Reich viermal wochentl. Morgens; 

Dd a Spe^ 
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SpimdU J^Qihnt^m^g Bf. FMt H^fb AifeaL, JMmal^ <u gthj&mdeh'lAaflrwtfewagm «ad IMiiBfm w^ 

. Dow^i^t. 11, Vr^ft daa in tesoMkhi noch m bestimmeBdeb SliMleii 

Dia Senäoiik, Hr. ffot Hufeland d. J. Djaast, Statt finden. 

Donnerst, u, Freyt. ^ «, »^ ^^ üefcer die wichtigsten cTiirurgischen Operationen Best 

Dieselbe , Hr. Prof. Wo Ua r f Mont. ü. Donnerst, of- Hr. Prof. W a g n er in noch zu bestimmehden Slnn- 

fmtlidu • M ^ den offenlhch. 

^^i.^' '^ .^•^^*' Doaaemt,. Ffa^t> and XJeh^^ Knochenbrüche und rerreirltu,^««; Hr. Prof. 

wv.^^?^ . x»^k , . -.^ «t^ ^ u »-^# Kluge Mont u, Dienst, offentl. 

l}%n zwerienTheü der theoretisch --medicinischeninsti^ öonnab. 

/«Ckmhpi liaat IIi; Fkol fick^ änd eWar die aüge^ Die Ökologie oder die Lehre vom ckinirgiachao Ver- 

meine Pathologie und SemiotikMont , Dienst. , Dan- bände trägt Hr. Plro£ Jungk an Jlittw. u. &otmeh. 

aarst. «. Frayt* , aad Ae oUgemeiHe Therapie SUttw. . ^fientlick vor. 

n. Sonnab. , latstere öffentlich. Dia Anatomie^ P^^siolqgie, Beitkohgie and Therapie 

Dia aflt^aftffuie Therapie (aacfa sabiefla Lahrbucha) oder dee meneckUchen Jinges, im Va#bted«ag »it den a^ 



eine andere medMniedhe Lehre^AtA Hr. Prof. Bar* denuelbaB voriu>aaM&da& chiraif tschen Operation 

lala piiti^issinia TortvagaBi 4n noch s« baatim- naa, lahrt Hr. Prof. Kranichfald Dienst, Doih- 

manden Stunden. «aial. n* Saanak 

Dia aügememe Tk^rajAe^ Hr. Prof. Hacker Bfont., Unterricht in den Augenoperationen attheih Hr. Prof. 

Dienst u. JUittw. / Jüngkan priTatisstHM. 

Dieselbe, Hr. Dr. Oppert Mant, Ifittw. a. Soonab. Die^esommfeZaAn^irffüriiiufelahrtHr. Dr. Ha ssa Dienst 

Dia allgeaaeiue TJWrapte und den eräten Theü der spe^ u. Freyt 

cielten, Hr. Pro£ Hufeland d..|. sechsmal wo* Die theoretische uni praktische Gehurtskunde , nachsei- 

ekMllidi. nam Lahrbucha, Hr. Prot Bosch ^nfinäl wii- 

Oie nosoUgisi^ besondere Therapie , nahst ainar lieber^ dMotUch. 



aeAt derEkdmri und HeümitteUehre , nach seinem Vabar Geburtshii^e liest Hr. Prof. Kluea Mittw. und 

Lehrbuche, Hr. Prof. Wolf art viannal wöchebtL Soiinab. Dia hiersu gahorendan Unterwaisongen 

Specieüe FoAelt^ nni Therapie, Hr« Prof. Reich in nnd Uabungan werden in basondero noch zu ba- 

swolf Stunden wScheall. stiaownden Standan.in dar Charit^ Statt haben. 

lUe Patkoiagie n. Therapie der Krankheken mit mate^ Den theoretischen und praktischen ThM der Gthuris-^ 

. fieUer Grundlage, Hr. Dr. Sttndalin Mittw. n. häifie lehrt Hr. Dr. Friedländelr Mont, Hittw. 

Sonnab. iinentgiijyich. tu Sanoab. 

Dia allgemeine und specieÜe PathaU^ie und Therapie Ein Examinatorium Ober ceburtsM^ftiü^e Gegenstande 

der GeisUskrankheiten, Hr. Prof. Ho^rn Mittw. u. wJrd Hr. Pro£ Bosth halten Sonnab. filfontl. 

Sonnab. öiTentHch. ^ Zn Lehrvorträgen nnd Uebungen in den geburtshüffU'^ 

DU Lehre ^von' den Krankheiten des inneren Menedhen e^en Operationen arbiatat sich derselbe prira* 

- oder der Seele und dee Geistes, Hr. Prof. Kran- tissime. 

nichfald offintlich, Dienst, Donnerst u. Sonnab. Die medicinisch'* klinischen Uebungen imChanti^Kr^n^ 

TLbends. kaohaasa wird Hr. Prof. Bartels tKglich zu leiten 

lieber Psychiatrie und Seelenkrankheiien liest Hr. Df. fortfahren 

' Damerow Kiamal wttthantiich in noch so be- Dia klinischen Uebungen im polikliofschen Institata im 

stimnMDden Standen.* Universitatsgebände leitet Hr. Pro€ Hu fei and d. 

Uaber dfe-KinderknhkheOen, Hr.Prol Reich SonnatK Aelt täglich in Verbindung mit den Hnn. Osann 

öffentlich« nnd 'Busse. 

Desalaichen die Lehre von daa KiiKlerkrankheiten, Hr. Die poliklinischen Uebungen im Locale der ahamatigen 

rroi € aap er Moüt. «* Somiah. aadidniachen Klinik dar Universität ieitat Hr. Prot 

Dia Lehre von dem Frauen - und Kinderkrankheiten, Rust 

Hr. Dr. Friadländer Dienst u. Freyt. Die klinischen Uebungen für dSa ZuhBrer der Therapie 

Die Lelire von.der Erkenntniß nnd Heilung der syphy^ setzt Hn Prof. W ol f a rt in gewohnter Art fort, 

mischen Krankheiten > Hr* Dr. Oppert Dienst und MediciHisehe Klinik im Charit^ -Krankenhause hält Hr. 

twejL nnaatgaltlich. Dr. W o If f sechsmal wGchantl. 

VebeeReitmngsmitStlbey pKtaHtAemLebensgefahren liest Dia Kimik der Qdrurgie und AueemOkunäe im lU- 

Hr. Prof. Osann Mittw. n. Sonnab. offaotlieh. nisch -chirurgischen Institute der UniversStit leitet 

Die Chirurgie Jehrt Hr. Prof. ▼. e r ä f e Mont , Dienst., Er. Pref. v.Qta f e tägKch. 

Donnerst u. Freyt. Klinische Vortrage anaiKtankanbetta im Charit^ ^£ran- 

Müigeneeelle «md sfmdelle Chirurgie , Hr.'Pl«f. Jöa«^ kenkau^a bältftr» Prof. Rust Vormittags. 

kanMont.^ üKanst, Domiarst n. F^ayt. • Die praktisehenr&ebtt^rgM &m/Kraf^kenbette im kUni- 

Uebor die ekinmgkeken Op^raiiomn üesi« Hr. F\föl *kadi fik Aagai^aaka de^Charit^^KratikeDhauses 

Klage aechsmal wjkhantlirii Morgans. Dia hier- ^ leitet Hr. Prof. Jiingkan fäiifmal wKchantlich. 

Ueber 



«M' 

Uabfr syphmhdie Krankheiten erlhailt Hr. Frof. K 1 a - 

ge im Charii^-Krankenhaase kliniscbeit Unteiricht 

Mittw« II. Soiinab. 
Die gehurt$hu\fKch€ Elimk sowohl in der Kooigl. Ent« 

biodaogs -Amtalt als in der Poliklinik leitet Hr. Prof. 

Busch yiermal wöchentlich. 
Qeburtshülßiche Klinik halt Hr. Dr. Friedländer 

Mont.y Mittw., Donnerst n. Sonnab. 
Die gerichtliche Medicin lehrt Hr. Prof.W a g n e r Dienst., 

Donnerst, u. Sonnab. Morgens. 
Dieselbe, Hr. Dr. Bares Mont., Dienst , Donnerst, n. 

Frejt. Morgens. 
Die$elbej nebst praktischen Uebungen in der Abfassung 

von Gutachten u. s. w. für Mediciner und Jurisftni 

Hr. Pro£ Caspar Dienst , Mittw. u. Frejt 
Thierheilkunde, rar Gameralisten und Oekonomen , Hr. 

^ Dr. Reck leben Mont. , Dienst u. Donnerst 
Die Lehre. von der Erkennung und Heilung der inner n 

imd auf Sern Krankheiten sämmtUoher Hausthiere, 

Hr. Prof. Stör ig Mont, Mittw. n. Freyt 
Die Lehre von den Seuchen sämmtlicher Hausthiere, Hr. 

Dr. Becklebea wochen tt drejmal. 

Philosophi/che Wissenschaften. 

Eine allgemeine Einleitung in die Philosophie giebt Hr. 
Dr. B e n e ke einmal wochehtl. Mittw. unentgehl. 

Fhüosophische En^clopädie, mit besonderer Berück«» 
sichtigung d^r Logik und einer Einleitung über die 
neusten Sjsteme der Philosophie seit Wolf, liest 
Hr. Prof. Hot ho fiinfinal wöchentlich, mit Aus- 
nahme der Mittw. 

Die Grundlegung zur Philosophie oder die Theorie der 
gesammten Erkenntni/s, Hr. Dr. Schopenhauer 
drejrmal wödientl. 

liC^'Ä: lehrt Hr. Prof. H. Ritter, nach seinem Lehr- 
buche, fünfmal wöchentl, Morgens. 

Logik ab Kunstlehre des Denkens, Hr. Dr. Beneke 
yiermal wöchentlich. 

Logik und Methaphysik, Hr. Prof, Hegel, nach sei- 
nem Lehrbuche {Bncyclopädie d. phüos. Wie^msch. 
3, Ausg. I. Abth.), viermal wochentt 

Philosophie der Natur oder rationale nysik lehrt d e r «- 
selbe nach demselben Lehrbuche (a.Abth.) viermal 
Wochen tl. 

Metaphysik liestHr. Dr. von Keyserlingk viermal 
wöchentl. 

Die Lehre von der Seele trägt Hr. Prol Schleierma- 
cher fSnfinal wochentt Morgens vor. 

Natur *- und Staatsrecht oder Philosophie des Bedits, 
Hr. Prot M i c h e 1 e t viermal wöchentl. 

NfUurrecht oder Rechtsphilosophie, Hr. Pro£ v. Hen- 
nin g fünfmal wöchentl. 

Mrziehungs - und UnterriohtsUhre, Hr. Dr. Beneke. 
viermal wöchentl. 

Die Geschichte der PhüosofMe bey.denAlten, Hr. Prot 
H. Ri 1 1 e r viermal wochentt 

Einleitung in die Philosophie des Aristoteles , Hr. Prof . 
Michelet xweymal wochenü. offentt 

Kritische Geschichte der neuern Philosophie , Hr. Dr. 
von Keyserlingk yiermal wochentt 



' ai6 

Die Systeme der Phäosaphen über eUe mensMiOke JRw 
kenntn^s entwickelt kriüsch Hr. Prot H. Ritter 
einmal wöchentl. Abends offentlidi. 

Mathematische Wissenschaften. 
Die Elemente der, ebenen und körperlichen Geometrie lelut 
. Hr. Prot I d e 1 e r sechsmal wöchttatL 
Algebra und Analysis, Hr. Prot Ohm, nach seinem 

System der Mathtm. 2. Ausg. Th. i. a* saoiisma] 
Analytische Geometrie, , IJr. Prot Gruse« swey^ 

Vvocnen tt 

Di^renüaU w^bUegral^Rechmung^ derselbe iwev. 

mal wochentt ^ 

Integral --R^hnung, Hr. Prot Dirks en Moitf Mittar 
u. Freyt. ^ «**vr. 

üeUr die Anwendung der DiferenHal^ Rechnung auf 

die Geometrie , derselbe Sonnab. ofientt 
höhere Analysis, nach seinem Lehrboche, Hr. Dr. 

Bie Elemente der combinatorischen Anatysis, Hr Pr&L 
Ohm , nach seinemSy^tem der Math. 2. Ausgl Th. 2. 
Mittw. u. Sonnab. offentt ^^ 

EinUüung in die Analysis des Unendlichen, nacbBuler, 

Mr. Dr. Dirichlet 
Die Theorie der Geichungen mü partiellen Di^rentia^ 

len, und deren Anwendung auf Physik, derselbe. 
Analytische Dynamik, Hr. Prot Dirksen Dienst.« 
. Donnerst u. Sonnab* 
Analytische {niedere und höhere) Statik und Mechtmik 

Hr. Prot Ohm sebsmal wöchentl. ' 

Optik lehrt Hr. Prot Dove Mont u. Donnerst offentl 
Sphärische Astronomie, mit praktischen Uebungen ver-' 

bunden Hr. Dr. Encke, Mitgl. d. K. Akad. d. 

Wiss., Mont, Dienst, u. Freyt 

Naturwissenschaften. 

Experimentcdphysik, nach Fischer'sHandbnehe der me^ 
chanischen JNaturlehre, trägt Hr. Prot Hermb- 
städt Mont, Dienst, Mittw. u. Freyt vor. 

Dieselbe lehrt Hr. Prot T u rte Dienst y. Freyt 

Dieselbe Hr. Prot Dove Mittw. u« Soniiab. 

Die Elemente der Physik und Chemie, durch Vm^uche 
erläutert, Hr. Prot Turtle Dienst n. Doi^Mrst 

Ea:perimentalphysik, mit Anwendung auf Qkemie und 
Technologie, Hr. Prot Schubarth sedisstiodig. 
Die Versuche werden Mittw. beeonders angestelit. 

Den ersten Theil der medianischen Naturlehre tcägt 
Hr. Prot Ffs eher Mittw. u. Sonnab. nadi seinem 
Lehrbuche vor. 

lieber Licht und Wärme, Hr. Prot Erman Dienst 
Donnerst u. Freyt. 

Die Farbenlehre nach Gotha, durch Enerimente er- 
läutert, Hr. Prot ron H4»nning Mont, Dienst, 
Donnerst n. Freyt. 

Meteorologische Atmosphärotogie , Hr. Vt&t Erman 

Mont , Mittw. u. Freyt, 
Exnerimental ^ Chemie , mit erklärenden Yennchen, 

Hr. Prot Mitscherlieh sechsmal wodientlich. 
Den qualitativen Theü der amalyiischen Chemie leliHHr. 

Ftof, H. Rose Mont , MiUw. n. Sonaeb. 

Che- 
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Cfcitirife» ■* iiJialf ^tf»<*i UAmgen sCeHt Hr. Prof. H. R o s e Die Anfangsgrunde dmr Krystattogrmfde , Hr. Prof. 

Weifs in swej Standen wocbentl. offena 



Bio ExamimaiaHum tter Chemie hält Hr* Prot Schu-^ Geognosie, derselbe in Tier Stunden wSchentl. 

b a r t h Mont. , Donnerst, a. Frejrt. Den physikaUscken TheU der Bodenkunde Sir den Foret- 

2jOoehemi€ lehrt Hr. Prol Mitsche-rlich Mittvr. 8f-^ mÄn lehrt derselbe inswey Stunden wochentl. 

Ibntlich» ~ Veber die normalen Formen und Mi/sbildungen der i^To- 

Cepnermi^ Onmäe, odiBT Anwendung der Otemie auf lurkorper liest Hr. Dr. Ratseburg Mittw* nnd 

Fdrstmrii$ensehmfi, L<vtdwirthschqft nnd Gewerbe^ Sonnab. nnentgeltlieh. 

friib. ' Siaatswissenschaß lehrt Hr. Prot Hoffmann Hont, 

närmade und pharmaoeutiaehe C3MmV> oder die Lehre Dienst. , Donnerst, n. Fre]rt. 

▼on derKenntntls und Znberoitnng der chemischen Die Grundsätze der Poüzeygesetxgebung , derselbe an 

▲rsnmniftel (nach der Pharmac, Boruss. nnd Gei^ denselben Tagen offentlicb. 

ger^saandb. d^Pharmac), durch Experimente er-* Statistik der vornehinsten Staaten Europas , Hr. Dr. 

läntert, derselbe an denselben Tagen. Stein Mont. u. Donnerst 

lieber die sauren officineUen Arzneymittel, durch che- Das öffentliche und administrative Becht des preufsi^ 

misdie Processe erliutert, handelt derselbe 8f- soften Sfacrfs in VerbiDdnng mit derpreu/iiscA^TtS/a-» 

fentl. Mittw. n. Sonnab. Abends. tisiüc lehrt Hr. Prot y. Henning Mont, Dienst, 

Ueber iia^Abiffindung derGifie, besonders der urtor^ Donnerst. o^Froyt 

famsdien, in vergifteten Substanzen, Hr. Prot H. Allgemeine Technologie y nach seinem Grundrifs der 

lose Donnerst offentl. 'Technol (flAuß), Hr. Prot Hermbstäxlt Moot, 

IMe Naiurges^ichte Ttebst der Encyclopadie nnd Metho-- Dienst, Mittw., Donnerst.^ u. Sonnab., mit wo- 

dolf^ der Netturwissenschqften lehrtHr.Prot Link chentlich einmaligen Excursioiien. 

€nn£mal ^f6ehentl. Die Theorie des Ackerbaues iragi Hr. Prot S torig 

Allgemeine Zoologie , Hr. Prot Lichtenstein tagt Dienst, Donnerst u. Sonnab. vor. 

Dkfelfre, Hr. Dr. Wieg mann sechsmal wochentt Getreide^, Flitter^ und Handelsgewächs '-Bau, der- 

Naturgesckichle der SoMgethiere, derselbe Mittw. n. ^ selbe Dienst, Donnerst u. Sonnab. 

Sonnab. Viehzucht , derselbe Mont. , Dienst , Donnerst und 

Allgemeine Entomölagie , Hr. Prot Klug Mont nnd Frejt. 

Donnerst Gartenbau^ derselbe Mittw. u. Sonnab. offentl. 

Eine Einleitung in das physiologisehe Studium der wir^ Waldbau lehrt Hr. Prot Pfeil Mont , Dienst. , Don- 

beUosen mere giebt Hr. Prot Ehren her g SffentL nerst u. Freyt 

in noch su bestimmenden Stunden. Forstbenutzung, derselbe Mont , Dienst, u. Donnerst 

AOgemeime Botanik^ Terbnnden mit Demonstration le- Forstschutz-- u.ForstpoHzey'-- Lehre, derselbe Mittw. 

bender GewHchse, wie auch der meisten Arzneyge- Frejt u. Sonnab. 

wachse nach Abbildungen seines Werks (Darstellung Jagdverwaliungskunde , dersel1>e Mittw. u. Sonnab. 

der in der Arzneykunde gebräuchlithen GewächseU ^ x • x ^ j r^ » • 

Hr. Prot Heyne sechmal wochentt Geschichte und Geographie. 

Die theoretische nnd praktische Botanik, Hr. Prot Link, Geschichte der Staaten und FÜBker des Alterthums trägt 

jene nach der Philosopfäa botanica, diese mit De- Hr. Prof. Wilken {iinfmal wochentl. vor. 

monstrationen , wöchentlich sechsmal Morgens. JEx- Griechisdhe Geschichte, Hr. Dr. Helwing IlCttw. nnd 

carnonen macht derselbe mit seinen Zuhororn Sonnab. unentgeltlich. 

Sonnab. Nachm. ^lieber Augustus und sein ZeitäUer^, Hr. Prot Zumpt 

Heber Anfangsgründe der Botanik und die Pflanzen/a" * Mont. offentl. 

miUenf Hr. Prot Kunth Mont., Mittw. u. Frejrt Geschichte des Mittehüters, Hr. Dr. Helwing Mont, 

Ahends. Dienst. , Donnerst u. Frojt. 

Orundzüge der Pßanxenkunde , Terbnnden mit Erläute- Dieselbe, Hr. Dr. E. A. Schmidt Tieitnal wochentL 

rungen an lebenden Pflanxen und mit botanischen Geschichte des igten Jahrlmnderts , derselbe Sonnab. 

Excnrsionen, Hr. Prot t. Schlechtendal rier- ' unentgeltlich. 

mal wSchentl. Historisch-kritis^e Uthungen halt Hr. Prot Wilken 

Ueber die Nahrungspflcmzen, nach naturlichen Fami- . einmal wSchentL 



, derselbe einmal wochentL offentL (^ronologie der Aegypter, Griechen, Bomer, Hebräer, 
Boianisdie ExminationsObungen hält Hr. Prot Kunth Christen > Araber und Perser lehrt Hr. Prot I d e 1 e r 

Mittw. Sfientl. in den fünf ersten Wochentagen. 

Forsffro/a/ixX; lehrt Hr. Prot Ha jne Mont, Dienst, u. Aßgemeine Erdkunde, Hr. Prot Zeune nach seiner 

Frejt Gea 3. Aufl. , Mittw. n. Sonnab. 

Die Ar^angsgründe der tBmträlogie, Hr. Ptot Weifs Ethnographie und Geographie von Amen, Hr. Prof. C. 



in Tier Stunden wSchentL Ritt er in wSchend. vimr Stunden. 

JUmeroIq^, Hr. Ptot 6. Rose Mont^ Dienst., Don- Geographie des aUen Latiums, derselbe Mittw 
nerst n. Frejt Abends SffentL 



w 

Hydrographie- und Fhyäograpbie der südamewjkani^ 
sehen Inseln und Küstenlifnier , Hr. Vxot 1 im« n s 
Sonnab. offentl. 

Gefckichilidi - praktische jtnleHung zur wissenschc^t-* 
liehen Kenntnifs uod Beurtheilumg geographischer und 
fydrographischer Karten , der seihe Dienst* uod 

' IjODuerst. 

Mathematische Geographie liest derselbe Dienst* and 
Donnerst. 

Kunstgeschichte. 

Archäologie der zeichnenden Künste^ besonder» der 
Sculptur, lehrt Hr. Prol Tölken fdnfmal wo- 

« chend. und verbindet damit die Erklärung der Er- 
haltenen Denkmäler. 

Die Geschichte der Künste hey den Aegy-ptem und mn^ 
dern orientalischen Volkern , Hr. Prof. H|rt. 

Das fünfte und sechste Buch des Fitruvius erklärt Hr. 
Prof* T o 1 k e n Mittw. SffentU 

Philologische Wissenschaften. 

Methodologie und Encyctopädie der philologischen JFis^ 

senschaften liest Hr. Dr. Rutscher Mont, Dienst., 

Donnerst, u. Freyt. 
Geschickte der griechischen Literatur ^ Hr. Prof. B o c k h 

fünfmal wocheutl. , mitAusnahme des Sonnabends.. 
Geschichte der dramatischen Dichtkunst hey den alten 

und neuern Völkern, Hr. Prof. Valent. Schmidt 

Alont., Dienst., Mittw. und Donnerst. 
Alterihümer des Mittelalters, besonders der Deutschen, 

Hr. Prot V. d. Hagen viermal wocbentl. 
Mythologie der Volker TTest" Asiens, Hr. Prot Stuhr 

Mittw. u. Sonnab. offentl. 
Darstellung der indischen Mythologie und der ReHgio--^ 

nen aller übrigen ostasiatischen Völker , derselbe 

fünfmal wocbentl. 

Die Anfangsgründe des Lateinischen und Griechischen 

lehrt Hr. Prof. Bekker. 
Unterricht in aüen Dialektmt des semitisehen Sprach-- 

Stammes, so wie des Sanskrit und Persischen, gieM 

Hr. Dr.. Benarjr. 

Hebräische Grammatik lehrt derselbe dreymal wo-s 
chentKch. 

Ebendiefelbe trägt Hr, Lic* U h I e m a n n vor (s. Gottes- 

gelahftheit). 
Arabische Grammatik f verbunden mit Leetüre, Hr. Dr. 

Benary viermal wocbentl. 
Die Elemente der arabischen Grammatik, Hr. Prot 

Hengstenberg zweymal wocbentl. 
Den Unterricht in der arabischen Sprache set2tHr* Prol 

W i 1 k e n Mont. u. Millw. fort. 
Vergleichende Grammatik der sanskritischen , griedii^ 

sehen, lateinischen ^nd gcthischen $prache ^ Hr. Prof. 

Bopp dreymal w5cbentl. 
Vergleichende Grammatik und Geschichte der deutschen 

Sprache, Hr. Prof. v. d. Hagen itlittw. u. Sonnab. 

onentlich. 
Des Sophokles Antigene und Oedipus auf Kolonos er^ 

klärt Hr. Prof. Bockh Mont., Dienst., Donneret 

u. Freyt. 
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D^ Sunpides Mede^, Hr. Dfc JUMc^i^imMl wö- 
chentlich. 

Die Presche des Aristt^^nes, Hr. Pm£ Lachmaiia 
Mont., Dienst, u« Donneits^ • 

Den Isokrates erklärt Hr. Prof. BekketiöienlL 

Piaton' s Kratylos, in Verbindung mit einer kmrsen-iSe^ 
scidchie der philosophischen Spraohkkrt^Bey ^sfs^ii^ 
ten, Hr. Prot Heyse wöcb^tL xiv^imI offestL 

Xii» Mdaphysik des Aristoteles, mch 4to iMigäbe von 
Brandis^ in Verbindung mit einer £MtMiJi^ in wUe 
Schriften und Philosophie des Aristoteles, Hr.Smf. 
Mi chel^t Mittw. u. Seenah. 

Eine Einleitung in die sammili^en Werke des HoraHus 
giebt Hr. Prot Hefse «nd erklärt eioi^a&nMlften 
und die Arspoetica, fiinfiaat wtSchentL . , 

Des Horatius Sermonen erklärt Hr. Eret Z q mB t Tier* 
mal wöcheotL 

D« TmcUus Agricoia, Hr. Dr. Rötscher Viktw. «nd 

Sonnab. unentgeltlich. 
Ardschuna*s Bimmelreise m4 HidinAa'^.Tod.JEpi^^ 

dendesMahd^Bhdmtei, Hr. Prot Bop&woctentf 

sweymal offentl. 

Der NAehmge Not^kUri Hr. Prof. Lachrnmi nae& 
seiner Ausg (Berl. igaö^i ^t vormusgebeDder Ein- 
leitong über die Geschichte des Gedichtet und der 
Sage , fünfmal < wöchetfti 

Gottfrieds von Strasburg JRittergmiickt JHsUm und 
Jsfllde erklärt Hr,,Prot ▼. d. Ha^eo Mich ^iier. 
Ausg. (Gottfrieds v. Strafsburg Werke , Bresl. 1 724.), 
Dienst., Donnerst, n. Fre^^t. öffenftL 

Ueber Friedr. v. Schiller als Dichter und AestheUker, 
Hr. Prot Ho tho Mont Nachm. 

I^ Erklärung der Ditnna Commedia des Dante Alighieri 
setzt Hr. Prot Valent Schmidt fort,' and erzählt 
zur Pinliatang das Leben des Dichters, Mittw. uiul. 
Sonnab. offentl. 

Hr. LectorFrancesou wird einen Cursqs deryVwi- 
zosischen, der italienischen und der spanischen Spra^^ 
che veranstalten , nach seinen Grammaliken dieser 
Sprachen, einen jeden in. ;swey wocbentl. Stunden. 

Derselbe erklärt offentl. ei/( oder zivey Stücke Cal- 
deron's zweymal wöchentl. 

Dr. Lector Fabbrucci wkd in der Erklärung der 
Holle Dante's fortfahren, wöchentlich einmal offentl. 
in ital. Sprache. ' . 

Derselbe wird BoccaQcio's Novellen erklären, drey • 

mal wocbentl. in ital. Sprache. ' 
Derselbe erbietet sich zu Unterricht im Italienischen, 
Hr. Lector Dr. v. Seymour wird in der Erklärung 

des Shakq^eare foräahren und yon der englischen 

Aussprache handeln , zweymal wocbentl. , 

Derselbe erbietet sich zu Privatunterricht in der 

englischen Sprache. 



Den akademishen Sangerchorj an welchem fitudi- 
rende unen^ltlieh Thefl nd^en k^nen, leitet 
Hr. Zelter. 



Xin^ 



Mab«* 



^« 



£22 



IJuterricht im FedUen und Voltigiren geben Hr. Fecht- 
meifter Fe Im 7 und Hr. El seien, letzterer audi 
in den aUgemeinenljeihesiibungen, sowohl für 6e- 

* itjkmte aÜ Skr ^nfÖMger in besondera AbtkeUungen^ 

* it nech mi beetkninendea Stunden. 

■ttlSEriclit in Bmim wird auf dei Königl JM^okm 
, mÄmt^iumiMMtümenmribLeSit. 
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Oeffentliche gelefsTte Anstalten. 

"f^^ Die Simigl. BAhdmk ist znm Gebrauche der Stu- 
ilirenden täglich offen. 

Die Stemwctrte^ Att hoimäsche Garten , das anor- 
fomüchet zootomiscfw und zoologisdke Museum, das 
TjÄineTaUen— Kahinet i die Sammlung ehirurgisoktr £«- 
stiianente und Bandagen, die Sammlung von Gyps-^ 
abgüssen und Kunstwerken u. s. w« werden bej den vor- 
lesungen benutzt , und können von Studirenden, die 
sich gehörigen Orts melden, besucht werden. 

Die exegetifchen Uehungen des theologifchen Semi^ 
nars leitet Hr. Prol Dr. Hengstenberg, die kir^ 
i^en- und dogmengeschichtlichen Hr. Pr(£ Dr. Mar- 
lielnecke und Hr. Prof. Dr. üeander. 

Für das Studium der Medicin und Chirurgie be- 
stehen die beiden medicinisch-^ chirurgischen poUklini» 
tdien Anstalten f daseine im üoiTersitatsgebäude, das 
Andere imLocale des ehemaligen UniversitätsLlinikams 
(Ziegelstr. Nr. 6.) , das Klinikum für Chirurgie und 
Augenheilkunde in dem zuletzt genannten Locale, das 

Seburtshülfliche KUidkum der Universität (Oranieo- 
urgerstrafse Nr. 39.) nebst der damit yerbundenen 
geburtshülfUchen PoWcUnik, und die sechs zur Univer- 
stlat gehörenden klinischen Anstalten des Charitä- 
Kjrankenhauses, nämlich die medidnische Klinik zum 

I iraktischen Studium für promovirende Aerzte, welche 
n lateinischer Sorache genalten wird , die mediciniscbe 
Klinik zum praktischen Studium für nicht promovi- 
renda Aerzta und Wundärzte, welche in deutscher 
Sprache gehalten wird, das chirurgische und operative 
iuinikum, das Klinikum für die Augenheilkunde und 
Ausbildung kurftiger Augenärzte, das Klinikum für 
Behandlung syphilitischer aranken , und das Klinikum 
für GAurtshülfe und Behandlung der Wöchnerinnen 
und neugebornen Kinder: Ton deren Gebrauch und 
Leitung das Noihige bey der Anzeige der Vorlesungen 
bemerlu ist. 

Im philologifchen Seminar wird Hr. Fro£ Bockh 
ACttw. und Sonnab. den Thucydides von den Mitglie- 
dern erklären lassen und die übrigen Uebungen der- 
s^b^n wie gewohnlich leiten« 



Hr. Prot Lachmann wird die Mitglieder des 

Shifelegischen Seminars Hittw. u. Freyt. die Oden des 
loratius erklären lassen. 



H, Prüf uogs - Commissioaen* 

Für das Jahr 1^30 sind bey den wissenschaftli- 
chen Prüfungs - Commissiooen in der preufsischen 
Monarchie zu Di^ctoren und Mitgliedern ernannt: 



1) Bey der wisseBschafttkhen: Prifiiogs- Kommis- 
sion zu Berlin; a) der Direclor und Prof . £opÄ:e 
zum Direotor, unct b) der Schulrath Otto Schulz* 
Professoren Lachmann und Heinrich Ritter, und 
Consislorialrath Brescius zu Mitgliedern. 

2) Bey der wissenschaftlichen Prüfungs -Commis-' 
sioA zu B o n n : a) der Professor Diesterweg zum 
Director, und b) Professor Heinrich, Medicinal- 
rath und Professor Windtschmaim, Ober-Con^ 
sistorialrath und Professor .^u^us^V und Professor 
Loebel zu MiCgIiedero* 

i} Bey der wisseoschaftlichen Prüfungs -Commis- 
sion zu Breslau: a) der Gonsistorial- u. Schul- 
rath Dr. Menzel zum Director, und b) der Pro- 
fessor Brams, Ot>erlehrer Bach, aulserordent- 
Kcber Flrofessor 5cfto^, und Consistorialrath oad 
Professor 1;. Cofln s» Mitgliedero deiielben. 

4) Bey der gemischten Prafamgs-Commission zu 
Greifs wald: a) der Professor Aiaii/ie^ir/aerSum 
Direetoc, und b) die Professoren ANkuardt und 
Fischer, und Director des Gymnasii Breithaupt 
zu Mitgliedern derselben. 

5) Bey der wissenschaftlichen Prüfungs - Commis- 
üon zu Halle: a) der Oberbibliothekar und Pro- 
fessor Voigtel zum Director, und b) die Profes- 
soren Gruber, Meiere Sdierk und Gu/erike zu 
Mitgliedern. 

6) 3ey der wissenschaftlichen Prüfangs - Commis-^ 
sion zu Königsberg: a) der Professer Lobeck 
zum Director, und b) die Professoren Bessei, 
Schubert und Otshausen, und der Director 6o/<- 
hdd SU Mitgliedern. 

7} Bey der wissenschaftlichen Priifuog$-Commis- 
sion zu Münster: a) der Consistorialrath JCoM- 
rausch zum Director, und b) der Prof. Grauert, 
Ditecior Nadermann, Consistorialrath und Ca- 
nonicus Dr. Schweihling, und Privatdocent Dr. 
Baumann zu Mitgliedern derselben. 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

Bej mir ist kürzlich erschienen und in allen Buch« 
handlangen XU haben: 

Schulze f Dr. /. D., fünfzig Jcurze Vorträge im 
Kreise der Lehrer und Schüler, grSrstentheils 
bejm Anfange der wSchentlichen Lectionen ge^ 
halten. 

Auch unter dem Titel: 
Sdiulreden. ites Bändchen. i6 Ggr. 

Die vor einigen Jahreb Von demselben Verfasser 
in meinem Verlage erschienene Sammlung von Schul- 
reden wurde mit vielem Bejfall au^enoiAmen, und 
es ist SU erwarten , dafs -sich auch das zweyte Band* 
chen derselben guter Aufnahme zu erfreuen hat. Die 
Vorträge sind grofstentheils moralisch - religiSsen In- 
halts nach vorläufiger sorgfälliger Meditation gehal- 
ten und erst nachher vom Verfasser niedergeschrieben 
worden. \ 



Leipzig, im Februar 1830« 
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Karl Cnobloch. 



32 Confirmations-* Scheint. 

Jeder einen andern Bibelspruch und eine daran ge- 
knBpfte Erinnerung enthultend» 

Für evangelische Christen. 

Quer g. Velinpapier, mit passenden , geschmack- 
vollen Randverzierungen, Preis 6Ggr. 

sind durch alle Buchhandlungen Deutschlands zu haben^ 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau. 



In Commission der Graz- und Gerlac haschen 
Buchhandlung in Freyberg ist erscihienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Jahrbuch für den Berg - und HüttenTnann 

auf 188D 

mit authentischen Angaben über das Beamten- und 
Ofiiciantenpersonale , das Ausbringen, die Mannschaft, 
die Ausbeute undZubufse, den Materialienverhrauch, 
die Knappschaftskassen, die Versuche, Ausführungen 
und Anbrüche u. s^ w. beym KSnigl. Sachs. Bergbau 
und Hüttenwesen , so wie mit den ergangenen , dar- 
auf Bezug habenden allerhöchsten Befehlen und ober- 
bergamtlichen Anordnungen von allgemeinem Inter-> 
esse^ alles der Hauptsache nach das Jahr igag betref- 
fend. Die frühern Jahrgänge des seit 1827 erschei- 
nenden Kalenders für den Sachs. Berg- und Hütten- 
mann , -*- wovon gegenwärtiges Jahrbuch die Fort« 



setzungist, jedoch mitHinweglassQng des für das Ans- 
tand weniger Interesse darbietenden eigentUobeii If n 
lenders,— werdennur auf Verlangen versendet, umä 
ist für dieselben das Porto besonders su becechn^Oy 
wogegen das Jahrbuch auf 1830 durch alle Buchhand- 
lungen so beziehen ist, für den Nettopreis von 16 Ggr. 



Bey Fr. Vieweg in'Braunsehweig ist 
schienen: 

lieber die Wärme 

und deren Verwendung in denJCunsten und Gewerben^ 

Ein vollständiges und ntJthiges Handbuch für Physiker 

Technologen, Fabrikanten, Mechaniker, Architekten' 

Forst- und Hüttenmänner, 
von C. Fielet. 

Aus dem Französischen und mit den nothigen 2^usätzen 

für Deutschland 

von Dr. C. F. A. Hartmann. 
ister Theil, mit 7 Kupfertafeln in Qnerfol. gr. g. 

I Rihlr. ao Ggr. 

Diese vnchtige Arbeit füllt eine wesentliche Lücke 
in der Literatur aus, und umfafst vollständig einen 
Gegenstand, der gleich mächtig in die physikalischen 
Wissenschaften, die Gewerbe und das häusliche Leben 
eingreift. Das Werk zerfällt in zu;e^ Theile, von de- 
nen der iste die allgemeinen Frincipien , die Theone 
der Wärme, der Verbrennung, der Brennmaterialien, 
der Bewegungen der warmen Luft, der Kamine u. 
s. w. ; der 2te die Anwendungen , die Dampferzeu- 
gung, Destillation, Verdunstung, das Trocknen, die 
Erwärmung der Räume , Erwärmung der Flüssigkei- 
ten, Erwärmung der festen Korper, Schmelzung und 
Abkühlung behandelt. Allen, welche Belehrung sn- 
chen, w;ie das mächtige Element des Feuers in Wis- 
senschaft, Kunst, Gewerken und häuslichem Leben 
am richtigsten und erfolgreichsten verwendet werden 
soll, wird diese vollständige Theorie der angewandten 
Wärme in allen Fällen zur Leitung dienen. Es daif 
daher kaum erinnert werden, wie hochwichtig das 
Werk für Bauverständige, Physiker, Fabrikanten, . 
Mechaniker, viele Handwerker, Forst- und Hütten- 
beamte ist. Die Erfahrungen aller Länder sind bis 
auf die neueste Zeit hier vereinigt Der ate TheU er- 
scheint binnen wenigeli Monaten. 



Bey Kummer in Zerbst ist so eben erschieiien 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Stäudlin, Dr. Jos., Beleuchtung des Buches: 
„Die Beichte, eine historisch '^kritische Vniersu-^ 
dhung von Dr. Heinr. Klee. " 
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Universitäten. 

Freiburg im Breisgau. 
Auszug 

aus dem Verzeichnifs der bey der Grofsberzogl. Ba« 

discfaeo Albert - Ludwigs - Universität daselbst fär 

dsis Sommersemester 1830 aDgekandigten , am 

28. April beginnenden Vorlesungen. 

L Theologische Pacultäf. 

l) vJeisd. Ratliy Domcapitolar und Prot ord. Ritter 
Hug: Eiolaituag ia das neueTastameiit. 

S) Geisd. Rath und Prof. ord. fFerk: Theorie der Seel- 
sorge und Liturgik. «-^ Katechetik. 

^) Geistl. Rath «nd Prof! ord. Ludw. Buchegget: Exe- 
getische Vorträge über ausgewählte Psalmen. --— Ar- 
clüolo^e der ChrMtetu — Dogtr---"- — ir^-u--^ 

^ düng mit Dogmengeschichte. «— 

" über DogmatiL. , 

4) Prof. ord. Schreiber: Patrölogie* — Moraltbeolo- 
gie. — Praktisches Gollegium über Moral. — All- 
gemeine Religionslehre. 

5) Prol ord. Freyberrv. Reichlin^ Meldegg : Exegeti- 
sche Vorträgt übet ensgawähHe Slücke aus dem 
Exodus. — Exegetische Vorträge über das Evan- 
lium des Lukas. — ^ Christliche ReUgioos - und 
Kirchengeschiühte. — Ezaminatorium it>er Kir-» 
cheDgesehkhte. 

6) Pro£ brd^ (der philosopThisehen FacbTtät) Wetzer: 
' Anfangsgrunde der hebräischen und arabischen Spra« 

che. — Exegetiiscbe Vorträge !fiber den Propheten 
Jesaias. ' — » Exegetische Vorträge über den Pro- 
pheten Nahum. — Bibli^he Hermeneutik. ' 

^) LebramtsgabüIfeSfen^eZ: Aoifängsgründe des Chal- 
däischen — des Syrischen — des Rabbinischen. — * 
Exegetische Vorträge Ober die Weissagungen des Je- 
remias gegen die auswärtigen Volker. — Exegese 
über den Brief an die Romer und Galater. 

IL Tur i 3 t eti -* F a culi ät. 

t) Hefrath und Prof. ord. t;. Ihtteck: Allgenieines und 
europäisches Völkerrecht. — Poliseywissenschlift,— 
Staatswirthschaft und Finanzen. 



a) Hofrath und Pirot ord. Welcher: Encyklopädie und 
Methodologie der Rechts- und Staatswissenschaf- 
ten. — Die politischen und juristischen Schulen 
oder Systeme und ihr Einflufs duf das Leben. — 
Positives und deutsches Staatsrecht 

3) Hofrath und Prot ord. Ritter DuttUnger: CriminaU 
recht. — Theorie des bürgerlichen Processes. -^ 
Strafprocefs. — Wechselrecht und Wechselpro- 
«efs. — Ciyilrechtliches Üebungs - Collegium für 
Pandektisten. 

4) Hofr. und Prof. ori. Amann: Pandekten^ vollstän- 
dig, — Zweyter Cursus der Pandekten. 

5) Pro! ord, FrUz: Institutionen und Geschichte des 
romischen Rechts. -^ Ezaminatorium über die Pan- 
dekten. — Examinatorium über die Geschichte des 
romischen Civilprocesses. — Deutsches Privatrecht. 

6) Prof. extraord. Bauritiel: Gemeines und badisches 
Lehnrecht. — Einleitung in das Studium des Code 
Napoleon. — Code Napoleon als badisches Land- 
recht. 

7) Privaldocenl Dr. Mufsler: Exegese des Textes der 
Institutionen Jusrinians. — Examinatorium über 
romisches Recht. — Uebungs- Collegium über ro- 
misches Recht. 

8) Privatdocent Dr. Bufs: Natnrrecht und Philoso- 
phie der positiven Gesetze. — Romische Rechts- 
geschichte. — Hermeneutik und Exegese des ro- 
mischen Rechts. — Gemeines und badisches Kir- 
chenrecht der Katholiken u. Protestanten. Deut- 
sches Privatrecht. — Positives deutsches Staats- 
recht. — Gemeines deutsches Strafrecht« 

III. Me dicinis che Fatuttät. 

l) Hofr. und Prof. ord. JBecÄ:; Chirurgische Operaüons- 
lehre. — Ueber die Krankheiten des Gehöror- 
gans. — Chirurgische und Augenkranken - Kli- 
nik. — Geburtshülflich - klinische Uebungen. 

Gerichtliche Medicin. 

a) Hofr. u. Prot ord. Schnitze : Allgemeine und spor- 
ctelle Experimeatal ^ Physiologie. — Fortsetzung 
der Erklärung des Cehus. 

3) Hofr. und Prof. ord. BaumgSrtner: Specielle Patho- 
logie undTherapie. — Conversatorium darüber — 
E« Me- 



Medieinisch- klinische Uebaojgen. — Fraktikam io 
der poliklinischen Anstalt. •— Geschichte der Median. 

4) trot ord. Ptomherz: Chemie der organischen Kor* 

{>er. — Praktische Anleitung zur chemischen Ana« 
yse. — Arzneymittellehre. 

5) Prof. ord. AnU Buchegger: Knochen- und Bänder- 
lehre. -— Repetitionen aus der gesammten Ana- 
tomie. 

6) Prof. ord. (der philos. Facultät) Perleb : Allgemeine 
Pflanzenkunde. — Specielte Botanik, mit beson- 
derer Rücksicht auf die officinellen Pflanzen. — Bo- 
tanische Excursionen. — Zoologie. 

7) Privatdocent Dr. Diez: Allgemeine Pathologie und 
Therapie. — Semiotik. — Anweisung zu Un- 
tersuchungen mit dem Stethoskop. — Receptir- 
kunst 

8) Privatdocent Dr. Werber: Physiologie des Men- 
schen. — Anatomische Demonstrationen. — All- 
gemeine und besondere Semiotik. — Praktische 
Heilmitlellehre. — Vorweisung der Arznejrwaa- 
ren und Prüfung derselben auf Aechtheit und Güte. 

9) Privatdocent Dr. ScAu^orer: Geburtshülfe mit Uebung 
am Phantom und an Leichen. — Geschichte und 
Literatur der Geburlskunde. 

10) Privatdocent Dr. Spenner: Allgemeine Botanik. — * 
Specielle Botanik mit Excursionen und Bestimmungs- 
übungen. 

IV. Philosophische Facultät. 

1) Hofr. und Pro£ ord. Deuber: Mittlere und neue Zeit 
der allgemeinen Weltgeschichte. — Ueber Sueto^ 
nü Caesares. — Ueber Pindar. 

2) Hofr. und Prol ord. Buzengeiger: Reine Geome- 
trie. — Angewandte Mathematik, aterCursus: die 
astronomischen Wissenschaflen. — Lehre von den 
Logarithmen. — Privatissima über höhere Mathe« 

jnatik. — Mineralogie. 

3) Prof. ord. Schneller: Geschichte der Philosophie. — 
Metaphysik. — Ethik. — An Essay on Man by 
Pope, nach dem englischen Urtexte philol. und 
philos. erklärt. — Grundsätze der italienischen 
Sprache. 

4) Prof. ord. Ze2Z : Encyklopädie und Methodologie der 
klassischen Philologie. — Ueber Horatius Briefe. — 
Ueber Aristophanes Plutus. — Ueber Demosthe- 
nes olyntbische Reden. — Uebungen in Aufsätzen 
und im Disputiren. 

5) Prof. ord, Seeber: Differential- und Integral -Rech- 
nung. — Experimental - Physik. — Physische 
Geographie und Meteorologie. 

6) Prof. ord. Perleb: Allgemeine Pflanzenkunde. — 
Specielle Naturgeschichte des Pflanzenreichs. — 
Botanische Excursionen. — Zoologie. 

7) Prof. ord. Wetzer: Anfaj»gsgrü^de der hebräischen 
Sprache. — Anfangsgründe der arabischen Sprache, 

g) Prof. extraord. Zimmermann : Geschichte der Phi- 
losophie. — Logik. — lUetaphysik. — *- Ethik. — 



Pädagogik. — Ueber die Systeme der neuem Phi- 
losophen. 

9) Prof. am Gymnasium Ht.Baumsiark: Ueber Cicesro's 
Plutus. — Uebungen im griechischen Styl. 

10) Privatdocent Dr. Werber: Anthropologie. 

11; Privatdocent Dr. Weidk: AUgem. Weltgeschiehte, 
mittlere und neue Zeit. — Deutsche Alterthums- 
künde.— Theorie der Statistik, und Statistik d« 
deutschen Bundesstaaten. — Privatissima über Ge- 
schichte und Geographie. 

la) Oberamtmann Walchner: Deutsche Geschichte. — 
Statistik. 

13) hecXorJacquot: Geschichte der französischen Spra- 
che und Literatur. — Unterricht in der franzSsi- 
schen Sprache für Anfiinger. — Wiederholung 
der schwersten Regeln mit mündlichen und schriftli- 
chen Uebungen. — Erklärung der scbonsten Lust- 
spiele von Moliöre. 

14) Candidat Schaal : Unterricht in der französischen 
Sprache für Anfänger. — Unterricht für weiter 
Vorgerückte. — Erklärung der JBpiTres, ort poeti- 

{ue, du lutrin de Boileau , nach La Harpe. — £!r— 
lärung der Trauerspiele Ph^dre, Esther ^ AthaUa 
von Racine. 

y. Schöne Künste und Bxercitien. 

Zeichnungslehrer Gtfsler: Elementar- Unterricht im 
Zeichnen. — Unterricht im 2ieichnen nach dem 
Runden. — Unterricht im Malen. 

Universitätsmaler Sauer unterrichtet im 2^ichnen und 
Malen. 

Reitnnterricht ertheilt der Univers.- Stallmeister Rilt- 

meister v. GiUmann . 
Im Tanzen und Fechten* unterrichtet der Tanz - und 

Fechtmeister Schonwald. 



IL Todesfall 



Am 21. Sept. 1829 starb zu Meiningen der Con- 
sistorialrathy .Generalsuperintendent und Oberhofpre- 
diger Johann Lorenz rierün^ Et war geboren za 
Metzeis, einem Dorfe unweit Meiningen , am 4. Maj 
1757. Um das gesammte Kirchen - und Schulwesen 
des Landes hat er sich sehr verdient gemacht : die so 
höchst zweckmäfsige Verordnung über Liturgie, die 
Besoldungsverbesserung sämmtlicher SchuUelmr zur 
Feyer des Reformationsfestes I8l7f die Errichtung ei- 
ner Sehullehrerwittwenkasse war sein Werk ,* so wie 
überhaupt das Gymnasium zu Meiningen und das Land- 
schuUehrersemlnarium daselbst sich seiner Fürsorge zu 
erfreuen hatten. Er war ein ausgezeichneter Redner. 
Einige homiletische Arbeiten sind von ihm' im Druck 
erschienen: auch war er in Gemeinschaft mit seinem 
Freunde Beckstein Heransgeber der ersten Jahrgänge 
des an wichtigen Aufsätzen für die vaterländische Ge- 
schichte reichen Meiningiscben Taschenbuchs. 

LITE- 



229 



2S0 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



* Ankündigungen neuer Bücher. 

,än Freunde der Tonkunei. 

So eben habe ich an die meisten Bochhandlno^ 
gen Deutschlands versendet: 

Rochliiz, Pr., für Freunde derTonkunst. Drit- 
ter Band, mit i Notenblatte. Carton, a Rthlr. 

Schon sehr lange hat man dieFortsetsnng von die- 
sem mit vielem Bejfall aufgenommenen sehr interes- 
santen Buche erwartet; ich freue mich anzeigen zu 
können, dafs dieselbe erschienen ist, und zwar um 
so mehr, da dieser Band 4i6 frühem leicht an Reich- 
haltigkeit übertreffen dürfte, wovon sich ein jeder bey 
einer nur flüchtigen Durchsicht bald überzeugen wird. 
Derselbe besteht aus 4 Abtheilungen: i) Biographieen, 
3) Materialien, 3) Ansichten, 4) Gespräche. 

Zugleich ist vom isten und aten Bande eine neue 
▼ermehrte Auflage erschienen. Der Preis von jedem 
Bande ist a Rthlr. 

Im vorigen Jahre ist von demselben Verfasser 
bey mir erschienen: 

Für ruhige Stunden. 3 Thle. 3 Rthlr. 

Alle Journale, die das Werk angezeigt, haben 
ein sehr günstiges Urtheil darüber gefällt, und gewifs 
wird es niemand unbefriedigt aus der Hand legen; 
vorzüglich dürften die darin befindlichen Briefe aus 
Wien , einem Jeden , der. dort war , von vielem In- 
teresse seyn. 

Leipzig, im Februar 1830. 

Karl Cnobloch. 



Suhscripiion 8 ^Anzeige. 

THESAURUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STEPHANO 

GONSTaUGTUS. 

EDinO IN GERMANIA n AMERICA PRINCEPS, 

POST EDITIONEM PARISIENSEM NOVIS 

ADDITAMENTIS 

AUCTA. 

Hilpertohusae et Novi Yorici, 
Sumptibus et Ty^is Instituti Bibliographici. 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichste Hülfsmittel 
sam Studium der griechischen Sprache für einen Preis , 
wobey die Anschaffung desselben den . meisten allein 



möglich wird, erhalten zu können, zum zweyten Mal 
entrissen worden, indem nach einem von Firniin 
Didot in Paris eben ausgegebenen Prospectus der von 
den Hnn. Hase,'v. Sinner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diels Werk auf 336 Franken 
(nahe an 100 Thaler!) ^) Subscriptionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir den Plan geCafst, hauptsächlich 
ßir Deutschland, den europäischen Norden und Ame- 
rika einen correcten Abdruck dieser neuen Pariser Aus- 
gäbe zu veranstalten, der alles, was in dieser aufge- 
nommen wird, ganz unverstummelt enthalten, ihrer 
äuDseren Ausstattung wenigstens gleich kommen , da- 
bey aber durch die Wohlfeilheit des Preises sich 
in die Bibliotheken der {selten reichen"] Schuld 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestatteten Schulbibliotheken überall 
Eingang verschaffen soU. 

Wir werden das Werk in g Foliobänden zu aoo 
Bogen, jeden in 7 Lieferungen von circa ^o Bogen, 
prachtvoll mit neuen englischen, nicht kleinern Let- 
tern als die Didot'schen gedruckt, vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot'schen Lieferung 
folgen zwey Lieferungen von uns, so dafs sich der 
deutsche Mdruck fast gleichzeitig mit dem Pariser 
vollendet. — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

I. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didot'schen wenigstens gleich), auf vortreit- 
liches Velin, heifs geprefst und geglättet, jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub- 
scriptionspreis von I Rthlr. Sachs, (i Rthlr. 2 Sgr. 
Preufs. Cour.) 

n. Pracht - Ausgabe , auf englisches , geleimtes, 
ganz starkes, satinirtes Patentvelin, die Liefe- 
rung von etwa 30 Bogen, im ersten Subscriptions- 
freis von i Rthlr. 8 gr. Sachs, (i Rthlr. 13 Sgr. 
r. Cour.) 

Wir ^fordern bey Ablieferung des ersten Heftes 
Zahlung zugleich für das 3te, so dafs immer für ein 
Heft pränumerirt wird. Diese ersten Subscriptions- 
preise^ decken bey goo Subscribenten nur die Kosten, 
und sie kommen auch nur den ersten achtluindert Be- 
förderern des bedeutenden Unternehmens zu gut. — 
Für spätere Besteller setzen wir den Subscriptionspreis 
auf I Rthlr. 6 gr. für die ordinäre, und i Rllilr. 16 gr. 
Sachs, für die Prachtausgabe fest. — Zugleicl^ aber 

Sehen wir dem gelehrten Publicum die Zusicherung, 
afs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
TheUnahme erfreut, und die Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wünschen der deutschen Phiiolog 
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•) Die Londoner Ausgehe (1820_S9 bey Valpy), von welcher die neue Dido triebe und die nnsriire ein verbef- 
•erter, alphabetisch geordneter Ahdr uek wtrdva soU, koitet über 800 Thalcr, kann also seihst in Bibliotheken 
nur von sthr rmch dotnrten angeschafft werden j PrivatgtUhrttn bleibt sie t teU eine f^oli mo tangere / 



in ibrem lonern nicht gehörig entsprechen sollte, wir, 
Ton mehreren Gelehrten , die uns fiir diesen FaU ihre 
reichhaltigen lexikalischen Sammlangen schon bestimmt 
£agesagt haben, und Denjenigen nnterst&tst, wekho 
«ns , ¥ne wir wohl sicher voranssetsen dürfen , ihre 
GollectaneenzQ demselben Zweck noch überlassen wer« 
den, eine im Vergleich zur Didot'schen bedeutend 
vermehrte und verbesserte , deutscher Gelehrsamkeit 
würdige, Aasgabe zu besorgen entschlossen sind. 

(X#* Unterzeichnungen emp&ngen alle Buchhand^ 
luneen. Sammler erhalten auf lo Exemplare ein elftes 
als Freyexemplar. — Die Namen der Herren Sub- 
scribenten werden Torgedruckt« — 

Hildburghausen und New-York, 
den I . Märfe 1 830. 

Das Bibliographische Institut. 

(X#* Von der aus demselben Verlage herrorgehen- 
den, und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
berechneten 



BIBLIOTHECA LATINORUM ET GRAECORUM 

SCRIPTORUM CLASSICA 

(welche Bibliotheken die sämmtlichen Schriftsteller 
des klassischen Alterthums nach den besten Recen<- 
sionen vollständig umfassen sollen) 

sind die ersten Bände erschienen. Diese ersten Bände 
der Bibliothek sind (schon un^ correct) in 3 Editionen 
(12. nndgrols g.) gedruckt, und werden zu unbegreif- 
lich wohlfeilen Treisen (der Heyn ersehe Virgil z, B. 
cn I Rihlr. in der Duodez* und | Rthlr. Sachs, in der 
Octavausgabe) erlassen. -<- Haupt - Gommissionnairs 
für die Verbreitung dieser Ausgaben sind in Europa : 
A. A^her in Berlin, Petersburg u. London ; Cadeil 
et Comp, in Edinbtirg; Sülpke in Amsterdam; 
Palmbiad in Upsala ; Reitzel in Kop^hagen; 
de Romadis in Rom; Schaumburg et Comp, 
in Wien; Frank in Brüssel; Orell^ Füsli etComp. 
in Zürich. 

Schubarth über Göthe und Hemer. 

Nachgenannte zwey höchst empfehlungswerthe 
Werke sind durch alle Buchhandlungen zu sehr wohl- 
feilen Preisen zu haben« 

l) Schubarth, K.K, zur Beuriheilung GotJies , mit 
Beziehung auf verwandte Literatur und Kunst. 
9te verb. und verm, Auflage. Mit einem Schrei^ 
ben Göthe's als Vorwort. 2 Bände, g. Preis 
I Rthh-. 8 Ggr. 

Den Besitzern Gbthe'scher Werke können wir 
obiges Werk als einen von Göthe selbst anerkannten. 



geistreichen und scharfsinnigen Commentar zu 
Schriften empfttilen. 

2) Schubarth, K. E., Ideen über Homer nBd seü^ 
Zeitalter, g. Preis ig Ggr. 

Auch diese Schrift des geistreichen Verfassers let 
allen , welche sich mit dem Studium des Hener'e 
schäftigen , zu empfehlen. 

Buchhandlung Josef Alax und Comp. 

in Breslau. 



In allen Buchhandlungen ist gratis zu haben 
ausfdhrliehe : 

Ankündigung 

einer Ausgabe des 

Nibelungenliedes 

in der Sassischen Ursprache, 

unter dem Titel: 

Der Nevelunge Leid 

füllen Dude, 

fan 

Dr. iL F. A. Scheller. 

Mit einer historischen Einleitung und Abhandlung über 
die Sassische Sprache überhaupt, nebst einetm roll— 

ständigen Glossar. 

Etwa 30 Bog. gr.g- Subscriptionspreis: iRthb. Ig Ggr. 
nachheriger Ladenpreis : 2 Rthlr. la Ggr. 

Obiges Werk wird auf schönem Druck- Velin, 
elegant gedruckt , in unserm Verlage erscheinen. Der 
Subscriptionspreis ist i Rthlr. ig Ggr. und ist der Ter- 
min bis zum I. Junius d. J. festgesetzt. Mit Erschei- 
nung des Werks tritt der Ladenpreii Ton 2 Rthlr. 
12 Ggr. ein. Die Namen der geehrten Subscribenten 
werden dem Werke vorgodruckt und um dwen denW 
liehe Angabe gebeten. 

Verlags - Comptoir in Braunschweig. 



Sämmtliche Griechische Dramatiker. 

Ausgabe in Einem Bandf 
besorgt von Herrn Professor W. Binder f. 

Von dieeer im Verlag der Weidmännischen 
BuÄhandlung in Leipzig erscheinenden, auf dem 
schönsten Velin -Papier gedruckten Sammlung, wel- 
che die Tragödien des Aesckyhis, Sophodes und £11- 
ripideSf und die Komödien des Aristophanes , in Einem 
Bande enthalten wird, sihd Ankündigungen und Text- 
Proben in allen Buchhandlungen gratis zu eriialten. 
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INTELLIGENZBLATT 

der , 

ALLGEMEINEN LITERATÜR-ZEITÜNG 



April 1830. 



LITERARISCHE' ANZEIGEN. 



I. Berichtigung. 



D 



ie Zueigounssschrift des Herrn von Goethe, ao Se. 

Majestät deo fonig Ton Bayern , Tor dem letzten 
Theile seines Ton ihm heransgegebenen Briefwechsels 
mit Schiller, enthält einen mittelbaren Vorwurf für die 
Forsten Deutschlands welche Zeitgenossen Sehiüer^s 
waren: dafs nämlich Letzterer keinen Beschfitser un- 
ter Ihnen gefunden habe , durch dessen Gunst Ihm das 
Leben erheitert , dem Vaterlande aber seine Geistes- 
thätigkeit länger erhalten worden wate. 

Um diesen Vorwurf wenigstens TOn Sr. Majestät 
dem Konige ron Treufsen, meinem allergnädigsten 
Herrn, abzuwenden» und in einem Gefühle , das alle 
meine Landsleute mit mir iheilen werden , wage ich 
es , die amtlich nur mir bekannte Thatsache zu allge- 
meiner Kenntnifs zu bringen: dafs unser allertheuerster 
König Schülern, als dieser den Wunsch geäufsert hatte 
sich in Berlin niederzulassen und deshalb nach Potsdam 
gekommen war, aus alleriiochst eigner Bewegung ein 
Gnadengehalt von fährlich SOOO Rthlr., nebst frejem 
Gebrauch einer Hofequipage , zugesichert hatte. Nur 
dessen nachher erfolgte Krankheit und frühzeitiger 
Tod haben den grofsmüthigen Monarchen und unser 
engeres Vaterland um den Vorzug gebracht , in Schill 
2er einen ausgezeichneten Freuben mehr zu zählen. 



Berlin, 
den 37/ März 1830. 



v. Beyme. 



IL Antikritik. 

Fern Ton Empfindlichkeit gegen gegründeten Ta- 
del, dankbar für Belehrungen sachverständiger Män- 
ner^ konnte ich nur durch eine ungewöhnliche Anhäu- 
fung von Unrichtigkeiten in einer Nr. 171. 1839. dieser 
Zeitung erschienenen Recension meiner bibL tUal- und 
Verbal'- Concor danz veranlaist werden, gegen einen 
jdecensenten mich öffentlich zu yertheidigen. Hier 
meine Gegenbemerkungen. 1) Unrichtig ist, dafs die 
erste Abtheilung die Buchstaben A. — C^und 770 S. 
umfalst. Hätte Rec. seine erste Recensentenpflicht, 
mit dem Buche , das er seiner Kritik unterwerfe«! will. 



sich bekannt zu machen, erfüllt, so hätte er das deut« 
sehe £ auf dem Titelblatt nicht länger für ein C anse- 
hen kSnnen , und wäre yielleicht auch nicht auf die 
Vermuthupg gdEallen, die er freylich auf einen andern 
Grund stützen will, dafs das Alphabet unter 6 — 7 sol- 
chen Bänden nicht beendigt werden dürfte. 3) Eine 
Entstellunz des Sinns meiner Worte ist der Auszug aus 
der Vorrede : durch den Gebrauch dieser Concordanz 
soll der gelehrte Sprachforscher seine Muttersprache ken^ 
nen lernen. Man vergleiche, was ich Vorr. S. VI ge- 
sagt habe. Auch die Gedankenfblge : „ der ältere Pre« 
diger soll dadurch mit den neueren theol. Forschungen 
bekannt werden. — Zu dem Ende schickt der Verf. — ^ 
Definitionen voraus'^ ist unrichtig angegeben. 3) Un- 
wahr ist es , dafs unter dem Artikel Achsel die Stelle 
'Hiob 3I9 36. falsch citirt ist. Insofern Achsel in y. 36. 
steht, konnte allerdings dieser Vers genannt werden, 
obgleich der letzte Theil des t. 35. um des Zusammen- 
hangs willen dazu gezogen ist. Dafs der erste Theil 
des T. 35.1m ^enous/e/i Zusammenhang mit dem 3ten 
steht, ist unrichtig; mehrere Bibelausgaben, z. B. 
schon das PfafTsche Bibel werk, die Basler Bibel, die 
1772 bey Imbof und Sohn erschien , die HezePscheBi-* 
bei (^ter Theil 1782. Lemgo bey Meyer), trennen so- 
gar, ganz dem Grund text angemessen, den ersten Theil 
des y. 35. yon dem 3ten , indem sie das Fragezeichen 
nach erhöre setzen , nachSache aber einen Doppelpunkt 
oder ein Comma, und setzen also nur den aten Theil 
des y. 35. in den genausten Zusammenhang mit y. 36. 
Zusammenhang aber (nur nicht einen genausten) habe 
ich anerkannt, indem ich vor dafs Jemand einen Quer*- 
strich setzte, um anzudeuten , dafs das Vorhergehende ^ 
im Zusammenhang mit der citirten Stelle stel^. Der * 
2te Theil des y. 36. trägt zwar zur Feststellung der Er- 
klärung bey, doch leidet der Sinn der citirten Stelle 
auch nicht durch dessen Weglassung. Hätte ich diese 
Stelle nach der Ansicht desRec«, abo zwey ganze Verse 
citirt, dann konnte man mir Breite vorwerfen. 4) Dafs 
die Realien nicht mit der nothigen Umsicht bearbeitet 
sind, ist von dBm Rec. nicht bewiesen. Er beruft sich 
zwar >auf eine Vergleichung der Art. Acker, Ackerbmi 
u. s. w. mit Ackerbau in Winer oder Haupt. Hier, 
sagt er, findet man alles Nothige , und dieses sogar bey 
Haupt mit sorgfältiger Anwendung auf Homiletik. Das 
soll doch wohl hei&en: bejr Hauff findet man nicht 
Ff al- 
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alUs NSthig«, und kein« Anwendung auf Homiletik. 
*Zut Steuer der Wahrheit wül ich nut den Arükel 
jloktrbau tfj Haupt mit demjenigen vergleichen, wa» 
man in meiner Conc findet 

t 

HaupV* EncyelopUdU Mtin$ Concordam* 

'^•i:'*"tr5;«'^rorÄtttien dtrn nur auf cine^'zcit lang 
erkannu atn «roftan Wttii^^^^ yoräuftern durfte; je im 
des Aoktrbauf , und f uchte y ^^ ^^^ ^^^^^^ 

deniilben «" ^•/f'f^'^lJ^^^^^ ^^ied^r olme Einlötunir an 
VerUielluiitPa U^^^^^^ dia urwrüngl. Eigentl^gmer 

ede PÄmiße ihren A^or j^^^ e^^^e ^ ,^ _ 

fK*'-;: 1tf«Äcniei. Die übrigen Ackerge.eUe 
in der Familie erbUch biei | ^^^ ^^^ 



Haupt'* s BneycL 



Meine Canc^rdl 



bon. 



14 — 17 u. t. w. 

8. Aekermann. Deren 



Die an«e»*h»»«t* MÄn- ^ 0. Jäenermann. ixeren 

.. 'kllAtitan führ- kommen vor Gain, i Moe. 

^•^^fl^^Ät'fi 11 4i ••> Noah, E«ai, Itaak. 

denTPflu£. Rieht. 6, II. gideoVi, Boat , Elita. Hieb, 

Darid« (Ueberall mit beige- 
fügten Bibelstellen.) 

S. CanaoH C. t. Die h. 



ten den Pflug 
1 Sam. ii» 5* 



, PZ ÄB.'.7bÄ Schrift beXolL'tC.nt'«.!. 
«l"'iir «Ä. Ä em üppig fr«chtb.,e. L.nd. 



""*' *Jj.««.« olrite. Erb- ««•« boynahe alle Lebenibe- 
*•• -J^tirLint/n Flach. dürfiiiM. darbietet, Deat. 8,7. 



aagabaut. 



Früehte der Fifihre^ett| der am Ende unseres Octol>era 
tun die Saatzeit — > emtrat'u. oder im Anfang dea Nov^a- 
s. We bert einfallende Eegen- Zeit, 

welche der Erde die notluge 
Producfiontkraft verleiH^. 
(Lehren) i ) Es ist der S. Aeherhßu — das erste 

Ackerbau a) noth wendig; von Gott dem Menschen Be* 



•chienenen aten Abtheilung 
der Goncord« die Art. Fruehtf 
Oerittf Flaehi,) 
nliweilen mufsten.auch S. Ettl §. i. Im Orient 

Kühe und Esel mit arbeiten, bedient man sich desselben 
JrJvT MO dafs beide Thiere häufig tum Ackerbau. Jes. 
/..?/ ScUnung des schwÄ- 5«» •?. «• ^- — S. Ackern 
Xren Esels) nicht den PfluÄ §. i. die Anmerkung^xu 5 Mos. 
naben einander liehen durf ta, 10. wo ein anderer Grund 
S.« X Mos. ea, 10. dieses Veriiots angegeben uU 

U Nachdem der Acker S.Äg€. Die Älteste Nach- 

«Aoflüat und geweht worden «cht davon findet sich Hiob 
5r.r würde der Samen aus- 59> »»• (Der Leser kann dar- 
flestreuet. und dann erfolgte aus wohl abnehmen, dafs 
5 «frJ^n die Ege dem Israeliten nicht 

aas Eggen. «nbefannt war.) 

Im April fiel die Ernte. y^^J^J^^'^kltJ^^^ 

oegann in raiastina im Apnif 

Di.Rnb.iiiteii , Gaditen, J:^'^ $• »•. D» »«•'«»'» 

und der halbe Stamm Ma- Ged bekam «einen Lande.- 
nat«. bekamen jen.eiu de. «ntheü im ndrdUche» G.le- 
Jordan. ».Uich «ogleieh ihr «d u- •• w. fVrgl. meine Be- 
Ackerland, Je .4,5. »8.7-5 ««Zungen W."»« «"«el. 
di.*eit. de. Jordan, wurde ?" Stamm«; fibn.en. be- 
. ^ y. aamen aie antthalo otamme 

mehrWeidetriften, als Acker- 

\ land. 'Num. 59, i — 14.) 

Gerste diente der arme- VrgL Gerste. Eine Ge- 

ren Menschenclasse xur Brot- trei deart , die auch im Mor . 

bereitung, Joh. 6,9. und zum gonl«nde häufig gebraucht, 

Viehftttter. '^'^d theils in Brot, theils 

lur Fütterung — verwendet, 
theils gedörrt wurde — - • Die 
Aussaat geschah lu Anfang 
unseres Novembers. <— Geri- 
et enbrot war Brot von gerin- 
Serer Qualität , das nur von 
en niederen Volksdassen ge- 
backen wurde ; Reichere 
genossen Waitienbrot. 
Günstig war dem Acker- S. Frühregen, Die in 

bau und dem Gedeihen der Palästina bald nach der Saat 




ren voll, denn es ist die alte- ner Kenntnisse gesorgt wur^ 
steBeschäftigong, indem sie de. — Von der Notkwen- 
schon Adam lu treiben be- digkeit , Nütilichkeit and 
fohlen wurde, und ist von Ehrbarkeit des Ackerbau*a 
vornehmsten , angesehenen ' spricht die h. Schrift Sprvr. 
und frommen Männern ge- la, 11. ag, 19^ Sir« 7, iG. 
trieben worden, a) Gott hat ao, 50. iSam. 11, 5. & K.5n. 
ihn anbefohlen dem Adens, 19, 19. a Chron. üSf ao. 
den Israeliten. (Ueberall mit (s. auch den homiletiachen 
bejgefügten Bibelstellen.) Wink, den ich hej Acker S»s. 

lu I Mos. s, 17. beyge&^t 

habe.) 

Nun urtheile man über die Wahrheit oder Grund- 
losigkeit der Behauptungen des Rec., dafs meine Rea- 
lien mit weniger Umsicht bearbeitet seyen , dafs mazi 
in meiner Conc. nicht alles Nothige finde, dais man darin 
Anwendung auf Homiletik vermisse. Was vonHoupf s 
Bemerkungen man in dem ersten Bande meiner Conc, 
nicht findet, ist folgendes: dafs den Ackerbau die Is- 
raeliten cuerst als Nebengescfaäft betrieben; dafs mit 
Spaten und PflUgen geackert wurde ; dafs letztere , so 
wie die Egen, Ochsen zögen; dafs ein langer, mit ei- 
ner eisernen Spitze versehener Stock dazu diente,' die 
Ochsen anzutreiben; dafs^ nachdem der Acker ge— 
pflügt und gewaltzt worden war, der Samen ausgestreut 
wurde , wenn die Winter«* und Sommerlhicht bestellt 
worden sey; dals die Aecker durch Grenzsteine getrennt 
waren ; dals Roggen und Hafer nicht gebaut wurde ; 
dafs dem Ackerbau der Spatregen gSnstig war» wie 
auch der Thau; dafs man sich zum Ackerbau mehrere 
Werkzeuge bediefate , des Pflugs, der Ege und Walze; 
dafs die den Pflug ziehenden Tniere ein einfaches hol<* 
zernes Joch , welches an den Thieren mit Stricken nßd 
an die Deichsel befestigt war, und die Lastwagen 
2 Räder hatten; dafs der Boden leicht war, und den 
Thieren das Pflügen nicht sauer wurde. Nun übersehe 
man aber nicht , theils , dafs Haupt allerdings es rath* 
sam flnden konnte , diese Notizen in eine bibl. Encydo- 
pädie aufzunehmen, da schon der Begri£f einer Encj^ 
clopädie es mit sich bringt, dafs man .darin alle mog' 
licne, auch an und für sich weniger wichtige NoticeD, 
die mit dem abgehandelten Gegenstand in irgend einer 
Beziehung stehen, erwartet, dals aber der Begriff ei- 
ner bibl. Conc. dieses nicht nothwendig fordert; theils, 
dafs unter den Art. ^fi^, Ochse, Saat, Samen, Spat'' 
regen, Thau u. s. w. noch manches hieber gehörige 
gesagt werden kann und wird, und dals also dieBe- 
urtheilung des Werks gründlich und durchgeführt dann ^ 
erst Statt finden kann,' wenn das Ganze zurVbllenduog 
gebracht seyn vrird , wie in dem Literaturblatt zur allg. 
Kircbenzeitung 1829* Nr. 72. richtig bemerkt ist. 

Aus dem bisherigen ergiebt sich , dafs Rec. weder 
das Werk, dessen Umfang er nicht einmal weifs, cha- 

rak- 
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Mkterisirt su haben , noqli irgend' nlwas bewieten bq 
babnn sich rahmen kann. Den Begriff einer Concor- 
daoa rerlLennt er ^ns, wenn er den Wmiseh einer 
aorgflUtigen Wahl der Artikel aasspricht; Ton einet 
Wa£l kann hier so wenig die Rede seyn, als in irgend 
einem Lexaeon oder Indeir; und es ist auch so wenig 

Sewählt, daCs, während in der Schottischen Concor-«> 
ane Ton jtbia huiuibkaüfen übergegangen wird , man 
in der meinigen ag Artikel dazwischen findet« Incon«* 
Sequenz endlich is(s und Widerspruch , wenn Rec im 
JEingang bej Beurtheilnng eines ,, eines Mannes Kraft 
fast übersteigenden Unternehmens *' Billigkeit und 
Schonung yerspricfat, und z. B. darauf, dais in dem 
Art. Adifil hej Hiob 31, ai« aa. aus Tersebien ein 
Querstrich weggelassen ist, was doch bej mehreren 
1000 Citationen ein Terzeihliches Versehen ist, und 
bey dem Art« Hand, wo die Stelle wieder citirt ist, 
nicht versehen ist, den Schlufs gründet, dafs dieses 
Werk nicht mit Vertrauen gebraucht werden könne, 
während io i j Columiien seiner Recension S. 87. gg« 
nicht weniger als 3 Fehler vorkommen. Dab übrigens 
durch die Definition von Achsel nicht das geringste 
aufgehellt ist, wird sehr gerne zugegeben, insofern je- 
der Deutsche weifs , was die Achsel ist ; die ganze De- 
finition steht da, theils um dem einmal gewählten Pla- 
ne , Definitionen voranznschicken , treu zu bleiben , 
thefls damit der Leser weifs: in allen in diesem {• ci- 
tirten Stellen hat da^ Wort eigentliche Bedeutung , im 
Gegensatz gegen die }. 2. dtirte Stelle. 

/. G. Häuf. 
Antwort des Recensenten. 

« * * 

Hr. Prof. Haii^vrähnt den über sein Werk in die^ 
sen Blättern ausgesprochenen gerechten Tadel durch 
obige Gegenbemerkungen in desselben Lob verkehrt 
zn haben. Verzichtend darauf, dem Verfasser die'Mei- 
nung von der Vollkommenheit seines Werkes entrei- 
Isen zu können, fühlt Rec. nur die Verpflichtung, mit 
Wenigem zu beweisen, dals er sich in seinem Urlheile 
über dasselbe nicht getäuscht habe, und Alle, welche 
dasselbe nicht genau kennen und durch dieBemerkun«- 
gen seines Vfs über dessen Werth getäuscht werden 
kSnnten, zu enttäuschen, 

Hr. Hoii^ zeiht Rec. des groben Fehlers , dafs er 
swej der durchgearbeiteten Budistaben vergessen , statt 
AhisEfAhhC geschrieben, und vemfuthet habe, 
6 bis 7 solche starke 710 (776 ist leicht erklärter und 
verzeihlicher Druckfehler) Seiten gr. g. füllende Bände 
mSchten Juium das Alphabet fassen. Diese Vermu* 
thong gründete Rec. auf die unnothige Wiederholung 
breiter Definitionen und Erklärungen , z. B. von An^ 
lauf, Anlaufen, anlaufen. Concord. 5.123. (A. L. Z. 
Nr. 171. S. 870 Sie wird zur Gewüsheit durch die 
ate Abtheil, des ersten llieils , welche unterdessen er- 
schienen und bis H reicht. Sollte sich Rec geirrt her 
ben? — Den Vorwurf unredlicher Auffassung der 
Vorr. wehrt das Lesen der hieher gehörigen Stelle, 
die wegen Raummangel hier nicht abgedruckt wird, 
vom Rec ab. Für jüngere und ältere Prediger zu^ 
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nächst, und deHüthef Spraohferseber beflänfig bei- 
stimmt sie das Werk, nnd, damit erstere „dem sein 
Hanpt erhebenden Mjaticismus und der- dadurch her- 
einbrechenden partieUen Fineternils in unserer Zeit** 
durch klare ReligionsbegrifiSs entgegen zu arbeiten in 
den Stand gesetzt werden, schickt der VI jedem Ar-* 
tikel, wo es um einen BegrilF sich handelt, eine oder 
mehrere Definitionen voran. In diesem Verhältnisse 
stehen die Definitionen zu dem Publicum , für welches 
das Werk bestimmt ist Erkläre sich nun der Vf. die 
Worte: „zu dem. Ende.^ Rec will das Vorhanden- 
sejn der Definitionen gar nicht anfachten; wären sip 
nur immer richtig , deutlich und scharf begrenzt! Die 
von Achsel (A. L. Z. S. g6) angeführte , und vom Vt 
selbst für ein quid pro quo ausgegebene, diene zum 
Beweise Eben so wenig sind die biblischen Stellen 
immer zweckmäfsig gewählt, und die gewählten, in 
welchen ein praktisches Moment liegt, text^ und sinn- 
treu abgedruckt, wie.Rec an zweyen bemerklich ge- 
macht hat. Nur für den unvolktändigen Abdruck ei« 
ner dieser Stellen, Hiob 31, 35. 36. kämpft der VI 
* mit leichlen WafTen. Mögen noch mehre Bibelüber-* 
Setzungen, als der Vf. anfährt, für die Trennung des 
V. 35 entscheiden und der Alexandriner, qui media 
huius versus verba aUter legisse videlur, die letzte Hälfte 
desselben mit dem folgenden V. verbinden (Rosen- 
müller SchoL\in V. T. Part V. Vol. a. p. 6g3); der 
Text, wie die LXIX, verbinden v. 35. 36. 37. mit eüi- 
ander, und Luther trennt v. 37 von jenen. Irrt Luther, 
der immer nach dem Sinne n'agt, nicht, so entschei- 
det er hier allein, wo die Bekanntschaft mit seiner 
Uebersetznng Hauptzweck ist« Unbestreitbar Ist der 
Zuiammenhang heider Vefin nach Text und Sinn, ent- 
schieden nothwendig der Abdruck beider. Fürchte, 
der Vt nicht den Vorwurf der Breite deswegen , am 
wenigsten vom Rec , der sich über den Grund dessel- 
ben schon erklärt hat — . Wenn ferner Hr. Häuf die 
Bearbeitung der Realien nach dem Räume schätzt, den 
sie in s. Conc. einnehmen , so treten freylich in Winer^s 
und Haupts bekannten Wörterbüchern die Realien in 
Schatten. Man zähle nur die vielen oben angeführten 
Artikerin der isten und 3ten Abtheil, und die ange- 
deuteten in den künftigen Bänden über Acker, Acker- 
bau U. a. Hätte es dem Vf. gefsllen , die angedeute- 
ten in ihrem ganzen l/mfange abdrucken zu lassen; 
der Vorzug seines Weiiies wäre augenfiilliger. Dar- 
auf aber kommt es hier nicht an, sondern auf Samm- 
luDg der die Erhellung dunkler Stellen fördernden fio- . 
tizen , ihre Anordnuog untl Verbindung am rechten 
Orte, auf Kürze^und Fruchtbarkeit im Vortrage der- 
selben. Die Parallele in obigen Bemerkungen verräth 
keine dieser Eigenschaften. Eben so wenig geboren 
die mitgetheilten Ideen zu homiletischen Arbeiten zu 
den tiefisn und reichen. Nur um das Mehr bej Haupt 
und das Wenig bejr Häuf abzuwägen , verweiset Rec. 
auf HanptJL S 30. — Endlich, damit Rec. sich von den 
angeschuldigten drey JPehlem reinige und vor dem kri- 
tischen Richterstuhle des Hrn. Yfs sich rechtfertige, 
stehe hier seine Ansicht von einer biblischen Verbal -- 
und Beal^ Concordqnz. Eine solchb ordnet alle in der 
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Bibel vötkommende bedeutende Wärter ond Sachen 
(Namen der Realien) , sanuaelt die ihnen in Bedeu- 
tung ToUkommen entsprechenden, (concordtinten) und 
ordnet sie neben und unter einander zur leichtern und 
schnellern Uebersicht. Die Angabe der Bedeutung der 
Wörter und des Sinnes ganzer Redelisarten und Stel- 
len gehört nicht zum Wesen einer Concordanz. Weil 
aber eine Concordanz dem Gelehrten nntzlicher wird, 
wenn ihr grofses Gebiet in möglichst kleine Theile ge- 
trennt wird, so stellt sie jedes Wortes Grundbedeu- 
tung^ und die Ton ihr abgeleiteten in logischer Ordnung 
hin und fügt jener , wie diesen , die biblischen Stel- 
len bejr, in welchen das Wort in jener oder diesen 
Bedeutungen yorkoromt. Dafs eine Wahl unter den 
in eine Concordanz aufzunehmenden Wörtern Statt 
finden mässe, lehrt der Vf. selbst, wenn er 25 Wörter 
oder Artikel zwischen jibia, und Abkaufen >eingescho- 
ben hat, von welchen Schott' s Concordanz nicht eins 
nennt, Rec. spart Zeit und Raum und mustert jene 25 
nicht: er findet S. 171. iste Abtheil. ^f//.' 8.337. ^u^ 
und o. 404 mehrere Redensarten , die auf w^ige zn- 
rückgebracht werden könnten, und fragt: Wem niitzt 
es, zu wissen, woutfi{/*und jiwe und so viele andere 
Hiil&wörtchen yorkommen ? 

III. Ankündigungen neuer Bücher. 

Die Privat-- Telegmphie 

öiw die Kunst sich ohne Boten und Brief- Absen^ 
düng, und ohne persönliche Zusammenkunft mit An- 
dern über AHes, in einer Entfernung yon looo 
bis 30,000 Schritten , zu yerständigen. 
Von Bi Rjd. Weyrich. 

jgr.g- Leipzig., bey Wienbr^ick. 
Prei$ geh. 12 Ggr. ~ 

Diefs interessante Schriftchen ist so eben fertig ge- 
worden und an alle Buchhandlungen yersandx^ 



Soeben ist bejr Fr. V|eweg in Braunschweig 
/erschienen: 

Vollständige Beschreibung und Abbildung 

d«r 

ßämmtlichen Holzarte n^ 

welche im 

miithrn und nordlichen Deutschend 

wild wachsen. 

Fnr Forstmanner, Gutsbesitzer , Pekonomeo und ^ 

Freunde der Natur. 

Von F. L. Krebs. 

istes bis i4tes Heft, jedes Heft mit 6 sorgfältig 

colorirten Kupfern, 
gr. Fol. Feia Velinpapier a tRthlr. itGgr« 

Von diesem auisgezeichnetenWercke, welches db 
specie^Ie naturgpschichtllchjB Beschreibung, Abbildung, 



Forlpflanzung, wirthschaftliche Beinndlang onil Be- 
nutzung, -anch Angabe der Feinde und Krankheiteo, 
yoa mehr als aoo Holzarten umfaTst, di» in uns«rm 
deutschen Vaterlande wild wachsen , und w^lcheft die 
naturgetreueste Dartstellung, hohe Eleganz und sehr 
wohlfeilen Freis yereint, werden im Ganzen aod 
loHefte erscheinen , yon denen alle 2 Monat etwa eins 
ausgegeben wird. Eine ausführliche Ank&ndlguiig und 
das iste Heft liegen zur Ansicht in allen Buchhandlun- 
^n yor. 

SubscriptionS" Anzeige, 

Bis Ende Julius dieses Jahres erscheint in UDsemi 
Verliage der erste Band Yon : 

Kopp*s, Dr./. H.; kurfürstlich hessischen Ober- 
Hofratbs, Denkwürdigkeiten in der ärztlichen Pra-- 
ans, g« 
ein Werk, das, aus den reichen und langjährigen Er- 
fahrungen seines der literarischen Welt rühmlichst Jbe-« 
kannten Verfassers eotstaoden, sich gewiTs einer gün- 
stigen Aufnahm^ yon Seiten des arztlichen Puhücuins 
zu erfreuen haben wird. 

Dasselbe wird mehrere Bände, jeden im unbe- 
fahren Umfange yon {24 Bogen , umfassen , deren Aa« 
zahl inzwischen noch nicht genau angegeben werden 
kann. Bis zum Erscheinen des isten Bandes besteht 
der Subscriptionspreis yon i Rthlr. 12 Ggr. oder 2 FL 
42 Kr. Rhein, für den Band ; nach diesem Termin tritt 
der Ladenpreis yon 2 Rthlr. oder 3 FL 36 Kr. Rhein. 
fSr jeden Band ein. 

Aulserdem erhalten Sammler auf 6 Exemplare 
das Tle frejr. 

Eine ausfuhrliche Anzeige aber diefs Werk ist 
in jeder Buchhandlung zu finden. 

. Frankfurt a. M., im März 1830. 

Job. Christ. Hermanp^scheBuchhandlung^ 

IV. Vermischte Anzeigen. 

Die in Nr. 7 , 9 und 1 1 dieser Blätter angekiiii- 
digte Versteigerung einer ansehnlichen Sammlung 

S" riechischer und römischer Münzen wird den 26. AprU 
. J. ihren Anfang nehmen ; auswärtige Mänzfreunde 
werden daher Ersucht, ihre desfallsigen Aufträge los 
SU dieser Zeit an den Hn. Registratur DeU^mann oder 
den Unterzeichneten porlofir^ einzusenden. 

Jeft. Friedr. Uppert^ Auctions-Commtssar. 



Für die Zusendung i^am 20. März \vird 
freundlichst gedankt und dem Pf^nsche bald- 
möglichst gewUlfahrU 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATÜR-ZEITÜNG 



April 1830« 



LITERARISCHE ARZIBIGER. 



U n i r 6 r 8 i t ä t e a. 

Halle. 
Terzeichnifs 

der 

auf der KSnigl. vereinten Friedrichs - Universttit 
Halle-Wittenberg im Sommer* Halbjahre, vom 
8. Hav bis 18. September 1830, zu haltenden Vor- 
lesimgen und der öffentlichen akademi- 
schen Anstalten. 

« 

^« Yorlesangen. 

L fVijB$en0chaften überhaupt. 

Allgemeina Enzyklopädie der fFissensAaften undKün^ 
, ete tngt Hr. fwL Dr. Grobet vor« 

IL Seeondere fVieeenachafien. 

I) Theologie. 

TheologisAe Encyklopadie und Methodologie tragt Hr. 

. Frol Dr. NiemeT^x wax. 

Ent^klopadie und Idieratur der Thedagi^ Hr. Prot 

Gu-erike^ 
Hermeneutik lehren die Hno. Pro£C Dr. Webet und 

Dr. Niemeyer. 
^Ueche Archäologie desA. und N. T. trägt Hr. Cooa. R. 

Dr. Gesenias vor. 
Eme historisdi ^kritische Einleitung in dos A, T. Hr» 

ProlGuerike. 
Wöm Büchern desA. T« werden erklärt: die ersten Kapp. 

der Genesis bis zur Snodflath* Geschichte vom Hro. 
• . Prof. Dr. Stange; das Buch Hiofr. vom Hrn. Pra£ 

Wahl; die Psalmen f torsügUch in grammalischer 

Hinsicht, vom Hrn. Dr. Schott; der Prophet Je^ 

saias vom Hro. Cons. Rath.Dr. Geseoius; die klei^ 

nern Propheten vom Hrn. Licenl. theol. Rodiger. 
BibUsdie Theologie des A. T. trägt Hr. Licent theoL 

Rödiger vor. 
Die lUessianisdien Weissagungen des AL T. «rlaotert 

Hr. Pro£ Dr. Fritzsche in lat. Sprache'. 
Eine historisch'^ kritis^e Einleitung in die Bücher dfiS 

N. T. tragt Hr. Prof. Dr. Ulimann vor. 
Ton BUchem des N. T. werden erklärtr die Evangelien 

des Matthäus f Marcus und Lucas vom Hr. Cons. 



Rath Dr. T h o 1 u c k ; dieselben nach der sjnoptischen 
Methode und mit Berücksichtigung der Dicta pro^ 
hantia vomHn.Prol Dr. Wegscheid er; die Briefe 
des Paulus an Timotheus und Titus vom Hrn. FroH 
Dr. Thilo; die Briefe des Paulus an die Bbmer und 
Htffrraer von Ebendemselben. 

« homiletische Vorlesungen über Paulus 
Fe an die PhiUpper halt Hr. Prot Dr. Marks. . 

Die Leidens '^ and Au/erstehungs ^Geschichte tragen die 
Hon.Proft Dr.Wegscheider und Cons. fUth Diw - 
Tboluck vor. 

Allgemeine christliche Dogme»^GesMchte tragen die Hon. 
Froff. Dr.Wegscbeider uodDr. Ullmannror. 

Dcgmatik lehrt Hr. Prot Dr. Webe'ir, und in Verhinr 
düng, mit der Geschichte der einzelnen Dogmen, nach 
der 6tea Ausg. seiner Insät. theoL Christ, dogmat, 
Hr. Prof. Dr.Wegscbeider. Dofmolüt verbun- 
den mit einer Uebersicht der Dogmen - Geschi(Ate 
Hr. Cons. Rath Dr. T h o 1 o c k. 

Böen CursQs von Vorlesungen über die sjrmholischeu 
Bücher der evangelischen Kirche und zwar zunächst 
iiber die Augshurgsche Confession eroShet Hr. Prol 
Dr.Guerike. 

Die (^tristiidie Religiensr und JCtrcft^n- Geschichte Us 
aof Gregor VU trägt Hr. Prot Dr. Thilo vor, 
und ton Gregor VU bis auf unsre Seiten Hr. Prol 
Guerike. 

Von dem Leben und den Schriften der apast* Väter 
haodelt Hr. nrot Dr. Uli ma n n.* 

Die Reformations " GesMohte trägt Hr. Dr. LotenJ0^ 
vor. 

PraktisOke Theologie lehrt Hr. Licent. theoL Franke« 

Homiletik nnd die Gesckidkte derselben trägt Hr. Prof. Dir. 
Marks vor. 

Ueber Predigt ^ Methode der vorzuglichsten Kanzel - 
Redner uusrer und fi-iiberer Zeiten liest Hr. Cons. 
RathDr.Wagnitz. 

Katechetik lehrt Hr. Cons. Rath Dr. Wagnitz und Hr. 
Licent. theol. Franke. ; 

Katechetische praktische Uebungen leitet Hr. Prof. Dr, 
Weber. 

Populäre Dogmaiik trägt Hr. Prol Dn Frit ic he vor. ' 
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Im KonigUchen theologischen Seminarium leitet Hr. CR* 

Dr. Gesenius die Uebungen in d<eT Ea:egese des 

A. T, wobej die Sprüchwbrter Salamo*s interpre- 

Gg tirt 



tirt worden; Hr. ProlDr. Wegiclielder In der 
Exegese des N. T. ; Hr. Prof; Dr. T h i I o HeUebun^ 

{en der kirchenhistorischen Abtheilang; Ht. €• R; 
)r. Tholock die der dogmatischen Abtheilung; Hr, 
Frol Dr. Marks die homiletischen und liturgischen, 
und Hr. Coos. R. Dr. Wa^nita die kaledleiisichen 
Uebungen der Seniinar]st#n, i ' ' 

Bxaminatorien über theologische Dogmen halten die 
Hno. Proff. Dr. Weber und Dr. Frilzsche; über 
die christliche ReligionS'^ und Kirchen - CesdhicMe 
Hr. Pro! Gnerike. . 
Ein Repetitorium der Einleitung in das ui. und N, Test. 

hält Hr. Licent. theoL Rodiger« 
Uebungen im Interpretiren des N. T.4eitet Hr. Prot Dr, 
. f ri4s$cbe. 

• 

H) JuriMprudenz, 

Enojrkkpädie und Methodologie der ReditawissenMckafi 

trägt Hr. Prot Dr. Pernice vor. 
Institutionen, Geschichte und Alterthumer des römischen 

AfcAfjHr.Geb.Justit-Rath Dr. Mühlenbruch. 
Ueber das, yonBÜglich eätere, Rechtsver/akren derRo^ 

9iier liest Ebenderselbe, 
Heber den r^nUscAen Civil ^JBrocefs xur Zeit der freyen 

Republik liest Hr. Prot Dr. Bleien 
Eine Eifdeitung zum Pandekten-- Recht trägt Hr. Prot 

Dr. Blume Yor. 
Die Pandekten , Terbunden mit dem Erbrecht, trilgt 

£ bend er sel^be nach seinem Grundrisse yor. 
Deutsches PHvat-Recht Hr. Prof. Dr. D i e c k nach sei-» 

nem Lehrbuche. 
Preufsisdies Land'-Recht Hr. Ho^er. Rath Dr. Pf o ^ 

tenhauer« 
Das Adels - und Bauern •» Recht lehrt Hr. Pro£ Dr. 

Dieck« 
Das Lehn-'Recht trägt Hr. Prot Or. Pernice nach 

Pätz' Lehrbuche vor. 
Das Staats-^Recht des dtutechen Bundes lehrt Eben-* 

derselbe. 
Gemeines nnd^prenbischesCriinpiaZ-ifecM trägt Hr. 

Prot Dr. Heffter nach Feuerbach's und Hr.' Dr. 

Pfotenhauer nach Salcbow's Lebrb. Tor. 
Kirchen <- Recht lehrt Hr. Prot Dr.. D i e c k. 
Den gemeinen und preufsischen Ck'vü-lVoe^Hr.Hoft* 

ger. Rath Dr. Pfotenhauer. 
PreiifsischesPtöce/s-RechtBr. Prot Dr. Heffter. 
. CerichtUche Arxneykunde , yerbunden mit psaktischen 

Uebungen, trägt Hr. Dr. Hohl vor. 
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HI) Medicin. 

Encyklopidie und Methodologie des medicinischen Siu* 
diums trägt Hr. Prot Dr. Fried iän der nach sei- 
nem Lehrbuche yor. 

Physiologie oDd vergleichende Anatomie lehrt Hr. Geh. 
Med. Aath Dr. Meckel. 

Pathologische Anatomie trägt Ebenderselbe yor. 

Ueber die Analogien des menschlichen Körpers liest Hr. 
Dr. Hohl. 

Diätetik lehrt Hr. Prot Dr. Schreger. 

Allgemeine JUMologae trägt Hr. Prot Dr. Friedl a n- 
der Dach seioeo fundament. doctr. pathoLvw» 

Der specieüw Pathologie und Therapie ersten Theil Hr. 
Prof. Dr. Kruken b erg. 

Pathologie un(I Therapie^der RespvtaUons -^Or gerne , des 
Herzens und der Haut lehrt Ebenderselbe. 

Psychiatrie, mit Berücksichtigung des in Grofsbritannien 
und Frankreich iibh'chen Heilverfahrens bey Gemizth*- 
kranken y trägt Hr. Prot Dr. Feie dl ander yor. 

Allgemeine und specielie Chirurgie lehrt Hr. Prof. Dr. 
Dzondi. 

Die Lehre yon der Entzündung tragt Hr. Prot Dr. 
Wu teer yor. 

Ueber chirurgische Instrumente und deren GebraucSi 
liest Hr. Prot Dr. D £ o n d i. 

Einen Curßus chirurgischer Operationen leitet Hr. Prof. 
Dr. Wutzer undHr. Dr.Blasius. 

Ueber Augenkrankheiten und deren Heilung, Terbun- 
den niit praktischen Uebungen , liest Hr. Dr. H o h L 

Ophthalmiatris(he Operations - Lehre trägt Hr. Dv. 
Blasius yor. 

Die Theorie und Praxis der GeburtskUfe lehrt Hr. Pro£ 
Dr. Niemeyer. 

jirzneymittellehre trSi^n die Hnn. Profil Dr. Schre- 

Ser, Dr. Düffer und Dr. Schyveigger-Sei- 
el yor, letzterer mit Berücksichtigung der preu^ 
• Jsischen Pharmakopoe. 
Ueber die verschiedenen Artneiformen und die Rxoep^ 

tirkunst liest Hr. Prof. Dr. D ii ff e r. 
Die pharmaceut. Chemie lehrt Hr. Prot Dr. Sthyreig^ 

ger-Seidel. 
Toxikologie trägt Ebenderselbe yor. 
-Pharmaceutisehe Botanik lehren die Hnn. PtoSL Df* 

Sprengel und Dr. Kaulfufs. 



Ein Disputatorium über ausgewählte Rechts^ Contro^ 

: Versen hall Hr. Prot Dr. Pernice in lat. Sprache. 

Uebungen in der juristischen Prcucis leitet Hr. Hofger. 

Rath Dr. Pfoten hau er. 

Ausgewählte Criminal/äHe entwickelt Hr« Prot Dr. 

Heffter» 

e e 

Br. Geh. Jastifl<- Rath Dr. Schmelzer ist, seinerGe- 
sundbeit yregen , auch für das nächste Halbjahr yon 
Haltung der Vorlesungen entbunden. 



Uehungen der jSergUederungshmsi leitet Hr. 
Geh. Med. Rath Dr. H e c k e I. 
. Die medidnisch - klinischen Uebungen MUmt forty? äb^ 

rend Hr. Prot Dr.^rukenberg. 
Chirurgisch^ kUnisthe Uebungen Bf.FrotDr.'Wn iE et. 
Chirurgisch-- klinische und ophthalmiatrische Uebungem 

Hr. Prot Dr. Dzondi. 

. Praktische Uebungen in der Gehurt Auf e $n der akadeo». 

^ Enlbindungs -Anstalt leitet Hr. Prot Dn Ni em eye». 

Die praktischen Uebungen der Mitglieder des pharma^ 

ceuiischen Instituts leitet Hr. Prot Dr. Schweigt- 

ger-Seidel. 

Disputatorien nni Eofaminatorien halten die Hnn. Profit 

Dr. Schreger, Dr. Düfferi Dr.Krukenber^, 

Dr. ?{iemeyer und Dr Schweigger- Seidel. 

IV) 



IVy Philosophie rmdfädagogit. . 

Eine Einleitung in das Gesammfgebiet der phüosophm 

Wissenschaften trägl Hr. Prof. Dr. M u fs m a n n Tor. 
Bncyklopädie und Methodologie der Philosophie Hr. Prot 

' vr. uerlach« 
Die allgemeioe Geschichte der Philosophie Ur.Vrot Dr. 

Hioricbs. 
Fundamental - Philosophie lehrt Ebenderselbe. 
Logik lehren die Hnn. Proff. Dr. Tief trank und Dr. 

Gerlach nach ihren Lehrbüchern und Hr. Prot Dr. 

6art2 nach Maars Grundrisse. 
Logik und Metaphysik lehrt Hr. Dr. Rosenkran k. 
Metaphysik trägt Hr. Prot Dr. Gert ach nach seinem 

Lehrbuche Tor, und Hr. Dr. Muts mann.' 
Natur --PhUosophie Hr. Prof. Dr. Tieftrunk. 
lieber die Natur -- Philosophie der uilten und die neOSr^ 

liehe Theologie liest Hr. Prot Dr. Sehwei^gen 
jlesthetik trägt Hr. Prot Dr. G ruber Yor. 
Rationale und empirische Psychologie Hr. Piol Dr» 

Mufsmann nach seinem Lehrb. 
Empirische Psychologie Hr. Prot Dr. Ger lach. 
Natur -Recht die Hnn. Proft Dr. Eiselen und Dr. 

Hinrichs, auch Hr. Dr. Besser nach seinem 

Lehrbuche. 
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Phüösophwche Unterhaltungen leitet Hr. 

trunk. 
Uebungen im Disputiren über philosophische Gegen« 

stände leitet Hr. Prot Dt. M u fs m a n|i. 

Y) Mathematih, 

Einleitung in die mathematischen Wissenschaften and 

allgemeine Grofsenlehre trägt Hr. Prot Dr. Gerts 

nach seinem Lehrb. Tor. 
Die ebene und sphärische Trigonometrie lehrt Hr. Prot 

Dr. Scherk; auch setzt derselbe die Uebungen 

seiner mathematischen Qesellschetft fiort» 
jßlgemeine Arithmetik und die Elemente der Algebra 

trägt Hr. Prof. Dr. Garts nach seinem Lehrb. Tor. 
Die höhere Analysis lehrt Ebenderselbe. 
Die Differential^ Rechnung und deren Anwendung auf 

die Algebra y Anaijsis und Geometrie Hr. Prot Dr. 

Scherk. 

VI) Naturwissenschaften. 

Bxperimental - I^ysik tragen die Hnn. Profil Dr. 

Schweigger und Dr. Weber {L vor. 
Anleitung zum Experim/entiren gibt Hic. Prot Dr^ 

Weber H. i^ 

Populäre Astronomie trägt Hr. Prot Dr. Ros#nber^ 

ger vor. 
Den Gebrauch der astrommuschen Tafeln lehrt Eben-« 

derselbe. 
Veber die Bewegung der Bahn der Kometen und deren 

Berechnung liest Ebenderselbe. 
Physische Geographie tragt Hr. Prot Dr. Kamin j^qt. 
Meteorologie lehrt Ebenderselbe. 
Mineralogie Hr. Prot Dr. Germer. 
Krystallog raphie trägt Ebenderselbe Ter. 
ygrsteinerungskunde lehrt Ebenderselbe.« 
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Yortrage 9b^ die Mlemenie der Botardk, yerhunden 
'mit Demonstrationen und Excursioneni hällHr.Prot 
Dr. Sprengel. > 

Anatomie und Physiologie der lyianzen lehn Eben- 
derselbe. 

Anleitung cur Analyse, Bestimmung und Beschreibung 
der Pflanzen gibt Hr. Prot Dr. K a u 1 f u fs. 

Ueber die seltnem Pflanzen des KänigL botanischen Gar^ 
' iens und akad. Herbariums liest ilr. Dr. Sprengel. 

Einen Cursus der gesammten Zoologie, mit Benntsuag 
des akad. zoologischen Museums und seiner eigenen 
Sammlung , eröffnet Hr. Prot Dr. N i t z s c h. 
B allgemeine Naturgeschichte der Thiere trägt Hr. Dr. 
Buhle nach seinem Lehrbuche Tor. 



Physisdu und chetnische Experimentirubungen im akad. 
Laboratorium leitet Hr. Prof. Dr. Schweigger. 

Botanische Exoursionen Teranstaltet Hr. Dr. Sprengel. 

Zoologische Demonstrationen und Eacperimente an le- 
benden und todten Thieren leitet Hr. Prot Dr, 
Mitzsch. 

Hr. Prot Dr. Hoffmann befindet sich , mit höchster 
Erlaubnüs , auf einer wissenschaftlichen Reise. 

VH) Staats^ XU Kameralwissenschafteni 

Bncyklopädie der politischen und vornehmlich der Ka" 

meralwissensthaften trägt Hr. Prot Dr. Ei seien 

Tor. 
Finanzwissenschaft lehrt Ebenderselbe. 
Oekonomische Botanik trägt Hr. Prot Dr. Kaulfufs 

vor. 
Ueber die Naturgeschichte der Hcmsthiere und deren 

okonombchen Nutzen liest Hr. Dr. Buhle. 
Hippiatrik trägt Hr. Prot Dr. Schreger Tor. 

yni) Historische f^issenschaften. 

Universal^ Geschichte trä^t Hr. Prot Dr. Leo vor. 

Alte Universal -- Geschichte lehrl Hr. Prot Dr. Voigtel. 

Ueber die Erdkunde der Alten und die hierauf bezäg- 
liehen Schriften liest Hr. Prot Dr. Lange. 

Allgemeine Mythologie lehrt Hr. Dr. Roselo kränz. , 

Das religiöse und häusliche Leben der Griechen trägt 
Hr. Prof. Dr. Meier vor. 

Die Geschichte des Mittelalters und der neuerh Zeit 
erzähltHr. Dr. Pfaff. 

Die Geschichte der Karolinger Hr. Dr. L o r e n t b. 

Die Geschichte der Kreutxüge Hr. Dr. P £a £ 

Die BeformatUms-^ Geschichte Hr. Dr. L o r e n t z.^ 

Die Geschichte des Siebenjährigen Kriegs, mit wissen- 
schaftlichen Erläuterungen und GegeneinandersteW 

« lung mit den Feidzügen Napoleons , trägt Hr. Gen.- 
Major Dr. von Ho^er vor. 

üeber.die Geschichte der neuesten Zeit fvon 1786 bis 

- lii«) liestHr.Pröf. Dr.Lety. 

Preufsische Statistik trägt Hr. Prot Dr. Voigtel nach 
der 3ten Ausg. seines llandb. 'vor. 
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Die Uebungen der .historischen Gesellschaft leitet Hr. 

Prot Dr. V o i g t e i. 

IX) 
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IX) Philologie und neu&re Spraehhundi. ' 
Rhetorik lehrt Hr. Dr. S I ä g e r. 

l) Klassische Philologie: griechische 
und römische Literatur. 

Die Geschichte der Beredsamkeit bey den Griechen und 
Römern trägt Hr. riro£ Dr. R a a be vor. 

Die Geschichte der griechischen Poesie Hr. Dr. Ritsch L 

Von Werken griechischer Schriftsteller werden erklärt: 
Findar's olymp» Oden Tom Hi». Prof. Dr. Lange; 
Sophokles Philoktet vom Hn. Dr. Fortsch; So- 
phokles Antigone, oder Euripides Hekuba Tom. 
Hn. Dr. Stäger; Kleanthes Hymnus. Tom Hn. 
Frol Dr. Lange: Plato's Gastmahl und Phädon 
Tom Hn. Prof. Dr. Bernhardj; Aristoteles Poetik 
Tom Hn. Hofr. Dr. Schutt; Theophrasfs Che-' 
raktere Tom Hn.Trol Dr, Meiec 

Die Geschulte der rvmisi^en Literatur iüAgi Hr. Prot 
Dr. Bernhardjr nach seinem Lehrb. TOt. 

Von Werken romischer Schriftsteller werden erläntert: 
Plauti Mües gloriosus Tom Hn. Dr. Ritscbl; 
Borax*ens,Oden Ton den Hnn. Profit Dr. Raabe n. 
Dr. Bernhardj; Cicero*s Bucher de Oratcreyam 
Hn.Hofir.Dr. Scbiita; Cicero's privatrecbtlidie Re- 
den, mit Toraesgeschic^ter Einleitung über den ro* 
mischen Civil -Procefs xnr Zeit der frejren Bepublik| 
^Tom Hn. Pro! Dr. Meier; Cicero*s fi. de natura 
^deorum vom Hn. Dr. Fortsch; Seneca*s phjrsikaL 
Untersuchungen yom Hn. Prot Dr. Schweigger« 



Im KonigL nhüologischen Seminarium werden die Mit- 
glieder im Interpretiren, Disputiren und Latein^ 

^ schreiben vom Hn. Hofir. Dr. Schütz and den Hon. 
Proff. Dr. Meier und Dr. Bernhardy unter- 
richtet 

Hebungen im Latein ^Spredten und Schreiben leiten 
Hr.Prof.Dr,Lange| Hr. Dr. Fortsch und Hr. Dr. 
Ritschi. 

2) Morgenllndische Sprachen. 

Die Geschichte der orientatischen LUeratur tra'gl Hr« 

Prof. Dr. Wahl Tor. 
Orientalische Faläograpkm Hr. Cons. R. Dr. 6eae*t 

nius. 
Bebräische Grammatik lehrt Hr. Dr. Schott. 
jirabische Sprachlehre, Terbundeo mit Erklärung aus-* 

gewählter Stellen aus Sflyestre de Sacjr's Chresto-* 

mathie trägt Ebenderselbe ror. 
Zu Vorlesungen über die semitischen Dialekte, die per- 

sische, koptische und Sanskrii'^ Sprache erbietet sich 

Hr. Prof. Dr. Wahl. 
Das SanskrU lehrt Hr. Licent. theoL Rodiger, rer-i 

bunden mit Erklärung der Episode des Malm Bhi" 

Tai» 
Die Anfangsgrunde der chinesischen Sprßdif trügt 

Hr., Dt. Schott Tor. 



3) Neue abendlSndlsche Sprachen. 

Dante's H5Ue erläutert Hr. Prot Dr. Blanc. 

Die französische Sprache lehrt Hr. Lector Masnier. 

Ausgewählte Tragödien Radne's erklärt Hr. Prof: Dr. 

Blane. 
Vorlesungen ubermittel-^hochdeutsche Grammatik, ret^ 

bunden mit Interpretation der in der Lachmano* 

sehen Chrestomathie aufgenommenen Gedichta hält 

Hr. Prot Dr. Leo. 
Die Geschichte der deutschen Dichtkunsi tragt Hr. Dr. 

Besser Tor. 
Shakespeare*s i,Kooig Lear*^ erläutert Hr. Dr. Lo-» 

rentB. 

X) Schöne und gymnastische Künste. 

Die allgemeine Geschichte der zeichnenden Künste uadi 
den Torhandenen Denkmälern und mit Rücksicht 
auf Bildung des Geschmacks tragt Hr. Prot Dr. 
Prange Tor. 

Die Gesdiit^te der Malerkunst in Italien Hr. Prot Dr» 
' Weise. 

Veber malerische Perspective Kest Ebenderselbe. 

Theoretischen und praktischen Unterricht im 2^ichnert 
und Malen ertheilt Hr. Zeichnenlehrer Her sehe 1« 

Uebungen im Zeichnen leiten die Hnn. Profit Dr. P ra n g • 
und Dr. Weise. 

Den Generalbaß lehrt Hi". Mosikdlrector Na u e. 
Im Kirchengesange unterrichtet Ebenderselbe. 
Theoretisch-' praktischen Unterricht in der Musik 
theil t der akadem. Musiklehrer Hr, Heimhole 



Die Reitkunst lehrt Hr. Stallmeister An^dri. 
Die Fechtkunst Hr. U r b a n. 
Die Tanzkunst Hr. Wehrhahn. 

J7. OcfiEbatliche akadefuische Anstaltien. 

t. Seminarfen: theologisches, pädagogisches und phi-« 

lologisches. 
n. Historische Gesellschaft 
HL Anatomisches Theater und sootomisches Museum. 

IV. Klinische Anstalten : medicinische und chirurgisch- 
ophthalmologische Klinik und Entbindungs ^Anstalt' 

V. Physikalisches Museum u. chemisches Labore toriuuL 
Tl. Pharmacecrtisches Institut. 

Vn. Sternwarte. 

VUl. Mineralogisches Museum. 

IX. Botanischer Garten und Herbarium. 

X. 2k)oiogisches Museum. 
XL Akademische Bibliothek. 

XII. K'upferstich- Sammlung. 

XIII. Thüringisch -Sächsischer Verein zur Erforscliuiig 
-des Vaterländischen Alterthums und Erhaltung sei- 
ner Denkmale. 
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LITERARISCHE 

* 

Universitäten. 
Erlangen. 

Verzeichnifs 

der 

im kflnftlgcn Sommer -Semester 1830 auf derKönigL 
Universität daselbst vom 19. April an «u halten- 
den Vorlesungen. 



L Theologische FacultäU 

Dr, yogel, P. O. : christliche Apologetik. — Dr. 
Kaiser, P. O. : Erklänmg der Psalmen , ofTeDtl. ; bi- 
blische Isagogik ; Dogmatik; Symbolik, nebst Ge- 
schichte der augsburgischen Goufession. — Dr. Winer, 
P. O.: Erklärung des Evangel. Johannis; Polemik; 
Uebungen des exegetischen Seminars , öfientl.; Dispn- 
tatoria aber Gegenstände der Dogmatik. — Dr. Engel-- 
hardt, P.O.: Kirchengeschichte erster Theil; Dogmen- 
gescbichte; theologische Encyklopädie; Uebungen des 
homileü. und des tbeolog. Seminars, oflentl. — Dr. 
philos. £ra^, P. E. : Erklärung sämmtl. im N. Testa- 
mente angeführter Stellen des A. Testaments. — ' Dr. 
von Jlmmon, P. E.: Erklärung der drey ersten Evan- 
gelien; christliche Moral ; gesammte Pastoraltheologie; 
Uebungen des homiletischen und katechetischen Semi- 
nars, oflentl. — Dr. Rust, P. E.: Dogmatik; Dispu- 
tatoria über Dogmatik ; homiletbche Uebungen. — Dr. 
,4okermßnn : Erklärung des Briefes an die Hebräer« 

ILJuristishe FacultäU 

Dr. von Glück , P. O.: Hermeneulik mit Erklä- 
fung der schwereren Stellen aus den Digesten und dem 
CoMx (Fortsetzung); Erbrecht. — Dr. Gründler, 
P.O.: über die Quellen des deutschen Rechts, offentl.; 
ittristische Encyklopädie und Methodologie ; deutsches 
Privatrecht; gemeines und bayerisches Lehnrecht; 
Wechsel- und Handelsrecht. — Dr. Bucher, V. O.: 
fiber das Recht der Forderungen, offentl.; Institutio- 
nen' des romischen Rechts ; romische Rechtsgeschichte; 
Examinatoria« — Dr. von Wendt, P. O.: Kirchen- 
recht; Civilprocefs ; Criminalrecht , allgemeiner Theil; 
vergleichenoe lurisprndens; Uebungen seines prak- 
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tisch - juridischen Instituts, offentl. — HtSchunclc, 
P.O.: öffentliches Recht des- deutschen Bundes ; eu- 
ropäisches Volkerrecht ; Examinatoria über Staatsrecht, 
5l&ntl. — Dr. Feiterbach, P. E.: Erklärung ausge- 
wählter Stücke des Sachsenspiegels, offentl.; deut- 
sches Privatrecht; Wechsel- und Handelsrecht. — Dr. 
Zenger, P. E. : über den Zusammenhang der Digesten, 
offentl.; Institutionen des Gifilrechts; Pandekten. — 
Dr. Hunger: Digesten; Encyklopädie des positiven 
Rechts ; Erklärung einzelner StücCe der Digesten und 
des Codex. — Dr. Felsecker: Encyklopädie, Metho- 
dologie und Geschichte des Rechts; Kirchenrecbt; In- 
stitutionen und Geschichte des römischen Rfchts. — 
Dr. Lang: gemeines und bayerisches Kirchenrecbt; 
Theorie des Civilprocesses. 

. III. Me dicinische FacultäU 

Dr. Henke, P. O«: gerichtliche Medicin; Uebun- 
gen im Clinicum; specielle Therapie der Weiber- und 
Kinderkrankheiten; Examinatoria über medicinische 
Gegenstände, fiffentUch. ^~ Dv, Fleischmann, P.O.: 
allgemeine Anatomie; Physiologie des menschlichen 
Organismus; Anatomie der Sinnesorgane; Uebungen 
im Seciren; über Scheintod und plötzliche Zufälle und 
deren Behandlung; Gefäfs- jiind Nervenlehre, mittelst 
Vorzeigungen, offentl. — Dt. Koch, P.O.: prakti- 
sche Landwirthschaft , mit besonderer Rücksicht auf 
Obstbaumzucht; Botanik; über die natürlichen Pflan- 
Eenfamilien, offentl. — Dr, Leupoldt, P. O.: allge- 
mein^ Pathologie und Therapie ; Psychiatrie; Uebun- 
gen seines iatrosophischen Vereins , ^enil.; Privatis- 
sima über den liebaDsmagnetismus. — Dr. Bayer, 
P. E.: praktische Geburtshülfe ; specielle Pathologie 
und Therapie der Schwangerschafls- und Kindbelt- 
krankheiten; praktische Uebungen im Accouchement, 
Examinatoria, offentl.— Dr. JoJ^, P.E.: Ophthal- 
mologie; chirurgische Operations- und Verbandlehre; 
chirurgische Uebungen; Erklärung der chirurgischen 
Instrumente, offentl.; Gursus chirurgischer Operatio- 
nen an Leichen. — Dr. Trott: Pharmakologie und 
Pharmakognosie; Receptirkunst ; Examinatoria. «• 
Ht, Rudctf Wagner: Encephalotomie , unentgehlich; 
Tergleichende Anatomie ; physische Anthronologie und 
Embryologie; Examinatonnm über Anatomie und Phy- 
siologie. . 

Hh IV. 



IV. Philosophische Pacultät. 

Dt. Mehmel, F. O.: über Saeleokraiikhelleii > of- 
fenll. ; Aesthetik. — Dr. Hart, F. O. : allgeinelne 
und specielle Staalspolizej , mit besonderer Rücksicht 
auf das bayerische Strafgesetzbuch; Land- und Forst- 
-wirlhscbaft; Nationalökonomie und Staatswirthscbaft; 
Examinatoria , ölTentl. — Dr. Koppen , P. O. : prak- 
tische Philosophie ; Geschichte der Philosophie ; £xa- 
minatoria, oüEentl. — Dr. Kastner, P.O.: Encyklo- 
pädie der Naturwissenschaften ; Meteorologie, öfTentl. ; 
jExperimentalphysik ; theoretische Pharma kochemie. -— 
DT,B'6Uiger,¥.0.: neueste Geschichte, oiTentl.^ deut« 
sehe Volks- und Reichsgeschichte; Staateogeschichte 
Ton Europa und Amerika. — Dr. P/a^, P. O. : Ge- 
schichte aer Mathematik, oflentl. ; Algebra und Ana- 
lysis ; angewandte Arithmetik und Geometrie. — Dr. 
Rückert, P. O.: Grammatik des Sanskrit , ufiTentl. ; 
Erklärung des Ezechiel ; Priyatissima über hebräische, 
syrische und arabische Sprache. -^ Dr. Dbderlein^ 
P.O.: griechische Geschichte und Antiquitäten; Er- 
klärung des Cicero de officiis; Erklärung des Ajax und 
Fhiioctetes von Sophocles; Uebungen des philolog. Se- 
minars, oflentl. — Dt. von Räumer 9 P#0. : Einlei- 
tung in die Geognostik, oflentl.; Mineralogie; Geo- 
graphie Yon Palästina. — Dr. Kopp, P.O.: Erklä- 
rung des Aristoteles de anima; Erklärung des Plautus 
Captivi; über die Schicksale der Literatur unter den 
Ploleroäern ; im philolog. Seminar Pia! on's Alcibiades I, 
oflentl. — Dr. Kapp, P.E.: über Italien, oflentl.; 
Geschichte und Kritik der Kantischen , FichteVhen^ 
Schellingischen und Hegelischen Philosophie. — 



Dr. Fahrt, P.E.: Technologie; bfirgerlicheBankunst; 
politische Recheakunst. ^^ Dr. Zimmermann: Uoi— 
yersalgeschichte ; Geschichte der denischen Poesie im 
Miltelaüer; Horaz'ens Sermones mit Andeutungen 
über Ursprung und Geist der Satire. — Dr. Winter'^ 
Ung: über die schöne Literatur DeutscI^lands , vom 
l6ten Jahrhundert an; Poetik; Privatissima über eng- 
lische und spanische Sprache. — Dr. Drechsler: lie« 
bräische Grammatik; arabische Sprache. — Dr. Mar^ 
tius: Experimentalpharmacie; Pharmakognosie; phar- 
maceulische Receplirkunst *-* Dr. Irmischer : msto- 
rische Propädeutik; Geschichte des i6ten Jahrhun- 
derts; Diplomatik, unentgeltlich. — Dr. Feuerbach: 
Geschichte der griechischen Philosophie. — Dr. .^n- 
dreas JFagner : Naturgeschichte des Menschen ; Petre— 
factenknnde. — Dr. Leutbecher: über die höheren 
Bildungsanstalten jiach den Forderungen unserer 2Seir, 
unentgeltlich; Pädagogik; über den Menschen und 
seine Anlagen, mit beständiger Rücksicht auf die Pä- 
dagogik. — Dr. Harlefs: Geschichte der Reforma— 
tionsversuche Tor der Reformation; Geschichte und 
Philosophie der Religionen. — Leclor Dr. Doignon: 
französische Sprachlehre; Conversatoria in französi- 
scher Sprache. — Lector Dr. Otto: Anfangsgründe 
der englischen Sprache, ölTentl.; Addlson^s Cato^eic^^ 
Los Romances del Cid. 

Unterricht im Reiten ertheilt der Lehrer der Reat— 
kunst Esper; im Fechten, der Universitäts - Fecht- 
meister Dr. Roux; im 2^ichnen, der Unirersitäta- 
Zeichenmeister Küster; im Tanxeo, der Unireraität».* 
Tanzmeieter Hübsch. 



LITERARISCHE ANZEIGE N, 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Neues Archiv des Criminalrechts, 
herausgegeben yon Konopak, Mittermaier uniRqfshirf. 

Von dieser geschätzten Zeitschrift ist das erste und 
zweyle Heft des Eilften Bandes erschienen und an alle 
Buchhandlungen versandt. 

Freis : wie gewöhnlich — la Ggr. für jedes Heft. 

Inhalt des er^fe/t Hefts : I. lieber das romische 
Recht als Quelle des deutschen Criminal rechts. Von 
Rofshirt. IL Uebersicht der britischen Militärstrafge« 
setsgebung. Vom Oberappellationsrathe Dr. Spangen-' 
berg in Getie. lU. lieber die angebliche Befugnifs des 
Denuncianten, gegen ein den Denuncianten losspre- 
chendes Erkenntpifs Rechtsmittel zu yerfolgen. Vom 
Oberappellatioasr.Dr. Spangenberg in Celle. IV, lieber 
den Rechtssals: Volenti nonßt injuria, auf Veranlas- 
sung eines in Frankreich entschiedenen merkwürdigen 
Straffalles. Von Hrn. Dr. Ferd. Carl Theod. Hepp , Fri- 
Tatdocenten in Heidelberg. V. Bemerkungen über eir 
nige 2um Behufe der Lehre von der RechtsunkenntniCs 
gemachte Eintheilung der Verbrechen und Strafgesetze. 



Von Hrn. Dr. Birnbaum, Frofc d. Rechte zu LSweir. 
VI. Beytmg zur Lehre vom Selbstmord. Vom Bm. 
Frof. Palck in Kiel. VIL Der Strafprocefs nach den 
neuesten legislativen Erscheinungen, mitFrufung der 
Forderungen, welche an eine Criminalordnung ge- 
macht werden können. Von Mittermaier. VHI. Be- 
urtheilung der neuesten crrminalrstischen Schriften, 
insbesondere über den Zustand des Gefängnifswesens. 

Inhalt des zweyten Hefts: DC l) In wie feHl 
soll der allgemeine Tbeil der positiven Criminalrechts- 
Wissenschaft philosophisch sej ? 2) Ist der Criminal- 
procefs ein integrirender Theil der Criminalrechtswis- 
senschaft, oder ein Thefl des Frocefsrechts ? Von Hrn. 
Dr. 5. Jordan, ordentl. Frol der Rechte zu Marburgs 
X. lieber den Rechfssatz : Volenti non ßt injuria, aut 
Veranlassung eines in Frankreich entschiedenen merk- 
würdigen Straf falles. Von Hrn. Dr, Ferd.' Carl Theod* 
Hepp. (Fortsetzung.) XI. Bemerkungen über einige 
zum Behufe der Lehre von der Rechtsunkenntnifs ge- 
machte Eintheilung der Verbrechen und Strafgesetze« 
Von Hrn. Dr. Birnbaum. (Forlsetzung.) XII. Der 
Strafprocefs nach den neuesten legislativen Erscheinuo* 
gen, init Prüfung der Forderungen, welche an eine 

Cri- 
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CrimioalonliiiiDg g^maclit wercleii kBonen. Von Mit'* 
termaier. (Fortsetzung.) XIIL Beurtheilung der neue- 
sten criminalistischen Schriften , insbesondere über den 
^usiBoii des Gefängnirswesens« (Fortsetzung des Auf- 
salzes Nr. VUI. im vorigen Hefte.) 

Des*eäften Bandes drittes Heft wird nächstens er- 
scheinen« 

Halle, im April 1830. 

C* A« Schwetechke und .Sohn. 

IL Anlcfindigongen neuer Bücher. 

Soeben ist beyFr. Vieweg in Brannschweig 
erschienen : 

Brasilien die ntue Welt, 

in topographischer, geognostischer , bergmännischer $ 
naturhistorischer, politischer und statistischer 

jBinsidit, 

während eines 11 jährigen Aufenthalts, mit Hin Weisung 

auf die neuesten Ereignisse betrachtet Yon 

L, W, von Eschwege, 

Obrist und General -Director der Goldbergwerke. 

aThle, mit Kupfern, gn %. i Rihlr. 16 Ggr. 



Das wohlfeilste Choralbuch» 

G. G. Klipstein^s^ 
(Lehrer und Cantor zu Oels) 

Rath^ und Hülfsbuch für Organisten, 
und solche , die es werden wollen. 

Zugleich zum Gebrauch in Seminarien. . 

Enthaltend : 

180 eingeführte Choradgesänge, 

Yon beriihmten , besonders altern Gomponisteni 

mit lOfiOO Zwischenspielen, 

nach dem reinen Satze,, in Imitationen und Fugen-» 
Themateui aus der Alelodie selbst geschöpft. 

gr. 4. 79 Bogen Notendruck. 
• Dieses vollständige und brauchbare Choralbuoh ist 
in allen Buchhandlungen für den ganz ungemein wohl^ 
feilen Preis von i Rthlr. 12 Ggr. zu haben. 

Bud^ndlqng Josef Olax und Comp. 

in Breslau. 



■■■*■ 



T'om I. Juli d. J. an erscheint in dem Verlage des 
Unterzeichneten eine Zeitschrift unter dem Titel: 

Der canonische fVa cht tr. 

Eine antijesnitiche Zeitschrift 
- für 
^aat undEirche und für alle christliche Confessionem 

Herausgegeben : 
. . i Ton 

Alexander Müller^, . 

WBchentlich erscheinen zwej Nuraern in gr. 4*^ 
und der Preis ist für 53 Nrn. auf a Rthlr. la Ggr. oder 



4 Fl. 30 Kr. Rhein, ; bestimmt. Bestellungen nehmen 
alle Buchhandlungen und Fostämter an ; letztere wen- 
den sich an die konigl. sächs. Zeitungsexpedition in 
Leipzig^ oder das furstL Thurn - und Taxissche Pos t- 
amt m Altenbnrg. 

Ausfuhrliche Ankündigungen sind in edkn Buch'' 
handlangen und Postämtern gratis zu erhalten* 

Leipzig, den 15. März 1830. 

F. A. Brockhaus. 



ma 



In wenigen Wochen wird in unterzeichneter Ver- 
lags - Buchhandlung ein Broschüre erscheinen , auf 
welche w|r uns im Voraus aufmerksam zu machen 
erlauben: 

Der Zweifel am Glauben, 
als Kritik der. Schrift de iribus Impostoribus. gr. 8» 
Von Dr. £ariRo5e/tX:ra/iz, ^ 

Durch einen Znfall ist der Verfasser zurKenntnifs 
zweier Manuscriptei eines lateinischen: de impostura 
Religionnm, und eines französischen: leldvre desTrois 
Imposteurs, gelangt, und glaubt , dafs die nähere Be* 
leuchtung dieser eben so berüchtigten als geheim ge- 
haltenen Schriften ein allgemeines, sowohl literari- 
sches, als theologisch -philosophisches Interesse haben 
wird. 

Halle, den 31. März 1830. 

Reinicke u. Comp. 



Thesaurus graecae linguae 

ab H. Stephane codMructas Post ed, engl, noviis addi«- 

tamentis auctum ordineque aiphabet, tertio ed. Hase, 

Sinner et Fix. 28 Lieff. in Fol. 

^ Proben und ausführliche Anzeigen werden dem- 
nächst versandt ; alle mit uns in Verbindung stehende 
Buchhandlungen nehmen Bestellungen an, 

>Bronner'sche Buchhandlung 
in Frankfurt a. M. 



Neues interessantes Werk 

fflr Israeliten und Philologen» 

Die Apocryphen 

des alten T e s t a m e nJ e s 
Ins Hebräische übersetzt von 
. S. J. PränkeL 

Leipzig 1830, bejFriedrichFleischer. 
, Preis geheftet i: Rthlr. 13 Ggr. 

Es durfte wohl nur Wenigen bekannt seyn , dafs 
die Apocryphen^ so sehr sie auch hebräischen Ursprungs 
sind, bis jetzt in dieser Sprache gar nicht existirten; 
sie müssen daher für Israeliten sowohl als für Christen, 
besonders für Theologen , eine interessante Erscheinu ng 

- seyn, 
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Mfn; besonders. aber, da es deat'Ueberseteer geloogea 
ist, sowohl 10 lexikalischer als grammatikalischer Hio- 
fiicht ganz im Geiste der reinen Bibelsprache xu arbei« 
lea, und swar ohne Beymischnng nnnolhiger Fleonas-« 
men , und mit Vermeidung aller Anomalien , die dem 
^todirenden so oft störend in den Weg traten. Wer 
daher diese. Sprache gründlich £a erlernen wünscht, 
dem ist wohl zu rathen sich mit diesem Buche bekannt 
zu machen, das ihm den Weg zum Studium der Bibel 
sehr erleichtern wird. Möge es sich recht bald auch 
in den Händen aller Gandidaten der Theologie befin- 
den. Papier, Druck und Preis lassen nichts zu wün^ 
sehen übrig. 



Bejr Wilhelm Gottlieb Korn in Breslan 
ist 80 eben erschienen: 

Christian Garve's 

Briefe an seine Mutter. 

Herausgegeben 

von 

Karl Adolf Menzel 

gvo. 242 and X Seiten. Preis i Rthlr. 4 Ggr. 

Die hier zum ersten Mal im Druck erscheinenden 
Briefe unseres verewigten Garve an $eine Mutter sind 
nicht blos durch das rein menschliche und geroüthliche 
Interesse, welches ihnen die Persönlichkeit ihres be- 
rühmten Verfassers verleiht , sondern auch daduch an- 
ziehend und merkwürdig, dafs sie ein klares und an- 
schauliches Bild des häuslichen und Familienlebens , so 
wie der literarischen und gesellschafilichen Verhält- 
nisse geben, wie sie in den letzten 'Jahrzehen den des 
vorigen Jahrhunderts gewesen sind. Der Hr. Heraus- 
gebt hat in einem geist - und gedankenreichen Vor- 
wort den Werth dieser Briefsammlung und den Ge- 
sichtspunkt, aus welchem sie aufzufassen sejr, sehr 
treffend bezeichnet Und so hoffen trir denn, dafs 
das vaterländische Publikum diese Gabe ans demNach- 
lafs des unvergefslichen Mannes als einen schätzbaren 
Beytrag zu seinen übrigen Schriften und zu seiner Cha- 
rakteristik wohlwollend aufnehmen werde. 



BeyFr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Altenglische Sagen und Mährchen. 

Kaidi alten Volksbüchern herausgegeben 

von W. J.. Thoms. 

Deutsch und mit Znsätzen von R. O. Spazier. 

istes Bdcbien.. g. Fein Velinpapier i Rthhr. ü G^r. 

Mit seltenem Beyfall wurde diese kritische Samm- 
lung allbrittischer Sagen in England aufgenommen, und 
darf in der werthvoUen deutschen Bearbeitong nicht 
nur dem Freunde romantischer Literatur, sondern «ach 
dem gelehrten Publikum empfohlen werdep. 



BejC. A. KSmmel in Halle ist zu haben: 

Confessio Augustana a. 1540 variata^ accurate redditat 
animadversionibusque illustrata a Michaile ffebero, 
Philosophiae et Scnpturae S. Doctore, Primo Theo- 
logiae rrofessore in Fridericiana utraane Halis con- 
sociata, Equite aquilae rubrae tertii ordinis. 4^. 
soSgr. od. 16 Ggr. 

An das medicinische Publikum. 

Folgende neueste Schriften des Herrn Professors 
Dzondi sind so eben an alle Buchhandlungen versandt 
worden: 

DefistuUs tracheae congenitis. Commentatio patho« 
logico-therapentica» Geh.46gr. 

Ergo Pctypi narium nequaquam extrahendi. Com^ 
mentatio pathologico- therapentica. Geb. 4 Ggr« 

De Similitudine quae intercedit inter epiphoram et 
diabetem ad Hhisfrandam diabetis naturam et cu^ 
ram. Commentatio pathologico - therapenti 
Geh. 4 Ggr. 

Halle, den 3. April 1830. 

C. A. Schwetschke nnd Sohn. 



H e r d o t. 

Die beste, bis jetzt noch unübertroffene lieber- 
Setzung von 

IBerodotos Geschichten. 
Uebersetzt von Fr. Lange. 

3te verb. Aufl. 2 Bde. gr. g. Auf Berliner 

Patent -Papier, 
ist durch alle Buchhandlungen für a Rthlr. ig Ggr. 
zu haben« 

Buchhandlimg Josef Max nnd Comp« 

in Breslau. 

III. Herabgesetzte Bücher - Preis«. 

Mehrfach gegen uns ausgesprochenen Wünschen 
zu begegnen , haben wir uns entschlossen : 

Da Wim 's, C T., Mythologie der Griechen und Ri>^ 

«er. Nach der von Fried, Schulz veranstalteten 
usgabe aufs Neue bearbeitet von Konrad Leve^ 
zaw. mit 28 neuen, nach Antiken gestochenen 
Kupfern, g. iS^o. Ladenpreis i Rthlr. - 

auf die Hälfte des bisherigen Preises herabzusetzen. 
Diels anerkannt brauchbare, durch Veranstaltung via« 
1er Auflagen zahlreich verbreitete Buch, ist von nnn 
an , so weit der Vorraih der gegenwärtigen siebzehntem 
verbesserten und vermehrten Aufläge ausreicht, ffir 
15 Sgr. od* la Ggr. durch alle gute Buchhandlnngsn 
Deutschlands und der Schweiz von uns zn beziehen. 

B e r li n I den islen Apfil 1830. 

8ander*sche Bndiliaiidlang. 
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LItERARtJiCHENACHRICHTEN. 

Universitäten. D^r christlichen Dogmaiik erster Theil, Hr.Prof.Pelt,' 

nach HuUerus rediTivuSi Lips. 1829. Tiermal| pri- 

Greifswald. r>J^^}^'i. tit i * ^n. -i n i> i. i> 

^ Christliche Moral, erster Theil, Hr. Prot Parow, 

Verzeichnifa. nach eigenem Entwnrfe, viermal, privatim. 

Homiletik, nachSchotti Hr. Prof. Finelius. viermaL 

"^"^ . öffentl. 

Vorlesnngen , welche auf der Königl, Universität Pastoralanweisung , nachSchlegel fi8ll), Derselbe: 

daselbst im Sommerhalbjahre 1830 gebalten «weymal , offentl. 

werden sollen. Homiletische Uebungen des theologisch - praktischeii 

Anfang 3. May; Schjufs ig. ßeptember. ' Instituts, Ebenderselbe, Mitlw., offentL 

, Katechetische Uebungen, Hr. Prof. Parow, Miltw.,' 

Gottesgelahrtheit. privatim. 

ULäteioische (Te&un^en im Interpretiren des dogmatischen 

eher die Principien der christlichen Theologie , als Theils des Brief es an die Römer und noch zu hesiim-* 

Einleitung in das Studiam derselben , Hr. Prof. P e 1 1 , inender patristischer Werke ^ Hr. Prof. Böhmer, 

Mittwoch, offentl. sweymal, privatim. 

Religionsphüosophie, Hr. Prof. Parow, nach seinem JKrammcr/ormm über Dogmatik, Eb. Prof. Pelt, Mont.,'' 

Grundrisse, Mlttw. u. Sonnab. olfentl. privatim. 

Historisch - kritische Einleitung in die kanonisch^ Schrift Uebungen der theologischen Gesellschaft y Hr. Prof. P e 1 1 , 

ten des alten Testaments , Hr. Prof. Schirm er, m zwey noch zu besümraenden Stunden. 

nach eigenem Entwürfe, fünfmal wöchentlich, pri- ««•>',,«. 

vatim. Rechts gelahrtheit. 

Erklärung der Genesis mit praktischen Uebungen, Hr. Institutionen des tomischen Rechts, Hr. Prof. Nie- 

.Prof. Pelt, Mlttw. , offentl. meyer, täglich, privatim. 

Erklärung des Buches Hiob , Hr. Prof. Kosegarten, Geschichte und AlterthUmer des romischen Redtts, D«r- 
viermal , privatim. ^ selbe, täglich , offentl. 

Erklärung des Evangeliums Johannes , Hr. Prof. Boh-r»j7-^ x. u • ^ r» j*i»«^«sa j 

o S ' PondtfAten^ nach Heise's „Grandrds emes Systems des 

mer, viermal, ouenu gemeinen Civilrechls. Heidelb. 1822" Hr. Prof. 

Erklärung der Ap<^^^^^ Hr.Prof. Schirmer, |„tow, täglich, öffentlich; nebst einemF^amt 

Neuestimrlhengesckchte, von der Reformation Ws auf ^ nat<>rio, in zwey noch zn bestimmenden Stunden. • 

« die gegebwärtige Zeit , nach eigenem Entwürfe , Hr. »«»'^f^es Pnya^recht , nach Goede , Hr. Assessor Fei t- 

Prof. Kosegarten, viermal, offentl. ,,^*^^®f » fünfmal wochentl., privatim. 

Üeber die apostolischen Väter und über die Kirchenvä-^ Hauptstucke der deutschen R^^^^ T?'^»»^«« 

. ter von 'justinus Martyr bis Gregorius Thaumatur- TJ?L Ti ^'%^G.^'^/rf/e;i , Hr. Prot 

' gus, nach eigenem Entwürfe, Hr. Prot Böhmer, r i'^\, ? rJ .^fi?*"*' Ä Vr 7. \i p • . 

vmal öSentl * Lehnrecht , in Beziehung ani öffentliche und Pnvdtt)er^ 

zweym , * ,. , »r t* «. « . hälinisse historisch erläutert, nach Dictaten, Der«« 

giristUchePogmengeschichie, Hr. Prof. Parow, nadi, «elbe, viermal wochentl., privatim. 
. Münschefs Lehrbuch, .n 4 Stunden, offentl. ^ lühsches Statutarrecht, Hr. Assessor FeitScher, vier^ 

Erklärung der Augsburgischen Confession^ mit voran- , mal wochentl. , offentl. 

. gehander kurzer Einleitung in sämmt liehe symboli- Kirchenrecht, nach Wiese, Derselbe, fünfmal wa- 
sche Bücher der evangelisch -lutherischen Kirche, chentlich in noch zu bestimmenden Stunden', pri- 
> Hr» Prof. Schirmer, dreymal, privatim. vatim. 

li ' Pro- 



/ 



ProcefSi nach DanZi Hr. Prof. Gesierding, taglich, lieber die Theodicee wird Hr. Frol Erich$oii einmal 

öffentlich« lesen. 

Criminalrecht , nach Meister ^Derselbe, täglich, pri- jiesthetik trägt Derselbe Montags, Dienstags, Don« 

Yatim. nerstags and Freytags yor. 

Praktische Ucbungen , nach Gensler's Recht sfällen , D e r- » •• j • i, 

selbe, in noch su bestimmenden Stunden, pri- Pädagogik. 

. » ' • ^^ ^^ ' 

Tatmi. Geschichte des Schul- und Erziehungswesens in Deutsch-^ 

Heilhunde. land, Hr. Prot Illies, drejmal, Sffentlich. 

^ j. • . r 1.- ' 1. n 'j\n t 17 • J1-. Erziehungslehre 9 nach eigenen Dictaten, Derselbe, 

MediCimsch^chirurgis^e Propädeutik, nach Fned lan- dreymal, öfifentlich. 

der, Hr. Prof. y. Weig^el, yiermal wöchentlich^ 

privatim. Mathematische JFissenschaften. 

Osteologie, Hr. Prof. Seifert, Mittw. and Sonnab., ^. . ä^ . ^^ * -^ ^ u i> « v v 

offen tl. ^^^ rHf^MIathfmatik tragt tor Hr. Prot Fischer^ 

Physiologie, Derselbe, Mont., Dienst, Donnerst. ^P"^ ,-. , ^ .. . , r j. « t <. 

a. Frlyt. , privatim. IVi^o/iome/w nebst ihrer Anwendung auf di^ 

jiRgemeine Patholoßie, Derselbe, Donnerst., Freyt mefskunst, »weymal wochenthch, Hr. Prof. Till- 

u. Sonnab., privatim. berg, öffentlich. 

Pharmacie, nach der neuesten Ausgabe der preulsi- ^^"^ <^\r krummen Linien und höhere Analysis, 

sehen Pharmacopoe, Hr. Prot y. Waigel, Mont. Derselbe, Montags, Dienstags, Donnerstags und 

u. Donnerst., privatim. Frey tags, privatim. 

"Arzneymitteüehre, Derselbe, nachSundelin, Mont.. ^'^ ''^^'^'» ^"^^^^ ^^ Differential' und Integralrech^ 

Dienst. , Donnerst, u. Freyt. , offentl. nung nebst ihrer Anwendung auf die EntwickeUing 

Die LeÄr<i;o/td6/tGi>/i, Derselbe, p^iyatissime. ^ der KegelschnUte, Hr. Prot Fischer, MoAtags, 
Das FormiJar, Derselbe, nach Vogt, priyatim. Dienstags u. Donnerstags offentl. 

Zu Korlesungen über Diätetik und einzelne Theile der ^''«*^ oder den andern Theü der Mathematik , pnvaUs- 

^^^fneymittelUhre ist Derselbe privatissime er. p^'^Ze^^i^^^^^^^^ Fischer Montags, 

Die medicinische Zeichenlehre (Semiotik), Hr. Prot „ ,?^"/*'^\"- ^^^T^if^iV \T^l!!n^. Hr Dr FS 

Seifert, Montags, Dienstags u. Mittw.! offentl. Peldmefskunst, nach Schulz -lUontanus Hr. Dt. Fi-* 

Die Lehre vom chirurgischen Verbände, Hr. Prot scher. 

Mandt, wöchentlich zwey Stunden, öffentlich. Naturwissenschaften. 

'Allgemeine nnd specielle Chirurgie ^ Derselbe, in sechs 

Stunden wöchentlich , privatim. • Aügemeine NaturgeschUht^Aund specielle der Saugethiere 
Die Lehre von den chirurgischen Operationen, Der- und ^o^eZ, Hr. Prot Qu ist orp, sechsmal, ßffenll. 

selbe, wöchentlich vier Stunden , privatissime. Systematische Pflanzenkunde, nach dem Linneischen 
SpecieUe Pathologie und Therapie, Hr. Prot Derndt, Sexualsystem, Derselbe, privatim. 

wöchentlich sechsmal, privatim. Allgemeine Pflanzenkunde , nach Wenderoth, Hr. 
Gehurtshülfe, Derselbe, Montags, Dienstags a.Mjtt- Prot Hornschuch, yiermal wochentl., SffeptK 

wochs, Sffentlich. Einen oder den andern spedeUen Theü der Naturge^ 
Die medicinische und gehurt shülflidie KUnik leitet «cÄicÄ^e, Hr. Prot Quistorp. 

Derselbe täglich , privatim. Demonstrationen der Naturkorper des zoologischen Ma-» 
Die chirurgische und augenärztüche Klinik leiMUr.Ttot seums, Hr.Prot Hornschuch, Mittw. u.Sonnab« 

Mandt, privatim. Excursionen in Bezug auf die Naturgeschichte, besond^r$ 
GerichtUche Medicin , Hr. Prot B e r n d t , Donnerstags, ^ Pflanzenkunde , wird Derselbe jeden Sonnabend 

Freytags u. Sonnabends , privatissime. Wachmitlags anstellen. t ^ r> 

Zn lateinischen oder deutschen Conversatorien und Exa^ Demonstrationen der Gewächse des botanischen Gep- 

minatorien über medicinische Gegei^tände erbietet tens mit Examinirübungen verbunden,^ Derselbe, 

«ich Hr. Prot y. W e i g e 1 , privatissime. Dienstags u. Freytags , privatim. 

Zu lateinischen Disputirübungen über einzelne Zweige Ärp^Hm^w^a^-PÄ/ÄÄ: lehrt Hr. Prot Till her j^. Mon- 



der Medicin und Chirurgie ist Hr. Prot Seifert, tags, Dienstags, Donnerstags u. Freylags , offentL 

Montags u. Donnerstags, privatissime erbStig. Chemie für Aerzte und Nichtärzte, nach Schubart, 

„,., ,.,!«'. T ^ Hr. Prot yon Waigel, Mpntags, Dienstags, Don- 

Philosophische Wissenschaften. nerstags u. Frey tags , offenll. 

Einleitung in die Philosophie trägt Hr. Prot Stieden- Die organische, insonderheit die physiologische Chemief 

r o Ih , zweymal wöchentlich , öffentlich yor. nach seinem Lehrbuche, Hr. Prot fl4i n e f e Id , Miti- 

tfOgik lehrt Derselbe, yiermal wochentl. , privatim« woohs u. Sonnabends , offentl. 

Psychologie, Derselbe, yiermal wBchentl., offentl. J)ie physikalische Chemie, (die Lehre der Impondere« 

Moralphilosophie, Hr.Prot Erichson, dreymal, öf- bilien, des Lichts, der Wärme, Elektnatät, des 

fentlichu Magnetismus und Elektromagnetiamus , die StScUo« 

me« 
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xnetrie ond Kristallisadon) , Hr. Prof. HSnefeld, 

Mittwochs u. Sonnabends , offentl. 
Diejheoretisch- praktische Chemie, nachCmelin, Der- 
selbe , Yierinal wöchenilich, Turivatim. 
Die analytische Chemie, Ebenaerselbe, Montags 

u. Dienstags, privatim. 
angewandte medicinische Chemie, Hr. Fro£ r« Wei« 

gel, Mittw. u. Sonnab., offentl. 
Die gerichtUche Chemie, Hr. Prof. HSnefeld, Dienst. 

u. Donnerst, priratiDi. 
Chemische y ersuche f Hr.Prof^ v* Weisel, Mittwochs, 

offentJich. 
Den einen oder andern Theü der Otemie tragt Hr. Dr. 

F j s c h e r priyatissime yor. . 
lUetearologie , nach eigenen Diotateo , Derselbeg 

zweyinal, öffentlich. 
Mineralogie, nach seinen Sammlongen, Hr. Prof. r. 

Weigel, Mittw. n. Sonnab. , offenll. 
Ein Conversatorium und Examinalorium über einzelne 

Zweige der Naturwissenschaften ist Derselbe prt^ 

yatissime zu halten erbötig. 

Kameralwissenschaften. 

EncyJclopädie der Kameralwissenschaften , Hr. Profi Fi- 
scher, viermal wochentL, priratissime. 

Grundsätze der deutschen I^ndunrthschafi, nach eige- 
nen Dictaten, Hr. Prof. Quistorp, viermal wo« 
chentlich, privatim. * 

Knen oder den andern Theü der hemdwirthschaft tragt 
Derselbe privatim tot« 

Geschichte und Hülfswissenschaften 

derselben. 

Die Geschichte der Literatur, Hr. Prof. Plorellof 
Montags a. Donnerstags , privatim. 

Die Geschichte der griechischen Literatur setzt swejmal 
wSchentL Hr. Prof. Ah 1 w a r d t privatim fort. 

Einleitung in die historisdienHiäfswissenschaßen, nach 
eigenem Entwürfe , Hr.Prol Kanogieiser^ Mon« 
tags u. Dienstags, privatim. 

AHgemeine TTellgeschichte , nachlTathler, Derselbe, 
fiinfmal wSchentlich, öffentl. 

Deutsche Geschichte^ nach Mannert, Derselbe^ Tier- 
anal wöchentlich , privatim. 

Philologie. 

Syrisdie Grammatik, nach Uhlemann und nach Hahn% 

und Siefferl's Cbrestoaiathie, Hr* Prot Pelt, pii- 
. Yatissime. 
Anfangagrihide An Sanskritsfra{^e , MMJ>Bopp'sGran»- 

matik, Hr« Prof. KosegarteM| Mittwochs und 

Sonnabends, öffentlich. 
Metrik, flach Hermann, swejmal wöchentlich, Hr. 

Prot A h 1 w a r d t , offenth'ch. 
DieH&e ^ Hr. Prot Ettcbson , MiUvrodts onA 

Sonnabends, privatim« 
timdar, Hr. Pro! Ahlwardt, xweTmal die Woehe, 

öffentlich. 
Die Homerischen Hymnen, Hr. Ph>f. SchomaBB, 

sweymal wöchentlich , offeBllicb. 
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üe& Demosthenes Rede für die Krone in lateinischer 
Sprache, Derselbe, rwejmal die Woche, öffentl. 

Den TibuU erklärt Hr. Prof. Ah 1 war dt sweymal 
wöchentlich , öffentlich. , 

JuvenaVs Satiren, Hr. Prof. Schöraann, wöchentlich 
zwejmal, öffentlich. 

Plautus Miles gloriosus , Derselbe, wöchen tlich 
zweymal, privatim. 

Cicero^s Tusciäanische Unterredungen oder Seneca von 
der Korsehung und vom seiigen Leben, Hr. Prot 
Florello, zweymal, öffentlich. 

Unterricht in der englischen und itaäeniscken Sprache 
ertheilt Hr. Prot Kanngiefser, viermal die Wo- 
che , öffentlich. 

Oeffentliche gelehrte Anstalten. 
Die Universitäts - Bibliothek ist zur Benutzung der Slu- 
direnden Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freytags von 1 1 — 12 , Mittwochs u. Sonnabends von 
a — 5 Uhr geöffnet. Bibliothekar , Hr. Prof. S c h i l • 
den er; zweyter Bibliothekar, Hr. Prot Schö- 
man n. 

Das anatomische Theater; Vorsteher, zur Zeit unbe- 
setzt; Prosector, Hr. Laura r. 

Das anatomische und zootomische Museum; Vorstehe«^ 
desgleichen. 

Medicinisches CUnicum ; Vorsteher , Hr. Prot B e r n d t ; 
Assistent, Doctorand. Hr. Schmidt: 

Chirurgisches CUmctim ; Vorsteher, Hr. Prot M a n d t. 

Geburtshülfliches Clinicum und Hebammen -- Institut; 
Vorsteher, Hr. Prot Berndt; Assistent, Docto- 
rand. Hr. Schmidt. 

Sammlung mathematischer und pf\ysikaUscher Instru^ 
mente und Modelle ; Vorsteher , Hr. Prot T i 1 1 b e r g. 

Sammlung astronomischer Instrumente; Vorsteher, Hr. 
Prot Fischer. 

Chemisches Institut \ Vorsteher, Hr. Prot y. WeigeL 
Neues chemisches Institut; Vorsteher, Hr. Prot Hüne- 
feld. 

Zoologisches Museum ; Vorsteher , Hr. Prot H o r n <- 
schuch; Conserrator, Hr. Schilling. 

Botanischer Garten; Vorsteher, Hr. Prot Horn- 
schueh; Gärtner, Hr. Langguth. 

Mineralienkabinet ; Vorsteher, Hr. Prot Hunefeld. 

FhHologisdies Seminar; Director, Hr. Prot Sc hö- 
rn a n n , welcher die philologischen Uebungen lei- 
ten wird. 

^ K ü n 8 t e. 

Das ZeiAnen Idirt der akademische Zeichenlehrer 
Hr. Titel, wöchentlich in vier Stunden, Mittwoche 
und Sonnabends. . , 

Die Musik lehrt der akademische Musiklehrer Hr. 
Abel und leftet die Uebungsconcerte. 

Anleitung zum kirchlichen Gesänge giebt den Theologie- 
Studireaden Hr. Dr. S c h m i d t in z weV Abendetun- 
den wöchentlich. 

Die Fechte uad KoUigirkunsi lehrt der Feditmeistef 

Ifr. Willich. 
Unterricht in A%r Reitkunst ertheilt in der akademischen 

Reitbahn der Stellmotor Hr. Berndt. 

LITE^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Einige PForle an JQrchen - und SchuUorsieherf 

Eltern und Lehrer des protestantischen 

Deutschlands. 
Weim bey der berorstehenden wichtigen Fejer 
derAogsburgischenCoDfession, am 25.1007 dieses Jah- 
res, Kirchen- und Scholrorsteher, Eltern und Lehrer 
nach einer Schrift sich umsehen sollten , die ihnen über 
diesen glorreichen Tag in der Weltgesch;chte einen 
gründlichen Unterricht ertheilen kann, $0 können wir 
ihnen eine solche, von dem verdienstvollen Kirchen- 
ratbDr. G. F. Seüer yerfafste Schrift, aus voller yeber^ 
seugung empfehlen. Sie ist unter dem Titel: 

,,Die uiugsburgische Confession nach ihrem wesent- 
lichen Inhalt^ in der 6ten vermehrten und verb. 
Auf tage in der Bibelanstalt zu Erlangen im Jahre 
1828 ^fscbienen, und bereits in mehr als 60000 
Exemplaren in vielen Lehranstalten verbreitet. 
Diesem gründlichen und falslichen Geschichts« 
werkchen ist eine kurze Geschichte -der christlichen 
Kirche und Reformation vorausgeschickt, iind ihm als 
Anhang die Geschichte der protestantischen IKirche 
Von dem Augsburger ßeligions - Frieden an bis auf 
die gegenwärtigen 2ieiten , von dem Hrn. Pfarrer £for* 
mann verfafst, beigegeben. Das Werkchen kostet 
nurs^^Ggr. oder 9Kr.\ und kann durch alle Buchhand« 
lungen bezogen werden. 

Bey der gewissenhaften Empfehlung dieses so 
btauchbaren Schriftchens, das als ein kleines Lehrbuch 
Tollkommen genügend ist, können wir nicht umhin, 
Eltern , Lehrer und Schulvorsteher auf zwey andere 
gleich werthvoUe Schriften desselben würdigen Hrn. 
Verfassers , der auch jetzt noch in seinen gemeinnützi- 
gen Schriften in voller Anerkennung, dauernd fortlebt^ 
aufraerkseim zu machen. Diese $ind : 

Ueber die Pflicht und rechte Art des frühen Reli* 
gionsunterrichtes der Kindef. Einige Worte an 
Eltern und Lehrer zur Beherzigong, flte verb. 
AufL g. Erlangen 1829. Preis 4 Ggr» od. 18 Kr. 
.Das Lehrgebäude der evaogelischen Glaubens- und 
Sittenlehre für Schule und Haus, jote yerbes- 
serle AufL g. Erlangen 1829. Preis 8 6j^« oder 

36 Kr. 

I II ' I «^ 

Im Verlage der Buchhandlung Josef Max und 
Comp, in Breslau ist so eben erschienen, und in al- 
len Buchhandlungen zu haben : 

DenhvürdigkeiUn einer Frau von Stande, pbier hod" 

wigXVUI, seinenHof und seine ßegteruBg« Aq^ 

dem Französischen übersetzt vei^ Karl SchalL 

jterBand. 8* 1830. Geheftet. iRihir, laGgr. 

Diese Memoiren liefern einen höchst interessanten 

Beytrag zur geheimen und intriganten Hofgeschiente 



Frankreichs, aus der noch wenig aufgehellten Periode 
seit der Restauration , der es in der pikanten Auflas-« 
sung dieser viel gewandten Frau von Stande weder 
an historisdiem noch an romanhaftem Reiz gebricht. 
Ja, auch manches Frivole, was sich zutrug, ver- 
schmäht sie nicht zu berichten, ohne Rucksicht auf 
die dabey betheiligten Personen , wenn es ihr nämlich 
zur genauen GharaktersdiiMerung ncUhig scheint. Ob- 
gleich begünstigte Vertraute Ludwigs XVIII. , so hul- 
digt sie doch eig^ntUbh keiner Partey; ond unumwun- 
den jiphildert sie eine jede, wie sie ist , wodurch denn 
^re Darstellung an innerer Wahrheit um so mehr ge* 
winnt. uillcn Lesegeseüschafien 9ind die^e Memoiren 
gmnfi besonders zu empfehlen. 



Bej ans ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versandt: 

Genesis. Hebraice ad optima exemplaria ' äccura^ 
tissime expressa. 8 maj. Geh. 8 Ggr. 

Liber lobt ad optima exemplaria accuraiissimm^ 
expresSa. 8 maj. Geh. 6 Ggr. 

Wir machen auf diese seh^ correcten und wohlfei— 
len Abdrücke besonders Universitäts- Lehrer und Vor- 
steher von gelehrten Schulen aufmerksam, um dieselbete 
zum Gebrauch bej Vorlesungen ihrenZuhorern zu em- 
pfelilen. 

Vielen werden sie willkommen seyn , wegen deit 
leicht zu handhabenden Form , Vielen auch wegen der 
Wohlfeilheit, da mancher Aermere nicht sogleich iai 
Stande ist , sich eine vollständige hebräische Bibel an- 
zuschaflen. 

Halle, im April i83o. 

. C. A. Schwetschke und Sohn. 
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BeyFr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen: 

Di« Anw^v^dung des Rajonets 

. .gegen Infanterie und CavcUkrie: 

Ein praktisches Lehrbuch für den systematischen Ge- 
brauch dieser Waflb, und zum Unterricht fürJHilitairs - 
jeder deutschen Armee passend. 

Aus dem Dänischen vom Hauptmann von Jensen. 

kl. 8. Geh. io Ggr. ^ 

Abfassung, Format, und Preis tnacfcen diese kleiQ# 
Schrift vorzugsweise geeignet, als Lehrbuch in deut- 
schen Corns eiageiüfart zu. werden. Bej grolsern Far--» 
tieen weraen Freiexemplare bewilligt. 
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LITERARISCHE 

U n i T e r s i t ä t e !!• 

r Giessen. 

VerzeicKpüi der Yorlesangen, 

welclie 

«itf der Größhcrzoglich - Htöshchen Univerfität da* 
telbn im bevorsflehenden Sommerhalbjahre , vom 
loten May 18SG an, gehakeö werden soUen, und 
nach einer höchsten Verordnung vom 5ten März 
' 1821 f an dem festgesetzten Tage bestimmt ihren ' 

Anfang nehmen werden. 



*r 



Theologie. 



heologischeEncykhpadie und Meihodologie, m yethiU'^ 

-' dnog mit delr Geichichltt 4er tbMilogischefi Wis«- 

aettsduifiett vad einer Anleitung siir KenMoifs 

der nothwendigsteo und Dvtfclkhslen tbeologiidien 
^ Scbnflen , trügt vor wScbentlich »wejrmal Ur. Super- 

iolMdent nad Frofj Dn PaJmer. 
Die kleinen Propheten er&lärt wochenlJich fdofioial der 

: ^.g^^Geh.Aelh oridProt Hn Dr. KiihoSl 

Die Sprüche SmU^mül^ >w8pbelHoh /fiirfieel Hr« Prot 
/ Dr. Pfannkuche. ... 
Die lÜemiatäsOwn ffCei^agwigem^mQiimMKßik nweymal 
-' Hr*>Ies|^eclor*Dr.'Ea^el« , > .. 

!BtUeitung in*3 neue Testament tragt' 'vor nach aeioem 

Lehrbvche der geJslUclM Geh. Reih und Prol Uf. 

Dr. Schmidt..!. 
IKeifrer «raitfh Ewi^eUem eriiläftowiicheBdich f&nf- 

- AMd'Hr. losfpectoi^ Dr. Engel. 

Oe» EvangeUwn des Mmiihäus umA eSmmlUchg ParaOeU 
siMm in den übrigm EiHuigefiem w$cfieD4lich aecbs^ 
Bial Hr, Licentiat der TheotogSeDr. .phil. R e 1 1 i g. 

Um EvangidmmJohanmst Morgeea 'Woe heatl ich viennal 
Hr. Dr. phil. Koch. 

UrnkBriefan dieRdmer und Galaffr^ Wöchentlich fünf« 

- mal der geietl. Geh, Ratk e^ Prot Hr. Dr, K ü h n o L 
Die Briefe an die Epheser, Colosser, Thessalomicher^ an 
, denTintoAeus und Titua« wo^bseüioh dreyinal Hr. 

Saperinfendent und Prof. Dr. Palm.erf. <- 
Die Uehtngen in^derAusk$¥ng des N. T. aetst auf die 

bisherige Weite und in den gewohnlichen Stunden 

foit Hr. Licentiat der Theologie Dr. phil. R ettig. 
Die Dagmatik trägt vor w^oeheetlich viermal Hr. Kir- 

chenrath uod Prof. Dr. Dieffenkach. . 



H A C H R I C H T E N . 

Em Sxofrdnäfhrhim über DogmaiSt und Moral halt In 

• noch zu beitimmendeD Stunden Derselbe. 
Veber SupernaiuraUsmus und Rationalismus verbrei-* 

tet sich in einer öffentlichen Vorlesung wöchentlich 
~ einmal Hr. Dr. phil. Koch. 
Die Reformationsgeschichte trägt vor nach seinein Lehr^ 

buche der geistt. Geh. Rath u. Prot Hr. Dr. Schmidt* 
Vio mittlere Kirchengeschichte, nach demselben Lehrbu- 

che , wöchentlich Tiermal Hr. Licentiat der Theolo«^ 

gie Dr. phil. Rettig. 
%n einem ExamlnatoriUni über die Kirchei^eschichte 

erbietet sich Hr. Dr. phil. Kocb.^ 
Homiletik verbunden mit praktischen Hebungen tragt 

vor wöchentlich dreymal Hr. Kirchenrath und Prof. 

Dr. Dieffenbecb. 
Katec^etik nach Rosenrouller's Anweisung cum Kate* 

chesireä , verbunden mit praktischen Uebuiigen und 

schriftlichen Au&ataen, wöchentlich swejrmal Hr. 
f Superintendent und Prot Dr. Palmer. 

RechtsgelehrsamJkeit. 

I^ie juristische EncyJclopa'die und Methodologie tragt nach 

\^ dem Falk'schen Lc^hrbuche vor der Privat -Docent 

Hr.Dr.JlIülIer, Mont., Dienst., Donnerst u. Freyt. 

Das Natur -^ und Völkerrecht lehrt, mit Berüdketchti'^ 

gung des positiven Rechtes , der Privat -Docent Hr.~ 

Dr. Weiis nach eigenem Plane täglich. 

Pie deutsche Staats*' und Rechtsgeschichte trägt Der- 
selbe, mit RScksicht auf v. Lindelors Lehrbuch, 

• . täglich vor. • 

Die Institutionen des römischen ReMes lehrt , arit RSck- 

' steht auf Mackeldej's Lehrbuch, Hr. Ober-Appe^ 
».• lations -Gerichts - Rath und Prot Dr. Meresoll 
täglich von 9-^10 und Dienstags, Donnerslap und 
Freytags von 1 1 — 13. Uhr. 

Die Pandekten erläutert, nach dem von V^ening- 
Ingenheim'schen Lehrbucbe , Hr. Geh. Reglern ngs<^ 
ralh und Prot Dr. von Lohr täglich. 

DBsPtnniäenrecht trägt Derselbe vor Montags, Mitt- 
wochs und Freytags. 

Die HexnuneuUk des^rämisehen Rechtes, verbunden mit 
einem Exegeticum, trägt vor der Privat -Docent Hr. 
Dr. Müller Mittw. u. Sonnab. 

Den Code civil nach der Legalordnung , trägt vor 
Derselbe täglich von 11 — 12 und Dienst, Don- 
nerst, n. Sonnab. von 4 — 5 Uhr. 

Kk . n 
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Das deutsche Bundes^ und Staatsrecht' lehrt Hr. Prot 
Dr. Sil ekel« 
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D^sStaats-^ {KerfässungS" -und V-erwedtungs*--) Recht 
des Graf sherzogthums Hessen trägt Tor, Dach seinem 
bisher befolgten eigenen Plane , der Privat-^^Docent 
' . Hr. Dr/Wrift täfficfc^ ^ ' - ' '. ' * < 
I^s gtm^eine deutsche Orhninalrecht l^hrt^, nftdi'TOii* 
FeuerbacVs Lehrbuche , Hr. Ober -* Appellations- 
Gerichts -Rath und Prof. Dr. Mar«irt>il-tfigl. 
Den CrinüfKttproctfs erklärt Hr. Prof. Dr. Sticket \ 
Das Lehnrecht trägt, nach dem Lehrbuche von Pätfi, 
Hr. Prot Dr. TonGrolman tot, «irdeir ticr er* ' 
sten Wochentagen. 
Das gemeine deiäsche ffivAtrecl^^ : lifidk XidibtoraCs 
Lehrbucbe, lehrt Derselbe täglich. 

J)i^'Tkeoriede^allgem&nenWeöh^lrech^e.rV^ Ab|»2 
auf die wichtig^Bfen Wechselordnungen ^ trägt tot 

^ ' D ejrs e 1 b e Frejt. m. Soonab. 

Pas deutsche Forste undJagdrecht, nät besonderer Hin» 
Weisung auf die Porstorganisation im Gro/sherzog"^ 

^. thmm Hessen, \ehxi der Privat -Docent Hr. Dr. Weift 
in woclieotlich drejr Qo,<h näher su bestimm^^en 

, . Stunden ,' nach eigenem Plane ^ aber aut,Vef:weismi| 

.. auf Scbenck's Handbuch« ,: 

Das allgemeine, katholische undfrotestßniisQheKircken'» 

^ recht lehrt ^ nach seinem unter der Presse be|liid«( 
lieben Lehrbi^e, Hr. Prof. Dr. too Grolman 
, täglich. . . 

Den gemeinen deutschen Civüprocefs,. n^kcYi dem Lehr« 
buche von Linde, trägt to^ Hr, Prof. De» r* Lin-* 

^ . delof täglich* / % • ^ 

fHeselbe VorUsunghSM^ ebenfalls nach de^i Lehrbo- 
' che Yon Linde, mit Rfick^icht auf die.Paftikularge- 
setsedesHersogthum'sNassaf , acht Mal woche^itl., 
derPrirat-Docent Hr. Dr. Lippert, weicherauch 
damit ein unentgeltUQbe« E^caamüiaUxrium über die- 
sen Rechistheil verbindet 

Die Grundsatze der summarischen Proeesse entwickelt^ 
nach Danz/Qr. Hofgericht^rath Dr. Qeser und 
Terbindet mit dieser Vorlesung praktische Ausar-» 

" beitongen. . ' > 

JBioe Anleitung zur juristisdien Praxis, mit Einschlitfs 
der freywäügen Gerichtsbarkeit, rerbunden mit Aus- 
arbeitungen (ohne Beziehung auf Processnalisches), 
giebt Hr. Prot Dr. v. L i n d e 1 o f Dienstags. 

Ein processuale practicum in Verbindung roft Aosar- 
beitang^ hüll Defieibe Ddnnenst n. Sonnab. : 

Ein Rdaiorium, Mach irorzul^gebdeti OIvll*^ lü^ Cri- 
minal-^ Acten, hält Derselbe Montagjennil Mitt- 
wochs. . 

Zu Examinatorien und Rep^itorien erbieten sich Cber 
die Pandekten , den bürgerlichen und den peinli- 
chen Proc^t in lateinischer oder deutscher Spra- 
che der Privat- Docent Hr. I>r. Möller, über belie- 
bige Reeb4Atheile dtt Prrrat ^ Ootfent Hr. Dr. W e i ü , 
und über römisches, kanonisches tind dentaches 
Recht der Pxiyat-DefelKHr.^ Dr. Lipperl^ 

Heilkunde. 
Encykhpädie und Methodologie lehrt t^th 
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Dr. Hebel. 
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Die Geschi<iite der Arzneykunde tragt tot , Tiermal 
, chentlich. Derselbe» « 
Naturgeschichte des Menschen, fiwejmal wSdientlichy 

Derselbe. 
Diätetik trägt Tor, mit Rücksicht auf Nichtmediciner , m 

3 bis 3 StnnAsir >?Scliestliv|i ^iderMrat^Dfcett H#. 

D^. Rau. — ^» - • ' ^„ .K '^ i 

Die Knochenlehre des menschlichen Korpers (mit 

acMnie d e r L e h re ^Fen den Knorpeln und Bändern) 
zweymal wochentl. , Hr. Prof Dr. Wernekinck* 

Die Lehre von den Nerven und Blutgefafsen des menst^^m, 
ttditft' Kbrpefs, f i e niwd w6 cheuti .,-D^rse4be. 

Vergleichende Anatomie f Tiermal wöchentlich , Der^ 

:' ieib;#.T ;i ' ;r " i J ^ 

Die Physiologie des Menschen entwickelt, nach eigenem 
Lehrbuche. 4üf f)fial *fWOfheii|lith | 'Kr. Pro! Ehr« 
\yilbrand. 

Die specielle Patholqgieund Th^apie der chronischen 
Krankheitszustä'nde und Krankheitsformen des^vege^ 
iativen Lebensprocesses trägt Tor, täglich, Hr Pra£ 
Dr. Baiser. 

Die Paihologte und Therapie der Kinderkrankheitem i^ 

. j^bst einer physiologischen Darsieffung. des kinäii'^. 
chen Organiismus,, ip 4 Stunden wochenlUch| dew 

:. Friy^-DocentHr^Dr.Ran. 

Pharm^oeiitische Chemie in Verbindung mit praktischen 
Uebungen,fiiü^sA wöchentlich Morgens , der Apo- 
theker nnd Privat - Docent Hr. Dr. M e 1 1 e n h e i m e r. 

Pharmakodynamik lehrt, nach der swejrten Ausgabe 
seines Lehrbuches, Yiermal wöchentlich , Hr. twp^ 

Dr.Vigt. 
Die Receptirkunst j nach seinem Lehrbache » fiwa3r>his 

dreymal wocheatlich in näher zu bettiimewfen 

Stunden, Derselbe. 
Die Lehre von den blutigem därurgis ^e n Operationen 

trägt Yor, täglich Moi^n, Hr.Regiernngsfathund 

Profi Dr. Ritgen. 
Ueber die cbirurgisf^teik Krankkekem der Extremämiem 

liest ^ YfotM) iRFÖeheetl., Hr. Prae Dr. Vogt I 
Bandagiriibungen Yeranstaltet, sweymnl wScheiftlich 
: Merfena, ' Hn Regiervngsratk und Prof. Dr. R 1 1 g^T «t 
Unterricht in chirurgischen Operatieisen^etnlak^am er« 
' tbeilt Deraelb»^ ' 

Bncfklopädiache Vcrhsungem uher ^ie gesammte Thier^ 

arzney Wissenschaft, für Juristen, KameralieteA nnd 

Mediciber; in so'weit fioli •oMmalshttiillligeStaal* 

dienerin diesem FacbeKenntnfese^t^erwiärbeeiia^ 
-' ben,' kfihin 9Stvn4eii'w5chenlKteli; nath eigenifc 
- HefVen oivdDve^aten, derKreiatbierarslUr. Dr. Vi& 
Die * Physiologie '^d^r Hai4Sthiere^^§t Yor<^^^ieriEMl. wo- 

«hentl., Mieh'eigeiiea'Heflen und Didaten, De#^ 

selbe. 
• Die Paiholcgie'der Hausthiere, gleichfalls Yiermal wS- 

chenllv ," natb' eigenen Heften und Dictaten , Der- 

selbe. 
. Die Chirurgie der Baui/thiert,^iä g Stunden wochentl., 

Derselbe. ' 

Die medicinische PbHzey ff#^ «^or^ in 4 Stenden w6- 

chetiilich, der Privat- Decent Hr. Dr. Rau. 
Den klinischen Utiterricht und die klinischen Uebungen 

iH'den versOkiedenen Ztve^^'deflMktinst setit täg- 
lich fort Hr. Prof. Hr« B »1 s« r. 

Die 
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i^ddrurgisckt KUnäk im Bacg«rhü8|iP 
ile setzt fort , taglicfa , Hr. Rtgieniogsralb u. Prof. 

r. Kitgeiu 

Uf bunten in gtburtshülf liehen Untersuchungen, 
vreymal ;0YOQhftolL Nachmiltags , Derselbe. 
^^eburishülf liehe üizn^ io der GebäransteU, läglidi 
ioirgens , u od bey Geburten, Derselbe« . 
rinem Eaoaminatorium über verschiedene Zweige der 
leitkunde erbietet sich derFriTat— Doc Hr. Dr.iR.a o. 
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Die EroiToqiig des neuen akademischen Hospital^ 
Klioicuois wird, sobald die noch zu treffenden Ein- 
langen vollendet sin4, mit dem Anfange dieses 
inersemesters erfolgen', und darüber ^noch eine 
»re BeAaehrichtigung erscheinen. 

Philosophische Wissenschaften. 

Fhiloscphie im engem Sinne, 

) nähere Darstellung der Frincipien der Naturphüo-' 
ophie j^itht Hr. Prof. Dr. Wilbrand, in offent- 
ichen Vorlesungen, Sonnabends, und zwar durch 
lie Erklärung seiner Schrift: Ueber den Ursprung 
\nd die Bedeutung der Bewegung auf Erden, mit 
iücksicht auf die naivere Nachweisung in seiner 
Jchrift: Ueber das Gesetz des polaren Verhaltens in 
ler Natur. 

'fX: mit allgemeiner Einleitung in das Wissenschaft- 
iche Studium überhaupt liest der Hr. Prof. und Pä- 
lagogiarch Dr. Hl 1 lehr and, wöchentlich Tiermal, 
klorgeos. 

rs e Ibe trSgt in vier wöchentlichen Stunden Tor die 
?sychologie, mit Anwendung auf die. positiven Wis« 
;enschaf(en, Morgens. 

laphysüCf besonders in reUgioms^pihHoscphischer und 
iistorisch - kritischer Hinndit, mit Beziehung auf 
^eine demnächst erscheinenden „ Universal philoso- 
)hischen Prolegomena" wird in drejlioch näher za 
»esdmmeiifde« Stimdea vortragen Derselbe, 
rselbe iViafiirreoA^ und aUgemeine Politik viermal 
v^ochentKch , nämlich Mittwochs n. Sonnabends; 
rik und Psydfoiagie, verbunden mit einer allgemei- 
len EinJeitnng in die Philosophie fünfnMil, wSchent*^ 
ich in näher zu bestimmenden Stunden , der Privat« 
Docent Dr. Hr. Koeh. 

losophische Moral, der Privat -Doc. Hr. Dr. Brau* 
baeh, Montags, Mittwochs und Sonnabends. 
tagogik Derselbe, in näher zu bestimmenden 6t. 
rselbe vrird auch Rhetorik vortragen , Montags, 
tttttwochs nnd Sonnabends. 

HnreHsck^prakiisi^e RkHorik mit RScksieht aof den 
Seschälls&ttl , in drey näher zu bestimmenden Stun- 
len , der Pädagoglehrer ond Privat - Docent| Hr. 
Dr. Curtmann. 

r ' 

Mathematit. 

reine Mathematik p in fänlStundeowScfaenllicb, trägt 
ror Hr. Prof. Dr. Schmidt 
rselbe liest die Aigtbra mit Anwendong anf die 
jenmelrie in dre^ Stunden wöchentlich, nnd zwar 
lach seinen bfj Varren trapp ^^rsehieneBea Anfinigs- 
;rundeo Theil UI. iste Abth. 
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plane und sphtri^Oe T^fffnametm nach Schmidt , Po^ 
tygonometrie nach ei^enenx Plane , Sloniags , Mitt- 
wochs u. Freytags, Hr. Prot Dr. Umpfenbach. 

Derselbe trägt vor anahrtische Geometrie nach eige«- 

i oem Lehrbuche, vier Stunden die lYoche. 

Die Lehre von der FeldmefskUnst nach eigenem Plane« 
vier Stunden die Woche , nebst einet wöchentlichen 
Excursion, Derselbe. 

Planzeichnen, Mittwochs u. Sonnabends, Derselbe. 

Praktische Peldm^skunst , viermal wöchentlich, nebst 
einer wochentl. Excursion in Verbindung mit Plan* 
Zeichnung , der Privat«- Doc. Hr. Dr. Klauprecbt 

Derselbe wird vortragen theoretische und praktische 
Trigonometrie und Potygonometrie nebst Anleitung 
zur Aufnahme grofser Waldflächen, Kajastrirung 

* \kUd Mappirung ganser Länder, viermal wochentl. 

Beine Mathematik nach Matthias Leitfaden , fünf Stun- 
den wöchentlich, der Pädagoglehrer und Privat- 
DoeeotHr.Dr. Cnrtmann. 

Naturwissenschaften. 

Die Botanik liest Hr. Prof. Dr. W i 1 b r a n d nach] seinem 
Handbuche (Giemen bey Heyer), fünfmal wochentL 

Ebenderselbe Veranstaltet naturhistorische Excur« 
sinnen, vorzüglich in.Beziehung auf Botanik, Sonn- 
abends Nachmittags. 

Ueber die Naturgeschichte des Hundes, über desisen 
Rassen, Varietäten , Krankheiten u. s. w. liest nach 
eigenen Heften und Dictaten der Kreisthierarzt Hr. 
Dr. Vix, rvrSchentlich 4 Stunden. 

Mineralogie und Gebirgskunde, verbunden mit Demon- 
strationen im akadeuüschen Museum und mineralo- 
gischen Excursionen , trägt vor viermal wöchentlich 
Hr. Prof. Dr. Wernekinck. 

Derselbe wird in zwey wöchentlichen , näher zu be- 
stimmenden Stunden ein mineralogisches Practicum 
halten, in welchem Anleitung erlheilt wird zum 
Bestimmen der Mineralkörper nach ihren oaturhisto- 
rischen und chemischen Kennzeichen. 

Reine Banyerimentalchemie liest fünfmal wöchentlich Hr. 
Prp£ Dr. Liebig. 

,jinalytische Chemie , zweymal wochentl. , Derselbe. 

Dersel be liest über Agrikultur- und Forst chemie mit 
praktischen Uebungen, viermal wöchentlich. 

StaatS'^ und Kameralwissenschaften, 

Finanzwissenschaft iträgt vor fünfmal wüchentUch Hr. 
Geh. Ralh u. Prof. Dr. Cromo* 

Encyklopädie der gesammten Staatswissenschaßen , vier^ 
mal wöchentlich nach eigenem Plane, der Priyat- 
Docent Hr. Dr. Klauprech t 

Handlungskunde filr Staatswirthe , zweymal wöchent- 
lich nach eigenem Plane, Derselbe. 

Vehet Resteurungssysteme und das Grofsh. Hessische 
insbesondere, mit Verweisung auf Krönke und die 
Grofsh. Verordnungjen, zweymal wöchentlich pii- 
hlice, Derselbe. 

Historische ffissenschaften, 
Universalgeschichte trägt vor Hr. Pro£ Pr. Scfamitt-*- 

henner. 
Derselbe hält Vorlesungen über die alte Geschidkie 
nach seinem erschienewA^ Lehrbuche viermal, wö- 
chentlich, Morgens. 

Sta-- 



B71 



Siatisiik in Datier za bestimmencren Stunden wird 

Derselbe vortragen. 
Geschichte Griechenlands und Roms, 'wSchenllich Tier- 

mal , der FriTat - Docent Hr. Dr. Lange. 
Diplomaliky verbunden mit praktischen Anleitungen 

und Uebtingen, Hr. Hofgerichtsrath Dr. Oeser. 

Philologi£s 

a) Orientalische» 

Die HebrSisehe Grammatik drejrmal vrochentlich Hr. 

Prof. Dr. Pfannkuche. 
Derselbe wird die Anfangsgrunde des Arabischen 

gleichfalls dreymal wöchentlich vortragen. 

b) Altklasaifche. 

Dtmosthenes de Corona wird in vier wSchentliehen 
Stunden, Montags, Dienstags , Donnerstags u. Frejr*« 
tags, vortragen Hr. Prof. Dr. Osann. 

Derselbe die Briefe des Horaz s weyüial woehentlieb^ 
Mittwochs und Sonnabends« 

Derselbe leitet als Director des philologischen Semi« 
nars die schriftlichen Arbeiten ,der Seminaristen 
Dienstags von 9 — 10; zugleich läfst Derselbe 

. Montags und Donnerstags von 9—10 in der Erklä* 
rvng des Ptutus desAristophanes fortfahren. Eben 
so wird im philolog. Seminar die Erklärung des 
Agricola de& Tacitus fortsetzen lassen der Colla^ 
_ borator Hr. Dr, Rettig^ Mittwochs und Sonn* 
abends« 

c) Neuere Sprachen. 

Den Cid des Corneille erklärt Hr. Prof. Dr. Adrian 
■ viermal wöchentlich. 

Derselbe wird Shakspeare*s/ii/iuj Cäsar und Hamlet 
dreymal wöchentlich von 10— II interpreliren, fer- 
ner den Vicar of WakefieUi mit den Aufangern im 
Englischen zweymal von 10 *~ II lesen, in der Er- 
klärung von Daniels Divina Commedia in den bis- 
herigen Stunden fortfahren und die der auserwähl- 
ten Novellen des Bocaccio hinzufiigen. 

Franzosische Grammatik , verbunden mit praktischen 
Uebungen nach Hirzert franz. Grammatik, wird der 
Privat - Docent Hr. Dr. L a n g e dreimal wöchentlich 
vortragen , Montags , Mittwochs und Freytags. 

Unlerricht im Französischen ertbeiit aufserdem Hr. 
Lector Borre. 

Unterricht in freyen Künsten und korptrlkher GymnoH&c 

ertheilen: 

Im netten, Hr. üniversitäts- Stallmeister Franken^ 

feld und Hr. Bereiter Bans a. 
In deril/i/wJt, Hr. CantorHiepe. 
hnZeichnen, Hr. Univer^itäts- Zeichenlehrer Die köre. 



Int Tanzen und Fechten, Hr. Üniversitats-Tänx— und 
Fechtmeister Bartholomay. 

Die Universitäts -- Bibliothek ist Montags, Dienstags, 

Donnerstags und Freytags von i — 2 offen. IMm 

./^/ifiX:«/i-5a'^ werden Sonntags von 11-^129 und 

die des naturhistorischen Museums Sonnab. Ton 
1 — a ühr geoühet. 



Veraeichnifs 

der 

Im Sommersemester 18S0 an der Grofsherzoglichr 
Hessischen Forstlehranstalt zu Giessen 
zu haltenden Vorlesungen. 

I. Hülfswissensch^iften. 
Lqgilb liest der Hr. Frof. und Pädagogiarch Dr. Bitls« 

brand viermal wöchentlich, Morgens. 
Reine Mathematik lehrt Hr. Prof. Dr. S c h m i d t , fiuifnu 
Jibene und sphärische Trigonometrie ntich Schmidt, JW 

lygonometrie nach eigenem Plane, Montags, Alitt«^ 

wochs und Fröytags , Hr. Prof. Dr. Umpfenbach. 
Die hehre von der Feldtmejikunst , viermal wöchentlich^ 

nebst einer wöchentlichen Excursion , nach eigeaeB& 

Plane, Derselbe. 
Planxeichnen , Alitl wochs n. Sonnabends, Derselbe* 
Botanik liest Hr. Prof. Dr. W i I b r a n d , fünfmaL 
Mineralogie und Gebirgskunde^ fSnfmal wocbfntlicl^ 

Hr. Prof. Dr. W e r n e k i n c k. (S. ob. iVäturw.) 
Physiologie der Forstgewächse liest zweymal wocbetnlL 

Hr. Oberforsirath und Prof. Dr. Hu nd es ha gen. 
Ueber Bhcfklopädie der gesammten StaatswissenschaJ^ 

ien , praktische Feldmefskunst , Flanzeichnen , sowie 
^iiber theoretische und praktische Trigonometrie und 

Polygonomctrie , hält der Privat - Docent Hr. Dr. 

KlauprechtrVoHräge. (VergL oben Mathematik 

und Slaatswissenschafl. ) 

II. -Hauptfächer. 

Forstbotanik^ wöchentlich viermal in näher zu bestim- 
menden Stunden, Hr.Dr. Heyer, 

Waldbau trägt vor viermal wöchentlich Hr. Oberioit^ 
rath und Prof. Dr. Hundeshagen. 

Die hehre von der fFaldwerthberechnung nach eigenen 
Plane, nebst kritischer Behandlung der üblichen 
Methoden, zweymal wöchentlich , der Privat -Do- 
cent Hr. Dr. Klauprecht. 

Forstliche Gewerbslehre (Taxation) nach Hundesbageoi ' 
Tiermal wochenlUch, Derselbe. 

Das deutsche Forste und Jagdredit wird mit bsso»- 
derer Hinweisung auf die Forstorganisatioa im 
Grofsherzoglhuine Hessen vortragen , in drey wS^ 
chentlichen noch naher zu bestimmenden Stuailen, 
der Privat -Docent Hr. Dr. Weifs. 



\ 



In Bezug auf einige den Unterzeichneten zn Ohren gekommene Aeufserungen Ununterricbteter oder Uebel- 
wolleoder erklären dieselben hierdurch, dafs sie an der hier seit einigen Tagen verbreiteten, in Altenburg 
erschienenen Brochüre: Bericht über die Umtriebe d^ Frömmler in Halle j nicht den geringsten Antheil, wedea 
durch Veranlassung noch sonst irgendwie, haben. Sollten sie sich veranlafst sehen , über die gegen sie erbobena 
Anklage irgend etwas vor dem Publicum zu sagen | so vrird dieses jedenfalls unter ihren Namen und ohne alle 
rersonlichkeit geschehen. 

Halle, den 13. April 1830. ' T)t. Weg scheidet. Dr. Cesenius. 
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I N T E L L I G E N Z B L A T T 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 



May 1850. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L An]cündigungen neuer Büsher. 

Hellenische Alterthumshunde. 

Oo eben i$t erschienen nnd an alle Bnchhandlnngen 
^ärsandt: 

Waohsmuthf JF., Helhnisdhe jttterilHimstunde 
aus dem Gesichfspunkie des Staates. Zweiten 
Theils zweyte Abtheilung, gr. g. Preis 3 Rtblr. 

Mk diesem Theile ist nun das Werk vollendet nnd 
stellt sich als ein Ganzes folgendergestalt dar: 

ister Theil: die Verfassungen und das äufsere po^ 
Utische Verhiütnifs der hellenischen Staaten. 

ist» Ablheilu^g: Die Zeit yor^en Ferser- 
kriegen. 

2fe AbtheiJung: Von den'Perserktiegen 
bis znm Untergange der hellenischen Selbstän- 
dfgkeit, 

ater Theil: Die Begierung. 

iste A b t hei 1 u n g: Staalswirtbscbaft, Rechts- 
pflege, üriegswesen« 

3te A.btheilMng: Qeffentliche Zufiht^ Got- 
terdienst^ Ktinst, Wissenschafl. 

Preis des Ganzen 9 Rthlr. 12 Ggr. 

Schon seit langer Zeit wurde das Bedärfnifs eines 
solchen Werkes , das dem gegenwärtigen Standpunkte 
4er philologischen und bistorischenWisseoschaflen ent- 
spräche, lebhaft gefühlt, da die bis dahin vorhande- 
nen Gesamtntwerke jetzt nicht mehr geniicen konnten, 
und die Arbeiten der neueren Gelehrten sich nur über 
einzelne Theile des hellenischen Alterlhums erstrecken. 
Jemehr treffliche Schriften der letzteren Art aber er- 
schienen sind , um so mehr steigerten sich die Ansprü- 
che an ein Gesammtwerk, das, gegründet auf unmit- 
telbare Forschung aus den Quellen, kritische Benutzung 
der Arbeiten neuerer Gelehrter , Verfolgung eines wis- 
senschaftlichen Gesichtspunktes, ein Ganzes mit ipne- 
rem Zus;«inmenhaoge seiner Theile bildete. Diesen 
Ansprüchen hat der Hr. Verfasser zu genügen gesucht. 
Nach yieljähriger, D)ühsamer Arbeit ist sein Werk 
vollendet, vom ersten bis zum letzten Abschnittenach 
Einem Plane gearbeitet 



Zwej Zeittafeln nnd sehr genau dud vollständige 
Register erhohen die Brauchbarkeit des Buches ; ein- 
zelne Gegenstände, darunter auch sprachliche, sind 
in 41 Beilagen ausführlich behandelt worden. 

Mög^ die Anerkennung, welche bereits die ersten 
Bände nicht allein, in Deutschland, sondern auch in 
England, Frankreich, Holland, Rubland und selbst 
in Nordamerika gefunden, auch dem so eben erschie- 
ipenen letzten Bande cu Theil werden und das nun 
vorliegende Gesammtwerk 3ieh etner dauernden Theil- 
nähme erfreuen] ^ 

Halle, im April 1830. 

. Cf A^Schwetscbke nnd Sohn. 



So eben hat, Brestau 1830/ hey Wilhelm; 
Gottlieb Korn die Presse verlassen: 

Praktische 
M ä t e r i a m t d i c a 

als 
Grundlage am Krankenbette 

und * ' 

als Leitfaden jsu akademischen Vorlesungen 

von 

Dr. Johann TFendt, 

praktischem Arzte, Kooigl. Geh. Medicinal - Rathe 

und Mitgliede des Medicinal-Collegiums für Schlesien^ 

ordentlichem öffentlichem Lehrer an der Universität. 

Director der medicinisch- chirurgischen Lehr -Anwalt 

und der delegirten Ober-Examinations-Commission 

zur Itrüfung höherer Medicinalpersonen , dirigirendem 

Arzte des Kuhschen Bausarmen -Medicinal- los titutSg 

mehrerer Orden Ritter und, vieler gelehrten 

Gesellschaften Mitgliede. 

8. XXVIII u. 414 Seiten. Preis 2 Rthlr. 4 Ggr. 
Bey Anzeige der Erscheinung dieses längst erwar- 
teten Werks, setzen wir ein bns gefalligst mitgetheii- 
tes Urtheil eines Sachverständigen über dasselbe statt 
eigner Bevorwortung hieher. 

„Der gelehrten Anleitungen zur Heilmitlellehre 
die einen Wust von Arzneien fireylich, doch am Ende 
LI so 



so nnToIlkommeii gmmft ak un^wecktnafsig angeord-* 
net, uns darbieten, haben ^ir genug; aber in derXhat 
idcht eine, die in sacbrichtiger Qrdi\ung abg^fafst, aus 
"wahrer Erfahrung geschöpft, dem ausSbenden und 
jüngeren Arxte als sicherer und gründlich fiir die Praxis 
belehrender Leitfaden , mit Toller Zi2Tersicl\t in die 
Hände gegeben wj^rden konnte. J9ds Torltegende Werk 
hilft diesem Bedürfnisse ab» und jeder zeitgemälseii 
Forderung entsprechend , erfüllt ^ ^ waa es auf dem 
Titelblatte Terspricht, überall getreulich. Einer Em- 
pfehlung bedarf es nicht: für seinen Werth ^ürde, 
spräche nicht schon der Name des Verfassers dafür, 
die Liebe für den Gegenstand, die auf jeder Seite her- 
Torblickt, der ^iel jährige FleiCs, der daran gewandt 
worden , und die Gediegenhmt des Urtheiis ^ die sich 
darinn et^probt , auch phnedem Jedea einnehmen. 
Ueber einzelne darinn enthaltene Ansichten wird die 
Wissenschaft vielleicht streiten, die Zukunft durch 
fruchtbare Untersuchungen entscheiden, aber es ist ge- 
sorgt dafür, dafs der entschiedene und oft genug in 
den riUimlichsten Worten ausgesprochene Beyfall , den 
ulle Schriften des Verf. sich in der litterarischen Welt 
erworben, am wenigsten diesem werden fehlen kön- 
nen^ das den Stempel der Reife so deutlich an der Stirn 
tragt, und seinen Nutzen bejrm arztlichen Unterricht 
€hoe Zwei&l bewähren wird, ^ 

Dr. -rf. }F. Ä - 



Bej Fr. Viewtg in Brau«9chwtig ist so ebeo 
erschienen: 

Die Ruinen^ 

oder Betraehiungeh iiber die Revolutionen der Beiche, 

und das natürliche Gesetz, 

Tom Grafeu Volney^ 

Fair Ton Frankreich. 

« 

Aus dem Franzosischen Ton Georg Forst er, 

7te Auflage, mit einem Vorwort über das Leben des 

Verfassers TomGrafen'Daru, Fair ron Frankreich. 

Mit Kupfern, g. Fein Velinpap. geh. i Rthlr. g Ggr. 

Sieben Auflagen der deutschen Uebersetzung he-* 
utkunden diegrofse Theilnahme, welche diefs wich- 
tige politisch-philosophische Werk auch in Deutsch-» 
land gefunden hat, ungeachtet es in mehreren Staaten 
Texboten ist. 

Bey O. Engelmann in Heidelberg ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Johann Baptist Sa/s , Ritters Tora Wladimirorden, 
Professors derotaatswirtbschaft in Paris und Mit- 
gliedes der meisten Akademien Europens , ^us^ 
führliche Darstellung der National^ Oekonomie 
oder der Siaatsunrihschaft. Aus .dem Franzosi- 
schen der fünften Ausgabe übersetzt und , theils 
kritisch, theils erläuternd, glossirt Ton Vtoi^s^ 
BoxDr. SariBduardMorstadt, Lehrer der Rechte 
und der Sttaatawirtbschaft in Heidelberg. Dritte, 



anfserst stark Termehrte , Ausgabe. lo 3 Baa- 
den. gr. g«. Brosch. Ester Band. 

Die beyden folgenden Bände erscheinen zur 
ziger* Ostermesse. Der SubscriptionsPreis bis 
hin ist 10 Fl. oder 6 Rthlr. g ugr. Der, naclihe- 
rige Ladenpreis ig Fl. 30 Kr. od. g Rthlr. Ift Ggr. 

„ Die mabnigfaltigen und zum Theil sehr ausführ- . 
liehen Zusätze, womit diese meine dritte Ausgabe be— I 
reichert ist, sind hauptsachlich entnommen au&S<r^'a1 
praktischen Vorlesungen über die Staatswirtbschafk 1 
{Cours complet d^tfconomie poUtique pratiaue. 6 Bde.): 1 
einer weitläufigen Selbstcommentation aes berShmten I 
Verfassers: in der Absicht, meinen künftigen Lesern I 
ein ToUig genügendes Surrogat auch Ton diesem cvrej- 
ten Hauptwerke des groüsten Nationalokonomen unse^ 
rer Zeit zu liefemr" 

^, Auf solche Weise glaubte ich dem Forschangs— 
geiste des Geschäftsmannes und dem Studium meiner 
akademischen Commüitonen gleichzeitig zu dienen. 

Morstadi. *• 



Beschreibung der vierzehn alten Deutschen Todtenhii 
gel, welche in den Jahren ig27 oad liiS^l^^X 
Sinsheim in dem Neckarkreise des Grofsherzof«- 
Ibutos Baden geöffnet wurden. Ein höchst wich- 
tiger Bejtrag zu der ältesten Geschichte der Deut» 
sehen för Geschichts - und Alterthumsforscher, 
so wie überhaupt für alle Freunde des deutschen 
Vaterlandes und seiner frühesten Vorzeit Von 
Kml Withebni , Stadtpfirrer in Sinsheim nnd 
correspondirendem Ehrenmitgliede der naturfor» 
schenaen Gesellschaft zu Görlitz. Mit Tier Ta- 
feln lithograpbirter Abbildungen. Auf Velinpap* 
Brosch. 3 Fl. oder 2 Rthlr. 

Der Skepticismus in der Prexheits-^Ijehre in Bezie- 
hung zur strafrechtlichen Theorie der Zurechnung. 
Von Dr. Friedrich Groos, dirigirendem Arzte an 
der Irrenanstalt in Heidelberg, gr. g. Bcosdi. 
X FU 48 Kr. oder i RtUr. 16 Ggr. 



Anzeige für ArchUeJUen und Liebhaber der sdhätiem 

Künste. 
In unterzeichneter Verlagshandlung wird ehestens 
eine deutsche Uebersetzung des klassischen Werkes Ton 
Quatremire de Quincy, 

Histoire de la vie et des ouvrages des plus dt^nres 
architectes du XI* sikXe jusqu'ä la ßn du XVUt^ 
accompagn^ de la Tue du plus remarquable ^-> 
fice de chacun d'enx. Deux Tolumes. In Royal g« 

erscheinen, welche sowohl mit den 47 Abbildungen 
der' Originalausgabe, als auch ohne dieselbe zu haben 

seyn wird. 

Für die Ausgabe mit den Kuj)fern findet bis zur 
Erscheinung der wohlfeile Subscriptions - Preis Ton 

31 Rthlr. oder 9 Fl. 45 Kr. Statt. Der nachherige La- 
enpreis wird bedeutend erhöhet. 

Ein Frospectus des Werkes , eine ausführliche Iir- 
faaltsanzeige und eine Probe der Uebersetzung gebend. 

wird 
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\Tinl dmnädMit darch alle BvcIihaiidloDfeii so hft-> 
ben seyu^ hey vrelchen man auch sub^cribiren kano, 
Sammler von Unfle^zeicbouogeo adiaUen auf lo Exem- 
plare etn Freyexemplar. 

Darmstadi, den 37. Bfars 1830« 

Karl Wilhelm Leske. 



Von der neuen [sechsten] Auflage der Bibliothek 
der Kanzelredner ist der Druck bis zum 6- Bande, vor- 
g^eriickt. Es wird in 6 Wochen dieses aus 14 Bänden 
besiehende klassische Werk wieder yollsländig zu ha- 
ben 6ejn. — Preis: 7 Rthhr. Sächsisch. 

Von der Octavausgabe unserer BIBLIOTHECA 
GRAECA et L ATINA CLASSIC A haben wir die er« 
sten Bände der ersten Serie: nämUch: 

VIRGIUI OPERA ,. Handausgabe in 8- m laGgr. 
Sachs. Prän. Preis, 

HOaiERI ILIAS, Handansgabe in 8> su 16 Ggr. 
Sachs. Prän. Preis, 
so eben yersaodt. 

Bis diese OstennesM werden noch fertig und, ans** 
geliefert : 

Encyklopadie der neuern Deutschen Klas^ 
siker, ister , 3ter u. jter Band, 
AI i n i a t u r ausgäbe zu 3 Ggr. Sachs» 
Cabinelaaosgabe zu 6 Ggr. Sachs» 

Christlicher Familientempel, ister Band| 
Fr. Preis: 16 Ggr. Sachs* 

BIBLIOTHECA L ATINA, I. Serie, VraGILH 
OPERA, Schulausgabe in la. zu g Ggr. Sachs. 

BIBLIOTHECA GRAECA, L Serie, HOMERI 
ILIAS, PARS L, Schulausgabe 'in 12« zu 
4 Ggr. Sachs. 

* 

Diese Wer Artikel^ für welche wir jetzt über 17,000 
Theilnehmer zaiilen , werden mit Hülfe Ton dreyzehn 
Fressen so schnell gefördert , als die sehr starken Au^ 
lagen es irgend gestatten. 

Unsere mit dem allgemeinsten Bejrfoll au^enora-* 
menen artistischen Unternehmungen schreiten rasch 
Torwarts. Von der 

Bilder " Gaüerie xu Zimmerverüerunßen, &ö 
wie Ton der 

GaUerie der Eidgenossen und der 

CaUerie der Dichter, 
isterstere bis zum fSniten Hefte gediehen und die letz^ 
lern sind bis zur fünfzehnten und achten Nummer er^ 
schienen. 

Auch fnr das kurzlich angekiindigte grij/ste nnse^ 
ler Unternehmen , eine neue Ausgabe von 

STEPHAN! THESAURUS LINGI/AE GRAECAE 
(in 8 Foliobänden, zusammen 1600 Bogen V 
zrfgt sich in und aufser Deutschland bereits eine Theil* 
nähme , die uns aofmnntert , die Zuribtungen zu des* 
sen Ausführung mit doppeltem Eifer fortzusetzen. -« 
lYirhabenaaf denRath unserer grofstenPhi« 
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I otogen den ursprünglichen Plan, blofs einen Ab- 
druck der (wie wir uns überzeugt haben, sehr 
mangelhaft bearbeiteten) Pariser Edition zu yeran- 
stalten, aufgegeben, und besorgen nun, zu etwa \ des 
Didot'schen Preises, eine neue, durchgängig 
Terbesserte und vermehrte, deutscher Ge-t 
lehrsamkeit wiirdi|;e Original^ uiusgahe. 

Ende März. 

Das Bibliographische Institut, 



Freunden der Botanik empfehlen wir: 

Becker, J., Flora der Gegend umFrankfurt omMayn. 
leAbth. Phaoeroga« 
mie. gr. g. 1 gag- 3 Rthlr. — gr. od. 5 Fl. 1 5 Kr. 
— seAbth. Cryptoga- 

mie. gr. g« igag« 4 od.7-— - 

— : Cryptogamie. arTh. 
Kernschwäiome. 
gr. g, 16 - od. I 

7Rthlra6gr.od.13Fl. IS Kr« 
Frankfurt a. M., im März Ig30. 

Joh. Christ. Hermann' sehe Buchhandlung. 



In der Hart man naschen Buchhandlung inLeip«4 
zig ist so eben erschienen : 

Engel, M. 3L K, die Augsburgische Confession 
als des Evangeliums Kern undZeugnifs, fiir alle 
evangelische Christen Licht undXiUst, Schutz 
und Trutz. Ein Gedenkbüchlein an deren 30ojäh« 
rige Jubelfejer. gr. 12. Broschirt. 

Ausgabe auf Velinpap. mit schönem Titelkupfer 10 Ggr. 

Ausgabe auf ordin. Papier ohne -^ 6 G^« 



Bey K. F. Kohler in Leipzig wird binnen 
Kurzem erscheinen: 

Callimachi qua^ supersunt , rec* C* J. Blomfie^ld, 
denuo ed. emend. at^ue indidbus instr.L.JSacA« 
mannus. 



Das seit dem Anfing dieses Jahres begonnene 
Medicinischs Conversationsblatt 
unter Mitwirkung mehrer Gelehrten , unter andern der 
Herren Caruj, Heiker, Hesselbach, Kerner, Klose, 
Krimer, Uchtenstedt, Pfeufer, Schnurrer, Sputa, 
Kogel, u. s. w. herausgegeben ron Hn. Dr. Hohn^ 
ha um in Hildburghausen und Hn. Dr. Jahn in 
Meiaingen, 
wird regelmäfsig fortgesetzt und ist so eben das late 
Stück erschienen. Wir führen nur einige, in den bis 
jetzt erschienenen Blättern enthaltene interessante Auf- 
sätze an : Beobachtungen 4iber die Wirkung der thie- 
rischen Kohle bey Skirrhus und Krebs von Hn. Prof. 
Hesselbach. —- yprfall des Uterus, Schwangerschaft 

nnd 
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und während derselben dauernde Menstniation von 
Hn. Dr. Bluff. — Merkveürdiger Fall von Schwar«- 
werden der Zunge, ohne wahrnehmbare materielle 
Ursache rönHn. Dr. Krimer. -— Brnch des SteifsbeinSi 
Ursache langjähriger Nervenleiden ron Ebend. — Auch 
eine Methode gegen die häutige Braune von Hn. Dr. 
Sieinheim in Altona u. s. w« Der halbjährige Preis ist 

I Rthlr. 13 Ggr. 

« 

Hildbnrghansen, im März 1830. 

Kesselring'sche Hofbuchhandlung. 



Im Jahre 1829 erschien bef mir und ist durch alle. 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Bartels, Dr. E. D. A., pathogenetische Thysiologie; 
oder die physiologischen Hauptlehren in ihrer An*^ 
Wendung auf die Krankheitslehre, und insbeson- 
dere auf Erklärung der Krankheiten. Zur Erleich- 
terung und Förderung des pathologischen Studiums. 
^ gr. 8. 2 Rthlr. 6 gr. od. 4 FI. 

CiceroiMs, M. T., in M.Antonium oratio philippic^ se- 
cunda annotationibus in usum scholanim illustratBi 
ab Dr. H. A. W. Winkler. gr, 8- 8 gr. od. 36 Kr. 
Eichenberg, 6. fF.^ kaiechetische Anweisung in den 
Lehren des Christenthums zum Gebrauch in Land- 
schulen. 8- 4 gr* od. 18 Kr«. 
V.Gehren, K. Chr., die evangelische Eintracht, in 
zwey Predigten , bezüglich auf den ältesten Ver- 
' such einer Protestantenvereiaigung« Geh. 8* 4gT- 

od. 18 Kr, 
Gerling , Dr. C L., die Höbe Marbnr^s über dem Meere, 
aus Barometer - Beobachtungen berechnet. Br. 8* 
6 gr. od. 27 Kr. 
vi Gironcourt, A., allgemeine Arithmetik innerhalb 
der Gränzendes Porte -Epee- Fähndrich -Examens, 
gr. 8- 8 gf* od. 36 Kr. 
Hodiesne, kurze geschichtliche Darstellung der alten 
und neuen französischen Literatqr, nach denSchrif-- 
len der ausgezeichnetsten Literatoren für Uebungen 
' im französischen Style bearbeitet, gr. 8* i Ktblr. 

od. I FU 48 Kr. 
Lips, Dr. A., über die Richtung der Zeit nach Ame- 
rika, oder Untersuchung der Fragen: Sollen wir 
auswandern? Wer namentlich soll auswandern? 
Wohin sollen wir wandern? Und mit welchen Vor- 
^ichtsmaarsregeln sollen wir wandern ? Ein Finger- 
zeig für alle, die Europa verlassen wollen. 8* 20gr. 
od. I Fl. 30 Kr. 
Bnel, Ph., philosophische Nosographie , oder die An- 
wendung der analytischen Methode auf die Heil- 
kunst. Nach dcr6ten Originalausgabe aus demFranz. 
übers, und mit Anmerkungen von Dr. L. Pfeiffer. 
2 Bde. Erster Band : die Fieberlehre. gr, 8«. a Rthlr. 
od. 3 Fl. 36 Kr. 

ZweyterBand: die Lehre von den Entzündun- 
gen und Blutflüssen, gr. 8- 2 Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 



So eben ift erfchienen: 

Theologisches Bedenken aus Veranlassung des Ao- 
griiTs der evangeh'scben Kircbenzeituiig auf dea 
HaiUschen Rationalismus , mit besonderer Beaue- 
auf die bisher erschienenen Erörterungen, toq 
Dr. C. Ullmann, Prof. 

Halle, im April 1830. 

Anton und 6elbcke. 



n. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Mineralogie. 

Ht. E. F. Glocker* s 
(Professor in Breslau) 

G r un drifs der Mineralogie. 

Nebst einem Anbange, 
ein Verzeichoirs aller bis jetzt in Schlesien aufge^. 
fundenen Fossilien enthaltend, gr. g. 32 Bogen. 

Uui die Einführung dieses Grundrisses der Mine- 
ralogie in Schulen zu erleichtern , haben wir den frii«t 
heren Preis von i Rthlr. 12 Ggr. auf nur 16 Ggr. 
herabgesetzt, für welchen höchst wohlfeilen Preis ihn 
nun jede Buchhandlung liefert. 

Buchhandlung Josef Max und Comp, 

in Breslau. 



Suabedissen, Prof. D. T. A. , die Grundzuge der LeTire 
von dem Menschen, gr. 8- 2~Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kjr. 

— — Von dem Begriffe der Psychologie, ihrem Ver- 
hältnisse zu den andern , besonders den vervrand— 
ten Wissenschaften , und der Erkenn tu if^ weise , die 
in ilir Statt findet. Geh. 10 gr. od. 45 Kr. 

Unterricht, kurzgefafster, über die Ernährung quiI 
Behandlung der Schafe, so wie über die Erkenot— 
nifs und Heilung der vorzüglichsten ^chafkrankhei- 
ten. Geh. 3 gr. od. 12 Kr. 

Wiegandf C, Lehr* und Lesebuch für hörende niid 
taubstumme Kinder nach anschaulicher DarstelluDg 
bearbeitet. Erster Theil. 8« 3 gr- od. 13 Kr. 

Wurzer, Dr. F., chemische Analyse wesentlich ver* 
schiedener Harnsteine, welche in kurzer Zeit 'Enet 
und derselben Kranken abgegangen sind. 2) Wer 
gab die erste Idee zu einer aerostatischen Maschine 
an ? Zwey Abhandlungen. Geh. 2 gr. od. 8 Kr. 

Zeitschrift für die gesammte Thierheilkunde. la Ver- 
bindung mit den vorzüglichsten Thierärzten Deufsch— 
lands, herausgegeben von Dr. J. D. Busch. Geh» 
Erster Band. 4 Hefte n. a 12 gr. oder S4 ^^* 
Zusammen a Rthlr. 

Marburg) im Januar 1830. 

J. C. Krieger. 
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IHTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEM L I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 



May 1890. 



litbrarischb'nachricht'en. 



Nekrolog. 

Andrea^ Riel, 

KSnigl. Bayertchtr Schul- nnd Regitrongtratli bey derRt- 

ftierang def Unter- Maynkreittt, geboren m Wünburg 

17^^ und gestorben xn Bamberg 1819, 

war der einsige Sob» burgerllcber Eltern , welche 
VVeinhaii iriebeo. Mach £urückgeleglem Elementar- 
Usierrichte 10 der dAtnals vom wahrhaft grofshefzigeo 
Fürstbischof Frcuiz Ltudimg \k Erthal oea organisirten 
und mit dtQ ausgezeichnetesten Lehrern besetzten 
Schule zu St. reter in WBrzbürg, weiche zugleich als 
Sluslerschule für die Präparenden galt, besuchte er die 
lalaimsebe Schula daselbst unter dem Rector Grtbf 
welcher sich zwar unter seinen Collegen, den lateini« 
sehen I^hrern am Keuenmünster, am Stifte Haug und 
Stt St. Burkard, sehr zu seinem Vortheile auszeichnete, 
bef den )üngern Professoren am Gymnasium als ein 
^ilologisebes Orakel galt, aber nach damaliger Sitte 
nichts als Katechismus und lateinische Sprache , jedoch 
mit tiefer Gründlichkeit und uüt dem Stocke in der 
Hand lehrte. Biet hegte solche Liebe und Achtung ge- 
igen diaaeo Mann , dafs er sichs zur b^soodern Pflicht 
tnacfate, demselben, als er sich längst in seinen Ge- 
httrlsort MeUeriehstadi zurückgezogen halte und die 
fieschwernisse des Alters zu fühlen anüng , eipe jahrli- 
che Unterstützung ^on 100 Fi. höchsten Orts zu ?er- 
achafCeo. Von da kam Htel auf das Gymnasium, wel- 
ches 10 Jahre zuvor, nachdem Abgänge der aufgeho- 
benen Jesuiten 9 welche auch da alle Lehrstühle beses- 
aen hatten, nach einem freylich sehr mangelhaften, 
•jedoch festen Plane war eingerichtet worden. Hier 
seichneie er sich stets durch Fleifs und Talent unter 
seinen zahlreichen Mitschülern als einen der ersten aus« 
tittd Img jährlich mehrere Prämien davon. Mur in der 
Philosophie konnte er den Primat nicht erreichen, 
weil er durchaus keiuen Sinn für das Studium der Ma- 
.tihematik bewährte. Zu unbemittelt, um das Brodstu- 
dium in der Jurisprudeus auf der Universität zu treiben, 
Bnd mit Abneigung gegen den geistlichen Stand erfüllt, 
•welcher damals, wie noch jetzig die früheste Versorgung 
darbot, begab er sich in das Schuliehrer- Seminar, 
welches damals schon in sehr gutem Rufe stand, und 
WO tf nach kinrzem Genüsse des Unterrichts in Sache 



und Methode das Schulrectorat zu Karlstadt als erste 
Anstellung erhielt. Riel ging von reger Liebe für did 
gute Sache beseelt und mit einer Anweisung von denk 
damaligen geistlichen Raths-Collegium, als dem all-^ 
gemeinen Ephorate, versehen dahin ab. Aber seine 
Amtslhätigkeit dauerte nicht lange. Vorzüglich wa^ 
die populäre Logik , die er seinen wenigen Schulern 
Yortrug, und sein Unterricht in der Anthropologie, wel- 
chen er an einem* Todtenkonfe versinnticht gab, eio 
Gegenstand des Anstofses. Er wurde (1799)9 wegen 
vermeintlicher He/eroc/orri> in Grundsätzen und Lehi'^ 
methode, seiner Stelle als Rector der latein. Schule mit 
dem Ueysaize entsetzt, dafs er nie mehr im Schulwe- 
sen angestellt werden könne. 

Im Jahre 1800 erschien eine Schrift: RieFs ver^ 
ketzerte Lehren (aus der Feder eines nunmehr sehjr 
hoch gestellten und verdienten Staatsbeamten) im 
Drucke , welche den Gang diese vorgenommenen Pro- 
cesses und das unerwartete Resultat desselben so be- 
Jeuclilete, dafs der damals regierende Fürstbischof 6e- 
or^ Karl v. Fcchenhach (der letzte der Würzburgschen 
Fürsten) dem entsetzten Rector die Kanzlisienstella 

am Universitäts-Receptoratsamte ertheilte. 

' » 

Bald darauf wurde das Fürstenthum Würzbiiig 
-nach dem Reichsdeputations - Hauntschlusse ein Be- 
siaiidtheil d^s kurpfalz-t>ayerscheooiaates. DerKanz- 
li&l Riel suchte nach der Erscheinung des fFieemctyr' sehen 
Studienpianes, um Wiederanslc^llung imSchulfiicbe an, 
und erhielt von dem ehemals kurfürstlich - fränki- 
schen General -«Landcommissariate durch ein Rescript 
vom 27. Sept. 1803 die Eröffnung: ;,dais dieser Bitte 
nicht willfahret werden könne, ehe Seine Kurfürstl. 
Durchlaucht* nicht aus den Akten selbst unterrichtet 
wären , in wie fern die Entsetzung des Supplikanten 
von der Rectoratss teile in Karlstadt eine den ihm zar 
Last gelegten Vergehungen angemessene Strafe gewe- 
sen $eyj oder nicht«'' 

Nach geschehener Untersuchung der Akten wurde 
dem Kanzlisten Riel unter dem 13. Nov, 1803 von der 
damals kurfürstlichen Landesdirection eröffnet: „dafs 
seine Kurfürstl. Durchlaucht aus den Hödisldenselben 
Torgelegten Akten ersehen liätten , wie dem Kanzli-« 
sten' Riel durch seine Entsetzung vom Schulrectorate 

Mm wirk* 
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wirklicTi ra hkti g^sdiehön sey; und dal^ es iet gnä- 
idigsteWillesej, denselben nis elhen gesdhickten Scbul-^ 
mann tu einer seinen Kenntnissen angemessenen Stelle 
in YurSchlag gebracht zu sehen.'' 

In^diese Periade fiel RieVs Revfsion deslFilrzhurg-* 
sehen Schtd -- und Erziefiun^s - fresens in a Bänden, 
Ifvorin er mit Sacbkennlnifs die grofste Freymiidiigkeit 
verband, und seine Fähigkeit ao den Tag l«gle, in der 
^wichtigen Angelegenheit des neu su gestaltenden S^hul- 
w.esens nützlich und ehrenvoll mitzusprechen. Die 
Landesdirection schlug hierauf den Kanzlisten Riel 



ungeachtet blieb did tfrwahnt^ VorsteHang * dknm [mÜ» 
Antwort. * - 

In der Zwischenteil , welche kurz Tor und nach 
der Einrichtung dieser Vorstellung vörflofs, kam uo« 
abhängig von ihr ein Rescript von der damala grols- 
herzoglichen Landesdireclion Vom 25.fun. 180} aii""dea 
cjuiescirlen Scliuldireclions-Rath und Schuicommissw 
life/, des Inhalts: „dafs, da Se. Kais. Kon. Hoheit den^l 
selben , jedoch aufser dem Schulfache, wieder anslellea 
wollten, ersieh zu erklären habe, zu. welcher Stelle 
er sich, aufser dem Scbulfache, für fähig halte. ** Die 
Erklärung hierauf reichte derselbe unter dem lo. JuL 



sum Director des weiblichen Erziehungs - Institutes ^ .»t^.» •,. «^i^* 

und der dam'il verbundenen Schule zu Würzburr und* i?^? «^'"- ^[ "Jj* «J^'l «"»« ordentbchen i>roCessor der 
Kitzingen vor. Allein der Hof zu München stellte Tadagogik mit Beybelialtung seines GeliaWes und CUa- 
denselben zu seiner Satisfaction noch höher j er ver- 
traute ihm als Unter- Schulcommissär (unter der Lei- 
tung des damaligen Ober- Seh ulcommissärs der Fiir^ 
stenthümer Bamberg und Würzburg/ Dr. Joh. Bßpt. 
Graser, welchen Deutschland längst seinen ersten f ä— 
dazogenPIiemeyer, Schwarz u. s. w. an die Seite ge- 
stellt hat) die mittelbare Leitung des Schulwesens vom 
ganzen Fürsten thume Würzburg an. Diese ehrenvolle 
Stelle bekleidete er als selbstständiger Schulcommissär 
und Referent im Schulfache unter mehrmaligem Wech* 
sei der obersten Schulbehorde und deren Personals bis 
cem Maj 1807« 

Nun wurde ihm durch ein Rescript der grofsher-* 
Böglich Ferdinand'schen Landesdirection unter Bezie-> 
bung auf eine defsfalls vorliegende Höchstunmiltelbare 
Bestimmung bedeutet, „dafs der bisherige Schuldi- 
rections-Bath und Commissär des Grofsherzogthums 
nach vollendeter Organisation einer eigenen Schulcom- 
mission , bis auf Weiteres zu auiescire^ habe , nach 
Maasgabe der Pensions -«Fragmatik vom i. Jan. 1805. '^ 

Durch diese Verfiigung verlor der Schuldirections- 
Rath Riel-/^ vom seinem Gebalte, während fnst alle 
fibrigen Staatsdiener, welche vor oder nach dessen 
Qniescens pensionirt würden^ ihr ganzes Salar bej- 
behielten« 

Der ^uiescirle Riel lahlf» damals sein 33. Lebens- 
jahr Er war sich seiner vorzäglichen Brauchbarkeit 
und der treoesten rflichterfiillung bewulst. Seine Ent- 
fernung Yom aktiven Dienste mufste Jedem auffallen, 
und Ihn selbst empfindlich kränken. Der Schmers 



rakters an der Würzburger Universität oder zum La. 
desdireclions-Rathe an; erhielt aber eben so wenig 
eine Antwort hierauf | als auf die schon erwähnte Voiw 
Stellung. 

Riel benutzte nun seine Quiescenz zum grSodIt— 
ehern Studium der Naturphilosophie, las die römischen 
und griechischen Klassiker mit ganz besonderem Ver- 
gnügen in der Ursprache und arbeitete tluitig an geleb^^ 
ten Zeitschriften mit. 

Niethammer's, wichtige Schrift : der Streit des Hi««^ 
manismus und Philanthropismus , erschien im J. iSog* 
Riel beurtheilte dieselbe unter Namens -Unterschrift in 
der pädagogischen Bibliothek von GuisMuths. Das 
Urtheil machte Aufsehen , und kam auch zur KenD%-> 
nifs des danials grofsherzoglichenAIiidsteriums. Es v^ar 
im Verlaufe dieser Recension — veranlafst durch d^ 
Gang der Schrift selbst die Rede von dem Schulwesen ei- 
nes deutschen Landes , dessen neueste Organisation äia 
sehr dürftig und unhaltbar dargestellt wurde. HJar-» 
über wurde Riel auf höchsten Befehl durch die damals 
grofsherzogliche Fölizey-Direction lange henimgeco-» 
gen, bis er — ^ der Schriftsteller, welcher nur verant-* 
wörtlich ist für das. Was er ausdrücklich gesagt , nicht 
für das, was er bey sich gemeint hat, — der Drohung 
des gefl(nglichen Festhaltens auf eigene Kosten nnd der 
Gewalt weichend, endlich die Frage: was für en 
deutsches Land er gemeint habe? beantwortete: das 
Würzburgsche. Zugleich erklärte er, die gante, nie 
üffentlich bekannt gemachte Schulorganisation Mofs ab 
ein literarisches Produkt, nidit als eine Landeaverord* 
nung beurtheiit zu haben. 

So auffallenden Verfügungen gann unangemessen 



%ber seine Zurücksetzung ergols sich in eine unterthä- 

iiigste Vorstellung vom 3. Jul. 1807» welche nnmittel« blieb der Erfolg. Der so hart bedrängtejRM hat keine 

heran Se. Kais. Königl. Hoheit, den Erzherzog Grofs-* Antwort, nicht einmal einen leisen Verweis erhalten 



herzog Ferdinand gerichtet und eingereicht wurde 
Dieselbe enthielt unter Berufung auf ThaUachen eine 
Kurze Geschichte der Rierschen Amtsführung, seine 
Verhältnisse sa den Gliedern der jetzigen Schulcom«» 
mission , und eine Hinweisung auf die officiellen Ur-» 
theile ier damals grofsherzoelichen Landesdirection 
nnd der bajers'chen OberschuTbehorde über Riel den 
Geschäftsmann, deren abschriftlicha Mittheilung, mit 
der Erlauhnils , sie dem öffentlichen Drucke zu über- 
geben, ihm um so wichtiger schien, als diese BehSrden 
allein den quiscirten Riel kennen konnten , weil er nur 
niUer ihi^en gearbeitet hatte. Oef terer SoUicitationen 



nach Vorkehrungen | welche so viel Aufisehen gemacbc 
hatten l 

Diesen beunruhigenden Auftritten gesellten äAt 
bald noch härtere Begegnisse he^. Di# grobheraogff- 
che Regierung verheimlichte dem quiescirten Schaldi-* 
rections-Raihe einen Theil^erihm durch ein KSnigl. 
Bayersches Hof- Rescript vom 19^ Nov. 1806 bestimm^ 
ten Zulage | unter dem Verwände eines Schreibfeh{ei« 
itfk gedachten Rescripte« Später, als AM von der Exi- 
stenz dieses Rescripleszufalligunterrichtet, auf dieNaclH 
und Herauszahlung der verheimlichten Zulage antrog, 
wurde er aus dem inzwischen neu Erfundenen Grunde 

abi» 



IQ, ''iir^Al die neue Regierung oitht durch das 
obige Reacript gebunden werden konnte. Hiednrch 
^rirurden dem Bittsteller die Büttel zu seiner Suhsi- 
al#4ir auf eine höchst einpfindlicbe Weise geschmälert. 
Pioch angreifender war die Behandlung , welche 
£itf/ im J. l8lo von^der Schulc9minissioQ zu erleiden 
liatle. Langer als 3 Jahre zuvor hatte er an die Lan- 
4esdireclioJi Aktenstücke mit amtlichem Berichte ein- 
gesandeti dessen Bauplinbalt lediglich nur gegen die 
XJon dieser Landesstelte selbst bey anderer Gelegenheit 
itktenmäfsig erprobte ^ unachtsame und leichtsinnige 
C^schänsführung des Referenten Onymiis gerichtet 
ivar. Diese Aktenstücke wurden von der inzwischen 
#ij)gelreteneB Sclinlcommission ^ch Verlauf einer so, 
)aiigei| Zeit wieder hervorgezogen , und unter dem' 
Vorgeben, die keineswegs an^grilTene Achtung (^es 
Collagiums zu schützen, in derThat aber, das Inter-* 
esse eines als Partey erscheinenden Collegial- Mitglie- 
des einseitig zu verfechten, zum Gegenstande eines 
Processes gemacht^ welcher, wenn er je hätte Statt 
finden sollen , nur von der Landesdirection , welche 
eiosig von den früheren Vorgängen und von den Ei- 
genschaften, des ihr angeborigen Landesdirections-Ra- 
thes Onytnus gründlich unterrichtet war, und deren 
Shre. allein es hätte .gelten^ können, hätte instruirt una 
eDtsohiedeii werden müssen , in welchem Falle dasRe« 
mltat für. Riei Wohl ein ganz anderes gewesen seyn 
worde. Endlich kam der härteste Schlag. 

Es erschien der damals grofsherzoglidie Pol!zey->* 
Director Gessert mit einem Gehelmschreibidr in 4er 
Wobnnng RieTs, untersuchte angeblich auf hSchstea 
Befehl alle seine Papiere und nahm deren mehrere 
mit sich, ohne dafs solche zurückgegeben' wurde»,' 
und ohne dafs die mit Recht verlanzte Ehrenerklärung 
hätte erwirkt 'werden können. BM wat sich bewifst, 
anch nicht die entfernteste Veranlasaung gegeben zu 
haben I worauf ein so gewaltsames, poUzeyliches Ein« 
fthrtiten hätte gegründet werden können; und da ver- 
lantele , dafs man in ihm den Urheber der gegen dea 
tfantbplao in allen .Formen hervorgetretenen Vrtheile 
und Kritiken habe suchen wollen, so mufste er, da 
ihm dieser Gegenstand ft*emd war, annehmen > i»ts 
seine Feinde zu ihren Einsehreitungen keine andere 
Ursache gehabt haben mochten, als das Bewuistseyn 
der von ihnen verübten Alifshandlnngen, und den Arg- 
wohn einer defsbalb herausgeforderten Reaction , wel« 
eher sie ihrer Seite in ghncherLage vielleicht nicht wi- 
derstanden hätten. 

So hat man den quiescirten Riet vom Anfange der 
imbhersoglichen Regierung an bis zu deren Ende ge^ 
kränkt, verfölft, seine Ehre in ein iwey deutiges Licht 
gestellt, sein Einkomme« geschmälert, nnd seine Ge- 
sundheit bis zn dem Grade angegriffen, dafs er kavm 
dem Tode entronnen , mit den Nachwehen des Grams 
ved der Entrüstung über erlittenes Unrecht bis an sein 
Ende so kämpfen hatte, 

' Der Wiedereintritt der Konigl. -Bayerschen Ober- 
herrschaft im J. 1814 war nun sein einziger Trost und 
•ein Anker, an dem er sich nicht vergebens^ anhielt. 
Er beknm die ehränvoUe Berufung zur wichtigen Stelle 



eines Kreis- Seil ul- und Regierungsrafhes hey derRo^ 
gierung desTlarrkreises in München; bekleidete aber 
diese, wegen der auf seine zerrüttete Gesundheit widrig 
einwirkenden klimatischen Verschiedenheit vonAeinem 
frühern und länger gewohnten Wohnorte, nicht lan« 
ge , sondern wurde in gleicher Eigenschaft zur Regie- 
rung des lUntermaynkreises nadi Würzburg Vjsrsetzt. 
Unter seiner thatigen und einsichlsroUen Leitung zählte 
der Untermaynkreis schon bey der ersten Stände ~Ver^ 
Sammlung 1098 Schulen mit 303,050 Fl. Ertrag. Jahrb- 
uch wurden neue Fortschritte und Verbesserongen ge«> 
macht. Er wufste sehr oft die Selbst thätigkeit der Ge- 
meinden, ohne Zwang und Gebot, fiir die gute Sache' 
des Schulwesens zu entflammen; neue Schulen erho- 
ben sich jährlich, baufällige wurden hergestellt, nach- 
lässige f^ehrer gewarnt, fleifsige ermuntert, nnd es 
war ihm eine wahre Angelegenheit, bey seinen häu- 
figen Commissionsreisen neu'e Qhellen auszuftnden, wo« 
durch die Lage der Lehrer Terbessert werden konnte. 
Auf die Begründung nnd bessere Dotirung der Schul- 
lehrer -Wittwenkasse war sein Hauptaugentherk ge- 
richtet. Das Schullehrer-Seminar zu Würzburg er-^ 
hielt unter seiner Leitung ein neues, schSnes Lokale' 
im ehemaligen Augustiner Kloster , und an den bei«» 
den Inspectüten die ausgezeichnetesten Lehrer an dem- 
selben , von denen er immer mit der grSTsten Achtung 
sprach , so wie er stolz daraufwar, dafs die in Würz- 
bürg gebildeten Fräparanden evangel. Religion hey der 
Concurrenz zur Aufnahme ins Schnllehrer- Seminar 
an Altdorf wegen ihre Kenntnisse den Vorzug erhiel- 
ten. Nachlässigen Schulinspectoren war er ein Dorn 
im Auge , weil er manchmal bey seinen Verweisen die 
Grenzen überschritt, was jene zu häufigen Klagen bey 
dem Ordinariate gegen ihn veranlafste. Seiner Au^ 
merksamkeit entginj^ Nichts; fand er Unreinlichkeiten 
in der I^irche bey oITentlichen I^rüfungen, so rügte er 
sie mit Strenge und ohne Schonung, wenn auch der 
Ffarrer fälschlich zu behaupten suchte, diese Sache 
ginge denRegiemngs-Commissär nichts an, sondern 
ressortire zum Ordinariate. 

In Folge der neuesten Bestimmnngen , welche 
schon unter dem Konige Maximilian anAntrag gebracht, 
aber nicht zur Ausfiibnnig gekommen waten, und nach 
welclien die Kreis-Schnirätbe eessiren nnd das Refe- 
rat derselben einem Regiemngsrathe übertragen wur- 
de, kamJRieZ inQoiesceas. Thätig, wie er war, aber 
leidend an Korper und Geist, doch immer seinen Grund- 
sätzen getreu , wufste er sich erst spät in die ihm ge- 
gönnte Ruhe zu schicken , wo er dann au sagen pflegte : 
DfKS mAis hafc oUa feciil 



Am T4. Win d. J. starb so Stuttgart der Veteran 
der Kupferstecherknnst Jokanm Gottkard t;. MuÜer im 
fiist vollendeten 83sten Lebensjahre, der Ijjfter und 
Lehrer des durch den Meislerstich der Rafaelischen 
Sextinischen Madtona der Dresdner GaUerie so be- 
rühmt gewordenen i g 16 verstorbenen Professors Friedr. 
Müller. Er war den 4. May 1747 zu Bernhausen. auf 
den indem , einem xwey Stunden ron Stuttgart ent- 
fern- 
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fernleo Fleckan , woselbst sein Vater Ortsschultbeifs 
war, geboren, und besuchte in seinem yiersebnten 
Jahre 4K^ K. Obergrinnasiutn zu Stuttgart , um sich 
der Theologie zu widmen , und daneben die vom Her- 
soge Karl im J. 1761 errichtete Zeichnenschule. Seine 
schnellen Forlschritte in der freyen Handzeichnung er« 
regten die Aufmerksamkeit des Herzogs, und mit des-* 
sen Unterstützung erwählte er 1764, kurz zuvor ehe er 
ins theoL Seminar zu Tübingen treten sollte, die Kunst- 
]erlaufl)ahn, anfänglich als Maler in der Schule des 
damaligen ersten herzog!« Hofmalers Guibali ging aber 
dann nach dessenWunsch zur Kupferstecherkunst über, 
und widmete sich dieser, die aamals im Yaterlande' 
mir noch höchst unvollkommen betrieben wurde, sechs 
Jahre lang (1770 — 76) in Paris unter Bejrath des be- 
ühmten JFiUe* Durch mehrere akadem, Ehrenpreise 
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tind einen bereits bed^otenden Namen ausgezeichnet, 
wurde er 1776 zum Blitgliede der K. Akademie der 
Künste zu Paris aufgenommen; in demselben Jahre 
aber rief ihn der Herzog nachStuttgart zurück , um hier 
eine Schule tat Kupferstecher einzurichten, an wel« 
eher er als Professor angestellt wurde. Im J. 1785 wurde 
er nach Paris lierufen , um das ^Portrait («udwigs XVlT.' 
in ganzer Figur zu stechen. Nach der Aufhebung der 
hohen Karlsschule in Stuttgart erhielt er die ehrenvoll- 
sten Antrage von Dresden , und spater noch von Wien 
aus , an der .dortigen Akademie die Direction der 
Kupferstecherschule zu übernehmen ; er erhielt aber 




grorsmulhige Unterstützung roo seinem Landeilieftni, 
dem Konige Friedrich , und führte seine Schnle fort, 
durch welche er der deutschen Nation den neuen Rnlun 
erwarb , dafs die Kunst mit dem Grabstichel zu arboi 
ten , trotz der vielen versuchten und neu erfund^neii 
Kupfersticharten , nufs neue mit Erfolg von versehie«- 
denen deutschen Künstlern nnterstüzt wurde. Er Ifi 
ein vorzüglicher Portrailstech^ , und sein letztes u 
wohl meisterhaftestes Werk dieser Art war (1(^13) J 
rome Napoleon's Portrait, ganze Figur im Kronungs-» 
ornat, wovon aber die Platte, die von ihm abgeliefert 
wurde, nicht mehr zum Vorschein gekommen ist, so/ 
dafs man von ihr nichts weiter weifs. Aufserdem fer- 
tigte er auch Schlacht - und historische Kupf^rstwlier 
ah, und im Jahre I819 das letzte Mater Saneta nacb 
Liooello Spada , wo er dann im 73. Lebensjahre den 
Grabstichel niederlegte, weil seine Augen schvrsckr 
wurden. — Im Jahre 1804 wurde er ron der Berlin 
ner Akademie der Künste , I8I3 von der kaiserU Aka»- 
demie in Wien zum ordentlichen Siitgliede , 1814 von 
der Akademie der bildenden Künste in Biünchen zuin 
Ehren - MUgliede ernannt, und erhielt Buch ela Di^ 

Ilom von 'der Akademie zu Kopenhaeen; 1808 er-»> 
lielt er von Konig Friedrich das RilteAreuz des Ver-* 
dienstordens , das iiki J. i8t8 g^g^Q das Ritterkreus des 
vom gegenwärtigen Würlembergischen MorfUrchen g^-* 
stifteten Ordens der Würlembergischen Kroue ver^ 
tauscht wurde. 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

An Aas medicinische Publikuin. ' - 

Folgende neueste Schriften des Herrn Professors 
Dzondi sind so eben an alle Buchhandlungen versande 
worden: 

Deßstulis iraoheae congenitis. ConünenCatio patho- 

logioo-th^fopeniica« Ge)u46gr. 
Er^o Pofyfi näritmt nequaquam exirahendi. Com-' i 

inetitafio pathol<»gico- thei'apeutica. Geh* 4 Ggr« 
De Simititudine qiiae intercedit inier epiphoram et 

diabeUm ad illusfrandam diaheüB naturam et cu^ 

rum. Commentatio pathologico - iherapeutica, _ 

Geh. 4 Ggr. 

Halle, den 3. April i83o* 

C. A. Schwetschke and 60hm * 



Neue Verlaifäbücher der Vandenhoeck- Ru- 
precht 'sehen Buchhandlung inGöttin gen, vrelche 
in allen Buchhandlungen um beygesetz^e Preise zu er-* 
halten sind: 

Bergmann, Fr.^ Anleitung zum Referiren, vor- 
züglich in Gerichtssachen, gr. 8« 1 Rthlr. 



Barding 9 C. L., und G. Wiesen^ kl^'ne a^tranomi^ 
sehe Ephemeriden für das Jahr 1890« gr. 8^ Ge^. 
,16 Ggr, 

Maithäij Dr. G. Ch. B., der Beligionsglanbe dw 
Apostel Jesu nach seinem Inhalte, Urspfuofe 
uiidWerthe. anBds le Abih. gr.8. 3ftthrr.8gt. 

Schmidt, Dn /, C f.| Lehrbuch der mathematip- 
scheb und physischen Geographie. 2 Thle. Mä 
4 üupfett. gr, 8- 4 Rihlr. 



Im Verlage der Heinsius^schen Buchhandlong 
in Gera ist so eben erschienen, und wurde an alle 
.deutsche Buchhandlungen versandt; 

v\ Quandt, J. G,, Briefe aus Italien über da$ G*- 
heimmrsvoUe der Schönheit und die. Kunst. %. 
' >• Yelindruckp. Preis: 2 Rlhlr. la Ggr. 

Aeichard, L., Abhandlungen über einige vrichtige 
Gegenstände des Criminal- und CivilredHs, nrfl 
Bemerkungen über Dei^tschlands Zustand in reeht- 
lieber Hinsicht, gr. 8» Preis : la Ggn 
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L IT E RARISCHB NACHRICmEN. 



Erklärung. 

£5 ist «eit längerer Zeit sehr häafig in offeiillicheti 
Blättern y^n eieigeB Vorgängen euf der hiesigen Uni** 
versität die Rede gewesen , jedoch so , dafs durch 
mehrfache Entslellungen und YeKstäinmekingen der 
Wahriieit ein ' ialsebeb XJcht a«£ die Univeisität im 
iSansen ,. ^ad besonder» auf die Studirenden ^korselhen 
lallen kSnnle. Vor Allem aber bedarCan diejeni^n 
Fonkte^ welche in Nr« 15 der EtangMaohMn Xin^en^ 
xeiiung «ngeföhrt worden, so wie einige später in der 
^tUgemeinm Zeitung und itr AUgenmnen ßürchgnzdr- 
tung mitgetheilte Thatsadien , nachfolgender Bericht!* 
galten und Ergänaungen. 

Eral€n$ ist in. der Eyangelischen KJrchensmtong 
Torschwiegnn worden^ dab der am dritten Febrnard/J* 
beabsichtete Packekog si^h aunäehst gar nicht auf 
die Ai^el dieser 2^iloDg , sondern auf den Geburl^ 
^tag, des Herrn Consistorialrath Gesenms beaiehen sollte^ 
welcher in den lotsten Jahren schon öfter auf diese 
Weise gefejert worden war. Auch ward die dase 
unbedeidüicb gegebene Erlaabaifa erst auf den eigenen 
Wunsc|i des Hm. Consistorialraljh Gemnim wieder xim* 
rucl^nominen I weil derselbe befiirchtete, datk die 
Fejrerlichkeit dem inzwischen laut gewordenen Unwil- 
len über die Angriffe derETangelischen Kirchentelfliog* 
Gelegenheit geben dürften, sich anderweitig zu au« 
fsern. Die hiesigen Studirenden haben ihre Bereitwil- 
ligkeit, den Wünschen ihres Lehrers und den Befeh- 
len ihrer Obri^eit augjsnbliklioh Folge zu leisten, nicht 
besser beüintigen können-, als indem sie einen Theil 
der bereits gesammelten Gjf^er sogleich zu Zwecken 
christlicher JLjebe an die hiesige j^ruien- Anstalt über- 
wiesen* 

ZwMem i^t es «war tlcfiti^, wenn die Evan^ 
lische KJrchenceitung meldet, dafs- an eben diesem 
Abende iron Seiten der stadtischen , so wie der akade- 
mischen Behörden alle Vorkehrungen getroffen wah- 
ren', um etwaigen Unordnungen YOrzobeugen; allein 
sie hätte nicht Terschweigen sollen , dafs dil^fs aus' kei- 
ner andern VmMilassung geschehen ist , ds wegen der 
dringendsten und wiederholtenGesuche daeyerPersonen, 
deren Besorgnisse durch die tiefe Stille undRuhe, ^el« 
che an dem ganzen Abende überall in Halle geherrscht 
hat, am besten widerlegt worden sind. . ., 



Dagegen kSnnte drittens aus den beiden anderen 
Blättern irrig entnommen werden, dafs der unterzeich- 
nete Prorector deuHn. Consistorialrath TTniuck am 4ten 
Februar auf dessen Verlangen in das Auditorium geleitet 
habe. Die HBlfe des Prorectors war nur im AUgemei--' 
nen in Anspruch genommen worden; ^ein personli«- 
ches BrscI^einen aber war ohne Zweifel die sicherste 
und wirksamste Hülfe. Auch hat Hr. Consistorialrath 
Tholuck das Auditorium, nachdem es Ton dem Pro- 
rector Terlassen worden , allein betreten. Dieser Um- 
stand wird dadurch erheblich i dafs 

Viertens J&m .ron dem Unterzeichneten an die 
Studirenden gehaltene Rede bisher nur unvollständtg 
und meistens auch mit falschen Ausdrücken wiederge* 
geben worden ist. Daraus ist namentlich das flüTsTer-^ 
Ständnils entstanden , als hätte Hr. Consistorialr..77^ 
luck'roT den Studirenden der Gegenstand eineS' amtli- 
chen Tadels werden sollen , anstatt dafs derselbe , da 
er bereits priratim erklärt hatte, keinen Aotheil an 
dem Aufsätze der Evangelischen Kirchenzeitnng lu 
haben, gerade umgekehrt wider den noch theilwei^ 
obwaltenden Verdacht in Schutz genommen werden 
sollte. Andererseits ist dem Prorector in der Evan^- 
lischen Kirchenzeitung irrigerweise der Ausdruck /aZ- 
.Mh£S.Christenihum zugeschrieben worden. So geläu- 
fig jetzt auch die Ausdrücke: rentier Glaube ^ wahres 
Christenihum u.- dgL in manchem Munde geworden 
sind , so wünscht doch der Unterzeichnete niemals in 
dem Rufe zu stehen , als wolle er sich anmafsen -über 
den Glauben Anderer zu richten. — Die in der Bei- 
lage enthaltene vollständige ^ittheilung der ganzen 
Rede whrd diesen und allen älmliclieii OUrsrerständnis- 
•en am besten zu- begegnen im Stande seyn* • 

Fünftens endlich hat die Erangelische Kircbenzei-7 
tung noch versch wiegen , dafs die so eben erwä))ote 
Anrede auf die Mehrzahl der Studirenden obgleich die 
beruhigendäfen. Wirkuneen geäulsert hat. Mehrere 
iTon denen, welche nicht zö den regelmäfsigen Zuho- 
tern desiln.rConsi^orialrath Tholuck geliSrten, haben 
sogleich das AuditoriAtt verkMisen, ohne das 'Erschei- 
nen desselben. ab9^twarten| und wid gerüi^ und vor- 
jiit)ergehend das Geräusch der Zurnck^ebliebeffren ge- 
wesen , kann wenigstens aus dem Umstände abgenom- 
men werden , dafs Einer der vor die Thüre gestellten 

Nu . Pe- 
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Pedelle amtlich ausgesagt hat, auch nicht das Allerge«» 
riugste ▼ernommen zu haben« , " -' 

Unter diesen Umständen kann die in der Eyange- 
tischen Kirchenzeitung ganz besonders henrorgehobene 
Thatsache» dafs Halle ggx Studirende der Theologie 
uhlt, ge^mfs $ur ziun Lobe der Üniversitlt gereichen* 
Es .wäre auch kein Vorwurf fBr die Gesammtheit ge* 
wesepi wenn unter einer so grofsen Anzahl Ton )un-* 
gen Leuten, namentlich auch unter den minder Toa- 
der Sache unterrichteten Mitgliedern anderer Faculla-o 
ten, einige Wenige sich zu stärkeren Excesseo hätte« 
Yerleifen lassen ; dafs aber ^lle so bald und mit so ge- 
ringen Mitteln in die Schranken der Ordnung und Ruhe 
zurückgeführt weMen konnten,' darf als ein sehr gün- 
^tiges Zeichen fn^ die hiesigen Studirendeo betrachtet 
werden. 

Halle, des 14. April 183a 

Dr« Priedrioh Blutme, 
ordentL Prof. der Rechte, 
d* Z« Prorector der Koniftl. Preufsifchen 
vereinten Friedrichs *universiiSt 
Hatte - Wittenberg. 

B e y 1 a g (^. 

^sckrift der am 4« Fkbr¥«r d. J. im jlud^orinm des 
Hn. Consistorialrath Tkoluok gebaUemen Rede. 

Sie sind , meine HerreA , dutch einen Angriff auf 
zwey der würdigsten Lehrer unserer Hochsdiule in 
eine sehr anf^regte' Stimmung, in einen hohen Grad. 
TOB Entrüstung Ter^etzt worden. Diese Entrüstung 
tkeilen Sie mit allen wohlgesinnten Männern , mit al- 
len jähren Freunden des Christenthums , welche von 
der Sache gehört haben. Ich gebe Ihnen zu , dafs es 
■ichts Empörenderes giebt^ als wenn unter demDeck- 
mantel des Heiligsten was wit haben , unter dem Deck- 
isantel desGfaristenthnms, ein pharisäischer Hochmudi 
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und eine Terläumderische Verketzerungssucht sich gel- 
tend machen wiU« Aber, meine Herren, Sie sind im 
Begriff, ein geschehenes Unrecht durch ein zweytes 
eben so grofses Unrecht zu Verdoppeln. Sie glauben 
sich berufon Ihre Lehrer zu rächen; Ihre Lehrer be- 
dürfen Ilyer Reche nicht. : Ueberhaupt kann hier kiclu 
TonRach^ dieClede seyn, sondei'n nur TonVerachtaDg, 
und die überlassen Sie ruhig der öffentlichen Meinung; 
ihre Rache würde der guten Sache nnr sthaden. Wae 
aber die Hauptsache ist : an wem wollen Sie sidi denn 
rächen ? An einem andern akademischen Lehrer, den 
Sie ohne Weiteres für den Urheber des angreifenden 
Zeitungs- Artikels halten. Wenn Sie erst die nothige 
Ruhe wiedergewonnen haben, um die Sache genaoer 
zu erwägen , so werden Sie sich bald überzeugen , i^rie 
unwahrscheinlich Ihre Vorfiussetizung sey. Allein in 
jedem Falle dürfen Sie über Niemanden urtheilen, ohne 
ihn cehiirt zu haben. Hr. Consistoi'iahralh Tkoludt liet 
die Abeicht, sich selber gegen Ihren Verdachten redit- 
fertigen; -Ich wiederhole es, Sie sind es Ihrem Lehrer 
»diuldig, iheeMuMren. 

Wenn ich tt>n der^ b^oratdiekiden Vorfesong i»och 
einen Tumult befürchtete, so würde ich ak Pnoieefo^ 
verpflichtet sejm , soglekh das Auditorium ediUefiaem 
m lassen ,* und damit lörtsufiihren , so lange noch Aie 
geringste Besorgnifii tot ähnlidien Anftrftteli obwalteiM^ 
Allein kh habe das feste Vertraoen zu Ihnen , daCs Sie 
euf diese meine Auffbrdet^mg hin sowohl die heutige^ 
als alle nächstfolgenden Vorlesungen des Hn. Consiete- 
rinlratra^h ThohH* yfon Anfang his tn Ende mfnq vtni 
ohne Uelefbrechung anhören werden« Bisher Jbahen 
Sie mein Vertrauen noch immer gerecbtfertiget, und 
es freöet mich Ihnen dafür Sffenl^ieh danken zu 18b^ 
neu. Für den FeH aber, daDs^ ich Sie heute vergebene 
ermahnt hatte, muDi ich Ihnen noch zu bedenken ge^ 
ben, dafs eine langwierige Untersudiung, und die här^ 
testen Strafen , selbst dfe Relegation , eine unrermeM* 
liehe Folge dieses Tumults sern mSfsten. Unentdedit 
Ml bleihen würde keiber mit Sicherheit hoffisn dürfien. 
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LITfiRARISCHB ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen n6uer 

Ii^ G, F. Heye;rV5 Verlagsbuchhandlung in Gie- 
men sind folgende neue Verlagsbücher eiechienen 
und an aue Buchhandlungen versandt worden : 

deBeaudair^s französisches Lesebuch für Anfänger und 
untere Schulklassen. Dritte 9 Terhessjartp und yei^ 
mehjrte Auflage von X Gambs. 8* 9 ^V* 

Fertsch, F. F., das Beiehtgeld in der prot^stontisdMtt 
Kirche, aetne Entstehung und die Nothwendigfceit 
seiner Abschaffung, gr* 8* S Ggr* 

Flick ^ U. Chi^s der Eid« Em« Predigt, nebst einigel» 
Winken und Vorschlägen hfamehtlich derHeili^a^- 
tung des Eidee und VeiMhnng des Meineides, gr. g. 
46gr. 



Herpdoti historiarum Ufyd IX, Recensuit ,et adnotatlo- 
nibus scholarumin usum instruxit Car. Aug» Sieeef. 
Tjomus ni. Cum indice graecitatis. gr. g. a Rtfair. 

' I^ Ggr. Alle drey Bände 4 Rthlr. 2Ö Ggr. 

Büffel, L. Dr. Trälat, üb«r das Wesen und den B^uf 
oea evangelisch -christlichen Geistlichen. Ein Hand** 
buch der praktischen Theologie in ihrem fancen 

« Umfange, ate TolUg umgearbeitete Auflage. Kit 
Konigl. Wüstembergschen Friiijefia isler Ibeil. 
gr^ g. I RÜilr. ao Ggr. 

(Der ftte. und leiste Band erM^eint nur Heribst»* 
messe d, J.) 

OutncHUmi, A. Fabii, de institutiöne oratoria liber 
decimus. Ex Spaldingii recensiotie cum selecta diV 
rersarum lectionum notatione in usum scholarum 

edi- 



edMit br. Nicol'Godoft. Eichhof. Ediüö* altera 
«meiidata. g. 6 Ggr. 

SneB, /. P, L. > Katachisimis der christlichen Lehre. 
Zwölfte Or^ina^-Auflage. g. 5 Ggr. 

Giefsen, im Mars 1830. 

G. F. Heyer» Vater. 



Fortfe«elst etachieoefi : 

Forum der Krit&t im Gebiete der Geschichte und ih- 
rei'Hfilfswisseiischaften. In Begleitung Ton BIät-- 
fern far Kunst nnd Wissenschaft überhaupt. Her- 
aiisge|eben von Dr. Ferdinand Waditeir.' Zwei- 
ten oandes erste Abtheilung. Alten barg; 
Literatur-- Gomptoir. Fi*. 16 Ggr. 



•nthäU : Beleuchtung der Rationalisten und" Supern 
taralisten. Kampf der Sjmboliker. Die von Hein-- 
rieb L erbauten Städte. Getan und Gothmi. Tb^aris 
aura des Lucaiu Saxnot* Ursprung des Gotsen Krodow 
Abalus« Sinns Codanus. Theutoni. Harald L, Gorma 
Sohn. Die sächsische Edda. FundzuBnthra. Dith^ 
xnars Verhältnifs zu Wittikind. Christfest der Sachsen« 
Verehrung der Esche, der Kühe, dea Vogelbeerba»*» 
Ines. Ominis hegri. Konig Nuba. Das Meilsner Land 
als Schule des Hocbdeulscben^ Em» Die Erde ab 
Thier. Der Schweinhirt in der Hohlevde. Gottfried 
Ton Bouillon. Fulko ¥oo Anja«. Robert von der Nor* 
mandie. Freyel am schonen Geschle«hte. Sunne. Sol. 
Heirath. Hyrede. Hulde. Mannschaft. Die Rinder 
der alten Deutschen ohne Hocner. Cherusker. Her- 
mana U. Porossi. Lulher. Auswahl altnordischer 
Gedidite. In welches Fach der Schriftstellergeschichte 
ist Üullner zu reihen ? Die Kunst su Heben. Ossian. 
Friedrich der Freudige. Die ächte Kritik. Hamojs. 
Eps. Tiinga alpine, Qrgnus musicus u. a. m. 



Z w € y t e ji n hü n d i g u n g-. 

der 

nenen Ausgabe 

von 

STEPHANI THESAURUS 



ine erste Ajtkundiguog der neuen Ausgabe von 

STEFHANI THESAURUS ' 

halte di^ Aufiiierksalnkeit der Gelehrten auf sich gezo- 
gen und Vieto yeranlafst, mir ihre Wiinsche und An«- 
sichten initzotheilen; Alle stimmten aber darin übei^ 
ei»; dah der Preis* des lYetlLes noch zu hoch sejr. DieTs 
kat mich Teranlarst, dem Drucke eioe andere, mir eine 
bedeotende Kostenersparnifs gewährende, Ehirichlung 
zu geben « ohne dafs derselbe dadurch an Deutlichkeit 
oder Schönheit Terliert ; auch soll das Papier so schon 
wie bey meiner früher gegebenen Probe, die in allen 
Buchhandlungen zu haben ist, seyn. Der Sub ec r ipti o na* 
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preis dieses neuen Druckes betragt fSr jedes der 40 Hefte 
I Rthlr. 13 Ggr. Nach Erscheinung jeder Lieferung 
tritt der Ladenpreis von 3 Rthlr. ein. Sobald die zur 
Deckung dea Unternehmens erforderlidieZraU der Sab«* 
scribenten toU seyn. wird , werde ich diefs bekannt 
machen. Der Druck beginnt dann sogleich und wird 
ohne Unterbrechung foj^esetzt, so dafs das ganze Werk 
in wenigen Jahren vollendet seyn wird. Die Leitung 
des Drucke^ und das Eintragen der von den Herren 
TT. und L. pindorf zu erwartenden Mittheilungen hat 
Hr. Dr. Lcuich , ein eben so kenntnilsreicher als im 
Corrigiren griechischer Werke geübter Gelehrtet ^ . zu 
übernehmen die Gate gehabt. 

Eine Ton zwey jungen Philologen in Paris anga-^ 
kundigte neue Bearbeitung des Thesaurus hatte mich 
eine Zeitlang in der Ausführung meines Entschlusses 
schwankend gemacht , allein die gleichlautenden Ur^ 
theile sachverständiger Gelehrter über den vor Kurzem 
erschienenen Prospectus der Pariser Ausgabe (die $36 
Fr. kosten vrird) sind nicht geeignet, mich zumAulge«- 
ben meines Vorhabens zu veranlassen. 

Leipzig, im April 1830/ 

Knrl Cnoblocl^. 



Bejr A. W. Heyn in Berlin , TÜmmerstrafse 
Nr. 39, ist erschienen und in allen Bnchhandkingen 
lu haben: 

Pie Preufsische SiädUordnung, 

nebst den über dieselbe bis ins Jahr 1899 ergangenen 
Erklärungen, Entscheidungen und Zusätzen. 

Herausgegeben 

von /. D. F. Rumpf, 
Konigl. Preuis. Hofr. 

Vierte verm^rte Ausgabe. Preis | Rthlr. 

Titulmtur" und ^drtfsbuch^ 

nach allen Standes-, Rang- und Amts -Verhältnissen. 

Besonders an 

sämnUilche Regenten in Europa und Fürsten inDtetsch- 

land, deren Familien , oberste Staatsbehörden und 

Staatsbeamten und die an ibreiä Hof lager befind^ 

Rdien Gesandten; 

nebst einem Anhange der im Preufsiscben Staate übli* 

che« Titulatur, von einem Kanzlejrorsteber. 

Preis I Rthlr. 

« ■ 

Band'^Encyklopädie 

der Bereitung 

aller Arten des Essigs 

nach den bewährtesten und neuesten Vorsthriften für 

Essige Fabriken , Sauswirthschd^ften , zum arzHichen 

Gebrauche und für die Toüeitei . 

von Xi. F. Kummerf 
approbirtem Apotheker und Chemiker.. 

Preis 4 RtUr. 

a 
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IL Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Wichtiges Werk für Philalpgen und Freunde 

der alten Literatur, SU ungewöhnlich 

wohlfeilem Preise: 

' P« Papinii Statu libri V. Silvarum. Ex yettistls 
«ixemplaribas recensuit et notas atque emenda- 
tioD6A adjecit Jer. Marclandus. Eclitio auctior 
indicibusqae iostructa. Dresdae igs?» gf' 8* 
XXXn u. 423 S. 

Dieser neue Abdruck der kochst seltenen and für 
den Philologen fast unentbehrlichen Markland'schen 
Ausgabe des Statins ist sowohl wegen der sorgfältigen 
Correctur und der vrichtigen Zugaben des Hrn. Mag. 
SUlig, als auch wegen des schonen Papiers und elegan^ 
ten Druckes , von den meisten kritischen Blättevn mit 
dem gröfsten Lobe angezeigt worden , und erlaube ich 
mir deshalb auf die Recensionen in Jahn^s Jahrbüchern, 
der allgemeinen Literatur.- Zeitung u.\ w. zu Ter« 
weisen. 

Um den Ankauf dietser Prachtausgabe den weniger 
Bemittelten zu erleichtern , habe ich mich entschlossen, 
den obgleich sehr mäfsigen , bisherigen Preis noch be- 
deutend zu vetmindern* 

Die gewöhnliche Ausgabe auf Druckve^ 

linpapier, welche bisher i Jtthlr» 18 Ggr. 
kostete, erlasse ich von Jetzt an für 
iRthlr. 20 Ggr.y die Ausg. auf Schreib--, 
Velinpapier sonst 6 Rthlr. iZ Ggr,, fetzt 
für i Rthlr. 12 Ggr.j zu welchen Preisen 
das Werk von allen Buchhandlungen bezogen werden 
kann., 

Dresden, den i. April 1830. 

C. Karl Wagner. 

lil. Vermischte Anzeigen. 

Lfiterarnotiz. 

Hr. C. R. Tholuck bat in Nr. 9. seines. „literari- 
schen Anzeigers^' einen Ueberblick der theologischen 
Literatur der letzten Michaelismesae (1899) gegeben, 
worin er unter andern eines, an mich gerichteten Send- 
•chreibens wegen meiner Predigt über die Wichtigkeit 
des Vernunftgebrauchs „rühmlich" erwähnt. Die 
Broschüre ist, wie ich mich überzeuge , wirklich im 



als eine Delicatesse anpreisen sn lauen. An sich ist 
es nicht der Mühe wertn, auch nnr ein Wort dariitMr 
aurerlieren , so wie ich nie auf «den Gedanken gekom- 
men bin , auf die bis zum Ekel wiedergekäueten , un- 
wahren, höchstens halb -wahren Berichte, über mid 
und mein Wirken , und die hämischen Kritik^ 
ner Predigten in der sogenannten „ evangelischeo 



chenzeitung'' und im „homiletischen Correspondenx-! 
Blatt **, etwas zu erwiedern, obschon Tieles uny^r^ 
kennbar von hier aus rinberichtet, oder angeregt ist. 
Auch das kann ich mir gern gefallen lassen, dafs Hr. 
Tholuck oder sein Waffenträger meint, jene Schrift 
habe mich nicht wenig in Verlegenheit gesetzt, und 
meine Ablehnung sey grob und sehr salzlos. leb gebe 
es zu ^ dafs mich die UnTerschämtheit des Verfasseie, 
der sein an mich gerichtetes , gedrucktes Sendscbreiben 
überall feil bieten lieb, ohne da& ich etwas daToa 
wufste, wirklich in Verlegenheit gesetzt hat Es be- 
firemdet mich auch nicht, dafs der literarische Anzei^ 
ger meine Antwort grob und ungesalzen nennt. Grob 
hat sich die Wahrheit Von denen , die sie schmerzhaft 
berührte, immer müssen schelten lassen ; ich habe dem 
Ver&sser des Pamphlets -nachgewiesen, dals er m^MiB^ 
Worte boshafi entstellt nnd verdreht hat; nennt BLr. 
Tholuck das grob, so will ich ihm seine Feinheit nicht 
beneiden ; ich bin zufrieden, da/s er sich nicht eidrei- 
sten kann, unwahr zn nennen, was ich gesagt babe. 
Salzios? Nun, das ist Sache des Geschmacks ; dem ei- 
nen mundet die reine Wahrheit, der andere begehrt 
einen pikanten Zusatz TOn^Gift und Bosheit. 

Doch wozu diefs alles , was als Erwiederung ge^ 
ten kSnnte? Ich habe nur die Erklärung bevorworteii 
wollen , dafs Hr. Dr. Twesten mit der elenden Bro- 
schüre nichts gemein hat. ' Kaum wdr sie nämlich hier 
▼erbreitet, und mit ihr das Gerücht, das der Literator 
wenigstens der Anfuhrung nicht für unwerth hält, so 
schrieb der genannte Gelehrte an mich , und wider- 
sprach dem Gerüchte, dem ich, aus Hochachtung für 
den Geist und das Herz des Mannes, auch nicht ein« 
Augenblick Glauben beymessen konnte. Diafs habe 
ich geglaubt zur Kunde * derer bringen zu 'Haussen, 
die sich mit mir freuen , wenn die Erfinder und Ver- 
breiter nichtswürdiger Klätscherejren mit Schande be- 
stehen« 

Von mir mag Hr. Tholi^ck und sein Anhang ^pi^ 
eben und schreiben, was ihiien*beiiebt; ^s wiira mich 
nicht kümmern. Habe ich auch weder in London ge« 
predigt , noch in Rom , so sind doch fünf Jahre hng 
alle 'meine Predigten in sehr ausführlichen Aossfigen 



Michaelis - Mefscatalog aufgeführt; aber Hr.TÄoZwcÄ:, 'erschienen, und auTserdem sind riele vollständig p^ 



oÄr wer der Referent seyn mag, hat sie, wie- man 
sieht vor sich gehabt , und also hat es ihm nicht un- 
bekannt seyn können , dals sie bereits im Jahre 1827 
erschienen, und dafs die lügenhafte Anzeige derselben, 
als einer neu gedruckten Schrift , im Mefs - Catalog 
nur ein Versuch ist, ein Gericht, das warm keinen 
Appetit erregte, nun noch ein Mal kalt aufzutragen, 
una durch einen oder den anderen berühmten Kenner 



druckt ; das urtheilsfähige Publicum braucht alsa auf 
den. Bericht der evangelischen Hermandad nicht zn 
warten, um zu wissen, ob ich ein Christ bin,, oder 
ein Heide; mir selbst aber ist es ein Gerii]^ges ,^ w^an 
ich bey einem Auto dafi in effigie verbrannt werde. 

Hamburg, im März 1830. 

Dr. Bocktl 
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LITEBARI8CHE ANZEIGE IV. 
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h Ankündigungen neuer Bücher* • 

Hellenische Alterthum shunde. 

Soeben ist erschieneii ond an alleBachhaDcUaDgen 
rertandt: , 

U^achemuth, W., Hellenische jftterihumskunde 
aus dem Gesichtspunkte des Staates» Zweyten 
Theib zweyie Abtheiluof- gr. g. F^eis 3 Rtblr. 

Mit diesem Tbeile ist bub das Werk roIleDdet nod 
alefit sich als ein Ganses folgendergestalt dar: 

isler T h e I J : die Verfassungen und das au/iere po- 
Utische Verhält fd/s der hellenischen Staaten. 

iste AbtheiluDg: Die Zelt Tor den Perser- 
kriegen« 

ate Abtheilong: Ton den Ferserkriegen 
bis zum Untergange der hellenischen Selbstän- 
digkeit. / 

ater Theil: Die Begterung. 

iste A btheilnng: Slaalswlrtbscbaft| Rechts« 
pflege, Kriegswesen. 

9te Abtheilong: Oeffentliche Zotht, G5t^ 
ttrdienst^ Kirnst, WissenechafiL 

Preis des Gänsen 9 Rthlr. 13 Ggr. 

Schon seit langer Zeit wurde das BedSrfnirs eines 
solchen Werkes« das dem gegenwärtigen Slandpunkle 
der philologischen und historischen Wisseoschaflen ent- 
spräche, lebliaCt gefühlt, da die bis dabin Torbande-. 
nan Gesammtwerke jetzt nicht mehr geniigen konnten, 
und die Arbeilen der neueren Gelehrten sich nur über, 
einzelne Tbeile des hellenischen Alterthuros erstrecke/?. 
Jemehr treffliche Schriften der letzleren Art aber er- 
schienen sind, am so mehr steigerten sich die Aosprii- 
che an ein Gesainmtwerk; das, gegründet auf unmit- 
telbare Forschung aus den Quellen, kritische Benutzung 
der Arbeiten neuerer Gelehrter , Verfolgung eines wis- 
sensdiaftlichen Gesichtspunktes, ein Ganzes mit inne-^' 
rem Zusammenhange seiner Theile bildete. Diesen' 
Ansprüchen hat der Hr. Verfasser zu genügen gesucht. ' 
Nach vieljähriger, mShsamer Arbeit ist sein Werk 
▼bllendety vom ersten bis zum letzten Abschnitte nach 
Einem F^e gearbeitet 



Zwej Zetttafeln nnd sehr genan nnd tollstandige 
Register erhohen die Branchbarkeit des Buehes ; ein-* 
lelne Gegenstände, darunter auch sprachliche, sind 
in 4t Bey^gen ausfiihrlich behandelt worden, 

M5ge die Anerkennung, welche bereits die -ersten 
Bände nicht allein in Deutschland , sondern auch in' 
England, Frankreich, Holland, Ruisland und selbst 
in Nordamerika gefunden , auch dem so elien erschien 
neuen letzten Bande zn Theil Werden und das nun 
vorliegende Gesammtwerk sich einer daoemden Theil-« 
nehme erfreuen ! 

Halle, im April I830. 

€• A. Schwetschk^ und Sohn. 



Im Verlage des Bibliographischen Instituts ist 
TOB der neuen [sechsten] AntHtge der Bibli^hel^ 
der Kanzelredner der Druck bis zum -6. Bande Ter* 
genickt. Es wird in 6 Wochen dieses aus 14 Bänden 
bestehende klassische Werk wieder volkt^ndig zu ha- 
ben seyo. — Preis: 7 Rthlr. Sächsisch« 

Von der OctavAusiabe oaserer BIBLIOTHECA 
GRAECA et L ATINA CLASSIC A haben wir die ^ir- 

ften Bände der ersten Serie, nämlich: ; 
ViRGILII OPERA, Handansgabe in 8- u iiGgr. 
Sachs. Prän. Preis,. r. . ^ r 

; HOMERI IIJAS, Handausgabe in g. zu r6 Ggr. 

Sachs. Prän. Preis, • 
so eben versandt. 

Bis zu die^r Osfermesse werden noch fertig und 
ausgeliefert: " m t 

Encjrklbpiidie der neuern Deutschen Klas^ 
siker, ister, aler u. 3ter Band, 
l^f iniatur ausgäbe zd 3 Ggr. Sachs. 
C a bi D e ts ausgäbe zu i Ggr. Sachs. 
Christlicher Familientempel , ister ^and. 
Fr. Preis: 16 Ggr. Säch?. 

BIBLIOTHECALATINA, l jj.erie, VIRGIUI 
OPERA, Schulausgabe, in 13. zu g-Ggr.Säcbs. 

BIBLIOTHECA GRAECA, I. Serie, HOMERI 
ILIAS, PARS I., Schulausgabe in 12. zn 
4 Ggr. Sachs. 

Diese vier Artikel^ fHr welche wir jetzt über 17,000 

Theilnehmer zahlen , werden mit fiSlfe Ton dreyzehn 

O o Free* 
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Fressen so schnell gefordert, als die sehr starken Auf--; 
]agen es irgend gestatten. 

Unsere mit dein allgemeinslen Iteyfall «jufgfnoni« 
menen artistischen Unternehmungen schreiten rasch 
Turwärts. Von der % 

r ^ - - B^detr- Gqllerie^ zu Zunmcr\^erM^rupß€n^ ^a 
X >\v|eT4n der ^ - . 

GaUerie der Zeitgenossen und der 
Gallerie der Dichters 
islerstere bis 2um füoAen Hefte gediehen nnd die letz- 
tern sind bis zur fünfzehnten und achten Nummer er- 
^ schienen. 

Auch für das kürzlich angekünc[i<;te grlifsie unse- 
rer Unternehmen , eine neue Ausgabe voii ' 

STEPHANI THESAURUS LIKCJUAE GRAECAE 
- fSn 8 Fo1iQbä»deo, «<isammen'i6oo Ddgen)/ 
Mig4 sich in und ftufser DenischUnd bereits eise Theil« 
ilahme^ die uns aufmuntert ^ die Zurnstungen zu des- 
sen Ausführung mit doppeltem Eifer »fortzusetzen j — 
Wir haben auf den Math unserer grofsten Thi- 
I^loge.n den ursprünglichen rian , blofs eini^pAb-' 
druck der (wie wir uns überzeugt haben, sehr 
nuingelbaf t bearbeiteten) Pariser Edition zu veran- 
stallen, aufgegeben^ undbesorgen nun, ^u etwa^J dest 
Didot'schen Preises, eine nen^, dur.chgängig' 
▼ erbesserte und vermehrte, deutscher Ge- 
lehisamkeit würdige Original^ A^usgabe^ 

Das Bibliographische Institut 
zu Hildburjliausen u. Neu-York. 



VerbMidkintfen des Verüns zur Befarden^g des Gar^^ 
- Mibaues m den K. Preu/s. Staaten , I3te Lieferung. 
' gr. 4. In färb. Umschlage geheftet , mit 1 color. 

Kupfer* Pr. 3| Rthlr., im Selbstreriage des Vereins, 

SU haben durch die Nicolai'sche Buchhand«- 
' lu A g in Berli n und Stetttin und bej dem Sa- 

eretair der Gesellschaft, Heynicb, ZimmerstraCie 

If r« 8 1* in Berlin. Deegleicben 
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Aus^ Jer 5ten Lieferung besonders abgedruckt: 

,, Anleitung zum Bau derGewächshauser'^ mit An« 
gäbe der inneren Einrichtung derselben und der 
Constroction ihrer einzelnen Theile ; vom Gar«* 
ten^Directbr Otto und Bau-InspectorScftromm. 
Mit dKupfei'n« Preis 2f Rthb. 

m I 

. BevA. Bücker in Berlin erfchien: 

Thier ry Geschichte der Eroberung Englands durch die 

Normannen* Aus dem FraniSs. übersetzt rom Dr. 

,. BciunihaL. Bd. h |r. 8« I RttOr. 13 Ggf. Der. 



— SOO 

2le und letzte Band dieses klassischen Werkes wird 
im August d. J. ausgegeben werden. — Es wird 
^eipetKt:.4»rs jn der.Deb^rsetzung sehr viele Citale 
revidirt und berichtigt worden sind , und daCs der 
Ueherselzer dabey auf die in angelsächsischer, wa- 
. liscliQr » comaqjsci^^r uojd. däoisr^r p%radie Tor-* 
hindenenQueifeu zurSckg^gaiigenist» : ^T . ^i' 



So eben ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Brauns, Dr. J?., Skizzen von Amerika; zu einer 
t>eIohrenden Unterhjillung für gebildete Leser 
und mit besonderer tiücksicht auf Reisende uoil 
Auswanderer nach Amerika, r er. g. .Brosche 
•l^ Rthlr. • 

Q, Horatius Flaccus sämmtliche Werke i deutsch von 
Dr. K, Scheites, Zweyle verbesserte Auflage« 
gr. g.. Brosch. i| Rthlr. 

H. Vogler zu Halberstadt. 



Bey mir ist erschienen und in allen Budiharndlun- 
gen zuhaben: 

Giaubensbekenntni/s dtnkglaubiger Christen , wel«-« 
ches im Jahre ig3o zur goojährig^n Jubelfeyer 
der Uebergabe der Augshurgischen (1530 den 
2$' Juu.) Confession der Mitwelt übergeben wer^ 
den mikhte. Eine Lesefrucht ohne Noten und 
Citale, letzlere uAnothig für Gelehrte, unnütz 
für Uogelehrte, \on Ateitkozetetes. g. 3Ggr.od. 
15 Kr. 

Der Verfasser, ein im 6osfen Lebens- und ajs^fo 
Amtsjahre stehender evangelisch-^ protestantischer Leh« 
rer, dem es weder um Ruhm nodi um Gewinn, 
sondern einzig um Licht nnd Wehlrheit zct thun ist, 
und wekher* das Werk Jesu (Gbrfsti ss oder des Mes— 
sias) auf Erden in allen christlickeM Confessionen von 
jelier mit Scbm^« sa niedrig gestellt sah, (als ein blo» 
ises Sündensrhlafpulver und als ein gepriesenes Surro- 
gat für ein thätiges Cbristenfhumy) es aber gern mit Vie- 
len seiner Amts- und Denkgenossen hoher gestellt so- 
hlen mochte (uämlich als ein Werk aus Gott, zur hScbst * 
möglichen Veredelung der Menschheit) > bat in diesem • 
Bekenntnisse, um Alles zu. beleuchten , die 2g Artikel 
der Augsb. Confession mit ihren Aufschriften bejbe* 
ballen und darinnen die Resultate seiner Lectüre^ so 
wie seines Forschens niedergelegt. 

Denkgläubige aus allen christlichen Gonfessionen 
(keinesweges aber indifferente Spötter und Ungläubige) 
werden den rein -christlichen Sinn nnd Geist , der sich 
^arin ausspricht , gewifs ehren und sich dessen freuen» 
l/m diese Schrift für Jedermann zugänglich zu machen, 
soll dieselbe mit schönem, gutem, deutlichem Druck auf 
weifsem Papier, d,as Exemplar zn ^Ggr. brOschirt, ge- 
liefert werden. Die Hälfte dea Ertruga, den der Ver« * 
fasaer Ton der Verlagshandlunc sich ausbeduncen hat, 

•oU 



sot •— 

soll- zu eiaam« noili weDdifeD ntutii^ Selmllniii Verweii * 
det iivercka. 

Sir.fioherf 2C -^. , neue B^t raffe zur Kritik des 
Glaubens an Rücken nneruir/^ nach dem Tode; noch 
etwas Lichl zu iJbisff B^leuchluog. gr. g, 9Crgr. 
uder 14 ür« 

• lo dieser kleinen Schrift wrrd ein Gegenstand von 
hob er Wichtigkeit behandelt, worauf jeder gebildete 
ILeser auünerksam gewacht wird» 



«««^ 
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Neustadt a. d. O. 1830. 



J. K. G. •Wagnen 



f)ie JFeyer Jcs ' drillen Jubelfestes der Augsbar^ 

gischen Confession. 

Bey der herannaheaden wichtige^ Fejer des drit- 
ten Jybelfesles der Angsburgiscben Confessioii, ist es 
gewils sehr wiinscfaenswerth , wenn die herrlichen 
Schriften unserer theueren Reformatoren wieder mehr 
iQ'die Hände der erangel. Qlaubensgenofsen komiMii. 

Gewib ist es für Luther und Melancfathon eine 
nodi weit grossere Verberrliehang , ihre Schriften so 
l<*sen u4d sn kennen, als diese Glaobenshelde'n blos 
durch Worte, durch Denkmale and Bildnisse zu eh- 
ren. Ihre Werke , die nur ans der Kraft des Herrn 
herTorgegaqgen sind 9 sind ihre nnrergenglichsten 
Denkmale. Fast keinen Gegenstand des menschlichen 
Wissens, Thuns und Glaubend lassen sie unberührt| 
und sie geben noch immer die beste Anleitung, wie 
«nan Gottes Wort lesen, Tersiehen und erklären soll. 
Wer Friede , und Freudigkeit und wahre Erbauung 
sucht, der findet es hier ii| überschwenglichem Maafs 
und Reichtbum. Sie sind toU des geistigen Lebens» 
der Beredtsamkeit und des kräftigen Witzes, und Ter« 
dienen im hohen Grade Geineingut des deutschen Vo)^ 
kes zu seyn. Als Nationailiteretur haben sie fiir jeden 
Fr^nd aer Geschichte , der Religion und der Kirche 
ein gleich hohes Interesse, und ihr Studium wird nicht 
nur jedem Christen, sondern namentlich auch den 
Thecrfogen , Ton allen groben und würdigen Mannen» 
älterer und neuerer Zeit dringend empfohlen. 

Bey der so schonen Veranlassung des glorreichen 
Xages in der Weltgeschicfale, der fiur alle jetzt Lebend« 
nicht wiederkehrt 9 dihrfeo wir wohl mit Freudigkeit' 
und ZuTersicht hoffen, dafeelle Besehötzer der vww^^ 
Keliscfaeo Kirche , unsere liohen Monarchen , Firsten» 
Grafen und Herren, unsere Cooti&torien , Professoren 
auf Hochschulen, Geistliche, Kirchen-, Schulen -und 
Gemeindevorsteher nach Krisen dazu bejtragen wen- 
den, den guten Saamen aus den Schriften der Reform 
matoren Sberall auszustreuen, damit herrliche Frnchte 
daraus erwachsen und christliches Leben ^ Licht und 
geistige Frejheit gedeihen mögen. 

Die Schriften, die wier hier meine», und so wmt 
sie in den neuen, Ton mehreren Gelehrten auf der Unk** 
irtrsität Erlangen besorgten » conectenn schonen und 



äü6etsC biUigen ' Äuegäben , bb jetzt erschienen sind/ 
siud &lgende ; 

Ldilher's Dr. M, Hauspostille. Webst dem Leben 
des theuren Mannes Gottes. 6 Bände in Octar* 
Erlangen. 3 Rthlr. oder 5 Fl. 34Kr. 

(Dieses Werk ist Yorzüglich Jeder Familie als 
das trefflichste unter den zahlreichen Er- 
bauungsbtichern anzuempfehlen.) 

— — Predigten nber die Episteln aus der Kirchen- 
poslille. 3 Bände «n Octav. i Rthlr. ilGgr. oder 
2 Fl. 4a Kr. 

— — n Predigten aber die Evangelien ans der Kir* 
chenpostille. 6 Bände in Octar. 3 Rthlr. odec 
5 Fl. 34 Kr. 

~ r- rermischte Predigten, jf Bande in Octar. 
flRthhr. 12 Ggr. oder 4 Fl. 30 Kr. 

(Vorstehende 20 Bände, ron Dr. /. 6. Flodh^ 
mann herausgegeben, enthalten einen un«- 
erschopflichen Schatz an Ideen und treffli«- 
chen Stoffen zu Predigten über jüngere und 
ältere Kanzelredner.) 

— — reformationshistorische und polemische deut- 
sche Schriflen, nach den ältesten Ausgaben in 
unveränderter Sprache und mit literär - histori- 
schen Einleitungen herausgegeben von Dr. /• C. 
IrmUcher. 

L Reformationshistorische deutsche Schriften. 
3 Bände in Octav. 1 Rthlr. izGgr. oder 
3 Fl. 42 Kr. 
IT. Polemische deutsche Schriften, ister bis 
3ter Band in Octav. i Rthlr. l2Ggr. oder 
2 Fl. 42 Kr. 
Lutheri , Dr. M. , exegetica Opera latina , To?. I —VI. 
Continens Enarrationes in Genesin , curavit Dr. 
Chr. St. Th. Eisperser. 3 Rthlr. od. 5 FL 34 Ar* 
JäeUtnehihaniSy Vi. Ph.y Loci 'coihmunes theologici 
snmma eure ac diligentia postremum recogniti et 
aacti , it^n appendix disputationis de conjugio ad 
editionem per J. Oporinom Basileae an« MDLXI 
fadam denuo editi abJ.ji. Deizer^ a Vol. I Rtblr. 
8 Ggr. oder 2 FI. 24 Kr. 
JUelanchthon's , JuLPh., Anmerkungen zum Briefe 
an die Romer, nebst einer Vorrede Dr. BL Lu-^ 
ihtrs. Nach einer alten deutschen Uebers^tzuog 
bearbeitet und herausgegeben von F. fF. MeineU 
12 Ggr. oder 54 Kr. 
Confessh jdugustana.. Ad fidem edilionis principir 
in usum schoYarum academicamm denuo tjpis 
exscrtbendam curavit brevioue annotatione in^ 
stnuit Du G. £. fFiner. 6 Ggr. oder 37 Kr. 



Bej A.RSeker in Berlin ersdiien, «ndist fSr 
t-Rtbfa*. 1 2 Ggr. durch alle Bochhandtimgen^ zu beziehen : 

JUateriaHen zu einem festen Lehrgebäude der Phitö^ 
Sophie, nebst einer Kritik dmr bisherigen Fhild-^ 
^phie und Offenbarung, g. 24 Bogen. 

Obachen viele meinen, dafa es in der jetzigen Zeit 
aul der Philosophie und ReUgmiatts wtjp se ist doch 

dar 
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der Hr. Tctbiser der TorstelieiideD Schrift — der s\A 
unter der Vorrede gei^annt hat — der Meinung : d»b 
es mit beiden erst recht angeben werde; Derselbe 
irimni^daher keinen Anstand das Resultat seiner For- 
schungen milzutheilen, das für diejenigen , welche in 
der rhilosophie und Theologie am erasiUchen Forschen 
Theil nehmen, gewifs interessant seyn wird; zugleich 
al>er fordert er auch die Kritiker zur genauen gründ-^ 
lieben und mehrfachen Prüfung dieser MateriaUen auf, 
um über ihren Werth belehrt zu werden, 

Neueste - Verlag - Vjitenuhmungen 
der Gebauer sehen Buchhandlung in Halle. 

Baur, S., Repertorinm für alle AmtsTerrichtungen^l- 
Des Predigers. Ausgabe- in Slonalshefien. L Ab- 
theilung. 1-8» Heft. gr. 8. h Heft 9Ggr. 

(Diese Monats -Ausgabe von Baur's Kepertorium, 
deren erstes Heft am i.October i8a9 erschien 
erfreut sich bereits einer bedeutenden Verbrei- 
tung durch fast alle Gegenden Deutschlands. 
Da das Werk bis zu seiner Vollendung euf die 
Dauer mehrerer Jahre ausreichen wird, Mit- 
hin als eine^ stehende theologische Zeilschrift 
betrachtet werden kann , so dürften Anzeigen 
für das theologische Publicum auf dem Um- 
schlage der jedesmaligen Monatshefte Yon dem 
besten Ertolgß seyn. Inserlionsgebühren wer- 
den pro i gedruckte Zeüe i Ggr, berechnet.) 
Eiui , historisches , oder chronologische üeber$icht der 
merkwürdigsten Wellbegeb^nheiten mit besonderer * 
Rücksicht auf die neuesten Zeiten, von Entstehung 
der Staaten bis auf die Vertagung der franzus,Kam« 
mern ain 19. März 1830. ^chie Auflage. Band- 
format in einem Rollchen zum Abwickein. ig Ggr. 
(KB. Dieses Etai, welches sich durch seine ei- 
genthümUche Einrichtung zu einer ganz be- 
sonders bequemen Uebersicht der Weltbege- 
benheiten bis auf die neuesten Zeiten, em- 
pfiehlt, ist nicht als Neuigkeit yerschickt. Die 
Versendungen geschehen nnr auf ausdriickli* 
ches Verlangen.) 
Leist, J. G.F,, Lehrbuch einer Erd- und Lander- 
Beschreibung für den hohem weiblichen Schul- und 
Privat - Unterr; ht. jte Abtheilung. (Asien , Afrika, 
Amerika und Australien.) gr. 8« 18 Ggr« 

(3Iit dieser Abtheilung ist das Werk, dessen iste 
Abtheilung Deutschland, die ate, die übrigen 
Länder Eurdpa's enthält, geschlossen. Der 
Treis für jede dieser Abtheilung ist 12 Ggr., 
mithin das ganze Werk complet i Rthlr. 
18 Ggr. Die Abtheilungen werden jedoch 
auch einzeln abgelassen.) 
Niemeyer, iA^ H., Charakteristik der Bibel, ister: 
Theil. gr. 8« Subscriptions- Preis 1 Rthlr. 

(Das ganze Werk, auf Welches bis zu der in die- ' 
sem Jahre erfolgenden Beendigung noch sub- 
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»eribirt Werden kann, wird 5 Bande umbs^ 
$en. Der ^Subscriptionspreis für sämtntliche 
Bäpde beträgt 5 Rihlr. ; der Ladenpreis wind 
^ um ein Drittel erhobt werden.) 

l{^MCh«i% S.P.A., Abrifs der Elementar-Geographie 
«um Gebrauch für die dritte geographische Lebr^ ' 
klasse auf Gjmnasien und für höhere VolksscbcUr 
gr. 8* 20 Ggr. 

TFinxer, G.K. A., die Lehre Jesu oder UnterwefsaM 
«ur Seligkeit Leitfaden beym Unterricht der Jii- 
-gend in der christlichen Religion. 8» 3 Ggr. 

Bej A. W. Heyn In Berlin, Zinimerstra&e 
Wr. 29, ist erschienen und in allen Bttchhandluncen 
tu haben : ^ 

. Landtagg^T^erordnungen 
4er Provinzial^ Stände 
m der Freuf^ischen Monarchie. 
Fünfte Folge, 
entMtend die Verhandlungen des zweyfen ProiinWü/« 
Landtages derFrovinzSchUsien, Sachsen undderBheinr^ 
provmzen, ingleichen de^ ersten Landtages des Grof^ . 
herzogthums Posen in den J. iga? o. iSag. 

Herausgegeben 

▼on J. D. F. Rumpf, 

Königlich Preufsischem ilofrathe. 

Preis ij Rthlr. 

Die Zerstrauung 
-als medidnisches^HeilmiUel. 
Ein Beytrag cur praktischen Heilkunde für Aerzte.nnd 

gebildete Nichtärzte 

▼on Dr. Friedrich Adolph JFilde, 

praktischem Arzte , Wundärzte ^ind Geburtshelfer, so 

wie Secuadair - Arzte beym kUnisch - geburtshülf- 

lichen Institute der Universität Berlin. 

Preis I Rtjilr. 

i 

IL Angebotner Verkauf eines Exemplars 
der A. L. Z. ari den Meistbietenden. 

Ein Besitzer der allgemeinen Literatur- Zeitung 
Tom ersten Jahrgange 1785 an, bis und mit dem Jahri^^ 
gangeigl}, in Pappe, gut conditionirt, wll sie denje- 
nigen überlassen der binnen dato und dem ersten Julius 
das höchste Gebot darauf getban haben wird« Kaui- 
lüstige werden ersucht an den Unterzeichneten xu meU 
den , wie viel sie darauf bieten wollen. Briefe werden 
franco erbeten. 



Halle, am 1. tfay 1830. 



Dr. Buhle, 
ZQ Halle au der Saahr« 
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L i T E ft A R I S C » E W A C H R I C H T E W. 

'. TT »;■«-<» r«i:*ä t e n. '• 'J ' BSmischen Redds: i)D«unchis Privat -ütMlnit 
.. ■ li^aive-TWtWaten. - ^erüdmlchUgung ScÄiwi»mcÄer 5/a/«ter-Be^J<e,• 
■ ' ■ • „ • , ... ' ' a) erbleWt er sic"h «a eiaeol Friyalissiinum übet 

DÜSeU ditsUrisihes Ciua-Becht. , 

V«»«..Vliniß( d«y Yorle«>anee«. H», C. Burkhard», J. U..D., wM die Leb« toü» 

» y«rz«ictinil»>«er Yoriewngcii, pyi,„d;.«A/e nach RomischemRechle vortragen, ver- 

, , . M*^«''»* . ' , . . bunden mit der Bxes*se der beireffenden Titel der 

'imSÖininerhalbfenphwttSO auf der Universität da- - Pandekten und des Codex. \ 

selbst ^ehalteo weiiden. ,^, , ___.... . ,„,a,pi,<i^A, ,r,^,i,ä,. 







OrdentlUli^ trifesforeD. «nrlL. G. J^ a^ , Dr. d.BIed. u. CWr., ProCdirÄ^ 

H,v t n ^ j ^t. f * tomiaittpd prakUschen fllediciq^ wird IfSBn: .l).a//- 

r.*W:M. L. D« Wette-, Dr. und Prot d. Tbeöl., g.^^eine Anatomie des Mensohtn; a) ifUs^meine imd 

- d.Z.Dek., tftfd? i)dierfr9^er5fefi£i;ait^f/i>/is7ii- "^ . ^ . . ^. . ../ i 
optisch erliititerii } a) M^^foeM^ wnrf WrcÄÄcÄe Üo^- 

tnelfir vortrugen. ■ . .,^ ,,. \ «^^ 
-Bt-lt. R:Mirgenb«cli,defThe<>l.XK^eÄt. u, fjrof., 
. ' ifird lAetri ' l) Aw tifthjXen Thell 6^ Kirche^g- 

schichte {▼on der lleftttuieHon Ws Äaf ohsere Zei 

a)HomifcliJt.ita/fc/ie/»ituiidi:^*/MrÄi^^ 

in der erstereii;" 3) Erklaruog der Drie/e Jakobi, und Methodologie ; 2) aligemeine Botanik {yerbunded 

Judä und Petri. , , , ^ .. , . ^ . ,jnit JboJ«ni*cbea^cursionen) ; i) Arzney mittellehre 

Aufserordentliclie ^roWss^reo. ' '' ' '^Äit'Varieigünl W einfaA^^ 

.... , setzten Arzner Körper) : 4) wir« er ^it/itri/Mwr *uin 

-liiii.-JiÄI*M»li»; d*T^!fl6r.E«Ml.i-*««fs*«o»d. .Rr„j;^;,„c*e«^«ftrf C(lArXn'*r PfltinüKrOBUea. 

,, r«olt '&) «WÄKAe «WeScATe «ad direkmotcgw; n,.j j. J|ie«, Dr. d. Mijd.. und JChJwrgie^ Esof. der 

.- a) Brtläfmnf maaeriemiifr. Parrfin«»;' 3) ffronm*- ci,-,n,Vgie u.EbfbJn Jungskunsl, -wird le«en :*i) CAir- 

ngeh^cuHoriache Erkttritm l'io'*'^'' Steuern aitsdtm . ^^^. ^) OperatiitnsMirt; ») whrd er im »|»lt*U 

Uelet er eich «.m ünttmchto in der araln^^n ^^^ÄüV»«,: .. 

Sfradf. • . . • ',1 FriTatdöceBtefa. — » ■ 

•. Juri'j;*cH^'<f^«'i^«- ; »::rnd'Wiigiail,)>ie,nr.'d:Med.',wrrrfafeJfLr. 

nO^dentli«!»« f rofeesor«». : » ^«MlbMW'der lFi^MfM«7« <rdMMf««,:»D4 Jlemon. 

Ar W. Sn*«!!; J.ltr.D. ilif^C d.Z. Dekan u.Redbr - sti^ationeifüai RepeHtmnen im mmdhgiscketf'mttKlht 

.der üaitwrsitfl'iwd Ie»«i:'l)P«»rfeJW«ij a) Cr»- halten. «^.. „j,. ' ... 

SLrfmA/ Hr. Prosedor Nasser, ©r.4l*Medfcln,wW !«••• r 

•. . T^ T^^V - .r/l ! •. . .■«»..•I :■• »eiciwelii4H*iW ig »> A i w6et en»Myin- ■ 'v..) 

.,', , .. PitJvfMW«.'»*^"* J..SJ ./ -Hn AlMtWke^i. 4;<l^•r»t>utlt^itf*•lMMk:>£M»«- 
'^iSp^dir 4id JlIrtfaMWiVK; ») iatäuuigJkm tkt >der 7rM»iKliclut»o pk«faiMe>lfl»M OpttaÜMiM,) 

'"""* ~ , Pp "Air 






Fhitbibphisehi FaeulHiß. 

4 

Br. Emaii«el Linder, Dr. d. Thilos, und Prof. de» 

, griech. Sprad^,, wir^ eriäulero : i) au^ewähite 

\ iWeit ^es frhtmyflfde^}^ 2} Sq/fioklfa (^edifHs;[ )]iif( 

3) als Lector der hebräischen Sprache den ßrammor* 

tischen Unterricht io derselben forlsetzeo. 

Hr. Christoph Bernoulli, Dr. d. PhiV niVtot% 

Naturgeschichte , wird lesen : i) NaturgesMctAe dei^ 

obern Thierklassen; 2) NationoKkonomieM 

Hr. K. Fr. Sartoriasi Dr. der Phil. n. Prof. d. deut- 
schen Lit., d. Z. Dekan» wird: |) L^terarT Ge^ 
sdiu^te der Deutschen seit dem ttessihg^ichen Zeit^ 

,■ Aller. Yortragfn ; . 2) nordische Mythologie ; nnd 
3) Uebungen in schriftlicliett und mundlichen Vor'* 
trägen fortsetsen^ yerbunden mit der Theorie der 
Be^edsämieii» 

^Hr. Frans Dor. Gerlach. Dr. d. Phil. n. Prof. der 

latdn. Literatur » wird : l) einige Lustspiele des Te^ 

< rewi erklaren ; 2) über: romische Alterihümer lesen; 

3) die latemisdhenStil'* und Interpreiirubungenioft» 

setcen. 

AnHn. Dr. lüFkolPeteB Merian^s Stelle wird Hr. 
Dr. S c h o n b e i n vortragen : |J Earperimenialphy^ 
^ikj 2) organische Chemie* 

Br. Friedrich Brommeli Dr. der. Phil. n. Vf6L 
der Geschichte I wird neuere Gesdiichte i^rtragen. 

Hr. J. Ph. y. Troxier, Dr. und Prof. der Philos.« 
wird lesen: i) Logik ^ 2) physische und psychische 
jtnihr^opologie (beide Vorlesungen Terbutiden n^Ü 
bisputätorieH und Conversaterien). 

Hr. Rtid. Merian, Dr. der Philos. und Prot 'der Ma<» 
then«! wird: i) seinen Cnrsus aber hShere Mkhq* 



nik, n)sdn«T€Hri!g% Wbili A$irommäe 
vß^\ ^^^ ^^ ^ ^ e mmU ie ▼orlragen. 

. Aufserordentliche Professoren« 

Hr. Alex. Vinet, Dr. d. PhiL ^. Prof. der trmmi 
' sAenr Litmtiirv wird etoe« /rensöiltdUli 1 
^ khpiilolofisdt Lni rhkoHMi erU^ek'^ ^ " * 
Hr. Joseph Eckert, Dr. d. PhiL und Prot ämr 
thvnKf-wird lesen: i) Arithmetik^ ElemenU 
. ,,4f6ebra und Geometrie; 2) ebene und sphärische^ _ _ 
g onom etrief nehsi Kegelschnitten ; j) nher unser Ptm* 
Mnmysi^m mit besonderer Bet rachtu ng de 
persf 4) über den baryxentrischen CalcuL 

Frtyätaocenten. 

Hr. Dr.Pic.f|iioiii:WiK; ^Y QemilmAU der drassuOi^ 
sehen Kunst in Italien rortragen ; 2) AriosCs SsUy 
ren erläutern ; 3) ifalfe^i^^ Grammatik lehr«». 

Hr. Dr. und. Prot Kor tum wird Tortragen: i) die 
Gfschidtie.des Mttelalim^s, und 2) den ^^^/^mnom 
des Aeschylos erklären. 

Hr. LudwigSnell, Dr. d. Philos.^ wird seine V€>^ 
lesungen am khwarseii Brette anfeigen. 

Hr. Gesanglehrer Laur Wird ^tier die Elemenle dem 
Gesanges und der J^annoiuMdkre. leaen^ nnd des 
' I/iffru^^scAor' leiten. 



* . 



Die ^«nllicfte ftWoMdb, die natmhistorische Bäblio- 
ihek und die ^iamtnluMgen des nmturhistorispken Ms* 
seumt die botf^^nkdte Biblipthek^ das amat0mfsA 
Museum f das physikalische Kabinet und das ckfini* 
ßch^ Loboro^oriumisifii^ in den äblichenStunden mf^ 

, Sflhett Vffd können Tnn Allen benuMUwerdeftadäe 
sich gehörigen Orts nsielden. 



MM«i 



LITBRARISCHB AlfZEIGBR. 

I. Anl^^ndigoiig^ii neuer Buchen 



I 1 



'K$U4s Archiv des Criminalrechtsp 
ketausfifibea vonÄoiic|Mii:, JUSMinnirfer 

Von dieser gtochlttten Zeitsdirift ist das erste nnd 
sBUfsyte Heft des Eitften Bandes erschienen und an alle 
Bnchhandlnngen Tersandl^ 

Pkeies wk gewShulkh -« in Ggr. fBr jedes jBeft. . 

Inhalt des snslcn Hefts: l. Ueber das rSmische 
Aecht als Quelle des deutschen Criminalrechts. Von 
Bö/Mri. VL Uebersicht der britischen Militärslrafge-- 
eetigdMng. Yem OheanpfMlIetionsrathe Dt. Spungem^ 
»cffy in Celle. UL Ueber die angebliche Befagnib des 
Denuncaanlen» gegen« ei» den Deuiytttifenlen losapre« 
dMndes BfheiMitnlfii Bechtsnrittel j» ^terfolgen. Foni 
Obenppellatiopeir^Dr. ftiaeg tniei g in<CeUe.lV. Veber 
den Rechlsnitgx JTiO^Ummß^ inutMa^^iniV^tSL^^ 
aung einen in Fcguhreich. enMchiedenen .«eitkwuidigen 
Sunffidlei. yon/Nte«Of.|bidrCert31hKid^fiq>p^,Pri- 



^««doeenie»ia^Heidelbeig. T. BenierhrngenOaben ei- 
nige sum Behufs der LebA inen der *ftedMsunken*tnih 
MMMchtel^intlieilung'der Verbiecfaewund Slmbeaetce. 
Yon Hm. Dr. fiirnfrmini» Pro£ d. Rechte tu LSwen. 
VL Bnyttag nur Lehre fom Selbstmord. Vom Hm. 
Ftol Rdct in KieL YIL Der Stm^ieoeals naA den 
neuesten legislativen Ersdieinungen, mit Priiftn|| der 
Forderangen^ welche an «ine.Criminalordnung ge« 
nacht wmto können. Von MUiermmer. VIII. Be- 
uHheilungr der neuesteii eahninalisliseheo Schrifiss, 
insbesondem über den 2^i^nd des 6efingi)ifrw:^^aiii^ 

InhtiU iM xweyten lUmb^i UL i) In ^mb.ftro 
soll der allgemeine Theil der positiven Criminalrechts* 
Wissenschaft, >Moso|iAcsel se^n? g) Ist dee Ctitaiiart- 
ptoeefs.iMaiMegriieildnr Theil der Oimimdneehtswis- 
aenschaft, oder ein TheD iiM SradrfnmdMto? Yen Hn. 
Dr. S. Jordan^ ordentL Pfo£ der JRechte nu Marburg. 
X. Ueber den Rilditisati^i y^^ienU Won ßi injuria^ auf 
V^Mf A n r naa nng eine» I» lUnkreith entschiedenem Miatt«* 
Wicdigen Stmftalles^ VoABm.Dlc»n{. Cfri TAeodL 

^fpp. 



M» 



910 



t MUpp." (ß m U Blä u mp) XI. BmmXmm^iShw AigB „%iA«liH# and nr frohen Vonbringubt setots Taff>^ 

wmmt tkbmiB dt lAhfytm der RtchtsonkBoatiiUSi ge- >,werfcs*5liffkl#;^ iiiMMliefle7 , dem er das TermSgeo 

^nuwlite BialMhiiig der Verbrecben «od Slrafgeselce. ^ytutmuen mufste, aach Andere sa erheUera , ' xa' bef- 

Voa JIr». Dr. Birnbaum. (Forl$elfaag.} XIL Der ^^bbreo und sa alärkefi, deäea te nlchlji» Eia|^og-» 

11 ^eraffteceHi nadi den neuesten leg islatiiriMi ErscIieinuD« ^Udikeit fehlt, sich erheiterm belehren and stärken so 

^ ^pMfOrit Profaag der Forderungen, welche an eine ^lassen, und in diesem Sinne —^ den Charakter der n^ 

Crimumlordnang gemacht werden können* Votf Mü^ ,ilhigen Geistes- und GemnlhsTepwandlschdft mit dem 

m4iu (Fojrtsetaung.) XIIL Beorlbeilung der neue- „Herausgeber darcuthun« »Vebrigens darf er hoffen» 

ctioiiaalistisrheBSchriflen, insbesondere fiber den ,,dars dieser leise Nachhall seiner Bildungen, Erfsh« 

Zsstnod des Gefingnifs Wesens« ^Portsetcung des Auf- „rungen und Schicksale keines Aushängeschildes be- 

Satzes Nr. VIII. im votigen Hefte.) ,, dürfe ** u. s. w. Debhalb soll denn auch hier kein 

Des ea/ten Bandes ibi/IcUIefl wird nächstens er- «»Iches Prunkschild ausgehlingt werden, und der blofse 

acheioen« Name des allgemein verehrten Herra Verfassers reicht 

- ti^u^ tm A«*^i «o-k#N wohl auch hin, die Blumenlese von Erffthrnbgen, w- 

naiie, unApnifgpo. v. ^ ^. t irachtungen , Erhebungen , Belehmogen aus einem so 

C. A* Schwetschke and Sohn. fliehen und in seiner Vielseitigkeit so einftichen uöd 

* milm Leben jbdem verwandten Geiste und Gemfithe 

wichtig nnd werth j« maehen« 

.Salben isl bev Leopold Vofs in Leipaig , «. o •! i% i. » ui. ji • 

kiAMB* J* E. V* SeidePsche Buchhandlung. 



«rechienen: 



Dreyfachea Gutachten 



ne6sf ^intmf^^sthehen Endurthtil BeyJ.A.List in Berlin ist so eben erschienen 

f uöer Ui^ Prag€: ^^j -^ ^^^ Buchhandlungen an haben: 

SmdmUbnalistisehe Theologem ihrer Aender XU ^i- j • v /^ i. • *a ^^^ 

enlsdzen^odirnichl? ^'^ dynamischen Geburtsst5rungen. 

fr. 8., Geheftet 8 Gfr. «or railoneUen BegrBbdaBf 

Dfoe^^tiRdJteii MO« TllMhfnt, Beohti^UkrU» itr dynamischen Geburtshälfe, 

«»4 Sta»tsmamm hetatwü^u ei«e ^J» '^««»gs»«*'» ,oa Dr. Karl Ckri»topk Hüter. 

Fregeo jusret Zei.t, und eolleboen ihM EoltCMt- »•• j 

duDgsgrSode soFOnI aas der beif. Sdirifl, als aus 'der uswej Bande*. , 

'tdee etner. Verfi^saaf nn^ progressiven Entwickelnng Erster Band, 

"■«tli prolesUntisoben Gmndsälsen, «od fnhren sn (Hypenfy n amist^ undAiynanttsdte Geburtsstontmgen.) 

Resollaten , welche die allgemMoste Aufinerksaio- ^ |„ ,^t^ ümschUge geheftet : i{ Rthlr. 

W » Anspruch nehmen. (Der .wejt« Band wird im J«üu. ausgegeben.) 






in Fans ^ Ton einem der orientalisdien Sprache BourrUmnt, Memoiren über Napoleon ^ das tH<* 

. beflissenen langen Dentschen« fectoriam, das Consolal, das Kaiserreich und 

in 9ß erschienen nnd fSr 6 Ggr. od. a? Kr. au habese die Restaoraiion. . 9ter o. loter TheiL i Rthlr. 

4gfaBaidd#niscbhinddM^J>AeP4tf|ninLeipnig>) la Ggr. 

VMi in Febrnar 1830. Hiermit sind nun diese interessanten und wichli» 

• Yr.o\ts»u$nfnhtouu»ti Cj^tÄ"^'*^"* '^•''^'•»^•^»oThle 

,. ' , - II 

• 't_ i ' t * ' ' ' 

In «naem Terlage ist so eben etachienen «»4 «. . . v ^^j '. n «» w ^i 

teeb aUe BuchbandlongMi^ beliehen : B^r nns ist erschienen Und an afle Bnchhandlua. 

_, • Ä •« • V nen Tefsandt* 

Mmerunßm an undfSr ßeitU»- und Gtmmthf W«»e*i«. Stetrmce aä «pfmicr «mmpAu*« «eeitr«» 

-,.»r?''n^WiinrTr, i^^^^^f^^^. ,1. -. ■"y-^ tisaimeexpressa. Sm*h Geh. 8^. • 

'^iiWÄUWÄ^'^i »8!Bgt. oA iFI. «Kr * Liber lobi ud op^a exemptaria aicuraüatime 

im-fc,»«e»*et«dB*l.irlll*.,ge,,»fchmngefc,; »«P^e««. $ maj. Geh. 6 Ggr. 

MMutHit" (sagt das Vonrebf) ^ adeb der Herainsge- . Wir mnchen naf dieee sehr eoneicten nnd wehiU^ 

«bar dieser Blatter Mtfmaocherlejr, daaihaAtlMiterte» len J^bdrücke besonders UniTersltäU -Lehrer nnd V^ 



3a 

•«taIl^^▼oll gelehrl«!! Scbtfho anfioefluiiii^ um i i^Mmu 
«umiSebrattch h%y VorleMHig^n ihreo Z«bomtn s« «m- 

Vieles werden sie wiUkommeii tejra , wegen der 
'leicht KU handhabenden Famii Vielen ancli wegen der 
'WohlfelHieit, da manther Aermere nicht togkrich im 
'Stande ist , sich eine volbländlge bebräbcfae Bibel nii»> 
nuschaflen. 

Halle, im April. I830« 

C* A« SchwetAchke und Söhn« 



mmg eher Rfek e ittmim ^et ztrweckewnfV^^dn k 
teiesae fnr den gegen wäHigen Stand der jmint. prakii 
.fchen Disciplinen nnxnregen; Die Terraehia 2a<tsaw 
inensleNung.des Wiasenswiifdigalen an» dem 
nnseiper GeriehUäniter nnd fSr daiadhe 
Theorie nnd Erlabning gebanlen IMensl{ 
wtvrin ansehenden JniAizbeamlen ihr ficmf 
erleichtert , - ao n d ern suglei«1i anniehetid geinaelie 
de, «— diefs war die Hanpftendeoc det ün, Vmrtk , 
«s daa rublioum «ntrauen wird , 4a£i «r aeiae An%afai 
nicht unwürdig gel&l haben 




. *> 



Bejr A* Bucker in Berlin yerliefs so eben die 
.Fre$«e nnd ist für a Klhlr» durch alle Buchhandlungen 
jsu beziehen; 

Kmpe J. <?. , Unterricht im Ackerbau und in der 
Viehxucht. aterTheit ^tn gänslielittffigfarbefr- 
tele Auflf Mit 5 Kupfern. %. 

Der erste 'Band dieses lehrreichen Werkes kostet 
1 Riblr. 8 Ggr. Der 3l#-nnd4etzte Band, welcher 
Viehzucht um&Ist, erscheint binnen 3 Monaten. 



BeyJ.A. Ma^er in A achnii ist «o. eben erscfeie» 
neu und an alle BucbhandlungeriDnulschlandf Tarsandc 

Memoiren 



von 



Leipzig, in der Ha h naschen Verlagshandlnng 
sind so eben neu erschienen : 

jirisiofihanis Nuhe$ tnjfx Scholiis« Denuo recensitaa 

, cun^ fidaqtatioDi>uf suis et . plerisane . Jo* ^ Aug. 

Brnestii edidit Vodofredüs Htrmaiinus. 

8 *«}• 1830. Telin-Drü&paplef sHflih'. 4 Ggr. 

Gradus ad Parnmsum siv« tiromUtarium prosodi^ 

cum. Fost C« B* Sintenisii et Q; M. Muelleri cn«- 

( ras emendavit et auxit ]^r. Tr. Priedemann. 

Editioterlia. 8- I830. (65 Bogen.) Auf Druck* 

pap. I Rthlr. la Ggr., auf Schreibpap. a Rthlr. 



.Jiiris,tis.chf Liter<Liur» 

Der Dienst der deutschen Justizamier -oder J^ifiseJ-» 
richter, von Dr. TF. H. Puchta, K. B. Landrich- 
ter in Erlangen, dter Theil. Ertangenin der 
Pa Im 'sehen Verlangsbuchhandkrng. 1830. gr. 8* 
41 Bogen. Preis 5 FL oder 3 Rthlr. 8 Gfer. 

Nachdem in dem i^ten.Theile dieses Werks das 
"Allgemeine der Justizamier -Fr ixis abgehandelt wor- 
den, ist dieser 3ter Theil, der dasselbe beschliefÄ, 
dem dienstlichen Detail nach Verschiedenheitoerjustit- 
amtlichen Wirkungskreisesin drey Hauptabschnitten 
gewidmet, nämlich: i) der Gvilrechtspflege; «t) der 
Straf rechlsverwaltung, so weit sie in. den IJnterge« 
richts-- Ressort fällt; 3) dem triebt streitigen Rechts« 
> verfahren. -^ VormundsdMifksJamt | If otnrint , B)rpo« 
theken-, Depoaitenamt. 

In dem ganzen Werke ist das Bestreben des JHm« 

Verf. dahin gerichtet , den Sinn für eine Wissenschaft-» 

Uche Praxis bejr den Anlangem zu beleben , ber dei^ 

' üekoB Getthtem in der richtevnmtUcben GesehifisfBh- 



Ma X itnil tan Roke^pier r^ 
Aus dem Franzosischen 

▼oo. 

Efs t e r> B'ta. n^. 
Mit &ei«gen vnd elne^m FkctMAlaBi4«u 

Freie: i ftthlr. 8 Qgri 

V 

Sollte f^enfkand tim ein.lJrthell fiber das^ im Jatin 
lgi6 von mir herausgegebene iste Heft des iten Ban- 
des der Greifrwalder akademischen Zeitsctvift TeWeg^ 
seyn, der kann ein solches in der Leipiiger Literatur- 
zeitung Tom Jahre 1830, Januar Nr. d6, nach einen 
Zwischenräume Ton vier Jahren, durch einen ent» 
schlossenen Denker und persSdlichen Frennd des Her- 
ausgebers abgefafst , fiudan. allerdings liels die Tor- 
übergehende, meist nur locale^ ja pe|>unli|:he Qedea- 
*Hung jene^r kleinen Anfifitze in der ZeitsArfft, von ^ 
'Hand eines alternden Schti^mers, sich picht iidte 
stellen nnd ^auernd^r f^^Ahen; als dutch ehe so 
spÄlÄ Wördigung von ainem khifen; ^^S^^dlichw kräf- 
tigen^ philosophischen Geiste in «inem allgemein Ter- 
breiteten ^ so zuverlässii^en, 'kritisch -rationalen ftlafu 
I«. «^- In jetziger fiMit der »IdnuAgsTerschfMfeMeit, 
besonders über religiöse OJM%, -^«^ |ig4 CMjl^ni 
wfihrscheinUcli mehrere« 4er Art aus derselben oder 
einer ähnlichen Quelle zu entarten. haben. 



Oreifswaldi den i3.''äpril 183a 



4iSU 



Schitdekir. 



vr;. 



Jtnxergt eines Btiich^^Urs.' 

In der so eben erschienenen ^kleln^n^^Ifft, '2^ 
iheolagische.f^hrfreyhtit aitf den evmgdiephen Unwert 
eitäten ü. s. W., ^otiiyt^'BaH.'iHm'CSUn.nai^Dav 
«dMs itfür^slMi« teA Jr^i&;i3«*«4nM«i5Anitt 
LT/^tetifte/t geleste w ei de n . 



i / 



m^-^ 



< • I 
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SU 



INTELLIGENZBLATT - . 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



May 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Universitäten. ^^^ Uebungen des katholisch - theologischen Seminars 

leiten die Hnn. Professoren Dr. Schütz ond Dr. 

Breslau. Herber. 

Verzeichnifs ^- Evangelische Facultät. 

der TAfo/o^eAe Encyklopädie und Methodologie, Hr. Prof. 

auf der Universität daselbst im Sommer- Semester Dr. ron Colin. 

vom Sten May 1830 an zu haltenden Historisch - kritische Einleitung in die apokryphischen 

Vorlesungen. Schriften des N, Testaments, Hr. Lic Succow. 
, « Kritik und Hermeneutik des Neuen Testaments, Hr. Prol 

H Dr. Schulz. 

odegetik liest Hr. Prof. Dr. Steffens. Erklärung derPsalmen, Hr.Prot Dr. Middeldorpt 

^« I . Erklärung des Jesaias, Hr. Pro£ Dr. S c h e i b e 1. 

ineoiogie. Erklärung der kleinen Prophet^, Hr. Prot Dr. Ton 

A. Katholische Facultät. Colin. 

ArcHäologU äer Heirat, nach Babor. Hr. Prot Dr. ^^^^^nt piSf^Js^^uTz' '"' -*''«"^«'=*^'' 

H.^«.Sfca«2V««*n Testaments, Derselbe. , ■^''^iS^Tf. fi"„ £"« w '^"'"* ""** '''' *'*^' ■^''*'""^' 

Br«orttii«<fe«BwcÄfcpi5RM<A, Hr. Prof, Dr. KShler. »„'"/.? p vf .« Ju »• „i n 

£jtMr4 </«• Propheten AmL und /orf, Hr. Prot Dr. ^"-^J^'^Y *'" '"'"" *"^' " "*" Ä,n«/A.r . Der- 

PM « . 8 e i n e. 

-, -^.. ®*°V* • i:^ j 17 - - j-^ o- T\- Erklärung der christlichen Religions^ und Kirchenge» 

ErUarung harmonische, der vier Evangehen, Hr. Dr. ,^.^ ^^^^, Th.il, Hr. Pr^t Dr. Schulz. 

Efmmn8derAtostie'sdhU:hte,_Ur.Vtothr. Scholz. ChristUdte DogmenseschUhte oacb Augusti, Hr. Prot 

Ea 

Theologie in lat. Sprache, Hr. Prot Dr. t. Colin. 



SrilärungderApostdgeschiätte, Hr.ProtDr. Scholz. w."«"|«*j^^oj^'W«ci.«;«« naca ^ugusn, nr. rroi. 
ErMärung des briejes an die Galater, Hr. Prot Dr. ^xaminatoriL und Disputatorium über historische 



ErSS.n7^Iul^nsUhredesLactantius, Hr. Pret ^Sfj'J'eiJ:?;?;* "* Auimon , Hr. Prot Dr. 

k^a^eMie, nach eigenen Heften , Derselbe. " ??"J'«S'*^^T'\"'- f *'^- ?'* ?'''*'**o ' p , n 
Dogw^, nach Klüpfel, Hr. Prot Dr. Scholz Midfelioi t Konfession, Hr.ProtDr. 

JFi^erholung der christkathoüschen DogmatOc, Hr. Dr. p^ofewcÄeTAeo/^ie, Hr. Prot Dr. Gafs. 

Chr^m; Sittenlehre, n^^ Georg Riegle,... Handbu- ^ErSpÜt Hr'JÄ.Ä^T^' '"^ ''''''' 

V . t'^S' w n cf J ' D»« exegetUchen und historischen Uebungen im theolo- 
JLaiecheWc, Hr. Ur. ö a u e r. WjcÄen Seminar leiten die Hnn. Prof. Dr. S c h u 1 z , 

Li^uml:, Hr. Prof. Dr. Th ein er. *i. m: j j-.i j^-^^ '«.•J n- - r^tii 

tT^t j- #^ 1. • j rfcir IL -.^j AS !»• Dr. iuiadeldorpf und Ur, ▼. Colin. 

Ueberdie Geheimnisse der Offenbarung und die Wun-* ri-- i. «.i *• i. ti i> ^u r^ r»^f 

der Christi, Hr. Prof. Dr. KShlerf °*« homiletischen, Hr. Prof. Dr. Gafs. 

Sxcminatorium aber die Kirchengeschichte, Hr. Prof. Rechtswissenschaften. 

Dr. Herber. '^ ^ 

Disputatorium aber dogmatische Gegenstände, Hr. Dr. ErtcxUrlopa'dite und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Witte. 

ba u er. Institutionen, Hr. Prof. Dr. M a dih o. 

Qq Bo- 



S15 



T'^'^''^ 



S16 



1 

Römische Rechts - Geschichte und Institutionen , Hr. Pro! 

Dr. Huschke. 
Cicero* s Rede fiiikdeo Qiäntus, Derselbe. 
Die Pandekten mit AusschluTs des Erbrechts, Hr. Trof. 

Dr. Uoierholzner. 
Die hehre vom Eigenthum, Derselbe. 
Die Lehre vom Pfandrecht, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Da« Erbrecht, Hr. Prof. Dr. Witte. 
Deutsche Staats - und Rechtsgeschichte , Hr. Prof. Dr. 

üaupp. 
Geschichte des canonischen Rechts, Hr. Prof. Dr. Re- 
genbrecht. 
Das Kirchenrecht der christl, Confessionen , Derselbe. 
Das JFechselrecht und die privat reßhtüche Theorie von 

den Regalien, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Das Lehnrecht, Hr. Prof. Dr. R eg e n b r e cli t. 
Das gemeine und Prev/sische Criminalrecht , Hr. Prof. 

Dr. Abegg. 
Das Staatsrecht des deutschen Bundes und der deutschen 

Bundesstaaten, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Das Preufs. Privairecht, Hr. Assess. Dr. Seh in ie d icke» 
Den gemeinen \MiA Preufsischen Civilproce/s , Hr. Prof. 

Dr. Abeg^. 
Die Lehre von denßskaüschenUntersuChungen nach Preu- 

fsischem Rechte , Hr. Assessor Dr. S c h m i e d i c k e. 
Ein Disput atorium über das römische Recht , Hr. Prof. 

Dr.Witle. 
Praktische Uebungen, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Ein ExaminatoHum üb?r das Preußische Landrecht, 

Hr. Prof. Dr. Witte. 

jirzneyhunde. 

Encyklopädie der Medicin, Hr. Prof. Dr. Klose. 
Die Knochen^ und Bänderlehre, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Die Gefäfslehre des menschlichen Körpers, Hr. Prof. Dr. 

Barkow. 
Examinatorium über Anatomie, Derselbe. 
Die vergleichende Anatomie, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Die Physiologie des menschlichen Körpers, Hr. Prof. Dr. 

Purkinje und Hr. Dr. Hein p rieh. 
Experimcntal- Physiologie und den Gebrauch des Mi- 

kroslops , H r . Prof. D r . ' P u r k i n f e. 
lieber die Temperamente, Hr. Dr. Hein p rieh. 
Allgemeine Pathologie , Hr. Prof. Dr. Lichte nstä dt 

und Hr. Dr. Heinprich. 
Pathologische Terminqiogie , Hr. Prof. Dr. Purkinje. 
Die Heilmittellehre, die Hnn. Prof. Dr. Wen dt und 

Dr. Lichtenstadt. 
Die Pharmakologie, Ur. Dr. Seidel. 
Ueber die Heilmitte l aus den organ. Reichen, Derselbe, 
lieber die officinellen Pflanzen, nebst Anleitung zum 

Demonstriren, Derselbe, und Hr. Prof. Dr. Hen- 

Ueber die Heilquellen Deutschlands, Hr. Prof. Dr. 

Wendt. 
Formulare, Hr. Prof. Dr. Lieh ten Stadt. 
Semiofät , Hr. Prof. Dr. H e n s c h e 1, 
Den dritten Theil^der speciellen Therapie, Hr. Prof. Dr. 

Reiner. 
Die Therapie der Abzehrungen , Derselbe. 



SpecielleTherapie der hitzigen Krankheiten, Hr. Prot Dr. 
Klose und Hr. Pr. Wentzke. 

Die Nervenkrankheiten, Hr. Prol Dr. Wendt. 

Die Frauenzimmer -Krankheiten, Hr. Dr. Ha yn* 

Die syphilitischen Krankheiten, Hr. Dr. Reiner« 

Ueber Vergiftungen v^uAScheintqd, Hr. Dr. Wen tske. 

Den zweyten Theil der spedellen Chirurgie und Opero-^ 
tionslehre, mit Demonstrationen an Leichen , Hr/ 
Prof. Dr. Benedict. 

Diegesammte Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Seerig. 

Die Verband - und Instrumenten - Lehre , die Hnn. 
Proff. Dr. Benedict und Dr. Seerig. 

Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Examinatoriuin über die gescanmte Chirurgie, Der- 
selbe. 

Die GeburtshÜlfe , Hr. Prof. Dr. Betschier und Hr. 

Dr. Küstner. 
GeburtshülfHche Untersuchungen u. Operations-- Uebtin- 

gen, Hr. Prof. Dr. Betschier. 
Geburtshülfliches Examinatorium , Hr. Dr. K ü s t n e r. 
GeburtshülfHche Uebungen am Phantom , Hr. Dr. H a j- n. 
Die Geschichte der Medicin , H r. Prof. Dv.UenschBL 
Geschichte der GeburtshÜlfe, Hr. Dr. Hayn. 
Gerichtliche Medicin, diä Hnn. Prot Dr. Kern er 

und Dr. Klose. 
Polizeylich-' gerichtliche Chemie ^ Hr. Dr. Goppert. 
Die medicinische Klinik, Hr. Prof. Dr. Rem er. 
Die chirurgische Klinik, Hr. Prof. Dr. Benedict. . 
Die geburtshülf liehe Klinik, Hr. Prof. Dr. Betschier. 
Ueber die Thierseuchen, Hr. Dr. Rem er. 

Philosophische Wissenschaften* 

Einleitungin äie Philosophie , Hr.Prof.Dr.Roho vsiy. 

Encyklopädie der Philosophie , Derselbe. 

Psychologie, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Logik, Derselbe, und Hr. Prof. Dr. El ven ich. 

Naturphilosophie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 

Ueber die Krankheiten der Seele, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Moral-- Philosophie, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 

Natur- Recht , Hr. Dr. Schön. 

Allgemeine Geschichte der Philosc^hie, Hr. Prof. Dr. 

B r a n i fs. 
Philosophisches Disputatorium , Derselbe. 

Mathematische Wissenschaften, 

Ebene und sphärische Trigonometrie , Hr. Prof. Dr. 

Scholtz. 
Elemente der Differenzjal- Rechnung , Derselbe. 
Integral" Rechnung , Hr. Dr. K ö c h e r. 
Stereometrie, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 
Physikalische Mechanik, Hr. Prof. Dr. Franken heim. 
Physische Astronomie , Hr. Prof. Dr. Jungnitz. 
Praktische Astronomie , Derselbe. 

Naturwissenschaften. 

Allgemeine Erdkunde , Hr. Prof. Dr. F r a n k e n h e i m. 
Physische Geographie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Mineralogische Geographie von S(^lesien Derselbe. 
Experimental ' Physik , Hr. Prof. Dr. Jungnitz und 

Hr. Prpl Dr. Frankenheim. 
Die Lehre vom Licht , Hr. Prol Dr. Steffens. 
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^Ugemeine tet^isehe Chemie, Ht Vrot Dr. Runge. 
I^harmaceuiische Chemie, Hr. Prof. Dr. Fischer. 

Chemische Untereuohungen der Mineralquellen, Der- 
selbe. 
' Pfi^nzin - Chemie mit besondere Bezugnahme auf Me^ 
dicin, Hr. Prof. Dr. RuDge. 

Ueber officinelle 'Pflanzen , mit Einleitung zum Demon- 
Siriren, Derselbe, uodHr. Prof. Dr. Heoschel. 

allgemeine NaturgeschichU , Hr. Pro£. Dr. Graren« 
hörst t 

Zoologie, DerS'elbe. 

Naturgeschichte derjenigen Thiere, welche in der Heil^' 
künde angewendet werden , Derselbe. 

Naturgeschichte der Bäume, Hr. Prof. Dr. v. Esen- 
beck. 

Botanik, Derselbe. 

Botanische Excursionen, Derselbe. 

allgemeine Oryktognosie , Hr. Prof. Dr. 61 Ocker. 

Bocaminatorium über Mineralogie ^Derselbe. 

Staats-- und Kameralwissenschafien. 

Bncyklopädie der Staats - Wissenschaften , Hr. Dr. 

Melzer. 
Staats - IFirthschaft , Hr. Dr. S c b o n. 
Nutioncd'-fFirthschaftS'- und Finanz-Lehre, Hr. Dr. 

Melzer. 
National^ Oekonomie, Hr. Prof. Dr. Weber. - 
Einleitung in das Studium der Oekonomie , Derselbe. 
Landhaushaltungs - Kunst , Derselbe. 
Der Landwirthschaft zweyter Theil, die Lehre von der 

Viehzucht, Derselbe. 

Geschichte und ihre Hülfswissen" 

Schäften. 
Geschichte der Römer Hr. Prot Dr. Wachler. 
Geschichte der drey letzten Jahrhunderte, Hr. Prof. Dr. 
Slenzel. 

Politische Gßsdiichte des Preußischen Staats, Hr. Dr. 
Melzer. 

Geschichte der französischen Revolution, Hr. Prof. Dr. 
Stenzel. 

Historisch ^ kritische Uebungen leitet Hr. Prof. Dr. 
Wacliler. 

Philologische TFissensc haften. 

)) Orientalische. 
Hebräische Grammatik, Hr. Prof. Dr. B e p n s t e i d. 
Erklät mg der syrischen Chrestomathie , Derselbe. 
Arabische Sprachlehre , Derselbe. 
Erklärung des.Kor<m , Hr. Prof. Dr. H 8 b i c h t. 
Erklärung des Lebens Tamerlan*s, Derselbe. 
Abdullatif 's Denkwürdigkeiten, Derselbe. 
Fortsetzung der Erklärung der 1001 Nacht, Derselbe. 

2) Klassische. 
Grundzüge der Kritik , Hr. Prof. Dr. P a s s o w. 
Ueber Staats- f^etfassung und Gerichtswesen derAthe^ 

ner, Hr. Dr. Wel lauer. 
Erklärung einiger der bedeutendsten antiken Kunstwerke, 

Hr. Pirol Dr. Passow. 



— sia 

DesCalUnus, Tyrtaeusntii anderer Elegiker Gedichte, in 
der philologischen Gesellschaft Hr. Dr. Bach. 

Aristophanes Frosche, Hr. Prof. Dr. Pa 55011;. 

Des Apollonius Argonautica, Hr. Dr. Wellen e». 

Herodot, im philologkchen Seminar Hr. Frof. Dr. 
Schneider. 

Plato's Menon, Hr. Prof. Dr. Rohov^ky. 

Plato*sStaat, sechstes Buch*, Hr. Prof. Dr. Sehn eider. 

DesPlautusAmphitruo zweyter Theil, Derselba 

Persius Satiren , Hr. Prof, Dr. P a s s o w, , 

Hirtius Commentarvom Alexandrinischen Kriege, Hr. 
Prof. Dr. Schneider. 

Cicero' s Tuscidanen, erstes Buch, Hr. Prof. Dr. Ro- 
hoTsky. 

Cicero de officiis, Hr. Prof. Dr. E 1 ▼ e n 1 c h. 

' 3) Occidentaiische. ' 

Schreib'' und Sprach- Uebungen im Französischen, Hr. 
Dr. Rüdiger. 

Erklärung irgend eines franzosischen Dramas »Der- 
selbe. • - 

Grundrifs der italienischen Grammatik, Hr. Thie- 
mann. 

Die Fortsetzung von* Daniels göttlicher Komödie, Der- 
selbe. 

Uebungen im Sprechen und Schreiben der italienischen 
Sprache, Derselbe. 

Grammatik der spanischen Sprache, Hr. Scholz. 

Grammatik der englischen Sprache , Derselbe. 

Shakespear's Coriolanus, Derselbe, 

Sliakespear's Antonius und Kleopatra, Hr. Dr. Kan- 
negiefser. 

Uebungen im Sprechen und Schreiben der englischen 
Sprache , Hr. Scholz. 

Die polnische Grammatik nach Band ike 4 Mal, Hr. 
n e u b a u r. 

Die polnische Literatur-Geschichte nach Szumcki's Leit - 
faden 2 Mal, Derselbe. 

Künste. 1) Schone. 

Tonkunst, Hr. Schnabel und Hr. Mose wius. 
Zeichnen, Hr. Siegert. 

2) GyranÄstische 

Reitkunst, Hr. Meitz^n. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren, Hr. Lobeling. 

Unterricht im Schwimmen, Hr. Knauf. 



{Taandermie lehrt Hr. Conscrvator R o t e r m u n d.) 



Besondere akademische Anstalten und wissenschaß^ 

liehe Sammlungen. 

Die Universitäts " Bibüothek wird alle Mittwoche 
und Sonnabende von 2 — 4 Uhr, m den üfori£en 
Tagen aber von 11 — 12 Uhr geöffnet, und werden 
daraus Bücher theib zum Lesen in dem dazu l}e8timm- 
ten Zimmer, theils zum häuslichen Gebrauche gege- 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Anschlag an der Thür 

de» 
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des Letezmimefs. Audi stehen die drey St«it--Bi*' 
bliotheken , an bestinimten Tagen, zum öffentlichen 
Gebrauch offen. 

Die bey der Universität befindlichen Sammlungen 
von Naiurgegenständen und Präparaten, von physi" 
kaUschen und astronomischen Instrumenten , von land-^. 



««0 

jmrÜuch(tfUich€n Moddkn u.s. Wm Ib vrfe daSa^reft^ 
das AUerthumer-'l^Iuseum nnd die QemäUesamnUwsji^, 
vrerden den Liebhabern anf Verlangen gezeigt. Das 
naturhistorische Museum insbesondere ist denStadiron- 
den Mittwochs von 1 1 — i Ulir , dem übrigen Publicuin 
Montags von 1 1 — 12 Uhr , geollnet 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Subscriptions - Anzeige. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
wird im Laufe dieses Jahres erscheinen: 

jipparatus criiicus ad AeschyUim. 8 siaj* 
VoL I.: Thomae Stanleii in Aeschyli tragoedias 
commeotarius , ex auctoris schedis Mss. longa 
auctior. Editio in Germania prima , Caroli Rei- 
sigii Thuringi emeodationibus in Aeschyli Fro- 
metbeum locupletata, f 

VoL 11: Friderici Ludovici Abreschii anlmadversio- 
num in Aeschjlum libri tres. Editio in Germania 
prima, Appendiee critica aucfa. 
Der Ladenpreis kann jetzt nicht bestimtkit wer^ 
den. Jedoch sichern wir allen denen , welche sich bis 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung direcie. oder 
durch eine gute Buchhandlung an uns wenden , einen 
um ein Viertheil niedrigem Subscriptionspreis zu. 

Hallei im April 1830. 

Geh au er 'sehe Buchhandlung. 



Subscriptions^ Anzeige. 

In unterzeichneter Buchhandlung wird zur Herbst- 
messe d. J. erscheinen : 

Geschichte 

des Hauses 

Nassau'-Oranien. 

Aus den Quellen 

durch 

Dr. ^Ernst MÜnch, 

Professor und Bibliothekar Sr. Maj. des Königs der 

Niederlande im^Haag. 
Erster Band 25- 30 Bogen. 
Subscriptionspreis auf feinstem Velin 2\ bis 3 Rthlr« 

— -^ weilsem Dt nckpap* i| bis a — 

Alle gute Buchhandlungen Deutschlands , der 
Schweiz, der Niederlande nehmen Subscription darauf 
an , und ist daselbst der ausführliche PtPspeotus des 
Werks ^rafis zu haben. 
Aacheni im April 1830. 

J. A. Mayer. 



So eben ist erschienen und an. alle Buchhandlo 
gen versandt worden : 

Heydenreich, Dr. A, L. Ch,, christliche Pr 
digten. ister ßand.^ gr. 8- 37 Bogen. 1 Rthlr. 
10 6gr. Sachs, od. 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

, Hadamar, im April 1830. 

Meue Gelehrten - Buchhandlung. 
(L* E. Lanz.) 

n. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Ich verkaufe von nun an die hej mir ersdiieiiet»«n 
Schulausgaben der Klassiker zu herabgeseUten wobl« 
feilsten Preisen. 

Yerseichnisse davon sind in allen Bachhandlungen 
zu haben. 

Leipzig, Oster-Messe 1830. 

J. A. G. Weig«l. 

IlL Vermischte Anzeigen. 

Naehweisung. 

Die Leser, der Hall. A. L. Z., welche vielleichl 
im IntelL Bl. Nr. 5a, I8a9> *»« Schmähli^orte des Su- 

Krint. Kochen xn Eutin gegen den Unterzeicbneteta gh 
\eB haben , finden eine auf Actenstäcken beruhends 
Widerlegung der darin enthaltenen Unwahrheiten im 
Int. Bl. Mr. 43 zum Augustheft der Jenaer A L. Z. 
von 1829, in welcher auch (Brg. Bl. Nr. 43 u. 44 1828) 
die Aufdeckung des Kochenschen Flazii sich befand. 

Friedland in Meklenburg. 

Riemann. 



mtmum 



An die Leser der Zeitickrift für Physik und MatAe^ 

matik^ herausgeg. von Baumgärtner und tkm 

Ettingshausen in Wiei$. 

Der in der genannten Zeitschrift, B. VT. H. 4. and 
B. Vn. H. I. befindliche, das System der Mineralogie 
betreffende, unwürdig polemische Aufsatz des Hrn. 
Prof. Mohs ist von mir in des Hrn. GOBR. JBTar- 
sten Archiv für Mineralogie , Geogdosie u. S. f. B. IL 
H. I S. 3 — 37 beantwortet worden. 

Berlin , im April 1830. Weiß, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Co rrespondenz- Nachrichten. 

Patity im April 1830. 

l&rlaaben Sie mir nnn noch «inige kirchliche 
und iheologiscfie NachHchien aus unserm ualheologi- 
sehen FrankreifA Diich«ubölen , die ich Ihnen mu Theil 
^chon seit KugererZeit bestimmt halte. Wenn wir, auf 
der einen Seite, uns noch keiner grofeen Regsamkeit rüh-^ 
meh dürfen, so fehlt es, auf der andern, nicht an t/m- 
trieben, die denjenigen, welche in Ihrem Vaterlande 
die Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen » in mehrern 
Beziehungen ähnlich sind. Die Neuevangeliscken , die 
namentlich hier in der Hauptstadt ihr Wesen treiben, 
treten mit ihrer frommen Taktik täglich mehr ans Licht, 
und bewähren sich als ächte Brüder derEdinburger und 
Berliner Zionswächter. Es gilt in diesem Augen- 
blicke nichts geringeres , als die beiden theologischen 
Facttltäten Ton Montauban und Strasburg, bekanntlich 
die einzigen , die wir besitzen , so lange anzuschwär- 
zen m Terdächtigen nnd zu verketzern , bis etwa die 
llegierung, d. h. der Hr. Baron Cuvier, allerlej grofse 
nnd kleine Mafsregeln treffen mochte, um den neolo* 
gischen Geist der meisten Professoren wenigstens zn 
oedtralisiren. Wie diese Partey selbst niedrige und 
ehrlose Büttel nicht scheut, um zum Zweck zu kom- 
men , z. B. Aushorchen von Stodirenden und Excerpte 
aas CoU^gienhef len , haben Sie zur Genüge in Deutsch- 
land erfahren, wovon uns die Belege iiber Berlin zu- 
gekommen sind. , Ganz Aehnliches haben auch wir er- 
lebt. Schon im Mayhefte der evangelischen Kirchen- 
Zeitung von Paris, welche übrigens unter dem Namens 
Archivesdu CkrUtianisme, bekannt ist, stand ein lanr 
«r Artikel über die Versuchung Christi , worin , gleich 
einer verlornen Schild wache, eine kleine Anmerkung 
das Publicum benachrichtigte, dafs ein Professor der 
Theologie sich nicht gescheut habe, vom Katheder 
herab, den Teufel in einen Abgeordneten des Sanhe- 
drin zu verwandeln. „ Cest lä — ruft im heiligen Ei* 
, fer der Archivar des Christenthums aus -— Vespece la 
plus grassiere du rationalisme qui a voulu renverser 
fivangile en AüemagneP' Und zum. Schrecken der Le^ 
ser erzählt er weiter „ dafs einer der grofsesten Theo- 
logen und Philosophen Deutschlands, Marheinecke , be- 
zeugt habe, über nichts empfinde der Satan eiae inni« 



gere Freude, als wenn man seine Existenz läugne odeic 
gar ins Lächerliche ziehe ; ja , er begünstige, solche 
rationalistische Erklärungen , um desto sichrer seine 
Zwecke zu erreichen." Eine andere Anmerkung be-9 
lehrt uns, dafs der gedachte Professor (dessen. Namea 
übrigens Niemand erfährt) die „ Grundwahrheiten def 
Christenthums" anlaste, und die „Fortpflanzung der 
Erbsünde von Geschlecbt zu Geschlecht" in Zweifel 
ziehe. — Der hingeworfne Handschuh schien liegen 
bleiben zn sollen, und die Sache war schon vergessen, 
als im Septemberhelt ein Brief von Un. Nazon, Prof. 
der Doginatik zu Montauban , erschien , worin derselbe 
die Anklage von sich abweist, indem er behauptet^ 
jene Erklärung der Versuchungsgeschichte nur als eine 
H]rpothese gegeben zu haben. Jedoch besteht er dar- 
auf, das Wort iiußoXog nicht als Eigennamen gelten zu 
lassen, und bedauert „dafs er, rücksichtlich der Erb- 
sünde, der'Belrübnifs seines, ungenannten Gegners 
nicht abhelfen könne« " Dieser drej Seiten lange Brief 
war mit 37 Seiten Widerlegungen von Seiten des Geg- 
ners begleitet. Hier wird nun das ganze Corpus delicti, 
das Heft des Professors , abgedruckt, welches in seiner 
ermüdenden Weitläufigkeit diciirt worden war, und 
auch sonst durch seinen Voltaire'schen Ton keine grofse^ 
Idee von dem akademischen Takte des Hp. Nazon giebt^ 
der nicht zu bedenken scheint, dafs er Franzosen voc ^ 
sich hat. Und nun folgt Schlag auf Schlag der richteiv 
liehe Spruch , der den armen Oogmatiker aus der Rei-i 
he der Christen ausstreicht und die Verantwortlich-^ 
keit für das künftige Schicksal des franzSsischen Pro«-K 
iestantismus „der bis vor kurzem in seliger Unbe«^ 
kanntschaft mit dem deutschen Gifte " geruht hatte, auf 
seine Schultern ladet« Dieses Gift, heifst es, scbeini 
nach und nach alle Länder anstecken zu wollen: kaum 
. erst aus England vertrieben, überzog es Deutschland^ 
und jetzt da es Deutschland zu verlassen scheint, be-* 
droht es Frankreich ! Hier heifst es unter andexm : Ber-* 
lin et son universü^ sont devenus unfoyer de lumihre ef 
du haut des chaires de plusieurs v^nirahles docieurs, 
. dJcoulent des ruisseauas deaux vives qui vont feriiUser 
au hin les Sghses que le rationalisme avcdt fravp^es da 
siiriUU et de mort, — Den Schlufs dieses Meister^ 
Stückes macht ein Aufruf an die Kirchen Frankreichs 
zum Gebet, um Titui und Timotheus für die Kirchen, 
und um den heiligen Geist für die Professoren« Einea 
Rr gtt- 
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guten Erfolg hatte diese Aofforderang alleräingt. Von 
allen Anklagen^ die auf ihn eingestürmt waren , hatte 
Hn, Nazon keine so empfindlich getrofTen, als die, 
welche er allein , oder mehr als alle andern verdient 
Balte, nämlich, dafs er in seinen theologischen Mei- 
iknngen äufserst schwankend sej und gar kein eigent- 
liches System habe. In einem neuen Briefe, der in das 
Noyemberheft eingerückt wurde, erklärt er pun keck- 
lich und unverholen, dafs er „ein geschworner Feind 
der Neologie sey, indem er nicht ablasse sich gegen 
die ii«ie/i Worter.und Ideen von Dreyeinißlceit , Genüge 
thuung, Erbsünde u.s. w. zu erheben." Die Redaction, 
wenig befriedigt durch dieses Ilesultat, erinnert den, 
kühnen Lehrer an den „cri d'alarme", wodurch vor 
wenigen Jahren die Consistonen des mittäglichen Frank- 
reichs seinen rationalistischen (?) Vorgänger, J?rof. 
fSasc^ das Versprechen abhöthigten , die sjmboli^hen 
Bücher seinem dogmatischen Collegium zum Grunde zu 
legen. Die Zeit mufs freilich lehren, ob der cri (Talarme 
erschallen werde ; bis dato ist uns noch nichts davon 
zu Ohren gekommen. 

Ich hahe Ihnen diesen , an sich nicht wichtigen, 
Vorfall mitgetheilt , theils weil uosre französische,' 
gleichzeitige Kirchengeschichte nur erst aus zerstreuten 
Anekdoten besteht; theih weil gerade eine genaue 
Kenntnifs einzelner Verhältnisse auf künftige, wich- 
tigere Veränderungen am besten vorbereitet. Denn e$ 
steht zu hoffen, dafs, wenn die hohen Gewalten eiost 
nicht mehr um die Farbe und den Schnitt der Röcke 
nnsrer jungen Theologen sich abmühen (was sie auch 
bey uns vor kurzem noch , inviia Minerva, gethan ha- 
ben), die ersehnten Reformen in Kirchen Verfassung 
Tund Studienordnung zur Sprache kommen. Doch' ich 
kehre zu meiner Erzählung zurück. 

Aehnlicheilnsinuationen, dem Baum des Rationalis- 
mus die Axt an die Wurzel zu legen, wurden bald auch 
gegen Strasburg gerichtet, auf folgende Vernnlassubg. 
Ein Candidat der Theologie, Hr. Gottfr. Friedr. Reds^ ^ 
loh, verlheidigte daselbst im November, pro licentia/ 
xwey Dissertationen , wovon die eine beweisen sollte, 
dafs die apostolischen Väter mit der Bibel undderAug^- 
burgischen Confession — mirum quantumJ überein- 
stimmten, die andre ein Tentamen über Eph. i, 15 fg. 
enthielt, wobey viel von Glauben und Majestät Christi 
die Rede war. Sämmtliche Professoren der Facultät 
opponirten zum Theil sehr nachdrücklich. Die Ver- 
handlungen dieser akademischen Feyerlichkeit scheinen . 
an Ort und Stelle , mutalis mutandis versiebt sich , pro- 
lökollirt worden zu seyn; denn einige Monate nachher 
erhielten wir die ganze Geschichte mit evangelischem 
Salz und Pfeffer gewürzt in der Berliner Kirchenzei- 
tung, was Sie ja wahrscheinlich lange vor mir gelesen 
haben. Aber auch von Paris aiis wurde die Strasbur- 

fer Facullät bitter angegriifen. Bey Gelegenheit einer 
lecension von Dr. Matter' s Kirchengeschichle,* wel- 
che dem Recensenlen (Hn. Prof. Stapfer allhier, ehe- 
mals zu Bern) nicht christlich genug ist, heifst es in der 
mehrgenannten Zeilschrift wörtlich : nous avons appris 
iout r^cemment que tonte la/ftcult^Me thMogie deStras^ 
hourg a livrd assaut äunJeunedtfenseurdesDocirines 
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scripturaires etc. und mehi'ere and^ finstta Seiten- 
bllcke auf tinzelne Professoren schattiren das Gemälde, 
das der Recens«nt von dem Zustand der vateriäncU- 
sehen Theologie entwirft. Auf so gutem Wege durfte 
man indessen nich stehen bleiben; dieRecension ^vurde 
besonders abgedruckt y und in Form eines TniktüUeios ■ 
zur häuslichen Erbauung aller Orten hin, besoitders 
aber nach Strasburg expedirt, wo man sie, nebst ih 
Zwillingsschwesler von Berlin, in den Conventlkelii ud^I 
bey den Bürgern hausiren trug, und mit einem ehrist. 
liehen Seufzer, eccehomines! dazu ausrief. 

Die ganze Partey scheint auf gut jesuitisch sehr eng 
verbunden zu seyn und von England aus die Losung | 
für ihre Feldznge im Reiche Geltes zu erhalten. WcTnig- ' 
stens unterhalten unsre frommen Gesellschaften 61% 
thäligsteCorrespondenz mit London; Missionäre (thails 
Eingeborne, theils Fremde) , an welchen der Beutel der 
gläubigen Seelen jenseits des Meeres zum Märtyrer 
wird , bereisen unaufliörlich das Land ; predigten , han- 
deln mit castrirten Bibeln (d. h. soldien, welche sie 
slillschw^gend der apokryphischen Bücher entledigt 
haben) , legen Traktätchen auf die 'Ecks/elne , sam- 
meln die weifsen Lämmer in Pferche und machen di& 
schwarzen — noch schwärzer. In denjenigen Pro:* 
vibzen, wo die Kinder Israels in gröfs^rer AnzalU 
wohn^, erhält ihr frommer Eifer neue Kabrung, oh* 
gleich man noch nicht viel von Judenbekehrungea \k^k 
reden hören. 

Dieser Eifer findet nun bald eine wichtigere Be- 
schäftigung, und schon regt sich der Geist der Kabale, 
um der „guten Sache" tüchtig unter die Arme za grei- 
fen. Zu Anfiing dieses Jahres starb 2u Montaubau der 
dasige Professor der Moral und Homiletik, Benj^Siegmm 
'Frossard. Er war von Nyon in der Schweiz gebürtig, 
hatte zu der Redaction der organischeii Gesetze, der prot. 
Kirche in Frankreich beygetragen, und war bey der 
GrSndung <ler Facultät zum beständigen Dekan er« 
nannt , bey der Restauration aber wieder zurückgesetzt 
worden. Seine literarische Thätigkeit beschränkte sieb 
auf Ueherselzung einiger ascetischen Schriften aas 
dem Englischen. Bey seinem vorgerückten Altet 
scheint er wenig Einflufs auf den Gang der Dinge bey 
der ihn umgebenden Jugend gehabt zu haben. Alle , 
Blicke sind nun mit einer gewissen Aengstlichkeit auf 
Montauban gerichtet, nicht sowohl in der Ungewifs** 
heit, ob auch ein würdiger Mann den Katheder bestei- 
gen werde, sondern, leider! nur darnach fragen^f 
welcher Partey der Sieg werden soll. Da die Vorkeh- 
rungen zu dem wichtigen Akt ein in Ihrem Laodl^« 
Gott sey Dank! unbekanntes Gemisch von Unsinn uod 
theatralischem Gaukelspiel sind, so werden Sie ent- 
schuldigen , dafs ich dieselben , poi/r la raretd du fait, 
ein wenig auseinandersetze. Ich will blöfs noch eria- 
nern, dafs die gleich zu referiren den Anstalten eigends 
für den gegenwärtigen Fall gemacht wordeo.sind. Das 
Consistorium von Montauban , aus Geistlichen und 
Weltlichen bestehend, ist mit der Anfertigung einer 
Candidaten - Liste beauftragt, hat aber aus löblicher 
Bescheidenheit, vielleicht auch Huspenuria rerum, den 
übrigen ConsislorleA des reformirtjeaFrankreichs, ohne 

' Aui- 
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;A.ii3na]kiD#, «li^tli^«!», Candidatön TortbschUigen. 
Diese Gandidaten , so^ld sie tod d«in Reetor der Uoi- 
^versität Touioii^b, in deren Bezhk die Facullät von 
moQtauban gebort , angenommen sind , sollen in Mon« 
E 4auban sasammenkommen und sich Sflentlicben Prii- 
i fvngen unterwerfen , 'Probedissertationen yertheidigen 
'- gegen ihre Mitbewerber, Probecollegien lesen , Probe- 
^ predigten halten, ia, ein Paar Verse aus dem hebräi« 
scben und griechischen Urtext vorexpUcir^n ^ pach ei« 
: »er höchstens 24sCandigen Vorbereitung, was aHerr 
diogs etwas UnerhSrtes ist, da wo man in den exege« 
i tischen Collegien den] französischen Text als Original 
zu behandeln gewohnt ist« Die schriftlichen Arbeiten 
i^erden zum Theil curreniecalamo und bej* yerschlosse- 
nen Tbfiren gemacht« Alles wird franzosisch redigirt 
und verhandelt. Da auf diese Weise wahrscheinlich 
das wirkliche Verdienst wenig Gelegenheit hat, sich 
vor der Mittelmärsigkeit auszuzeichnen, so wird alles 
auf die Stimmung der Richter ankommen , und besoiv- 
ders auf ihre tlieologischen Ansichten. Die Richter 
aber — wird Hr. Cuvier ernennen, wann und wie es 
ihm belieben wird« Unterdessen kann ich Ihnen be- 
reits sagen, dafs Ton dem hiesigen Consistorium, so 
vrie Yon dem zu. Lyon , Hr. ui, Monod, . erster Pfarrer in 
letzterer Stadt, nachdrScklich empfohlen wird. Hr« 
Monod ist einer derjenigen Theologen , die so gern 
in den Wunden Christi ruhen , und dieselben zu diesem 
Behufe immer gröfser machen.. Da er noch jung und 
rüstig ist, setzt man grofse Hoffnungen auf seine Wirk- 
samkeit im geistlichen Brachfeld , und namentlich 
würden die Lyooer Protestanten nicht ungern sehn, 
wenn er ginge; denn nach Privatnachrichten sollen 
viele Familien .schon seine Kirche zu meiden ange- 
fangen haben, und man spricht von einer an das Con- 
sbtorium gerichteten Bittschrift , worin dasselbe er- * 
sucht ^eyn soll, Mittel und Wege zu finden, um ihn zu 
entfernen. Andre Concurrenten wären , dem Verneh- 
men nach, der bekannte Prof, Kinetzn Basel, Pfarrer 
Coquerel zu Amsterdam, und einige jüngere und ältere 
Geistliche in Frankreich selbst , wovon aber nicht ein 
einziger sich für den Katheder vorbereitet haben soll. 
Interessant ist, dafs die Studenten selbst sich Candi-> 
daten ausgewählt haben; 86 schrieben an Hn. Vincent, 
Pfarrer zu Nismes, 26 an Hn. Prof. Stapf er, was zu- 
gleich die Statistik der Meinungen unter den künftigen 
Predigern Frankreichs beurkunden mag; denn jene 
beiden Manner gellen uns Franzosen mit. Recht für die 
Koryphäen der beiden 'Hauptriditungen in der neuem 
Theologie. Ich werde nicht ermangeln, Ihnen den 
Verfolg der Sache mitzntheilen. 

Sollte nun, par impossible, der Katheder des Hn. 
Frossard in die Gewalt eines vernünftigen Mannes kom- 
men, so haben die wider- vernünftigen schon ein an- 
dres Project in der Tasche, mit welchem sie dann wohl 
nicht lange zaudern werden. Sie werden der Regie- 
TQOg die Errichtung 'einer dritten. Facultät abzutrotzen 
suchen, „um das evangelische Christenthum nicht 
gaoz aus den Hörsälen verschwinden zu lassen." Die 
Sache ist auch nicht so schwierig. £s^ besteht bereits 
hier eine Anstalt für die Bildung vo^ Missionären für 



das Auelatid; man darfke nur noch einen oder zw#]r 
^ Professoren aastelleii (denn nicht auf das Wissen, nur 
auf das Glauben käme es hier an) und dem Machwerk- 
den Titel einer Facultät geben — >, so wäre dem Erb* 
feind gesteuert. Paris würde unfoyer de lumiires und 
wer weifs was ? Aber so wie vor der Erscheinung des. 
tausendjährigen Reichs grofse Calamitäten hergehn, 
90 wird es noch Kämpfe und Anatheme und Gebete 
aller Art absetzen , ehe das Licht des Bvangelinma von 
den neuen Lehrstühlen herab verbreite wird. 

Wie glücklich ist dagegen das Elsafs! Es liegt 
ganz aufser dem Dunstkreise jener gährenden Materien^ 
und verfolgt, wie immer, tin ruhiger Gemüthlichkett 
seinen Weg. Neues kommt zwar nicht viel daselbst' 
auf die Bahn, aber man geht doch nie rückwärts und 
beschäftigt sich kaum vorübergehend mit dem pietisti- 
schen Gekläffe» Doch kamen letzthin die Angriffe voa 
Berlin und Paris gerade zu rechter Zeit nach Strasburg, 
um dem öffentlichen Geiste etwas Ton zn geben. Es 
traf sich , dafs gegen Ostern das 50jährige Amtsjnbi- 
iäum des hochverdienten Dr. Haffner sollte gefeyert 
werden , und obgleich niemand einer änfsern Voran» 
lassung bedurfte, um mit ganxer Seele an dem Feste 
Theil zu nehmen, so feuerte doch gerade die Nieder-» 
trächtigkdt der Pariser Angriffe, die wahrscheinlich von 
England bezahlt waren, (es treiben sich wirklich 
Englische Emissäre im Elsafs herum,) den Eifer an, und 
steigerte denselben zum EnUiusiasmus. Das Fest soll 
über Erwartung schon ausgefallen seyn; ich erwarte 
mehrere Denkschriften , welche bejr dieser Gelegenheit 
erschienen sind. 

Lassen Sie uns jetzi einige Blicke in di|s stillere, 
theologische Treiben der franzosischen Geistlichen wer-* 
fen. Es läfst sich nicht längnen, dafs bej manchen 
das Bedürfoifs des Bessern zum Bewufstsejn kommt, 
aber unglücklicher Weise sind den Meisten die Mittel 
abgeschnitten, dieses Bedürfnifs je zu befriedigen. Ohne ' 
Bücher, ohne Verbindung mit Amtsgenossen , sind die 
meisten darauf beschränkt, über dem bischen Ortho-» 
doxie zu brüten , welches sie vor 30 und mehr Jahren, 
Gott weifs wo, zusammengetragen haben, Oefters ist 
nur Ein Pfarrer in einem ganzen Departement, unter 
400,CX)0 Menschen , worunter diejenigen, die noch eV- 
was wissen^ meist nicht über Voltaire hinausgescbaut 
haben.' Ihre einzige Nahrung sind die Berichte der 
Bibelgesellschaften, oder ein Paar fromme Schriftchen, 
die man ihnen von Zeit zu Zeit zu weiterer Verthei* 
luog schockweise zusendet. Es war daher eine wohl« 
thälige Idee, in denjenigen Gegenden, wo man We- 
niger vereinzelt staifil; namentlich im ehemaligen Lan- 
guedoc. Pfarrvereine zu stiften, welche zu Uieologi-* 
sehen Verständigungen eine nicht unbequeme Gelegen- ^ 
heit abgeben konnten. Der vorzüglichste dieser Ver- 
eine, der seit einem Jahre iuNismes und in der Umge- 
gend besteht, hat einige wenige Statuten drucken 1»$-^ 
sen , die ich vor Augen habe. Alle Pasloren , Candi-i« 
daten und sogar Studenten die daran Antheil nehmeor 
wollen , kommen drejraal jährlich in Nismes zusam-* 
men, und halten daselbst, nach einem kurzen Gebete, 
Ctmferenzen über einen in der vorhergehenden Sitzung 

schon 
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gthon iM^tiiimitM GegOBsUttl , 8ber wekhen f«d«r 
Aowes^ttde der Reibe nach seine Meinvng sagt. B^ 
sdilüsse werden keine gefafst; man will steh nur er- 
klären und belehren. Die Unterschriften , welche die 
Statuten begleiten , gehören allen möglichen Farben 
an, ich habe darunter eben so Tiele Methodisten als 
^ Arianer und Socinianer'* erkannt (denn der Bationa-«' 
lismus untar.uns reducirt sich gewöhnlich auf Negation 
irgend eines symbolischen Lehrsatzes). Dieses zeigt 
oun allerdings, dafs die Toleranz ziemliche Fortschritte 
Aiacht, läfstaber anch yoraussehen, dals man sich 
meist an allgismeine Fragen halten werde, hej welchen 
die Ansichten nicht in ihrem Gegensatze erscheinen 
können^ So hat sich eine der zu Nismes gehaltenen 
Yersammlsngen yondem Nutzen und Schaden des Ex- 
temporirens unterhalten ; eine andre Ton dem Vortheil 
und Nachtheil der CouTentikel ; eine dritte jedoch eriff 
tiefer ein nnd erörterte , was ein Frediger haupf sachlich 
auf der Kanzel zu lehren habe. Bey der Seltenheit 
der Zusammenkünfte kann der EihAufs derselben auf 
die Einzelnen nur änfserst langsam sich entwickeln, 
vnd wenn in denselben nichtMänaer auftreten , die für 
den Frieden zu bärgen wiesen , so werden sie wahr- 
scheinlich wieder eingehen. Zwej Bejsptele aus der 
IVähe Nismes mögen dieses beslätigen. In der Land- 
athaft P^aunage, Departement des Gard , wo die mei- 
aten Pfarrer Methodisten sind, wölke der Verein als 
constituirter Körper handeln. Man entwarf Glaubens- 
artikel; legte Candidaten, die sich zur Ordination mel- 
deten, Präfungan auf, um sich ihmr Orthodoxie zu 
Tersichera ; und so konnte es nicht fehlen , da£i bald 
Zinkereyen und Beibungen entstanden. Da die Zahl 
der Mitglieder nicht bestimmt war und jeder Fremde 
kommen konnte, so ereignete es sich, dafs in einer 
iKtzung die Frädeatiaatton mit grofser Majorität decre- 
tirt wurde, in der folgenden, zu welcher die Besieg- 
ten mehrere ihrer auswärtigen Freunde gerufen hatten, 
die nämliche Prädestination wieder Torgenommen , be- 
sweifelt, getadelt, und zuletzt ebenfalls mit einer be- 
deutenden Majorität censurirt und rerworfen wurde. — *- 
Im Departement der Ardiche lief es noch übler ab — 
dort kam man nicht einmal bis zur Prädestination. Die 
Pfarrer nannten die Vereine Colloquieo (Cotfo<;ii^5) und 
krachten Laien in die Versammlung. Bey der Discus- 
aion der Statuten hatte man das Princip aufgestellt, 
dab die Versammlung Beschlüsse fassen könnte, welche 
jedes Mitglied auch aufser der Sitzung bänden, und 
nun wurde ^ede Discussfon ein Schlachtfeld, wo es 
bald zu groben Ausbrüchen der Leidenschaftlichkeit 
kam, so dals die Laien , ihrer Pfarrer sich schämend; 

SU Hause blieben. 

ZwecktiMirtigar könnte freylicb für die Anfkllninz 

ftwirkt werden durch ein tüohUgei theologitchet Journal. 
)iQttt wird auch von den wenigen, die dat Eine, watNoth 
igt, %VL fibertehen vermögen, anerkannt;^ leider fehlt et 
aniwey Dingen, an Lesern und — an Schriftstellern. Mit 
fliesem Jahre haben iwar twej neue protestahtische Jonr- 
^le begonnen, aber sie fallen dieLficke. triebt ans* -Hr. 
Cpquir^l, der früher schon die f^Rivu4 ptQt0^i^^u\\ (i8s5 
bis 1838 f 8 Bände) herausgegeben hatte , setit aieselbe 
wieder fort; aber er üt den theologischen Studien und der 



denttditn Sprache fast gam fremd, hat ane/H :e9*nfge Mit« 
arbeiter gefnnden , da sieh niemand tej^a den Hftaaen ef. 
nes Hanptredaotecirs anvertraut^ welcher so^ ^renig fette 
Grundsätxe hat und manchmal eingesandte. Artikel so langi 
verbessert^ bis sie etwa das Oegentneil Ton dem aa^en, wat 
der Verfeeser beabsichtigt hatte. Im Gänsen liet er 1« 
die vernünftigem Ansiohtea Partey genommen 9 Hnt al»«r ca 
Paar Steckenpferde y anf denen er nnablässi^ Herumretli 
X. B. möchte er schon lange gern einen chemiaclien Proc 
anwenden, nm die Ouintessenx det Protestsuitienitie. t 
endlichen Bewerkstelligung der Glanhenseinheif , an#, 
aehefden. Zu gleicher Zeit £ng Hr. ymcent in Niemes eise 
Zeltschrift an , welche anter dem Titel : Religit>ft et Christit' 
nisme^ erscheint, aber mehr das religiöse Bedür£ni/a der gr«- 
fsern Menfe, als das geistige der gebildeten *Klatae ine Ante 
gefafst XU nahen scheint. Ein theologisches Journal, wd* 
ohes, ohne Gelehtaamkeit tnr Sehen in tra^a, auf die«e(i^ 
doch sich stütite , und welches Klarheit mit Feetig^keit luid 
Muth verbände, gehört derqialen noch unter die Pia desiderii. 
Die von Kathol Aen redigirte Cazette des Cultes, aua welcher 
die Darmstädtisohe Kiräenzeitung Auszüge liefert, ist eis 
Arsenal von plumpen Aufrufen auf die katholische Geist 
liehkeit , ana hat eigentlich keine Prinoipiea. 

Strasbargs Eiaflufs anf das protestaatiache Frenl« 
reich muTs wohl einst siebtbar werden , aber er wird sidi 
schwerlich mit der Schnelligkeit kund thun, weiche iho 
dann zu Theil werden könnte, wenn' die Geister grebörig 
forbereitet wären; Aber nur bej der geringsten Anie/ii 
der ans dem Innern kommenden Zöglinge , können die Vot<> 
Uäge der dortigen Docenten Früchte tragen, ^ Die näeistea 
bringen keine Vorkenntnisse mit | und sehr viele dtirchaus 
keine Neigung zu wissenschaftlicher Beschäftigung. Nament* 
beb die philologischen Stndten sind und bleiben bej ihnei 
vernachlässigt. Dasjenige was sie mu Hanse von ihren Pftr* 
rem geleistet Befkn^ können sie. ja lobne griechisch nnd Im- 
bräisch anch in Wege bringen , und wozu hätte mmn im 
Beausobre nnd Lenfant^ wenn man noch Exegese studhn 
sollte ? So lange das südliche Frankreich nicht einige Gjidaip 
sien besitzt, die gerade för künftige TheolöMa beredüieC 
sind, wird wenig oder nichts in diesen Vernältaisiea f e* 
ändert werden. Da es nicht an Subjecten fehlt für die Be« 
dürfniste der nächsten Jahre , sollte man durch unerbittif* 
che Strenge in den Ezaminibus den mittelmSIsigen XSpfei 
einen heilsamen Schrecken einjagen , und die etwa oocl 
tanglichen zu gröf serer Regsamkeit zwingen. Aber frei* 
lieb müXste diese Mafsre|;el von beiden Facultlten getroffn 
if erden, sonst würde man nur die Franzosen vonStrsiMf 
wegtreiben imd ihnen das letzte Mittel zur Aufkläruii|i^ 
schneiden. Denn mit Schriftstellerey werden die Strahl 
g er wenig lausrichten; ihre Bücher sind snm Voraus itt- 
ketzert, und mit gelehrten Studien gibt sich .beynake 1» 
mand ans eignem Antrieb ah. 

ich tchliefse für diefsmal meinen Bericht mit eine 
Bemerkung über den äiifsem Zustand der protest. Kircboit 
und Werde in der Folge vielleicht , wenn Ihnen solche Mit* 
iheilungen nicht ganz unwillkommen seyn sollten, Gele 
genheit finden , Einzelnes .von oben Angedeutetem wert« 
eiiszufiMiren , oder mit neuen Thatsachen zu belegen. 

Deutiche Blätter haben vielleicht erwähnt • dafi ja 
Monat September vorigen Jahrs so neue Pf arrsf eilen Qt^^ 
worden sind, und französische haben nicht ermangelt, HD* 
Cuvier diefs als eine groCse Wohlthat anzurechnen, y^^ 
Wohlthat war aber nicht so überschwenglich grofs ; den» 
jene Ortschaften, die mit Pfarrern nun verseben sind, ws- 
ren alle, fast ohne Ausnahme, seit längerer Zeit, wem|- 
•tens mit jungen Leuten versorgt * die das Amt verssje». 
Das Verdienst aber, jährlich «5,000 Fr. mehr auf das WJ 
get des Protest. Gnltus zusetzen, scheint dieRegiernngnWw 
einmel heben za woUen: denn seit jener Zeit läfst sif «« 






Ffarreyen bey Vacanzen länger als sonst unbesetzt, so oiu 
ein bedeutender Thcil der neuen Ausgaben gleich mtacr 
gefunden ist. 
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L I T E R A R I S C H B K A C B R I C H T E N. 

].'••■ - ... . ' '■ I 

Todesfälle« -^^ 26* Jmmv starb EU iMptfg dtr habaitirleKflgF-' 

' ' ( - * steruttd ehemalige Priyatdo««nt der MathocustikcfBsdUwl^ 

Am 9. NoTember 1829 slarb n Köln der Sobregens Kaspar EuMer , 77 Jahre alt. Im JatirigagSBjrertee» 

aindoH?geÄer«bi«ch5flichenPriestersemiiiar, Dr.^it- sam MaguterjubÜäym. 

Ion Horst. Am 27. Janaar zu Worsburg der Prof. dln^Natitr«^ 

Am ao. Norember zu Paris der KSaiglicbe Blblio-^ geitehlefcl# und FArstw^senschaTt att dortiger ümTefw 

Ihekar ondDireclor des KupCarstichkabine^, Adrian ailat, Dr. Ambrosim Rau, 45 Jahre alt. 
Joty. Am iig. Januar zu Leipzig der praktische AnKt'Di; 

Ln NoTember zu Aarhans. in Dänemark der Bi- Chfisüan Friedrich Richttr, früher Lehrer der 6e^ 

scIiofDr.JBircAiCommaaideucTomDanebrog, 7lJab^ %ort8h*lfe an dortiger Unltersität, geboren zu Zit- 

alt. tau 1766- 

Am L December zu Mains der Hedicinahrath Dx> Im Anfange Februars zu Wien der berfihmte Sfa-» 

-2%, Prot am dortigen GroJsherMgUchen Cfmaagiumu l^t ^i^ Johann Bäpim vonlMmpi, geboren- im Dorf« 

deur d.s G»eIphe«oTdens. ^ies raan ihm Tiele A'usxeichoungei , and erkim^ 

Am 10. December zu Darmstadt der Prof. und Di- J. 1797 ""■* Ehreabezeugungen und G«schenken aber- 

rector .emerlti des dortigen Gxmnasiums, Dr. Johann häuft nach Wien zurück, welches er seit dieser Zeit 

Georg Zimmermann, Ritter des UessischeoCiTil-Ver-. nicht wieder TerKeTs. Unter sehten Bildnissen zeich- 

dienslordens , 75 Jahre alt ^ net sieh namentlich das des bekannten Kunstkenner» 

Am 18* December zu Rom der allgemein for ei- Grafen Czemin (im spanischen KostBme) aus, das ia 

Sen dar vorzäglichsteo Genremaler geltende Dänischa dessen herrlicher Gemäldegallerie hängt, 
.ünsllar JCraft. Am 4. Februar zu Zürich , Johann Jaiob iMvater, 

Am 4. Januar 1830 tuBerlinr der Prot am Gjmna» Tormals Statsschreiber des Standes -Zürich uAd spatac- 

ci«n zum graues Kloster daseibat , Dr. Paul, 34JahM hin eine Reibe yon Jahren hindurch der eidgenossi- 

•alt. sehen Kanzlej beygeordnet , 56 Jahre alt. Der datck 

Am g. Januar zu Gottingen der Rector Dr. X.nn<>- Tielfache Kenntnisse und Arbeitsaeifs ausgezeichnete 

mann. Mann war in der allgemeinen und Taterländischen Ge- 

Am 13. Januar zu Manaheim der Pfalzbaierisefae «*»«•».»« trefflich bewandert und hatte für diese letztet« 

Hofralh und Hofbibliothekar K. Th. von Traittetir, ^'^T«* Sammlongen bereitet. Von seinen Arbeiten 

Mitglied der KSnigl. Baierschen Akademie der Wis- ?"*V'V°.!""*1-'V. u ^'SJ"?" aufbewahrt; einiges, 

tenschaften , im 75st«n Lebensjahre. '*"* T ^eüsgachichte betrifft , ist nn Druck erschienen. 

, ixi.. .». , und die seil geraume* 2Jeit TerbesserteEtnriehtone der 

Am ao. Januar zu Freiburg im Breisgau der eme- »is Handschrift gedruckten eidgenSssischen Abschied« 

nlirle Prof. der Chemie, Dr. j^na2iU»itsü>;«r, Grols- ist zunächst ihm zu verdanken, 
berzogl. Badischer Hofrath und Ritter des Zährioger ^o eben diesem Tage zu Leipzig M. Jokmnn Gott 

Lowenordens , im- gasten Jahre. 1^ j,^^ emerititter Diacomu «der iSiuSi 

Am aa. Januar zu Solothnra PWer JoMpA Zrttner, dasribst, im 73sten Jahre. 
SUt^ad d^ gronMu R»üu »»d vormals bei«Hma^tig- Am 7. Februar zu Pari« d«r benihmta geotranW- 

^t GesaxUer der HetTetiscbea RepubUk la Paw, .che Schriftsteller GosseUn, Mitglied der AHmil 

63 Jahre •!*, . '^. . , der Inschriften und schÜnenWissfnschaftTntn; Co«! 

Aa «hfB «heaem Tag» zu Paris der als p<nitiselwr serrator der Medaillensammlung ber der konisl nL 

Schriftsteller bekaaat» Graf Btuty-Ckaeny. bUothek daselbst, im 79stea Jahte das Alters * 

»• Am 
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Aul 7. Febraar starb so Fnnkfart a« Hayn der Con- 
sktorialrath und Pastor an der Barfoberkircbe daselbst, 
Dr. theo). Johann Friedrich Sufnagel^ gebofen den 
5ten JoBj 1754. 

Am 13. Februar zu Freiburg im Breisgan der Grofs- 
hefsoaüch Badiscke Geheime Hofrath uud Prof. der 
Mbcdogie ood Tlierapie an der Universität daselbst, 
Dr. Ignatz Schmiederer , fast 75 Jahre alt. 

Am 14. Febraar £a Leipzig der PriratgelehHe Jb- 
Ännii Christoph Gretschd, seit 20 Jahren Redarteer der 
politischen Leipziger Zeitung, auch Verfasser mehrer 
Aufsätze unter dem Namen Johannes R-emita, 64 Jah- 
re alt 

Am 15. Februar zu Paris der Herzog von Levis, 
Pair Ton Frankreich, Statsminister und EhrencaTa- 
Mbr Jter Henöglb von Benf, Bitter der KSoigh Orden 
vnd Mitglied det Franzosiscben Akademie, 62 Jahre 
eil. . Von seinen Schrtfien sind die „ Maximts et penr- 
shs ** am meisten gelesen worden und haben zahlret* 
che Aoflagen erlebt 

Am 17. Febrnar zu Livorno der beriiluaAe Vi^^ 
aiolog, Ritter Gaeian PaUoni, 74 Jahre alt. 

Am aa. Februar zu Rom die Bildhauerin Therese 
Benincami,, Professorin bej 4er FIorentinischenKuost- 
akademic^, Uitglied der Arkadia und der tiberianisebea 
Akademie , 5a Jahre alt.^ 

Am 2t. Ferner an ^tollgarl M. Joh. Gottfr. Moü, 

Seb. das. d. ao. Jul. 1747» ein gelehrter 3onderli«g, 
er jseit 1805 , wx) er pen^ionirt wurde , sich dier Ver^ 
bindung mit der Aufsenwelt ganz entzog und einsied- 
lerisch in seinem Hause in einem Garten vor der Sladt 
ganz als Cjrniker lebte. £r liefs seinen Bart lang wach*- 
sen und sein struppiges Haar unbeschnitten das greise 
Haupt unystarrea. Im J. 1775 trat er als Lehrer der 
Mathematik zur hohen Karlssdiule, und stand an der- 
selben von 1783 -1794* als Professor; igoi vrard er 
Professor an dem Gymnasium zu Stuttgart und wurde 
1805 wegen öfterer Geistesverwirrung zur Ruhe ge- 
setzt Als Mathematiker wurde er sehr geschätzt und 
so auch als Historikei?. In den frühem Jahren war er 
MilaHieiter an unserer AUg. Literatur- Zeitung. 

Am a8-, Februar in Ludwigslust Dn Moritz Joa- 
Mm Christoph Passow , Grofsherzoglich Mecklenb. 
Oberbofprediger und Consistorialrath , bald 77 Jahre 
alt Er war bis znm letzten Augenblick thätig und 
hat länger als 50 Jahre mit reichem Segen für das Ktiv- 
chen^ und. Schulwesen seines Vaterlandes gewirkt. 

Im Februar zu Kopenhagen der Prof« der Theolo- 
gie, Dr. Prees^Hornem€ntn,io^ gosten Lebensjahre. 

Araa. Miirz zu Frankfort am Mayn der berühmte 
Anatom und Physiolog, Dr. von Soemmering, Ronigt 
Baierscher Geb. Bath und Akademiker, Bitter des Ci- ' 
vvii -^Verdienstordens der Baierschen Krone und des 
Kaiserf. Bussischen St. Annen -Ordens, im 75. Jahre, ^ 
Ton denen er 33 zu Frankfurt verlebt hat. -Er war zu 
Thorn geboren. 

Am 5. März starb zu Wien P. C Hurimann, Dr. der 
Medicin, ehemals K. K. ordentlicher öffentlicher Prof. 
der allgemeinen Pathologie und Pharmakologie an der 



aaaigen HoAschnle, proviM^iischer Diractor dar ™^. 

dion^chenKjjnik im all|en|einen Krankenhause, und 
mehreret ^gelehrten 6eseHsoliaften Mitglied, im systea 
Jahre. Er war am ao. Januar 1773 im Eichfeld« U 
Kheinpreufsen geboren und hat sich als medictAischer 

und paycHologiaeherScbrif^t^ee wien nicht UBbede». 
tenden JHamen Erworben. •'•» l.-* ^'ivv 

Zu Bern starb am 2 1. März der verdienstvolle d urriJ 
*e -genze Sehwdz geehrte Schriftsteller und Prof, d J 
Philosophie, J. R. yryfs.\ ^ 

74 Jallü ^^^''^" '" Kopenhagen der Prof. Rahhet^ 

Am 28 März zu Paris derGeneralinspector dasum 
Dnfarersigit^ Ab|i^ TmaiM. ^ 

Gegen Ende des März ebendaselbst der Marschall 
Gouwon S/. C/r,_ geborenizu TdM.imJahr 1764. Nach 
der Wiederherstellung des Konigthums machte er steh 
als Knegsmiaister durch ^s.s Bekrutiru^gs- und Ve- 
teranen-Gesetz bekannt, nahm im J. igiQ seine Ent- 
lassung und lebte von da an in Zurückgezogeoheil. 
^eine im J. igai erschienene Ce^cÄicÄ/e seines Feldzu^ 
ges i/i Katalonien, so wie die im J. iSao hst^ussAom'- 
mene Geschichte der Peldzüge der Rheinarmee, vrer^ 
j **;? j klassisch genannt, In dem Augenblicke wo 
der Tod ihn ereiltp; hatte er seinä Denkwurdi^lfeiten 
der itaüemschen KJrieg^ beendigt und bescBSftigle sich 
mit Vorbereitung^ der Materialien zur Geschichte der 
Kriegsbegehenheiten in Rufend und Sachsen, von de- 
Aen er Zeuge gewese* war. 

Am i.A^li MuBQmfdemxf^iator lUsAz^ Mkgli«/ 
mehrer gelehrte» Ge^ellachfften und Becior 4er dot- 
tigen Akademie. 

Am .3. April zu Königsberg in PreuDsen der Ober^ 
lehrer am dortigen Friedrichscollegiurp und Privatdo- 
Cent bey det Universität, Dr. Johann Friedrich Ebert. 

Am 9. April zu Kopenhagen der durch seine gro- 
fse Gelehrsamkeit und vielfachen Verdienste um die 
Wissenschaften ausgezeichnete erste Gei'sl liehe desKS- 
tiigreich^ Dänemark Friedrich Munter, Dr. der Theo- 
logie, Bischof von Seeland , Grolskreuz voih Danebny 
nrad vieler gelehrten Gesellschaften Mitglied. Er vm 
1778 %tk Gotha geboren, vob wo aiis er 4 Jahr alt mit 
seinem der gelehrten Welt glefchfalls sehr ehrenvoU 
bekannten Vater, Balthasar Mänter, welcher ab Pre- 
diger an die Petrikirche in Kopenhagen berufen \esLf, 
dorthin kam. 

Am 13. April in Greif&wald. der Prof, der altklas- 
sischen Literatur daselbst, ChristianWiüiebnAhUoardt, 
beynahe 70 Jahre alt. Seine; umfassende Kenntnift 
des Spanischen , Portugiesischen und Italienischen, so 
wie seine Verdienste um dife gäelische Literatur und 
namentlich denOssian, haben ihm einen augezeich« 
neten Platz unter den Sprachforschern erworben. 
Er war zu Grei&wald im J. 1759 geboren und hat 
sich theils als Lehrer nm des dotlige Gymnasium , dem 
er la Jahre als Rectof ästend ^ uiid das linter ihm zu 
einer Ölüthe gelangte # Wie nie vorher, theils um fie 
Universität, an der er die ordentliche ProlUssur der alt- 
klassischen Literatur seit dem Jahve igio vterw^iete* 
unvergerslich^e Verdienet^ ervrotben. , . ' 

. Am 



«ft» ■ '^ 

Am jA AM»:atatb m Havlcia «• MhaUdU b*- An 37. AprÜ »tuh ••! ihnm Ija»agat« beyLeyaeni 

luuiat« Difablcm- &i«»anii« JriMWmmc mUifdfvkt f^ äie WittWe des berahmtm» WrUenbadi sebon« baUM^v 

bon* &*iMMi*ai!4tf. ■ < i . .... Mlbst durch mehrere Srhriftea ausgeseichoet , aucK 

- ^ MitM^Aml«'»! Parii^dtoff G^moIL £Miadfo, V«r^ im 4«r philos«phischen Faoaltit io M«rbarg im Jahv 
fcjirj- iir „^e«4M J^vwUoMa" «aa'aelwtfr'MicU« t«97«ri« der philoaophisdiea Doetorworda beehrt. 
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LITERARISCHB ANZEIGER. 



H Anl^n^iguligeB neueif Bücher. , 

• • • ' ^ 

Neunte - V'erldffs - Vniemehmungen 
^r Gebquerschcß l^uchhandlung in ffalte^ 

Baur, 5. , Reperloriumüir alte AntMrerricbloiigtn •!« 
nes Fredigers. Ausgabe in BIooalsbefteD. L Ab- 
theiluDg. I --8s Heft. gr. g. ^ Heft 9Ggr. 

(Diese MoDats -Atisgabe Ton Baur's HeperioriaiOi 
deren erstes Heft e^m f . October 1829 erschien, 
erfreut sicii bereits einer bedeutenden Verbrei^ 
tung durch fast alto Gegenden Deutschlands, 
Da das Werk bis zu si^ilier Vollenduhg auf die 
Daver mehrerer Jahre liusreiehen wirdj mit- 
hin als eine stehende theologische Zeifschrifl 
betrachtet werden kann , so durften Anzeigen 
für das theologische Publicum auf dem Um<- 
schlage der jedesmaligen Slonatshefte yondem 
besten Erfolge seyn« losertioosgebühren wer- 
.den pro i gedruckte Zeile i Ggr« berechnet.^ 
Biuif historisches, oder chronologische Uebersicht oef 
. merkwürdigsten lYeltbegebenheiten mit besonderer 
R&cksicht auf d!e neuesten Zeiten , von Entstehung 
der Staaten bis auf die Vertagung der franzos. Kam- 
mern am 19. März 1830. I^cA/e Auflage. Band- 
format in einem Rollchen zum Abwickeini ig Ggr* 
(NB. Dieses Etui, welches sich durch seipe ei«* 
' , genthiimliche Einrichtung zu einer |(anz be- 
sonders beauemen Uebersicht der Weltbege- 
henheiten bis auf die neueslen Zeilen ^ em- 
pfiehlt y ist nicht als Neuigkeit verschickt. Die 
Versendungen geschehen nur auf ausdrüpkli« 
ches Verlangen.) 
Mjrist, J. H.F., Lehrbuch einer Erd- uad Länder- 
Beschreibung für den höbern weibächen Schul- und 
. Tri vat- Unterricht. 3 te Abtheilung. (Asien , Afrika, 
Amerika und Australien.) gr. 8* 18 Ggr. 
^ (Mit dieser Abtheilung ist das Werk , dessen isie 
Abtheilung Deutschland, die ate « die üliriEeD 
Länder Europa's enthält, geschlossen« Der 
Preis für }ede dieser Abtheilung ist la Ggr«, 
•mithin das ganze Werk complet i Rthlr. 
18 Ggr. Die Abtheilungea werden jedoch 
auch einzeln abgelassen.) 
Niemeyer, A. H,, Charakteristik der Bibel, isin 
Theil. gt. 8* Subscriptions -Preis 1 Rthlr. 

(Das ganze Werk, auf welches bis zu der in die- 

< sem Jahre erfolgenden Beendigung noch sub- 

scribirt werden kann, wird 5 Bände umfas* 



sen. Der Sobseriptionspreis f8r sammtliehe 
Bände beträgt 5 Rthlr^ ; der Ladenpreis ytf^a 
UM ein. Drittel erhöht werden.) 
lUuscherf S.P.A., Abrib der. Elementar -Geographie 
som Gebrauch fnr die dritte geographische Lehr- 
klasse aal Grmnaeien and für höhere Volksschulen. 

gr.g. fioGgr. , „ . ' 

Winzer, G.ILA.j die Lehre Jesu oder Unterweisung 
zur Seligkeit« Leitfaden beym Unterricht der Ju- 
gend in der christlichen ReUgion. 8« 3 ^S^* 

♦ 

In 14 Tagen erfcheini : 

Eai$ert (Coneist. Rath and Pro£ in l^rlang^), kri« 
tische Geschichte der Originalausgabe der Augs- 
bargischen «CoDfeaeion. gn 8* . 

Joh. Ad. Stein in Nürnbtrg. 



Bej Karl Schamann in Schneeberg ist er- 
schienen und in allen soliden Buchhandlungen zu haben : 

F ch € t £ d it i n 

of 
.fAe viott eminent 

ENGLISH AUTHORS 

' tht .Preeeding Century» 

, Vol. IL m. 

Containing 
Swiffs Tale of a Tub. 

2 Voll. 

Der Subscriptionspreis für ein Bandchen 10 bis ict 
Bogen stark beträgt nur 8 Ggr. (loSgr. od.^SKi.J Aus- 
führliche Anzeigen sind durch alle Buchhandlungen zu 

erhalten« 



Nachricht für die H^erren Subscribenten auf die 
aeae Ausgabe Ton 

* Aeliani hietoria animaUum tibri XVUm - 
Von Fr. Jacob 9. 

DieErcheinung des ersten Bandes dieser kritischen 
and; erklärenden neuen Ausgabe eines lange yernach« 
lässigten griechischen Schriftstellers , welche auf diese 
Ostermesse versprochen war, ist durch den Umstand 

ver- 



^eriogert , ÄaCi Jer Hr. He#a«6g«b«r efioeCorreeMr dw 
Textes gelber i>esorgt hat, ww fSr das' Buch aUerdiiig« 
nur Yortheilhaft seyo kooBtef doch ist 4er Druck jetii 
so "vveit Torgernckt» dafc der erste Bstod — eothalleni 
die nette ReeeMien des texies «od die versi^ i w lirta ^f» 
noch in diesem Sommer ausgegebeo werden soll« 

0^ Bis dahin Ueibt auch der SubscriplronspreU^ 

,^n 3 4 Bthlr. haar noch offen. Nachher tritt iex 

Ladenpreis em , der 5 — 6 Bthlr. betragen wird. 

Der Prospectus dieser Ausgabe ist in allen Buct-' * 
liandlungen »u erhallen. 

Fr. Ftommämms 



.\ 



In Carl Gerold^s fiachbattdhtdg In Wies iu 
•e e^en erschienen « and daselbst so wie in allen Buch- 
handlangen DetiiscMand« tn haben ; 

Historisch -etil nographisch« 

ütberslcht 

d.er* 

wissentch uft lichtn 

Cu Itur^ G tt^i i^s tb iil igk^H 

«nd 
Literatur 

d«a . 

osierrtichisohtn -Kaiserthumes 

nach seinen 

mannigfaltigen äpracfaen und deren Biidungsstufep, 

In skii^zirten Umrissen bearbeitet 

▼o» ' 

Dr. Franz Sartorif 

fc. k. Begierungs • Secretär, Vorsteher des Central - 
Bücher- RevisioDs-Aintes, Curalor dctr ersten öster- 
nichischen Sparcasse und damit yereinigten allgemei- 
nen VecsorgungsaDstalt und mehrerer gelehrten 
Ge^ILschaflen I^ltgllede. 

ErstirTheil. 
Älit ein«m Anbange: das Vaterunser in den Sprachen 
und Typen der verschiedenen in der öster^ichischen 
Monarchie einheimischen Nationen darstellend. 
■ gr.8. Wien 1830. Treis; 2 Rthlr. 8 gr. sächsisch. 
Die Verlagshandlong beeilt sich,^ dieses Werk, 
«ine der seUensten Erscheinungen der österreichischen 
Literatur, die erste Gesaramtgeschichte derselben , der 
unmittelbare Vorläufer des Gelehrten-' und Schriftstel^ 
ler^Xjexicons der österreichischen Monarchie ^ tm dem 
nämUchen Verfasser, zur Kennt^ifs de» PubUcwws 
zu bringen^ 



. : DSites WevK dStCl« niKsd gloliMii BitOTB^ iai 
devtsdleil Pübltbam err^ea, als -es (ßenhaam 4evEpo» 
che Torgearbeitet hat, in der die SaMrMriuMlieA»* 
giwrirfng de« NathBwMfc do^Lliuayertayi|Arii^iIa ib* 
»en Staatai .andiiiidurdi Ugedi^ RtMoaÜbn MihHnm 
dürfte , nachdem derselbe factisch wenigalMUisolraai «. 
yiel als sein Ende erreicht hat 

Diese Literargeschichte zeigt, wie wenig Oeslei 
fi^cb iß dei; G|gep^ar| dfs Nachdrucks noch bedai 
wie es nur dahin selten soll, die Leistungen seiocr] 
tBannigfelti|^ Idiome zu TerToIlkoi|iii|M9 ujid l^Sher 
KU stellen; und' dal^ '^eA^er iWcMi^irk noäl Natiiali* 
münz naih thutx, uu^ die österreichische Literatur in 
Hinsicht ihrer Sprach verscluedenheiten und eigeothiim- 
liehen Nuance« nach Ihrem Werlhe giachtet, nack i^ 
Am IntfVMse g e w iie d igtiu sehefc ... 

Die Stellui« des, Verfassern, ^ils Var^ami eint 
jimieSf hey dem sich nicht allein die Gesamml* Lite- 
ratur aller osterreifhisrben Staaten , sondern.^auch alle 
/lusländisclien litecarisclien E^aeugjaisse,- weiche über 
die österreichische Grenze wandern, rereinjgen, ^ab 
ihm Veranlassung genug, d-iese.wichc/ge Aagelegeoiieix 
.unserer Zeit. yoB aiiao Seiten su betrachten, und sevn« 
vier und zwanzigjährige Dienstleistung konnte seine 
Erfahrungen über den Nachdruck nur r^fer und gedie- 
gener machen. 

Diese Geschichte ist sonnch ein Naiional^verJc , da» 
Micht blofs die deuj^che Literatur in der osterr^ichisdtt 
Monarchie allein umfafst. Es zergliedert und fviirdifji 
eben sowohl die altherrliclie Literatur der Böhmen (Cze- 
eben) und Mähren f^ der Slowaken in Ungarn, der fein- 
gebild eten Polen , der k rä f tigen Slawo - Serben griechi- 
schen und katholischen Ritus, und der JFinden; tet" 
nerdie mächtig aufstrebende Literatur der [//t^arn [Ma- 
gyaren), die allmählig wachsende der Walmchen 9 die 
"sich immer mehr coosoIidlretiJe der Ney^riechen, die 
klassische der Italiener im lotiibardiscIi-yenelianiscbM 
Königreiche, die für die CuUur des Orients merkiw- 
'dige der Armenier aus Wien und Venedig^ die a«& 
dem Wüste nicht immer fruchtbarer Grül>eleyefi sich 
hervorhebende der Israeliten (Hebräer), endlich die 
omn/oÜsc/te Litisratur , das ist, die arabische, persische 
.und türkische, welche Ton österreichischen Diplomaten 
eifrig betrieben , yon der geheimen Hof- und Staats- 
k^Bzlej in Wien mit hohem Sinne gehegt und zu nllen 
Zeiten geschätzt wurde. 

Den Besehlufc dieses efsten Theiles macht das 
Vater unser in allen Sprachen' und Typenformen (Vier 
und zwanzig an der Z^ahl) , womit die Terschiedeneo 
literarischen Werke in der österreichischen 
gedruckt werden« 



H*l 



^m 



mmtmmmmmm 



9S7 



42 



S89 



INTELLIGENZ BLATT 

ALE GEMEINEN, LITERATUR -ZEITUNG 



Juniu9 1830. 



LITBRARISCH8 RACHBICHTEIV. 



I. Gelehrte Gesellschaften und Preise. 



Paris. 



I 



n der Sltzang der Kooigl. Akademie der Wissen^ 
schaflen daselbst vom 8* Fel>ruar wurde die erste Lie- 
feroDg der Piora von Neufoundland und St, Pierre de 
Miguelon yod Ho. de la Pilaye Yorgelegt* Sie enthält 
hauptsächlich die Algen. In derselben Sitzung wur- 
den die Hnn. Professor Jacobi in Königsberg in Preu- 
t&en und Hr. Herschell in Slough (England) als Corre- 
apondenten der mathematischen und astronomischen 
3ec(ion erwählt Sliibewerber für Hn. Jacobi waren 
die Hnn. Poncelet, CreUe in Berlin, und Paf^ani in Lo- 
tren; fiir Hn. Herschell die Hnn. Carlini , Struve, Gamr* 
hart, South f Schumacher y AümAr^r in Paramette , Sold-» 
ner in München , Littrow , und Waliz in Pfimes. In 
der Sitzung vom 15. Februar machte der Präsident he« 
kannty dafs der König die Wahl des Contre-Admirals 
Baron Roussin genehmigt habe, worauf das neue Mit- 

ftied seine Stelle neben dem Grafen Chapial eibnahm. 
>ie Hnn. Boviquet und Bourton Charlard kündigten 
an , dafs sie eine Arbeit über das flüchtige Oel aus bit^ 
fern Mandeln unternommen, und entdeckt hätten, dafs 
es, der Luft ausgesetzt, sich in eine Säure yerwandle, 
welche alle Eigenheiten der Benzoe- Säure habe. Hr« 
^ug. St, Hilaire reichte den ersten Band seiner Beise 
nach Brasilien 12 nd ein Memoire üb^r die Familien der 
Potygaleen ein. In der Sitzung vom 22* Februar wurde 
^ine von dem Apotheker Hn. ChevalHer eingesandte 
f ehr interessante Notiz über die jinwendung der heifsen 
Quellen von Chaudes jiigues im Cantaldep, zur Heizung 
der Häuser des Orts verlesen. Dieser Gebrauch des 
TTassers besieht schon seit 100 Jahren. Damals wur- 
den nur 30 Wohnungen damit geheizt^ gegenwärtig 
eher beynahe alle 350 Häuser des Orts« Das Wasser 
wird in ein grorses Becken aufgefangen und dann durch 
eine Menge von Röhren in die einzelnen Häuser gelei- 
tet, eine Anstalt , welche unter der Aufsicht der Mu- 
tticipalität steht. In den Häusern , welche die Erlaub- 
jüifs haben, sich dieses Heizungsroittels zu bedienen, 
besteht die Vorrichtung darin , dafs man das Wasser 
«wischen einer Lage Ton Thon und einer Lage von 
Sehiefer-^'liesen hindurchlaofen läfst, aus walchen die 
Fübböden der Wohnungen zosammeoge^etzt aind. Ein: 



merkwürdiger, wohl zo berücksichtigender, Umstand 
dabejT ist, dafs die so geheizten Zimmer durchaus nicht 
feucht sind, dafs die Metalle darin nicht anlaufen, und 
die Gesundheit der Bewohner, selbst die der Gf eise, 
durchaus nicht darunter leidet. Die Hitze kann übri« 
gens vermehrt oder vermindert werden, je nachdem; 
man den Pflock, der das Wasser durchläfst, höber oder 
niedriger stellt. Hr. Berthier hat berechnet , dafs der 
Gebrauch dieses Wassers für die Einwohner die Stelld 
eines Eichenwaldes von wenigstens 540 Hektaren Ober- 
fläche vertrete. Cuvier verlas eine sehr interessant«! 
Denkschrift über die Mollusken und namentlich über diaf 
Cephalopoden. 

Die geographische Gesellschaft ebendaselbst hat 
eine goldene Medaille 1000 Francs an Werth als Preis 
für die beste Abhandlung über den Ursprung der Ne^ 
ger - Racen in uisien ausgesetzt. Den Chinesischen 
Geschichtschreibern zufolge haben näihlich in dem 
Gebirge Kuenlun , nördlich von Thibet, Negerstäihm^ 
gewohnt, von denen sich in den Bergen, welche On-r 
Nam von Kombodga trennen, noch Ueberreste finden« 
Die in den Gebirgen der Halbinsel Malacca wohnend« 
Völkerschaft der Sameng's ist ebenfalls der UeberresC 
eines Negerstammes ; ihre Sprache findet sich bey den 
Negern des Oceans wieder. Ueberhaupt lassen sich 
frühere Verbindungen zwischen diesen Völkerschaften 
und der Malayischen-Race nicht verkennen, welch« 
sich von der Insel Formosa bis nach Madagaskar und 
von Neu - Holland bis zu den Sandwichs -Inseln er- 
streckt. — Die geographische Gesellschaft wünsch^ 
dafs dieConcurrenten ihre Untersuchungen auf die chi«^ 
nestschen Schriftsteller begründen. Die Ahhandlun«» 
gen müssen bis zum 31. December 1831 eingereicht 
werden« Der Preis wird im Jahr 1832 zuerkannt. 

Eben diese Gesellschaft hielt am a6. März uqter 
dem Vorsitze des Hrn. Baron Hyde de Neuville eine 
Sitzung, in welcher derContre-Admiral und Gouver- 
neur von Martinique, Baron von Freycinet, der Gene- 
ralconsul in Tanger, Hr. MJchain, und einige ander« 
zu Mitgliedern der Gesellschaft ernannt wurden. Bey 
der darauf stattfindenden Preisvertheilung erhielt Hh 
Caiüe für seine Reise in das Innere von Afrika ein« 

Soldene Medaille 50b Francs an WertÜ , als Preis ffir 
ie wichtigst« Entdeckung im Gebiete der Geographf«} 
Tt 01110 



•ine MedAillß tod gleichem Werthe wurde 4er hinter- 
bliebeoeu Witlwe des iiiigliicklichen Major haing su^r- 
kafiQf. — Am Schlüsse der Sllzung schritt uuin zur 
lYahl eines neuen Vorstandes. Der Herzog von Dou^ 
deauville wurde zum Fräsidenten, der Baron Coqueherl 
de Momtbret und der CoiUre- A^mir»! Baron ..Hoy^in 
0a VicepräsidenleAi u<id der Marine -«Capitaiu Dumont 
d'Urviilezuia Secretair der Gesellschaft eruannt, 

Florenz. 

Se. Konig]. Hoheit der CrofshersAf hat millelst 
Rescripts vom 12. März das Urlheil der Akademia deila 
' Cru&ca daselbst bestätigt, wonach bey slergn»fseq fünf- 
jährigeii rreisvertbeilung für 1830 d^r ganze Preis von 
1000 Scttdt der im Jahr 18^4 >» (*aris erschienenen Ge- 
schichte Italiens von 1789 — 1814 , von Karl Botta, zu- 
erkannt worden ist. Aufserdeia hat die Akademie 10 
andere Werke einer lobenswerlhen Erwähnung für 
würdig gehalten; unter ihnen bemerkt man eine ^6- 
Itandlung über das Jahrhundert Dante's, von uirriua-* 
hene; eine Geschichte Sardiniens, von Manno; eint 
kurzgefafste Geschichte der Wiedergeburt Griechenlands 
von 1740 — 1824, von dem Corsioten Pieri; eine Bio- 
graphie Canova^s, von Missifinif und eine Geschichte 
der Kriege zwischen den Sulioten und jiti Pascha von 
Janina, von CiampoUni. 

/ 

ILUniversitäteh, 

Bonn. 

i. Die KSnigK Rhein -Uatvershat hat abermals einen 
Beweis der Gnade Sr. Majestät des Königs erhatten, 
Se. Maj. hat nämlich^ auf einen von dem Professor Brei-* 
denstein an das Hohe Ministerium der geistlichen , Un- 
terrichts -^ und Medicinal -Angelegenheilen gemachten 
Antrag , den Ankauf der von dem Cantor Klein in 
Schmiedeberg hinterlassenen musikalischen Bibliothek 
tat die Universität Bonn genehmigt. Diese höchst 
ecbätsbare Sammlung enthält, neben vielen anderen 
theoretischen und praktischen Werken, allein 338 P<***- 
tkuren von Kirchen- und Oratorien- Musik der besten 
deutschen und italienischen Meister älterer und neuerer 
2ieit Da die Universität Bonn einen eigenen Lehr- 
atnhl für Musik hat, so mufs ihr ein solches Geschenk, 
welches die trefflichsten Hulfsmitlel zu einer höheren 
.innsikalischen Ausbildung und insbesondere zum Stu^ 
diüm der Geschieht« and Theorie liefert , ganz vorzüg- 
lich willkommen seyn. 

Halle. 

Der bisherige Privat docent nndLicenfiat der Theo» 
togiOf Dr. EmüRoediger, ist zum au Iserodent liehen Pro- 
Sissor in der philosophischen Facultät hieseihst ernannt 

Des KSnigs ttaiesUit haben den ehemaligen So- 
JMriattnden^etQ und ttoSefßOt honorarins an der Uesi- 



gen Universität, Hn, Dr. IfrUtschef zum ordentU^ 
Professor in dor thwlogischen facultät hiesolbst za 
nennen geruht« ' - 

in.^ Schviliiachjicliten. 
Berlin. 

Zu der am* llen April Sutt gehabten Prüfung der^ 
Schüler, c/es Französisclien Gymnasiums ladete der Di- 
reclor der Anstalt, Hr. Consist^riairath Palmi^, in ei- 
nein Programme ein , welches eine von dem Professor 
Mifihelet verfafste Abhandlung über das Princip des 
Sophokleisohen 6m^» «enthalt; Den dem Programme 
beygerüglen statistischen Angaben zufolge zählte die 
Anstalt bey der letzten offenliichen Pnifung 344 Schü- 
ler. — Im verflossenen Jahre wurden gi neue Zög- 
linge aufgenommen; «bgegängen sind in demselbez 
Zeilraum gl , wovon 5 am $Mchlusse des Sommerse^ 
mesters die Universität bezogen haben. 

Den 3. April fand die Prüfung der Zöglinge des 
Gymnasiums zum grauen Kloster Statt. Die zu dieser 
Feyerlichkeit von dem Dir^ctor der Anstalt , |Hn. Dr^ 
ICopke, erschienene Eioladnngsschrift enthält als Pro^, 
gramm: fj historisch ^ pädagogische Andeutungen über 
den ersten Sprachunterricht auf Schulen, mit besonde» 
rer Mücksicht auf das Deutsche" vom Hn. Prot. Heilt- 
sius, Nach Inhalt des Jahresberichts über die Anstalt 
zählte dieselbe im letzten Vierteljahie (vom i. Juniiu 
bist. April) 515 Schüler. Neu anfgenommen wurdet 
im Jahr 1829 überhaupt 170 Schüler, die Zahl der Ton 
Ostern des gedachten Jahreshis zum diefsjährigen Oster- 
termin zur Universität abgegangenen ist 184; aulser— 
dem sind aber auch in diesem Zeitraum viele andern 
zu verschiedenen Lebensweisen vou dem Gymnasiom 
abgegangen. — Die Anstatt hat den Verlust zweyer 
ausgezeichneten Lehrer, des Oberlehrers Dr. Phiäpp 
und des Professors Paul, zu beklagen , welche beide 
ihr, in einem Lebensalter das noch lange deren nuts- 
reiche Mitwirkung zu verheifseti schien , im verwich%-> 
neo Jahre durch den Tod entrissen wurden. -* Au* 
fser dem Geschenke des Hn. Prof. Stein von lo^oooRChlr, 
Ist der Anstalt ini verwicheneo Jahre auch noch ein 
zwejtes von 1350 Rthlr. in Stalsschuldscheinen , xotk 
Seiten des Prorectors emerit. Hn. Seidel, und ein Ver- 
mächtnifs von dem am 18. April v.J. verstorbenen Pro-r 
rector emerit. des Kolnischen Gymnasiums^ Gatter^, 
mann, zu Theil geworden: aufserdem aber bat sie aus 
dem Konigl. Ministerium der geistlichen , Unterrichts« 
und Medicioal- Angelegenheiten und von dem dortigen 
Magistrat verschiedene werthvolle gelehrte Werke 
zum Geschenk erhalten. — Schtielslich ist noch za 
erwähnen, dafs auf den Betrieb der städtischen Be-^ 
horde seit dem Herbst y. J. der Ausbau der» durch die 
Gnade Sr. Majestät des Königs dem Gymnasium be* 
reits vor g Jahren geschenkten, Räume des diemaligett 
Lagerhauses begonnen hat. 

Zu der am 5. April Statt geftuideBett 3ffMitUche0 
Prifttoc der ZSclince des Xälmscl^^ lUeil^ Gymna^ 
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^siMims wurde clarch den Dircctor der Anstalt, Hn. Dr. 
^jti€gustf mittelst eines Programin^s „i^er die Fortschritte 
der Hydrometrie ift der neuesten Zeit" eingeladen. Aus 
derr in cUr Einladungsschrlft enthaltenen Chronik der 
Anstall ergibt sicJi, dafs die am Schlüsse des vorjäh^ 
rJgen Programme^B angekündigte Gründung einer neuen 
Klasse (Prima) seitdem erfolgt ist; auch eine neue 
Qaarta ist in Folge der gesteigerten Frequenz der un<- 
„ teren Klassen eingerichtet worden , wozu-— so wie 
'» feu der Einrichtung der Prima — der Magistrat im 
' £inversländnir$ mit der Siadf verordneten— Versamm- 
^ lung die Uiitel gewährt hau Nicht minder ist in dem 
irerwichenen Jahre eine« schon lange gefühlten Bedürf - 
Difs der Anfielt di^rch Anschaffung eines eigenen La«> 
boratorfums abgeholfen worden, und der physikalische 
Apparat, so wie die. Bibliothek, hat ebenmäfsig durch 
die Fürsorge der staatischen Behörden einen bedeuten- 
den 21uwachs erhalten ; aufserdem aber sind derselben 
"Von Terschiedenen Seiten sehr schätzbare Geschenke 
an Büchern und anderen zur Belehrung gereichenden 
Gegenständen , anrh an Gdd , Behufs der Completi- 
run^ des Lehrapparats zu Theil geworden. — Seit 
dem I. April ig29.sind dem bisherigen Lehrerpersonal 
7 neue Lehrer liinzBgetreten und 3 davon ansgeschie- 
den;^ die Anzahl der seit jenem Zeitpunkt neu aufge* 
nommenen Schüler isl 130. Die Gesammtsabl der 
2^1inge beläuft sich jetzt auf 260. 

Zu der Prüfung sämmtlicher Klassen des Joacftmta- 
thatscken Gymnasiums am 7. April wurde von dem 
DIrector der Anstalt, Hn. Dr. Meineke, dnrcb ein latei- 
nisches Programm, Quaestionum scenicarum specimen 
Irrtnim, eingeladen , in welchem derselbe die Geschich- 
te derjenigen attischen Dichter entwickelt, welche 
der sogenannten mittleren Komödie angeboren. Zur 
Eidleitung dient eine in gedrängter Kürze entworfene 
Geschichte der Bestrebungen und Leistungen derjent-r 
gen Kritiker des Alterthums , welche sich um die Er- 
läuterung der komischen Literatur bej den Griechen 
verdient gemacht heben. Hieran schliefst sich nun , als 
Fortsetzung zweyer schon früher erschienenen Ab- 
handlungen desselben Verfassers, die Geschichte der 
mittleren Komödie, in welcher sowohl die Lebens- 
Terhäknisse und Dramen der einzelnen Dichter kritisch 
gesichtet, als auch der politische Charakter derselben, 
so Tiel diefs bey den oft nur unbedeutenden lieber- 
reslen ihrer Werke und bej den spärlichen Nachrich- 
ten der Alten darüber geschehen konnte» näher be- 
stimmt ^ird. Ans den im Anhange zn dieser Einla- 
duDgsschrift befindlichen statistischen Notizen ergibt 
sich, dafs die gesammte Schülerzabl am Schlüsse des 
Schuljahrs 395 betrug. Einen schmerzlidien Verlust 
erlitt die Anstalt im Februar d. J. durch den Tod einea 
iht6r Terdientesten Lehrer, des Prof. Kcamegie/ser^ 

Die ofTentliche Prüfung der Schüler de^ Kon|g1. 
fritirich'^ft^ilhelms'^Cjrmnasiunu and itt JUaUchult 



fand den 6. 7. nnd g. April Statt Die desfalTsige Ein- 
ladungsschrift des Hn. Directors Spitleke enthalt eine in 
lateinischer Sprache verfarste Abhandlung des Hn. Prot 
Dr. B&tt icher; über den reli/iibsen Sinn in Herodots 
Werken. Die Zahl der Schüler des Gymnasiums iin 
letzten Viertelfahre war 414. Zur Unirersität wurden 
Michaelis 18^9. 10 Schüler entlassen, und deren 9 sn 
Ostern d. J., aufserdem sind 83 im Laufe des Jahres 
aus yerschiedenen Kbssen abgegangen ; aufgenommen 
wurden 123. Sowohl die Lehrer - als die Schüler- 
Bibliothek hat im verwicheoen Jahre, theils durch An- 
kauf, theils durch Geschenke, bedeutenden Zuwachs 
erhalten, und in letzterer Hinsicht verdient namentlich 
bemerkt zu werdea, dafs der Hr. Buchhändler Dun- 
ckerAie sämmtlich für diese Bibliothek geeignetenWerke 
seines Verlags der Anstalt als Geschenk übermachte. 
In der Realschule befinden sich dermalen in 7 Klassen 
373 Zog4inge; die Zahl der im verflossenen Jahre neu 
aufgenommenen isl I30, die der abgegangenen loo.«— 
Die gedachte Einladungsschrlft gab am Schlüsse auch 
einen Jahresbericht über die Königl. Elisahethsohule^ und 
ladete zugleich zu der den 14. nnd 15. April Statt ge- 
fundenen Ausstellung der Arbeiten der Zöglinge die- 
ser Anstalt ein» Dieselbe hat sich während des ▼€fr- 
wichenen Jahres in dem Vertrauen des Publicnms nicht 
nur befestigt , sondern dasselbe immer mehr gewon->^ 
nen. Sie zählt jetzt in 6 Klassen , deren letzte in aAb«' 
theilungen zerfallt , 316 SchiUeruinnn« 

Wittenberg. 

Für das vom hiesigen Gjrmnasrarii bey d«r öffent- 
lichen Frühlingsprüfung auszugebende Programm schrieb 
der Subconrector Deinhardt eine Abhandlung: über 
die Methode der geometrischen Anatysis mit den Schul- 
nacfarichten Tom Prof. Snitzner, 36 S. 4. Die Anzahl 
der Gymnasiasten aller Klassen war im Sommerhalb-* 
jähre 114, im Winter 112. Von 11 znt Univevsität 
entlassenen Primanern erhielten 3, ^ie Michaelis 1829 
abgingen, Nr. it mit Auszeichnung; yon den'g Ostern 
1830 abgegangenen wurden 3 mit Nr. I, 5 mit Nr. 11^ 
I mit Nr. III entlassen. Aufser den bey Entlassung- d^r 
akademischen Abiturienten d. a4sten September 18^9 
und isten April 1830 Statt gefundenen oflenllichea 
Fejerlichkeiten ward auch d. aten November 1829 das 
Andenken an die KircheMrerbeserung durch eine Rede- 
übung, bey welcher die 6 ersten Primaner mit selbst— 
gearbeiteten Vortregenanftrateni' gMayfert.' Bejf'der 
Ankunft Ihrer ÜoaigL Hoheit der Pnosesain i^i^iisfä • 
Ton Sachsen -Weimar in Wittenberg^ d. gtMi Jnniue 
1819 9 easchien im Namen des Gymnasiums ein lateini- 
sches Gedicht im elegischen Maafse, mit beygegebener 
Paraphrase in deutschen Stanzen* Am 31* May d. h 
überreichten die^ Schüler Hn. Subconrector Deinhardt 
Mim Antritt semea Amtes eine lafeiniiclie Oitii w^HMbit 
TOM danaaligtta'f rikattSr der JkmaM^, Boberl üngwn' 
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1 Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Boike in Bariin sind erschiefienr 

^i(ß^f Prot SU Erlangon, über BalggeschwSkt«. 
6 Ggr. 

^eU, Dr. AT., kritiscbes Repertoriom der Forstwis* 
•enschaft und ihrer Hulfswissenscbaften^ 1 Rlhlr. 
4Ggr. 

Ancli unter dem Titele 
AttteitOBg snr Behandlung, Benutzung und Scha* 
tzung der Forsten. Erster Theil. 
Der «weyte Theil dieses Werks , den Waldbau 
Mthallend , ist früher erscheinen und kostet i Rthlr« 
aö Ggr. 



«ÜMMB 



Von 



Vorläufige Anzeige:, 



Heym'e russisch -^französisch - deutsehem, fran^ 
zosisch - russisch - deutschem und deutsch - rus^ 
tisch "französischem Taschenwörterbuch, 4 Thle, 

erscheint in meinem Verlage in kurzem ^ine neue, Ter- 
bess^te und vermehrte Auflage, 

Leipzig, im Majr 183a 

Carl Cnobloctu 



fierlin, hej DnnckeV und Humblof, Ist so 
ebea erschienen : 

Dt. Li. P.O.Baum garlen^ Cr us'iuSi 
{fi. K. R. u. o. Prof. d. Theol. zu Jena) 

über 
Gewissen sfr eykeit, Leh rfr eyheii, 

und über 
den Rationalismus und seine Gegner. 

Eine Stimme 

«US der eTangelischen Kirche , in Beziehung auf Aeu^ 

berungen der Berliner Kirchenzeitung, 

gr. g. Geh« 10 Ggr« 
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. BejC* O.Ende in Lattdsberga.W. und Z5I* 
llehauistao eben erschieneo und in allen Buchhand-» 
lungen Torräthig : 

Moira, tJeber die göttliche Vorsehung; Für ge* 
b9dete L^ser von Triedr. Peldmann. l Rthlr, 
10 Sgr, Sauber cartonnirt l RthLr.(i2| Sgc 

Der Hr, Verfasser , dem Publicum alsSchrifisteller 
bereit! TOttheilhaft bekannt | hat ach bemüht , io ge-- 



genwartiger Schrift auf das heilige Walten der gSitli 
Wien Vorsehung aufmerksam zu machen und gebildeH 
Leser, die mit der Völkergeschichte nicht ganz unbc 
kennt sind, zu einer religiösen Auflassungr der grolstt 
Ereignisse der Vergangenheit zu veranlassen. Es 4 
sein Zweck, sowohl durch solche Hinweisangen al 
die Spuren finer, die Menschheit erziehend en GoUh^ 
als auch durch eine höhere Ansicht von den Uebeln dal 
WeU, empfängliche GemUther mit den oft dunkein 
uangen des Geschicks zu versöhnen und sie mit hei- 
term Frieden und heiUger Ruke zu erfüllen. 



In der SchSne^schen Buchhandlung In Eisen- 
berg ist erschienen und in allen Buchhandluoeen n 
haben : ^ 

^^^' /^'.'^'^ kurxgefafster Unterricht in det 
rferdewissenschaft, oder Kenntni/s der ä'u/sem 
und Innern Theile des Pferdes, am über de^eji 
Gesundheit und Brauchbarkeit urtheilen , auch 
das Aller durch die Zähne bestimincn zu Vönnen. 
Nebst einer Anleitung, die gesunden und kran- 
ken Hufe der Pferde, Esel und des RindviehM 
sweckmäfsig zu behandeln und zu beschUgeo. 
Ein Handbuch für angehende Hufschmiede uaj 
Oekooomen. Mit io lithographirten Tafeln, f 
Broschirt 16 Ggr. 

Gedenkboch oder Jahresbericht vom Jahre i »20. J, 
10 Ggr. ^ 

Hecht, Aug., Noth-, Trost -- und Hülfsbüchleia 
fiir Schullehrer, vorzuglich auf dem Lande. Al- 
len Freunden und Feinden derselben gewidmel. 
8. Zweyle Aufl. 10 Ggr, 

Uhlig^ J. ji., der wahre Rationalismus, verthe- 
digt gegen die übereilten Verungliuipfungen k 
Supernaturalisten. g. I8 Ggr. 
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o m a n e. 



JUusSphaus, F. A. K., die Grafen Rodach anf 6ei^ 
erstein, oder das feindliche Verhängnifs. Ro- 
mantische Erzählung der Vorzeit g. Mit iKp& 
I Rthlr« 

0—lep, Spaziergänge in die Holle. Zwey 
lungen. g; Zweyte AufL 16 Ggf. 



In der Weise 'sehe Buchhandlung in ElberfeU 
und Barmen ist erschienen und in allen Buchhiiid- 
lungen zu haben : ^ 

Fränkel, Dr. W. B., die Flechten und ihre Bs- 
handlung. Brosch. 8 Ggr« 
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LITERARISCHE If ACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

JLIer bisherige Friyatdoceot an der Univeräität so Ber* 
lio, Hr.Dr. ^doIphTheodor Laspeyres, ist zum aufser«» 
ordendicheii Frol in der juristischen Facultät dieser 
UmyersitSt ernaniit« 

Der bisherige Kreisphysicus Hr. Dr. Mandt in 
K.Hstrin ist zum ordentlichen Prof. der Chirurgie und 
Director der chirurgischen Klinik bey der Universität 
in Greifswald ernannt. 

Der bisherige Priratdocent Hr. Dr. Friedrich Phi^ 
Spp Dulk zu Königsberg in Fr. ist zum aufserordentli- 
cnen Frof. in der philosophischen Facoltät dieser Uni- 
Tersilät ernannt. 

» 

Dem Prot Hn. Dr. Bockh an der Universität za 
Berlin hat Se. Majestät der K5nig von Freu£sen das 
Prädicat als Geh. Regierungsrath verliehen. 

Der bisherige Oberprediger in Acken , Hr. Sicicel, 
ist zum Director des Schullehrerseminars in Erfurt er- 
nannt worden. 

Hr. Statsrath und Akademiker Frähn in St. Peters- 
burg ist zum wirklichen Statsrathe mit dem Prädicat 
1^ Excellenz" ernannt worden. 

* 

DiBr Prof. der Theologie co Kopenhagen , Hr. Dr. 
Peter Erasmus MöUer, ist Bn des verstorbenen Miinter's 
Stelle zum Bischof von Seeland ernannt. 

Der bisherige Schulrath und Prof. am Gymnasium 
CH Hiidbnrghausen, Hr. Heinrich Friedrich Wilhelm 
Klein, ist als Hofprediger znEiaenberg und vom Herzoge 
von AUenburg zum Kirchenrat he ernannt worden. 

Hr. Hofrath Dr. Karl Wilhelm Friedrich Succow zn 
Jena ist zum Geh. Hofrathe ernannt worden. 

Hr. Prof. Dr. Zeü ist zum Oberbibliothekar an der 
Universitäls - Bibliothek za Freiburg im Breisgau er- 
nannt. 

Der aurserorden^licheProf. der orientalischen Spra- 
chen zu Kiel, Hr*Dr. JiisiuB OUhausen, ist zum ordent* 
liehen Prof. ip der philoiophisdien FaenltÄt dieser Uni- 
versität ernannt. 

Der Rechtsconsulent Hr. Dr. Uhland zvi Stutigarti 
als Dichter rühmlichst bekannt, ist Pro! der deutschen 
Literatur an der Universität Täbingea gworden« 



Hr. Superintendent Maroi zu Berlin ist zum €on- 
sistorialrathe und Blitgliede des Konigl. Consistoriunu 
für die Provinz Brandenburg ernannt. 

Dem Hn. Äledicinalrath und Prof. Dr. Busch in 
Berlin ist von Sr. Majestät dem König von Preufsen fdr 
die Ueberreichung seines Lehrbuchs der Geburtskund^ 
die grofse goldene* Medaille fdr Gelehrte verliehen 
worden. 

Hr. Dr.^ Grotefend, Director des Gjrmnasinms in 
Hannover, ist von der Konigl. Asiatischen Gesellschaft 
von Grofsbritannien und Irland zum Mitglied erwählt 
worden. 

Hr. Conferenzrath Boihe zu Kopenhagen ist zum 
ersten und dirigirenden Milgliede für die Universitäten 
und gelehrten Schulen Dänemarks ernannt. An der 
Universität daselbst ist der äufserordentUche Professor 
der Philosophie, Hr. Dr. Sibbern, zum ordentlichen 
Profcissor, — der erste Secretair bey der Konigl. Bi- 
bliothek, Hr. Justizrath nndFrot Molbeck , zum auVser- 
ordentlichen Prot der Literaturgeschichte, — . der als 

Ebilologischer Schriftsteller rühmlich bekannte Lector 
[r. Dr. Madvig, zum «nfserordentlichen Professor der 
lateinischen Sprache und Literatur; und Hr. Ober- 
Hofmarschall von Hauch an die Stelle des Verstor- 
benen Statsministers Mailing zum Oberbibliothekat 
der grofsen Konigl. Bibliothek ernannt worden» 

Der zeitherige Oberlehrer am Gymnasium zn Cleve 

aV .. ^•.^"■®'''' "* ^'* Klosterprediger an die 
Schule m Robleben versetzt worden , nachdem er zu- 
vor einen ehrenvollen Ruf als Director an das Gymna- 
sium zu Duisburg abgelehnt hatte. 

r J^^'r^^' ^- /' ^ry^%i V*'*' ?°» K5nlgi. katho- 
lischen Gymnasium in Colin, ist von der philosophischen 
Facultät in Heidelberg zum Doctor creirt. 

Das Konigl. Kabinetsministerium in Hannover hat 
die Errichtung eines Ober - Schul - Collegiums b». 
schlössen , welchem die Leitung aller höheren Schul- 
anstalten des Königreichs anvertraut werden, und wel- 
ches seinen Sitz in Hannover haben soll. Zum Director 
desselben und zumGeneralinspectorder höheren Seh al-i 
anatalten ist der Consistorial-- und Schulrath Hr Dr 
ÄoÄZrowscÄ in Münster, berufen worden, weicher die^ 
eem Rufe folgen wirj. 
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Der Direclor d^ Äkaaemie der Musik za Brüssel, 
Hr, Mees, bat ron Sr. Majestät d. Kpni> toh Preu&ea 
fiir die Dedication seiner ^^GeschMte der Ikhisik seit 
4em ^en Jahrhundert" eine goldene Tabaliere empfaa- 

«.k ^-^f ^* ^ ,* Hmgmiin Berlio ist tob der KSnigl 
Schwediscken Atodemie der-Wissenscbaften in Stocks 
liolm cum Mitgliede ernannt worden. 

Der bisherige ordentUche Prof. der Zoologie in 
Königsberg in Pr., Hr. Dr. vonBaer, bft einen ehrei^ 
ToUen Ruf nach St.'Petersburg erbauen und ance- 
nommen. ^^ 

.' Dem Vorstände des erangfliscben Schollebrerse^ 
ininars in Efshngen, Hn. Dr. DenieL ist der Titel ei- 
nes Ober-Schulratbes verliehen. 

ji. J'^ •»««herig« erste Lehrer amGrolsberzoplichBa-. 
dtechen Landes -Gymnasium «u Büdingen, Hr.Dr.TAu^ 
dichum,ist mit einer jäbrlichen Gehaltszulage zum Di- 
Mctor dieser Anstalt ernannt worden. 

Die Akademie der Wissenschaften in Brüssel bat 
den Hd. Geh. Halb Frejberrn AUexander von Humboldt 
M Berlin cum correspondirenden Mitglied aufgenom- 
men. 

Die AsJalfsche Gesellschaft zu Paris bat den an der 
Universität zö Warschau angestellten Professor Chia-- 
rini zum Mitgliede gewählt. 

Hr. M. Käuffer, zeitberiger Lehrer an der Len- 
•esschule in Grimma, hat die erledigte zwejte evange- 
lische Hofpredigerstelle in Dresden erhalten. 

Der zeitherige Lehrer am Konigl. kalhoL Gymna- 
sium in Colin, Hr. Nicohni, istDirector desProgymna- 
aiums in Linz geworden. 

Der bisherige aufserordentltche Prot der kalholi- 
sd^en Theologie an der Universität Tiibingen, Hr. Dr. 
Mphler, ist zum ordentlichen Prof. und Mitglied des 
akademischen Senats ernannt worden. 

Hr- Legationsrath Kestner in Rom (VeVfasser des 
Trauerspiels Sulla,) bat das Ritterkreuz des Guelpben- 
^dens erhalten. . 

Hr. Archiater wn SchSnberg in Wiirzburg, wel- 
chem b^eits so viele Ehrenbezeigungen zu Theil ge- 
worden, hat neulich auch das Gluck gehabt, dals ihm 
von S. K. H. dem Prinzen Friedrich Karl Christian von 
Dänemark „eine prächtige, mit Edelsteinen reich be- 
setzte Bruslnadel eigenhändig überreicht wurde." 

Der bisherip Cooperator Hr. JTitthausin Hanno- 
ver (Verfasser der Schrift: rergleichung des Atheni^ 
sehen und Rönäschent^olkscharakters , Hannover 1829), 
hat die zweyte Pfarrslelle zu Badbergen, Amts Bw- 
senbrfick, erbalten. 

Der bisherige Lehrer der englischen und franzosi« 
sehen Sprache am Real - Gymnasium in Braunschweig, 

Br. Gent, ist zum, auiserordentlich^n: Professor ernannt 
worden. 

P^r bisherige Lehrer Hr. Ferdinand Berger inBer^ 
Bn ist zum Prof. bejr der Akademie der Künste daselbst 
ernannt worden« 



Der bfehengo Vorsteher des Iiisch«£lichen Semi. 
neriums und Prof. der Xb^yilogie zu Main«, Hr. Dt 
Mae/s, ist als Domherr an der Kathedrale nach Sir«. 
bürg abgegangen. 

Se. Majestät der Konig von Preufsen bat den Gel 

bcioalrath Hr Dr. Bodtie U Münster d^n roflienijli 

lerordeif dritfer Klasse* verliehen. ' ' 

Hr. August St. Hilaire ist an die Stelle des v 
slorbenen LamarcÄ: von der franzosischen AkadeM 
zum Miigliede für die Abtheilung der Botanik ernai»!! 
Die Akademie der Inschriften ebendaselbst wählten 
die Stelle des verstorbenen Gosselin in ihrer Silsooi 

wi^jfiT- • "l '1%?^/':^'' ^''>" der Bibliotbi! 
kare der Konigl B.bnothek und Verfasser mehrerer 
bibliographischen Werke, zu ihrem Mitgliede. Stioa 

.1. P^^ bisherige aufserordentliche Professor in da 
theologischen Facultät zu Königsberg in Preufsen. Hr. 
Dr. August Rudolph Gebser, ist zum ordentüchenr«). 
fessor in gedachter Facultät ernannt. 

Der bisherige Oberlehrer am G/mnasiom 9uHamm, 
Hr. Kcctor Schulze, ht zum Director des Gymnasiums 
in Duisburg ernannt worden. 

Der zeitherige Privatdocent , Hr. Dr. Heinrich 
Mhetnwald zu Berlin , ist zum aufserordenUicheo Prot 
in der theologiscbenFacultät dasiger Universität ernaBAl 
worden. 

Se. Majestät der Kaiser von Rufsland hat *■ 
evangelischen Bischof und Superintendenten vonFoB- 
mern, Hn. Dr.Ritschl, den St. Wladimir -Or den dril- 
ter Klasse verliehen. 

Se. Majestät der Konig von Baiern hat dem Di- 
rector der Akademie der bildenden Künste zu Mün- 
chen, Hn. P. von Kornelius, dem Hn. Dr. Bucher, Prot 
der Rechte an der Universität zu Erlangen, Hn. De, 
K. ir. Kastner, Prof. der Physik und Chemie an fbo 
dieser Universität, undHn. Dr. fF. Böttiger, Prot*r 
Geschichte und Literatur ebendaselbst, das Indigo 
des Königreichs verliehen. 

Die Franzosische Akademie zu Paris hat am ayteB 
März an die Stelle: des verstorbenen Herzogs von Letis 
den General Grafen Philipp von S^gur zum Mitglied ge- 
wählt. Die Zahl der anwesenden Mitglieder belief 
sich auf 32 , von denen der Graf von Sifgur 3 1 und Ifc 
Azais sein Mitbewerber eine Stimme erhielt. 

Hr. Statsrath und Ritter von Feuerba<^ zu StuttgÄt 
ist von Sr. Majestät dem Konige von Würteinberg tum 
Commenthur des Ordens der Würtembergischen Krönt 
ernannt. 

Hr. Ober- Land-Forstmeister Har/% in Berlin ist 
zum Prof: honorarius bej der philosophischen FacuUät 
dasiger Universität ernannt worden. 

Hr. Hofmedicus Dr. Busse zu Berlin kt zum Mefi- 
dnalrath und Mitglied des Medicinal-Collegiums der 
Provinz Brandenburg, und der Vorsteher der dasigen 
Vaccinations -Anstalt / Hr. Dr. Bremer, zumMofdicixial' 

ralh 
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Mth und M£m0fd«BtBohm JlilglM« I>e7 demselben 
Collegium erDanot« 

Der Gustos hey der KSnigl. BibKothek zu Breslau, 
Hr. Dr* Hoffmann, ist znin aufserordentlichen Prof. in 
der vhiinsophischen Faculiat der Universität daselbst 
nrnanot. 

' Der bisheriee Prof. am katholischen Gymnasium 
in Breslau , Hr. Dr. fFissowa, ist znmDirector des ka« 
tholiscfaen Gymnasiums in Leobscbiitz ernannt worden. 

An die Stelle des Ton dem Konigl. Ministerium 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegen- 
liWiten an das Gjmnasium zu Erfurt versetzten Zeich«- 
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nenlehrers, Um Eduard Dietrich, i$^1lr.PHgdridklMien^ 
fM aus Berlin als Zeich nentehrerbej der bargerlicben 
Stadtschule und dem Gymnauum zu Wittenberg enge* 
nommen worden. 

An die Stelle des auf sein Verlangen nach viel« 
jahrigem Dienst pensionirten verdienstvollen Directors 
des Consistoriums zu Stuttgart, Hn. Eberhardt von 
Wächter, ist der bisherige Präsident der Regierung des 
laxtkreises zu Ellwangen, beständiges Mitglied der 
ersten Kammer der Landstände , Commentbnr de&. 
Ordens der Würtemb. Krone, Hr. Präsident von MM, 
mit dem Prädicate „Excellenz'' zum Präsidemen des 
Consistoriums ernannt worden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher« 

Neue Ve rlagsbiicher 

der Andrea'schen Buchhandlung 
in Frankfurt am Main. 

vcn Boulogne, weiland Bischofs von Troyes, er- 
nannten Erzbischofes von Vienne, sämmtliche Pre-> 
digten. Ausdem Französ. übersetzt von Dr. Rafs 
nnd Dr. fFeis. gr. g. ister TheiK l Rthlr. 16 Ggr« 
oder 3 FL 

Bouhours, P., Leb'ensgeschichte des heiligen Apostels 
von Indien und Japan , Franz Xayer. Ins Deutsche 
übertragen, gr. g. i Rtjilr. 16 Ggr. od. 3 Fl. 

Brand, Jakob, Bischof zu Limburg, der Christ in der 
Andacht, ein vollständiges Gebetbuch für katholi- 
sche Christen. 6te verb. Auflage. Alit 4 neuen 
Kupfern, g. Auf Schreibpap. 16 Ggr. oder i FL 
12 Kr. 

Handbuch für gebildete Eltern, die es gut mit sich und 
ihren Kindern meinen, "ister TlieiL i6 Ggr. oder 
1 FL la Kr. 

Kluber, J. I«. 9 Abhandlungen und Beobachtungen für 
Geschichtkunde, Politik, Staats- und Rechtswis- 
senschaften, ister Band. gr. g. 2 Rthlr. la Ggr. 
oder 4 FL 30 Kr. 

Kühn, Henr.f Erklärungen der Ceremonien und Seg-« 
nungen der katholischen Kirche, gr. 12« 4 Ggr. od. 
15 Kr. 

Wüke, (D.) , Geschichte der Romer für Bürgerschulen, 
untere Klassen der Gymnasien und d^m Frivatge- 
brauch. gr. g. 16 Ggr. od. i Fl. 13 Kr. 



Schriften, welche die Refomiaiionsfeyer 18S0 

betreffen. 

Dr. Itäucher, Consistorial - Assessor , Stimme' eines 
Predigers der evangel. Kirche beym Anfange ihres 
Jubeljahrs, sieben Predigten, gr. g, ig3o. Geh. 
12 Ggr. 



Sdiläger, F. G. F., Andeutungen zn einer fruchtba- 
ren Fejer des 3oojähr. Jubilaei der Augsb. Confes« 
sion. igjo. 8* 6eh. gGgr. 

Botermund, Dr. H. VT. , Geschichte des auf demReichs^ 
tage zu Augsburg im Jahre 1530 übergebenen Glau- 
bensbekenntnisses der Protestanten , nebst den vor- 
nehmsten Lebens nachrichten aller auf dem Reichs- 
tage zu Augsburg gewesenen päpstlich und evange* 
Ibch Gesinnten. (ig39.} (32 Bog.) gr. g. 2 Rthlr. 
12 Ggr. 

Dessen kurze Einleitung in die Geschichte der Augsb. 
Confession, zum Gebrauch in Schulen, gr. g. 183^* 
4 Ggr. 

Schlegel, J. K. F., Kirchen- und Reformations-Ge- 
schichte von Morddeutschland und den HannOYer- 
schen Staaten, gr. g. 2 Bände. (g5 Bogen.) Im 
aten Subscr. Preis 4 Rthlr. 21 Ggr. 

Epistolae obscurorum virorum. 2t e verm. Auflage mit 
den Lebensnotizen der berühmtesten darin vQrkom«^ 
menden Männer. Von Dr. Roiermund* gr. g« 
(27i B.) Beide Theile i Rthlr. 6 Ggr. 

Hannover, Yerlag der Hei w in gesehen 
Hof buchhandlung. 



Sq eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versendet worden : 

Das Lavut€r*sche System der Physiognomik 

oder die Kunst, durch die Constitution , die äufsern 
Gewohnheiten und vorzüglich durch die Unte»« 
suchung derFormen des Kopfes und der Gesichts- 
züge des Menschen, dessen Geschmack, Nei- 
gungen, Capacität, Anlagen, Grad der Bildung 
und Reife zu erkennen. — Eine schone ge- 
druckte Tafel im grofsten Imperial- Format mit 
vielen lithographischen , colorirten Abbildungen« 
Preis 16 Ggr. 

Das GaWsche System der Schädellehre 
{Cranioscopie) über die Fähigkeiten und Kräfte des 
Menschen und die Yerricl^tungen des Gehirns. 



Nach dM letstra , voa Dr. Gall kors ror «Hoem 
Tode gemachten Beobachtungen. Eine schoira 
gedruckte Tefel im grofsten Imperial -Formal 
mit vielen lithographischen , colorirten Abbild 
dangen. Freis i6 Ggr« 

Baumgärtner*s Bacbha^dlang 
in Leipzig« 



In der TV^eise' sehen B6chhandliing in Elb er- 
leid und Barmen ist erschienen und in allen Bnch- 
handlnngen zu habeQ : 

Knapp, Dr. /• F., Geschichte der Deutschen can 
Niederrhein und in Westphalen , von deJT ersten 
geschichtlichen Kenntnifs an bis auf Karl den 
Grorsen. Mit einer Karte von Niederrheiolaod 
und Westphalen zur TmX, der Römer» gr. 8* 
%2\ Bogen. i| Rthlr. 

Der durch mehrere historische Schriften rühm- 
lichst bekannte Hr. Vf. wird jedem Freunde der Yaterlän- 
dischen Geschichte mit der Herausgabe obigen Werkes 
um so willkommuer sejn, da wir von der Geschichte 
dieser Provinzen bisher nur Bru<:hstücke besafsen. 



II. Neue Kupferstiche^ 
DIE HELDEN 

DER 

- TAG ES GIE SCHICH TÄ 

Eben erschienen, Sticht Druck und J^erlag 4. 
Kunstanstalt des Bibliographischen Ittstitufs : f 

GALLERIE DER ZEITGENOSSEN, I.Jahr^angA 

Nr. 18. Portrait yon THORWALDSEN ,• gest. lal 
Metzeroth; 1 

Nr. 19. Portrait ypn LEOPOLD L« son▼waulemFS^! 
sten von Griechenland, Bildlnib nach dem le- 
ben. Geist. Ton J^ogel jnn. 

In 8 Tagen wird fertig: 

Nr. 2a HAHNEMANN, nach dem Leben gemalt t« 
Krüger, gest. ron Gottschick. 

Der Preis Ton jedem Portrait, auf gans stark« 
französisches Velin, in Royal -Quart, ist, bej- Sut^ 
scription auf den ganzen Jahrgang, (Nr. 1 — q6) null 
a Groschen oder 9 Kreuzer Rhein. : fnr einzelne Bild^ 1 



Ankündigung 

und 
Einladung zur Subscriptioiu 

Sämmtliche Schriften 

von 
Johanna Schopenhauer. 

Vier und zwanzig Bände in Taschenformat. 

Mit dem Bildnisse der Verfasserin. 

Suhscriptiönsp reise: 

Auf gutem milch weifsen Druckpapier 12 Rthlr. , oder 

ai Fl. 36 Kr. Rhein. 
Auf extrafeinem Velinpapier 16 Rthlr, , oder 38 Fl. 
48 Kr. Rhein. 

Ausführliche Ankündigungen sind in allen Buch-' 
handlungen zu erhalten^ 

IcK fähre hier nur an , dafs die Ausgabe in 4 Lie- 
ferungen, jede zu 6 Banden , erscheint, von denen 
4te erste zu Michaelis dieses Jahies ausgegeben -wird; 
die übrigen 3 folgen in Zwischenräumen von 4 zu 4 Mo- 
naten. Die eine Hälfte des Subscriotionspreises ist 
bejm Empfange der ersten , die andere beym Em- 
pfange der dritten Lieferung zu entrichten. Mit Ende 
dieses Jahres Uitt ein erhöhter Ladenpreis ein. 

Leipzig» den F. April 1830. 

F. A. Brockhau 8. 



^ 



nisse aber ist er ein Drittel höher. Alle 8 Tage UeCem 
wir ein Portrait. Die nächstfolgenden, bereits imStjych ] 
fast vollendeten , sind: 

Nr. 21. Portrait derFürsünTonLIEGNITZ, Gemab^ 
lin Sr« Majestät des Königs von Preufseo. 6#- 
malt Yon Krüger* Gestochen (in Stahl) *m 
Franz Stober in Wien. 

Nr. 22. Bildnils Von HUSSEIN PASCHA, D^ m [ 
Algier. Nach dem Leben gemalt toh BercUfäi 
in Stahl gestochen von Bahmann. 

Nr. 24« (Als Gegenstück zum vorigen) MarsAai 
BOURNONT. Nacb einem höchst ähnlicbeo 
Gemälde von David, übertragen in Stahl vo0 
Joseph Stöber in Wien. 

OC^ In Hinsicht der ^«A/i&c^XreiV, der Trei/^derAr- 
traits das Mögliche zu erreichen \ was der Griffel n' 
der Grabstichel zu leisten fähig sind, scheuen wir ve- 
der Mühe, noch Geld. Den hohen artistischtn 
Werth unserer Gallerie vertreten die Namen der gr(r 
Jsen Künstler, welche sich unserer Kunstanstalt W 
Förderung dieser zeitgemäfsen Unternehmung aaS^ 
schlössen haben. Scheint auch Manchem die uneritörti 
Wchlfeilheit der Preise damit im Widerspruch zo st(K 
hen; so betrachte man es als elnjiäthsel, dessen Z^ 
sung in der [von uns vertrauungsvoll vorhergesebeoeiij 
allgemeinsten Unterstützung des kunstsinnigen , gebHd^ 
ien Püblicums- aller Nationen zu suchen ist. — - 
Wit zählen 11,000 Subscribenten* . 

Hildburghausen undNew-TorL 
Das Bibliographische Institut. 



« ' 



"T 



• f •• 






44 



INTELLIGENZBLATT 

der ; 



854 



; j*,LLGEJV)[ EINEN L ITE R A T ü R - Z E I T ü N G 



• I 



V *»» . 1 



» ■ 



- f 1 . t i 



•1 

• - 


Junitis 18S0. 


• 1 
1 - t 


LITERARISCHE R A OH R I C H T B M. 



Altöordis^che LiteTatüA • 

X/i# iin Jalite ^8^v «ni'Gel^vttstiige 4m KBnigs'rM 

Oänftmtfrk (irg. Aätttmr) m * Kope/ifto^eTi Deügtfbil<iet# 

<}eseHs€hiifi ,, i^orcfuJ^ > OMj;b*i/< - ^liir«^ '' dt^ dM 

"SS weck liat^ die Denkniäler der Altnordischen Sprache, 

JSe|$e tind'IM^lung her»UMuge1»e» , suttboreetsen-uod 

iM^ertäeleivybkit bey bede«itebd«»*Theilaahine, besoa- 

-difrs Wueh i* hlmdu^i Tomebmlich durch die'krtftige 

iLeiinbg 'de« Prävidenteo v^TJibrdihatusön (Adjutanten 

-dei^ Kontos; tfad^ durch -mehre Werke fiber das^Un- 

tietrichtsweseitf rfihmlich bekannt,) tind dnrch die mst«- 

4o9e Thetigkeit des Secretatrs, Prot Rofn, schon sehr 

Wücf.tiges geleistet , umd nicht allein früher gedruckte 

Werke besser und yolhiändiger, sondern' auch yiete 

hfsAier ««gedruckte I imd .Zugleich hi danischer und hi- 

^t^teisbher Uebersetzung, geHeiert. ^ In der Berliner 

fHaude^Spenei^schen) SSekung hut i^ d, Hagen fotgen- 

-aen Betleht hferüber erstattelir 

']• Die • Gesellschaft begann mit den alten Saga^s 
'fPömtnanna Sogur) der Nordischen Geschichte, aufser 
Island, yermuthlich weil dieses bisher anderweitig, 
lind besonders durch die grolse Aroas-^Magnäanische 
'Slifhing bi^sorgt wer^ ^nd zunächst istiiier wieder die 
-fforwegisthe ü»^ Dänische G^sdikht» bedacht , obgleich 
(die Schwedisehe nitbt ensge^chlossen. ' Die erste Reihe 
eröffnet sehr figlich die Saga vom Nohvegischen K6nig 
' OUrf Trvggvascn (st. looo) i welche eine der withtig*- 
*sten vAi reichsten, abs der Z^Ü des Uebergto^'vom 
Chrisientham , auch noch manche ahfaeidnische Sagen 
-und Lieder, namentlich yon ßrynhihis VUtri sn Hei 
fBollengottin) enthält, und zwar schon 1689 ^^*^ ^^ 
-i%iff)''schen Handschrift Tom J. 1387 in Island ge«- 
. druckt, aber hikbst sehen, und jetzt in «fi^ Bänden in g 
aas andern alten Handscbriften berichtigt nnd mit 10 
;dazu gehörigen kleinen Aga^s vermehrt is*. Da der 
-Ihafang der*fVortt;«^tscAe/f GasobkhtS'Saga's aufixaAn 
•Bändi berechnet worden , *so ist der auch schon ntis^e- 
igebene erste Band der Sega*9 aus der Dänischen 6e- 
schichte als eilfter Band der ganzen Sammlung bezeich- 
net. Er liefert i) die /omstnitiR^a Saga Ton den küh« 
nen Seekäuipen zum Jomsburg (auf d^r Insel TFoüin^ 
iStJu^), deren StiAer PcHna/oJire, d«rch den TelU 
schen Apfebchufs berühmt, und auch der Held einer 
TragSäie von Oehlensf^Uäger ist. Diese bedenlende 



Sngi, wUche auch in der älteren. Ausgabe und HenoP 
•chrift der Olaf Tryggrasons-SägeeAlhalten, ersohiea 
schon igTS ib Stockholm, eher n^ch der jiiogslea Be-^ 
erbeitueg; einen Tbeil der kürzesten Darstellung gab 
Rask 1834 in der Ursprache oad Rqfn in däo. Ueber« 
setzuüg heraus, alsrrobehefl dieses gesaramten ^ro- 
ftea Unternehmens. Die jetzt Toltendete Ausgabe ist 
ems einer der ältesten nordischen Handschriften, in 
welcher noch einzelne Runen durch ihre eigeothümli*, 
thö Namen als Abkürzung vorkommen. 2) Diegrorse 
KnythMga -- Saga (von den Kanuten), deren frühere 
Vöo Gram (st. 174g} bis auf die Vorrede fertig ge-^ 
druckte, Ausgabe, bis auf wenige Exemplare, Toa 
den Ratten ist verzehrt worden« 3) Bruchstücke voa 
der Einführung des ChriMenthinns in Dänemark, und 
mehrere andere kleine Saga's. Diese Ausgabe! besorgtem 
Rmsk und Rafn gemeinsam. — Für den vierten uodi 
fünßen Band ist die nortc;r,^iMfte Geschichtssage voa 
Konig Olaf dem Heüigen (st . 1030) bestimmt. Def 
Lehrer Cmdmmnsen, welchen die Geselbehiift eigens 
«orVergleichung und Abscbrift derCodices nachS/ocX?- 
hölm reisen liels , bat dort die VorarbeiteÄ dazu ge- 
macht, Bo wie zur Knjtlioga- Saga, und mehreren 
andern. -^^ Die eigentlich lilamdisohen , d. h. die Ge- 
-schfthte Xf/oMsfs betrefTenden Saga^sc IsUnüga Sogur, 
^welclae eine Reihe für sich bilden, beginnen Bd. i. 
mit: .^rtFroc/e'j(iioo) Aulaeichnungen, Ijandnama'^ 
bok (Besitznahme Islands seit 8^5)1 Vigastyrs^SagAg 
HeMarmga'^Saga, Karmaks^Saga ; Bd. 2.: l^'osvetr 
•fänga - Sa^, Svarfdäla ^ Saga , Vallma^ota * SagOf 
Vigaskuia's-Saga, iiieast Geschichten einzelner Lai^d— 
Schäften und Stämme Islands. Von der lateinischen 
Uebekrselznng dieser geschicfälicksn Saga's, Scripta Isr^ 
tändorufk de rebus gestiä. veterum Borealium , mit etoer 
ilmiländlichen Vorred», erläuternden Anmerkungea^ 
besonders zu den» schwierigen, in den Saga's York6ni« 
Bl en den Liedern , nebsf cht'onolo^'s Aeni mnd- igeneai*^ 
gllichen Tafeln , erschien auerst der xweyrte BmA , ' hä^ 
arbeitet von dem Adjuncten Egilson in Island, weil der 
Bearbeiter des prosaischea^ Theils , Dr. Brynjutfstm^ 
starb, worauf Egilson alle i2rc7. Bände ToUendet,^ de<«- 
nea nuefa>B|L4»'5. zbnäcbsl folgen wird. --^ Die dani^ 
seAe Ueberaeizung, Oldnordiske Sagaer , ist von JK<|/it, 
treu ^ mit madiger Erneuung des Alterthümlichen ,. .die 
Lieder in der alten jiUHtercUionstotm^ mit dea nöthi- 
Xx gen 
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?eii Brlaatefangeii. Die drty ersten Bäocle, die genie 
>laf-Tryggvasons-Saga, sind $cboii ausgegeben. (J^* 
der Band dieser Uebersetzung und der Urschrift kostet 
I Rthlr. i6 Ggr.; Bd. ii der Urschrift 2 Rthlr, g Ggr. 
Subscriptionspreis der latein. Uebersetzung ist 3 Rthlr, 
t6 Ggr. für jeden der drejr ersten Bände.) — II. Ne-* 
ben diesem grofsen genieinschaftKcfaen'6tf5c^ic^<^ii^^X:e 
hat Rafn aliein noch die Ausgabe und dänische Utber^ 
Setzung von drey anderen Reihen atknxnrdiseker Sagaits 
übernommea und begonnen , deren Inhalt den erstaun- 
lichen Reichth um der meist doch auf Island beschränk- 
ten altnordischen Literatur des Mittelalters bekundet| 
indem sie , neben der eigenthSmlichen mythischen^ 
epischen und geschichtlicl^en Denkmäler» Mth dj^ uf- 
spriinglich gemeinsame deutsche Heldensage , aus spä- 
ierer'Mittheilaiig, und RjtlerdichAanjgeo eilst den. Irfunh* 
kisch-* ujid hormünniBch - romaniscken SageokteJM« 
▼ob Artus und der Tafdrunde oad Karl dfm Grqßen. 
und den xwbifPärs, zum Theil auch über Deatscdi«- 
land, in sich au^genooMBes bat. i) Die -erste dieser 
Reihen be&ftt die meist eigenthiindiok nordischen » noch 
ha tbmy tfaischen ÜMen'-'Slatga's : FomaldarSögur No^^^ 
ianda* Dahin geboren Rot/Krcdci's - Saga , Hervarar^ 
Saga , Volsunga- -* Saga ^ Ragner-^ JLödhroks -^ SägOr, 
Nornagests-'Sagu, Halfi^Saga, Friihlofkr-Saga: TOa 
^frelcben die letsie durch TegnAts Ireye sdmedische 
Darstellung auch unter WEks in mehren Ueber^tzoii- 
gen Ton M&hnike u. a« bekannt ist. Die f^olsunga'^ 
und Nornagesis^Saga fiBb!6f%n^ wie die darin veraiu 
beitetan Bdda-^Ldeder, zu der eigentlüimtichen älte- 
ren , noch mehr mythischen Darstelinng der genrnnsor- 
men nordisch'* deutschen Heidensage von den NiMuh^ 
gen und des Heldenbuchs; weshalb sie auch.. Hebst 
Tenenfidda- Liedern und den entsprechenden Stfiirken 
4er lungern oder prosaischen Edda , in Berlin iindBresr 
lau schon igiaff. in der Ursprache and Verdentschung 
▼00 dem Verf. dieses Berichtes hefai^sgegeben worden. 
Aus dieser Reihe ist schon (igai) erschienen der mit 
Recht so berühmte grabe Gesang von den Kriegstbaieii 
^nd dem Heldentode Uo^rrLod^roür^ (um 8bo)v Ks^Sr 
^ni - mal (Kraka's Lied) genannt, veiamithlieb .1f^%H 
Kraka, die angebliche Tochter lägurds (unsere Sieg^ 
fried) und Ragners Gattin , ihn dichten \\%ht slv^s einer 
alten PergamlMithandschrift, mit dem Facsimile der- 
eelben, Lesarten der übrigen 'Handschrtfien, dahin 
-gehiSrigea Vntersircfattngen , krilischen und erklärenden 
Anmerkungen, lateinischer, dänischer n«d französi- 
scher Uebersetzung u»d einer noch um 1780 ie Isbuid 
gesungenen Sangweise : eiee Ausgabe , welche Rask*8 
.ToUgültiges Urtheih für die yollkommenste erklärt, 
-welche bisher ^on irgend einem altnordiscken Gedichte 
-MS Lieht getreten sey. (Frais 3 Rthlr.) Demäächat 
etiMl aoeh die beiden ersten Bände dieser Reihe jelal 
eben erschienen. Von der dänischen Uebersetzung der* 
sell>en hi^t Rtrfn schon seit igai in den Nordiske üToifti- 
ve^Historier geliefert, Bd. 1 : Hrolf Krakes ^.Saga, 
^cisumfM - Saga, Bagnar ^hodhrcks -iSqga(FoHsetsmig 
4er ^K>figen, und beide, sammt dem Krake *-itaal,> ans 
der im *J« igai in einem Gefäfee der Kopenhagener 
•R nns tha m m e r gefandeneo einaigen Peigamenthaed»' 



Schrift und Vergleichung der übrigen ürkuaden herg«. 
stellt)., ÜB Norwgesis-Sagfl. Bd. 3: Norwegens Vr^ 
geschichte , Halfs Saga, Fridthjofs - Sagm , Km- 
Hängs-S., Oervarodds - S. nach Rask^s i^usgabe, ii 
s. Isländischen Lesebucbe, Stockholm 1819)1 Hn- 
mund Greipssons - Saga und Hervarar - Saga (di 
letzte nach der Yon Suhhi durch Ste^tn Björnssim 
lat Uebersetzung 1785 yeranstalteten Ausgabe: so 
naek der^ikevea {1672) VereUschen Ausg. die sOi 
Uebersetzung von ^fzelius 18 il ist). Ein Yolktän- 
ges Register beschliefst diese Sammlung. 2) Die zwejtt 
Reihe: Fornaldar Sögur Sudrlanda , d. h. Sagen dr 
Vorzeit der Südlande, nach alteii /s/ä/K/isc^n Hani- 
scbriflsil, best At m^isti ans, ^oma/t<»5cAe/i Darstelljis- 
gen undUmdichtungen a/iliArrr Sagen und Geschichtea; 
es sind Webe^rielzudgctflL oM Nachehmungei SfinUti 
Arbeiten der Romanischen Volker; einzelne jedqi 

eneb Ueb^fseÄiHiegen disif' eilen; l^fife^iker » und dßnt 
«ach Ton höherem Werthei jDabiA gehören TV^^ 
mwma^Saga, Hektors^Saga, Alexandri Magm^Sor 
M, Romverja-^ Sögur u. e. m, . 3) Endlich die äiim 
Beihe, JS^ppa^Sögf^okMiddura,. d. b. Ktitipßm-^ hxA 
Hitler-: Saga'si bilden die Heldensageni nW Rmffnj0^ 
mame, welche, (v^iei^udi die TOAige Reiben gröTsleiir 
tbeils «n Anfange des J^ten JebrhundeHs euf ^fdltl 
4e6 norweg. Köol^ HakonMuhonssonli,'nB€h'i^^ devl^ 
.sdhen Heldenbuchn (als lejbegriff deseationalen £)po6J, 
und nach anderen dtutschan, niederl, engl, frm. 
und Span. Ritterbüchern, besonders aus den gro/sao 
Sagenkreisefi-^von jirius und;derT<Q/fl4rii/w/c, uodf^ 
dm, Gro/sen'XkVkdi t^^in^n.' Paladinen Yec£afstsin4t %»* 
^en^ le|zten>, /^ui^i'Tlieil cykliachen Oarstettm^i 
scbieüH sich, die britische (ßre/a «-Sagii) und Jietf«r- 
männische Geschichtssage an« Am wi^ligsteai} ^ 
,toB4ers für uBs, ii^t darunter dje grqfse syMiSdift^^ 
miindUohen und schriftlichen Liedern und Sagen ^ viÜ 
,ohne Einwirkung der eigenthiimlich nordischen Dv- 
• Stellung gemeinsamer Siammsagen(;i. B. Ton^/(/MD 
zusemmenge^ri^beae grefse Sege ▼fyi IH^trUM «v 
JBer/||. oder fFilUnet imiIfiflHfigA.n&iga, wejcktlr 
lein iias^oVielVerlürnM eti4 alles iti| Znsemiu^»h# 
aufbewahrt. Deshalb«/ ^^ wie Scbiieiber dies(Bfts^ 
schon 1.614 Aus der Peringsk^d'^tbem Ai^gah0^(yi^i^ 
▼eideutsoht hat « — ist sie aueb von Ra/n miifi^ 
zuerst in dem xweyten Bande der h^j der ersten BeS^ 
gedachten Sammlttug, aus zwe^r Kopenhagener Hio<l^ 
Schriften Tielfältig bericliligt nn^ ergänzt, däuiscb 1^ 
4iefert. Voa den beiden letzten Reihen werden H^^ 
'^idhl alle Saga's , sondern nur eine Auswahl der ü*^ 
sten und besten au^enommeu. Die erste Reibe vird 
drey Bände , jeder etwa 3a Bogen stark , au^acbtn; 
jeder der. beiden letsten xmey. bis drey Bände* von i^ 
eelben Bdgenzablw Zukn Verkauf aprserbalb lüßwß 
werden Yon allen diesen mythischen und romantischen 
^iiga's nur 200 Exemplare gedruckt, Ton welohea ^^ 
«rSAte Theil schon bestellt ist. 

Diele . mannigfaltigen Untemebmnngen 4» Allr 
-oiordisÄett Literatur -Gesellschaft in Kopenhagen ^ 
Reiten aechMMy yoa ihr ausgebende Zeits^ir^^i }^ 
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v«1cfa«a diflAlban litsprcxbCB, di« io ilA«n Si(nng«a 
vorgel«s«nati und andara dahin gahoriga Abbandlao- 
B«D und MilÜMiluagen, mit Auswahl, Allgemein var- 
breitat w«rd«n. Ein kleineres Blalt: Hermode, det 
Nordhld Otdshr^s - Sehkoha "Ddende , besorgt tod 
Kaak, ging in dieser Art dgrch die Jahre igas — 26, 
und eathalt besonders krillsche und grammatische Ar- 
liQitpn d«s Herauslebers , unter anderen eins schaifa 
'Vflrtheidigung seinar Friesischen Sprachlehre (1826) ge- 
' gen J. Grimm. Seit I837 gnb balhjährltch ain kurzer 
Bericht {Beretmitg} Nachricht Ton der Tfaätigkeit der 
Gesellachaft, and igag erschien der ausführliche Haupt- 
hericht (Hovedberetiang) von 1835 bis dahin. Die gr'ö~ 
fttrm 2etts«hrill fiir A^orducA« MteT^oaKOamde (T^üf- 



.dwrt fortgflfiihit. in dan ^ iebt Jotw «raebUMBe« 
fünf HefieH EaicbMB skh mit: Jfaufc*« RMbUchrw« 
bunga - Lehre der Däniuhen Sprache; Ffof. Sinn- 
Magnutsen (der kürzh'ch den dritten Band der grofoea 
Ausgabe der Edda-Ueder lieferte) Uebersetznag Qer 
Isländischen Sage von Snagluballs; Trof. Paulsen übe» 
die AIloordiscbeoReablsMStiinde; Dr.BmiK^#üb«r 
dasVerhaltnirs der Altnordischen BwÄenscÄ rt/"* zu dar 
Gothis<Aen Schrift der Neapelschea Urkunde (Papyma 
das sechsten JahrbnodertE, Ton welcher im Jahre igiO 
der Folmsche Graf Sierakouiiki «in treiDi^es Facaimil* 
einzeln gegeben hatjj^rJttte üb^ diaLehensuit Aof- 
nar Lodbroks. 



LITERARISCHE ANZEIGE R. 



I. Neue periodische Scluißen. 

80 «ban ht h&j C. A; KGmmal in Hall« m- 
and an aD« Buchbandlengeo rersendett ■■ 
Journal für Prediger, roh Bretscheider, Tfe- 
andttr ani Goldhorn, ^(^ter Band Stas Heft, 



' oder 
TOti'3. 



iSjoMSrz- uodAprilbeft; Det 76staBanä 
). Hefien kostet 3 Rlhlr^ 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 



buES*^ 
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VW S. rreis i Rtblr. 
I Die folgenden Ablheilunges werden eine GeschitAtt 

I der Re/ormaiion Strafaburg's mit Urkunden und ein« 
I ähnlich« 'Brie&ammlung über den Augsburg. Reichstag 
I enthalten und folglich einen wichtigen BeTlrag snrR«- 
• funnationtgetebichta tildaa. . 

I Subiterijitioni ~ Anztigt. 

i Im Verlage der nnierzeichnetan Bnchhandlong 

I wird inj Laufe dieses Jahres erscbeinan: 

' jipparatus criticua ad Aeschylum. 8 maj. 

VoL L: 7%09M« Stmim in AeicfajU Iragoedias 

sQatmftttqr^s 1 «x auctoris schadis Stss. longa 
u auctior. Editio in Garnuaia prima, Caralt Rei- 

sigü Tburingi emendationibus in iUschjli -Pro- 

■wdiflQm lociiplatat«. 



Vol. IL: FridericiLjtdwidAbreschü animadrersio-; 
nnminA«sch7lum libri tres. Editio in Germania 
prima, Appendice critica ancta. 
Der Ladenpreis kann f«tzt nicht bestimDit ww- 
(kn. Jedoch sichern wir allen denen , wekbe li^ bik 
Michaelis d.J. mit bsslimmler Bestellung directe oder 
durch eiüe gnteBuchbandlnagan noi wanden, «inen 
um ein ViaAheil niedriger* Snbscriptionspreis zu. 
Hall«, im April 1830. 

Gebauer'schtf Bnch^dlnng. 

. ' So eben ist erscl)I«n«a nnj an alle'lBadJi^ndlnD^ 
gen Tersendel worden: 

Dr. /oAn HorrisoH Oirtff lalKtea W«i^: 
Dit Taubstummheit und ihr* Heilung; > 
begleitet von anatomischen,- phyri olopschm , pa- 
thologischen u. a. das. Obr betreffenden Be- 
trachtungen. Aus dem EngHschea Toa Dr. P,jt. 
Wiese, g. Preis I Rlhlr. 4Ggr,' 
Auseinandetsetfung der neuen Lehre 

über die Syphilis 
TOn Dr. Afex. Dubled. Ein« gekrSnt« Praisscbtift» 
aus dem Franz. übersetzt, g. Freis 9Ggr. 

B«umgä>tn«T*s BnchhandluDg 
in Leipzig, 

B«7 }. A. Alaj'ar Jn Aechea etschian tot Kbi^ 
um and wurde an alle Bachhandluagaa Tarsaadt: 
IXitf&ekehrer. 
N av el t e 
Ton 
Louis La sc. 
8. 'Elegant geheftet. Preis ] Rtblr. 
DasLitemtnri^altNr. 13 des Kometen b«nrtli«nt 
obige NorelU-witer aadflna, wie folgt; - 

„Der Verfasser hat die grSCtie Anlage anr Ch«-' 
rakterschildernng, denn obgleich er hier fiüst nnr skiz- 

xifte. 



:l 
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«Me 9 so trefeo doth Ale ii^yidaelltii Forcen sefndr 
Cebitde kiäflig htovor, übecall eot wickelt er einüi 
niflerscfaSpflicheD Schatz tod Wits und Hatnor,** 

Der Gegenstand dibser Erzählung ist dem Geiste 
der Zeit /angemessen , und so interessant behandelt, 
dafs sie gewifs keinenXes^r unbefriedigt lassen wird. 

Ferner hat daeelbst eo eben die Presse rerlassen : 

Memoiren 
. . eines 

Schornsteinfegers. 

Herausgegeben 
Yon 
Louis Lax. . ^ .^ 

9. 3 Bände. Elegant geheftet. Preis 3 Rthln 



■^1^ 



Ber G.F.L.Heinemann in Coslin i^tsoeben 
ienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 



Kurze Belehrung über das . . . 
^ugsburg^sche Glaubenshekeinntnifs 

fiir den Bürger und Landmann und für die Schule^ la 

Pommern zunächst bestimmt 

GeschriebeB zur Jubelfejrer kn Jahre 1B30 

Ton 
jiu gust G6 s soWf Pastor zu Alt - Beiz. 

3J3. 8« Geb^ .Preis4G£r. odersSgr. 

Obgleich diefs Wer kch e» , wie der Titel beweist, 
zQi^fkhsl^ €njf' die S,9J^i^^ ia Ppmmem hestim^jit ist, 
so wird es doch in allen Scnulen evaiigeliscljer Ge- 
meinden mit Nutzen gelesen werden können,' da, aufser 
der G^sthichite der Binfuhrung des Augsburg'schen 
Glaubens - Bekenn tnisaer in Pomnteni , der Gegenstand 
•llgenieia behandelt ist — , 



So eben ist bey Wilhelm pottlieb Kptn in 
Breslau erschienen: 

- • . :^' Ueber' ' ' ' • ' ' ^■ 
die sogenannten 
, Z ä h 1 g e 1 d e f^ 

bey 
Kaufen der Grundstuckt und 

Erbschaften 

in 

' * & c h l t s i t n ' 

Ton i i -. A 

, Dr. a F. A., Ya t,er, 
konigl. preufs. Kammer - Assistenzrathe und Justiz- 
Commissario, auch Ritter des rothen Adler - Ordens 
dritter Klasse und Miteliede der/achles. Gesellschaft 

fUr yaterländis^lie Onltur.. 

Zwejrte rermelirte Auflage. 

Vm S. Vorrede. 67 S. gr. 8^ Geh. 12 { Sgr. 



m. Vermischte AnÄcigeii. 

Bitte um Geduld* 
Hildbarghauft«n und New -Tor 

BIBLIOTHECA . 
SCRIPTORÜJVI GRAECOBlU 

ET 

LATINOiVUM 

CLASSICA. 

Vier Woeheti nach ihrem Erscheinen sind dt« sr^ 
8ten Bände unserer BIBLIOTHECA CLASSICA. (F/ji- 
GiLifOrziu^undHouZRilLiAs), eine Auflage ▼on 90cx> 
Exempl. , Tergriffen. Jetzt ron allen Seiten durch ne» 
Besteller gedräegt, bitten -wir dieselben um GedulL 
unter der Versicherung, dafs die zweyte, ßirtfttruseni 
Exempl. sterile Auflage , sowohl in der Scfltji — als 
Handausgabe gleicli prachtvoll wie die frühere ausge- 
stattet, Mhneh acht JFöchen geliefert; imdxoglejdi mit 
dem zwejrten [leizteii] ifiadde des Homers.. [Ovtss^^^ 
Wolf scher Text, Ran4ausgabe l^Ggr« S€\m\aus^kbe 
4 Ggr.^i dem erstep Bande des* Cioeho (nacli ,OreZ^7 
und HoRAz iFea^JBotk^sche Recens.^ in d^tJS^Jb^alaus- 
gäbe zu 4'gäroschenl versandt werden Vrird* — 

1. Junius 1830. 

Das Bibliographische InsiUut. 



Angebotner Verkauf eines Exmnplars der 
A. L. Z. an dein Meistbietenden. 

Ein Besitzer der allgemeinen .Literatur -ZeitoBf 
Tom ersten Jahrgange 1785 an, bis und mit dem Jahr- 
gange 1813« in Tappe, gut conditionirt, will sie dea- 
jenigen überlassen, aer binnen dato und dem ersten A- 
Ui4$ das höchste Gebot darauf gethan haben wirdJjK«^ 
lustige Werden ersucht, an den Unterzeichneten zu hä- 
den , wie yiel sie darauf bieten wollen. Briefe wtt- 
den frandö erbeten. 

HalUi am i. May 183a 



• «> 



Dr. Buhle, 
zu Halle an der Saale. 



Offene, Corrector^ Stellen. 

Das Bibliographische Institut in Hildburghausen 
würde einen, mit den Eigenschaften eines tiichtigeo 
Correq/ors und der gründlichsten l^enntni^ ; der ^ni^« 
chischen Sprache und Literatur ausgerüsteten FkUolor 
gen unter guten Bedingungen und auf mehrere Jahrs 
sogleich AoRStellung geben können. Auch ist bej dem- 
'semen für ^inen erfahreben und mit grSndlicheB philo- 
^logischen Kenntnissen ausgestatteten läfeiniedhen Cor^ 
rector gegenwärtig ein Platz bffte. 



*i 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR-ZEITUNG 



Juaius 1630> 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ausländifche Literatur. 

LoHDov, b.Tr«i4(«lu.\Vürtz, TieuUal iun. u. Rich- 
ter: The Foreign Qtiarterly Rtvitw «Ic. 
{ForlteHuns von Nr. 15.) 
^ r. VIL April ig39 enihäll wvnigere bellelriali>cb«, 
sber nicht weniger inl«r«sGaDi«ausfiihrlichar«AulaalKe 
bb«E: Sismondi'a Geschichte von Frankreich; Sprache 
und Uferalur der Holländer ; Scandinavis(^e Mytholo- 
gie ^ FratwMScherCriminal-Frocefsi Mexiko; Victor 
Bugo's Gedichte und Novellen; v. Hammer's Geschichte 
des Ollomani^chen Reiches; Ansichten des .Auslandes 
von der kalhoUschen Frage (Ireland beirelTondj. — Der 
"Vi. des erateo ArlikeU, welcber Ha. Sismondi voll« 

G«i««)hti " 

boftte bii 
klärt, h 
hem Zi 
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nwb dem nun einmal mit der Zeit Gegebenen mit phi- 
losophiwhem Sinn zu ordnen. So ausgedrückt sollte 
M beynahe scheinen, als bälie Hr. S. absichtlich die 
Farben ;«(ri<fi(, was derUnpartejUchkeil der Geschichte 
denn doch auch nicht gamäfs seyn wSrde. Uebrigens 
fürchtet er, dafs die Ausführlichkeit der Erzählung 
und der Darlegung der Quellen der Verbreitung des 
waithToUen Werkes , des er, nach dem bisherigen eu 
nrlheilen, auf 36 Bände berechnet, nachtheiUg werden 
dürfte. „In diesen Tagen der Bequemlichkeit, wo 
dns Opfer Ton Unterhaltung zum Besten des Wissens 
keioesweges so hauGg ist, als der vorgegebene Eifer das 
letztere zu verlangen, besorgen wir, dafs sechsunddrei- 
fiig Bande entweder gor nicht auf die Reposiiorien der 
Bibliotheken gelangen, oder dort ruhig stehen bleiben." 
— Der Vf. folgt dem Siamondi'scheu Werke ziemlich 
Schritt TorSclfriit, wobey wir ihm , nicht gewohnt die 
Werke fremder Literaturen durrh fremde Journale ken- 
nen zn lernen, nicht fütgen können ; doch erlauben wir 
UDS einige £inze]uheil«a herausza^ebeo, die ein. allge- 



mein— geechichlliches Interesse haben. Dahlo scheint 
ans die Verlheidigung Karls desGrofsen gegen Hn.& 
zu gehören: „In der Zeichnung des Charakters Karls 
d. Gr. scheint uns Hr. S. kaum hinlänglich duichdrun- 

?en von den herrorslechenden Eigenschaften, wodurch 
er Einzelne fast in kolossalen Verhältnissen anler den 
hundert Königen, welche ihm Torausgingen oder nach- 
folgten, dasteht. Aber unser Vf. sympalhisirt unah— 
weichlich nur mit dem Volke, und niemand ist weniger 
geneigt irgend einen Ruhm , der auf Kosten des Volk- 
wohls errungen wurde, anznerkennea. Doch Karls 
bewundernswürdige Institutionen fÜr die Verwaltung 
der Gerechtigkeit; die missi dominici, welche gleich 
unsern (den englischen) Richtern der Assisen, durch 
alle TroTiozen reiseten, um den Unterdrückungen der 
Grafen und der Feudal - Herren abzuhelfen ; seine 
Mafsregel, die alten maflu«, oder Grafengerichle, die 
zuweilen stürmisch and oft schlecht verwaltet wurden» 
durch scabini oder Assessoren , die von den missi zwar 
«mpfulilen, aber von allen Freisassen erwählt wurden, 
zu ersetzen; sein liberales System der Tagsalzungen, 
wo er, wenn er auch dadurch keine wesentliche Con— 
trolle gewann, doch wenigstens die Beschwerden sei- 
ner Unlerlhaneo erfuhr und ihre Rathschläge hörte; 
sein edler Eifer-für die Wissenschaften und Tdr jede 
Verbesserung , möchte ihn doch auch dem patriotiicb— 
sten SchrifiBleiler empfehlen. Aber elles dieses wird 
in unsers Vfs Augen mehr als aufgewogen durch das 
Elend, welcheseine erschöpfende militalrischeConscri- 
plion u nd die damit verbundenen Lasten Frankreich auf- 
bürdeten. Er scheint cn glauben, Karl d.Gr. habe wie 
Napoleon mehr seine eigene und seiner Familie Erhe- 
bung im Auge gehabt, als du gegenwärtige Glück oder 
die dauernde Gestallung seines Volkes." — Ha. S'a 
Behauptung, dafa das Feudal - System aus jüngerer 
Zeit, und während der ersten Dynastie keine Spnr 
davon zu finden sey,' widerspricht der Vf. — „Was", 
sagt er, „war der Grund -Charakter eines Leheas.odet 
eines Lehngutes? E» war die Verbindlichkeit einen 
Oberberren anzuerkennen, von dem das Leh^o^ war 
verliehen worden, oder als von ihm verliehen angese- 
hen wurde , und ihm dagegen Dienste , besonders 
Kriegsdienste, zu leisten. Nun wissen wir, dafs die 
deulschen Häuptlinge ein Gefolge ballen, welches sie, 
selbst bevor sie Ländereyen zu vergeben halten durrh 
Yy Ge- 
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Geschenke an sich fesselten; anch wi^en wir, dafs 
die franzosischen Könige nnd andere sehr freygebig 
Landerejen unter dem Namen Beneftcien denen er- 
theilten, welche ihr Geleite genannt wurden; daüi 
diese Beneficien^ nrspriioglich nur während Lebens- 
jceit oder selbst wohl auf unbestimmte Zeit yerliehen, 
durch den Vertrag von Anddy 589, durch das Edict 
CIotar'sIL 615, und durch die fortschreitende Erhe« 
fcung der Aristokratie , in erbliche Besitzthümer ver- 
wandelt wurden* Warum wurden sie so freygebig er- 
theilt, als weil der Geber sich davon einen Nutzen für 
' eidi rersprach. In einem Zeitalter der Gewalt, wo 
Macht, lieichthum, Leben und Freyheit selbst, be- 
ständig auf dem Spiele stand: was konnte natürlicher 
Sewi]:nscht werden , als der Beystand von Freunden, 
ie, wenn auch abhängig, doch von edlerem Gepräge 
als der Bauer und der Sklave, an Waffen gewöhnt 
und sie für ihren Herrn und für sich selbst zu gebrau- 
chen, freywillig geneigt waren? Wenn dieses Be- 
dfirfnifs im neunten und zehnten Jahrhundert allge« 
mein den Lehenverband hervorbrachte, vrie jeder zu- 
giebt: ist es nicht wahrscheinlich , dafses, wenigstens 
in einigen Fällen, im sechsten und siebenten Jahrhun- 
dert, eine Periode, die nur wenig minder gesetzlos 
als die der Karolinger war. Statt gefunden hat? Wenn 
daher Hr. 5. sagt, dafs wir keine Spur von Lehenver- 
bindlichkeit unter der ersten Dynastie finden, so kann 
er nur gemeint haben, dafs wir keiner Kriegsdienste 
als aus Beneficien hervorgehend weder bey den,Ge^ 
Schichtschreibern !uoch in den Formularen des Marcul- 
fus, welche nichts anders waren, als Muster für die 
Ifotarien bey Entwerfung der Verleihungs-Urkunden 
von Ländereyen , erwähnt finden. Aber der negative 
Beweis aus dem Schweigen der Geschichtschreiber, 
sollte es auch so in der Tbat Statt finden wie pr an- 
nimmt, ist keiaesweges entscheidend, weil diese im- 
mer kurz und immer in einem hohen Grade mangel- 
haft sind; und ])Iarculfus ist nicht minder so, insofern 
als wir glauben , dafs in der Blüthe des Krieges -Sy- 
stems keine Vedeihung eines Lehens eine Andeutung 
4avon enthielt, dieweil der allgemeine Gebrauch und 
die Lehenbedingung schon für sich selbst sprach. " — 
In. Hinsicht der normannischen Einfälle und der Wehr- 
losigkeit der Franzosen heifst es: „Hr. 5. scheint es 
fast noth wendig zu bedünken, sich bey seinen franzosi-» 
sehen Lesern darüber zu entschuldigen , dafs er diesen 
Mangel an Muth bey ihren Voreltern darstellt. Doch 
waren die Normänner in Wahrheit ein furchtbares Ge- 
schlecht; und ihre Verhechrungen in England, unter 
' dem Namen der Dänen, waren fast eben so schrecklich. 
Es braucht nicht gesagt zu werden , dafs die grofsere 
Zahl niemals ein in der Kriegskunst unwissendes Volk 
zu schützen vermag* Die Grundursache dieser Unfä- 
higkeit sich zu verlheidigen lag bey den Franzosen in 
dem Zustande ihrer Regierung, die noch immer so viel 
von der Majesiät Karls d. Gr. an sich hatte, dafs die 
Menschen zu ihr nach Schutz emporblickten , oder 
vielmehr nirgends sonst danach zu blicken wursten. 
Diese Hlilflosigkeit war es, welche sie zu den Froces- 
siüoen mit heiUgen Reliquien , zu dem Vertrauen auf 
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VTunder, zu allem was den Stok nndde&R^iefctfcttmdi 
Kirche in diesem schlechtesten und finsteMan Zeitpnnk 
te des Mittelalters seh weUte,iiintrieb. Vonaller irdSsdm 
Hülfe verlassen, verdienen sie keinen Spott, dafn sie t« 
dem einzigen Sterne , der aas der Finsteraifs berriMv 
zuleuchten schien , HoSSbung schSpAen ; ▼evtri^ben dii 
Gebeine der Beiligen die Noimannen nicht , no kons 
' es doch nicMs sdutden es damit so yersuchen ; etwi 
das nicht bey altem , zu dem der Mensch zqt Ab we 
düng eines Uebels schreitet,- Statt findet. Doch ?i. 
besser war es zu versuchen was Zusammenwirken and 
Muth vermochten , und das geschah durch LehnsF«^ 
träge." — Charakteristisch - sophistisch dünkt ni» 
folgendes bey Gelegenheit der Rechtfertigung des Kreoi- 
cuges Ludwigs des Heiligen , und der Einmischung der 
Christenheit bey der MlTshandlung von Christen: „Bx. 
S. verbreitet sich über diesen Zweig des Volkerredilr 
in einer Weise, die den Leser nichi zweifelhaft VaJ^ 
was dabey im Gemiitfae des V£s vorgeht, 90 ditfs et 
den Ausspruch hätte sparen können ; Die Türken ho- 
hen sich heut zu Tage durch die Metzeleien auf Saa 
und Ipsara au/serhalb des Volkerrechts gesetzt. Sie 
haben aUen Volkern das Recht gegeben ihnen Einhalt zu 
ihun und sie zu hestrajen. — Unserer Ansicht nach 
ist es unmöglich ein Trincip anfieusteUen ^ das leichter 
dem Mirsbrauch ausgesetzt, oder selbst, wenn es im 
Allgemeinen befolgt würde, gewisser das Elend n 
einem unbestimmteren Grade steigern würde , als Heb 
Recht der Einschreitung, um dem Unterdrückten btf» 
zuspringen und den Unterdrücker zu züchtigen, yfm 
die Menschheit das Recht hätte die Türken für h 
Metzeley auf Scio zu bestrafen , warum nicht die Roi- 
sen für die von Praga , warum nicht früher den Henog 
von Savoyen für die der Waldenser? Wie hoch mufi 
die Zahl der Gemetzelten sich belaufen, um einenKreuf^ 
zug zu rechtfertigen? Wenn die Ermordung von zehn- 
tausend Griechen ein triftiger Grund zum Kriege ts4 
warum nicht die von tausend oder hundert ? Auch vA 
diefs Raisonnement, ratione ruentis acervi , nicht J» 
einleuchtend hier, als wohl in andern Fällen. Det 
man darf wohl mit Gewifsheit annehmen , dafs fit 
Staaten sich selten in dergleichen Kriege moralischer Ba- 
che ohne einige minder reine Beweggründe stfirzevwc 
den; nnd wenn die Gesetze der Nationen bestimmt stoi'j 
wie sie es sicherlich seyn sollen , nls die beste Schott« 
wehr gegen Habsucht und Ung^echtigkeit zu dieiM0r 
so ist es nicht unwichtig, wenn ihre Vorschriften nicht 
so unbestimmt sind, um einen Vorwand zu solchen 
Eingriffen zu gewähren , die sie verhindern solKso- 
Aber , wenn Menschlichkeit der Leitstern bey Eot« 
werfung des Codex ist , was fiir einen Werth hat die 
Menschlichkeit , welche die Veranlassungen zu Kriegeo 
zu vervielfältigen suchl ? wenn man nur so viel «/« 
möglich ist die Summe von Leiden aufrechoet, dio 
ein einziger Feldzug nach dem kolossalen Mb(s9U^^ 
der neuern Kriege dem finstern Blatte derUebel hia^ 
zufügt; — die Früchte z* B., welche der Krieg, der 
von Hn. 5. und seinen Freunden gesegnet wird, bs« 
reits getragen hat, — so wird man wohl sich lenge 

bedenken, jene Hollenhunde loszulassen , deren FuA* 

tapfen 
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tftffea Amt Imm^r toh mähr Verbrachen und Elend 
ftU die aller übrigen GeifMln der Menschheit begleitet 
|uad# ^ — - ^^ Hat denn nicht Europa es bereits schwer 
^eng gebäfet , de Fe es die russische Metzeley beyPraga 
tmugelessen luit ? Würde denn die gänzliche Ansrottuog 
ftder Griechen, (aach abgesehn ron allenicbrisftich- re- 
ligiösen Princip , das bejr dem firommen Briten gar nicht 
^n Anacklag su kommen scheint und folglich auch nicht 
idie Menschheit, and ron den gans eigenen Verhält- 
i niesen der Griechen , die sich eigentlich nie dem tnr- 
ikischen Joche unterworfen haben,) ein so gar unbe-> 
I deutendes Kreigsifs fdr Europa sejn ? Hat die Civili- 
!: sation denn ^icht in sich seibit schon den Beruf und 
I das Recht, jeder Ausschweifung der Rohbeit auf ihrem 
I eigenen Boden entgegen zu treten-, und mufs sie es nicht, 
wenn sie nicht selbst gefährdet seyn will ? Die letzte 
A Tirade der Empfindsamkeit dürfte, -wo das Höchste 
i im Spiele ist, wohl nicht in Betracht kommen kön- 
i nen. — Der zweyie Ariikel: Sprache und Literatur 
k von Holland j ans Veranlassung von Siegenbeck, Ah^ 
i Tips der iMeratur-^ Geschichte von Holland, in einer 
& franzosischen Uebersetziing , und De Clerq, Ahhand-» 
9 Imng über den Einßufs fremder Uterahiren auf die hol-^ 
^ Uindische — eine Preisschrifl ypn I825, ist ziemlich 
dl ansfährlich nnd gni gearbeitet ; sagt uns aßer eben 
\\ nichts Neues Yon einer Literatur, welche uns einst 
ili (zu Opitzens 2^it) Muster war und gegenwärtig wenig 
bekannt ist; allein es ist auch in den letzten zehn Jah- 
ren nichts eben Ausgezeichnetes erschienen» Die Frage, 
woher es komme, dafs, während die holländischen 
Schriftsteller in lateinischer Prosa so hoch gefeyert 
wnrden, ihre Poeten unbeachtet blieben und auch der 
Beachtung nicht werth waren , beantwortet der Vf. 
folgendermarsen : ., Ein einleuchtender Grund ist, dafs 
der Verstand der Nation , der sich auf dem ausgedehn- 
testen Schauplatz des Ruhms oder Nutzens geltend zn 
niachen suchte, sich des dazu geeignetsten Werkzeu* 
ges bediente und airf solche Gegenstände sich wandle, 
welche die meiste Aufmerksamkeit auf sich zogen, und 
sich der Sprache bediente, die ihm die grofste Zahl 
.'Von Zuhörern Terspvechen konnte. Das l«atein war 
die Sprache der Wissenschaft , nnd da die Menschheit 
ein grofseres Interesse hat bey der Entwicklung Ton 
Thatsachen als bejr der Uebung der Dichtkraft, so 
werden Geister vom ersten Range lieber suchen die 
Welt zn belehren als zn unterhalten. ** .» O über das 
hohe Interesse der Menschheit- Nutzen! — O ihr ^r- 
men Schonkiinstler, die ihr alle Geister niedern Ran- 
ges seyd! — Nun, für die Holländer mag das pas- 
sen. — Richtiger ist denn wohl, wenn der Vf. fort- 
fährt: „Aber was Poesie betrift, so kleidet sich die 
Phantasie nicht leicht ins Gewand einer fremden Spra-» 
che, mag sie' noch so gründlich studirt und Terstanden 

werden ; ^ Datin leitete auch der politische Ein- 

flufs Hollands seine grofsen Männer zur Beschäftigung 
mit den Gegenständen , die mit seiner Lage in unmit« 
tSlbsrem Zusammenhange standen; und da- 
zu dann die natürliche Einwirkung ihrer Universitä- 
ten: — Latein war das eingefdhrte einzige Werkzeug 
,^ 4et Unterckhtee , nnd behauptet sich noch gegenwärtig 
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so nnerschntterltbh als solche , daJb die Torlesnitjhr 
über neuere holländische Literatur In der Sprache deaf 
alten Roms gehalten werden. — (Vielleicht wird solch 
ein Heil auch bald wieder den baleri^chen UniversitSteii 
nnd Schulen!) — Als der Einfluh Hollands sich min- 
derte — als es leichter war Leser in Holland als aus- 
wärts zu finden -— da brach ein neues Zeitalter an — 
es wurden Bücher fBr das Volk geschrieben : — aber 
das holländische Volk ist nicht zahlreich genug, und' 
die Nachfrage nach Literatur ist zu gering, um den 
Schriftstellern die Mittel des Unterhalts z^ gewahren.' 
Das Schrift Stellergewerbe ist in Holland unbe-* 
kannt." — (Wir bemerken auf der Seite, \i^o das 
Angeführte steht, den Druckfehler, dafs ' zwejrmal 
Oljried statt Ottfried steht. — Die Verglelchung 
zwischen dem franzosischen Drama nnd dem Elspa« 
laste Katharinens ist in so weit falsch , als dieser Eis«« 
palast bej Gelegenheit der Hochzeit des Hofnarren Für-« 
sten Golützin unter der Kaiserin Anna 1740 filrbaut 
wurde). — Bilderdyk, der bekannte Vertheidiger de# 
Nero, der Verächter Deutschlandes und seiner Sprache^ 
die er die Frechheit hatte eine aberwitzige zn nennen, 
und unsre iSC/opj/ocÄ;, Gothe, Schiuer, Eichel - Tripto- 
lernen auf einem Mistkarren^ — mag immerhin unter 
den Holländern ein bedeutender Dichter sejn, doch— 
in der allgemeinen Republik der Dichtkunst kann er 
niemals eine ausgezeiconete Stelle behannten, auch 
nicht neben Lord J3/ro7i^ mit dem der VfL inn, wenig- 
stens in Hinsicht der vermeinten Unbill gegen ihn, Ter-* 
gleicht. — Man darf nur des V&. eigenes Charakter- 
bild des Dichters hier lesen , so wird man diefs Urtheil' 
gewifs unterschreiben. — Er erhebt ihn 3ber dea 
Uauptdichter der Rotterdammer Schule Toüens, nnd 
das Winterabendlied , das er yon diesem in einer flie« 
fsenden Uebersetzung mittheilt, ist auch eben nicht ge* 
eignet, einen Belag vom Gegentheil darzubieten ; allein, 
wenn auch Bilderdyk mehrFuvken des Genies sprüht 
und dadurch oft blendet, so steht er doch in Vollen- 
dung und Harmonie bey innerer Kraft nnd reinem an- 
sprechenden Gemiith unstreitig hinter seinem Neben- 
buhlefund Gegenfufsler zurück. — Von einem jun- 
gen Dichter Withuis tbeilt uns aber der Vf. eine Ode* 
an die Zeit mit, die gedankenreich nnd dichterisch ist, 
nur dafs die Uebersetzung einiger Strophen ron Bilder^ 
dyk uns zweifelhaft läfst, ob der Uebersetzer sich 
nicht manche Freyheiten erlaubt habe. Die Ode be« 
ginnt, aber gereimt: 

ihr malt mich alt? Warum? bI8dffic1it*ge Thoren! 
^ Verräth mein Flag det Altert ttarret Blut? 

Mir dünkt der Sturmwind leichter nicht beschwinget^ 
Der reiche filits bleibt hinter mir snrfick. 
Wihnt ihr. mich überfliege der Gedanke? 
Lauft mit Atta Sonnttral — -wenn dtr mich heiieget» 
Dann nennt mich alt •— ich fliegp tchiieller noch 

n. f. w. 

„Man hat den Alexandrinern, das gewohnliche Vers- 
mafs aller längern holländischen Gedichte," sagt der 
Vf., „ Torgeworfen ^ dafs sie eintSnig und steif sind, 
nnd wir müssen gestehen , der Vorwurf diinkt uns 
nicht] ganz ungegriindet. Aber wir müssen die Alex- 
andriner eines Vondel nnd Bilderdjk ausnehmen; 

diese 



di^ie haben die Einfonnigkeit'^onDtarbrocheii -^ 
mreo Gang und ihren Klaog so vennaDnigfaltigt, dafs 
sie in Meißterbänden kein ungeschicktes Werkzeug für 
Poesie werden. Gegen unser englisches heroisches 
Yersmafs und gegen unsre reimlosen Verse, wenn der 
Stümper sie gebraucht, konnte die nämliche Einwen- 
dung gemacht werden. Es würde uns zu weit führen, 
wann wir den aufserordentlichen Scharfsiun, mit wei- 
chem Miiton in der Stellung seiner Kraftwörter ab- 
wechselt, und die Sorgfalt, mit welcher er vermeidet, 
dafs Kläpge von gleicher Tiefe und Höhe in ununter- 
brochener Reihe an einander stofsen, nachweisen woll- 
ten* Kurz, diels ist ein Theil des mysteriösen Ge- 
heimnisses der Meister rom ersten Range ; und mufs 
der Ungeübte den ununterbrochenen Alexandriper 
langweilig finden, wenn er vom Ersten dem Re- 
alen gebraucht wird , so wird er bald leicht und an- 
X»nehjn, wenn ihn ein wahrer Dichter handhabt, 
her er i^t ein Versmaas, der es dem untergeordneten 
Versmacher riel su leicht macht , und wir glauben nicht, 
' d^b er noch viele Generationen erleben wird.^' — 
Deswegen ? — Wir dachten dabej an Göthe^s Alex- 
andriner in „die Milsdiuldigen.^' — Holland lei- 
4et an einer Ueberfulle des Mittelmäfsigen. Viele 
trefiliche und liebenswürdige Männer, deren Poesie 
i|i ihrem kleinen gesellschaftlichen Kreise am Kamin 
ganz artig klingen würde, haben viel zu viel Auf- 
munterung gefunden oifentlich damit hervorzutreten, 
um die Welt zu entzücken. Und in vielen Fällen hat 
Vorliebe für diese Personen sie und ihre Werke ver- 
mischt. Es fehlt an einer gesunden und strengen Kri- 
tik—an einer Kritik, die,— wenn sie hart, doch sicher 
trifft. Und von einer solchen heilsame>n und noth- 
wendigen Kritik zeigen sich einige Spuren. fFilsen 
G^ysheck z. R. hat durch einen Artikel in seinem poe- 
tischen Wörterbuch einiges gethan , um die blinde Ver- 
götterung, mit welcher Vondel in den Niederlanden 
verehrt wurde, zu vernichten." — Die HI Samm- 
lungen: Bbhl'de Faber, Florestas de Rimas uintiguas 
CasieUanas etc., Hamb. 1821 — 25; Depping, Samm-* 
lung der besten alten Spanischen historischen, Bitter -^ 
und Maurischen Romanzen u. s. w. , Altenb. u. Leip- 
zig 18x7; Dur an, Romancero de Romances Moriscos 
etc., Madrid iSaSi geben dem Vf. des ///• Artikels 
(demselben, von dem der in Nr. IV. über Spanische 
Novellen) Veranlassung, über die reiche Komanzen- 

(Die Forts 



LiteraFtqrd^f)9lfi|lKar tirSt|^hy|^pS«icfaku>nfbiflr-^spi^ 
cJien. — Was .er über 'die Bildung der Poesie in d 
Periode der Mäiuren vom gien bis Ende des jjleii JaAi 
faunderts sagt — (diese wird unter der Bezeichno^ 
oZ/e verstanden) -r ist interessant, wenn auda im Gama 
nicht neu. -« Di^^ von der ällerit vor — Manrtschnl 
Poesie, wie es in Volksgesängen eine s«»Iche g 
gab, nichts auf uns gekommen ist, erklärt der 
daraus, daCs sie verdrängt wurde dnrch die neu 
erhabnem und eindringlichetn Gesänge der heroisd 
Muse während der ritteriichen {kämpfe simscheo dW 
Anhängern des Halbmondes und dea JK.reiize& Dk 
bislorisclien und romantischen scheinen ihm die na- 
tionalsten, mit Ausnahme der R(»mao8^n vom Gdfi 
die zwar wahrscheinlich nicht so nlt als jeae^ aber doc/i ! 
gana national sind ; die Maurischen verbaadea di^Er- 
Zählungen der alt-hblorischen und romantiscfaeo Bal- 
laden mit dem mehr elegisdten und. verliebten T<me da 
Troubadours, und diese wurden, ob sie gleieh an ein* 
fachem Adel verloren hatten, doch von den panischen 
Kritikern als die vor^üglicbern ihrer Literatur beiracbr 
tet, womit der Vf. übereiostimml, nur nicht ia Hin- 
sicht der langweiligen PastoureUäs. Er vriders^rlcht 
dem patriotischen Glauben Spanischer Kritiker, die. 
ihren Landsleuten einen angebornen poetischen Sinr 
zuschreiben , den er weit vorzüglicher bey dea Skan» 
dinaven und Deutschen findet; eben so widerspricht er 
aber auch des Dr. Southey Behauptung in seiner Vor- 
rede zu der Chronik vom Cid, der die heroischen Bit- 
laden als der Beachtung nicht werth darstellt. „Tf^ 
er sie als vergleichungsweise werlhlos und als bejiti- 
tem denen , welche unser Vaterland aufzuweisen bat, 
untergeordnet schildert , so kann man ihn kaum ton 
einem starken Vorurtheile freysprechen. Dafs ibr 
Werth ist überschätzt worden, ist sehr möglich; M 
sie aber ganz und gar schlechter sind als die unsrigfB, 
ist eine, mindestens gesagt, ai^f/allende Bebaopfvo^ 
Man mufs in Betracht ziehen, da^ jede hier zu Ladt 
zwischen ihnen angestellte Untersuchung wahrsc&iW' 
lieh einseitig ausfallen werde. Als Engländer fiUa 
wir natürlich uns mehr angezogen durch alles, ^ 
Personen und Begebenheiten unsrer Geschichte betiifti 
als durch die fremder Volker« Beseitigen vrir ab« 
diefs Gefühl, so tragen wir wenig Bedenken , tabi" 
haupten , dafs die in Frage stehenden Diohtungen sdM 
vorzüglicher sipd , als die unsrigen. " 

etiung folgt). 
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Ankündigungen neuer Bücher, 

So eben hat die Fresse verlassen : 

Das Magusanische Europa, 

Dritte Abtheilung, oder Portugalls und Spaniens 
Westküsten, die europäische Heimath der Iren 
und Velgen, Aquitanen und Germanen. Nebst 
«iner Einleitung über Siculo punische Münzen, 



Sardinen und den Sigovesuszug. Mit Utbop»' 
phirten Tafeln, gr. 8* 1830. 3 Rthlr. 
Wir zweifeln nicht, dafs dieses von dem riibmUA 
bekannten Hn. Verfasser nutgroIsemFleifs und Scharf' 
sinn bearbeitete Werk dem Alterthumsforscbar r^d^ 
willkommen seyn wird« 
Hildburghausen, im April 1830. 

Kesselring'ache HöftachhandhiDg: 
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LiTEJa ARISC Hb Nachrichten. 



\,\ .• ., jjiusl^ndische Literati;^^, : 

: i:iOM>OK, biTreMitfll «. Wttrts , Trenttol lan. luRicIi-* 
tmt : 7%e Formgn Quatitrfyf Review etc. 

(Fdrt#tt«ii»y vom vorigen Stück.) 

VoD den an die Spitze gestellten drejr SemmlaDgett 
VU9i der VI der Auswahl Oeppiog's gegen die endern 
beide«, die vollste Gerechtigkeit widerfahren, iodem 
eT Yorsiiglick die Anordbang dcur neuesten für höchst 
eVgeschmecklf so wie die drej .bis vier AnraerkungeQ 
des Herausgebers fiir höchst nnbedeatend erklärt; nur 
wirft er Depping zu grofse Kargheit bey dem grofsen 
ReicUtbume, der ihm zu Gebole stand, vor. Die Eng- 
)htider> ^nd mit der Sammlung unsers Landsmannes 
dtinch ^ioe correcte Ausgabe Ton einem Spanischen 
£migriri#n in London i und mit den Spanischen Ro- 
meny^ durch gelungene Uebertragungen ins Englische 
▼bo Lockhaß-t (dem £idam Walter Scott's) bekannte 
Der Vf. iheilt einige der historischen, ritterlichen und 
Tomantbchen Balladen aus Depping in eigenen metri- 
schen und numetrischen Uebertragungen mit, in wel- 
chen erstQrn der Ton Torziiglich gehalten ist; doch 
;Keigt sich die Uebertragung oft als sehr willkürlich. 
•Interessant ist die Legende der wunderbaren Erhallung 
.eanes metie^gpttesbiloes mit dem .Kindlein und §ogar 
dee FUegei|.Vi4^1s eus Pfauenfedern , der Yi^r dem hei* 
Ugeii Bude hing, von dem bekannten ältesten castilia- 
tuschen Dichter oder, vielmelir, wie der Vf. ihn ge- 
nannt wissen will, Reimer im Anfänge des Xlllten, 
:J4irh«nderls « Gonzalo Berceo, aus ßphl de Faber'e 
Jfiarfi$t(^: — ..Sie i^t in achtiüfsigen vterzeiliggu Jam^ 
4)tli Ii^W^nfiT erzählt. — Jlai? giebt sonst ^Is de^ 
4nIt:bißtqr|scbJ9r,,Gewirsheit ausgemittelten ersten Dich«- 
4elr.iw cas^Ianisifhen Dialekt 1^/jp/^o/t^ den }Fei$en (^) 
Ml* Aaso.an,'., Ber IJelegenheit der R9jmanze..iüi/^ 
hanj^ht und das Reh aus Depping, welche der Idee 
lMu)h Ähnlichkeit .mit Schilbr's Handschuh hat, und 
^im^ der Vif. dieses Artikels es auffallend findet, di^fs 
»4i0 ^rstM >2^^r Strophen . pnit den übrigen in ^inf 91 
Jlll«|m|n9^hange slehen:K [liffp^^ep wi?^ ,dafs ?i<Aidns 
jHäiftlicbe in den VoJksges^Rgen mehrer^rNfitiopea^e. B. 
dar £^ssis(Ae^ ilin}j.^ , und ^solche nicht dazu gehörige 
JJeilen gleich^^nii dip Siimmung angeben« Wenq^lber 
der Vf. von unserm yerdienstvoUen Bouierwek sagt: 
,,Wur böriitt, dalk Hn. B. Gescbifl^te ^n eine« |J^^er-: 
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Setzung mit Zusätzen Ton dem Spanischen Henmage» 
bi^r im Werke ist, . Wir bedauern , dafs ein dauerhaft 
ter Bau auf einem so schwachen Grunde soll aufzufüh- 
ren versucht werden.; denn wir erdreisten uns zu be«- 
baupten , dafs Hn. JB. Werk eines der magersfen und 
oberflächlichsten ist, das je über einen Gegenstand er- 
schienen ist, welchen alle, die irgend etwas davon 
yerstaben, als von dem höchsten Interesse anerkennea 
müssen '' — so hat er ganz vergessen , welche geringe 
Vorarbeiten B, zu Gebote standen, als er seine Ge- 
schichte der Spanischen Literatur verfafsle, und wir 
fragen ihn, durch welche neuere Arbeit sie in irgend 
einer Literatur bis jetzt ist über^roffen oder entbehrlieh 
gemacht worden, des verdienstvollen Sismomfi Werk 
nicht ausgenommen , der nach seiner eigenen Angabe 
B. zum Führer nahm. Wir halten im Gegentheil da^ 
für, dafs ihre Uebertragung ins Spanische keineswegs 
überflüssig seyn dürfte, da der Vf. ja selbst meint, dafs 
ein Spanier nicht geeignet sej darin Bahn zu brechen * 
und sollte sie auch nur dienen, den Forschergeist in 
der Nation selbst zu wecken. — Der etwas weiisch wei- 
fige uirt IV. lieber Skandinavische Mythologie , in 
welchem die an sich richtige Persiflage der Ansicht, 
dafs Beschäftigung mit Mythologie zu den unnülzee 
geboren, uns wenigstens für die Leser der Quarterly 
for. Review hors de setison scheint, legt, bey Gelegen- 
heit der Erscheinung der älteren Edda und des mytho^ 
logischen Lexikons derselben von JFShä Blagnusen, die' 
ganze Gölterlehre der Äsen dar, nachdem schon frü- 
her (Kr. IIIJ der altern Gölter - Pyn^stie ein Ariikel 
gewidmet vmr. Wir begnügen uns das Urtheil des 
^pgli^hen Verfassers über Hn. ilin^n^jen^ verdienst- 
Tolle Artiait, als das von einigeyi Interesse für unsere 
JLese^r ip, diesem Artil^el,, herauj9:|uheben : „Wir haben 
JiclMin. öfter beln^rkt, dafs wir. Hn. M. Recht gef>en, 
wenn er die dprin (in den Eddas) enthaltene Religion 
als eine hauptsächlich physische betrachtet;: wir kön- 
nen aber nicht |n{t ihm in der Erklärung jedes Delajb 
dcff^ytjhven nach .di^^^ Afisicbt, übereinstimmen , von 
deiie% wj9hl unbezweifel^aift viele blofs phantastische 
Zusätzp un4 vieMyiei leicht aus Legenden seyn mögen 
derenVf^ am physische Enscb^nutigen ga^ nicht dachZ 
*«¥• — irrr rr JEiflÄ«l«ri>frve« yorwuücf möchte aber 
wohl die WfMSf , verdienei»., wie er die. Etymologie 
.K^im^jmhm 4dwo<pw«,^t$a4|4«M^ er ein^el die JMej- 
Zi nung 
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fast aller iibrig«D Verbrecbes. Liebe, Fordü nmiUml^ 
ali^ jtfne itiäditigftriff'rywrDite uosrer Natur, die ehe« 
mals die Merzeii derlUeascfieo und «Ue SchidLsate der 
Welt beherrsch len ^ sind cur goldenen Substanz der 



sung angenommen hat, dafs alle Terschtedene Systeme 
der lleligioo des Alterthums'eiilS ued dusscflb^/seytn; 
und dafs die Gothen von den Ufern des schwarzen Mee-> 
res nach dem Norden kamen, so if reift er uach der 
entfernteste 
dieser 
bewe 

tung. Uns hat die Ueligion der Eddas mit ihr^n Eis-^ nisse. In Ir eland z.B. findet mefarArmuth als in Eng«' 

iii ei-'** lancT^iaU, "und "seihe Jahrbücher sind mit mehrem 




riesen uud ähnlichen Oersonagen ganz das Ansehi 
Der im Norden und dessen Anbh'ck und Klima -gemtinj 
gebildeten Religion; und wenn wir auch die Answnn^ 
derung der Gothen ans Asien nach der Aehnlichkeit 
der Sprache und der Züge mit einigen d^rori^pialis^hep 
Rassen für gegründet halten; so' kobnerf wir^doch triclrt 
sugeben, dafs sie ein historisches Factum sey. Davon 
ist nietn die entfernteste Anspielung Weder in'cTen Er-* 
Zählungen der Eddas noch in deii' Gedichten der -Skal- 
den , und wir zweifeln sehr, daß wir die erst en Ka- 
Iitel der tieimskringla haben würden , wenn römische 
.ileratur und Christeitthum nicht nach dem Norden 
gedrungen wären. Gesetzt, zwey Nationen , die ver- 
wandte Sprachen redeten, hätten, nach dem gewohn- 
Heben Princlp der Nainr- Vergötterung, jede.fiir sich 
•in Religions^Systei^i zu bilden, konnten sie nicht 
auf ähnliche Namen für ihre Gottheiten gefallen seyn ? 
In der alt- nordischen Sprache ist S6l die Sonne und 
yV&r der Frühling, Worter die beynahe mit den la-> 
teinischen ganz gleichlauten ; und das Nämliche findet 
ßlatt bey vielen Wörter n der nordischen Sprache, ver^ 
glichen mit griechischen, persischen und dem Sanskrit. 
Mochte denn die& nicht hinlänglich für die verschie- 
denen Beziehungen, die Hr. M. bemerkt, sprechen, 
ohne zu der Hypothese Zuflucht zu nehmen, dafs Odin 
Buddha sey, und dafs die Religion des .letztem sich 
iron Indien nach Sknndinavieit verbreitet habe? Wir 
geben diefs 'denen zu bedenken , welche gleich Innern 
Zusammenhang annehmen, Wo sie nur irgend eine 
Aehnlichkeit entdecken. ** — Ein furchtbar beleuch- 
tender Aufsatz ist der uirt. V. Üeber die Jranzbsische 
Criminal- Justiz bey Gelegenheit der Causes Criminell 
les CAibres du dixneuviime Sikcle, redigies par un» 
Soci^t^ d'Avocats. jfvofs. Paris Igag. Er beginnt mit 
folgender geistreicher Bemerkung: „Es ist ein hSchst 
merkwürdiger Umstand, dafs die Ursachen der Ver- 
brechen, statt in 2^hl und Verschiedenheit mit den 
Fortschritten des geselligen Lebens und der Zugabe 
künstlicher Gefühle sn den natürlichen suzunehmea, 
sich im Gegentheil , i^^enigstens in Hinsicht auf Zahl, 
Termindert haben. Doch fällt diefs nur beymi ersteb 
Blick, oder als ein einzelnes Factum betrachtet ^' auf ; 
denn in der Wirklichkeit ist es der Geschichte desMen- 
schengeschlechts wesentlich nnd stimrtit vollkbmmen 
mit dieser überehi. Die Motive der Verbrühen auf- 
sählen , hiefse auf der ffüherh Stapel der Gesellschaft 
des ganze Register menschlicher Leidenschafteh dut^h- 



BlUM btoeckt; doch werden dort weniger Morde aue 
Hj^bsiicht begangen, als in iinserm civilisirtem Lande, 
Auf dem Continent trägt Frankreich über alle seine 
fi|aclibarn die ^hre d^ypn, ^n meinen Verbrechen jenen 
Anspruch auf Verfeinerung, den es so sehr zu schätzen 
weii's , zu beurbindent ->— Abei^ selbst ih,denen Län* 
dem des Gon/inents , vfeldie England altn meisten in 
Infelilgeos liiMThittigkeit' gleichen, benverkea Wir 
noch einen merkwürdigen Unterschied in der Charak- 
teristik des Verbrechens. 0er Genius^ der JSetionen des 
Gontinenis hat einen melodramatischen Schein über 
die blutigste Thal verbreitet; es liegt darin' eine Grefe* 
ärtigkeit der Ei-findung und eine ungeheure Wildheit 
des Details , b€y welcher unser Gefühl zwiscbea 
Schaudcfr und Stauüen geiheiU wird." -^ Wir Wol-* 
len nur herausheben , «was hier durch einte Engländer 
selbst ein Licht auf die Englische Gerechtigkeitspflege 
wirf^^ und rechnen nicht darunter, als zu bekannt, dafs 
irgend ein geringfügiger Umstand gegeii die Form, — 
und nicht einmal gegen diese, wie in dem Bejrspial^ 
wo der üindesmord eines Vaters constatirt und nur in 
der Angabe des Namens des ermordeten Kindes ein 
Irrlhom Statt fand , -^ den überwiesensten Verbrecher 
lossprechen läfst. — Aus Veranlassung der Darstel* 
Stellung des — man mochte wohl sagen hinterlistigen 
inquisitorischen Verfahrens der französischen Rechts-^ 
pflege, die jeden Angeklagten wie einen Schuldigen 
behandelt, und wobey der Vt das obige Be/spiei als 
Gegentheil aus der engKchen Rechtspflege anfii&H^ 
sagt er gegen Hn. Coitu, der in seinem Werke fibe^ 
die englische Crimthd-Jusliz das Verfahren der frav^ 
%8sischen vertheidigt , weit alles darauf ankomme den 
Schuldigen t&r schuldig zu ei*keünen, otid daher nithle 
gespart werden müsse, um ein Geständnifs «u bewir^ 
iLen, weiche's denn auf eine die positive Torturan 
Grausamkeit oft noch übersteigende Weise gesehielil: 
fiBey diesein Riiisonnement bedenkt Hr. ^.j^ ein m 
"wahrer Rücksicht so libertfter und erleuchtetet ^hrfft-- 
steller, nicht den nahe Hegenden UmMand,' ddik ift 
vielen Fällen das Bekenntnifs, vrekhes von deM 3e^ 
fangenen gefordert wird', zurückgehalfsif W^enttA 
mftg» — öicbt weil er schuldig, sondern well er un- 
schuldig ist. Diese Ansieht dem Gewissen VorgehHi- 
ten, bedarf es keines einzigen Wortes weiter; aberaadk 
zugegeben, im Geiste desfrknzSsistfhen'desetaes, de& 
jpd§t 'Verdachtige auch schtildig sev^ so ist es doch ab- 



rehen: in unsrer Zeit kSnn^n die Motive des Räubers, . scheulidi zu verlangen, ein Mensch solle steh selbst 



des Betrügers , des Meacfacftlnt>rders , jn des Verführers 
selbst zuweilen, auf eiii eiuiiges reducirt werden. Die 
Uebertreteng des achten ukid itehnt^n Gebotes ist in ge- 
genwärtiger Z^it Stele der'Grutfi* eder.der Gegecrstand 



anklagen. ,', Also •* sagen did Verteidiger des Syateifta, 
„soll der Verbrecher durchwischen kSanen, Mdb weil 
kein Zeuge bey dem Verbrechen angegen war ? ^ W|r 
glauben i ja! Es ist besser ^ dals die GestHtfdiafi Ün^ 

recht 
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Doch^wär4e es ihis,* weao cUr Raum es erlaubte, 
nfaht^oliweriaUeii za-beweiseo, dafs das Unmcht für 
cKeGesenscIniftselir unbedeutend, wo nicht gaos nur 
efog9bitd«t*sejn« wücde/**— Zen^e» sind immer ^u- 
(ji^en -i-^ stumme vielleicht , alier- beredt. DerVerbre^ 
ch^f ht in etnem LaAyrinth von Umstäitdeo verstrkkt, 
die fast imm«rtioausbleiblich siur£Dtderkuiig. leiten. *' ^» 
Höchst iaietessaot d&nkt uinedte Vergleichung der 
fraBtosiiehen und der engisschea Criminal- Justiz: 
,;Ba* liegt siebt in- uns e rer Absich» uns ii^ eine Unrter'^ 
suchuiig der anerkannten Abgeschmacktheiteil und 
Slifsbräüche ujisars. eigenes etu'aawerihen Systems 
einaulassen: eine Aufgabe, die wir willig den ge- 
schickteo Uäudeo'fln. Peets überlassen ; *wi*r' erlauben * 
uns aber einige allgemeine BemerJeungen über die 
Lage des Angeklagten vor dea GerichtsschraiiiL^ der . 
beiden Länder.(Fr«'inkreichs und Englands) In Frank- 
reich würde „das Recht der'Cassalion"*auf'^eB ersten 
Anblick von ungemeinem und besonderm Nutzen für 
den Gefangenen scheinen. Der CHSsaiionshuf is^ ein 
l'ribunal zur Entscheidung von i^ragen, welche eine 
Verletzung der Gesetzes-* Formen betreffen; aber die 
Wirkung dieser' Entscheidung, gesetzt sie sej dem 
Gefangenen günstig, ist blofs, die Sache einem andern 
Assisen-* Gerichte zuzuweisen. Der höchste Gewinn 
für den Gefangenen ist daher dabej, ein gewisser 
Spielraum an Zeit zur Herbey Schaffung seiner Zeugen, 
das Risico einer £Eibrlässigern oder gnädigem Jury, 
und, in Folge der Wirkung der Zeit, ein Nachlafs 
des Vorurtheits , das in den Gemüthern der Schieds* 
richter bey einem schändlichen und noch frischen Ver« 
brechen anzunehmen 'seyn mochte. In England be- 
' stimmt in den meisten Fällen der Vorsitzende Richter 
die Fragen selbst, und macht so factisch die Gesetze 
des Landes: denn nachmals ist es nicht das Gesetz- 
bijch , sondern sein Ausspruch, der bey künfttgc^n Ent- 
Scheidungen zur Richtschnur angesprochen wird. Ist 
dlä Frage von eüife^ ungewöhnlich wichtigen oiet 
schwierigen Art, so Bberläßit sie der Richter gewöhn- 
lich der Gesammlmeinung der zwtilf Ricihter, die in 
der Wftltlichkeit den Mgiischen Cassaiionshof bilden^ 
und clas mit nnbeschränkterer Siecht als der f^anz(>- 
sbche: dend in nnserm Lande kann kein Mensch 
aweymld für das nämliche Verbrechen gerichtet wer- 
den. In Frankreich wird dem Gefangenen einBerathe^ 
Zugeständen;' aber die Communicktton mit seinem ge- 
B^zlichen Vertheidrger ist sehr beschränkt^ anfsercnim 
dkris jer Sachwalter, i^m Gesetze gemäls, ion seines 
C^nstttuenten Unschuld sich ütierzeugt halten tnuFs; 
wenn er ihm von irgedd einem Nutzen se^n soll. In 
England ist in den meisten Fällen der Richter' iler Be- 
rather des Gefangenen ^ er warnt ihn gegen gefähr^ 
liehe Oesiäiidnisse, uiid hat ein argwöhnisches* Auge 
auf die Ankläger, dafs sie nicht durch unberechtigte ■ 
Fragen an die Zeugen einen ungünsltgern , webn auch 
richtigem, Eindruck auf die Gemüiher der Jury ma- 
chen, als gerade nothwendrg ist. In Frankreich wird 
ein Gefangener examinirt wie ein Zeuge gegen sich 
selbst p und hat^ mit Ausnahioe des beschränkten Bey- 
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Standes eelnes^ Sachwalters , weder Trost noch Hilfid* 
SU hoffen. Der Präsident ist gewöhnlich noch ein bit- 
tererer Widersacher als der öffentliche Ankläger; der 
Slaats-Anwalt fügt noch seine Stimme suraGeschrey, 
und der bürgerliche* Verein selbst, der bey den Wir- 
kungen des Verbrechens so innig betheiligt ist, bringt' 
so en sagen das Corpus deücii vor die Augen der Jury,> 
und tai^, wie Marcus Antonius t>ey der Todesfeyer 
des Julius Caesar, sichtbar atifdi* Wunden, uadiordertt 
laut zur Rache auf. In England wird der Angeklagte 
mit einer Art National -Grofsnmth auf^iea K*a(nipfpiats 
geführt, zwar unbewaffnet, at>er mit vielen Auswegen- 
sur Flacht vor ihm. In Frankreich, wb die Gesetse 
müder sind, .sind die Ausgänge des schicksalsvoUen . 
'Kreises* geschlossen, und die Rache^^des Gesetzes 
schweigt nur, wenn sie vor der Unschuld unterliegt, 
wpe ein wildes Thier sich schmiegend vor den Füfsen 
unbefleckter Reinheit. Ist der Inslinct desThieres und 
des Gesetzes gleich apokryphisch? In EngW^nd endlich 
wird der Wunsch die Schuld zu entdecken und zu 
strafen durch die Furcht« der Unschuld Unrecht zu 
thun, gehemmt; In Frankrei<^h gilt;es, die Schuld zu 
entdecken und zu bestrafen für jeden Preis. — Aber 
vielleicht ist der charakteristische Unterschied zwischen 
den beiden Ländern in der Criminal- Justiz in dem 
Verhältnifs der Rücksicht auf Volksgefühl und Vor- 
urtheil zu finden. In England findet kein sichtbarer 
Zusammenhang zwischen Gesetzgebung und Regierung 
Statt. Die Gerichtshöfe scheinen dem Volke anzuge- 
hören; und der König sendet, wenn es nölhig ist, sein» 
Agenten dahin, Recht zu suchen gieich dem blofsen 
Functionäir irgend eiuer öffetiüichen Stelle. Milit»« 
rische Einmischung ist untyekanot, aufser in aufser- 
ordentlichen Fällen von der Obrigkeit dazuansdrück- 
Kch aufgefordert; und die gesetzlichen Beamten, de- 
ren Berufes ist Arrestationen zu verhängen, sind blofa 
mit ihrem Amisstabe bewaffnet^— indem es ibnen^ 
wie natürlich, gleich jedem andern Individuum, frey 
stellt, sich mit ein^m V\sXo\ zu versehan, wenn die 
Ausübung des Dienstes Gefahr droht. In Frankreidi 
dagegen beruht das ganze System der Criminal-Justis 
in der Regierung. Dfe Gens d* Armes, ihre sichtbaren 
nnd unzweydeuiigen Agenten , stürzen öffentKch auf 
ihre Beute, und examiniren selbst in gewissen Fällen 
Gefangene und Zeugen mit ein^ Umständlichkeit^ die 
hier zu Lande von ^tner rolizey- Behörde würde ge*- 
duldet werden. Präfecte, die besoldeten Agenten der 
Regierung, mischen sich so öffentlich' in die Hand«- 
babung der Justiz, als die MagistriLle oder die Friedens-» 
richter; alles trägt den Stempel der königlichen Auto- 
rität , nnd das Volk wird durch unzählige bedeutungs^ 
volle Zeichen daran erinnert, „dafs es mit den Ge*- 
setzen nichts zu thun hat, alsihnenzn gehorcbenb'* — 
Aar Wunsch d«s V&, eine Geschichte des Verbr*^ 
chens ohne 6ie langweitige Zngabe juridischer Oetehr«» 
samkeit und Teebnik zu haben, verdiente* wohl tte-^ 
achtnng; doch — läfst sich der Gegenstand wohl so 
ohjectiv bebandeln ? JHan möchte behaupten» jedes 
Verbrechen habe seine eigene Geschichte in der Brust 
dea Verbrechers^ and kein Verbrechen sey dem »»^ 

der» 
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dmn gleM, weoD es eoch oft fo erschebit hikI na? 
die Erscheinung uA\\% die ineDichlkhe Gerechtigkeit 
auffeiseii, uod diese, gebörig coastatirt als mit äufse« 
t^ Freyheit herTorgegangen , sollte wohl , bis auf die 
Eridenx eines ofenhartn j^ysischen Wahnsinns, das 
Urthetl begräDden, wobey diesogenaiiDlenMilderungs^ 
gründe TOii keinem bedeuteodeD Gewicht seyp darf- 
ten. — Der Vf. beschliefst diesen ioteressaiitea Aiv 
tlkel mit folgender BesMrkung: ,,Es ist keines der un- 
^nstigern Zeichen der Zeit , dars zwef grofse und 
intelligente Nationen wie Frankreich und England 
in eine gegenseitige yergleichende Erforschung ihrer 
Gesetse und Institutionen eingehen« Wir sind tief 
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dnn&drnugett toii derXJnydULöniiliettktftiniail^ e%»^. 
nen Criminnl-Jusiix; und wae wir an vielen de» 6mm^: 
aosischen:Schrifut eller ausEusetBen Anden , ist ibra na 
grofse Nachsichtigkeit. Doch dieb war woU nn etP» 
warten. England begann froher, wo. nieht kübnmv 
die alte Barbarey abzuschütteln , welche umh bis> aiU 
diesen Tag, wie ein böser Zauber, anf so»yielen Nmm^ 
tionen Europa's ruht ; und in dem glonefehen ErfcHgt 
seiner Constitution ist es nicht aufibllend , defs^lie Ge- 
brechen im Einzelnen entweder nicht bemerkt, odeTi 
als. wesentlich für die Wirkung der Ma^hf^^ im.Gn»« 
sen] betrachtet werden '' n. s. w. 

{Bit Fortsttsunf faigU) 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. ' Ankündigungen neuer Buchen 

So eben ist erschienen und durch alle Buchhand-^ 
lungen zu erhalten: 

G. Fr. Witter* s Handbuch der historisch -- statin 
stisch '^ politischen Erdbeschreibung., Nach den 
neuesten Grenzbestimmnbgen bearbeitet« ister 
Band, gr» g« Preis i Rthhr. i6.Ggr. 

Durch Verbindung der Geschichte mit der Erdbe- 
schreibung , durch genaue Angabe der besondern Ver- 
hältnisse eines jeden Staates und seiner gegenwärtigen 
Eintheilung , so wie durch möglichste Vollständigkeil 
der eigentlichen Topographie hat der Herr Verfasser 
Manches^ was man bisher yermifsle, ergänzt, und den 
Forderungen » welche Lehrer und Geschäftsmänner an 
Handbücher dieser Art machen können, zu geniigen ge« 
sucht. 

Hildburghausen, imMaj 1830. 

)(. e s s e 1 r i n g ' sehe Hofbuchhandl u ng • 



^ej 1. A. Mayer in Aachen ist so *eben er- 
schienen und an alle Buchhandlungen versandt wor- 
den: 

Das Höckermänncben^ 

Historischer Roman ' 

aus 
den Zeiten der Französischen Regentschaft 

Von 

L. F. Freyherrn von Bilderbeck» 

2 Bände. Preis 3 Rthlr. 

Dieser interessante Roman giebt uns eine eben so 
treue, als lebendige Schilderung des Pariser Lebens zu 
den Zeiten der Franz. Regentschaft, aus der ^ie be- 
deutenderen Personen^ so wie der Regent selbst, der 



Cardinal Dubois , • besonders gelungen herrorlreteo» 
Die Anerkennung, welche die früheren erzählenden 
Schriften desselben Vert: der Griinro^k, Jonathan* 
Seyn und Schein, gefunden haben, lassen hoffen, dafs 
auch dieses letzte Werk , welches sich in der Darstel-r 
lung an die übrigen apschlielst, durch das Interesse 
des historischen Gegenstandes sie jedoch bey weiteia 
übertriffl, sich allgemeinen Beyfall erwerben wird^ 

IL Vermischte Anzeigen* 

Bey der Untersuchung einer kleinen Sammlnn^ 
seltner Bücher fand ich : li^c^ae naturalis sive de in?- 
raculis rerum naturalium Libri IK' loaime Baptista 
Porta NeapolUano auctore. Coloniae 1563. DerVer^. 
fasser hat seine Schrift dem Konig von Spanien Phi- 
lipp n. geweiht, und giebt in der epistola mmcup. den 
Inhalt und Zweck der Schrift kurz so an: Tandem <fom^ 
peri nuUum esse maius sapUntis <ipp^, quam mirabiHa 
opera ejicere, quo quidem non ani^ussdum intelligent 
enutritur, sed corporis q^oqua Sfnsus amnßs affecUo^ 
nibus alliciunturet recrea^ur. .ffafa^sublimis sdenJUa 
inrerumcausarumq^ecQgnUioneversatur, et dum na'^ 
turae arcana persequitur, et invesiigat, non vidßqria 
solum opera f ut in pUrisque apparet , sfid qmni abdicata 
superstitione paturae monstra quaedßm, et mfrqculq 
payit, et iia reliquas om/ies ^xcelUt (dif^vtam fäftei^ 
Fhüqsophiam mitio) ut ilh caeterae arteSp qtqufi scie^^ 
tiae tanquam reginae Famulari videalur. /bf^Seltei]^ 
Keit. die$es Buchs mag grofs seyn, da nach dbem.Kafa^ 
log a^r Preis 100 Rthlr. beym" Ankauf gewesen. — Da 
dieses Werk (614 Seiten la,) zu meinem Zweck durch- 
aus nicht dienlich ist, und es vielleicht irgend ein Ge« 
lehrter besitzen inochte, biete ich es zum Verkauf an« 
Nähere Nachricht wird auf portqfreye Briefe untec'4^r 
Adresse fi« Q, in Ronneburg gegeben« 

Den I. lunios 183a .. 
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^•^ —-^^^^ ^ rr^.r^. «r .^K ^V. W^fÄfnpwl uod ourch Di^Kts faaf» erpieseo Titel 111^1] , ^ 

4^JBstiMtp^liHHiti Äif,i?cyfl|iii||^4? ia^Aöiiii. £OT.jp.^-4t| h^jr.diesem GegeiKstMd^, yiijUcwVt. piag ihn i)ie ua- 



^i 



I^orschiiogen 

welch^i: er 

UeJ^eirascbiiog 



4tn:sluihUH 4wch Don Pahfo de Men^ibil. l4Q^^pg 48a2| hßy Q^^^^^ ^ma Spur yqn Civilkf^lfqn aDzuUeffaa^ dW 
v&acht dar VI jiufoiari^saai auf das Werk ^ipBs Scbott-« saizna Ejabilqung^kraft ihm früher' für wenig besser aU 




nders 
mßttß 

jaselbst uoa ir «er vp«iwrpu— \>iipiifii^uMi».\7miiejiuii« x&.uiuriiac uozanii^e jmorixeipn . in nj[,qsic.ni| uar Jkme«> 

nach.Eavopia surii4^kebrle4 jas rapatthum abschwor^ pkaner yeriintafst k^at/^ -* ']V9cliwird Eto» t). JET. yor- 

«ich SU Deal niederliefs uiii — ^'^ — -* j-.- ri j.« -. 1^^' j^r. ^^ •_ -j.._._ l..:^ _ «r , 

Hepublik das Wort GoUes. 

gf eiie UetMisicht Ton Wesü- 

Dglisch-Annerikaoers «u Sekunden I^ande, jonTh, hung auf das rweyte Werk, die Ursachen und Aaa 

Gage) ist yoll mejrkwiirdijgef Nachrichtep , und un« Fortgang d^r ReToIution , nach den bekannten Daten, 

naichtet der leifhtgläiibigeB Ai]|geacbmacktheit in yie^ und schlieilit mit folgender iür die Beurtheilunff dieser 

seine 

liebkeit . _ ., . >. V ---. 

gleichen^ pbn« ihm easg^eichneteii St^arfsinB, ge-- ^Vfx m Q^tur mit d^n vereinigien Staaten von Amerika 

BMen BeobaefatHAffgaia tii4 geitveuft pantelinj^B aurr zm «fetteife».; DieVertheidiger djeser Meinung, wen^ 

stige^ebeja.*' DerVf. nimmt diese»Gage gegenneuere sie auch in bescheidenen Gräni^eii angenommea ^ird 

Beschuldigungen, dab er ein charakierioseri. niphts^ scheipen einige wichtige Punkte übersehen 2u hab/^s! 

<aütsiger Maosch und eiO' Vf rräther gegeii, Spanien Auf der einen S^ite vergessen sie , dafs Mexiko die ent«* 

[«mderbfM Buscbuldigang.^iiKiSnEngläj^ei's^ (1er mif ^^^^ Coionie des eiitar|et#n Spanif^ns war,— dab 

Spinaiea in ketaam näharn YetbälMMs^f» ßtmd) sej;, i^eape Bawpbner in die ävO^eirsU, moralische ^' - ' '" 



iaScboU, iMdisagt; »^TreMcdpesepf Verdammung st^ gebannt waren,.-*- da/s sie in Wahrheit waren, w:i^ 
rlieta wirnicbA on^ G^ge'a Wark iohne Ausnahme fiir Lemanr, ßfv tapfere Vertheiäiger Ton San Juan da 
• aips '49r besten iibav den von ijlim bahai^delt^^i Gpgen-- Ülloa . .^ie heaelcbnete. scble/cht erzogene Sobna 

schlechter Spanier;' — dal^.auf der andern Seite dia 



stan4 an latkläran;, daa wir kennen, ««n4sm)kt es apcl^ ^ ^ 

dam £siaipa2ifr9ne weit nach, so ist es doch wohl des Gründer der rereint^ten Staaten Engländer waren' 

Lesens, selfaat io Verbindung mit diesem b^ühmten wakhe den liberalen Geist upd^ die aufgeklärten ItJi 

Werke , werth/* --^ . DerVf* stellt mit USlfe der bei.- stitutiooen ihres Vaterlandes mit sich über das atlan-* 

4en oben angafUJirten Werke eioiaiffessapie^Gemälda tiscbe Meer brachten; und dafs alles, wes sie nach 

TQmfiJUbern:npÄigegei|wärtigenZMsUqdeJUe|:ikoyanf| .A^chüttelung. des. englischen Joches nn thun hatten« 



«li^ 4e«i wir una tiiisbt vaiter hier befassen, da die beir- wer^ sich felbst nach ihren I^ocalrMerassan wfs J^s^ 

Aaa g^ 
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so regier#o. D«r Meskaner dagtgen htt nicht hloüi 
seine Abhäogigkeit tob Spanien ahztisdbäff»lil,' «dm*' 
dem sich auch aller der elendea Inslitotioiieii, Ge-' 
brauche, StUeo und Neigungen . sui entäufsern, die er 
yom Muüerlande überkommen hat^ Er mnfs nicht 
Iflofs eine j>oIilisc|)e/soiUera 4"ch ein4 m^lrali^fh^T 
Wiecfergebort überstehen;' und bey iallen feurigsten' 
Wünschen für den Erfolg können wir jloch nicht die 
Besorgnifs verbannen, dajs solch eine Wiedergeburt * 
nur das Resultat der Zeit und der Erfahrung se^^S^ 
ne, und nicht der bloIs.en Wechs^hmg.iies. BhnMns^ 
und Gebieters. Der gesellschaftliche Zustand i^ Mexiko 
ist gegenwärtig offenbar inZefiriJlttKog, iiiid damit mu|5 
die Wohlfahrt des Volks fiberebstimmen. Der Aniers- 
bau k^on nicht gehörig thätig betrieben werden » ,wenn 
der L^ndÄiiann ungewtfs ist seifte prucht mtt'SJcher-^; 
beit einernten zu kSnhtsin. , Der H«(iid^i mußbe-^ 
schränkt sefn, so lan£e die lialft äet .CatisknienÜä 
klein und derefn Bfittel noch kleineY sibd; ^n'd die 
Auslreibune der intelligentesten und reichsteu Indi- 
viduen in der Republik, wehn sie auch die Gefühle 
der Rache befriedigt, mufs doch das Zutrauen des 
Auslandes aiif die Weisheit der I^fe^e^ung s.ch.wächeli; 
und sie abge'ntigrmacheh ihtßi^n^m sölcfaeh Maß-^ 
reg^hi ärusÄMsetzen. Audi äfe^hysiitheLifge Mexiktfi» 
stemMt sieh' raschen Fortschritten entgegen, ob sik 
gleich seiner Uöribhanglfekeit rfn^i grofse Gafrafttie ge- 
währt. Eine Nation , welche hinter den meisten ilurer 
Zeitgenossen zurücksteht, kann mcbt ohne Verglel- 
cbung mit andern zur Erkenntitifs If^ier Mangel ge- 
bracht werden. Die grSfsere Slassl) Uer'jtlexikanet ist 
durch di^ tJn|esqbdMt jhrer Küsten ln den Hittel- 
Ebenen zufeimmini gedi'angl, zu denen hütr wenige 
nicht ansässige ]^Hdmde liegen der grofsen Entfernung 
dringen können; so ist iht Verkehr mit den Eihgebor- 
nen beschränkt uud die Fortschritte , wiEllch0 aus die-! 
sem Verkehr und den Reibungen mit ihnenf hervor- 
gdien, BOthwendig gehemmt*' u. s. w. —7 Auf eine 
geistreiche Weise giebt der Art. J^II. durch Reflexio- 
nen und Belege den Engliscihen Lesern ^in Bild voif 
Victor Hugo's Poesie, besonders von der Crimmat-r 
Poesie, in welcher dieser Dichter wirklfbh' Mn neues 
Genre begründet. An der Spitze des Artik^ steheM 
des Dichters Han fhlande, Bug Jdtfgal tiud he der-^ 
fiierjour dun Condamn/, welche zu dieser. €r?m{tial- 
Poesie gehSren , seine Ödes et Bauendes, Les .Orientales 
und die Tragödie Cremwell , (von welcher bereits in 
Nr. 2. die Rede war). Merkwürdig ist, wie der VÜ 
den Dichlor bej seinen Landsleut^^ einführt: „Die 
•bgh'sche Meinung; da£s die französische Poesie gii 
kleine Poesie sey; sondel'n boc^steniTrosa {q Melrum'i 
und mindestens ein pomphafter Kltngkl^n^ aufgebla- 
sener aber bedeutungsloser Worte, ist so fest einge-^ 
wurzelt, und National -Vorürtheile sind gemeiniglich 
so zähe, dafs wir furditen , ^s sef nur verlorene Möhe 
die Masse unserer Landsleute 'belehren zu wollen, dafs 
selbst in unserm Sinne des Wortes die Franzosen an- 
fangen- Poesie und Dichter liervorifubringeu. ' Jn', Pbö- 
aie desBhlsensj der Imaginadüa *^ Dichtet TonTibflb 




der Gedaokm — voll SekwMg, ZartMÜ« nmuim^ 
fsid^}di<^rin;9loil^£i«bei|iEpoc^^ 4m 

Vergangenheit uiil der Farbe der Romaatlik überslrah- 
lea, die Zukunft in die glänzendsten Faiten der Hoff- 
nung und Liebe kleiden. Wenn wir sagten, dafs vid-* 

der einge fleischte Bri te ^eich bereit aeyn MszuruCetty 
Tr^nzSsTscbes (iefübl \ — und er würde dieldofiie N«b* 
'jHingrüW Gegend seiner Abstammung fUr ein hiniM-' 
c hao dfts A r g i i mfi nt-au&ehftp, ,diQ.L^iejrkeit solcher An« 
Sprüche zu beweisen. Doch wollen wir uns nicht auf 
*J^^f ^*f i"^ üntersuclmnz des Werthes der franaSsi* 
strh^'PdesleMm^^Ailgeirfei&eJ einlassen, auber dafe 
wir dem am meisten dagegen eingenommenen Tbeiie 
unsrer LandileiJtti'hem4rk»tJv/^^JiIar4^ Literatur 
eb^n sowohl JRevolulionefl, Siatt finden als im State. 
uAd» daü -fiWht le^chi ef^*^Iirf^iJ vöä'demSailefcdK 
eines Lande^'^saV&ir ei^gKÄetr 'w*rd*A' dürfte,'* als die 
Rasse der Diebl^n, welche. d|e erregbarsten .di^ gutea 
Bürger sind und die Begeisterung der Gegebenheiten 
noch vdr dWn'Ttilitik^erauäBisen. Bi ht^ktkkt^heltk^ 
mh,- diils^e^ eber^'^^'^Met Aamderüng^^dWflfeii^ui^ 
^de^ Abl^irtig'tftte6*'Vb^u¥flt€Jibiii6r^ v^iVd, 'vMil& 
^iir eltteW 'MnzS^fsöheif^'niode^ 0iclM«i'-i^hmeii un^ 
Anrieh^ einige -Beyspi^M*keigen';^i;Vie^ «*' «ich ^e^lie^ 
U^4 %5rdlichen ZefigWnössM Irmd iles'; "wie v^Ii^ vi^K 
wissen, zuvorgekommen; sie haben dem ' engliscfaeii 
Leser b^reits^ zu vetstehen gegeben, dal^ nicht alte 
firaüzosiscbe Poesie ^testahle ist^ ein Lieblings^ Aoe^ 
ii^\lk be/df^$er (Megenbeir. Den Kamen De'^ä Mtnr 
/me und t)e'la FH^ äeÄketo Wif den /^Msr Aii^ 
binzuzofBg^ni ** ^M> *^liir uhssufriedefi i&t dbr V!f. mit 
6enjyoHH^(fhik ^dM des'Dithtc^s, 'd. h. in ^Hifisicbt 
dertVabi d4s5toires^vofi Ntftional-Begelyenheitett und 
A7>ortieöse d^ KSnige ' Frankreichs ; ,^Herr Öuge^^ 
sagt er; ,;ist ein eifriger Royalist von einer bej uns 
v^enig verstandenen Klasse. Chateaubriand ist in seir 
neu firühetti Werken eiöeir ihrer glänzendsten Boy-» 
Spiele: DtitaMenMü lin-ihr Apost#I; 'Ihr^ReUgioD 
ist Royitlb«i«ri^,'^G^'isf der' 'König d«sHtmin^k, -^ 
def firantös!sdhe'Kf5ttig 'i4t< Wählend' sefftteifl.ebeiifs des^ 
fett PtfelKer auf Ei^eh*, -u. ^^^ h«il. Ludwig ist<ihr ei^ 
steir HMIIger. XdvalilKt tfnd MöMitdii^ sind ih^e Lef^ 
dehifchaften; sie Whmückeh ^ie uiit den Reizen def 
Einbildungskraft, sie verg^teta ihre Uepräseatanten --^ 
iie gehordien; nicht, sonderti verehren ai« •*— de sind 
iricht Unl^thaftea , Aoftdl^m;Atibeter. >#tbGrtiiidsärM 
des Chriitftmitfmtffi wftr^tf s^fi»>d<erlNils ihrer MoMf^ 
etlie dargeä(ei!t,^hd^ iÜr ffonnrch i$t deck ihiMk'd^ 
CiiriSletitboms feiV^e^Stutfce; ^ Di^b iet nfdit etw^ de# 
gemeine R^spect ; wel^henywie'nMii sagt, die Weibei^ 
und Kinder vor de^i Köbigeti 'haben r^es ist die ^ho* 
pfung eines frommen und dichterischen Gemütbs. Die 
Oden auf KOnige sind Celglieh heilige Poesie — sind 
Hymnen. Cbateaubriaodwar ein eben so guter Vntel^ 
ibitn Napoleons, alsKarts; und^rL^bM^gaog^^nseik 
Dichteri. ielbst hindert^otts z«*g)eiAeii| ibifc diese ia^ 
eobstkutibtielle Ansteht *^oa de« Köälgsn irgend dhrae 

an- 



G^nstariib m %0P$9C^nlHhi^Md trivial hallen; und^ 
müssen wir aa^ bemerken, dals sie 'die Stelle eines 
veinern Chrislenthnitts Tertritt, das den i}iin<nel er- 
reicht, ohne durch eine Hierarchie weder von^apo- 
theosirten Königen noch* Heiligen * eiupui Ausieigeu; - 
Dem S9J niMi wie ihm wolle, so ist die Lojalität 
Hugo^s , wie sie sich in seiiwi Gedichten- z^ig^, tm < 
einer Art, die in England niciit blüht', und wir wol-« 
lil^^on d^m exotischen Gewächse eine Probe geben. '^ 9-- 
Die f «pbe ist die Ode a|rf den Tod Ludwigs XVII 
uiit de|D,]Miptip: Qa^ti} l>ve i(d. fndels ^agt er^doch: 
/,Oir wir gleich unser Mifsfallen an der AussUoinung 
<ier politisäen Devotiqn uoMiq^randep bes^igt haben,* 
ed siiiä "i^^'-^och w>^f ^ttehtt zu led^heof, dals selbst 
dtojpe G^c^ht^ in ttjb^leh iSiellen im Schwünge wahrer; 
fnelin iiuHi mirsgel^^iteter, Begeisterung TerfaTst' sind,| 
6bd dirfs miiten ili dei^ Vebertreibung, die sich bejr der 
Fejrer politischer Ereignisse einschleicht, Tiele Gedan- 
ken TOn hoher Schönheit zu finden sind. Die Ten-' 
den;i^er französischen Literatur .charaklerisirt er kurt 
i'orhWrltillendermars^to: ii^^^ flichtiTnit der franzSs. 
Literktur m im g^^en^ArSrngen A-ugenblicke atitiqua^' 
risch; Geschichtscbreiber und Gelehrte haheta sich itf 
ihrM SclMrKttti Häfrig bemitht,: de6 Geist des rohem 
Zeitalters der franzc$s. Geschichte wieder zu e^rwecken, 
und der Dichter (Vict. Hugo) scheint dieselbe Neigung 
gei^t zu haben. Br.undrerscbiadene seiner Genos«- 
sen sind gerade \n dem Falle ^on Thomas fFarion, 
wenn ei^ in einigen schonen Zeilen seipe Vorliebe für 
modernde Ruinen ^ed denharbcirischen Pomp der go« 
ten alt^h Z#it, w^e si^ etwas kosibar t^zei^net wird, 
Yor ^n feinem Reizen der neuern Zei* entschuldigt. 
AYir konnten di^ Parallele [fortfiihren t^ es ist Yielleicht 
richtig, 'ciafs'Äö' Franzosen in der neuem Schule der 
Dichtkunst, abgeschmackter Weise die romantische 
genanht, uogeföhr ^o weit vorgeschritten sind, als die 
Engländer zur 2^it Warton's waren« Sie haben , wie 
nicht te ' Jengeeu , aligeJEiiigen BaHeden- eu dichten, 
was eines der Zeichen j^nerZeit war: doch ist zu er- 
warten, daXs si^' schneller darin; fortschipite^ Werden^ 
denn , so weni^ sich xlas^auch voriierselu^p lassen moch- 
te, so Studiren sie doch eifrig Worcfsworth, und Byron 
geniefst bey ihnen einen hohern Ruhm als selbst in sei- 
nem Vaterlande." — Solltee -denn wirklich die fran- 
z8siscl^enJ)ichtersichsoTorzii|lich nach den englischen 
romahiischen Dfehte^ bilden f — Wcfit befriedigter 
zeigt sich der Vf. durch des Dichters nicht- j^ölitische 
Oden. Uebrigene ist Hn^oVStyl I» Proto und Ved»en 
pli6ni0iSiis(^f nach dem-Gdschinacke der neuern fri6i* 
sSitichen Schtvie , sAs deren Haupt er zo betraebleu ist, 
und zwar nach den hier mitgetheiUen Beyspi^n in ei- 
ner grandiosen Manier. Höher sieljt der Vf. Hugo 
noch als NöTefKsien, imd die mitgetheilten Bruche 
staiALec aus Han d'Islande und Jen- Burgel (die ieizlen 
Stunden eines Verurtheilten siod bekanntem pnter uns) 
zeugen von vieler Phantasie, wodurch sich überhaupt 
dt#neoete Dichtkunst Europa's auszuzeichnen sucht. — 
Slit hoher Anerkennung giebl der Art. VULL. übet.. 



leler^ afer n. 3ter Send, Mie uns eioefiibesoi 

genwärtig so interesseolen Gegedstend mit eine 

Ifchkeit vorführt, wie noch keinar dar eun 

Gescbt^htschreiber, "welche auch v. Hr*s Hü 

besonders die Möglichkeit der Vergleidiung 

kischen Geothichtschreiber, keineswegs t^esafsi 

kunft, oder vielmehr eine erzählende Uebet 

. I<ih|4t| if ifOBjer Petstellqng, so weit der dri 

(l)is 1574) fuhrt. Ueber v. Hr*s orientalische 

lichkelt am. gewissen Zahlep^, w.#kbe m<A ^^ 

sehen Geschichlschreiberh in der Geschichte 

^cheQ« wird etw^p#«si^Ct;'un(i&29'ni«n4l. 

in Schutz genommen g^en t;^ Hr^ >!welt her i 

türkischen Geschichtechreiber K^tsohibeg^ de 

als den türkischen Mbntesqdied aufstellt , in i 

den G/rund des eingetretenen Verfalls des Reic): 

woigegen aHe übrige Geschlchtschbibe)^ ers 

Nachfolgern die Schuld beymessen. Dar Vf. t 

wohl richtiger in dem Stil Isfande des Keiches 

Fortschreitung aller übrigen eufopäJschto Staa 

nicht in einer moralischen Vecsunkenheit d 

sehen Volks« Wenn' et aber sagt: „Wie i 

auch da^.Scbicksahdes Reich« sich lestaltN 

mag, der Charakter, des Voik^ist nicht g< 

es hat vielleicht selbst ^iniga Fort^hriMe in < 

lisation gemacht, ohne seinen Muth und seine 

dene Loyaliiat zu verlieren ^; so mochten die 

Ereignisse wohl darüber einigen Zweifel zulas 

rnteressabte Artikel schliefst fblgendermafsen : , 

Sern Bemerkungen über den Charakter und die 

saledes oltemannischen Reichas> haben wii^oft l 

dafs unser Autor nicht selbst unsern Aluthm 

Tprgegc^ffep bat. Die Schicksale der Volker n 

Kriegen und Eroberungen gewähren nur wenj 

rung, wenn wir nicht mit der Civilisation d< 

pfenden Parteyen bekaont sind. Ohne den 1 

digen Ueberblick des Zuskandes der Gesellscl 

sich unmöglich aus Facten ein Resultat ziehen 

der Strom der v. Hammer'schen Erzlhlung fl 

ohne alle Unterbrechung hin; 'selten geht er 

Ursachen zurück, welche den Strom der gc 

liehen Begehenheilen leiteten. Vielleicht ist 1 

Werke eines österreichischen Staalsdienars, 

dem russischen Selbstherrscher dedicirt ist,,ki 

sondere Freybeit poUtiscber Speculation zu et 

allein die innere Lage der Türken , die Re 

Ürres Eigenthums und ihre Beschäftigungen in c 

schiedenen Epochen ihrer Geschichte, shid d 

geostände, der Beleuchtung bedürftig, und di 

handelt werden können , ohne Gefahr zu ]auf< 

politjfschen I^etzerey geziehen zu werden. 

müssen wir bemerken, dals unsers Autors . 

nur erst zur Häl(te vollendet ist, und wir sii 

Entfernt anzunehmen, dafs er nicht hiore 

Gründe gehabt habe, diese Beleuchtung den 

Tbeilen seines Werkes vorzubehalten; Wir 

also' begierig nach neuer und selbst verm^rtei 

rung In den kommenden Banden aus. Wir 

irhli a fs l i e h aut bemerken , dafs Ha. v. Hamm 
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nUciite , w«Mif«mdIgt ; iie ▼oftBgUiÜiste swfn miti^ hä\ «!• nodi #•• VerdiMsl h Aa^ MM^ gpAiMw 
die wW Sfa«r irfmd «ia «süitische« VoDl aarfs«w6]B«tt ta Myn, nh weldiem -dm Yt b^h ««iiMr A«0aag« 
ImbMi. Aofter. de» VcrdieostM der Gelehrsamkeit, .die Feder ergriff, ,,iin Geilte der Welttlieit und dat 
des FleiÜMt ood einet klaren nacbdriicklicheD Stils Barmhersigkeil. '' - 

{Di€ Forisettung folgt.) 
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Ankündigungen neuer Bücher, 

So eben wrläfst bej Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslan'iBe Presse; 

PJ^ u n s c.h e 

für 
^jdle €vangeli9e1ie Kirchs 

and 
ihre Dinner;- 

-mit besonderer Rücksicht auf Schlesien. 

Von 

Christian Gottloh Scholz, 

evangelisehmn Ffarrer so Buchwald be j Schmiedebeif • 

; g. 1 Ig Seiten. 

• _ 

Preis geheftet 9Ggr. 



In der Hartmannischen Buchhandlung in Leip«> 
s ig ist erschienen: 

Uiber dU No ih we H digheU dgt Rtorgamsadon 

' des 
Corpus evangelicorum 
auf dem Bundestage der Deutschen 

von 

Alexander Müller 

(wirklichem Regierungsrath in Weimar). 

gr. g. Geh. giSgr. 



3 Fl. — VII. Einleitung ins Studium der PhilosopUe^ 
I Rthlr. od. i FI. 4g Kr. — VIII. Geschichte und Lite^ 
ratur der Philosophie. 3 Thle. i Rthhr. g gr. od. a FL 
24 Kr. 

Diefs in so leichtfafsUclMr. Darstellung beaij^itete 
wirklich treffUdhe Werk hat sich bereiis durcli fiiofufr* 
mag der einzelnen Abtbeilung^n in so rieleu gefshr-; 
ten Bilduogsanstalten ^ so wie dufcb .vielseitAge ander« 
weite Verbreitung eines so bedeutenden Publicums xu 
erfreoen, dafs es nur der Anzeige bedarf. Es sind wie« 
der voüständ^e Exemplare und noch ein kleiner ^Rr* 
rofA zu dem von mir sa ükerms^, billig bfatimmien Jri^fsiM 
Ton 7 Rthlr. oder la FI« 36 Kr., durch alle Buchhau^« 
luzigen SU. erhalten» 

Giessen, imMayigso. B. C« 
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Anz^t eines äußerst werthvoUen Werks. 

In meinem Verlag erschien folgendes bekannte 
nnd sehr gebaltyoUe Werk: 

' inelVs, C. W.n. F. W. D., Handbuch der JPÄzZo- 
sopAis yiir Liebhaber. Neue umgearbeitete Auf« 
läge. tHI* 8 Bände.^ Complet 9 Rthlr. oder 
16 Fl. 12 Kr.— Auf einmal genommen aber nur 
7 RtMr. oder 12 FL 36 Kr. 

Inhalt der einMelnen Bande: 

Ister Band: Empirische Psjchologie, 2te Aufl. 
16 gr. od. I Fl. 12 Kr. -* Ilr Bd. : Ae^thetik , 2te Aufl. 
do gr. od. 1 FL 30 Kr. — lUr Bd. iste Abtheil. : Logik. 
Iggr. od. 1FL.21 Kr. HI. 2e: Metaphysik, xggr. od. 
1 FL 21 Kr. — IV. Moralphilosophie. i Rthlr. od. i FL 
48 Kr, •— V, Philc^. Rechtslehre, i Rthlr. 16 gr. od. 



Bey J. A. Mayer in Aachen ist so eben er- 
sdiienen und an alleBuchhanAung^n tersandt: 

ANTIQÜITAtfiS ' 

Y N E N S E 

JOH. FHIL. DB REIFFEIfBERG 

ANNO MDCXXXIV. 

COLLKCTAB. 

Zum Erstenmale 
im Urtexte des Original i-ManoaeripIs 

herausgegeben, 

■rit einer Einleitung , kerzen Bemerkungen und- einer 

lithographirten Abbildung. 

g. Geh. Preis Ig Ggr. 



So eben ist erschienen und durch alle Buchband« 
lungen zu haben : 

Handbuch des hemügen in DeutsMand geUemden Bie^ 
nen-^Reoktes. Nneh dem gemeinen Reebte^ 
unter . Berücksicbtiguiig d4r meialen Pmyin«ialr 
Gesetzgebungen DeutschlaAda bearbeiirt ued mit 
einer kurzen Darstellung der Geschichte der Bienen 
nnd ihrer Behandlung '▼erseben Ton F. B. ßuschf 
Amts «Assessor in Arnstadt g. rgja Preis igGgr« 

Arnstadt, imjffayigso. 

Hild.ebrAnd'schie Buchhandlung. 
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LITERARISCHB R A C H R I G JI T E N. 



Literatur« 

in: The Foreign Quarterty MepUw tlc 

£io0 UBMichtige aod beredte Verlteidiguog der Ire*- 
läipdi^cbeii EnaiicipaliQii eotbält AetjirU iX jinsich-r 
ttn d^s jiuslandea über die kaihoU$€ke Frage, aiu Ver^ 
eiüe«MBg df^ dieieii Gcgensiand betreffendeti ftanso* 
JuM^heq Scbriften yopi Grafen Ferd. dal fozzo, Abb4 
De Iß IlfennaiSj 18^9 1 ond sweyer igag in Paris er- 
ecbienenen eoglkcben Schriften Yon J. J. Diüon (Ueber 
jdeo parlamentamcben Eid) und tob Oberst Philipp 
Mache Fermoy (Coqimentar nber Tbeob. Wolfe Tone's 
Sleiooireii), w ^rgifibt sich, dafs der kühne SchciU 
Weltin^ßn's jd^irch unabwendbare NothwendigMit ge^ 
)l>o^ii*war„ nnd deit Vf. bemiiht. sich zugl^ch zu ber 
weisen, daCs die I^ge der Katholik^ in Englaod eii^^ 
ganz andere seT| als die in einem ganz kaihoUscheii. 
Lande, und daner alle Besorgnisse fiir den Frolestan-' 
tismus und fiir das Umsichgreifen in weltlicher und 
geistUdier Hinsicht auf England unpassend seyen, be- 
^ondfrs die Tom Grafe^.dal Pozzogeäufserten, dessen 
Plan ihnen zaTorsukommen lächerlich gemacht wird, 
a^eit --* er sich ^uCrUnkenntnüs der englischen Ver-;- 
bältnisse gründe imd daher sich als ganz unauffiihrbar 
nrw^^^ • Om 6'^ S^^ '^^^ zwej Jahren eine Schrift 
beransL über d|e, Katholiken in Oesterreich, Welche 
Tom Herzoge von Wellington im Parlamente günstig 
«rwabnl wurde. Er war Tor der Einrerleibung Pie- 
monts mit Frankreich General- Adrocat des Senats zu 
.Turin y wo alte politisch -kirchliche Angelegenheiten 
.Terhanddt wurden ; als die franzosische Gesetzgebung 
auf Italien überging, wurde er General -Procureur des 
Appellationsgerichts zu Turin, wurde yon da nach Pa- 
ris berufen alsMatire de RequStes bejrm kaiserl. Staals- 
xath; wurde 1809 ein Milgtied des proyisöriscben Gon- 
Teraements in Rom, Consulia genannt, und war zu- 
letzt erster Präsident de^ kaiserl. Gerichtshofes zu Ge- 
naue. „In diesen yerscbiedenen Posten war er beru- 
Seltk zur Gesetzgebung und Administration katholischer 
Staaten, und aUo durch Erfahrung wohl befähigt die 
nlten und die neuen Gesetze in Hinsicht der Verhält- 
nisse zwischen Kirche und S^at zn yergleichen $—.-«* 



nie bat er aber den KathoUeismus beobachtet in einen» 
Lande, wo seit Jahrhunderten Tollkommene Prefs- 
frejbeit herrfcht, schon an sich mächtig genug für ei- 
nen Papst und die Ireländische Hierarchie bey irgend 
einem Versuche um sich zu greifen; er hat ihn nie be- 
obachtet da, wo die groisere lUebrzahl des Volks, wo 
fast alier Rang und das meiste Grundeigenthum' der 
nation\prote$Untisch ist, ja so streng protestantisch 
dab die Protestanten über anderthalb JahrhnndeHe ihre 
katholischen Brüder Ton ihren g^ührenden Rechten 
ausgeschlossen haben*' u. s. w*; wobej denn auch die 
allgemeine Bildung in Enaland heryorgehoben wird- 
die denn in Hinsicht des Kolkes doch wohl ihre Aue- 
nahmen leiden möchte, — und nan besonders des Ire- 
ländischen Volkes I — Merkwürdig i^^ wie die Vor- 
5<^hläge des Griefen, die beiden Göniessionenv die ka- 
tholische und die anglikanische, in Ireland auf glei« 
eben Fufs zu setzen und Staalsgehalte dafür auszu« 
werfen, und den König zum Protecfor und äurseretü 
Haupte der katbolischen Kijiche Ton Ireland in Allem 
was die Disdplia und Polizey des Cultus belrifll zn 
erklären, den Beamten der anglikanischen Kirche 
welche gegenwärtig bey dieser Anordnung Terlieren 
möchten, während ihrer. Lebenszeit Eniscbädigunt 
auszusetzen; alle kirqjbliclie Güter in Ireland zum 
Kroneigenthum zu erklären , sie zu Terkaufen und den 
Ertrag zu Gegenständen des Staatsdienstes zu Terwen- 
den; durch Fonds die Gehalte der Geistlichkeit und 
die übrigen Kosten ,df« Gottesdiebst^s beider Confes- 
sionen zu sichern, und so nach Fonds auszumitteln, 
um das Armuth m Ireland durch öflfentUche Arbeiten 
zu unterstützen: - merkwürdig ist, wie diese Vor- 
schlage abgefertigt werden: „NichU konnte schlagen- 
der He. dal Pozzo?s gänzliche ünbekanntschaft mit den 
iresinnongen der Mäqner am Rudwr, mit der Ranzen 
Verfassung des Englischen Staates und mit dem Ein- 
flufs unserer Aristokraten und höbern Klassen beweisen, 
als seine Gutmuthigkeit («wpßcÄf^) mit einem solche^ 
Project mit auch nur emem Schimmer Ton Gedanken 
herauszurücken , da6 es ein geneigtes Auditorium ha- 
ben oder zu Änem praktischen Resultat fuhren könne. 
Er konnte eben so gut in der gegenwärtigen Stimmung 
Grofsbritanniens Torgescblagen haben,- Ireland solle 
eid paosthclies Leben, Dr. Do/le zum Erzbischof Ton 
Cantwburr gemacht, oder in der St. Pauls Cathedrale 
^^^ Messen 
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Hesselesen verordnen. Er hat irgeodwo sein iBrstaa- 
Ben bezeigt, .dafs die katholiscbe Frage dreyfsig Jahre 
Beraihung gekostet habe, ehe sie zu irgend einer Aus- * 
sieht der Entscheidung gelangen konnte; und sein Flau, 
würde fünfzig Jahre weiter erfodern , ehe er pur ein-' 
iD^rgtfan^t wisHea k'Shnte. £r 5K7l)eint rfieht ku wis- ' 
sen oder zu bedenken, dafs politfsch^BeVathung'sich ' 
nothwendig in die Länge ziehen mufsi wenn das Ci- 
teresse mächtiger Körperschaften bey^derCßi^ch^duHg* 
ins Spiel kommt. Die Logik d^s Privat -Interesse ist 
T)ft stärker als die Gebote der Weisheit, die Gründe 
der Gerechligkeit and die B^redtsamkeit der Mensch- 
lichkeit; wie mufs sie um so mehr triumphiren . wenn 
sie gegen die unverdauten Vors* blüige - specnlativer 
Neuerung auftrilt? Konnte eine handvoll westindi- 
•chef Fflanser ««hmzig Jahre lang der Abschaffung dee 
Sklavenfamdels iiegrei«h widerstehen, ind^m-sib die 
Majorität unsrert GesetzgiBber überzeugte , dafe ohne 
Jlord und Seelenknuferey auf den Küsteä Afrika^s wit 
keinen Zucker haben konnten ; so konnte die Kirche 
und Arislokratie die erste Verlesung det Bill des Hn. 
4al Fozza auf ein Jahrhondert vertagen, indem sie 
ganz England .bewiesen , diafs 'wi^ ohne ein rbith id^ 
lirtes Kirchenthni» k^ne Religion habete kannten. 
Ohne de» Hanpt-^ Artikel ünsrer Unioni-*Acte gegen 
•eine Bill- anzurufen, würden wir ihn mir ersuchleh 
sich zu erinnern , dafs während der g^Mkn Dauei^ der 
letzten Beraihung eins der Haupt-- Argumente für die 
unmittelbare Entscheidung der Frage daher genommen 
wurde, dals sie der bestehendenprotestantischen Kir« 
che in allen ihren Privilegien, Vorrechten und Nutz« 
iiiefsungen f rSfsem Sicherheit gewähren werde« Ob- 
gleich wir also nicht dürfen mn hofl)»n wagen , dafs die 
kirchlichen Angelegenheiten schlieTslIch und unwider- 
ruflich in Ireland bestimmt sind, so haben wir doch 
keinen Begriff daTOn,^wie irgend eine durchgreifende 
IReform hätte gegen würtig versucht werden , oder, wie 
linsers Autors Bill ein einziges Mitgtied wurde haben 
finden können sie vorzuschlagen. Das Verfahren , an 
welches Hr. dal Pozzo unter der Kaiserregierung ge- 
wöhnt war, ist anf den englischen Staat durchaus . 
nicht anwendban Der Boden murs durch eine Revo- 
lution umgebrochen werden, oder wie "die Fluren 
Aegyptens dnreh deii Austritt des NHft seine alfen 
Jjandmarken durch die Flut der Invasion und der Er^ 
oberang weggeschwemmt sehen , ehe sich eine Gele- 
genheit dem politische« Landaufseher oder dem geo- 
metrischen Neuerer darbieten kaön, ihn von neuem' 
SU ordnen , oder ihn mit gleicher Gerechtigkeit unter 
den verschiedenen Ansprüchen zu vertheilen." — 
Eine folche Antwort dient allerdings fSf alles, was 
sich sonst sagen laCst, nur nicht dafür, dafs auf eine 
solche Weise die Emancipation wohl schwerlich soviel 
sur Versöhnung und Versoltmelzung Irelands mit Eng- 
land beitragen dürfte, als der Vf. annimmt, und wie 
denn auch schon gegenwärtig die Umtriebe eines O'Gon- 
nel, Ireland ein eigenes Parlament zu gewinnen, dem 
dann eine vSllige Ablösung bejr nächster günstiger Ge- 
legenheit gewils folgen würde, andeuten. Wenn die 
grofsen Landeigenthiimer in Ireland nicht ihr System 



gegen die ^rmen Eingebome« ändern , die sla immer 
mehrr von Grun4^nnd Boden verdrängen und ins Ut^ 
terste Hdnd \r€fiben*, sö^ifrfte O'Gonnel's Plan wi^r^ 
,ltch kein blofses Hirngespinst bleiben und Ireland 
wenigstens England keine Erleichterung gewähren, 
all«! 'null in S^nÄi MTiti-'HalM , ^li^>fl^ 
silbst WoTil verAärtt, liofhig^eyn^ d^VeTimTiauni 
zu halten. Hätte man die Aristokratie nicht so heilld 
wtHhsiJtmftm^tassen , und dabey gesorgt, durch einet 
würdigen Clerus aufs Volk zu wirken , und nicht ge- 
rade diesen wichtigen Gegenstand so unverantwortlich 
vernachlässigt; 'so wäre wohl derTröfestantisuius weit 
mehr eingedrungen, ^egen den die Erbitterung jetzt 
zu tief iRiVolk^ gfavvnr^eU ist, um durch die neuere 
Mafsregei sofort ausgerottet zu werden, besonders in 
einem Augenfadi^ka , wo |a dniichr 'dEier Ihntriebe der 
Päpstler, selbst in vorherrjschend prot^tantischen oad 
den aiitgeklartestenVTheit^n P^uts6hl4ndr.^'9ti «ot 
nnter der Asche wieder mächtig angescbutt Wxrä.' 

, Unter den kritischen Skizzen ist die über Öoqueifek 
Histoire abregne de la Utterature tm^Ux^e, F$ttis ^fiftÖ^ 
die interessanteste.; Wenn aber dei^f, gleich ^im An->> 
fähge den Frani^<^eh ang^eiflr>, dafser^eib^rOesefaichtb 
der Dithikunsf dne Geschichte' dM')LiM^tM*UeM^, 
so ist dfefs nufT'eiiima'l franzosisMl^r^prd^^^bnkuelr, 
nbd um nic4ils eliffiilletider,' als vri^d^n in'&tfgläod "unt^ 
Poesie nur die metrisbhe t>ichlkunst verst4tfden virirdi 
so dafs TTälfer Scoti'9 Romcme fiitkt dazu^geteclHiet 
werden. Auch bestreitet der Vf., dafs di^ ^ine wahre 
Geschichte sey; doch gesteht er» dafs die Eng%the 
Literatiir ein ähnliches Werk'-niefat aufi^we»efi htfb^, 
und die Ueb^flknzüng, nbcib^niehr Abr ^eMe nf^ite 
englische BearbeÜUng , ^erdienstKdr seyn wü^rde. 'Sulur 
behertigupgsw^rth sagt der Vf.: „ Die Geschürte der 
Poesie eines Landes, das eine National -^Poesf^'hal, 
ist nicht ein Verzeichnifs ihrer Gedichte, äfoch aueh 
Scliätzung ihrer allgetneinen Verdienste nach Verglei- 
chung: eine Geschichte der Poesie mufSi Von Ihrer Bil^ 
düng Und ihrem Umfange töne yon^ändige''und' ba^ 
stimmte Vorstellung gewähren, und kenn diefe dfane 
eine einzige Beweisführuhg; bbgletch dUtse nicht aos^ 
drücklich au/geschlossen werdet! muh. Der Qefst üod 
Charakter einer Periode der Poesie wird Von einer phi>^ 
losophischen Kritik durch andere Uittel anschaulich 
gemacht, als durch Her^hhmg von Namen. Eind 
Poesie zeichnet sich aus durch den Ton ihres Gefiifals, 
durch die Art ihrer Bilder, durch die Moralität , von 
der sie durchdrungen ist, durch andere Anzeichen n^ 
ben den besondern Bindrücken, welche der Genius 
des Dichters bewirkt,'* — Interessant ist des Vfc 
Vertheidi^ung Walter Scotl's und ftyron's gegen deo 
allerdings seichten Vorwurf, denÜoquerel ihren Drch-^ 
tungen macht.* sie wären auf ein System von Skepti* 
cismns und systematischer Zweifelsucht gegründet, 
welches der französischen Revolution zuzuschreiben 
sey, und es ergebe sich aus ihnen kein Resultat, sie 
enthielten nichts, woraus die Nachwelt NutzeA ziehen 
könnte. „Jener Mathematiker*', sagt der Vf.,' j, ge- 
stand zu, dafs das verlorene Parates ein schönes Ge- 
dicht 
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iLiistnht, fttr welcte er'stels Terdtonterinarsen ausge- tind sich verbreiteod, Sie lekran wedar Politik mc\k 



ftsclit, wurde. . lyBiin^wir sagtiMii Newton VPrincipia 
nndi Lodbe's Essays . sini sehäubare pkilosopbische 
SArifMU-^^bar äie'nMid»e»iiMmr nicht 'Ismen ^ so «wären 



Philosophie^ wenn es etwa nicht Philosophie ist, „alle 
Leidenschaft der menschlichen Seele treu uii4 ceist«- 
reich zn malen ^; und PoKtifc, die menschliche Katar 



tv. nicht » ah^Mehihacltes iMs^iHr. '^C* Der iSuliraii, jind 4^n Geist des A^enscben^^zu kennen, , Hr. C. lobt 
B«^^,die:sad»ngL BäadeiBommie 4ei( Naehwelr leisten Touos^unä Thoo^son sehr; er fragt aber nicht, was 
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irden, ist der nämliche, den sieishtenrYoif Ungern, "A— sich für Philosophie oder Polllik aus den Jahrszeiisn 
uns selbst, geleistet haben: Vergnügen , Befriedigung und aus^den l^acA^^eda/iXre/i.lerne.n lasse/ 
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Text (nach OreHi)^ compl^tt in lo Mpnat^^-Liefemn- 
gen. Praehl\)il:iii%]^iiFSAr^^a^retirt6s'T«fti Die 

l. L^feaiMftg T^raej^tA wii> den: i^^idw^gott^n^f»- nErster 
j^pi^f^ipM^n^e^ i-4gÖUi^bii:sllmfii)|rtl0lnM d^r.tiilrie^ 
f er v 9E » • I ^ 6^' Sädn. i; jsiüsyter Snkcri^itiolttprei^ 96 Gt. 
fiäcba. I^c{<iiprm X Thllr« Da4el/tsMMmnflar<knSaumt^ 
ler gratis. ' . . .^ . ' .' 

HUd bjU r eh^ u> en uM N,ew - York. 
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der Gtbauerschtn Buchhandtung'iH Malfe, 
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JBoiir, 5. , lUp^clpriiOT fiif ,«JI« Amtsterrichliiolen ei-r 
ne^ fi)edigers. ^usg^bfi ^9 Olonalshefleo. 1. Ab« 

(Diese Monats- Ajusgabe von Baur^sReperforiam. 

^ tfereb'ütrffes »eft^iA* i , October'i $29 erlcBieo! 

erfreut sich bereits .«{11» fa^euttfnde^ VWb^ei- 

. . ; tuufc durch fast aU^^egeir<|en Deutschlands. 

^ 'Da das Werk bis zu seiner Vollendung auf die 
Dauer mehrerer Jahre aasreichen wird, mit« 
hin als .eine stehende theologische iSeitschrift 
betrachtet werden kann,, so dürftep Anzeigra 
für das theologische Publicum auf deiti!!^. 



• rforidrt^s^ hi9f|ti*ih€ln TTfeberiicht der Wbllbege- 
^' ^*1>enhelteh< bis auf die nenesJen Zelt^nr, eii^ 
:. l'O / ( nOehlt , ist niobl als fil^bigkeit vBrsfhicJ^t. ' Die 
'■ : i> i MefseAdungem gesdiehen nur tinf «usdräckli- 
ches V^rladgen.) 

Leist, J. H. F. ,< Lehrbuch einer Erd- uad Länder- 
Beschreibung £ir:deiLkShara üfokächen Schul -r und 

.« ^ ^«tcetvrJt/bt^nuekti jie Abtjieiludg. < Aslfn , Afrika, 

Amerika und Australien.) g^g* ^ Ift.Ggr. j 

j. \ (Mit dieser A|>t^^Ijiing ist das.WeiJ^ , des^nr iste 

,.- .. Ablheilwngpei^chland,,dieate^ di^^brigen 

' . r '* Länder, ißuropa's enthält, geschlossen« Der 

Preis fiir jede dieser Abtheilung ist 12 Ggr., 

mithin das ganze Werk cooiplet i Rthir. 

18 Ggr. Die* Abtfaeilungen werden jedoch 

auch einzeln abgelassen.) . , . 

Niemeyer^, A. H.^ Charakteristik, der Bibel, ister 
Tliell gr'.IS; Subscrrptions -Preis t Rthlr: 

(Das ganze Werk , auf wblches bis zn Ar in die« 
sem Jahre erfolgenden Beendigung noch s'ub«- 
scril^irt werden kann; wird 5 Bäode nmfa^ 
sen. Der Subscriptionspreis für sämmtliche 
Bände beilegt $ Rihin; der Ladenpreis wird 
um ein Dattel tthßhl wfrdeo.) 

Rt^asMr^: & K Jl / Abrifs der JElemenM- •? Giekigr^l^hie 

zum Gebrauch für die dritte geographische Lehr* 

klasse auf Gymnasien und iüi höhere Volksschulen. 

•gf^'fr.-fioGgr; I 



I !! I 



M » 



fFinzer', G. K. Ji., dieLctbrö Jesu oder Unterweisung 
zur Seligkeit. ? Leitfaden bajriA Unterricht der Jn* 
gepd 1)1 4e«cbir<ptUQbe|| Sieljgloii. ^ .3 Qgi; 



4i Ol 



Cjm- 
schlage der jedesmaligen llflopafshefte Tou'deqi 

besten Erfolge seyn. inserlipnsgebiifii^en wieic^ e 1: 'V' ^*" >**^ > * ^ '^ ' 5 v »S 

den pro I gedruckte Zeile i Ggr. berebhhM.) • J> 4W ••??^V'^i?iA?^on und Gelbckein Halle 
Bui", historiscbes , oder chrot^ologiscbe Uebersiclit der .r",^*Y*'®'*.". .^ ., ^^, .. . 
merkwürdigsten Welibegebenheiten mit besonderer 
Rücksicht auf die neuesten Zeiten , von Entstehung .. 
der Staaten bis auf die Vertagung der franzSs. Kam« - 
mern am 19. März 1830» I^cAf^ Auflage. Band- 
format in einem Röllchen zum Abwickeln, ig Ggr. 



Blasius, Dri'^E., Handbuch der ,Aläurgif i isum 
Gebrauche bejr Vorlesungen, und zum Selbst- 
unterricht bearbeitet, isler Theil. gr, ft. Preis 
1 Rtblj^. 15 Sgr. • '• 

/r«ii n- TT. • 1 I ^ • u j 1. . . . . Obig» Werk bi«(«t eiq«gnpaii« k)nH«elt*.U»|Mt- 
(NB. Diese» ElQi wiche« sich durch seine ei> sieht allet brauchbaren Operationea und Operation^ 
(enthumUche Eionchtung «u «iner ganz %-' meflioaen'nebst ihrer Gescbkhte dar. Um «ne mög- 
lich« 



liebe Webtfailhdt n b«wsrk6toIUg«D , dni k6»»K(i. oKertnrfbh ia TH^ v«-«^ -- .j. « 

pf«bey6^eb«D,soBd.rDesistimmer*a»fdieb«kann- wtrf^eine« .«ftSJr^SÄL S±f *■ L. • 

S'.s'SÄdiÄiiif ""•* '"^"'•«* •**• •'- ;:rwS£ 'i^i*'** .bg^hent. roHtSiiiä: 

■ der Werke «laes so getobitsleii SchriiUlaUMS, det 

Rosenktanz, Dr. ÄarZ, du Gtschit^te der dmt- ?** "" «"»teste Gemikh so F^hlidikait und SdMn 

•chen PoesU im Miüetatter, ». Preis 2 Rthlr. «•"»«■•"Mn Tenne«, wird daher mit cleidian B»T&fl 

iSSgr. «affanoinnMn werdes. ! , 

4 r ^ . 

Der dorch mehrere Arbeiten im Pache der <leut-- x» W ' 'H , ■ 

sehen Literator rShmlicbst bekannte Herr Verfasser I**Ve^ritli8chteAnaeieeii. 

hat hier seine Forschungen tu einem grSrsern Chiozen » - x - 

benattt, und die Geschichte der deutschen Poesie im Bucher - Auctioiu 

Mittelalter aus ihren Quellto dargestent. -— Ititder. • ,I¥«Ver«eichni6 darBBcher- Sammion« des ^»p 

grorsesten Zorersicbt Sbergeben wir diefs gediegene «torbenen Herrn M. /. G. Gräfae. sten Profo«r»J .1 

Werk der Uterarischen Welt, ond sind im Voraus fiber- d« Laodesschole in Grimma , welch« den «« AuTj 1 

seogt » dals es die günstigste Aofnahm« finden wird. dasfcibst versteigert windfen wll , ist bev%terMidi- 

Stholt, Ch. G., tFort- und Gedanlcen-Styl, oder f^*"» «>.w» •»«'» <li«ch a^ Pucjüiandlangen tn bö- 

Stoff und Anleitung KummSndUchea und Schrift- "n»*«»« 
liehen Gedanken - Ausdrock. ister Theil : Di« Leipslg, im Junios 1830I 
yorsteOungen und Begriffe. : ,. J. 6. Z^sewit« 



VoOstSnäigmr Unterrmt wt der VtuHmptiuht. - i -.^ . 

8. PreuiRthlR i . . fAksfagi 



^•-t •--* y ^. '-•' ' •' ' .. ^ . r.. 



ben und Lesen -^Lernen der KurrentschHfi. — 1? ~T^'"^ (AUgwn.'Sehul«eito5e igjo. AbifceJh It 

Ein Hfilfsmittel beym Vtrteiticht nach der Schreib- . ^^'^ macht der ReceitseiK mxtIBrhesti Ciains fibro- 

Lese-Methode des Verfassers. Jwna anfinerksamj nod bemeAt, dufs ihn seine Scha- 
ler mit Nutzen gebraacht hätten. 

' . . o ,.. . ^ Es sind Von irtf^&i fiilgendeSaiheii Ober ffoh» 

Bey ms ist so eben erschienen: in noserm Verlage eischienen: ^ ^^ ^^ 

Georg IIL Fürst zu 4n^^li* - Clwis HoraHoM breiior'; Opuscuban navum rei 

JEin Denkmal Fürstlicher FtiSmmi&keU. ' ^cMow«» i«wemim)«ali|^ igio. , Rthlr. 

Jabelfejer der AngsburgscbeB Gonfession ^nomasUoon poetarum inprimis Q. Horatü Fl. ff- 

yon , *'*'^: "f* fft^rprea rerum €td mythob^4 get^ngÄ. 

Fritdrifib Pffintnenberg, ' •««^«»'w%^rMite«f. g «aj. ig,,; ,4Ggr. 

gr. 8. Geheftet. iagr*t: ^«»«rr« «W^aöan« 8,m»i. 1819. iaegK •• 

atirlin, JSv i83o. Franklin ». Comp. ^ «ni'aurchaire gute Boq^dionge« zp päia^teh. 



* ' ' • • - ■ . 1 ,• 



HulJe, im Janias igjo. 



»„wi^^ 1. • TW- 1.-.- t^^lllt* ' * 9; A. Schiretschke und Sohn. 

BfyFIeiscbmann in Muncheii feterstUeneii ; ' . ««« «^uu». 

und an alle Bnchl^^dlangen yersaodi worden : ' — 



■P«*WMM» 



sf a m 



^. JJ/i»mott«r2* ^ . Meinen geehrten Klerariscben Freunden beehie 

m i l r^t»'e t^' i-r h t\--\ ich mich ergebenst anzuzeigen , dafs ich mein Lehramt 

- »i*- .^"^ Breslau niedergelegt habe, und künftig in St.^e- 

dti Verfassen Biographie. tetsburg, meinem W^nprle in den Jahren 1815-^ 

Herausgegeben und durch Anili6rkung»A erlänieH von i?f^L ..'*5f'' werde. Packete für mich bitte ich durch 

A. Kistenfeger. 3 BSnde. Zweyte Afiflag6. rlj,''?"*WT^*"u " ^^ akademische B.ch- 

gr.ia. 1830. I lUhlr. la gr. odeea Fl. 43 &h ««»dlung in St. Petersburg unter meiner Adresse ge- 

•" , . ~ ■ , langen zu lassen. 

Sbtmauer, einer der beliebtesten deutschen Schrift- * * j » • •. » « 

steHer, steht in Hinsicht auf onerechopfliche schalk- ^^ ***' f *"* 1"'* **• P«tewboig 

hafte Laune , beUSsenden Witz , tr^ende und doch gut- "° ^"""^ 1830. 

asiithige Satir« ond nnetmchbare Originalität noch un- Dri Uchtmstädt, Prof. derjtfadicin. 



( 89S 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 



Junius 1830« 



■p 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

iLs ist erschieneo und ao die Bachhandlungeti yersen- 
det: Das 3(0 Slück des islen Bandes Tom Journal für 
Fredi^er auf 1830, Halle, bcy C. A. Kümmel. 
Dasselbe enthält interessante Beytriige zur Feyer des 
Festes der.Augsburgischen Confession, und beurtheilt 
die Masse der da^u erschienenen grofsern und kleinem 
Druckschriften. Namentlich enthält es eine sehr ge- 
diegene Abhandlung unter der Uebec^hrif t : 

,, Protestantischer Katholicismna im Predigtamte. 
Ein Beytrag xur Würdigung des Gegensatzes 
zwischen Protestantismus und Katholicismus im 
Jubeljahre der Augsburgischen Confession 1830»" 

Dieser ist einverleibt ein 

„Schreiben eines katholischen Geistlichen^in « « 4^ 
an einen protestantischen Prediger in ♦ ♦ ♦ «^ 
nebst einer Predigt des Erstem.'' 

Sodann folgen unter der Rubrik Miszellen zwej Auf- 
sätze: 

1) Bewegongen im Gebiete der Kritik, durch die 
Secularfeyer der Augsburgischen Confession yer- 
anlafst. 

2) Zwej für diese Fejerltchkeit gedichtete Lieder, 
. an die sich noch zyver andere spater eingesandte 

I und am Schlüsse des Heftes beigefügte an-> 
schliefsen. 

Von den auf die Secularfeyer Bezug habenden Schrif- 
ten werden ^echszehn beurtheilt. 



* 

Bey Fleischmann in München ist erschie- 
nen ond an alle Buchhandlungen versandt worden: 

Mo natsblati 

für 
Bauwesen und Landesverschönenmg. 

Heraasgegeben rom k. Baurath Dr. J. M. C. 6. Vor- 
herr. Mit Steintafeln. Jahrg. 1830. is Vierteljahr. 
4. Der Jahrgang i Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. 

In mehreren Staaten Deutfchlands ist bereits die 
wichtige Angelegenheit der Lan^esyerschonerung ins 



Leben getreten, ein Gegenstand vom machtigsten Ein- 
flüsse auf Volkswohlfffhrt. Wir machen Baumeister, 
Kameralisten, Oekonomen u. s. w. auf den meAwür- 
digen Inhalt dieser Zeilschrift, welche seit 9 Jahren 
in Deutschland mit Liebe aufgenommen wurde, auf- 
merksam. 

II. Anlciindigungen neuer Bücher. 

Bey F. G. K u m m e r in Leipzig ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Funke, C.P., Naturgeschichte £ar Kinder^ heraus- 

geg. von Lippold. Sie vermehrte At^age. gr, g« 

Mit illum. Kupfern. 3 Rthlr. 

Dieselbe mit schwarzen Kupfern. 2 Rthlr. 
Lippold, 6. JEf. C, Gräuelscenen aus der Ge^ 

schichte des romischen Fabstthums» ^T.S. i Rthlr. 

1 2 Ggr. 

Die Schule der Weisheit. Poesie und Prosa. Den 
Freunden wahrer Weisheit und Mensclienbildung 
gewidmet. 8* 8 6gi*> ^ 

Die Religion der Thüringer, herausg. TOn G. QuehL 
ir Th. Heidenthum der Thüringer. — Eintritt 
ins Christentlium u. s. w. Mit 3 Steiadr. gr. 8* 
I Rthlr. 1 2 Ggr. 

'* Der evangelische Jubelherold, Ein Büchlein fürSchnla 

und Haus zur Vorbereitung auf die würdige Feyer 

-des dritten Augsburger Confessions- Jubiläums 

und zur steten segensreichen Rückerinnernng an 

dasselbe. Von G, Quehl. gr. g« 12 Ggr. 



Fortsetzung tfon ManzonVs Roman : ,, die Verlobten. *' 

In ijnserm Verlage erscheint in möglichst kurzer 
Zeit die von Dan. Le/smann übernommene Ueber- 
setzung von ,, La Monacca di Monza^ (die Nonne von 
Monza), Fortsetzung der „ Verlobten '^ von ManzonL 

'Es sind zwey Bände, die wir fgaorz* so ausgestattet^ 
wie uhsre Ausgabe der „Verlobten**, ebenfalk von 
Ihn. Le/smann übersetzt) für i| Rthlr. Voraüsbeaah*- 
lung überlassen , wenn die Exemplare bis spätesteni 

^den I5ten September d. J. bestellt sind; der nach-r 

herige Preis ist 3} Rthlr., immer noch billig, da das 

Ccc Wtik 
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Werk {n italienischer Sprache 3| Thir. kostet. Be- 
sielluogeo nehmeD alle «oKde Bticbhaodluogea an , ia 
denen auch ausfäbrlichere Anceigen gtalis zu haben 
sind. 

Berlin« Vereins-Buchhandlung» 



HunnoTer, in der Hahn'schen Hofbuchhand« 
lung ist so eben erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

rrie 

Karl August, Grofshersog Yon Sachsen • Weimar, 

sich bejr J^erkeizerungsversuchen gegen akademische Lek^ 
rer benahm« ^c/e/imö/s^ dargestellt. gr.jB« Geh. 6Ggr« 



BeyF« G, Frant:kh in München sind so eben 
•rsdüenen und für bejgesetste Preise in allen Buch«» 
bandlungen zu erhallen : 

s Der letzte Ritter. Romanzenkrans '▼on Ana st a^^ 
' aius Grün. 4. Elegant broschirl« rreis^Rthlr. 
6 Ggf. 

Bormayr, Vrejherr von, die gesMekiUehenFres^ 
ken in den Ariuiden des Ho^^artens zu Manchen. 
Mit dem BildniTs Konig Ludwigs von Bajem. g« 
Broschirt. Preis i Rthlr. 15 Ggr. 

— — über die Monumenta boica. Gelesen am ein 
und siebzigsten Stiftungstage der KonigU Baye- 
rischen Akademie der Wissenschaften am ag. März 
igjo« 4. Broschirt. Preb ig Ggr. 

Jjidovici Bavaronim Begis carmma ad Graecos, in 
linguam Graecam couTerCit Dr. Joannes Frän^ 
zius. 4* Elegant broschirt. Preis ig Ggr. 

Seyiold, Friedr., der Patriot. Ein komischer 
Roman, g. Broschirt. Preis 1 Rthlr. 15 Ggr. 



Bejr Georg Joachim Goschen in Leipzig 
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be* 
ziehen: 

Lehrgebäude der Geographie, 

jnit naturhistorischen , statistischen und geschichtlichen 
Andeutungen, und einem Kartenatlasse zum öffent- 
lichen und häuslichen Unterricht in dieser Wissenschaft 

von 

JF. E. A. von Sehliehen, 

KSnigU Sachs. Kammerrath u. s. w. 

Dritter, letzter Theil, Asien, Afrika, Amerika und 

Australien , so wie das Generalregister über das ganze 

Werk enthaltend. Preis , g Rthlr. 

Preis des ganzen Werkes , 20 Rthlr. 

lieber den Werth dieses interessanten Werkes ha- 
llen sieh die gelehrten Zeitschriften bereits so aesge- 
^MMToehen , dafs der Verleger wohl zu glauben berech- 
tigt ist, die Tendenft desselben sejr erreicht worden^ 
4ind enthalt aidh datier jeder weitem. Emp&hlung dea- 



^ _ «9« 

selben. Das dem dritten Theile über das ganace Werk 
hergegebene ausfuhriicbe ttegisfer ist gewifs eine be- 
rfick^chligmigswerthe Zugilbe, da es ein ausreichan- 
des geographisches HandwSrterbnch ahgiebt. 



So eben sind fertig geworden : 

Besser, Dr. ÜC, System des Naiurrechtes. gr. g. Gul# 
Ausgabe ^ 1 Rthlr. g Ggr. , ord. Pap. a i Rthlr. 

Banoviif Dr. R,, Exercitationes criticae in Comicoi 
Graecos. Liber primus. a ig Ggr. 

]Uaa/s,J. G. E., Grundrifs der Rhetorik. Vierte 
vom Hn. Dr. JC. Rosenkranz besorete Auflage, g. 
a I Rthlr. g Ggr. 

Der Zweifel am Glauben. Kritik der Schrift : de Tri- 
bus Impostoribus. Von Dr. IL Rosenkranz, gr. g. 
Cartonirt ki9 Ggr. 

Halle, Junius 1830. 

Verlegt TOn A. L. Reinicke 
in seinem Verlags - Gomptoir auf dem Neumarkt 

Nr. lagg. allhier. 



So eben ist erschienen : 

Petersen, P., Annotatio.num in Cornelium Tacifum, 
Spec. I. 4^. Crucenaci, in Commission in der 
Hermann'schen Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. Preis 6 Ggr. 



So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 

Jnscriptionum latinarum selectarum 
amplissima colhctio, 

ad illustrandam Romanen antiquilatis disdplinam ac- 
commodata. Cum ineditis /o. Corsp. HagenhwhU 
suisqua adnot. edidit /o. Casp. OrelUus* Lexicoa 8. 
n Tom. Turici. Auf Druckpapier g Rthlr. od. I2¥l* 
Auf Posipapier 10 Rthlr. od. 15 Fl. 

Ciceronis, M. T., opera omnia 

edid. Oreüius. Tom. III. Pars i. Pars ^ wird noch 
in .diesem Jahr geliefert, somit das Ganze Tollendet. 
Der Ladenpreis für ein completes Exemplar IV Vol. 
in 7 Partes ist auf Druckpap. 13 Rthlr. gGgr. od. 20 Fi., 
tfuf Posipap. ao Rthlr. od. 30 FK 



So eben ist in Preis bürg erschienen, und bej 
Karl Andrä in Leipzig zu haben: 

Beschreibung der , den Obetbäumen in hiesiger Ge^ 
gend schädlichsten Raupeaarten, nebst Htndeo- 
lung zu deren allmähligen Vertilgung und Üo- 
schädlichmachung. Von Paul v. BaUus- Ali! ei« 
ner schwarzen ond zwej illumiiuirten Steintafelii. 
gr. g. gGgr. 

Bora 
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Flora Po$oiii«Bsi$ , ezbibeos plantas circa Posoniam 
apoDi« cre^ceates aut frequenlius cultas, in^lhodo 
naturaii disposilas, auctore Stephttno Endticher. 
gr. 8* Ord. Druck pap. mit schwarsen Kpfro. aRlIilr« 
Weifs Druckpap. init illum. Kpfrn. 3 Rthlr. 

Homerus slavicis dialectis cognata liogua scripsit. Ex 
ipsius Hoinert carinioe osteodit Georgias Dankovsly, 
lilter. graec. in R« Acad. Posooienii Professor. Fo- 
liuin I. IL ni. Iliados Lib. I. 1 —» 150. Slavice 
•I graece idein sooans et signifirans^ adjecla Dova 
Tersione latioa el commentario graeco ^ slavico. 
p. 8- 18 Ggr. 

Baj'A« Hirschwald 10 Berlin ist «ban er- 
, und to allen Buchbandlnngeo tu haben: 

Pommeresche, Dr, ff. de, comtnentalio de ursi long!« 
rostris sceleto. Acced. l tabul. aeneae. 4. Bro* 
schirt netto | R\hlr. 

Schmidt, Dr. Ewald, de^poljrponim exstlrpatione^ 
Cominentniio chirurgica. Acced. tab. lilhogr.XV* 
4« Broscbirt netto i{ Rthlr. 



In der P. G. Hil seherischen i^ochhandlung zm. 
Dresden ist erschienen: 

Geschichte des Papstthums. Von Dr. Ferdinand Fhi*- 
Uppi, Grolsherx. Sachs. Hofrath» Erstes bis Sie^ 
bentesBätkddxen. JSr«/e Abtheilung. Preis 4 Rthlr. 
3 Ggr. 

Bb jetzt fehlte unserer Literatur eine Tollslän- 
dige« dem gegenwärtigen^ Standpunkt der Wissen- 
schaften angemessene, mit Unbefangenheit abgefafste 
Geschichte des Papstthums, obgleich solche bej dem 
seit einiger Zeit neu aufgelebten Meinungsstreit der 
kirchlichen Parteyen dringendes Bedurfnifs geworden 
war. Diesem fühlbaren Maogel hat der durch seine 
Tielseitige literarische Thätigkeit langst ehrenToll be- 
kannte Herr Verfinsser auf eine befriedigende Weise 
durch die Bearbeitung des hierdurch angezeigten Werks 
abgeholfen, welches dem Gelehrten Tum Fach' durch 
seine GrSndlichkeit, Vollständigkeit und gediegene 
Pragmatik eben so genugthun, als es den nichtgelebr- 
ten Leser durch Fafslichkeit, Anschaulichkeit und le« 
beoTotle Darstellung ansprechen wird. Der mit den 
Quellenschriften* und mit den Forschungen der Neue* 
ren innig rertraute Hr. Verl hat sich mit rühmlicher 
Unbefangenheit über die Ansichten der verschiedenen 
kirchlichen Parteyen zu erheben gewulst; und frejr 
von kleinherziger Einseitigkeit, doch auch fern Ton 
kaltem Indifferentismus die reiche Fülle von That- 
Sachen zu einem gelungenen Ganzen Terarbeitet, wel« 
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ches des Beyfalls denkender Leser aller Glaubenspar« 
leyen gewifs seyn darf und hoffentlich eine daaerude 
Theilnahme finden wird, auf die es als ein Werk des 
ernsten und besonnenen Floirses so gerechten Anspruch 
har. — Der baldigen völligen Beendigung dieser Ge* 
schichte durf mit Zuversicht entgegen gesehen werden. 



Im Verlage der J. G. Calve^schen Buchhandlung 
in Prag ist so eben erschienen und in allen soliden 
Buchhandlungen zu haben : 

Päganini's Leben und Treiben 

als Künstler und als Mensch; 

mit unparteyischer Berücksichtigung der Meinungen 

seiner Anhanger und Gegner» 

Von 

Julius Maac Schottky, 

Professor. 

Mit 1 Stahlstich und 1 Steindruck, gr. g. Prag 183a» 
%^i Bogen stark. Broscfa. 3 Rthlr. 4 Ggr. 

Die Verlagshandlong hÜlt jede Anpreisung dieses 
Werkes von ihrer Seite für überflüssig, da sie zu der 
'erfreufichen Ueberzeugung gelangt ist, dafs die Tor«^ 
tiegena 6^ Wolheirtisrhe Biographie „des grofsten Kunst*' 
lers unserer Zeit^* in allen Gegenden Deutschlands mit 
Ungeduld erwartet und auch verlangt wird: zugleich 
der ehrenvollste Beweb Ton Zutrauen in die Talente 
iiires rühmlichst bekannten Herrn Verfassers.. 



Bey uns ist erschienen: 

^ n n a R fs. 

Eine Erzählung fürKin.der 

Ton 
Tülxs Grace Kennedy. 

kl. 8« Broschirt 9 Ggr, 
l Berlin, F.ranklin a. Comp. 

liL VeriD:! sehte Anzeigen* 

jintikritik 

gegen zwey in der Jenaischen LUeratufzeiiung 
abgedruckte Reoensiönen. 

Es hat der löblichen Redact iön der JeAaischen Lite- 
Mturzeitung gefallen , in Nr. 24 der Ergänzungsbläller 
T. 1829 eine mit iH. ui. unterzeichnete Receosion der 
3ten Auflage meiner Einleitung zum Uebersetzen au9 
dem Teutschen ins Griechische und in Nr. 91. 9^ eine 
mit P. unterzeichnete, durch Seichtigkeit *) l^erTor- 



^) Hiervon nur folg. Beleg« Meine Note so C«|i. t. Tta nationis nomen eto. wird «Is tlUnlang geladet» da e« dock 
tur bttndifc^n Auslegung des Gedankcat nur die riehtig« Deutotig des ^h nutum {knl tfo^tfi i. e. inl t^ fpapitr) nnt ii»- 
vento nomine erforderlich tey. Warum hat unser scharfsinniger Reo. diese Deutung nicht rersacbt, ^le, wäre sio 



§0 leicht, nicht tohon so viele Erklirungsrersncbe reranlafst hMtte? SonderlNir. dafs der Leipt. Rec;. gerade 
meine Note wej^en der bündigen Zosammenstellung der bisheri«en Erklilruiigsr ersuche lobt, Fr^Uck neni 
Jen. Reo. bündige Auslegung » wenn man sie über das Knie bricEu 



diesee 
nenai der 
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stediencle Becetisfon meiner Ausgabe toh Taciti Ger-^ 
fftartia und meiner 1827, 1828 hißr herausgegebenea 
Trograinme aber dieselbe Schrift aufzunehmen, wel- 
che beide Ton einem und dem^lben nicht sehr un- 
lennllich Yerkappien Recensenten (vielleicht auch mit 
Hülfe einer Verbrüderung) feschmiedet worden sind. 
Längere Zeil hindurch war ich allerdings auf den Rajh 
einsichtsvoller Freunde entschlossen^ über diese Mac/i- 
werle ganzliches Stillschweigen zu beobachten, wohl 
beherzigend jene treiflichen Worte Senec. de Con- 
Slant. 19, Bip. : Non est in riocam coiluctalionemque t;e- 
niendum. proctd auferendi pedes sunt: et quidquid ho* 
rum ab imp{r)udentioribus fiet {ficri autem nisi ah im- 
p (r) udentibus non potest) neglisendum. Et honores et 
i^juriae vulgi in promiscuo habendi sunt: nee his 
dolendum, nee Ulis gauden dum. Allein mehrere nicht 
unerhebliche Gründe bestimmten mich, dennoch jetzt 
erst in diese geachtete Zeitschrift vorliegende kurze Be- 
leuchtung der gedachten Kecensionen einrücken zu 
lassen, worin sich die sichtbare Erhillerung gegen mich 
in dem hohnischen , so manche Tersönlichkeilen nnd 
hämische Seilenblicke einflechlenden Tone ausspricht, 
der den tadelsüchligen Kritiker so weil forlreifst, daDs 
•r den kleinsten oft nur scheinbaren Anlafs zum B«f- 
krilteln (z.B. Caji — exMSC — varietatfn^jfptionis-rr 
cbservationes — sensiis — tuitus est) beyi.den.jH^nre« 
herbeyzieht , auch nicht die geringste Brauchbarkeit 
den obigen Schriften zuerkennt, sondern wie ein Giofs« 
ioquisitor dasVerdammungsurtheil über sie schonungs* 
los ausspricht und sie für mifslungen erklärt. Weit 
entfernt also, mich in eine weilläufige Antikritik der 
Schmährecensionen dieses säubern Vogels (I) jetzt noch 
einzulassen, wozu ich reichlichen Stoff hätte, be- 
merke ich nur, dafs über meine Anleitung zum TJebers. 
aus dem Deutschen in d. Criech. nicht a41ein in öffent- 
lichen Blättern, z. B. in den Heidelb. Jahrb. bnd in 
Seebode's Krh. BibL, von Blume in der Vorrede zu der 
isten Aufl. d. alen Ablheil. seiner Uebungen im Ueber- 
' setzen u. s. w., von Volger in d. Vorr.. zu s. Anleitung 
n. s. w., von Crusius in Seebode's Archiv 1824. S- lÄ8f 
und von Pinzger in d. Vorr. zu s. Griech. Elementar- 
werke günstig geurtheilt worden ist, sondern dafs sie 
•uch .noch fortwährend mit gutem Erfolge im vielen 
Unterrichtsanstalten gebraucht wird. Nicht minder er- 
freulich war für mich die günstige Aufnahme meiner 
Ausgabe von Taciti Germania (die bey läufig. bemerkt 
nur 18 Groschen, nicht nach des Rec. irriger Angabe 
a Thlr. 8 Gr. kostet), die von kenntnifsreichen, mit 
Tacitus und namentlich mit den Leistungen der Her - 
•usgeber der Germania genau bekannten Gelehrten mit 
UnparteylichJceit , Gründlichkeit und Humanität be^r- 
theilt worden ist, von welchen drey jedem Rec. un- 
erlafslichen Eigenschaften wir auch nicht die Uiseste 
Spur her dem Jenaischen Splilterrichter finden ubdihm 
defswegen zum Studium und zur Beherzigung in Pölitz 
GesamSDtgebiet ü. ». w. 4- B^« ^«° Abschnitt über Re- 
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censioqen anempCehlen« Ich fShrean Rec der 
gäbe der Germania in Jen. IM. Z. 1 825. Nr. 94. 
bode's Krit. Bbl. 1825, Nr, a. Heidelb. Jahrb. 19^$. 
Apriiheft. Leipz. JLiteraturz, 1827. Febr. Das 18^7 
von mir geschriebene Programm üb. Tadt* Germ, ist 
günstig beurtheilt worden in Heidelb. Jahrb 18^7. 
Kr. 46, Seebode's Krit. Bibl 1828- Kr. 42. Leipz^Li- 
teralurz. 1829. April. Auch in Gymnasien ist iiieine 
Ausgabe der Germania schon vielfach gebraucht vror- 
den , z. ß. in Ratzeburg schon mehr als 40 Exemplare. — 
Kann mir nun wohl Selbstgefälligkeit, Selbsttäuschung 
nadi des Rec. hämischer Bemerkung zur Last gelegt 
werden , wenn ich in der Vorrede zur 3ten Aufl. mei- 
ner Anleitung und zu dem ersten Progr. üb. Tao. Germ. 
meine Freude über den erlangten Beyfall zu erkennen 
gebe? Oder sollen vielleicht diese mir übrigens per- 
sönlich unbekannten und mit mir in keinem nähern 
Verhältnisse stehenden achtbaren Recensenten- nicht 
als competente Richter angesehen werden, um ein 
wohl begründetes, aber gerechtes Unheil über meine 
Schriften haben fällen zu können, ohne sich von Ani^ 
mosiiät und hämischer Tadelsucht leiten zu Isssen? 
Haben denn vielleicht sämmtliche Redactionen in der 
Wahl der Recensenten iehlgegrilTen, weil diese m.ehr 
oder minder vortheilhaft meine Schriften beurtheilt 
liabftt? Hoffentlich wird das Urtheil dieser Männer 
mehrGet^icht als das unsers Kritikers haben, der viel- 
leicht seinen sehnlichen Wunsch , meiner Achtung so- 
wohl hier als auswärts einen recht empfindlichen Slots 
zu versetzen, nicht erfüllt sehen dürfte. Sollte es 
übrigens derselbe ohne Errölhen wagen können, sei- 
nen wahren Namen öflentlich zu nennen, dann würde 
ich über die unlautere Triebfeder dieser Recc. dem 
Publicum noch etwas mehr zu sagen haben. Vor- 
^ läufig hatte ich mir bereits in dem letzten Osterpro- 
grauime folgende Bemerkung über diesen Kritiker er- 
laubt: „ — quippe qui nil eurem homuncionis istiuM 
vociferationem , quinomini meo quam scriptis meis in^ 
fensior acerbissimum quidem nuper Ubellorum aliquot 
ineorum, at parum idoneum judicem ridiculumque simid 
^yllaharum aucupem in Ephem. lit. Jen. se praebuit.^ 
i^chliefslich darf ich nicht unbeachtet lassen, dafs 
mein Rec. das erste Programm über Tacit. German. 
mit VI S. Vorrede aufgeführt hat, da alle von mir 
an auswärtige Bekannte, auch an die Redactionen 
inehrerfer Blätter (mit Ausnahme der Red. d. Jen. LZ.) 
Verschickten Exemplare VIII S. Korrede enthalten. 
Alle nämlich in hiesiger Stadt ausgegebene Exem- 
plare enthalten nur VI S. Vorrede; späterhin habe ich 
ein fortlaufend ffaginirtes Quartblatt mit Zusätzen und 
Berichtigungen hinzugefügt. Ist der Rec. nun wolil 
schwer zu errathen, da er ein hier ausgegebenes Exem- 
plar zurRecension benutzt hat? 



Helmstedt, im Junius 1830. 
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1) Berlin. 



2T. Blajr hielt die Konigl. Alcademie der Künste 
eine oflentliche Sitzung , welcher der General -loten* 
dant der Konigl. Kunstmuseen , Hr. Graf Brühig als 
neu erwähltes Ehrenmitglied sum erstenmal bej- 
wohnte. Die Versammlung war glänzend und zahl- 
reich, das Lokal I der grofse Vorsaal im Akademie- 
gebäude unter den Linden , festlich decorirt. Hr. Di« 
rector Schadaw eröffnete die Sitsiing mit eiper Anrede, 
worauf Hr. Professor Tölken eitae Abhandlung über die 
Kunstschulen der Griechen vorlas. Die Vertheilung 
der Prämien an ausgezeichnete SchSler der Akademie 
und der Kunst- und Gewerbschulen machte den Be- 
sc^lufs der öffentlichen Handlung, nach deren Been- 
digung die anstofsenden Säle geöffnet wurden , wo die 
ausgestellten Arbeiten einen sehr befiriedigenden Be- 
weis der erfolgreichen Wirksamkeit der Akademie als 
Lehranstalt darboten. ^Es waren Zeichnungen, Skiz- 
sen und Malereyen -aus den Atteliers der Professoren 
Kretschmar, Wach und Begas^Aes Lehrers Herbig, 
der Herren fFolf, Mitglieder der Akademie; Zeich- 
nungen und Probedrucke aus der Kupferst^cherschule 
des Vroiessor Buüthorn ; Versuche in Gjrps und Mar- 
mor aus den Atteliers der Professoren Tieck und Ludw» 
Wichmann. Auch von einem Schüler itoucA'^ sah. man 
Arbeiten, worunter ein anmuthiges kleines Relief , ein 
Fischer mit einem Knaben. Hieran schlössen sich ei- 
nige, von den reisenden Pensionairen der Akademie 
ans Paris und ItaKea eingesandte Proben ihrer Thätig- 
keit; die Arbeiten des akademischen Eleven -Insti- 
tuts, so wie sämmtlicher Klassen der Akademie, als 
hoher Schule für Künstler; zahlreich waren besonders 
die Studien nach dem lebenden Modell. Ferner sah 
man Proben der Leistungen der Ciselirschule und ei- 
nige vqn einer akademischen Künstlerin modellirteRe- 
Ijßißm Die drey Klassen der akademischen. Zeichnen- 
' schule lieferten eine reiche Folge von Blättern. Die 
Kunstschulen zu Magdeburg, Königsberg und Breslau 
sandten auch diefsmat erfreuliche Beweise ihrer Thä- 
tigkeit. Mit besonderer Befriedigung aber wurden die 
sahlreichen 24eichnungea , Risse undmodellirte ^-■^-' 



ten der Kunst- und Gewerbschule zu Berlin durch- 
laufen und dabey des wichtigen Einflusses gedacht, 
welchen dieser Theil der Wirksamkeit der Akademie 
der Künste auf die Veredlung des Gewerbfleifses aus- 
iibt. Die Ausstellung blieb bis zum 29. May dem Piibli-* 
com unentgeltlich geöffnet. ~ 

Xn der Sitzung der Gesettschqft för Erdkunde am 
8. May trug Hr. Geh.Rath Engefhardt eine Abhandlung 
über die Hydrographie des Spreesfroms vor ; Hr. Major 
von Oesfeld theilte einen Plan von Berlin und einen 
von dessen Umgegend mit, auf 'welchem die Ueber- 
schwemmung des Grundwassers während des diefj^- 
jährigen Frühlings .in ganzer Ausdehnung genau ange- 
geben war, so wie ein grofses zur Herausgabe bestimm-- 
tes Blatt ,^ eine vergleichende Uebersichi sämmtHcher 
Längenmaa/se mit ihren Verwandlungs -^Ltogarithmen 
enthaltend. Hr. Prof. Ritter gab nach brieflichen Mit^ 
theilungen aus Neapel der Gesellschaft Bericht iiber die 
beabsichtigte Reise des Dr. Wesiphal nach Nubien u. 
s. w., so wie von einem Reisenden aus der Levante 
Nachrichten über die Handels - Verbind^ingen der boh^ 
mischen Glashändler und den Vertrieb ihrer Waaren 
nach fernen Welttheilen, insbesondere nach Asien , yf^\^ 
eben Hr. Prof. Ehrenberg Bemerkungen über den Han^ 
del und die Verwendung der venetianischen Glasperlen 
in Afrika anschlofs. Hr. Geh. Rath laichtenstein theilte 
der Gesellschaft Manuscripte aus dem Nachlasse des be^ 
rühmten Pallas mit, welche vorzugsweise die Reise 
des Capit Bilängs betreffen, namentlich die Reise -In-* 
struction, Vorschläge, Briefe von Billings und dem 
Reisenden Ledyard an Pallas u. s. w. Eine Anzahl 
neuer geographischer Werke, Pläne und Karten wurda 
von verschieaenen Mitgliedern, mit kurzen Notizen be- 
gleitet, zur Betrachtung^ vorgelegt. In der Versamm- 
lung am 5. Jun. gab Hr. Lieutenant von Pirch eino 
Vorlesung über Servien nach eigener Anschauung. 
Hr. Geh. Rath Hoffmann hielt einen Vortrag über die 
allgemeinen Verhältnisse der Sterblichkeit in den KonigL 
Preußischen Staaten. Hr. Prof. Ritter theilte Notizen 
mit über die Negerrasse im Himalayagebirge , über 
Meteormassen in Indien und Arabien f und legte Hn. Dr. 
Johannsen's Karte der Erde von Ihn Alwardi vor, nebst 
Andeutungüber noch andere einheimisdie Kasten inHooh^ 
asien. Mehre Geschenke und neu erschienene Werko 
wurden sodann der Gesellschaft mitgetheüt. 
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2) Paris. 



In der Sitzung der Akademie der Wissensdhcfitn 
vom 3. May wurden BemerkuDgen des Hd« Julius Fon- 
Unelte über die im Traveriinstein hey Martres de Vayre 
(jdiuvergne) gefundenen fossilen Menschenknochen ▼er- 
lesen. Sie worden an den^ Ausschufs, der zur Prü- 
fung der Memoiren über die Auffindung Ton fossilen 
Menschenknochen niedergesetzt ist, verwiesen, des- 
sen Bericht, wie Hr. Cuvier erklärte, abgeliefert wer- 
den solle, so bald man die Proben erhallen haben 
würde, die aber nicht einzugehen schienen; in Ge- 
birgen regelmäfsiger Formation habe man bis jetzt noch 
kein Menschengebein gefunden, Hr. Arago zeigte 
zwejr Bruchslücke einer vom Blitz getroffenen Eiche 
^or, welche der Herzog von Chartres ihm übergeben; 
und Hr. Coquebert de*Monhret stattete Bericht ab über 
eine deutsche Denkschrift Aes Hn. Petri über die Ker^ 
mehrung der WoUproduclion ohne f^ermehrung der 
Kosten der Schafzucht, Zuletzt las Hr. Becquerel einea 
interessanten Aufsatz über ein electro ^ chemisches P^er^ 
fahren , um Braunstein und Bley aus den uiuflosungen 
XII ziehen, worin sich diese Metalle befinden, und Hr« 
Dureau de la Malle eine Denkschrift über die intellek^ 
tuellen Fähigkeiten der wilden und der Hausthiere vor. 
In der Sitzung vom lo- May wurden Bemerkungen des 
Dr. Rousseau über die ßeberyert reibende Kraft des Pul^ 
vers aus der Stechpalme mifgetheilt. Die Denkschrift 
wurde der Commission für den Monthyon'schen Preis 
für die wichtigsten Entdeckungen der Heilkunde über- 
wiesen, Hr. Beltrami schickte 14 kleine, aus Hiero* 
gljTjihen und Bildern bestehende mexicanische 6e- 
, mälde ein, welche auf eine Papyrusart gemalt sind, 
die sich von der des zuletzt von ihm eingeschickten 
Manuscripts unterscheidet Hr., Beltraini glaubt, dafs 
man aus diesen, aztekischen Gemälden die Reihefolge 
der alten Konige von Mexiko und ThLatelolko so wie 
die der ersten Häuptlinge der Republik Thiascala werde 
bestimmen können. Kleine Feder - Mosaiken waren 
dieser Sendung beygefügt. Hr. Magendie erstattete Be- 
richt über Hn. Lerova: (in Vitrile Fran^ais) neu ent-^ 
decktes Fiebermittelf die Salicina, einen weifsen aus 
Weidenrinde gewonnenen Niederschlag. Nach den in 
der Charit^ und im Hdtel Dieu angestellten Versuchen 
reichten ig Gran Salicina in 3 Gaben hin, einWech- 
sel&eber vollkomraen zu unterdrücken. Hr. Cuvier 
stattete einen Bericht über Hn. ^/tna/i"« Denkschrift: 
„über den Mechanismus der menschlichen Stimme bey 
den Singen" ab, und Hr. Co\p)erchel las zuletzt eine 
Denkschrift über die ZeiUgung der Früchte (im Ver- 
bältnifs zur Temperatur). In der Sitzung vom 24. May 
wurde unter andern das erste Stück der von den Hnn. 
Boudf Jobert und Rozet gestifteten Zeit^hrift fiir Geo- 
logie Torgelegt. Es enthält einen sehr interessanten 
Aufsatz des Hh. Cordier über die unterirdische Tempe^ 
raiur in den Vereinigten Staaten und eine Arbeit des 
Professors Buckland in Oxford über die Excremente der 
grofsen vorsundfluthlichen Reptilien , welche man unter 
ßteinlagern findet. Eine grofse Anzahl auswärtiger 
Gelehrter hat sich dieser Zeitschrift als Mitarbeiter an* 
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geschlossen. Der Präsident erinnerte in derselben Sit- 
zung andteNothwendigkeit, die Secretärstell« des Ter- 
storlienen Fourier baldigst wieder zu besetzen. Die 
Akademie ernannte zu dem Ende eine Commission von 
6 Mitgliedern, zu denen bereits die Hnn. L^egendre^ 
Lacroia: ,Duboury, Gay-^Lussac nnd uirdgo gewählt 
sind. Diese Commission schlägt 3 Candidaten zam 
Secretariat Yor. In der Sitzung am i. Junius vrurde aof 
den Bericht des Chemikers Darcet entschieden, da& 
der von dem verstorbenen Monthyon gestiftete Preii 
von 8Q00 Francs für die beste Erfindung ein Gewerbe 
oder eine Kunst ß'tr die Gesundheit weniger nat^theüig 
zu' machen, dem Ritter .^/cfini, fiir seine £r/?ff</ti/i^ ein 
Apparats die Menschen gegen die IVirkungen des Feuers 
zu sichern, ausgezahlt werde. Die Bewerber um die 
durch Fourier's Tod erledigte Secretärs teile bey der 
Akademie sind die Hnn. Arago, Puissant und Bf(h 
quereL 

In der 9ten Jahressitzung der asiatischen Geseü- 
Schaft las Hr. Bournouf den Bericht über die Ver-. 
handlungen derselben im Laufe des verwichenen Jah- 
res. Es geht daraus hervor, dais die Gesellschaft, die 
früher auf ihre eigenen Kosten grofsere Werke drucken 
liefs I welche beynahe ihren ganzen Fond^ erschöpften^ 
sich jetzt auf die Unterzeichnung der Mitglieder be- 
schrankt hat und durch diese die Dauer der Gesell^ 
Schaft zu sichern sucht; Hr. Reinaud las eine Abhand- 
lung über die Bildung der muselmännischen Heere im 
Mittelalter f Hr, Stenzel eiae Uebersetzung der Episoden 
des Sawitri aus dem MähaShAratOf Hr. Kurz einen Aus- 
zug aus einer Denkschrift über den poUiischen und rtlir* 
iiwsen Zustand von China aus dem Schu^King; Hr. £• 
Fouinei liefs Bruchstücke von Uebersetzungen von Ge- 
dichten aus dem Arabischen und Fersischen verlesem 
Wegen Mangel an Zeit konnte Hr. Rifaud die Bruch* 
stücke aus seiner aegyptischen Reise dieüsmal ^nich 
vortragen. 

3) St. Petersburg. 

In der Sitzung der Akademie der .fTissenschafün 
vom 1 5. Fehruar verlas der Adjunct derselben , Hr. Mer^ 
tens, eine AUiandlung unter dem Titel: „Beschreib 
himg der Oikopleura^\ einer neuen Molluskengattung« 
Hr. Akademiker Frähn überreichte 9 persische aus den 
persischen Contributionsgeldern herstammende Mün- 
zen, die* sich noch nicht in der akademischen Samm- 
lung befanden. Der Adjunct Hr. Schmidt verlas sei- 
nen Bericht über ein Manuscript des Pater Hyacinth 
„Geschichte von Tübet und Chuchunor^^^ der Druck 
dieses Berichts ward beschlossen. In der Sitzung vom 
22. Februar theilte der Präsident ein Schreiben des 
Architekten Bemardtuzi mit, nebst 3 Zeichnungen 
von zwey alten Kirchen und einem greisen steinernen 
Kruge, die in den Gebirgen jenseit des-Kuban , itf 'den 
neu erworbenen Provinzen gefunden worden sind« 
In der am 15. März gehaltenen Sitzung zeigte der Prä-* 
sident officiell an , dafs Se. Majestät der Kaiser den 
neuen Etat und die Ergänzungspunkte zum Reglement 
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der AVadewie der Wteeoschafl^n bestätigt hibe. Die 
Confereoz bescblofs, Sr. Majestät ihren unterlhänigslen 
Dank abzustatten; auch dem Minisrer der Volksauf- 
klärang, Fürsten Ueven, ward ein Dank votirt. Hier- 
auf las Hr. Akademiker Krug seine Abhandlung über 
die Foederati, Farßani und Varangi der Byzantiner j 
sweyter und letzter TheiL — Der Präsident zeigte 
derConferenzan, Se. Maj. der Kaiser habe aus dem 
Berichte über die geodätischen Arbeiten des General- 
slabes für das laufende Jahr 1830 und die folgenden 
ersehen y dals im Innern des Reichs, und besonders in 
den asieüschen Gouvernements, grofse Strecken Lan- 
des der astronomischen Bestimmungen noch gänzlich 
ermangelten, daher die speciellen Aufnahmen und Ar- 
beiten des Generalstabes dem von ihnen erwarteten 
rfuCzen nicht vollkommen entsprächen und über meh- 
re Theile des Reichs noch nicht die gehörigen gründ- 
lichen geographischen Auskünfte geben könnten. Se. 
Maj. wünsche daher, dnfs in Zukunft der Generalstab 
fiber das, was'die astronomische Bestimmung der Orte 
und überhaupt die geograplüschen Machrichten und 
Kenntnisse vom Innern des Reichs beträfe, mit der 
Akademie der Wissenschaften in ununterbrochene» 
Verbindung stehen möge. Diesem Allerhöchsten Wun- 
sche gemäfs wurde ein besonderer Ausschufs zu dem 
gedachten Zwecke ernennt. Hr. Akademiker Krug 
theilte hierauf mit ^ dafs man mtf dem Smolenskischen 
Gottesacker den Leichenstein Eufer's wieder aufgefun- 
den habe, von dem sogar die nächsten Anverwandten 
nicht mehr wufsten , wo die irdischen Ueberresle des- 
selben ruheten. Auf Antrag des Hn. Krug Wurde die 
Errichtung eines Denkmals zu Ehren dieses berühmten 
lUatbematikers beschlossen. Hr. AdjünctiVIfrfe/15 zeigte 
en, dafs auf kaiserl. Befehl der Capitain Lüike in die- 
sem }ahre mit zwey Fregatten und einer Corvelte eine 
Expedition in die nördlichen Theile des Oceans unter- 
nehmen würde. Die Insel Island solle der Stations- 
punkt sejn , und Hr. Lüike nehme sich vor, eineReihe 
von Beobachtungen sowohl über die Schwingungen 
der Magnetnadel, als des constanten Pendels daselbst 
anzustellen. Derselbe könnte bej dieser Gelegenheit 
über die verschiedenen Gattungen der Akalephten und 
der frej im Meere schwimmenden Mollusken^ Beob- 
achtungen anstellen, eine Gelegenheit, die sich den 
russ. Naturforschern so selten darböte. Hr. Mertens 
war erbötig, sich diesen Arbeiten zu unterziehen, 
wenn die Akademie ihn damit beauftragen wolle. 
Die Conferenz nahm mit Vergnügen den Antrag ihres 
thätigen Mitgliedes an. Der beständige Secretär theilte 
eine handschriftliche Abhandlung des Hn. t;. KittUU 
mit: „Ueber einige Vogel von CAi7i^, beobachtet im 
März und April 1827, mit 12 vom Verfasser nach des- 
sen eignen Zeichnungen gestochenen und colorirten 
Kupfertafeln. Am 22. Blärz las der Akademiker Hr, 
Petrow die Fortsetzung seiner Abhandlung über die 
Selbstfintzundung mjenschlicher Körper, Hr. Akade- 
miker Kupfer zeigte an , dafs die Moskowische Uni- 
versität in diesem Jahre ein astronomisches Observa^ 
torium erbauen wolle. Diese Gelegenheit zur Erwei- 
terung der magneüschen Beobachtungen benutzend^ 



hat Hr* Kupfer den Hn. Perefttos^htschikaw, Professor 
der Astronomie an der Moskowischen Universität, be- 
wogen , dem Vereine für correspondirende magneti« , 
sehe Beobachtungen (bekanntlich durch Hn. Baron ui. 
von Humboldt angeregt und in seinen Beobachtungen 
unterstützt) beyzutreten. Der beständige Secretär 
zeigte den Empfang einer neuen Sendung des Hn. 
Turtschaninow aus Irkutzk an, bestehend in einer 
Kiste mit Tilaozen, die zur Flora des Baikal gehören,, 
im J. 1 829 gesammelt worden sind, und mehre eeue 
Gattungen enthalten. • Da dieser Reisende aufserdem 
auch noch eine dendrologische Sammlung so wie eine 
Kiste mit Insekten gesandt und andere Merkwiirdig«- 
keiten versprochen hat , so hat ihn die Akademie zum! 
correspondirenden MiljgUede ernannt. Hr. Akademi-^ 
ker Baer las in dt9r Sitzung vom 39. März eine Abhänd'-* 
lung über einen merkwürdigen fossilen Elephantenzahn 
upd eine andere über die inüufsland einheinüschenjir'-^ 
ten des Katzengeschlechts. Ueber das Nordlicht vonh 
Ig. März hat Hr. Akademiker JFisniewski eine Ab- 
handlung gelesen , welche in den Ephemeriden {unter 
Parrot's Redaction) erscheinen wird. Das Interessan- 
teste und Wichtigste dieser Sitzung war aber, dab 
Hr. Adfunct Schmidt das vollständige Manuscript einez 
von ihm ausgearbeiteten Grammatik der mongoHscheh^ 
Sprache überreichte, mit dem Antrag, dals die Aka- 
demie dasselbe auf ihre Kosten drucken lassen möge. 
Es ward beschlossen , den Kaiser um Erlaubnifs zu bit- 
ten , den Wunsch des Verfassers zu erfüllen und das 
Werk Sr. Majestät zueignen zu dürfen; um es gemein- 
lüitziger und auch den deutschen Gelehrten zugänglich 
zu machen, sollen zwey Ausgal^en verailStaltet wer- 
den, eine mit deutschem und eine mit riissisdiem 
Texte. Hr. Adjunct Mertens las einen Aufsatz über 
Akalephten, einen zweyten über Physsophoren. In der 
Sitzung am 5. April las Hr. Akademiker Frä'hn eine 
Abbandlung über drey Münzen der JFcHga^ Bulgaren 
aus dem roten Jahrhundert. Ueber des Baren von Kitt* 
litz Abhandlung über eUtige Vogel von Chili wurde be- 
richtet; er hat mehre neue Vogelgattungen entdeckt. 
Sein Aufsatz wird gedruckt. Hr. Akademiker Hamel 
l^s eine Abhandlung über die Oestrus- Arten (Insekten, 
welche ihre Eier unter die Haut vierfüfsiger Thiere 
legen; die Larven, welche daraus entstehen, ver-, 
Ursachen Eiterbeulen , wodurch dann wieder Löcher 
in das Fell kommen). Er lodert zu weiteren Beob- 
achtungen darüber .auf. 

r 

II. Vermischte Nachrichten. 

Es hat sich gegen das Ende des verflossenen Jah-* 
res in Paris wiederum ein Streit unter den Oriente-* 
listen erhoben» und zwar diefsmal in einer Sache, 
welche, nur sehr wenige Gelehrte zu beurtheileo im« 
Stande seyn möchten. Hr« Klaproth lieüs ein Georgia 
scAe5 Wörterbuch unter der Protection und auf Kosten 
• deF Aeiatisehe« Gesellschaft drucken, welchem auch 
eine Georgische Grammatik folgen soll. Hr. Brosset 
fühlte sich veranlaist, die Asiatische Gesell^faaft auf 

ei» 
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einige MSngel fm^ Bndies aufmerksam sa macben, 
irad im, Cooseil der Gesellschaft strillen diese beiden 
FartejmSiiiner io mehrern Vorl ragen gegen einander. 
Ks liegen dem Ref. jetzt zwey Aufsatze des Hn. Brös- 
let vor. In dem ersten sucht der Verf. die beiden Fra- 
gen zn erörtern z i)si Vdditeur du Vocahulaire Georg.-* 
Franfois a reproduit un txceUent livre^ 2) ^*ü lui est 
possible de donner une banne grammcdre. Bevor er die 
•rste Frage rerneint, erinnert Hr« Br. an die Vorarbei- 
ten dieses' Faches. Das erste geoi^che Wb. ging im 
J. Uia9 aus der Propaganda hervor durch Faolini und 
Irbasch. Sie stellen mehr die gemeine als die Schrift- 
sprache dar. Dann wurden von einigen Gelehrten 
«ttd Reisenden kurze und fehlerhafte Verzeichnisse ge- 
orgischer Wortergegeben, unter andern eins vonGül- 
denalädt, welches Hr. Kiaproth wiederholte (in der 
Reise nach dem Kaukasus), so jedoch, dafs darin ganze 
Columnen bejm Druck verschoben sind und nun die 
einfeelnen Vocabeln zum Theil ihrer Uebersetzung gar 
nicht gegenüberstehen. Das vollständigste Wb. (rus- 
sisch-georgisch) vvar das ron Firalof zu Fetersbuig 
Ig33 edirte. Hr« Bn zählt nun S. 6 — 11 erst eine 
Reihe geringerer , alsdann S. I3 — 15 mehrere slär-^ 
kere Fehler Klaproth's auf. Zugleich scheint die 
Absicht durch, das neue Wörterbuch für nicht viel 
mehr als fir einen Nachdruck des Firalof sehen gehen 
SU lassen. 
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Hr. Klaprotli hatte sieh ^hfn erklaH: i) Mr. 
Brosset ne sait pas le, Georgien ; a) Mon dictionncäre 
e^ de moi , et hon , je n'ai pris tpte des fautes au mtd- 
heureux Firalof; 3) U errat a de Mr. Brosset a M faii 
d'aprh le mien et ses pr^t>entions contre ma grammaire 
sont U^ fruit dtunefraude lYpographiqne; 4)Bttfin, 9t 
Brosset a hien parU autrefois de mon tivre; ou ü ^esi 
trohip^ alors, ou il me haU aujourd'hui. Diesen Be- 
hauptungen sucht Hr. Br. in dein zweyten Aufsata 
zu begegnen. Die einzelnen Manoeuver des Kaonpfes 
sind auf beiden Seiten zum Theil sehr künstlich. 'Ret 
mafst sich aber jetzt kein Urtheil an, da die Sache 
noch nicht ausgefbchten ist-, und behält äich vor, wei- 
teren Bericht zu erstatten , sobald er in Stand gesetzt 
seyn wird, dem Kampfe auch von der* andern Seite 
zuzusehen. Eine Gegenschrift des allezeit schlagfer- 
tigen Kiaproth dürfte kaum ausbleiben. Einstwei/eo 
heben wir nur folgende Tirade aus: „Mais d'oü Kvt 
vient tant de hardiesse, que (toser attaquer ce colosse 
allemand, quiy pesant d'un pied sur le Caucase, de 
Vautre sur le Tougratouhoufloug, a voulu reposer sa tile 
encyclopidique sur la cendre mysiMeuse de Tk^bes, et 
dont les mains pleines de trop^^es, les oni plant ^s^ 
en *^igne de domaines, sur toutes les antiquit^s du 
monde? etc. 

Die beiden Aufsätze Brosset^s fuhren den Titel: 
Observaiions sur un Kocabulaire Qeorgien etc. 



LITERARISCHE ARZEIGBN. 



L Ankündigungen neu^r Büdier. 

Bej Fleischmann in München ist erschie- 
nen und an alle Buchhandlungen versandt worden: 

Grammatisches 

TV o r ie r b u c h 

der 

Detitschen Sprache, 

wobey 
zugleich Abstammung, Laut- und Sinn Verwandt- 
schaft, Sprachreinigung und Wortneuerung 

beachtet wird. 

Für 

Schriftsteller, Scbullehrer, Kanzlejrherren , Kauf-, 

Handels- und andere Geschäftsleute.' 

Vom 
Professor Oertel in AnspacK 

Zwejr starke Bände, gr. 8- Subscriptionspreis i Rtblr. 

la 6gr. oder 8 Fi. 

Des 2ten Bandes ate Abthetlung dieses "umfassen- 
den Wörterbuches ist nun an alleBuchhandlunzen ver- 
tandt worden, und mithin ein Werk vollendet, das 



dem Verfasser zur hohen Ehre gereicht, da es nicht 
aus andern Wörterbüchern abgeschrieben , sondern die 
Frucht anhaltenden Fleifses ist. Die Einrichtung be- 
zeichnet der Titel hinlänglich , und sie wird Jedermann 
genügen , da wir bis jetzt in dieser Art nichts auficu^ 
weisen hatten. Dieses Wörterbuch hilft daher einem 
gröfsen Bedürfnisse ab, und ist dem Geschäftsmanoe 
und jedem gebildeten Deutschen unentbehrlich; in der 
Bibliothek eines jeden wird es ein oft geh rauch tesBucH 
seyrx. Um ihm recht allgemeinen Eingang zu ver- 
schaffen, soll obiger Subscriptionspreis noch ein ganzes 
Jahr fortdauern. 

IL Vermischte Anzeigen. 

Aus dem Hartmann'schen Verlage in Riga 
habe ich an mich gekaufte 

Merkel, Dr. G. , die freven Letten und Esthen, g. 
22§ Bogen. Preis i| Uthlr., jetzt i Rtblr., wo- 
für es in allen Buchhandlungen zu bekommen ist. 

Leipzig, im Junius 1830. 

A. Wienbrack. 



<■■■■*« 



4fi» 



51 



410 



\ , n 



• T 



INTEtLIGENZBL ATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 



■M 



^im 



r> 






i.i 



I f • • 



Junia8 18S0t 



ikmm 



<fc I 



LITERARISCHE ANZEIGE IV. 



* « 



B 






@f Friedrich ViewiBg Jn Braunschweig bt 
io eben erschienen : 

7 G t s 4t m jfih e l'it S c h r f fl e n' 

TOä 

Wilhelm Traugott Krug, 
. . ' Tro^, d^r Fhilosophie an der UniTersitat 

suXeipi^iig. 

Erete Abtheilang. 

T^h eal^giiick t Sc hrifftn. 

Zwey Bände , 64 Bogen , auf groDs Median geglättetem 

Velinpapier. 

Subscripiiouspreiae. 

Far die Unterzeichner auf sammtlicbe 4Ab« 
!: tk^i^l4in'gen Ton Krug's Schtift'en 

aRthlr. i6Ggr. * 

.Für die Unt«r««i>:h)ier d^r Ablheilung 
. iitheolagisehe Scfariftea*^ 
^Rthln 8Ggr. 

Diese aus zvrey Bänden bestehende erste Abthei- 
lung von Krug's gesammelten Schriften, enthält die 
theologischen Schrtfien des^Iben. Seit 35 Jahren hat 
der Verfasser keinen 'Gegenstand yon Bedeutung in 
der Ideologischen Welt unbeachtet gelassen* Man fin- 
det daher in diesen beiden/Banden, wflefae gerade za 
einem groben Jubelfeste d^r protestadtiichen Kirche 
erscheinen und eben deshalb* dieser Kirche gewidmet 
sind, «ewdhi Schriften^ >jWelche^ iä das wisM^iscbaftli- 
che Gebiet eingreifen , als solche, welche das religiöse 
ubA kirdiUcfae^'Lebea betreff»!!. Insonderb^ isties 
der grofse Kampf | in wekbekn unsere' Zeit befangen 
ist — der.Xntüpf z^i&ob^fe Proteste ntismul und Ka- 

thoUcismui;^ I^ation^lifpi^ uudlnatiOtaAMiWpi #M:r 
haü'pV zwischen Xiicni un4 Fiu'slern^^ Gewissensfrey- 
heit und Gewissenszwang ,-7- worauf der Verfasser 
s^iiie '^Aufmerk's^mkeit gerichtet hat. Auf weichet; 
SeHe der Kampfefiden er siehe, brauchen wir sieht 
zu sagen. Ob dr seinen Ftatz mit Ehren behauptei 
ma| das iinparfejlsche Publikum entscheiden. 

Die nächstfolgende zweyte Abtheilung wird die 
pott^*5CÄ(?H 5cAr//f en des y erifässerS ;entha|^ ; 



Literarisch '-phüosophitche jinzeige ß!r Gelehrte und 
Freunde Iclassischer Literatur. . 
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! Jn d^r Carl IlAte^acheB Bucbhaadiung in 
lyiea iefc «en er^^uenen und ia aUea Bodihand*« 
iNUifeii dea In- und Ajudasdes sn haben: 

Vollständige Ausgabe Ton 

L. A. S e n e c a's Tragödien. 

Nebst den Fragmente» der übrigen romischen 

- Tragiken.. 

Uebersetzt und mit Einleitungen rersehen Ton 

TF. Jt: Swoboda,^ 

K. K. Prof. der atenHumanitäts- Klasse am 

Kleinseitner Gjmnasium in Frag. 

Zwey Bände Text, in metrisdier Uebersetzungj und* 
Dritter Band, den kritischen Cqmmentar enthaltend. 

,^ ForiiHit gr« 8v Miti Titalkupieri broechirt 

Preia 4Jlthhr. 



^> \' 



Aus dem Ersten Bande besonders abgedruckt ^ ist auch 
einzeln bro^ichirt a 1 2 Ggr« zu haben : 

Die Trojanerinnen* 

Tragödie des L. A. Seneca, Verdeutscht, und mit Er-^ 

läuterungen versehen yon TT» A. Swoboda, K. HL 

HumanitatS'ProlTessdr in Prag. 

Auch mit dem Titel i 

Muster der Redikunste aus romischen Klassikern u. s. w, 

besonderer Theil , T r a gi L 

Nachdäm der 3te und letzte Band erst jetzt (1830) 
erscheinen konnte , ist es uns möglich den Freunden 
klassischer Literatur' ein IVerk Yorztilegen, dals in je- 
der Be^pehuog aller Empfehlung entsprechen, und de- 
ren wMli^ölle Anerk^iinung Terdi^nenr wird. Schon 
die gunstigen Recensionen des isten und aten Bandes 
in mehreren kritfechen Blattern , fe.^B.'im Kterar. Un- 
terhaltungsbl. igag Nr. 103^; der Schulzeitung igagrom 
^ Hin u. s. w.i habtti faiewiesea , dali dieses Werk 
eiaen Standpunkt in der neuern philologisdien Lite-» 
raiur einnimmt, der alle Aufmerkeemkeit erregt hat, 
um so mehr, als durch Erscheinung des dritten Bandes 
nuq auch dem bisherigeu Mangel abgeholfen ist, den 
die Entbehrung yon AnnrdYkuDg^fi und Zusätzen fum 

Eee Grand- 
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Grnndtexle alltrdiiigs noch fahlen He&eoy am eiiT voll« tein nor tas den athten Qaellen^ aas den Romem 
endetes Ganzes sa bilden , das alleq Erwartungen da- , sel|)st| gaschSpft werde/ Die grofsen Vorsüge diesea 

EleknmiMbiiAehVo];*Tieien\indern werden praktischen 
'Schulmännern nicht entgehen , and so hoffen wir , daJa 
es bald verdienten Eingang in unsem Schalen finden 
wird, anrso m.ebri da de^ Preis yerhaltml^mflsig an^ 
gemehi biUig ist. • • . "^ ."i • 



Ton entsprechend befriedigte^ 

Der Hr. Prof. Swohoda, dem die Literalar bereits 
mehrere gediegene philologische^ kritische und poeti*^ 
scl^e Arbeiten verdankt y hat hey der Verdeutschang 
djese^ Ipi^j^ikcffs 3ich zum. Gesetz gemacht, das Oi^ 
ginal nach Sinn und Form so zu übersetzen , dafs die 
Uebersetzung auf das Gemüth-des deutsehen Leeeve- 
denselben Eindruck teachOi wie das Original auf ^p 
sprachkundigen Gelehrten. 

Dafs der Hrr ü eber s etzer / die metrisch«" Form 'flS^ 
Origibals wählte y so schwierig sie auch bey der oft la-- 
pidarischen Kürze Seneca's war, ist ein um< so grofset 
res Verdienst, je mehr man an der Möglichkeit des 
Gelingens ^weifejn könnte. « _ < . ■ ,. 

' Jeder Ti'jB^g^0(iie ist endlich eine Einleitung vorge- 
setzt, welche durch EhtwickeluDs des hetreffenden 
mjthen^Ojiichis den Lfeser dof den gSi()rigenStcindt»uDkt 
soc BeüfthMUii^ des Werkes stellt 'So^bildet S^cd 
mit seiber gamaeo Fülle an weisen tind lebfrr^dtfe» 
Sentenzen .eia Werk, .dafs gewUs dem Gelehrten so 
viel Vergnügen y als 'dem studirend^n Jünglinge Nutzen 
gewähren wird. 

Hausbüchldnfür Eltern , Lehren und Erzieher. , 

' Bey uns ist Qric}fiene.n und für ^Rthlr. in allen, 
solidep.ßuchhandluogen ;cu hatten;' , .. * 

Dii vielfachen Fehler und Üebel in der jetzigen haus-' 
Uchenund öffentlichen Erziehung, mit Andeutung 
gen zum Vermeiden derselben nach der nothwen* 
digen liünfHgen Stellung der Erziehungswissen- 
sehaft. Eine dringende Mahnung an Bitern, 
Lehrer und Erzieher von Dr. /. /. Sachs. 
HannigfacheAnerkennyngen von Behörden und Fa- 
inilien-Vatern gaben uns die . freudige Gewifsheil, dafs 
mit dieser Schrift Wunsche befriedigt sind, die bisher 
in den meisten Haushaltungen der Anlafs zu Sorgen 
und Unfriedea wurden. 
Berlin. Verein s-Buchhandlung, 

Bey Fleischmannin Manchen ist erschiene^ 
tind an ahe Buchhandlungen yersaadt forden : 

Dr. J- H.,M.Ern,esii's 

. neues . , 

Elementar" 

Vo rAt\re i t u n g s b u ,cA . 

•.'.,..' 1« ' i -der -' '' 

... lOifyeiniMQheiH Spräche,. 

zweckmal^ge^ Einleitong in die Klaesiker. und ziicm 
froheren, irnd ntitaiidien Oebranch derselben fdr Scha- 
len. Dritte Aiiflage. 8« 1830* ^Gge. od. iFl. lültr. 

De? berühmte Herausgeber Weiht auch bej ,dieser 
Öeyen Auflage ^^'^^Sf^ß/j^J^'^J^fS^^^ f .^^ i^t^z 

> 1 



Suhscriptions -- Anzeige. 

Im Verlage der unterzeichneten^ Buchhaadlunf 

wird* im Laufe dieses Ta&res erscheinen : 

> 

uipparatus criticus ad Aeschylum. g ma). 

Vol. L : Thomae' Stanleii in Aescliyli tragoedias 
commentarius , ex auctoris sehedisr Mfs. lon^e 
äueiibr. Eäitio ih Germania. prima ,' Ü^roU Reir- 
eigii Xhuringi emendatipn^bus in, Aescbylr IfnK 
' meth^um löcuplet'ata.* ' ! ,. ! :-» r 

Vol. IL Sv Friderici Ludovicijibres/^ii.t^mnxaäveFsio^ 
numinAeschylu^ libri tr^s. Editio in'Germama 
prima, appendice critica aucta. 

Der Ladenpreis kann jetzt noch nicht bestimmt wor- 
den. Jedoch sichern wir allen denen , welche sich bis 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung directe oder 
durch eine guteBuchhandluiig.an ans. wenden, einen 
um ein, Vieirtheil.nljedrigern i^ubffcriptioiispreis tU. 

^HiLU»^ im April £830. 

Gebauöi^'sche Buchhandlang. 



In der Bran'schen Buclüuindlaag . In Jena ist 
erschienen: . . . t 

J[srier,^D. 6.^ Singularis dementiae species in fe- 
mina daembhiacaWirtembergica ilhistratUT. Cam 
tabula aeri insenlpta. 4; I830W F^eis 6 Ggr. 






Episiolat 
Pauli A p o s t o 

.. 'J*,Ktssalonicenses 

i ,./., \'^ ■■ ' perpetaa '..'■,:' 
IMaatzayit C.ommeAtäfie 

copju)siore .e^ositionum e patrihas ecdesiastici^ ocdr 

lectarum anstruait delectu 

r hudoVicuM Feli, P. P. S. 

8Wri. ifRtUiV'Dt^o^kptfp. Schreibpap. I Rthlr. oo Ggr, 
-' ii, :' VeünaKthlr. «Ggr. 

'' Der Unterzeichnete erlaubt »ch, eäf diesen nUes,' 
so eben in seinem Verlage ers.chienenen Commentav 
die Freunde gröndlichelr Schriftforschang anfmerksam 
feu machen. Der Verf. hat- nicht nur gesucht darin den 
exegetischen Apparat in einem leicht übersichtlichen 
Auszuge darzulegen,^ sondern auch gestrebt denselben 
sa einem Ganzen zn x^rbinäi^ni sowohl dem Geiste 

' ak 
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a!d itt DarstollQDg Dach. Besfeaib ^d die io [einer 
»o)<^heQ Arbeit gewifs Vr ünsclieiisWeTAen Aasige aus 
den ]/lfrts tischen , besonders grie^cbischen , tind^ auch 
•ikdern Auslegern , am Rande beygebracht , wo sie den 
Zusaminienbang des Textes schienen stören zu können, 
d«r nnn^eine in sfch gegliederte, fest ^nunterbirochene' 
fortlaufende Auslegung enthält. Dief» dürfte Yielleicht 
lan so^erwünsfc^tefseyn, da' sonst brtrtichbar«' Arbeiten 
ditrch eine ZersfMtelnng, weldhfe «Je Uebersifcht er-' 
Schwert , Mri<^t seifen ^v ffeitilich'zu studireo sind.- 
Aui die tii^toriftcb-r philologisehe Begriiadung ist iib^rall 
besQndr«. Sorgfalt gewandt, )edoch auch das Dogma-*. 
tis«he.^icbt Temachlässigt» Dabey ist überall eine gerr 
4rlkn^ta ()arstellung ^strebt« mit dem Druck und son- 
stiger, ;«ui^efeo'£9»ricb[tung, wird |iian< hoiTenllich su-^ 
frieden ßßfyu. ^ ' 
. <ireM'swaldv JuöiutiiS30. Mauritius. 
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,li Vermischte Anzölgen* 

Antikritik. 

Im BTayheft der Bert. Jahrbb. f. wissenscb. Kritik 
(pjr^ 89— :9 t-) findet sich eine mit dem Namen ,,Mi- 
cheiet^^ unterzeichnete Beurlheilung pieiner Beytragt 
zur Charakteristik der neuern Philosophie , * die eine, 
kurze Erwiderung nolhig macht. Wegen ihres ,elwa- 
irigen wissenschaftlichen Inhalts an einem andern Orte; 
hier soll nur eine faktische Behauptung eben so fakti- 
sche Widerlegung finden. Der Rec. beschuldigt mich 
"wiederiiolt, HegeVs Gedanken und Schriften benutzt 
XU haben 9 ohne. sie zu nennen; und näher läuft dann 
der Yorwurfaut folgende Tunkte hinaus: i) „Ich wolle 
den Schein erregen , als ob ich von den Hegel*schen 
Schriitten nur die Wissenschaft der hogüc kenne, wäh- 
rend sich doch sehr klar machen lasse, dafs auch die 
Encyklopädie und Rechtsphilosophie mir bekannt 
fejen." — - Diese merkwürdige Anklage kann ich mir 
nur daraus erklären , dafs ich bey Anfdhrung HegeVs^ 
wie aller noch lebenden Philosophen , statt ihres N«-^ 
mens sie nach ihren Hauptwerken oder nach deni Cha- 
rakteristischen ihcer Ansicht bezeichnete. Dasselbe ist 
auch bey Scheüing, Fries, selbst bey Fichte geschehen,' 
und die Absicht daböy habe ich ausdrücklich in folgen- 
den Worten ausgesprochen: (Beytr. S. 264) „Ueber- 
4iassig aber scheint es fast bejr dieser Darstellung, wo 
08 nirgends auf Namen und Fersonen ankommt — da^ 
her diese auch kaum genannt werden -*- sondern überall 
lediglich auf die Sache, alle personlichen Deutungen' 
zurackzuweisen , und ausdi'ticl^ich zu bezeugen, dal^ 
es'i^cht auf gewohnliches Recens^ntenlob und Tadel 
hier abgesehen sey.^ — Die Untersuchung sollte, den 
Zeilrerbilbiissen entrSdKi, au^durdi ibna än&eto 
Form mit gleicher Unbefangenheit sich ankündigen, 
wie wir etwa ein Fhilosophem aus dem Alterthume 
tu erörtern gewohnt sind« Damals wollte nämlich 
der Verl die Hoffnung noch nicht aufgeben , dafs aach 
mit der bezeichneten Schule eine wissensi^haftliche 
Verhandlung möglich sey. Wenn nun statt dieses Ein- 
gehens in die Sache von dieser Seite abermals nur arm- 
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selige Nebendinge herbeygezogen werden , wenn aber^ 
mals hämische Anfeindung und personliche Verun- 
gtimpfungen ihre eibzigen Waffen sind ; so verräth dieb 
eine Geistesträgheit oder eine unzeilige Sicherheit, die 
beide im Wissenschaftliclien die gewissen Vorboten des 
nabenden Verderbens sind. 

4) ^, Meine Ansicht von der Geschichte der Thi- 
losöphie, und besonders von den neuern Systemen,. 
sey ganz nur die HegePsche. ^ Da der Rec. mich und 
meinen Bildungsgang gar nicht kentat, so ist diefs eine* 
von seinen dreisten Behauptupgen , wie sie nur ihm 
in seiner anmafslichen Untrüglichkeit kleiden. Die 
Wahrheit darüber enthält die Votrede meiner Schrift : 
diefs ist genügende Antwort. — Auch wüfsl* ich nicht, 
wo Hegel seine Ansicht über jene Gegenständ^ i>ffent- 
lich ausgesprochen hätte. Von den einzelnen kritischen 
Versuchen seiner Schüler und deren Gründlichkeit 
"können wir aber schweigen: die beweisenden Bey- 
spiele liegen zu nahe. — Doch widerlegt er selbst im 
Verlauf seiner Beurtbeilung jene keck hingeworfene 
Behauptung: er tadelt ja so vielfach meine Ansicht 
von den einzelnen Systemen und ihrem gegenseitigen 
Verhältnife . dafs er die gränzenlose Ungereimtheit sich 
beygehen lältst, sewohF meine gänzliche (freylich ent- 
lehnende) Uebereinstimmung mit Hegel, als dennoch 
aoch mein dorohgängiges Fehlgreifen in £inem Athem • 
beweisen zu wollen! 

3) Was nun &mer die einzelnen Stellen betrifft, 
die , nach des Rec. Anführen , von mir aus Hegefs Lo- 
gik und der 2ten uiuftage seiner Encyklopädie ent-' 
nonnnen seyn sollen , so liegt hier ein Benehmen zu 
Omtide , auf welches um des Bey Spiels willen das ge^ 
sammie Publikum awfinerksam zu machen der Untere 
zeichnete für Pflicht hält. Rec. hätte aus dem Datum 
meiner Vorrede (vom April i838)f verglichen mit der 
am Ende des Jahres 18^7 erschienenen 2ten Auflage der* 
Encyklop., sich onterrichten können, dafs aus dieser 
für meine Kritik von Kant und Jacohi, welche den 
ersten Theil meiner Schrift ausmachen , Etwas zn ent- 
lehnen physisch unmöglich war. In der isten Ausg. 
der Encykl. fehlt aber bekanntlich die angezogene kri — 
tische Einleitung. — Wenn er ferner einen daraus 
gegen Kernt hergenommenen Einwurf anführt, daüs 
dieser nämlidi die Antinomien zu noch grofserem Wi-' 
derspruche der Vernunft in das subjectire Wesen des' 
Bewttbtseyns venetzt habe (Bejrtr. S. 168)9 ^ ^^i^ 
diefs Argument so nahe, ist zugleich so sehr der Haupt- 
inhalt der. bekannten Jacobi'schen Kritik vom Kanti- 
schen Systeme, findet sich sogar in Herder* s Meta- 
kritik angedeutet, dafs, wenn bey der organisch in 
einander greifenden Prüfung eines Syslemes überhaupt 
veiii Entlehnen eines Einzelnen die Rede sfeyn konnte, 
derVerf. damit nicht bis zum Erscheinen des flf^^rsehen 
Buches zu warten nothig gehabt hätte. Um aber über 
einen dem Rec. so wichtigen Gegenstand, wie mein 
Studium^JEfe^efscher Schriften ist, genaue Rechenschaft 
abzulegen, so vei;sichere ich: noch bis zur Stande die 
vielangefiihrte ate Ausgabe d» E. sammt ihrer neuen 
Einleitung nicht gelesen zu haben. Als mir dict^elbe 
vorttbergehend »1 Gesicht kam, war mein Buch schon 
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ßtsehrUben, uncl ich begnügte mich ,' fiir meine eigene 
Kriiik dei HegeVscben rbilosophie, die UaupUtellen, 
auf welche ich io der ersten Ausg. Bezug genommeO| 
hier zu reyidiren. 

In Betreff der übrigen Anführungen dieser Art 
mufste ich jedoch in der That über den Leichtsinn er- 
staunen^ mit welchem Rec. sich eine Beschuldigung 
erUobt hat, die so leicht in ihrer Falschheit aufzu- 
decken ist. Ich selbst, wiewohl mit dem Verhältnisse 
meines Buchs zu den H^^rschen Schriften am besten 
bekannt, verglich doch wiederholt die von ihm be- 
zeichneten Stellen , um wenigstens den Gmä des An^ 
Scheins zu beurtheilen, durchweichen seine unhefaU'' 
gene Meinung hätte getäuscht werden können« Aber 
ich bezeige, da/s auch nicht durch Eine die/s begrün^ 
det wird. Viele sprechen sogar yon ganz verschiede- 
nen Gegenständen, und nur eine einzige Anführung 
(ich nenne sie selbst : Beytr. S. 147. vergl. mit EneykL,: 
isle Ausg. §• 197 u. 98« über den Begriff des Raumes — ) 
kann, wenn man OMine dort geschriebenen Worte aus 
dem Zusammenhange ireifst, eine entfernte Deutung 
dieser Art zulassen, indem sie wenigstens mit Bezug 
auf die Heger$chen §§. abgefafst ist. Bey näherer Re- 
vision dieser Stelle in üirem Zusammenhange wird, in— 
defs der Rec. wahrscheinlich selber finden , wie sehr 
er meine Zeit- und Raumtheorie milsverstandeit , wenn 
er hierin Uebereinstimmung mit Hegel findet Sie ist 
nicht weniger gegen dessen , wie gegen die Kanttsche 
Theorie gerichtet, was ihm schon S. 142 u. 150 meiner 
Sdirift kürzlich hätte zeigen können. — IndeCs glaube 
man weder meiner noch des Rec. Versicherung, son- 
dem vergleiche selbst die bezeichneten Stellen ^). Und 
vjie ich micft allen Folgen aussetzen wiU^ f^üls meine JBe- 
Jiauptung ungegründet befunden würde, so kann sich- 
audi der Rec. der gleichen J^erantwarilichkeit nicht mehr 
entziehen. Zwar ist sein Kunstgriff, der armseligste 
von allen , in der letzten Zeit %o bis zum Ueberdrusse 
wiederholt worden, dais er auch sonst nicht mehr be- 
sondere Wirkung verspricht. Aber kein Billiger kann 
es mir verargen, wenn ich den leichtfertigen Vorwurf 
ernst aufzunehmen , und gründlich zurückzuweisen 
nöthig finde. 

4) Dafs Rec« meine Ansichten in seiner Beurthei-; 
lung verdreht und entstellt wiedergeben würde, war 
vorauszusehen. . Ein — Kopf und — Geist , Wie der 
seinige, kann Nichts unverzerrt lassen , was in seinen 
Gesichtskreis kommt, und Nichts ungetadelt, was sich 
nicht zu seiner Fartey bekennt. Wer indefs in einer 
ihm mifsfalligen Schrift es sich so leicht macht, „un- 
begreifliche Widersprüche" zu finden, zugleich aber 
doch Anderm beyslimmen mufs , der erweckt bey je- 
dem Unbefangenen den natürlichen Gedanken , * der 
Grund seiner Wider$prüche möge in ihm selbst liegeui 
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in seinem WiUen b4er seiner Penetvalipn. Zudem ifebt 
es noch ein wissenschaftlichesFublikum inDeutechland, 
vor dem meine Schrift liegt « und Andere habe» sich 
ganz anders ausgesprochen über sie! -^ Dals er nichts 
mderlegendes gegen die Ansicht^ welcher er huldigt, 
in ihr gefunden zu haben meint, ist hiernach geps in 
der Ordnung. Hat er doch bey dem flachen D.urch- 
blättern des Bqches, wonut er sich begnügt, 4^ ^^^ 
scheidenden SteUen vielleicht sogar saSSüMg — iibef- 
sehen : angeführt hat er sie wenigstens ni^t. 

Woher denn aber bey dem Allen ein so gebnesiger 
Angriff auf eine Schrift , die sich im ruhigsten Tone 
wissenschaftlicher Verhandlung bewegt ? Der Bee» ist 
naiv genug gewesen , es seltist auszusprechen : ^^So 
widerlegt der Verl mit der Hegerschen Dialektik 
alle frühern Systeme der Philosophie , und wir Ver- 
den dann zuletzt sehen, wie er* nun die Wn£&f, 
welche diese Thilosophie ihm geliehen, gegen sie 
selbst kehrt, um sie mit ein Paar unverdauten 
Brocken und erlernten (von Wem?) Halb Wahrheiten 
umzustofsen.*' Diefs ist der Frevel.* Wäre der VI 
bey ihr verblieben, dann hätte man freilich ihm zu- 
gestehen können : dafs er auf der Hohe 4^s Zeitalters 
sich' befinde, dafs er befugt sey, mitzureden.'* Hat 
doch Rec. selbst bis jetzt noch Nichts weiter yer- 
mocht , als recensirendi seine Collegienhefte vor dem 
Publikum zu repetiren. Und so ist denn mein eigent- 
liches Verbrechen , dafs ich mich zugleich auch als /a- 
cchts, Fichte' s und SchelUn^s Schüler bekannt, und 
eben delshalb eine andre Ansicht von der HegeTscben 
Philosophie erhalten habe, als Rec. Zugleich aber ist 
die Anmafsung, durch sie selbst hindurch eineH hohem 
SiandpunJ^ zu gewinnen, so anslSfsiger Art, dafs tnan 
jeden solchen Versuch niederschreyen, und seinen Ur- 
heber auf jede Art verunglimpfen mufs. Und 'dieCs ist 
mit Einem Worte die ganze Absicht der kritischen 
Posse! — Dabey mag noch des Rec. personlicher Groll 
erregt worden seyn durch ein Paar (von ihm unange- 
führt gebliebene) Stellen , welche die lächerliche Roüa 
anmaislicher Nachbeter und Parteymacher in der Wis- 
senschaft schildern. Freylich dacht* ic^ dabey an ihn 
und seines Gleichen. Indefs verdient ^r doch ib ge- 
wisser Art besondere Ausceichnung unter seiner Ge* 
nossenschaft. Auch sonst schon hat er nämlich, eine 
unverkennbare Anlage zu gelegentlichen Verklatsctiun- 
gen und Denunciationen gezeigt, die einen treffHchem 
literarischen Sykophanten in ihm verspricht , utn jeder 
gerade herrschenden Meinung zu dienen. Doöh fib^ et* 
die/s Handwerk feiner als iqi gegenwärtigen Falle, da- 
er sich nicht wie jetzt als leichtsinniger' BeschuUl%ergW[^ 
zu offen prostiluire. . ,. W 

Düsseldorf, den 6j Joniuz igJO. Pichtel- ' 



*) Um Alles dafQr tu erleicbtera , stelle ich fle Hier tniammen: Beytr. S. iS3— 85* ▼ergl. mit Logik t. S. 138-^ jo.; 
ferner Beytr. S. 135 ff. mit Bncykl. iste Ausg. §. too— 905. (S. 147. der Beytr. wird die ßiegeTiche Vorstellung rön 
den s Dimensionen in des Zeit „slUhchweigend^* — wiederiegt.) Endlich Beytr. S. 16^ — 76 mit Logik I« S« 139—49.*— 
Die übrigen Anführungen dieser Art finden durch das im Text Bemerhtt ihre Erledigung. 
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I. Nekrolog. 

M. Karl Benedict Suitinger. 

- -^m lg. M«« »'«^^ *^ 85. Jahr« flf. Karl Benedict Sut^ 
tinger. Er wird durch seine Verdienste tm das Schul- 
"wesen, für welches er mit seltenem Eifer und unge- 
wöhnlicher Kmft wirkte, seinen Freunden und Scliii- 
lern , so wie d^rch seine Verdienste «m die Sammlung 
des Niederiausitzifr Gesangbuches, dieser Proyini unver«* 
gefslich seyn ; manche» freymiithige und wahre Wort 
übör ii^ Gebrechen des eiteren besonders des Nieder- 
lansitser Schulwesens , in seinen Schalprogrammen 
ausgesprochen , hat die spätere Zieii dort und aucb 
anderwärts beherzigt. 

Kr war im Meifsnischen in der Herrschaft Saathain 
1)0/ liUterwerJa den 25. Jan. 1746 geboren, wo er 
8«(ne erste Bildung durch seinen Vater, ersten Prediger 
daselbst, und durch Hauslehrer erhielt. Durch diesen 
Unterricht vorbereilel , trat er 1761 in die 4(0 Klasse 
der Fürstenschule zu Äleirsen ein , wo er seine Studien 
bis 1764 fortsetz(e,'in wefchein Jahre er, umTheoYogie 
SU Studiren, die Universität Leipzig bezog. Schon in 
Bleifsen fühlte er ein Bediirfoifs, für dessen Befriedi- 
gung damals auf Gelehrten --Schulen noch wenig ge- 
sorgt war, sich im deutschen Style zu üben, und mit 
den klassischen Werken der Deutschen bekannt zu 
werden. Nur Abende und Nächte, wenn man vor In- 
spectionen sicher wnr, konnten von ihm und einigen 
seiner Freunde benutzt werden, um deutsche Aufsätze 
oder Gedichte über selbsigewählle Themata und Werke 
deutscher Classiker vorzulesen. Unter seinen dortigen 
Freunden war ihm der, später als Schulmann ausge- 
x^ichneteThieme, und Stein, der als ein hoffnungsvol- 
ler |unger fliann in Dresden starb, besonders theuer. 
Die Jahre 1767 bis 1780 verlebte er in Leipzig, eine 
Anfapgs für ihn höchst schwere, leidensvolle, zuletzt 
aber höchst glückliche Zeit, deren er in späteren Jah- 
ren immer noch mit Dank und Freude gedachte. Der 
frühe Tod seines Vaters hatte ihn fast aller Mittel zur 
Fortsetzung seiner Studien in Leipzig beraubt; ein 
tnäfsiges 'Familienstipendium, das er aus Chemnitz er- 
hielt, und Frivalstunden , die er Studirenden ertheilte, 
mufsten ihn sein Triennium hindurch allein erhalten. 
Nachdem er 1771 Magister und Ca&didat der Theolo- 



gie geworden war, setzte er seine theo!, und phil. StU'- 
dien, um sich für ein akademisches Lehramt aoszQT- 
bilden, eifrigst fort , und diefs um so glücklicher, de 
er als Hauslehrer des geachteten Kammeraths Frege 
was er durch Geliert's Empfehlung geworden war, jetzt 
in einer ganz sorgenfre/en Lage lebte. Mit Vorliebe 
studirte er Geschichte und hebr. Spracite. Als Lehrer 
▼erehrte er in Leipzig Morus , Ernesti, Böhme, Gru- 
sius und Geliert in dieser für ihn glücklichen Zeit gab 
er eioe Sammlung geistlicher Ueder heraus; auch er- 
hielten durch ihn mehre Jünglinge die zur Universität 
nothige Vorbildung, in denen der oadimals als Predi* 
ger hofrhgeachtete Regis gehört« Im J. lygo ging «r, 
seinen alten Plan aufgebend , auf Veranlassung des 
damaligen Rectors Thieme am Lyceum zu Lübben, 
seines alten Freundes, alsConrector an das dortige Ly- 
ceum, und wirkte bb 1784 mit jenem gemeinschaft- 
lich, in welchem Jahre «r dessen Nachfolger imRecto- 
rate wurd^, das früher auch ein Scheller undTzschucke 
mit Ruhm verwaltet hatten. Während seiner Wirk- 
samkeit , in den Jahren seiner höchsten Kraft und 
Blüthe , behauptete das Lyceum zu Lübben , unter 
sehr ungünstigen aufsern Verhältnissen, wo nicht den 
ersten, doch einen ausgezeichneten Rang unter den 
Bildungsanslalten der Niederlausitz. Man hält es Jetzt 
nicht mehr für möglich, und bej der gesteigerten 
Volscultur und den dadurch hoher gestellten Forde- 
rungen an3ludirende wohl mitjlecht, dafs eineSchuU 
anstalt, aus zwey eigentlichen Gytonasial - Klassen 
bestehend , ihre Schüler gründlich für die akademi- 
sehen Studien vorbereiten könne. Und doch haben 
so viele treffliche Männer, die sich jetzt theils als Ge- 
schäfismänner, theils als Gelehrfe auszeichnen, den 
Grund zu ihrer wissenschaAlichen Bildung in dem wie 
alle gelehrte Schulen der Niederlausitz damals, noch 
so eingerichteteu Lyceum zu Lübben gelegt. Natürlich 
dafs bey so beschränkten Bildungsmitteln unendlich 
Viel von der PersonUchkeit der Lehrer abhängt von 
ihrer Kraft , die Arbeit unzähliger Stunden im öffent- 
lichen Vortrage, und den dazu oothigen Vorbereituni 
gen und Correcturen zu ertragen, so wie von ihrem 
Berufseifer, diefs mühselige Geschäft, auch bey kärir- 
lichem Einkommen > mit Liebe und wissemchaftJichein 
Sinne zu betreiben. Suttinger stiftete als Lehrer in 
den alten Sprachen und in der Muttersprache, der Ge- 
^^^ »chichte 
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•chichte, Naturkunde und Religion Tiel Gutes, und 
wubte die, in einem tou aLebvern durehznfuhrendea 
Lehrplane nothwendig bleibenden , Lücken durch das 
Ton ihm errichtete Leseinstilut auszufüllen , wodurch 
es auch den Schülern möglich wurde, mit vielem Treff- 
Hdieii, was die damals blähende deutsche Literatur 
hervorgebracht hatte, bekannt zu werden. Bey sei- 
nen Erklärungen der alten Classiker sah er vorzüglich 
auf den Inhalt und verfing sich nicht in die tieferen phi- 
lologischen I/ntersuchuogen, wohl wissend , dafser nicht 
lauter künftige Philologen, sondern groOstentheils Jüng- 
linge vor sich habe, die durch diese Leetüre ihren 
Ideenschatz vermehren und ihren Geschmack an den 
Musterwerken der Alten bilden sollten. Die damals 
in gelehrten Schulen vernachlässigte Muttersprache, 
so wie die hebräische Sprache, vertheidigte er in sei- 
nen Schulprogrammen, und gehörte zu den Schul- 
mäunem, die in der eifrigen Betreibung derselben mit 
ihrem Beysjpffel vorangingen. Statarische Leetüre aus« 
erwählter atücke aus deutschen Classikern, zweck- 
mäfsig eingerichtete Declamationsübungen wurden von 
ihm eingefiibrt und auf deutsche Aufsätze ein vorzüg- 
licher Werth gelegt. Durch gründliche Kenntnifs der 
hebräischen Sprache und Geschichte zeichneten sich 
Lübbener Schüler auf Universitäten aus, und der Bi- 
bliothek des Leseinstituls zu Lübben verdankten sie 
manche Kenntnisse, welche andern studirenden Jüng- 
lingen abgingen. Sein Unterricht in der Geschichte 
und Naturkunde ist fast allen seinen Schülern unver- 
gefslich geblieben. An der durch die Stände desMark- 
^rafthums Miederlausitz 1792 veranstalteten neuen Kir- 
chenliedersammlung nahm er vorzüglichen Antheii* 
Aufeer einigen eignen Arbeilen , die er dazu lieferte, 
legte er auch für sich, nach sorgfältiger Auswahl aus 
den besten damals bekannten Liedersammlungen, eine 
vollständige Sammlung an,, welche grofstentheils in 
die Hauptsammlung angenommen wurde. Einige sei- 
ner gebildetsten Schüler (unter andern der jetzt als pä- 
dagogischer Schriftsteller hochgeachtete Vice-Director 
D^zn Leipzig) waren ihm dabej hülfreich zur Hand. 
Wenn Sutiinger während seiner vieljährigen Amts- 
Vfirksamkeit manches Gute gestiftet hat, so ist ein gro« 
Cser Theil des Verdienstes den ehrwürdigen, nach ih- 
rem Tode noch der Provinz unvergefslichen Männern, 
dem Ol>eramts-Regierungs- Präsidenten von Troskj, 
und dem Landrichter Baron v. Houwatd , seinen Gon^ 
nem, zuzuschreiben, die seine Thätigkeit durch ihren 
Bevfalt belohnten und aufmunterten, und die ihn, da 
sico ihm andere Aussichten öffneten, in der Hoffnung, 
dals die Schulverbesserungsplane , mit denen er sich 
trug, in Kurzem realisirt werden konnten, der Schule 
zu Lübben zu erhalten wufst^n. 

Hat & auch dem grofiiem Publikum als Schriflstet- 
1er weniger genützt, so hat er doch für seinen Kreis 
manches Zweck - und Zeitgemäfse geschrieben. In 
seinen Schulprogrammen hat er die richtig erkannten 
Mängel des damaligen ^hutwesens freymüthig gerügt 
und \^thetziiun%hwetihe Vorschläge zur Verbesserung 
des innern und. äulseni Schulwesens gethan. Be-^* 



-■■ ■ ^ IVb 

sonders empfand er den Mangel an zweckmäfiiig einge- 
richteten £lemeiitar8cbulen| da dem Ljceum oft Schü- 
ler zugeführt wurden , die der elementarischen Bildung 
noch keineswegs entwachsen waren. Er federte zur 
zweckmäfsigen Einrichtung solcher Schulen dringend 
auf, und zeigte, wie die Kosten daz^ aiSgeÜracht 
werden konnten. Er bewies , wie nothig es sej , däli 
das gesammte Schulwesen der Provinz als ein Ganzes 
durch eine Oberschulbehorde geleitet und beaufsicht^ 
würde; dafs die Gjmnasialbildung glückliclifir voi 
Statten gehen würde, wenn man, statt der Menge klei- 
ner Anstalten dieser Art, wenige bey behielte, and im 
Uebrigen mehr auf ^die swechmäfsige Einrichtung vob 
Elementar- und Bürgerschulen bedacht wäre. Aufser 
der schon genannten Liedersammlung, gab er, um 
zur Erlernung der hebr. Sprache auf Schulen aufoo- 
muntern, 1786 heraus: Aelteste UrkuiMlen des Abt- 
schengeschlechts in den ersten neun Capitetn der G^ 
nesis, aus dettHebraiseheaüberaetst, mitAnmerkne- 
gen und mit einer Vorrede über die Erlernung der 
bebr. Sprache auf Scholefi. Im J. igis fing er an eine 
deutsche Geschichte hessuszugeben , die jedoch an- 
YoUendet geblieben ist, Si»lühft den Titel : Geschicliie 
des deutschen Reiches von 843 ^- i|o6 mit besonderer 
Rücksicht auf das Kurfürstenthum und Königreich 
Sachsen* Auch in die JugeodzeituBg und die mii der^ 
selben verbundenen Bildungsblätter, so wie in 
Schulzeitung lieferte tt einige Aufiätze. ^ 



Im J. 1817« da man ausMangel an nothigeeScbol* 
fonds, in Folge der, durch Veränderung des Landes? 
herrn herbeygeführten , neuen Scbulorganisation, das 
vormalige Lyceum in eine hShere Bürgerschule ver- 
wandelte und ihn pensiooiren wollte, 'zog er es vor, 
da er an Thätigkeit gewohnt war, auch in diesem 
neuen Wirkungskreise fortzuwirken, Endlich im Jahr 
1829« da seine Kräfte sichtlich abgenommen hatten, 
erhielt er eine selbst gewünschte ehrenvolle Pension 
V. Sr. Majestät, dem Konige von Preufsen, fuhr jedoch 
fort, in der höheren Bürgerschule noch einige StoaifeD 
Unterricht in der Geschichte zu ertheilen. Den ^lea 
Februar dieses Jahres fejerte er sein sojähr. Amtsja«- 
biläum durch die Veranstaltung der altern Scliüler des 
Lyceums auf eine für ihn höchst erfreuliche und riih« 
rende Weise. Der edle Greis fand in der dankbaren 
Anerkennung seines vieljährigen verdienstlichen und 
anspruchlosen Wirkens eine Art von Genugthuung für 
den Schmerz, den Untergang des alten Ljceums er-^ 
lebt zu haben^^ War er hej dieser Aufhebung des L7- 
ceums auch ganz ohne Schule^, und geschah hiemit 
selbst das , was er oft zum Besten der Provinz vorge«> 
schlagen hatte; so konnte diese Veränderung doch nar 
schmerzlich fiir ihn seyn. £i6e kurze Beschreibung 
der Jubel -Fejer, nebst den trefflichen Reden und Ge- 
dichten, die sie veranlagt hat, ist im Druck erschie- 
nen unter dem Titel: Erinnerungsblätter an dieFejer 
des .fünfzigjährigen Amtsjubiläums des Rector M. Sut^ 
tinger f ronRothf Pastor primarius zu Lübben. Kurz 
nach dieser dankbar von ihm aufgenomnienen Fejrer 
starb er den 18. März 1830. Der ihm Ton Sr. Ma- 
jestät 



Miner Verdienste utn das Schulwesen ertheilte rothe 
Adlerorden 4ter KIhsse traf erst nach seinem Tode ein 
tiivd konnte nnr eein Leichenbegängnis noch verharr-^ 
liehen* *^ 



dira wardn/ und drSckte die GeanHte'fBr Ini' hoheö 
6i^ade TerwtckeHe BrschetnUQgen durch einfache Fot^ 
mein aus. Ob diese Resullate der Natur entsprechen,' 
Kfat sich bis jetzt ans Mangel an experimentellen Unter*' 
^d^ungen nicht entscheide ; es würde ebeb so ttMw 

' ^ eilig seyn dieses behaupten zu wollen , als es von man- 

, ' chenExperimentaloren voreilig war, diese sa mm tlicb^n 

Zu Paris starb am 17. Maj der berühmte Physiker Forschuogep als unbrauchbar anzusehen. Ganz vor- 

Pourier, Mitglied der franz06S«cbenr Akademie u^d'aigBch abe^ richtete er bey diesen Untersuchungen sein 

" " '^* !!ÄI^i^^ ^."K*"™**^"* ^'* Temperatur der Erde und des 

.. ..1^ Himipelsraumes. Schön an verschiedenen SteUeii der 
obigen Theorie hatte er diesen Gegenstaod behandelt, 
in der Folge gab er im 7ten Bande A^td/Umwres de 
Vjlcademie das Resultat aller seioer Forschungen über 
diesen Gegenstand. Ueber andere Thetle der Analyse 
befinden sich kurze Notizen im Buüetin de la Sod^U 



(BDui;gegtte7^f0boren und in. der dortigen Mililärschule 
arzogen worden, wo er s6 frühzeitige Fortschritte 
machtet, da£^ er bereits im igten Jahre seinen Studien - 
Curs vollendet h^ttev No^h.sehr jung^. wurde er zum 
Professor an der polytechoischen Sqbule ernannt, be- 
gleitete Buonaparte nach Aegypten, und nahm hier 



an mehren wichtigen Untersuchungen Äntheil. So be- pkUomatique. Nach Erscheinen seiner Theorie di la 



gleitete er den General Andr6ossy zu den Natronseen ; 
apäteihin stand er an der Spitze von einer der beiden 
Comn^issionen ,' welche beauftragt waren, die Monu- 
mente von Ober-Aegypten genauer zu untersuchen; 
er selbst beschäftigte sich hier viel mit dem Thier kreise 
in dem Tempel auf der Insel Phila. Späterhin erhielt 
er von Napoleon den Auftrag, die Vorrede zu dem 
grolsen Werke über Aegypien zu* schreiben, eine Ar- 
beit, die damals grofses Au^eha erregte, und die er, 
als Präfect des De{)art. der Isere, in Grenoble vollen- 
dete. Diese Stelle bekleidete er bis zum Jahr 1815 
und machte sich als Beamter besonders durch die jius^ 
troekmmg der Sümpfe bey BoMrgein in der Nähe von 
Lyon verdient. Späterbin begab er sich nach Paris, 
wo er in literarischer llufse lebte. Schon früher hatte 
er sich vielfach mit mathemalischen und physikalischen 
Untersuchungen beschäftigt, vorzSglich war es die 
Lehre von der Verbreitung der Wärme in festen Kör- 
pern und ihre Ausstrahlung in den leeren Raum, wel- 
che er durch scharfe Ausdrücke zu bestimmen suchte. 
Es waren die Gesetze beider durch Newton und spä- 
tere Physiker nur iluchtig untersucht worden ; es fehlte 
an Versuchen , aus denen man den Vorgang bey beiden 
Phänomenen im Allgemeinen hätte übersehen können. 
Indem Fourier die Bewegung der Wärme mit der eines 
Fluidums verglich, gelangte er zu Differentialgleichung 
gen, deren Auflosung im hohen Grade schwierig war; 
sinnreiche Approximationsmethoden, welche sich viel* 
leicht mit eben so glücklichem Erfolge auf viele andere 
Probleme der Mechanik anwenden lassen» führten zu 
eben so fiherraachenden als interessanten ResUtCeiten. 
Seine erste Art>eit über diesen Gegenstand ünerreichta 
er dem Institute gegen Ende des Jahres 1807; diei 
zwejrte am 28« September 181 1> welche letztere in 
de^ M/maires de tAcademie im Jahre 1821 abgedruckt 
wurde. Eine Uebersichl seiner Untersuchungen gab er 
im 3ten, 4ten und 6ten Bande der Annales de Chimie; 
aber erst 1822 erschien seine Theorie anafyiique de la 



chäleur wurde er ordentliches Mitglied der Akademie 
und nach de Lambre^s Tode beständiger Secretär der- 
selben. Die wenigen von ihm gelieferten Jahres- 
berichte zeichnen sich eben so durch Präcision als Rle- 
Sanz aus , und in seinen Eloges auf verstorbene Aka- 
emiker hebt er die Verdienste derselben auf eine wür- 
hervor , ohne ihre Fehler sn übergehen» 



IL Vermischte Nachrichten« 

JurUprudenz m Frankreich. 

(Ans dem- Briefe eines deuti eben luriften.) 

„ Lerminier wird nächstes Jahr eine Reise nach 
Deutschland machen. Ich hSrte bejr ihm eine Vor- 
lesung über romische Kechtsgeschichte ; er lieset über- 
haupt nur eine Stunde in der Woche. Auch Berriat 
St. FH:» habe ich gesprochen ; er ist ein alter wunder- 
licher Mann. Ich wohnte einem Xoncours bey, wo 
acht junge Doctoren sich um eine juristische 5iifip2eatt<— 
Stelle bewarben , indem sie über Dissertationen latei- 
nisch and franzosisch mit einander disputirten* Das 
Ministeriom hatte tier königliche Käthe der Juristen-: 
facullät beigegeben, damit die Stimmenmehrheit nicht 
auf einen von der Faei^tät begünstigten Liberalen fit- 
len sollte. Der Gaius darf bey officirilen Gelegen- 
heiten nicht zum Grunde gelegt werden» weil er kein 
Theil des Corpus Juris sey! ** 



Nach ofTentlichen Blättern bat der Dr. Siebom ein 
Werk, welches die Resultate seines vierjährigen Auf-^ 
enthaltes in Japan enthält, der Asiatischen Gesellschaft 
zu Paris iibecsaadt, welche dasselbe auf ihre Kosten 
drucken lassen wird. Derselbe Reisende sammelte 
eine japanische Bibliothek von 1500 Bänden, imd 
brachte ein zoologisches Museum von 3QOO,. desglei- 



chen ein botanisches von sooaSpecies zusammen. Er 
dlnüriir (Parb, Didot. 4.), eine Schrift, welche für* reiste auf Kosten des Königs der Niederlande« 
den Mathematiker eben so wichtig ist, ab forden Phj- 



siker. Olrae sich in Discussionen über daa eigentliche 
Wesen der Wärme einzulassen , ging er von den we- 
nigen Thataachen auS| welchn durch Veianche gefiin- 



Dem Yemehmf n nach wird seit einiger Zeit an 
einem neuen Yerzeichnih der orientalischen Hand- 

•chrif- 



m -— 

«chrifleii der DMsdaMr ISmgh Bibifotfaek gearBeiU^ 
Es hat sich h^y nühererUotersiicb^jng dieiar nicht gaofi 
vobedeatandeD Schätze ergeben , dafs Reiekes Katalog 
derselben höchst ungenau ausgefiillen ist, wievrohlsicb 
die mei<tea.Mir$griffe aus seiiier Unkunde des Tarklschea 



erUüfen. Dia neue Arbeit Ut g|5cUie1imw^a clwi 
lehrten Zögling der Tarisev Schule l Hn. Dr. Pleischer^ 
anvertraut worden^ und man kann nur wünschen, dab 
der Katalog durch den Druck ancI|^^fiium^isfxii]^bU- 
cum zuganglich werden möge* 



t m * ^. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Wichtig* AnK*ig4 

■ für 
FhütiUgtn und SdktimSnner. 

Hildburgliausen uodNew-Tork, am i. Jul. 1S30. 

BIBLIOTHECA 

SCRIPTORÜM GRAECORÜM 

KT 

LATINORÜM 

CLASSICA. 

eCj* OC^ Da wir ätirch den aufserordenfUchen Äy- 
fallf welchen die ersle Lieferung dieser Bibliotukca 
im ^elehrtto TubUcu^ fand, {die pooo EccertTplart 
starke erste AufU vergriff sich innerhaüf vierJVochen!) 
das Gedeihen und die Fortsetzung des gtofsen Unter- 
nehmens vollkommen und über alle Erwartung ge- 
sichert sehen, so haben wiri upi 

den Ankauf dieser trefflichen Editionen 
der alten Classiker fioch mehr zu <r-* 
leichtern^ 

uns bewogen gefunden, die resp. Subscribenten ihrer 
dem Prospecte gemäfsen Verpflichtung zur Abnahmt 
von wenigstens 24 Lieferungen und zur Varausbezah^ 
hing von 12 Groschen Conv. Münze bey Unterzeichnung 
für immer zu entbinden. Wir bitten daher die 
Herren Subscribenten, von ihren Buchhandlungen das 
gezahlte Depositum zurück zu nehmen, und erklären zu^ 
gleich^ dafs von heute ah der SubscriptionspteiB des 
BmuoTHKCA Ga. et Lat. ohne alle Verpflichtung dss 
Käufers wegen Abnahme der folgenden Bände für |e-*. 
den einzelnen Band gelten soll. 

««♦ Die zweyte Lieferung der Biblioth. oraica 
«t LATiVA wird soeben versandt ^ und es sind .von uns 
alle Vorkehrungen getroffen, um die Fortsetzung, trotz 
der so ungeivohttlidh starken Auftagen, rasch folgen 

zu lassen. 

Das Bibliographische Institut* 



^^ 



IKutemden und berichtigenden RScksfchInn ad 
iie gesam'mte Sächsische und Deutsche Oescfatchte. 
rster Band , mit ia Kthogr. Ansichten alter Bur- 
gen und ScKlSsser« Subscr. Pr. I Rthlr. 1 6 Ogr. 

I Der 2te Band von diesem äiifserst interessanten 
Geschicbiswerke erscheint noch im Laufe d. J* 



Unter der Fresse sind und erscheinen nächstens 
in meinem' Veddge , U^berselznngen der in Frankreich 
und Italien mit ausgezeichtem Bevfall aufgenomtnenen 

Quattro noveile rßccontate da im maeßiro di scuola, 

nnd 

t»a monttca di Monzä't ,' 

als Vorläufer einer Reihe klassischer ausländischer No- 
vellen und Romane, deren Wahl und Zweck bey der 
Erscheinung der ersten näher bezeichnet werden w/rJ. 

Joh« Ambr* B«rth in Leipsif. 



Bej Fr. VTeber in Ronneburg ist so eben e^- 
«diienen u^d in.allen Buchhandlungen zu haben: 

Lämmer* s, K., Geschichte des P/ei/iw^/aTKie*. Jficht 
Regenten-, sondern Landesgeschichte; mit er- 



Bey A. W.Hayn in Berlin ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Blätter aus dem Gotteshause. 

Von F. L. ff^ürkerfy erstem Diakon in Mlltweide. 

Erstes Heft. Preis i Rtlilr. 

Es wird hier eine lleihe von Kanzelreden gege- 
ben, die sich nicht nur fUirrh ilu echt christliches Eh- 
inent und dieFülJe der Gedanken, als auch durch itirt 
blühende und kräftige Sprache recht viele Freuade 
erwerben werden. 

II. Vcrmiscrhte Anzeigen.* 

r 

WAcktrbarthf ruhe , den 1. Jilliat i3s^ 

Die vom Graf JKackerbarth schon Jm» vorigen JahfB 
angekündigte, sehr wohl thälif^e und roenschenfrennd* 
liehe Anstalt: 

y^ Lebenslänglich sorgenfreytr Ruhesitz^ 

auf dem wunderschonen Wackerbarlhsruhe zwiscbeo 
Sfeissen und Dresden wird bestimmt am i. August er- 
öffnet werden. Nur diejenigen können darin aufge- 
nommen werden« die ihre Kamen bis dahin einge- 
schickt haben. 

, H^aektrbarth. 
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indefsi skii t^Q ipeqet B^tbiUiiiif M^e$ rmnliiilmitiBg 
IM^beide, fibna, «# ^erdkbt# vuii i^cfesle: sieh ierailp 
der Splidt zMi Hol^ » de«»e« AMi^triHigcb stcbfol^ 

Ü» ; - ' .' t ^ ' ./ lieh aUjäbrlich aU eHeii do VM» Hole - ^ttr JahilWii 

os#Te U^*]^*^!^^^,^^^^?^ "?f°_.®5'!!^ T?^, ?^ ^°8® um. die Markh3hl# oiefkvMUleD. Dahamal be* 

»^_« ^_i.-i.^ ri^ sich Äum Beweis© dessaa auf Erfahnmg^B. / Mam 

sehe i«i Früty}ahre.iaoa des iduich We^t^iuwhi^j^mkg 
Sieekes jlUide »okblSfotea » durah etM^GUsehalbä .^öt 
dew ZuUitte/dev'LtillgesehütiftevFIäekeidDesBaraMi 
CfiiebiiimiräifmMo Aiisaehwitseo^ -^od ii jhrels)|hi# 
Mi»iii^fla$4e sicA etliiählig dii%cfieiaara#ea,MaflBkM 
des Bastes bilden. Ein Silberdraht doidi.Seee'Baat«! 
schiebt geco^eoy finde sich im nächsten Jahre im Splinte, 
eIttt^eMiiT'im9))littlemrg(ftbmht| ini'felgeBdeikvrahre 
im' Heise, wieder. ' ' 



grobarligen BareitwUiigkeit der Regiernng erbaUee^ 
4ß$ lotereae der Wisseiischaft in jeder Art un4 W^s# 
fn fiefiiiUUgeti* . A^.di« Wittea^tar.p9iit^sc|f,o]le.ixi^ 
fiUi^i .ibcejB R^hlBD und Brivü^Mie« bi^er r^f ^wejtfib 
und der hiesigen Universität incorporirt wurde, m^^ 
das akademische Archir einstweilen £um Behuf der 
ni>A AnWktevberg besiMietMlea Ovtet^Jülnnilstra- 
^ionl dort yerbleiben', wodorch »Alles, was für. die 
lenfendes Geschäfte entbehrlich "war, gewissermebe« 
wertUos cu werden sdiien. Darnns hätte leicht eise 
Toilige Zersplitterung «adiVemiehtong des Arohirei 
erfolgen kch{iMi{ ellelo ^si>adbrfle mir wiei* ^ind^igete 
V9rstellung vo^ Seiten der Universität,, um sich des 
^anxeti Archives wieder zu versichferti , damit dasselbe 
spwc^l als historisches Denkma? an und für steh /'als 
auch' um kupftigen kirchen- und Ifferar-historisdieil 
Forschungen als Quelle zu dienen, unversehrt hier auf* 
bewahrt werde. Der bevorstehende Bau eines neuen 



So einfach dieser Hergang ei-sdheint| so wurde 
doch, 'mit ^weifeln an der Richtigkeit der Duhaw^Ir 
sehen Beobachtungen,, die Möglichkeit der UmWo^r 
läng des Bastes in Sp/int von mehrern Ffaysiologeii, 
und am entschiedensleo von Hubert Du Petit -Thouarl 
verneint. Eiine Erscheinung, die er am Honocotylär 
donenstamme einer Dracaena wahrgenommen, glaubte 
dieser Naturforscher auch auf das Wachslhum der Dh' 



ITniversitätsgebäades wird zugleich di4 angemessen* * , f ^.v \ ;:.";:"^*'***"!.^.'".rrr 

irtw Räume «ir diese reiche Urkaiidewami^inng>rer' cotyledoaenslamme anwend^jM» m dürfen,,. ,AJles.B(vk 
KK,..„ . f : "*.. .. ihm zu Folge, en,tstel^t nur aa$ Kripspeo^ _ |prel|^ 



bürgen. 

II. Botanisch* Preisfrage 

der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 

»1 St Petersburg« 



pberall das erste Moment aller .Vegetation^/updi sa gut 
Embryonen als. die des Samens . selbst , Sxxfi yJahru« 
im Zellgewebe schöpfen , dasselbe , wie der S^i^eo^ , 
embrjo seine Gotyledonen*, aussaugen und es dann als 
sogenanntes Mark zurücklassen. ' Diese Kaospej^, auf- 
wärts sich als Zweig entwickelnd, senden unterwarf^ 



Um dasWachslhum des Stammes der Dicotyledonen f^^^^^ «"«> welche, den Wurz^lcb^n * des 3ajpe»^ 

eu erklären, nahm Duhamel bekanntlich vollkomme^ embryo zu vergleichen, sich zwiicben Bi^de. ^pAM^^ 

oea Uebergang nach und bach gebildeter Seichten ejnschieben,Mch (illmählig unter Vch.uqd mit de^ 

aiif in. jdie andere, festere an. Um das Cent^wi des, ?"^' übrigen Knospen vereinigen, und aufdiese Weise 

Httfaiigs DII6 hou^ogener Zelltßwebmasse bestehende«, jedes Jahr eine i)ei)e^HoUsqbidU bMffeL.;l>er einmal 

•Slepg^ls .sehe man sich nach lund ni;ch Geßfse.und jelnldete Bast aber verbleilw stets solcher. — Als Er- 

dnrch die Vereinigung d^rselbe^ eine Hohle bilden, 2t^oo*«Wwew dw^^ sinnrledien AnnÄriie 

in welcher das durch ^ie zusammengepre&te Zell- ^"'* *^" Feüt-Tbouars an, dafs eine tinlerbaft der 

gewebe wn Marine werde. Autserbalb dieser Marjt- f^o^ aagekrachte Ligatur tin Außchwellen -des 

hohle erzeuge sich inzwischen unter der Epidermis jene ^^^^^ ^^^ -^ «b« «n SfehenbleibeH der Umgangs- 

Schicht festftfissigen Zell^webes, das Duhamel Camc, "«•'»'ö« desselben unter ihr zur Folge habe, 
bium nennt Dieses Cambium, sich organisirend, werde Ist nun die Unmöglichkeit der Umwandlniis des 

B|i«t} 4er Bast d^rch allmählige Verdichtung zu Splint, Bastes in Splint, und die Unrichtigkeit der Duhamel« 

Ggg ^dien 



%'4J 

scbeo YersQch« aalengbar so erwei3eii» so fallt aatSr«^ 
Uch die daraof gegriiodete Theorie Ton selbst we^ 
Andererseits aber sind gegen Qu PefU^Thoo^s Anr! 
sichten gleichfalls Einwendangen gemacht worden, - 
deren Widerlegung diesem geistreichen Naturforschef 

ad^c TJiat tm:ht so genügend |^uiig^n,i&t, ^ar^f 11^, 
,jiE|imffh4|ll euhr^rciften^Scbwierigk^en^ welche 1 
sich der Annahme seiner Theorie entgegenstellen , als 
Sberwnaden angesehen werden konnifiiL^,. . •, 



Nach Mirbets Ansicht ist das Cambtom k^ &ift 
im Sinne DahamePs , sondern aine gailntUrliga iSrhicht 
JnnMn Gewebes , das nur eine Fortsetznog des bereits 
Tornandenen Holz- und Bast -Gewebes Uildpt. Diese 
fungeBildungsschicht entwickelt steh z^«^m^l iin-Tahre 
■wischen Holz und Rinde , so dafs der dem Splinte zn- 

Cmdetb Tbeil dnvsdifoeii sich altmfiblif In Holi, iler 
Baste zngewendate sich in Bast Terwunäelt. t)ardi 
dk zngleich stattfindende Erweiterung «kr Rinde BHt^ 
sieht zwischen dieser vnd den Holsschichten der zur 
Bntwickelung desCambfaim nodiige* Raum , den für 
MD^ wnrklidie um diese Zeit erfolgende Trennung des 
HöbkSiqpers TOD der Rinde zu halten, die Durchs 
«chtigkeit dee satten Cnmbiemzeljen leidit Verleiten 
fcami* -^ Eine vierte Theorie endiicb, Ttem Duttöcket 
Mdkestettt^ fihirty wjewohl in der Grendansicht ter^ 
ecUedett , fiut zu^ daöiselban Results^. '^ids dto ehM 
genannte MirbePi* 



, tri 



Wurde euch der Duhamel^sdei toh der snccess{- 
Ten Verwaodlnng der Umgebung seines eingebrachten 
Silb^bleches bergenommeneJBeweis'nichtabsolqt weg- 
geliugnal, %o bat man doch allerdings zweifeln oiirfei|| 
IhAHiy ob di6 Einbringung jener Silberscheibe zi^fsclien 
Rinde und Splint so genau zu bewerkstelligen gewa^ 
len, da£i dabey gär keine Täuschung obgewaltet; 
theitS| ob das Cambium, wenn sdion an der Innen- 
Sache des Silbers erzeugt^ sich nicht dennoch auch 
&ber dteAufsenseite desselben ergossen haben könne.-— 
Wns aber einen, wie es scheint allerdings ziemlich 
ea,täefaeideiiden , wr Prüfung der Du Petit --Thouars* 
achen l?heorle angesl«Jlten und in De Qandolle's Orga^- 
»bghrphle aingefiuirfen 'Versuch anlangt , , so gesteht 
Hr* De Candölhs selbst, dafs er bis jetzt noch nicht m^ 
aller w&nschenswertb^n Sorgfalt ausgeführt sejn dürfte. 
Qnd endlich bed&rfen die angefahrte dritte und vierte 
Ansicht des WachsthuOies und der Zunahme des Dico- 
tyledoi^stammes eine sehr umsichtige Revision der 
Ondten, atis 'denen einerseits neue Gefafse im Innern 
schon Torhandener Schichten y andererseits neue aufsere 
Schfdifan stfltfit Ihren Ursprung nehmen ^6llen. 

Die Akadansfo WOnscht demMA 

> efne meue, m/nfparurthrilrfreye Beachtung gegrim--' 
dtt€ Unlermuihung der Bildung ^nd desfF'aohsthumfß 
des Dico/tyUdomei^gtammes , sowohl im GemxMn, als 
iit Btüug m^ du eüvoelnen Systeme p wekke zur Von^ 



r 

mation des Sitanmes gehorsn {wasu sieh dim Birks 

^ und die JJnde vor ziigUch^ eignen dürften) ; mit Wie^ 

'^de^h^ngluii ^iijufig'/der, namentüdi von Du^ 

hamel, Mirbel, Auhert du Peiit^Thouars und Du^ 

trochet angegebenen Versuche, Beobachtungen und 

, /atj/^ge^eüiwTfifori^n. ^^ ,r •r r\ ^ j 

Diefs ist der eigentache* Gegenstand , ^u dessen Erla 
terunrg .durch Versuche die Akademie einen Zaitrauni 
von vier'Tahren,'undfSr dessen mit den entscheidend- 
steii'BeWeisen ausgestattete und genägendste Bearbei- 
iunf sie .einen Pxeia von aoo Dueaten bestimmt. Sie 
verspricht sich hiebey die Einsendung der Präparale 
des stamnies.pder derjenigen einzelnen Theile, an wel- 
cheti di^' VersucfKe angeAeNt ^Frorden, jn so fern näm- 
lich sich diese zur Aofbewahrung eignen. — Indem 
die Akadeiäte sdiUiiatif dieie Weise ^kxBsL darf, dar 
Wissenschaft einen wesentlichen Vortheil zu ge^im- 
nen , bedarf es fireylick. ni^bt noch der besonders Et- 
wähnung ^ um. wie viel grofeer dieser Vortheil sagn 
virürde, wenn die Prüfenden zugleich den Monocotjr- 
ledbnenstarami , zumal mit'Berßcksichtlj^iing' des'Cyca« 
dee^stämmes» Sber welchen wir bereits Hn. yiäotpk 
Brogniart so. treffliche Arbetten verdanken*, miit im 
iäk FM fbi^^ B^obachtnigM zklieik \oi|nteu ^nd 
wolltifn/ 

Dm Aiademia kdat die Gelehrten aUerrLüder 
e!n , eich nm dieste PreSi zu bewerben , mit Ans-*> 
a^lttls der wirklichen Akademiker, welchen dieJBa» 
nrthetinng der einzulaufenden Beatat Wertungen aofge* 
ttagän wird. Dar letale Tezmin für dfa Einsendong 
der Abbaiidinngen ist dir tsle Angnsl 1833. 

Dia Verfiisser nennen sich nicht, bezeSchnen absr 
ihr«! Abband lungeii mit einem willkürlichen Denk- 
Spruche und fügen demselben einen versiegelten Zettel 
bej, der von aufsen mit dem nämlichen Denkspruche 
bezeichnet ist, und innen den Namen, Stand und , 
Wohnort des Verfassers anzeigt. Nur der zur gekrön- 
ten Schrift gehörige Zettel wird geöffnet, die übrig«« 
werden unentsiegelt verbrannt« 



^lie Abhandlungen müssen entweder in rnssischer, 
deutscher, laieinisdar o4er ff anzpstsdieE Sprddie und 
leserlich geschrieben seyn. Sie erhalten zur Aufschrift: 
'jin den beständigen Secretar der kaiserSchen Akademie 
der fFissenschaften zu St. Petersburg, welcher, auf 
yarkngen, einen mit der Numer und Devise bezeich- 
neten Empfangschein an die Person abtiefera l^ird, 
wekl^e der unbekannte Verfasser ihm anzeigt . 

Die gek!r6ttte Schrift ist ein^ Eigteth^m def Aklh^ 
demiä, und darf ohne deren Erlattbntb nirgends ge- 
druckt werden. Die andern Concorsschriften *^^ 



der Seeretär, auf Verlangen, in St. Petersburg an die 
Personen ausliefern, welche der Verfasser zu deren 
Empfange gehSrig bevollmächtigt haben wird. 
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I. * Aiücündigungen ' neuer B&dier. 
C CORNBLH TACITI 

O P .E R A 



-c6isnENtA.aios s^os 
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IVTonri. 8»a|. ' 
BALIS* 8AX0NUM 

AV09 €• A« •€■ WKTSCBl^S KT VILIITl^' 

UttUr di^srai Titel wM ge^Dwirtiif fSr den Ver- 
lag der UDterseichnelen Buchhaodlaof eine Aojgabe 
d«r •SnuBUichen Schrifieir^eK Tadtus gedrackt. 

Der QelehrUi inielchef sie be«oisgt| üefii idieii im 
Jabre 1819 eine Crobe Ton seinen unter dem Stodiom 
des TaoiiuM erwachsene^ ^'Bemerkttn|ett efscheinen, 
woranf igaj eliie^kwe^e folgte. * BMe fiuiden ein« 
snr ToIIständigen Herausgabe des Schriftstellers ei^ 
nmnt^ttde AnfiiahnM. Er halte jedoch rom Anfang an 
wohl erkannt« dafs nach dem ^ -was bis dahin twt Tmcitus 
geleistet worden, gröbere Studien nSlhig wtren, um 
alwas Bedeutendes auf diesem Ftfde sa bewirken, und 
dab Tor aUefi Dingen der in den bisherigen Ausgaben 
Sberlief«rte Text einer neuen durch gute Hnlfsmittel 
unterstützten Recension unterworfen werden mSrste« 
Beror er daher sich nicht selbst das Zeugnib geben 
konnte, dieses Ziel wirklich und ToTlsläadig, den An- 
forderungen des >etsigen Standes der Wissenschaft ge- 
mäfs » erreicht zu haben , fsnd er es bedenklich , dem 
durch die beiden erwähnten Proben rMU gemachten 
und Ton mehrem Seiten her laut geworuenen Verfain- 

Jen in entsprechen. Jetzt aber, wo dem Herausgeber 
ie ausgezeichnetsten Hiilbmittel tu Gebota gewesen 
und wo die geaammten Werke des groTsen Historikers 
tfom Anfang bis zu Ende mit letxier Hand durchprüft 
und iurdkarhmM vor ihm liegen , tritt er mit seiner 
Ausgabe um so zuTersicbtIicher herrar, als ein durch 
15 Jahre in reichlicher Mufse fortgesetetes Studium des 
Sohitfbtellers ahm Bürge sejm darf, der gelehrten Wek 
nichts Unreifes oder Uebereilles darzubieten. 

. Bekanntlich ist de|r mit Langobardisclien Buch- 
staben geschriebene Cbdr^r FloTtnÜPu» die Haup4-v 
uriLonde der grofsem Werke des Schriftstellers, der 
Annafen und Historien. Tergleichungen dieser Hand- 
schrift waren durch Pic^cno und Jae. Oronov 
fingst Teranslaltet worden und lagen in den Ausgaben 
jener Gelehrten Tor, liefsen jedoch wegen theilwei se r 
Unyollständigkeit dem Wunsche Raum, dafs sie mSch- 
ten durch eine dritte Tergleichung ergänzt^ berichtigt 



und bestätigt werden. Daher mufste die von Feter 
Victorius vor 300 Jahren gemachte und in eioer Edit^ 
Beroald,, welche sich in der KonigL BibHothek zu 
München findet, niedergeschriebene CoNation jener 
Langobardischeo Handschrift dem gegenwärtigen Her- 
liusgeber wichtig scheinen. Jene BeroaMinä würde ihm 
durch gutige Veruiittetilog des Herrn Hofrath Jacob» 
Itu Gotha von München zugesandt, und überraschend 
und vom allergrößten Gewinn war das Lieht, welches 
die Hand des Victoiius über den Florentiner Codex 
Terbreitet, 

Die neueren bis fetzt genauer gekannten ttand- 
Schriften rön den Annalen und Historien scheiden sich 
nach der Beobachtung des Herausgebers in zwej Fa- 
milien. Zu der eisten ilnd Tor^üglicbern gehSren ei- 
nige der Valicanischen, der Codea^ Rigius zu Paris und 
der von Brotier Codesr Corbinelä genannte. Aus ei- 
ner Handschrift dieser Familie ist die Ediiio Spirensis 
geflossen. Die andere Familie bilden die von Genua 
berstanunenden , nämlich eine der Valicanischen , die 
Oxfordiscben und die Wolfenbnttler. Daher hat der 
Text des Foteolan seinen Ursprang genonunea. Die 
Ofiaer Handschrift schwebt zwischen beiden Familien ; 
Agricota's Handschrfft ist ein aus der Art geschlagenes 
Glied der erstem. 

Um nun euch diese spateren 2Seugen geneu zu ver-^ 
nrimien, hat der Herausgeber nicht allein alle von frü- 
heren Gelahrten mitgetheilten , Varianten gesammelt 
und geordnet, sondern auch mü eigenen Augen diu 
Wolfenbüttler Handschrift» die Bdit Spir., Se Edd. 
Jhiieok Mediolan. und remi., die BeroaMinische, AI-- 
ciatische, Rhenanische, Aldinische u. s. w. genau verr 
glichen, die Lesarten notirt und seina Untersuehungei» 
durch alle neueren Ausgaben und Commentare su weil 
fortgeführt, dals er in den Stand gesetzt wnrde eina 
vollständige Geschichte des Textes zu liefern, das 
Wahre von dem Falschen evident au scheiden, den 
Text von unstetthaften Lesarien zu reinigen und dem^ ^ 
selben eine der ursprünglichen ähnlichere Gestall 
Wiederzugeben. Was ältere und neuere Interpreten 
für die Erklärung des Sinnes oder geschichtlicher und 
geographischer, auch grammatischer DunketbetteuGe« 
diegenes geleistet, ist bejgebracht und mit den eige- 
nen Forschungen d^ Herausgebers i>edeutend vW- 
mehrt worden. Frohem und spätere SaUneriana und 
Boxhorniana sind mit bescheidener Manier gewürdigt 
und au kSnftiger Vergesse^eit vorbereitei. Aadi die 
Vebersetzungen wurden berücksichtigt, einebeMndera 
Attfinerksamkeit aber auf die bisher etwas vernach- 
lässigte VergTeicfaung der bistorischcfn Paratletstelten 
bej IHo Cassius, Suetonims^u. a» gerichtei,. so dafs mit 
dieser Ausgabe ein eben so bedeutender Fortschritt in 
der richügen Interpretation Bits in derKritä desSchrift- 
.atrilACS gemacht scheinen dar! 

Wiewohl dia kleineren Schriften des Tadtus in 
den neuesten Zeiten vielfiUtig bearbeitet worden sind. 
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^ steint democfa die abermalige Pr^fon«,^ welcher. , p^ mir Ist eijcfcieiiett nod durch alle Bochhaiid- 
sie untarworfeo worden , nach dem Erfolg zu orthei-* Inngettxs-betieli^ ' * ^ *— ««« 

leoy nicht äberflofsig feweten xu s^yn. 



Der ganze Text des Tacitus nit dem nofergdeg^ 
|en Commentar wird in vier Bänden erscheinen, yom 
denen die zwey ersten die AonaJen, der dritte die 
Historien y der vierle die kleinen Schriften nmfa&t^ 
Pen letzten Band wird ein Tollständiges Register über 
die Anmerkungen begleiten. Als fünfter Band wicd 
fu seiner 2ißit ein lexicologi^her Index Jl.isiorimi^ 
,Geo$rQpMcu$ nnd Xjatinitatis folgen. 



• «r » - ' — - '- 

rar Belehraog dtrer , desen «s an maÜMDaalifclMa 



ForUsif9gm über die NAluriehrj^,^ 

derer, deaeii «i 

; / I Yo^ ■ >■ , > 

Heinrich fFiUjutlm Bramdes, 
-= - Prot ithtmptif. ^ 

Erster Tbeif, mit fliaf 'Knpfectafeln. 






|He Tier 



des Toci/itff- welche wir hiemit, 



Snbseri^nmeis üi^ den i^ten nnd #tei Theil 

4? Rlhlr. ^^^ 



, . j- TU t. • j t- j. . ' • Der erste Theil enthält die' ganzÄMachaiiik. die 

ÄU^in diesem Jahreerscheinend, ankündigen, werden Lehre rxm dMn «leiehge^cbtif ' iM^ « liM- Wsiger 

^^ -..^^ Köper, nebst der Acqslifet -r^ /Der zwejte TA«7 

erscheint Ende dieses Jahres , der dritte im SommM 



:« 4 



-IJQ Bog^.qmfassen. 

Der Dmck geschieht mit gan< neben Lettern i 
grofs OctdT, nnd ist bis znm 34sten Bogen des 2leA ^83, 

&ndes Torgeschritten. Es wird also, da das JMscpt Leipzig, im Junlus igjo. 
Tollständig ansgearbeitet ist, bestimmt im Lanfe die* 
ses Jahres beendigt w'erden. 

Wir Teranstallen 2 Ausgaben: eine auf guten^ 
weifsen Druckpapier, die andere auf schönem Druck «^ 
y eUn - Papier. 

Der Laden)irei$ für alle Tier Bände der ord. Aus*- 
gabe^ die nicht getrennt werden, ist auf 7 Rthln h^ 
stimmt. 

Da.aber eine neue nnd ToIIständige Ausgabe, ^ie 
'diese von TFalther, gewifs die altgemeioale A«f«o 
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Georg Söuc%lm Goschen. 

■^ - ri li * . , ^ 



Bey A. IV; Heyn !nr Berlin ^l' 'etsdiieneii und 
In allen Buchhandlungen !zo habenV - ^ ' 



D 0ir Ji df u.t^<m t 
•oder 
der lUmtärge$cha/tssm in tdhn Dwnstängti 

Ton H. F. Rumpf, Konigl. Prenls. LientBteot 

imd Bitter n. s.' w. 



taerkeamfcejl auf sicli ziehen und der Besitz derttlbe«. Mit einer Einhrftwig über Spraelirtegeln niid'gifl biMtm 
euch TideoÜEjemittdlen höchst wunsthenswerth seyi y^n J. D. K KumpAk^miil Ftenfs. Heihrthl ' 

dfirfte, so eronnen wk hiemtl emeSuhscriplion Jüaraoi 



nnd setzen ien bis zur Beendigung des Druckes offen 
Stehenden Subscriptioos- Preis auf 5 Rthlr. fest. 

Die Suhscribenten genie/sen dadurch nicht allein 
einen um 2 Rihlr. geringern Preis, sondern wir sichern 



Zweyie Terbesserte Ausgabe, nebst '44 Listen, 

und Tabellen. « 
Preis: ij Rthlr. 

Die 'Erscheinung einer zweyten Ausgabe fliese« 



auch noch aiifserdem, als ganz besondern f^ortheil, den Werkes ist kein unzweydeutiger Beweis seiner BraorA- 
zuerst bey uns sich meldenden dreyJumdert Subscriben- barkeit und gereicht deinseltien Ton Neuem «nr Ern- 
ten Exemplare der uinsgabe a(^ Druck'- yelin- Papier pfehlnng. 
statt der auf geivShnUchem Druckpapier xu. i 

^ Die Anmeldungen zur Subscription werden, Trie 
natürlicb, streng in der Ordnung,. in welcher sie uns 
cngehen , notirt und expedirt. Sogleich mit der Be* 
endfgung des Druckes tritt unwiderruflich der Laden-« 
preis und für die bessere Ausgabe ein Terhällnilsmälsig 
noch höherer Preis ein. 

A)le Budihendlongen nehmen Subscriptionea an. ' 

lieber den Terheifsenen fünften Band wird s. Z'. 
4as Nähere berfcbtet werden. 

Halle) em 30. Jun« 1830. 

£. A. Schwetschke o. Sohn. 



IL . A u c t i o n e ji. » h 

Den xsten Sept. d. J. hegiimt in Arolsen #iM 

Sucher- FfersteigerUhft ' 

woTon das Verzeichnifa dnrch alle BQcbfaaMUniigM 
zu haben ist. 



den fm Cafotoge Benannten erbietet sich 
tn BeA>rgiliig Ton Auflragen 

der BibUothekav Speyer. 
Arolseiii den 15. Jänius 1^30. 
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L Ankündigungen neuer 
GEORGH WILHELMI FRETTAGH 

L E X I C O N 

ARABICO-LATINÜM 



PRAESERTIM 



DJEUHARII FIRUZABADIIQUE 
ET ALIORUM ARABÜM OPERIBUS 

ADHIBITIS 

60UI QÜOQÜE ET ALIORÜM LIBRIS 

CONFECTÜM. 

' ACCED1T 

INDEX TOCÜM LATIlfARÜM 
Ii,OCUI»LETISSIMÜS 

TRES TOMK 

IN FORMA QÜADRIPARTITA MAXIMA, 



MALIS SAXONUM 

AtVB C. Av 8CHWBTSCH&E KT FltlUM. 

MDCCcrxrxx. 

x rodit tandem aliquando Operis diu ab omnibus mu- 
taruin Arabicaruin culloribus desiderati, a muUis, qai 
tcireot id inoHri ab auctore, c^iiani inaxime flagitali 
Pars I«"* sepliiagiota plagularum. Quo in voluinine 
quid Sit ab auclore praeslilum, etiarrare sane inaghi}m 
e5t ac paene iinmensum. Summaliin autem de ea re 
dictum est in Praefalione, ^x qua pauca b'cet delibare. 
Ac primuin quidem* quam sumini inier Arabes philo- 
IogiD)eufianu8 el Pirozabaflus inThesatiros suo» con- 
getaerant ▼erborum* copinm , eain omoe« in sunm 
«8um converlit auctor, ex hisque fontibus non tantum 
nuinernm verborum significationemque inulto maiorem 
hausit, quam pridein Golius inde expiscatus erat, sed 
Titia etiam a Golio aiiisque oostria commissa paene in- 
oumerabilia sordeaque ac labes el«it tel quoquo modo 
devitatit. At ne inter hos quidem fines quantuunri« 
latoa sese continuit auctoris soltdta cura. Ezquisivit 

Sirro fontea alios quamplurimoa eosque ex parte ab- 
to8 et ilUbatoa, ad ^uoa paocisaimu datur «dilut. 



Ey bis Tero non magia quam soo Ingenio emendayit 
ipsorum Arabura opiniones hand paucas, saepius etiam 
arabicorum acriptornm editores aVguit in^rimisque Cal- 
cutteosesy qui Camusum, Firuzabadii opus cedro 
dignom,. in lucem emiserunt: cuius rei exeinpla luco« 
lentissima sistuntur in Praefatione. Magna etiam dili- 
gentia adbibita explicandis vocabulis disciplinarum ar- 
tiumque singularum proprits, quae tecbnica TOCiinti 
nt meiricis, rbeloricis, botanicis. Atqiie ista oinnia 
tarn dilucido ordine tamque accurata diligentia dispo- 
Sita sunt, ut, qoantum distat ab auro plumbum, tan- 
tum' hoc opus superet Goliannm, in quo bucutque 
docti* plerique solebant acquiescare« 

. Nos autem, ut librum tanto labore partum tamque 
insignibus nolis undecunque coospicuum ea forma tuI- 
garemus, quae ipsius virtulibus esaet maxime digna/ 
omni, qua parest, cura ac studio contendimus, sum- 
ptusque in eo^posuimus maximos. Siagulae pkigufae 
ad corrigendum traditae peritis ac fidis manibus. Typt 
adhibiti plane nori, arabici autem Regii BeroJinenses 
nilidissimi, Charta opiimae notae, scriptoria, forma« 
maioris, bonitale et candore per totum opus aequa- 
bilis. 

Constabunt exemplaria singula Yulgaria soTbaleris 
splendidiora in chart. scriptor. maga« 

Imperial, l^t. marg. w - - 40 — 
splendid issima in chart. Velina Im- 
periali --^-- — go — 

Yenduntur autem sub hac conditione, ut totitis libri 
pretium integrum solvaat emtores iicceplo Volumina 
primo. ^plendidorum aateai- exemplarium numerus 
perexiguus est, quod monemus lautiores, quibus isla 
curae sunt. ' 

Manu, scriptus liber totos' prae manibus est conti-, 
nuo.'fsrelis vuJbiioieadbek Relifiiorum igilur voliimi- 
Dum editio quam celerrime parabilur, et sie quideM, 
ut singuli fasciculi plagularum XXIII (Alphabeta di- 
cunt) emtoribus trädantur, ut qui$qae fuerii absolulus. 

Itaque Jitlerarum foolores aique patronos« ut boni 
consulant noslra conata, humanissime rogamus. "* ^ 

Halis SaxoBum die XX. Aprilis MDCCCXXX." 

Schwatschkii paier et filius. 
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Neue F^erlagsun t ernehm ungen 
Too Fr. PrommaoD in J^na. Ostarmesse 1830: 

Dr. F. Sira/s 
(Verfasser des ,, Stroms der Zeil**) 

Handbuch d^r allen Ge$chichte.* 

*Ia swey Bänden, gr. S- 

jstarBd. 27 Bogen auf Velinpapier. Ladenpr. i|RthIr. 

Dieser Band, welchem bis Michaelis auch dar 
swejte folgen wird, eru/Tnet eine neue Darstellung 
der Weltgeschichte fdr gebildet^ oder nach grQndlicher 
Bildung strebende Leser, besonders fSr Gymnasiasten 
, und mit diesen auf gleicher BHduogsstQfe steh«rnde Per* 
sonen. Sie ist grofstenlheils aus unmittelbarem QueU 
lenstudium hervorgegangen, aber frej rot^ allem Bal- 
last blofserGelehrsamkeit, lebendig, kraft- und licht- 
voll , gedrungen und doch klar ; eben so wenig pbiloso- 
phirender, moralisirender oder polilisirender Schwulst, 
als rerwässernde Popularität oder s. g. Objectivität af- 
fectirende Trockeaiieit. — Der heranwachsenden Ju- 
gend kann man keine gesundere Geistes -Nahrung bie- 
ten als diese alte Geschichte, und auch Erwachsene 
Jon unverdorbenem Geschmaeke werden sich an dieser 
in Geist und Form der grofseo Allen würdigen Dar- 
stellung der schönsten Erscheinungen in der Geschieht« 
der Menschheit erfreuen. 

C G. ji. Stüve 

' (Subconrector am evangel. Gymnasium zu Osnabrück) 

t4i\faden für dm Unterricht "in der IFeltgeschicMe, 

besonders in den antern Gymnasial- Klassen, 

Dritte nea bearbeitete AuflRge« 9 Bogen» g. 

' 'Ladenpreis 6 Ggr. 

Dar Verfasser dieses Schulbuches geht hauptsäch- 
lich darauf aus, dem Lehrer fSr den freyeki mündli- 
. chenVortirag feste Anhaltpunkte in cweckmäfsiger Ord- 
.snng und dem Schüler dieThatsachen und Jahrssahlen, 
welche er sich einprägen odto gar auswendig lernen 
mufs, in leicht üliersehbarer Folge zu geben. Der 
schnelle Verkauf der vorigen Auflage scheint der beste 
Beweis, dafs der Hr. Verf. darin den Beyfall ein- 
sichtsvoller Schulmänner erlangt hat, welchen diese 
nach eignen und fremden Erfahrungen Terbesserte neue 
Auflage gewils in noch höherm Grade erlangen wird*— 
Der Druck ist gut ond conrecti der Fraii bUlig» 

Dance und jlrnoit 
üheir 
Venenentzündung und deren Folgen.' ^ 

' Aus dem Französischen und Englischen übersetzt und 

mit einer Zugabe versehen 

Ton Dr. Gustav Himly. 

16 Bogen gr. g. Ladenpreis 30 Ggr. 

£ine reiche Sammlung von Krankheifsfallen, dar- 
gestellt von ausgezeichneten Beobachtern in Frankreich 
und England und von einem kenntnifsreichen deut- 
schen Arzte äbersetzt iumI mit Zusätzen versehen ; der 



L . ^, ^ 

Gegenstand eine Krankheit, welche erat seit Kurzem 
in England und Frankreich und in Deulfchland noch 
wenig beobaehlet worden ist — diefs ist geoQg, um 
die Schrift, welche sich auch durch ihre äufsere Ans- 
stattung, wie durch Wohlfeilheit, auszeichnet , als eins 
willkommne Bereicherung; der uedietnisefaen Litefet« 
Deutschläuds zu bezeichnen« 



/, 



Neju Verlans-- und "Commissionsbücher 

welche in der 

Buchhandlung des Waisenhauses in Halls 

erschienen und durch alle solide Buchhandlungen 

des In- und Auslandes zu beziehen sind. 

Bericht, aktenmäfsiger, über das dem Griindef det 
Halleschen Waisenhauses Aug. Herrn. Franko et- 
richtete Denkmal ; eebst einer chroneiogiecben Dtr- 
stellung seines Lebens und Wirkens und der bey 
der Enthüllung des Standbildes gehaltenen Einwei- 

• hu Bgsrede. Herausgegeben von /r. JET^j^ÄiW. (Zum 
Besten der beiden Halteschen Armenfreyschuie».) 
Mit I Kupfer, gr. g. Geh. laSgr. (g Ggr.) 

Geschichte, neuere, der evangelbchen Missions -An- 
stallen zu Bekehrung der Heid#n in Ostindien ; aus 
flen eigenhändigen Aufsätzen und Briefen der Missio- 
narien herausgegeben von Dr. uiug. Jacobs. j6iie3 
oder 7ten Bandes 4tes Stück. Mit dem Bildnifs des 
sei. Herrn Canzler Dr. A. H. Niemeyer. 4. J5^gr. 
(12 Ggr.) 

Klein ^ E.F., System des^Preuraischen Civilrechts-^ un- 
ter Bemitfung der neuesten Uecbtsquellen und mit 
Hinweisung auf das gemeine Recht neu bearbeitet 
vom Kammergerichtsrath v. Rönne. 2 Bände, gr. g. 
4Rthlr. aai Sgf. (4 Rthlr. 18 Ggr.) 

Hieraus ist besonder^ abgedruckte 

Tabelle zur Geschichte der Freufsisch^n Gesetzgebung. 
I Bog^n Schreibpapier in Folio. 3I Sgr. (3 Ggr.) 

Melanchthon, Fbilipp, im Jahre der Augsburgiscbes 
Confession 1530. Selbstschilderung durch desstn 
Briefe, ins Deutsche übersetzt und erläutert loü 
Christian Niemeyer. %. 12} Sgr. (10 Ggr.) 

Niemeyer, A. H., Handbuch für christliche Religions« 
lehrer. ister Theil. Populäre und praktische Theo- 
logie oder Methodik und Materialien des christlicbeo 
Volksunlerrichfs. yie unveränderte Auflage, gr. g, 

: I Rthlr. 20 Sgr. (i Rthlr. 16 Ggr.) 

~ Gesangbuch fiir.hoJiere Schulen und Erziehungs* 
ansialten. iite unveränderte Ausgabe, g. 15 Sgr. 
( 1 3 Gr.) 

Programm zur öffentlichen Prüfung in der lateinischeo 
Schule des Waisenhauses zu Ostern 1829; entbäh; 
1) Von den Mitteln neu versetzte , bisher getadelte 
Sebüler für den guten Ton der hohem Klasse za 
gewinnen. Von Ä K MunUius. 2) Empfehlung 
des Andenkens an A. H.Miemeyer. Von DUk. 
3) Histor. Nachrichten von der Schule. Von Dem- 
mlben. gr. 8« Geh» 5 Sgr. (4 Ggr.} 
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Sehükr, Sf. PkiL Beinr.t ItfjMrtomt« biblisch«? T^xl« 
uod Ideeo fiir Casual predigten uod iledep« nebst 
Winken zur zweckinärstgeo EiarichtuDg derselben 
und Kitrher gehörigen geschichtlichen uod lilierari« 
scheo Notizen. Neu bearbeitet uod vermehrt von 
Dr. H. £[. fFoi^nUi. 4ie verbi^serte Ausg. gr. g. 
I Kthlr. lo Sgr. (i Rthlr. 8 Ggf.) 

Schütz, Chr. G.9 Opuscula plUkologica et philosophka, 
ex iis potissinHtin, quae per XXIV aooos Jenae 
programmalibus novi prorectoratus iiidiceodi causa 
editis ooinioe sno haua addilo ad)ecit, selecia, nuoe 
priinam coojunctim ediia et aliquot recentiuribns 
aiicta. 8 mA}. 1 Rthlr. 15 Sgr. (1 Rthlr. 13 Ggr.) 

SpfUtegmrb, C. F.y Anleitang zum Rechnen. Neue 
Auflage fiur die Preu/sisch^a Staaten in Silbergro«- 
schen, 2 Tbeile. 8* i^l Sgr. (10 Ggr.) 

— - Handbuch fdr Lehrer bejm Unterricht i«i Rechnen. 
Meu^ Auflage für die Preiirsischen Staaten in Silber- 
groschen, a Thelle. 8- 74 Sgr. (6 Ggr.) 

Testamentum novum graeee. Recognovit atque insvg«* 
niore^ lectiooum varietätis et argamentorum nota- 
tiooes subjooxit G. C Knapp, 2 Tomi. Edit. IVa. 
8. I Rthlr. 

Vogel, A,, Hercules secnndnm graecontm poefas et 
hbtoricos aotk|uiores descHptos et illustratus. Sup-« 
posiia est annalium scholae -latlnae haleosis parti- 
cula IVa. Anctore J. G. Diek. 15 Sgr. (i3 Ggr.) 

Ovidii Nasonb (Publ.) Melamorphoseon libri XV. Edi- 
tio XVI. 8. 74 Sgr. (6 Ggr.) 

Pbaedriy Aug. Lib. , Fabularom Aesopiaram libri. V^ 
et novarora Fabularum Appeudix. Edit. noya.. g. 
a| Sgr. (a Ggr.) 

Kohlrausch, Fr. 9 Die Geschichten und Lehren der hei- 
ligen Schrift altt^n und neuen Testaments, zum Ge- 
. brauch der Schulen und des Privatunterrichts. Mit 
einer Vorrede Ton Dr. A. H, NUmejrer. Zwey Ab- 
therlongen. 13teunTeranderteAuflage.gr. 8* aoSgn 
(16 Ggr.) 

Unterricbt, cbrisllicher, fiir Solche, die nach dem' 
rechten Himmelswege fragen ; in einer neuen Be- 
arbeitung der alten Schrift „I>er Himmelsweg'' ge— 
sannt. 8* 7s Sgr. (6 Ggr.) 



' Bey A.W. Hajn in Berlin ist erschienen und 
in alten Buchhandlungen so haben: 

Aphoristische Darstellung 
der Kriegs^ JU inen. 

Zwejte sehr y^rmehrte Auflage, mit Besugnabme auf 

den allgemeinen Ueberblick der physikalisch »mathe«' 

malischen Theorie der Kriegs - Minen» 

(Berlin 18269 bjsy 6. Heyn.) 

Vom Königlich Freu Duschen General -Major von Rode^ 

Preis: 4 Rthlr. 

Diese sweyte Auflage ist bedeutend starker als die 
erste, hat mehrere Ladungs-und swe^ Kupfertafela. 
Die Minen -TJMorieett aller Autoren smd durch Cur- 
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ven darf estelh üri^ so Laduiigs - ScaTen eingerichtet 
o. s. "f^. Hier ist nicht der Ort» die Reiehba igkeit 
dieser Auflage auseinander so selsen, daher nur noch 
der Bestimmung, wie weit die Trommer der Minen« 
garbe, den obwaltenden Umständen gemä£s, umlier- 
geworfeQ werden , und der Versuche sur Bestätigung 
der Maresrotschen Theorie, erwähnt und mit dem 
Motto des Verfassers geschlossen wird ^^ On verra ee 
jui en est quand il faudra frire les Oeufs* — 



In der Croeke raschen Buchhandlung su Jena 
^st so sehen erschienen und in allen Buchhandlungen« 
SU haben*: 

J)r« H. A. Schott: SoB die bisherige ^wylogische 
Lehr/reyheii ferner besiehen oder nicht? gr« g. 
6 Ggr. 



Bey J. A. Mayer in Aachen ist so ebun er^ 
schienen und an alle Buchhandlungen rersandt: 

LdagnOf A. A, v.. Kritische Bemerkungen über 
Kastilische und Portugiesische Literatur, so wie 
über Spanische und Portugiesische Schriflsteller. 
Spanischer Text mit Deutscher Uebersetsung. 
Utes Heft. 20 Ggr. 

Lowenigh , B. von , Reise nach Spitsbergen. 8* 
Velin. Elegant geh. 8 Ggr. 

Neigen f J.W. 9 Systematische Beschreibung der Eu- 
ropaischen Schmetterlinge; mit Abbildungen auf 
Steintafeln, Hten Bdes 4tes Heft. gr.4. 8 Stein- 
tafeln ui^d 10 Bogen Testt mit Register über den 
aten Band. Geh« Subscriptionspreis schwars 
1 Rthlr. 8 ^gr. 

Dasselbe rom Verfasser forgfältig illnmintrl 
5 Rthlr. 8 Ggr, 

JUone, F.J.9 (Professor an der Universität suLoe- 
wen) Quellen und Forschungen sur Geschichte 
der teutschen Literatur und Sprache ; sum ersten* 
mal heransgegeben«. Erster Band , erste AbtheiL 
Mit einer Sc hrifttafel. gr. 8- I Rthlr. 8 Ggr. 

Salß, F., Professor in Florens, Historisch - kriti- 
scher Versuch über das ftaUenische Lustspiel. 
Nach dem Italienischen Ton Alfred Reomont. g. 
Elegant geb. 13 Ggr. 



^ Zu der diefsjahrigen Ostermesse sind bey uns er« 
schienen: 

Sanguinis, Joh. Fr., praktische fransSsische Gram- 
matik. Erster Cursus. Siebenzehnte Ycrbesserte 
Auflage. G)burg und Leipzig. 183a gr. 8» 
( 3 » i Bogen. ) 16 Ggr. oder i Fl. 12 Ar, FAi/^ 
ion les Aventures de Teltmaque fils d'Uiysse» 
Nouveile Edition. 1830. 8- (287 Bogen.) 14 Ggr. 
I FL 3 Kr. 

Während auch bey dieser srebeitzehnten Auflage 
der allgemein geschatsten Sanguinischen Grammatik 

keinn 
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ieifie MShe gispart ifwAm itt, Js^di üe targCSliigtto 
Beyisioo ooa üachbesseniiig il»r«o «lleo galeo Ruf u 
trhallen , und ihre längfi bewährte Braochbarkeil noch 
ru erhobes, ist der correcle Druck auf gulem weiftes 
Papier, so wie der äuDsecst billige I^reis sich gleich ge- 
bliebe o. 

Ganz besonders kooDea wir dieis roa den in die- 
$^T neuen Auflage zum ersteo Haie erscheioeode« 
jiventures de TeUmaque ▼ecsichem. Der Ortick des vim 
«JOS schoo früher aogekundigtea Werkes: Hcmdivör^ 
tetbuch der griechischen und römischen Mythologie Ton 
Dr. Eduard Jacobi^ gr. 8- (36 Bogen, Subscriplions- 
preb I Rlhlr. 6 Ggr.) wird im MoDat August dieses Jah- 
res ToHendet werden. • (Nach dem Erscheinen tritt der 
erhöhte Ladenpreis ein). 

In nnserm Verlag erscheilii anch die Zeitschrift 
Momus nad Komms, deren Zweck Unterhaltung ^nd 
Belehrung ist, und die sich Torsüglich durch frejinü- 
thige Kritik und Satire ans^iehnet rrobeblätter sind 
in allen Buchhandlangen zu haben. Der Preis des 
Jahrgangs ist 2 Rthlr. PreuXs. Cotir. 

Coburg und Leipzig 1830. 

S i n n'e r * sehe Bucfahandiong 
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IX. BeftiSge zur Lehre tcwh Zengenbeweise. Von fJnde. 

X. Ueber verschiedene Rechtsfragen in Bezug auf Cia- 
kaufs- und Verkaufe- Commission von SlaalspapiereB. 
Von Dr. Soudiay, Advocat in Frankfurt a. M. AI. Bey- 
träge znr Lehre ron der Vormundschaft der Mniter 
und Orofsnotter über ihre Kinder und Enkel Vom 
Ohergerichtan walle und Ralh Emmerich in Haoan. 
XIL Beytrag zur Erorierung der Frage: Versagt dat 
»omisrbe Recht dem nachstehenden Pfand gläubiger dsi 
Veräurseningsrecht ? Vom HofgertchtsadTOcaten Bopp 
in DarmstaÄ. XIII. Kann der Bürger die exceptio 
exeußsionis Torschützen , wenn ober das VermSgen des * 
Hanptscholdners Concurs ausgebrochen ist ? Von Dn 
Seü in Darmstadt. XIV. Ueber das Wesen und iber 
einige Eigen thümlichkeiten der Scriptnra na«^ den» 
neuesten römischen Rechte. Von MartzM. 



Für Leihbiblioihelen. 
Im Verlage der Gebrüder Schnmenn 



m 

alle 



Zwickau siod unlängst erschienen, und an 
Buchhandlungen versendet worden: 

Florian f Estelle. Schäferroman; übers, von SigiS" 
mund. 9. 18 Ggr. 

•*- — • Galalhee. Schäferroman nach dem Span, des 
Cerrantes« Uebersetzt ron Ebendemselben. 8- 
12 Ggr. 

Si. Pierre r P««l ond Virginia. Schäferroman, über- 
setzt von Kbendems. 8« 1 8 Ggr. 

Voltaire, Zadtg , oder das Schicksal , eine morg^n- 
länd. Geschichte; übers. ronlEbendemselben. 8* 
16 Ggr. 

In meinem Verlage erschien so eben : 

„Zeitschrift für Civil recht und Frocefs. Herausgege- 
ben von Lande ^ Marezoll, von JFening- Ingenheim. 
gr. 8« Illten Bandes KweytesHefr. Preis des Ban- 
des von 3 Heften 3 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Inhalt dieses Heftes: 

VIT. Bejträge zur Lehre ron den SubstitutioneSn 
In lelztwilligen Verfügungen. Von von JFening-ln^ 
genheim. (Fortsetzung.) vlll. Kann derjenige, wel- 
cher den Beweis der Aechlheit einer Urkunde führen 
darf,' Ton dem Gegner fordern , bej Gericht einen ihm 
zu dictirenden Aufsatz niederzuschreiben? Von Dr. 
Miiiermaier, Geheimenrath undProfessor in Heidelberg. 



Giessen, im 



1830. 



B. C. Ferbnr. 



II. Vermischte Anzeigen. 

Anzeige für Lehrer und Schüler. * 

In einer Recension Ton Lamhini Commentariig 
in Horatium (Allgem. Schnizeitnni; 1830. Abtheil. II. 
N. 65.) macht der Recensent But Ernesfi Ctavis Hora» 
tiana aufmerksam, und bemerkt, dafs ihn seine Schü- 
ler mit Nutzen gebraucht hätten. 

Es sind von Ernesti folgende Sachen über Hora^ 
in uoserm Verlage erschienen : 

Clavis Horatiana brevior; Opusculum novum rei 
scholast accommodatum. S ma). iSl9« r Rthlr. 
«2 Ggr. . 

Onomasticon poelarum inprimis Q. Horatii Fl, i/- 
histr. seu interpres rerum ad mytholog. geogrofh. 
et histor. pertincnt. % ma}. 1819. 14 Ggr. 

Parerga Horatiana. 8 maj. 1819« 13 Ggr. 
und durch alle gute Buchhandlungen zo eriialten. 
Halle, im Junius 1830. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Wackerbarthf ruhe ,. den 1. Julius 1850« 

Die vom Grat Jrackerbarih schon im vorigen Jahre 
angekündigte I sehr wohlthälige und menschenfreund- 
liche Anstalt: 

^LtbenslängUch sorgtnfreyer Buhesiiz^' 

auf dem wunderschSnen Waclerbarthsruhe zwischen 
Meissertund Dresden wird bestimmt am i. August er- 
öffnet werden. Nur diejenigen können darin aufge- 
nommen werden, die ihre l^amen bis dahin einge- 
schickt haben. 

WaekerbartK 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Gelehrte Geselkchaf^n und Preise« 



Stettin. 



Am 



15. Jaoios fand die sechste GeneraWersammlang 
der deselbst unter dem Protectoriit Sr. Konigl. Hoheit 
des Kronprinsen stehenden Gesellschaft fSr Pommer- 
•che Geschichte und Allerthunskunde Statt. Den ver- 
•amtnelten einheimischen Mitgliedern hatten sich auch 
mehre auswärtige angeschlossen, um an den Bera- 
thungen der Versammlung, welche tou dem Ober- 
Präsidenten, Hn, Dr. Sack, als Präsidenten , eröffnet 
wurde, Theil su nehmen. Unter den neu erworbenen 
alterthiimljchen Gegenständen befinden sich aufser an- 
dern interessanten Stücken cwey Torzuglich erhaltene 
arabische Silbermünsen , auf den Lebbiner Bergen am 
Haff gefunden; ferner andere arabische ' und einige 
sehr alte. Ms jetzt unerklärte Silbermüncen , die am 
Ufiar des Haffs bej Horst gefunden worden. Beide 
Stellen hat>en, nach Ausweis der früheren, in den 
Pommerschen Proviozialblätlern und besonders abge- 
druckten Jahresberichten vielfach die Aufmerksamkeit 
der Gesellschaft in' Anspruch genommen. Aufserdem 
wurden einige 80 alte silberne Münzen vorgelegt , die 
man bejm Aufgraben einet Fundaments zu Battings- 
thal, Sandowschen Kreises, aufgefunden hat Ein be— 
•onderes Interesse errate eine sorgfältig gearbeitete, 
aber von Grünspan sehr zerfressene, metallene Schale, 
welche auf der in antiquarischer Rücksicht sehr merk* 
wnrdigen Pluraenwerderschen Feldmark, Dramburg- 
achen Kreises, in einem sogenannten Hünengrabe, mit 
Asche gefüllt, gefunden worden ist. In keiner Ge- 
gend der Provinz Pommern ist bis jetzt eine so grofse 
Anzalil heidnischer Grabstätten bey einander entdeckt 
worden. In den meisten derselben finden sich Ur- 
nen, Ton denen sogar eine metallne der Gesellschaft 
schon früher überwiesen ist; in andern sind wieder- 
holt eiserne Messer nel>en vielen «erschlagenen Ge- 
beinen und stark verletzten Schädeln gefunden wor- 
den , welche auf ein gewaltsames Ende der Bestatteten 
hinzudeuten acheinen. Die Gesellschaft beabsichtiget/ 
(Nachrichten ans Stettin zu Folge) die Heransgabe ei- 
ner jährlich erscheinenden Denkschrift, in welcher 
autser ihren Jahre8l>erichten auch historische und anti- 
quarisdhe Untersuchungen, AAifsätse über Cnllur-, 



Rechts- und V^fassungsgeschichte Pommerns, Aus- 
züge, Uebersichten und Charakteristiken noth unge- 
druckter Pommerscher Chroniken, Ueberselzungen und 
Auszüge aus Altnordischen Sagen die Provinz Pom- 
mern betreffend, aufgenommen, und Urkunden, Land- 
tagsabschiede und andere Documente, die ein histo- 
risches luteresse haben, bekannt gemacht werden sol- 
len. Ganz besonders aber sollen in dieser Denkschrift 
auch die historisch - antiquarischen Forschungen des 
Nordens, zunächst des dca ndina vischen , allmähUg 
auch des Sla vischen, berücksichtigt werden. 



Am 30. Junins fbjrerte der Verein zur Beförderung 
des Gartenbaues in den Preufsiscben Staaten das %iB 
Jahresfest seiner Stiftung. Hr. Geh. Finanzrath Lu- 
dolfft als Directordes Vereins von neuem bestätiget, 
machte unter anderm bekannt, dafs von den auf die 
Torjährige Preisfrage „ über die Veränderung der Farbe 
der Blumen durch künstUdie Befruchtung** eingegange- 
nen Preisschriften diejenige mit dem Motto: ,9 Wer 
durchschaut die Werkstatt der Natur *' des Preises wür- 
dig erkannt worden. Die hierauf erfolgte Entsiege- 
ln ng dieser Devise ergab den Zeichenlehrer am Gym- 
nasium und Seminarium zu Soest, Hn. Rauienbadi, 
als den Verf. , dem auch der Preis von 150 Rthlr. zn 
Theil geworden ist 

Die bereits früher so wie jetzt von dem Vereine 
neu aufgegebenen Preisaufgaben für die nächsten Jahre 
sind folgende: 

1) Welchen Einfli^fs aufser n die Erd- und Dun-- 
gerarten und deren Mischungen auf die Früchte der 
Obstbäume? Die gefundenen Resultate müssen durch 
bestimmte, in ihrem ganzen Umfange genau auseinan- 
dergesetzte. Versuche dargethan werden. Die Abhand- 
lungen sind bi» zum f. May des Jahres 183 1 einzulie- 
fern. Der Preis ist die Summe von 60 otück Frie- 
dricbsd'or. 

2 ) Auf die Erziehung einer neuen Varietät von 
Wein aus dem Samen, wMher mit oder ohne vorherge^ 
gangene künstliche kreuzende Befruchtung erzielt ist, 
wird ein Preis von 60 Stück FriedrichltdW ausgesetzt. 
Die neue Varietät mu£i eine in jeder Beziehung vor- 

lii treff- 
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treffliche Fracht Uefern , welche lo der Octobersitsang 
des Vereins im Jahre 1835 mit einem Theil der Rebe, 
woran sie gewachsen (nebst Blatt) , einsusenden ist. Es 
aioddabey zugleich folgende, dnrchdrej glaubwürdige, 
sachrerständige Männer des Orts zu bescheinigende 
Angaben erforderlich : i) yon welcfaerWeinsorte durch 
Selbstbefruchteng, oder Ton welchen Vfeinsorten durch 
kreuzende Befruchtung, der Samen gewonnen sey; 
2) dafs die gezogene Varietät im Juhre 1832 ins frejne 
Land gepflaozt und seitdem unausgesetzt darin rer- 
blieben sej; 3) dafs die übersandle Traube an besag* 
tem Weiostock an einem ganz ireyen Spalier, ohne 
irgend eine künstliche die Keife befordernde Vorrich- 
tung, im Sommer 1835 gereift sey. Sollten mehrere 
Concurrenten für diese Prebaufgabe auftreten , so wird 
nach schiedsrichterlichem Ausspruch sachversiändiger 
lYeincnUiTateurs der Torzüglichsten Frucht unter 
den xoncnrrirenden der Preis zuerkannt werden. 

3) Für die jingabe der besten durch Erfahrung 
bewährten Mittel zur Vertilgung der den nutzbaren Ge- 
wächsen schädlichen Insekten und anderer Thiere ( na- 
nientlich der Engerlinge oder Maykäferlarven ^ Melo'- 
lontha vulgaris Fabr. et ql.; Erdflöhe, Haltica 
oleracea Fabr.; Reit --oder Gerstwurmer oder Maid'' 
wurfsgr^üUf jicheta Gryllotalpa; Ameisen, For^ 
micae sp.. var,; Wickelraupen, Geometra bru-* 
mata Fabr.; Blattläuse, jiphidis sp. vor.; Schild^ 
lause, Cocci sp, var.; Blattspinnen oder Kanker, 
jicarUs' telariua L. ; KeUerwürmer, OniScus 
jisellus L»; naokten Schnecken, Limacis sp. var. 
\i. 6. w. wird der Termin zur Eisendung auf den Monat 
Januar 1832 festgestellt, und ein Preis Ton 40 Stück 
Friedrichsd'or ausgesalzt , welcher dem Preisbewerber 
aber erst, wenn sich die Mittel in dem der Einsendung 
folgenden Jahre als bewährt gezeigt haben, überant* 
wortet werden kann. 

4) Durch welches bewährte, wohlfeüe und leicht 
anwendbare Mittel ist der Stammfäulnifs junger 6'a- 
tnenpflanzen , namentlich der Kohl arten , Levkoien, 
Malven u. s. w. vorzubeugen und dieselbe zu verhin» 
dem? Die Abhandlungen sind im Janaar 1832 einzu- 
senden. Der dafür ausgesetzte Preis beträgt 10 Stück 
Friedricbsd'or , .welcher erst, nachdem das Mittel ge- 
prüft und bewahrt gefunden , ertbeilt werden k^inn. 

5) IFelches sind die auf Erfahrungen . uml Versa- 
ehe gegründeten Bedingungen und Erfordernisse , un^ 
ter welchen das Füllen der Blumen sowohl bey ein-- als 
mehrjährigen Gewächsen erfolgt , und welche Mittel hat 
man daher anzuwenden um gefüllte Blumen hervorzu- 
bringen? Die Beantwortung dieser Preisfrage soll nur 
aus direct angestelhen Versuchen und aus der Erfah- 
rung hergeleitet werden , und siudjfroben der durch 
diese Versuche hervorgebrachten Füllung in getrock- 
neten Exemplaren beyzufiigen. — Die Einsendung 
der Abhandlung muFs im Januar 1832 geschehen und 
ist der Preis auf 20 ^tück Friedricbsd'or festgestellt 
worden. 

6 ) Eine Prämie von reo Rthlr. , als den zweyjähri^ 
gen Betrag d 50 Rthlr. aus der v. Seydlitz sehen Stiflung, 



soU derjenige FrivaigUrtner oder G&rienbesitxer erhed-^ 
ten, welcher die grbfjiUn i«ii4 UHMsdtmeciendsien Erd-^ 
beeren erzielt, und ztöar im dir uirt, d^s sie denen der 
vorzüglichsten Englischen Erdbeersorten , z. B. Downton 
Strawberry, Wilmots Str., Klaus SeedUng Str. , Naim's 
Scarlett Str, , imperiaUSttu gieichkemmen. DittFrürhte 
müssen Ton einer zur Aufnehme in die Verhamrtiiif. 

Sen der Geselkchaft bestimmten kurzen Beschreibong 
er angewandten Cniturmethode begleitet, im Verlauft 
der Monate Juni, Juli und August 1831 en den Secre- 
tair der Gesellschaft eingeliefert werden , mit einem 
versiegelten Zettel, der äufserlich das auf diei^ultur- 
beschreibung zu sel^^nde Motto und im Innern den Na- 
men, Stand undWöhnoi^t des Einsenders enthält. — 
Der Vorstand ernennt eine, Cpmmission , welche die 
Früchte prüft und ihre Meinung darüber abgiebt, wo- 
nach die Ertheilung des Preises in der MonatsversaniiD'- 
lung des Vereins im September 1^832 Statt finden tiuA« 

Die Abhandlungen über die Preisaufgaben ad I 
bis 5 werden an den Director oder an den Generalse« 
cretair des Vereins eingesendet. Auf den Titel dersei^ 
ben wird ein Motto gesetzt und ein versiegelter Zettel 
heygelegt, welcher äulserlich diefes Motto and im In* 
nern den Namen , Stand und Wohnort des Verfassers 
enthält. — - Abhieindlnngen , die nach den bestimmten 
Terminen eingehen , oder deren Verfasser sich auf ir- 
gend eine Weise genannt heben , werden nicht zur 
Concurrens gelassen. Wenn den eingehenden Abband» 
lungen der Preis auch nidit zuerkannt werden soüi»^. 
wird doch angenommen, dafs die Hnn. Verfasser aichts 
desto weniger deren Benutzung für die Druckschnllen 
des Vereins bewilligen. Wollen die Hnn. Verfasser 
diefs nicht zugestehen , so müssen sie diefs bey Ein- 
reichung der Abhandlung zu erkennen geben. 

IL Todesfall. 

Am 14. Junius starb zu Berlin nach einem sechs- 
monatlichen Krankenlager Christian Gottfried Damei 
Stein, Doctor der Philosophie und Profisssor «m Ber- 
linischen Gymnasium zum grauen Kloster, Ritter des^ 
rothen Adlerorden^ dritter Klasse. Er wurde den 
14. October 1771 zu Leipzig geboren, wo sein Vater 
als Kaufmann lebte, genofs seinen Unterricht auf der 
Thomasschule seiner Vaterstadt und studirte auf Ga- 
siger Universiiät in den Jahrett 1788 bis 1790 Theo- 
logie. Im J. 1794 wurde er auf Fr. Gedicke's Vor- 
sehlag zum MitgUede des Seminars für gelehrte Schu- 
len in Berlin , das damals mit dem Berlinischen Gymna- 
sium zum grauen Kloster vereinigt war, berufen. Bey 
dieser Lehranstalt wurde er 1797 als Collaborator an- 
gestellt, und erhielt' ig03 den Charakter eines Pro- 
fessors. Späterhirt , seit igiü , wurde er Mitglied meh- 
rer gelehrten Gesellschaften zu Rrlangen , «Erfnrt und 
Jena , und bey der Gründung der Universität zu Berlin 
auch Priratdocent für Statistik und Geschkhte. Seine 
Schriften, unler denen besonders die geographisch- 
statistischen, vielfach gedruckt und aufgelegt, seinen 
gelehrten Ruf in Deutschland begründet haben , sind 

▼on 



"WOB ükm mIImI im. J. igds im gaMirlM Berlin ange« 
g^beoi Auch MMkilia6«r Z«h hat er io viefeD gelehtr^* 
tenBeurtheiluDieD, kleioea bisloriech- geographischen 
Aufsätien und Bejträgen, besonders zu Ersch und 
Gruher^s Encyklopadie der Wissenschaften ^^ seinen kri- 
tischen Blick und seinen pQrschangsgeist bewährl, und 
•eine schriftstellerische Laufbahn fSr das grofse rubii* 
mim mit seinen aazieheiKieo „Reisen nach den vor-- 
xägUchsUn Hauptstädten von Mitteleuropa (Leipzig 
#8^7 bie 1839. 7 Bde)*' beschlossen. Das Ansehn, 
welches er als Crelebrter iiberhanpt, besonders in den 
wm ihm Torsogsweis« uai£a6tea geographischen Wis- 



44« 

senschaften zu erwerben linibley bekundet die zahP 
reiche Verbreitung seiner Schriften und die Achtung 
entschiedener Sachkenner, namentlich der geographi^i» 
sehen Gesellschaft cu Berlin, deren SecretMr er war* 
Ganz besonders aber hat die Lehranstalt, der er 36 Jahr« 
hindurch unter drer Directoren mit immer gleicher An«» 
haoglichkeit und Liebesich hingab, seine Nutzbarkeit 
im Lehramte und seine unerschiilterliche Treue und 
Gewissenhaftigkeit in der Wahrnehmung seiner Be«» 
rufspflichten zu rühmen. Auch an unserer A. L. Z« 
war er seit einer Reihe von Jahren ein thäliger und ge^ 
schätzter Mitarbeiter. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ajikündigungeii neuer Bücher. 

AFPARATUS CRITICU8 

AD AESCHYLUM. 

8 maj. 

VoL L: 7%omatf Stankii in Aeschyli tragoedias 
commeotarins , ex aneteris schedis Mss. longe 
auctior. Edltio in Germania prtma , Caroä JRei- 
sißii Thuringi emeondatioaibus in Aeschyli Pro- 
metheum locupletata. 

Yol. II.; Priderici Ludovici jibreschii animadversio- 
num in Aeschylum libri tres. Editio in Germania 
prima, appendice critica aucta. 

Wie in den neueren Zeiten ein in Zeit- und Orts- 
Yerhältnissen rollkommen begründetes und durch tbä- 
tig erfolgte Theilnahme als unverächtlich bewährtes 
Streben rege geworden ist, die entweder als klassisch 
anerkannten oder für specielle Sludienzwecke unent- 
behrlichen Werke der altern , vorzüglich ausländischen, 
fhilologischen Literatur, welche längst aus dem Buch- 
andel verschwunden waren und selbst in Auctiunen 
nur in yereinzelten Exemplaren auftauchten, durch 
erneuerteAbdriicke wieder in Umlauf zu setzen: so hat 
sich insbesondere immer fühlbarer das Bedürfnifs gel- 
tend gemacht, die vereinzelten älteren Commentare 
und zerstreuten Erläuterungen zu einem und demsel- 
ben Schriftsteller in geordneten Gesammtcollecliunen 
zu Einem Ueberblick zusammenzufassen, um so ein 
theils bequemeres theils umfassendes Studium der be- 
deutendsten Sprachdenkmale einer Nation zu fordern. 
Auf beide Zwecke ist der uipparatus criticus adjieschy^ 
tum berechnet, und hegt die unterzeichnete Buchhand- 
lung die Ueberzeugung, unter beiden Gesichtspunkten 
den Dank des philologischen Publicums zu verdienen, 
per vielsflKge, kritisch und exegetisch gehaltreiche, 
insonderheit aber mit einer Fülle der gelehrtesten und 
fiir dasVerständnifs iesuieschylus vorzugsweise wich- 
tigen Sacherklärungen ausgestattete Commentar des 
englischen Philologen 'Thomas Stanley, unstreitig das 
^"'*""""'*"*"j was überhaupt voa eioem eigestKchea 
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Bearbeiter für Erklärung des Aeschylus geleistet wor* 
den ist, erschien zuerst in Stanley's Londoner Folio- 
ausgabe des Aeschylus im J. 1663,. wurde über ein 
Jahrhundert später (1745) io der unkritischen und 
weitschweifigen Paiiu;*schen Ausgabe wieder abge- 
druckt, seitdem mit stillem und lautem Danke viel- 
faltig benutzt, und zuletzt in der Butler*^hen Ausgabe 
(London 1809 fr.) ^xk% Stanleys handschriftlichem Nach- 
lasse um mehr als die Hälfte vermehrt« Aber die Lon- 
doner Folioausgabe, wie die Pauu;'sche sind selten 
und kostbar: jene wird mit 10 bis 11, diese mit 20 
bis 34 Thaler bezahlt ; beide aber haben aufserdem die 
Hälfte ihres Innern Werthes verloren, seitdem die er- 
wähnten schätzbaren handschriftlichen Bereicherungen 
des 5/a/t/€;^'schen Commentare in der Bii^^rSchen Aus- 
gabe im Druck erschienen sind. Diese letztere selbst 
aber macht einen neuen Abdruck mit nichten überflus- 
sig: denn einmal stand schon der Ladenpreis in dem 
schreiendsten Mifsverhältnifs mit den auf deutsche Ver- 
mögensumstände berechneten Bücherpreisen [dieOctav- 
ausgäbe in g Bänden (3. Pfund Sterling ig Sh.), die 
Quartausgabe in 4 Bänden (7 Pfund Sterling 10 Sh.)]: 
zweytens aber kann vom Ladenpreise zur Zeit gar nicht 
mehr die Rede seyn*, weil die Exemplare vergriffen 
sind. Es soll aber der neue Abdruck des S/an/f^schen 
Commentars, für welchen die BuHer^^che Ausgabe 
zu Grunde gelegt werden wird , noch einen doppelten 
Vorzug vor den früheren erhalten , indem zunächst die 
nach alter nachlässiger Sitte ungenau und ganz im All- 
eemeinen citirten Stellen sorgfältig nachgewiesen, 
iiberdiefs aber ein gewifs allen Philologen höchst er- 
wünschter Anhang Aeschyleischer Einendationen des 
zu früh verstorbenen Reisig zum Prometheus zugefügt 
werden soll, ein vorzugsweise vollendeter Theil' sei- 
nes literarischen Nachlasses. 

Der zweyte Band wird des gelehrten Holländers 
Fr. l». Abresch Animadversiones^ in Aeschylum ent- 
halten, Ton denen die zwey ersten Bücher 1743 in 
Middelburg erschienen, das dritte zu Zwoll im J. 1763. 
Dafs das seltene Werk zu den gesuchtesten der äliern 
philologischen Literatur gebort, wird erklärlich , wenn 
man die Unentbehrlichkeit erwägt , die dasselbe , als 

selb- 
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i9lbftiäiidigd» Tferk und ohne Besiehnag auf den 
jieschylus betrachtet , für jgriecliiscbes Sprachstudium 
i^berbaupt hat. Für das specielle Studium des Dich- 
ters aber ist es um so geeigoeter, als es nach seiner 
iiufser& Eiorichluog zu jeder einzeloeo TragSdie einen 
besondern , nach der Folge der VerszaMen fortlaufen- 
den Commentar bildet, und um so werthToKer, je we* 
lentlicher es durch das Vorherrschen der grammati- 
gehen und lextcalischen Seile den 5/a;i/ex'scben Sach- 
commentar ergänzt. Auch hier werden juit derselben 
Sorgfalt die Citate rectificirt, die jiddenda gehörigen 
Orts eingetragen / die reichhaltigen Indices vervollstän- 
digt, die Seitenzahlen des Originals beygedruckt, und 
möglichster Bequemlichkeit halber die Porson'sehen 
Verszahlen, nach denen häufig citirl wird, hinzugefügt 
werden. ^ Der Anhang wird die Kritik der übrigen 
Aeschyleisifhen Stücke aufser dem' Prometheus zu for« 
dern sudien. 

Findet das Unternehmen die erwartete« Theil- 
nshme, so würden in einem dritten Bande die sämrot- 
liehen Intergrelationsschätze nachfolgen, welche die 
ßj/iitfr'sche Ausgabe aufser dem Stantey''schen Com- 
mentar enthält, und so diese selbst ganz entbehrlich 
gemacht werden. Namentlich würde ein vollständiger 
und' wohlgeordneter Abdruck der Anmerkungen von 
H, Stephanus, Canter und Bi-unck, und eine Auswahl 
der Hea<^'schen , Pauu;*schen und Butler*schen Noten 
den Freunden der Aeschyleischen Muse öjne höchst 
willkommene Gabe seyn. Denn während zum De- 
moslhenes durch Schäfer , zum Heroäotus durch Gais" 
ford, zum Thucydides durch die Leipziger Quart- 
ausgabe (und neuerdings durch das Frankfurter Unter- 
nehmen^, durch Schweighäuser zu andern Historikern, 
durch Beck- Dindorf zum Aristophanes u. s. w. Ge- 
aammtcollectionen der betreffenden Commentare längst 
vorhanden sind; und während insbesondere für das 
Studium der griechischen Dichter iheils (wie für Theo- 
critus durch Heindorf und Kiefsling , für Sophocles 
durch Erfurdt, für Euripides durch Beck) in ähnlicher 
. Weise gesorgt, theils (%vie füiidie zuletzt genannten 
und Pindanis) durch selbständige Bearbeitungen der 
neuern Zeit, die in aller Händen sind, die Bahn ge- 
brochen worden ist: ist Aeschylus von den bedeu'^ 
tenderen griechischen Dichtern der einzige geblieben , für 
welchen weder in der einen noch in der endern Be- 
ziehung etwas Genügendes geschehen ist; und nur 
daraus, dafs man sich mit ihnen behelfen mufste, er- 
klärt sieh der Beyfall, den die im Ganzen unerspriefs- 
lichen fi/om/fe/cTschen Ausgaben eisiger Stücke ge- 
funden haben. 
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Bef R L. BrÖÄBer In Frankfurt a. M. isim^ 
schienen Jind m aUea Buchhandlung^ zu haben«* 

Pftzer, d. AelU, Teutschland und Hom, seit der 
Deformation Dr. Luthers, a Bde. gr. g. Zusam- 
men 90 Bogenr Geh. Preis 5 Rthlr. 3 Ggr^ 

Eine inhaltreiche Denkschrift zur dritten Secnlnr* 
feyer der Augsburgischen Confessioo. Zuerst wird cUe 
einfach -erhabene Lehre des reinen Urchrislenthanu. 
wie es der göttliche Stifter der Welt hat Terkündes 
lassen in kurzen jÄnrissen geschUdert. Dann fölci 
die ausfthrhchere Darstellung, wie und voa welchtt 
unberathenen Geistern es unter fortwährenden Spal- 
tungen und harter Verfolgung rerunstaltet worden, 
ein echt evangelischbr Sinn sich jedoch in der Stille 
unverülgbar erhaben hat. Es schliefst sich an , die Ge- 
schichte der Reformation des löten Jahrhunderts muf 
der Ereignisse von 1517 bis 1648. Die Geistesbandn 
werden abgeworfen , ein frischer Lebenshauch durch- 
weht die Menschheit: es wird Licht! — Der Augs* 
burgischen Confession Sinn und Bedeutung, iin Ge- 
gensatz zu ihr aber die Beschlüsse des Trid^nter Con- 
ciliums, die neue Scheidewand , die man jenseits auf«, 
zuführen sich bemüht hat, werden beleuchtet. Der 
Baum einer Anzeige erlaubt nicht , das hoh^ Interesse 
weiter nachzuweisen , welches der Verfasser mit der 
grolsten Offenherzigkeit und ohne Menschenscheu sei- 
nem unüberseh liehen Stoffe zu geben rerstanden balw 
' Geschichte und Folemik bieten sich die Hand, die Be- 
griffe aufzuklären, den gereinigten Glauben zü bef»^ 
stigen, der Gegner Trugwerk zu enthüllen, )edem 
Bedürfnifs der Zeit zu genügen. Die äufsere Ausslat^ 
tung wird Niemanden unbefriedigt lassen, und det 
Vreh ist aufs billigste gestellt. 



Der Ladenpreis kann jetzt noch nicht bestimmt 

den« Jedoch sichern wir allen denen , welche sich bis 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung directe oder 
^durch eine gute Buchhandlung an uns wenden , einen 
nm 6in Viertheil niedrigem Sabscriptionspreis zu. 

Halle, im AprU 1830. 

Ge bäuerische Buchhandlung. 



Bey A. W. Hajn in Berlin ist erschienen und 
in aUen Buchhandlungen zu haben: 

Grundtöne 
oder homiletische Umrisse. 

Von F. L. Würkertf erstem Diaken in Mittweid^» 

Erstes und zwejies Heft. Preis beider Hefte i Rthlr. 

Würdig schliefst sich an andere Stofl^ammlungen 
für Prediger diese neue an , sowohl was die Wahl der 
Texte, als die Gediegenheit und die Menge der Dispo- 
silionen betrifft. Was aber dieser Sammlung Tor allen 
andern den Vorzug giebt, ist, dafs jedem Umrisse ein 
Gedicht vorangeht, welches in poetischem Gewände 
die Hauptgedanken der Disposition wiedergiebt Ge- 
wils Erapfehlenswerthes geong. 



Im Verlage der Thefss in gesehen Boddundlung 
in Münster ist eben erschienen und in mn Buch- 
handlungen zu haben : 

Baader, Franz, Vorlesungen aber specnlatiye Dog- 
ma tik. 2ies Heft. gr. '8* l6 Ggr. 
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I N.T ELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R - Z E 1 T ü N G 



Julius iSSO. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

ILs ist IQ unserra Verloge nunmehr vollständig erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen 2u erhalten: 

Hellenische Alterthumskunde 

aus dem 
Gesichtspunktedes Staates, 

von 

Wilhelm IFachsmuth, 

ordentl. Prof. d. Gefchichte a. d. Unirerf. tä Leipiig, 

Bitter d> f Dancbrog-Ordenf. 

gr. 8. 2 Theile in 4 Bänden. 1826— 1 830. 

Preis aUer ^ Bände : 9 Rlhlr. 12 Ggr. 



Das Werk stellt sich als ein Ganzes folgendergest^ilt dar: 

ister Theil: Die Verfassungen und das äujsere 
politische Verhältnifs der hellenischen Staaten. 

iste Abtheilung: Die Zeit vor den Perser- 
kriegen. 

2ie Abtheilung: Von den Perserkriegen bis 
£uni Untergange der hellenischen Selbständig- 
keit. 

tter Theil: J)ie Regierung. 

Iste Abtheilung: Staatswirthscbaft , Rechts- 
pflege ^ Kriegswesen. 

ale Abt h eilung: Oeffentliche Zucht , Gotter- 
dienst, Kunst, Wissenschaft. 



Schon seit langer Zeit wurde das BedürfiDifs el- 
Aea solchen Werkes , das dem gegenwärtigen Stand- 
punkte der philologischen und historischen Wis- 
aenschaften entrpräche, lebhaft gefühlt, da die bis 
dahin vorhandenen Gesammtwerke jelzt nicht mehr 
genügen konnten , und die Arbeiten der neueren Ge- 
lehrten sich nur über einzelne Theile des hellenischen 
Alterthums erstrecken. Je mehr treffliche Schriften 
der letzteren Art aber erschienen sind, um so mehr 
ateigerten sich die Ansprüche an ein Gesammtwerk, 
das, gegründet auf unmittelbare Forschung aus den 
Quellen, kritische Benutzung der Arbeiten neuerer 
Oelehfter, Y^olgung eines wiMenschaftlichtn Ge-^ 



Sichtspunktes, ein Ganzes mit innerem Zusammen- 
hange seiner Theile bildete. Diesen Ansprüchen hat 
der Herr Verfasser zu geniigen gesucht. Nach viel- 
jähriger mühsamer Arbeit ist sein Werk voUendef, 
vom ersten bis zum letzten Abschnitte nach Einem 
Plane bearbeitet. 

Zwey Zeittafeln und sehr genaue und vollständige 
^Register erhohen die Brauchbarkeit des Buches; ein- 
zelne Gegenstände, darunter auch sprachliche, sind 
in 41 Beylagen ausführlich behandelt worden. 

Möge die Anerkennung, welche bereits das Buch 
nicht allein in Deutschland, sondern auch in England^ 
Frankreich, Holland, Rufsland und selbst in Nord- 
amerika gefunden , ihm auch ferner zu Theil werden 
und das nun vorliegende Gesammtwerk sich einer 
dauernden Tbeilnahme erfreuen! 

Halle, im April 1830. 

C. A; Schwetschke und Sohn« 



Eben ist als Fortsetzung versendet: 

Atlas für Militär ^ Schulen 

▼on Dr. F. TF. Streit, K. Pr. Major. 31^ Lagerung.' 

Die Pjrenäische Halbinsel , Frankreich , die Britischen 
Inseln, der Dänische Staat und die Gebiete der frejen 
Städte Hamburg und Lübeck. Nebst geograph. sta- 
tistischer Uebersicht. (4I Bogen in gr. 8-) 1830. Sub- 
script. Preis i Rthlr. 

Diese Lieferung ist durch drey ganz neue Blätter 
verschönert. Die 4te Lief, wird Deutschland (aufser 
Oestr^ch und Preufsen), Polen, die Türkey mit Grie- 
chenland und Asien enthalten und vor Michaelis er- 
scheinen. 

J. C. Hinrichs^sche Buchhandlung 
in Leipzig. 



Für Archäologen und Freunde antiker Kunst. 

Von dem hochstwichtigen Werke, welches das 
Institut für archäologische Correspondenz in Rom un- 
ter Mitwirkung der vorzüglichsten Alterthumsforschtf 
Deutschlands, Englands, Frankreichs und Italiens her*- 
Kkk aas- 
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•osgiebt, Ist der Jaht^ng 1819 jetst Tollst^odig er^ 
schMQen. Er besteht aus folgeorfen dref Abiheilattgeo, 
Hf eiche in Besag aaf einander stehen , nämlich : 

1) Monumenti inediiit pubblicati dalT Instituto di 

corrispondenza archeohgica, Distr. I. 3« conteo. 

le tav. I— XIL in Fol. 

21) AnnaU del Instituto di Carrisp. archeoL 1829. 

Fase. L II. IIL cbn tar. 9. in 8- 
3) Bullettino degli Annali del Instit. di Corr. ardieoL 

1829- 8- 
Der Preis ist 16 Rtbir.; das Bullettino ist aach einsein 
fSr 2 Rthlr. zu haben in Leipzig bejr Leop. VoTs 
und in Berlin be^ 

Schenk o. Gerstäcker. 



Bejr Karl Focke in Leipzig ist so eben er^ 
schienen: 

Das ^ 
Corpus Juris Cii^ilis 

ins Deutsche nbersetzt Ton 
einem Vereine Rechtsgelehrter 

und herausgegeben Ton 

Dr. Karl Ed. Otto, Dr. Bruno Schilling, 

Frofessbren der Rechte an der Unirersität Leipzig, 

und 

Dr. Karl Friedr. Perd. Sintenis, 

als Redaotoren« 

Ersten Bandes Istes bis Illtes Heft, die Institutionen 

vnd das erste Buch der Pandecten, von Dr. Sintenis 

übersetzt, enthaltend. Preis ij Rthlr. 

Ausfuhrliche Anzeigen über diefs Unternehmen 
sind in allen Buchhandlungen zu hab^n, und monatlich 
wird wenigstens ein Heft (von 8 Bogen gr. 8- a la 6gr.) 
hestimmt erscheinen« Jede Lieferung wird einzeln ver- 
kauft, und die resp. Abnehmer sind an keine Fort- 
setzung gründen* 



Tübingen. In der Buchhandlung Zu - Gut- 
lenberg sind erschienen und in allen soliden Bnch- 
handlnngen zu haben : 

JHfysterien des-i^nern Lebens; erläutert aus der Ge^ 
s(^ichte der Süherin von Prevorst, mit Berücke 
nchtigung der bisher erschienenen Kritiken. Von 
C. A. Eschenmaier. %v. $. Geh. i Rthlr. 
Der Verkehr zwischen Seele und Leib. Von Emm. 
Swedenborg. Aus der tat. Urschrift übers, von 
hudw. Hofaker. gr. 8* Geh. Fein Pap. i Rthlr., 
ord. Pap. i6Ggr. 

Jerusalem und dessen himmlische Lehre. Nach 
Kundsn aus dem HimmeL Aus der lat. Urschrift 
übers. Ton Ludw. Hofaker. (Enthält den Text 
der Schrift : „Die Neue Kirche des Herrn **, mit 
Bintreglassung der Zusammenträge aus den Hirn- 
melsgeheimnissen.) gr.ia. Geh. FeinPap. laGgr., 
ord. Pap. 8 ^(r. 
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Magazin für die Neue Kirche, ron Imm. Tis fei, 
dtesHeft; gr. 8* 4 0gr. (oder sammt dem istnn 
Heft in einen Umschlag geheftet 8 Ggr.) 

Diese Zeitschrift, welche jetzt erst besonders ver- 
sandt wurde, soll nach und nach geben: eine xasao)- 
menfossende Darstellung der einzelnen Lehren Swe- 
denborg's, und der Gründe, welche für sie gellend 
gemacht werden; sodann eine Untersuchung der ge- 
gen sie gemachten Einwürfe; Swedenborg's Lebet 
nebst den betreffenden Urkunden, und Nachrichten 
über die Neue Kirche. — Eine kürzere Darstellnos 
und Vertheidigung der hauptsächlichsten Lebten Swe- 
denborg's enthält die Schrift eines Geistlichen der eng- 
lischen Staalskirche : Einige schlichte Antworten auf 
die Präge: Warum nimmst dt^ das Zeugnifs Sweden^ 
^borg's an? Aus dem Engl, ron L Tafel. Tüb. i^& 
6 Ggr. 

Von Tafets Uebersetzungen Swedenborg'sdei 
Werke wird gegenwärtig der 3te Band der enthüllten 
Offenbarung Johannb gedruckt. 



Bej Friedrich Schul theb, Buchhändler in 
Zürich, ist so eben erschienen und an alte Bach- 
handlungen versandt: 

Schulthefs, Rud., Med. Dr., Das Stammeln 
und Stottern. Ueber die Natur, Ursachen 
und Heilung dieser Fehler der Sprotte, mit be^ 
sonderer Berücksichtigung der neuen Cumuthode 
des Stotterns, nebst einem Versuche über die BiU 
düng der Sprachlauie. %. Brosch. I Rlhlr. 



Bef Aug. Rficker in Berlin ist so eben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Sdhultze, A. F., Taschenbuch für Reisende aus al- 
len Ständen, durch Deutschland und die angräo* 
zenden Länder. Enthaltend 693 Reiserouten uai 
346 Ortsbeschreibungen , Nachweisung der voi- 
züglichsten Mineralquellen und Bäder, Zahlungs- 
sätze aller Posten, Münz- und Meilen - Verglei- 
diungs-Tabrilen, und Tiele für Reisende nütz- 
liche Verhalinngsregeln und Nachrichten. 8« Car- 
tennirt i Rthhr. 

BeyH. L. Bronner in Frankfurt a. M. ist er« 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Seebold, C, Philosophie und religiöse Philosophen. 
Eine Prüfung des neuen Problems einer Restau- 
ration der Philosophie durch die ReUgion. 8* G^t^' 
Preis iRthhr. 13 Ggr. 

Seitdem auch in der Wissenschaft Restanratione- 
▼ersuche gemacht werden, welche einerseits durch das 
Vorgeben einer religiösen Verbesserung das Interesse 
des Publicums zu erregen sncbeit und dnrch ihreMjstik 
den Bejfiiül der Frömmler genieben , andrerseita dmrch 

Ver- 
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V#rkits«rvag und £weyd««t!(ce TmJIcM Uo^ilhn und 
Tadel gegen sich erweckten, im Gänsen iä>er statt 
wirklicher Verbessern ttg bisher nur Verwirrung stif- 
teten; ist bey allen uubefengenen Freunden der Wis- 
senschaft der Wunsch lebendig geworden , die zur 
Sprache gekommenen Punkte gründlich untersucht und 
entschieden zu sehen , wobej sich nicht selten der Vor- 
wurf Terlauten liefs» dafs die Philosophie in ihren ei- 
genen Angelegenheiten sich gleichgältig beweise , und 
bey dem mystischen Gesumme wohl gar selbst einge- 
schlafen B%y. 

Die vorliegende Schrift Jiefert die rerlangte Ent- 
scheidung, und wird, wie wir zu glauben Ursache' 
haben , jenen^ Wunsche Geniige leisten.^ 



so eben 



Bey J. F. Hartknoch in Leipzig 
neu erschienen: 

Summa Thtologiae Christianae* 

3* psit Christ. Frid. deu^mmon, D. Theologus Dres- 
ensis. Editio quaria, perpetuis cnris castigata 
et aucta. g maj. Preis i Ktblr. i6 Ggr. oder 
3 Fl. Rhein., auf Schreibpap. 2 Rthlr. la Ggr. 
oder 4^ Fl. Rhein. 

Selecta e üf. u^. Mureti aUorumque receniiorum 
operibus, duce Ühro Zumptü langt utitissimo qui 
inscripius est: Aufgaben zum Ueberselzen aus 
dem Deutschen ins Lateinische (Edit IV. Berol. 
1829)« Ediiiosecunda, auct« et emendat. 

Auch unter jlem Titel: 
Chrestomaihia Liolina esc M. ji. Mureti 
aüorumque recenüoYum operibus excerpta. 

Preis : i Uthir. oder i Fl. 48 Kr. Rhein. 

Die neue Ausgabe dieses letztem Buches ist nur 
in I Band gedruckt , wahrend die frühere in a Fase, 
erschien. Von der ersten Auflage sind noch ExempK 
des aten Heftes für die Besitzer des ersten , k io Ggr., 
zu haben. 

^ Dmrch alle Buch- nad Kunsthandlungen des Li<- 
und Auslandes ist yon mir zu beziehen t 

Das Buch Tobia in eilf bildlichen Darstellungen 
Ton C. Peschel, Zur Forderung frommen Sinnes 
herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet 
Ton Dr. j^ugust Hahn, Professor der Theologie 
an der Universität zu Leipzig. 4. Auf feinem 
Druckpapier. Geheftet, i Rthlr« 

L#ipzig| I. Julius 1830. 

F. A. Brockhans. 



Neue Verlags^- Bucher zur Jubüate-Messe 1880 
▼on C. Fr. Amelang in Berlin: 

Beneke, Dr. Friedrich Eduard, Grundsätze der Gvil 
und Criminal-r Gesetzgebung 9 aus^den 
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des englisdien Rechls|elehrten Jeremiäs Benlkam 
herausgegeben von Eiienne Dümont, Mitglied des 
repräsentativen Rathes von Genf. Nach der zwei- 
ten, verbesserten ubd vermehrten Auflage für 
Deutschland bearbeitet und mit Anmerkungen. 
ZK«y Bände, gr. g. Compl. 3 Rthlr. 4 Ggr. 
Dieterichs, J.P. C, (Ober-Thierarzt in Berlin,) Hand- 
buch der allgemeinen und besondern, savr^Al theo- 
retischen als praktischen Arzneymittellthre für TbiMr- 
ärzte^nd Landwirthe. Oder: Allgemein verständ- 
' ücher Unterricht über die in der Thierheilkunde zu 
benutzenden Arznejmittel, ihre Kennzeichen , Be- 
standtheile, Wirkungen und Bereitungsart; mit Be- 
stimmung der Gabe und Form, in welcher die Heil- 
mittel gegen die verschiedenen Krankheiten anzu- 
wenden sind. Ziveyte verbesserte Auflage, gr. 8* 
Geh. I Rthhr. 8 Ggr. 

Dreist, S. C, Der Katechismus Lutheri, ausführlich 
erklärt in Fragen und Antworten, wie auch mit 
Sprüchen und Lieder versen verseben. Ein Hand- 
buch bejm Katechisiren für Schul lehrer auf dem 
Lande. 8« Vierte verb. Auflage. (11 Bogen.) 8 Ggr. 

Ewald f Dr. Severiri, Der dreyfsigjährige Krieg nebst 
dem wesiphälischen Frieden. Nach Schiller , Galetti 
und anderen Geschichtschreibern dargestellt für die 
Jugend und zum Selbstunterrichte, gr. 8« Mit einem 
schonen Titelkopfer und Vignette. Sauber geheftet 
I Rthlr. 16 Ggr. 

Hermbsiädt, Dr. Sigism. Friedr., Theoretisch- prak- 
tische Anweisung zu der Kunst, die Buttert so wie 
die besten und bekanntesten Arten ron Käse, aller 
Länder, zu fiibriciren. Naefa dem Französischen der 
Herren Anderson, Twamlej, Demarets, Chaptal, 
ViUeneuve , Hüzard und einigen anderen Agrono« 
men. Mit Anmerkungen u. Zusätzen begleitet, gr. 8« 
Mit 5 Kupfertafeln. Sauber geheftet 1 iföhlr. 4 Ggr. 

Hollefreund, CA., (Konigl. Oekonomie-Cemmissa^- 
rius und vormaliger Generalpächter des ehemaligen 
KSnigl. Domänen -Amts Itfühlenbeck,) Theore- 
tisch-praktische Anleitung zur gründlichen Kennt- 
nils und vortheilhaften Ausübung der Landwirth^ 
straft. Für angehende Landwirthe herausgegeben. 
Zwey Theile. gr. 8> Mit 3 Kupfertafeln, i Rthlr. 
12 Ggr. 

Koeüe, Dr. August, (K3nigL Preufs. Finanzrath,) Di» 
Branntweinbrennerey mittelst WasserdämnfeMf be- 

, gründet durch Anwendung eines eigentnümlicheli 
Apparats und Verfahrens. Zugleich als Revision des 
ganzen Gewerbes , nebst Ideen zu einer künstlichen 
Vermehrung des Alkohols im Gährungsprocesse, so 
wie zu einer unmittelbaren Erzeugung desselben aus 
seinen Factoren , ohne alle Gährung. gr. g. Mit 
6 Kupfertafeln in Querto. 3 Rthlr. 

hoTfnZf Walter, Neueste Anleitung zur prahHsdhem 
JOestilluitunst und Liqueurfabrieaticn, nebst 170 b^^ 
währtenRecepten zur Bereitung aller Arten Li^pieu- 

^ re^ feinen, doppelten und einfachen Branntweine, 
Biatafia's^ Huiles de France^ Cognac'a und Rom's, 
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so wie die BereitQDg ehr Liquenre auf kaltem Wege 
ifait aCherischen Oelen. g. Geheftet 13 Ggr. 

Rocksiroh, Dr. Heinrich, Der gestirnte Himmel, oder 
J^DweisuDg zur Kenntnifs ^er Gestirne und der rot-* 
stiglichsten Sterne. Zur Belehrung und Unterhal- 
tung für gebildete Leser, besonders jüngeren Alters, 
gr. 12. Mit 40 erläuternden KupfertaCeln. Sauber 
giebunden 2 Rthlr. 

Spieker, Dr. C W. , Andachtsbuch fdr gebildete Chri- 
sten. Zwey TJieile, Fünfte verbesserte Auflagt. %. 
Jeder Tbeil mit allegorischem Titelkupfer und 
Vigoetter Geheftet tompl. 2 Rlhlr. 

Nach der Messe wird fertig: 

Jjarrryj J. D., Chirurgische Klinik, oder Ergebnisse 
der Ton ihm , Vorzöglich im Felde and in den La« 

^ zarelhen, seit 1792 bis 1829 gesammelten, wund- 
ärztlichen Erfahrungen. Aus dem Franzosischen 
übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Dr. 
Albert Sachs, prakt Arzte und Operateur in Berlin. 
2 Bände in gr. g. Mit Kupfern. 



Bey Tobias LafTler in Mannheim ist so eben 
folgender interessanter Roman erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Falclh, J., Graf Isidro de la Barka, oder Spani* 
sches National- und Hofleben. Ein romantisches 
Gemälde aus der ersten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts. 3 Thie« 8. 3 Rthlr. 



So eben ist erschienen, und in allen ßachbänd- 
Inngen zu haben: 

Handbuch zurKenntnifs d. Yorziiglichsten Aasgaben 
d. griech. und romischen Classiker, ihrer lieber- 
Setzungen und Erläuterungsschriften, nebst rich- 
tigen Ladenpreisen derselben. Ein Hiil£sbuch f&r 
Lehrer und Studirende. Zweyte viel verm. und 
yerb. Aufl. 1830. gr. 8« br. i Rthlr. 6 Ggr. 

Brauns, Dr. £., Skizzen Ton Amerika, zu einer 
belehrenden Unterhaltung f. gebildete Leser und 
mit besonderer Rücksicht auf Reisende und Aus- 
wanderer nach Amerika. 1830. gr.8* br. i| Rthlr. 

Q.Horatius Flaccus sämmtliche Werke , deutsch von 
K. A. Scheller. Zweyte rerb. Aufl. 1830. gr. g. 
]} Rthlr. 

Zwölftes Verzeichnifs Ton gebundenen Büchern ans 
allen wissenschaftl. Fächern , worunter sich sehr 
seltene befinden, welche um beygesetzle billige 
Preise zu haben sind. 2 Ggr. 

b. Vogler zu Halberstadt 

IL Neue Kupferstiche. 

So eben erschienen , FrHs für Subscribenten auf 
den ganzen Jahrgang : 9 Groschen Sachs« s 2 Silber- 
grofcken 6 Fl Frenfs. Cour, a 9 Kreuzer rtaein. fSr 



ledes Portrait In R«7aI*Qmrt (Bnielne FbrtfiU eiii 
Drittel mehr): 

OALLERIE 

DBR 

ZEITGENOSSEN: 

Nr. 24. SIR WALTER SCOTT; in Stihl gestochen 
nach Lawrens's bekanntem Gemälde von Hyrll 
und St ob er. 

(Es ist das getroffiensteKili des berühmten Schot- 
ten , welches bis jetzt erschienen ist.) 
Nr. 25. DON MIGUEL, Usurpator und Tyrann von 
Portugal. Nadi dem Leben gemalt Ton Gonsalva. 
In Stahl iibertragen ron Franz Stober. 

OCT* Ein trefflich ausgeführtes Blatt und ausge- 
zeichnet durch die frappanteste Aehnlichkeit 
Wir erhielten das Original zu diesem S//c& 
Ton einem Ehrenmaune in Lissabon, der^elzt 
ebenfalls zu den Opfern dieses Nero unserer 
Tage gereiht worden ist. 
Am 25. Junius 1830. 

Die Kunstanstmlt des Bibliographischen Instituts, 
zu Hildburghausen und New- York« 



Der zweyte Jahrgang 

* der 
Z e iigenossenj 

(die Nummern 27 bis 52 enthaltend), eröffnet mit ei- 
nem sich den werth vollsten Kunst -Erzeugnissen un- 
serer Tage anreihenden herrlichen Stahlstich von Barth : 

Goethe's Bildnifs. ' 

Ot$* Proofs dieser Platte auf chinesischem Papier 
(yor der Schrift) sind zu 16 Groschen oder l FL 
12 Kr. rhein. bey uns zu haben. 

* ♦ * 

Wir werden fortfahren , den Ktinstwerth unserer 
Gallerie mit jeder Nummer auch im neuen Jahrgang zu 
steigern. Dadurch hoffen wir, dem Publikum unsem 
Dank für die uns f&r diefs Unternehmen gewordene 
bey spiellose Unterstützung auf die ihm gewils oTt^e- 
nehmste Weise zu zollen ! 

Die KunstäHsialt des BAL Inst. 

UL Yermischte Anzeigen» 

Wackerbaitbf rnhe , den 1. JuHqs i^ow 
Die vom Graf Wackerbarth schon im vorigen Jahre 
angekündigte , sehr wohlthätige und menschenfreuad- 
liche Anstalt: 

y, Lebenslänglich sorgtnfrey er Ruhesitz^* 

auf dem wunderschönen Wackerbarthsrühe zwischen 
Meissenund Dresden ivird bestimmt am i. August er- 
öffnet werden. Nur diejenigen können darin ange- 
nommen werden, die ihre Namen bis dahin einge- 
schickt haben. 

Wackerbäritu 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Die Jubelfeyer der Augsburger 

Confession 
auf den evangelischen Universitäten. 

1> Halle. 

JVeine Universität koDote mehr berufen sejn , das 6e^ 
dächtDifsfest der Augsburgischen Gonfessioo zu begehen, 
ftls Halle -Wittenberg, diejenige Hochschule , welcher 
einst die Verfasser jener Bekennlnifsschrift als akade* 
inische Lehrer angehört hatten. In diesem Sinne hatte 
auch die hiesige theologische Facultät, welcher gerade 
jetzt der einzige noch anwesende Wittenberger Theo- 
loge, Hr. Prot Dt. Michael lieber, als Senior und De- 
kan Torstand , schon eine entsprechende akademische 
Fejer vorbereilet, noch ehe sich übersehen liels, wie 
weit der Tag durch eine allgemeine Landesfeyer be-^ 
gangen werden würde. Die Ankündigung des Festes 
erfolgte nicht nur durch ein kürzeres Programm des 
sei&igen Prorectors, Prof. Blume f sondern auch durch 
eine besondere, mit gelehrten Anmerkungen Tersekene 
Ausgabe der Augsburgischen Cobfession, welche der 
genannte Dekan der theologischen Facultät besorgt hatte. 
Um jedoch sowoffl'jedeCollision mit dem zahlreich be- 
suchten Stadtgottesdienste zu vermeiden, als auch um 
die Fejer selbst desto erhebender zu machen , wurden 
▼on Seiten der Universität die Nachmittagsstunden ge- 
wählt, dieselbe Zeit, zu welcher vor drejhundertJah- 
len die Augsburgische Confession dem Kaiser und dem 
deutschen Reiche war übergeben worden. Den An- 
fang machte der akademische Gottesdienst in der Ul- 
lichskirche, welcher mit Absingung des Liedes : Eine 
feste Burg ist unser Gott, eröffnet wucde. Hr. Prof. 
Pr. Marks hielt als Universitätsprediger eine ergrei- 
fende Predigt über die wahre Einheit der evangelischen 
Kirche, nach i Cor. I, 10, welche einen tiefen Ein- 
druck auf alle Gemülher zu machen nicht verfehlen 
konnte. Die Räume der Kirche rermochten hej Wei- 
tem nicht Alle zu fassen, welche dem Gottesdienste 
.befzu wohnen wünschten. Hierauf begaben sich sämmt- 
liche Blilglieder der Universität in den groJCsen Saal der 
Ffankeschen Stiftungen , dessen Benutzung wegen Bau- 
fälligkeit der akademischen Aula für diesen Tag be- 
M>nders war erbeten vvordea. Nach AufCühruog einer 



angemessenen Musik trug Hr. Prof. Consistorialratk 
Ceseniu» in einer deutschen Rede die Geschichte je- 
nes denkwürdigen Reichstages, so weit er die Augs- 
burgische Confession betraf, vor, verbreitete sich ins- 
besondere über den standhaften Muth der damaligen 
evangelischen Fürsten, und zeigte sodann an einer 
Reihe glänzender Thatsachen, wie sich in unserem er- 
lauchten Konigshause auch in der Folgezeit wahre evan- 
gelische Frömmigkeit mit evangelischer Duldung, eif- 
rige Sorge für das Wohl der evangelischen Kirche mi^ 
weiser Scheidung des todten Buchstabens von dem be- 
seligenden christlichen Geiste gepaart habe, und wie[ 
diese Richtung durch die segensreichen Bemühungen 
unseres jetzigen allgeliebten Königs um die äufsere 
Verbreitung der evangelischen Kirche in allen Theilen 
der Erde und um die Vereinigung der bisher getrennten 
Hälften derselben vollendet und mit dem herrlichsten 
Erfolge gekrönt worden sey. Nachdem die Bede mit 
dem Wunsche, dafs auch hej allen übrigen Gliedern 
der evangelischen Kirche jede Sektirerey und alle Ver- 
folzungssucht mehr und mehr verschwinden möge, ge- 
schlossen war, erfolgte die gemeinsame Absingung ei- 
nes von Hn. Prof. JFther gedichteten Liedes : Wir glau*- 
ben alP an einen Gott , worauf eben dieser in einer la- 
teinischen Rede, die mit einem Gebete endete, die 
Ehrenpromotionen, welche die theologische Facultät 
zur Feyer dieses Tages vorgenommen, proclamirte. 
Zum Schlüsse ward, wie beym Anfange der Versamm- 
lung, ein geistlicher Gesang mit Instrumentalbegleitung 
aufgeführt. Aufser den Studirenden, welche durch 
ihr ernstes feyerlicbes Betragen bewiesen , wie sehr sie 
von der Würde und Wichtigkeit des Tages durchdrun- 
gen waren , war auch eine grofse Anzahl von Beamten 
•und angesehenen Einwohnern der Stadt bey der Feyer 
zugegen. Die theologische Facultät hatte zwey um die 
geistlichen Angelegenheiten des preulsischen Staates 
hochverdiente Männer, den wirklichen Geh. Ober- 
regierungsrath und Director Nicolovius und den Geh« 
Oberregierungsrath Dr. Joh. Schulze zu Ehren -Docto- 
ren ernannt; die philosophische Facultät zwey hiesige 
würdige Geistliche, Hn. Domprediger Rienä'cker und 
Hn. Diaconus Hesekielt so wie drey auswärtige gleich 
verdiente Männer, Hn. Director C. D. Klopsch und 
Hn. Superintendenten D. L. Köhler zu GlogaU| ond 
Hn. Prediger /. C ji. Re$e zu Halberstadt, 

LH a) 
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2) Berlin. 



Am 15. Jonius MitUgs «m 12$ Uhr fand auf der 
Friedrich- Wjlhelms-UiiiTersität daselbst die drille Sä- 
cularfeyer der Uebergabe der Augsburgischen Confes- 
sioo Statt, oachdem das gaoze Personal der Proüesso-» 
i'en und Docenten der Unirersilät f nebst den Beamlen, 
um 9 Uhr Morgens dem GoUesdienst im Dom auf den 
der Universität angewiesenen Plätzen beygewohnt 
hatte. Die Feyer auf der Universität, zu welcher der 
akademische Senat durch einen lateinischen Anschlag 
eingeladen hatte, und welcher sämmtliche Mitglieder 
der Friedrich-Wilhelms-Universilät und der Akade- 
mie der Wissenschaften , so wie die zahlreiche studi- 
rende. Jugend beiwohnten, und zu der sich Se. Kxz. 
der wirkliche Geh. Ralh und Director der Konigl. Mi- 
nisterien der geistlichen , Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten und Justiz, iIf.<Baron von Kamptz, 
die Räthe.des erstgenannten, so wie anderer hohen 
Ministerien, viele Alitglieder der Geistlichkeit und eina 
grofse Anzahl von Freunden der Wissenschaften ver- 
sammelt hatten, begatin mit Absingung des Liedes: 
yeni Sande Spirittts ! Hierauf betrat der zeilige Reclor 
der Universität, Hr. Prof. Dr. HegeU den Katheder, 
nnd hielt zur Eroffimng des Festes eine lateinische Rede, 
worin er die, durch die Wiederherstellung der reinen 
evBDgelischen Lehre bewirkte, Aussöhnung der geist- 
lichen und weltlichen Macht abhandelte, und besonders 
zeigte, wie die Reformation — als das gemeinschaft- 
liche Werk der Forsten mit ihren Unterthanen nnd der 
GeistUcbkeit — die Uebereiostirnmung des Gewissens 
mit den Gesetzen und der Religion mit dem Staate be- 
gründet habe, indem diese v^ahrhafte Einigkeit (der-. 
Selben allein auf den Grundsätzen und Lehren der 
evangelischen ^ Kirche beruhe. 

Derselbe prociamirtje ferner die von den Facult'ä- 
ten der Universität vollzogenen Doctor- Promotionen. 
Von der theologischen Facultät waren Ht, Johann Go/<- 
fned}Fühelm Roß, General-Superintendent und Ober- 
Consiatorialrath in Berlin , Hr. Bernhard Moritz Sneth-- 
läge, Consistorialrath in Berlin, zu Doctoren der Theo- 
logie; von der juristischen Facnltäl: Se. Exzellenz 
Hr. Karl Albert von Kamptz, wirklichifr Geh. Ralh 
nnd Director der K. Ministerien der geistlichen , Unter- 
^chls- und Medicinal- Angelegenheilen und der Justiz, 
sum Doctor beider Rechte; von der philosopliischen' 
Facultät: Se. Exz. derHr.Freyhr.ÄarZ fTüh. vonHum^ 
holdt, Geh. Staalsminifter; Se. Exz. der Geh. Staats- 
aninister Hr. Karl Friedrich von Beyme ; Hr. Johann Gott- 
fried Schadow , Director der Akademie der Künsla tu 
Berlin, und Hr. Friedrich Zelter, Professor und Mit- 
glied des Senats der Akademie der Künste zu Berlin, 
xn Doctoren der Philosophie creirt. 

Endlich wurde von dem Rector die von der theo- 
logischen Facultät gestellte Preisaufgabe: ,, lieber die 
^Veränderungen , welche Philipp Melanchihon im Berufe 
4er Zeit mit seinem dogmatischen System vorgenommen^^ 
mit dem Preise von Hundert Thalern mit der Eröffnung 
l^ekannt gemacht, dab die Abhandlungen bis zum 4«Majr 
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nächsten Jabree tingeliefert werden marstfent und der 
Preis bej der^Fejer des 3» August 1831 ausgetheilt vwer^ 
den würde« Darauf wurde das Lied : „ Eine feste Barg 
ist unser Gott'' nach einer lateinischen Debersetzang 
angestimmt und abwechselnd vom Musik-Chor (w^el- 
ches auf der amphitheatralischen ErhShung seinen Platz 
fand und aus Sludirenden unter der Direetion des Ha« 
Professor Ze//er bestand) und von der Versammlung ge- 
sungen. Die hierauf folgende lateinische Rede des De- 
kans der theologischen Facultät, Hn. Professor Dr. iUor- 
heinecke, hatte zum Zwecke: zunächst eine historische 
Schilderung des ganzen Vorgangs der Uebergabe der 
Confession zu Augsburg im Jahre 1530 und sodann die 
Widerlegung eines zweifachen Vorwurfs gegen die 
Bekenner des evangelischen Glaubens; worauf mit den 
heifsesten Wünschen für die Verbreitunir des evange- 
lischen Lichts unter allen Völkern und für den Kdo#^ 
der nicht allein für die evangelische Kirche seines Lan« 
des sorgt, geschlossen wurde. Das Fest endigte m\i 
feyerlicher Absingung des lateinischen Ambrosiam«' 
sehen Lobgesanges, und allseitig wurde anerkannt, 
daCs die Feyer eben so erhebend als einfach und würde-» 
voll gewesen. 

3) Br e s lau4 

Die dritte Säcnlarfeyer der Augsburgischen Con- 
fession wurde von der dasigen Universität auf Aller«« 
höchste Veranlassung unter Leitung der vereinten 
evangelisch-theologischen Facultät derselben am 25./U- 
nius in der Art begangen , dafs die Nilglieder beider 
evangelischen Confessionen sich den Gegenstand des 
Festes gleichmäfsig aneignen und die Bestrebungen^ 
das heilsame Werk der evangelischen Union zur VoU« 
endung zu führen, dadurch gefordert werden konn-» 
ten. Aus diesen Gesichtspunkten falste der zeitige De- 
kan der Facultät, Dr. t;. Coelln, die Sacra saccularia 
tertia doctrinae evange'icae purioris publica fidei rationt 
in comitiis Augustae f^indelicorum a. MDXXX. ha^ 
bitis asser tae, vindicatae in dem Programm {Confes^ 
sionum Melanthonis et Zwinglü Augustanarum cofüm 
graviora intense conferuntur. Vratislaviae , typis aca- 
demicis. 25 S« 4.), durch welches er jpflichtmälsig 
zu den akademischen Solennitäten einlud. 

Diese wurden an gedachtem Tage nach Beendi« 
gung der kirchlichen Feyerlichk eilen um 12 Uhr mit 
der musikalischen Aufführung des ersten Theils von 
Handelns Meislerwerke, demDettingerTVO^um^ durch 
den akademischen Verein für Kirchenmusik unter Lei* 
tung seines trefTlichen Directors Mosevius eröffnet. 
Daran schlofs sich die Festrede des zeitigen Prodekans 
Dr. Sdiulz, welche de vera et optabili ecclesiarum /v- 
conciliatione bandelte und auf allgemeines Verlangen 
in Druck erscheinen wird.- Nachdem darauf der Musik-- 
chor den zweyten Theil des Hymnus ausgefühi't hatte, 
bestieg der Dekan die Cathedra, um nach einer vor— 
gängigen kurzen Rede die zurVerherrlirhunj;; des Tages 
von' der Facultät beschlossene Promolion des Konigl. 
Superintendenten und Doctors der Philtisophie , Herrn 
Johann GottUeb IVorbs zu Priebus .(im Diplom bezeich* 

nel 
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Ott ^Ift historian patrime tum -eceUskieiiöae tHfn civiÜs 
lumen, ec€lesiae vindea:, pacis Evangeliporum recon-» 
ciUandae $uasor ac promoior f~ eccUsiarum scholarumque 

fer decem fere lustra sapientissimus modtratar)^ zum 
>octor der Theologie auf soiemia W0i$e co toU- 
stehen« 

Mit dem dritten Theile des Ambrosia nischen Lob- 
gesaoges wurde dieFeyer beschlossen, welche uogOi* 
achtet der nogewoholichen 2^it, in welche sie rerlegt 
ip^erden mufste, und der langen Dauer von drittehalb 
Stunden, welche sie einnahm, sich einer überaus sahU 
reichen Gegen wart wissenschaftlich gebildeter Personen 
aus aUen Ständen, der meisten Professoren und des 
grSrserniTheils der Stodirenden, welche mit der un- 
Terkennbarsten Thellnahine und einer durch keine Art 
von Störung unterbrochenen Aufmerksamkeit dersel- 
ben be]rwohnten, zu erfreuen hatte. 

4) Greifsvoald. 

Die üniTersität daselbst feyerte das Säcularfett der 
Uebergabe der Augsburg. Confession am a6sten und 
agsten Junius im grofseo akademischen Hörsäle in Gei- 
gen wart einer zahlreichen durch ein Programm des 
Hn. Professors Dr. Kosegarfen eingeladenen Versamm- 
lung. Am ersten Tage hielt Hr. Prof. Dr. Schirmer eine 
lateinische Rede über den Gegenstand des Festes, wor- 
auf die Dekane der vier Facultäten in hergebrachter 
Ordnung einige um die Kirche und die Wissenschaften 
verdiente Männer honoris causa zu Doctoren procla- 
mirten. Bejin Anfange und am Schlüsse der feyer* 
lichkeit ward von den Studirenden unter Leitung des 
Hn. DT.Schmi4t ein von Leizterm zu dieser Peyer com* 
ponirtes Te Deum und ein Choral ausgeführt. Am zwei- 
ten Tage hielt Hr. Prof. Dr. Pinelius eine deutsche Rede 
über denselben Gegenstand. Vorher ward der von 
Luther gedichtete und componirle Choral „Eine feste 
Burg'^, nachher Händeis Composition des hundertsten 
Psalms von dem Schmidt'schen Singverein Törgetragen. 
Die grofste Ruhe und Ordnung herrschte bey dieser 
würdigen Fejer, deren Andenken sich noch lange da- 
selbst Erhalten wird. 

5) Rostock. 

Zur Vejer der vor 300 Jahren auf dem Reichstage 
zu Augsburg erfolgten Uebergabe des evangelischen 
Glaubensbekenntnisses auf der Uniyersilät Rostock lud 
der zeitige Dechant der theologischen Facultät, Hr. 
Dr. Frilzsche, in einem Programm: de Confessionis 
jlugustanae usu hac aeiaie (Rostoch. lileris Adleriaois, 
46 S. 4to) ein. In dieser, in classischem Latein ge- 
schriebenen, reichhaltigen Abhandlung kommt der ge- 
lehrte Vf. S. 40. auch auf den ethischen Gebrauch der 
Augustana für unsere Zeit, und äufsert sich darüber 
folgendermafsen : „ Ultimum est, ^t lenem mitemque 



JUelanthonii emimum, 91». in Cof^fesslone Augusk 
lucetf Omnibus Luther cutis exopiem: quem si exen^^ 
plo a Melanthone capto induant , etiam ethicum 
usum e praeclarissimo ,Ubro penkpient, Scilicet eaiam 
tempora inciderunt^ quibus amor^ summum illud ho^ 
minum Christianarum ornamtnium (i Cor. 13.) frv* 
gescat, vigeat odium, quo nuüum est taetrius Vitium 
( I Job. 3, 15. ), et fanaticus error superbiat, qui mul^ 
tos de mentis consiUique gradu deiecisse videatur. ' Ex^ 
orti sunt enim his annis tenebriones, qui Rationa^ 
listas, ut qui asymbolorum auctoritate disoesseriht , ex 
ecclesiä evangelicä peüendoß censerent: nuperrime au^ 
tem Pietistae in Gesenium et JFegscheiderum , summos 
Theologos, Mit invisos triros honoribus deiicerent iis arli^ 
bus grassati sunt*), quas et Supernaturalistae {S, V» 
Neander, scriptor anonymus libri amtliches Gutach- 
ten etc. Bretschneiderus et UUmannus) et Raiionalistae 
(S. V. Baumgarten "Crusius, Schulxius, et de KoeU'» 
nius) et omnes boni viri reprehenderent , quippe ab Jo^ 
hanne i epist. ^, 20, edocti^ qui Deum ab se amari 
dicant et homines odio habeant eos mentiri, '* Auch 
der Verketzerung DmUr's {Kiri egregii, quam /u- 
cifugi Pietistae ut peslerH nunc abominantur §. 41) 
wird gedacht und überhaupt über die neuesten Zei* 
chen unserer Zeit manche treffende Bemerkung ge- 
macht. 

Mit diesem Programme zugleich wurde ein , rom 
deni Hn. Consist. Rath Dr. Wiggers veranstalteter , mit 
sehr schätzbaren Anmerkungen begleiteter, Abdruck 
des Augsb« Glaubensbekenntnisses (Rostock» beyAdler^ 
78 S. g.) ausgegeben , ( nach der ersten deutschen , voa 
Melanthon noch während des Reichstages besorgten 
und in Wittenberg 1530 gedruckten, Ausgabe, von 
welcher die Rostocker Uniyers. Bibliothek ein Exem- 
plar besitzt). 

Die akademischen Feyerlichkeiten bestanden dar- 
in , dafs am|33. Junius, als am Tage der Unterschrift 
des Glaubensbekenntnisses, unter dem Präsid. des 
Dekans der theolog. Facultät von Hn. Studiosus Bur^ 
meister über Theses Theolosiae controver^ae, disputirt 
wurde. Auch diese sind ebenfalls gedruckt und be-* 
ziehen sich zum Theil auf die neuesten Ereignisse in 
unserer Kirche, z« B. „ Qui constante stabüique doctri^ 
nae forma ecclesiam nostram regi volunt, quum ipsum 
symbolorum nostrorum prindpiwn evertant , nomine 
sunt, nqn re , ^ormulae Augustanae sectatores.^^ -r 
„ Bationalistae christianorum evangelioorum nomine 
et auctoritate dignissimi sunt ( cf. Matth. la , SO, 
^^^^^•ii 35' I-UC.8, 21. I Corinth.13. Job, 17, 3. 7, 17. 
I Cor. 10, 15. Phil. I, Ig. coli. August. Conf. p. 43 fio. 
et Catech. tnaj. p. 423. fio.)*' — „ Quiainque, ne eß^ 
clesiae nostrae corpus disträhatur , perfectum^ qui om^ 
nia atque sirigula doctrinae capiia complectatur f oon- 
sensum necessarium iudicant, Confessionis Augustanae 
ArliculuraVn p. 11. (cf. Art. XXL p. 19 seq.) wo/» 
expenderunt. ^* „ Non solum inconsiderate , sed 

etiam 



♦ ) Vtds calumniam in hhro.' Efangelifche Kircbenieit. 1850 Nr. 5. 6. Huiusmodi dßtaH^ne^ myidnam apud sapienum 
prin^ipem •fficiant, Caroli Augusti •xemplo doctt über: wie Karl August, Grobberao^ tob Saebten - Weimar 
fioh bej Verketterungf versnoben gegen akademitcbe Lehrer benahm (Uannorer und Leipzig 1850« 8.) ^ 
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tHoffi htiffifjociuftff jul TüHcntfn hinntxfitnn v^rbüTwn 
contitmeM onerant»^ Nach beendigter Dissertation 
sprach der Präses in einer Vorlesung de Confessionis 
Jiußiislanat auctoritatt neque immimäu, neque immi^ 
nuenddw 

Am 25. Jnnios war akademischer Gottesdienst, in 
welchem Hr. Prof. Dr. Bauermeister die Festpredigt hielt, 
und am lösten zeigte in der akademischen Aula der 
Professor der Beredtsamkeit und Dichtkunst Hr. Dr. 
Franz VoUcmar Fritzsche in einer Rede : ^f quid quan-- 
ticmque sit, ab Ordine Professorum Docioris honori-' 
hus f magnat viriulis pratmio rite donari^^; worauf die 
Procancellarien der vier Facnitäten die Namen derer 
proclamirten , welchen die Universität an diesem Feste 
durch Ertheilung der Doctorwürde ihre Achtung be- 
«eigfe. 

6) Göttingen. 

Der Tag der dritten Sacularfeyer der Uebergabe 
derAugsburgischenConfession, der 25ste Junius, ward 
auch von unserer Universität nicht weniger als der Stadt 
feyerlich begangen. Durch ein Programm aus der'theo* 
logischen Facultät: Ea^enduntur ethicae Confessionis 
August anae oausae atque rationes, ward dazu einge- 
laden. Der Morgen des Tages war der kirchlichen, der 
Nachmittag der akademischen Feyer gewidmet. Von 
Ho. Dr. und Superintendenten Ruperti, als erstem Uni- 
irersiiätsprediger, ward vor einer sehr zahlreichen Ver- 
aammlnng der Gottesdienst in der Universitätskirche 
mit einer ergreifenden Predigt, so wie bey der Nach- 
feyer am Sonntage, denajsten, von Hn. Repetent 60- 
Bchen, gehalten« Am Nachmittage des ersten Tages 
Tersainmelte sich das Corps der Unhrersität uod ilte 
dazu eingeladenen Behörden auf der Bibliothek , von 
wo sich alsdann der Zug in das, von den Studirenden 
angefölite, zrofse Auditorium verfügte. Hier ward 
zuerst von oer Singakademie unter Leitung des Hn. 
Musikdirectors Dr. Heinroth das Veni sancte Spiritus 
angestimmt, nach welchem der Hr. Consistorialrath 
Abt Pof^, jetzigef Dekan , den Catheder bestieg, und 
in einer lateinischen Rede: I)e Augustana confessione 
e consiUOf princtpio ac momento ipsius recte aesti^' 
manda, hahita simul ptotestantissimi 9 quem vocant, 
ratione, handelte. Auf diese folgte nach dem ein- 
stimmigen Beschlufs der theologischen Facultät die 
Proclamation von acht hochverdienten Gottesgelehrten 
als Doctoren der Theologie. Ihre Namen sind: i) Joa^ 
chim Friedrich Christoph Brandts, K. Hannoverscher 
Consistorialrath, Generalsuperintendent des Fürsten- 
thums Hildesheim, Specialsuperiutendent der Diöres 
Alfeld, auch Pastor primär, an der Nikolaikirche da- 
selbst; 3) Joseph von Szatmary, Superintendent der 
Gemeinden Helvetischer Confessien im Ungarischen 
Distriete diesseits der Theis , auch Pastor primär, der 
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MiscoltzMisiscbefr Gemeiode ; i) Johann Gregor Gro- 
tefend, Generalsoperintendent des F&rstenth ums Grn- 
benhagen , Specialsuperint. der Dioces Clanslhal , auch 
Pastor primär, an der H. Geistkirche daselbst ; 4) Paw- 
lus Bilhitza, Superintendent der Gemejnden Augusta- 
niseber Confession im Ungarischen Distriete diesseits 
der Donau, auch öffentlicher ordentlicher Professor 
der Pastoraltheologie und des Kirchenratbs am Ljcenm 
zu Prefsburg; 5) Peter Wilhelm Heinrich Hofshack 
Superintendent der Berlinischen Dioces und Prediger 
an der neuen Kirche zu Berlin; 6) Franz von TötK 
Superintendent der Gemeinden Helveüscher Confes- 
sion im Ungarischen Distriete jenseits der Dosaa , Pa- 
stor primär, zu Papa und Professor der Theologie am 
Lfceum daselbst; 7) J<^ann Aegid. Loidwig Funk, 
Pastor primär, an der Marienkirche zu Lübeck ; uod 
8) Jakob GlatZf K. K. Consistorialrath AnguslMr/- 
scher Confession zu Wien. Nach geendigter Bede 
ward von der Singakademie Luthers unsterbliches 
Lied: Eine feste Burg ist unser Gott o. s. w. nach det 
Butfmann'schen lateinischen Uebersetznng: Arocßrmfi 
Deus noster est etc. gesungen; beide lateinische Ge- 
dichte aber gedruckt unter die Anwesenden ver* 
th£lt. 

Wenn diese Fe]rer vielleicht noch glänzender an- 
derwärts begangen ward , so blieb der Georgia Augusia 
dafür Ein Vorzug , den sie nicht mit andern zu theiien 
hat. Noch lebt und wirkt auf ihr der ehrwürdige 
Greis, der Geschichtschreiber des protestantischen Lehr-" 
begriffs — seinen Namen nennt mit Ehrfurcht die pro- 
testantische Welt. Wie hätte ohne die EriDDeraof[ 
an Ihn diese Feyer vorübergehen können ? Aber nodü 
ein besonderer Umstand mufste sie lebhafter hervor- 
rufen. Es sind gerade jetzt yun/zi^ Jahre , als Gotilith 
Jakob Flank zuerst als Prediger hej der damaligea 
Akademie in Stuttgart im Jahre 1780 (demnächst ^lygl 
als akademischer Lehrer in Tübingen , und seit 1784 
auf der Universftät Göttingen) in den Dienst der eTao- 
gelischen Kirche trat. Was !Er in diesem halben Jahr* 
hundert als öfientlicber Lehrer, was Er als Schrift" 
sieller ihr war , diefs wissen Alle , denen ihr Wobl 
nicht gleichgiiitig ist. So wurden dann aus vollem 
Herzen öffentlich, in der Kirche und im Hörsaal, so 
wie in der Stille, die Glückwünsche ihm dargebracht, 
und vereinigt. mit denselben die Wünsche — gewifs 
stimmen in sie nicht blofs seine Glaubensgenossen, 
sondern auch die Mehrzahl derjenigen ein, zu deoeo 
Er, der Herold der christlichen Eintracht und Friedens- 
liebe, in seinen Schriften einst „di^ Worte des Frie- 
dens'' sprach, — dafs er noch lange unter uns weileo, 
und sollte er einst zu einer höheren Bestimmung ein- 
gehen, es ihm nie. an würdigen Nachfolgern fehleQ 
möge. 

(Die Fortsetzung folgt näelistens»^) 



*) Da wir eine vollttSndige Ueberticht von der Feyer det Gonfesstonsfeftes anf den Univerfitaten und bcrübrntan 
SchnUnttalten Oentsofalands in diesem Jahrgänge des Int. Blattet tu^eben wünschen, to bitten wir die resp. Herren 
Prorectoren, Direetoren nnd Decane tolcber Anstalten , von welchen keine Nachrichten im brück ertchienen sind, 
uns dergletehen totutchtcken« Die Redaktion der A, L, Z. 
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CALVINl COMMENTARII 
III BPI&TOLAS APOSTÖLI PAULL 

. AO E,DITIOVKU 

R, STEPHANI ACCliRÄfisSUIE EXPRESSI. 

• • • ^ r • 

• «taa,. 

CMi Aufsen her, zu diesem Abdruck Teranlafst, 
und durch eine beträchtliche banre tJäterstützun|f in 
den Stand gesetzt, dieses für die Exegese des Neuen 
Testaments ^o hochwichtige, zwischen 60 bis 70 Bo- 
gen starke Werk zu einein Preise ^on t-^bis hoeiisiens 
s Rihlr., in einer neuen, gut und auf weifsem Fapier 
gedruckten Aufgabe« zu liefern, sdien wir tbätiger 
Theiluahme des (lieqlogisclien I^ubtfcuras entgegen, 
und versprechen die baldige Erscheinung des Buchs. 
Bestelhingefi nehmen alle BnchhandluHgen Mi. > 

Halle, im Junius 1830. 

^ • , Gebauer'^ohe Bncb^andlung» 



"^ 



t 

'Neu€$i^ Schriß über Mineraitvaiaef*. - * 

'S «lien fracbpen bey ans und ist in allen Bochr 
handlangen fiir apht tiiosclien zu haben : (Sfundrifs 
der 'Diätetik bef dem Gebrauch aller ISlineralwasser, 
und besonders der in deiT'SiPfiiVe'schen Trinkanstalten. 
Von Dfi AJf. 3pcAar \Bin InhaltsTerz^ich mTs dieser 
reicbharfigeh \iha Wohlfeilen Schrift findet^cB-im An- 
seif eblatt des, „GeselbelialMr'^ Nr. XVm. 

^^erlitf.' . • . YeVelns-Büjchhandlung. 
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Die Regierung Friedrich Augusts, 

Konigervon Sachsen f nach den (Quellen dargestellt 
^^▼om Ki.S. Hoff. 0. tretToVi/z zii Leipzig. 2 Bde 
'x)ut Beylagen , Tabellen und Facsimile. gr. g.^aUf 
f egl DrRckYepöpap, . , jj Rtblr. * , " ^ 

ObgM^ di«9es nicht bMs IKr Sachsen, tfondbm 
iKr Me gtftiise Zeltgeschichte Ton I763 bis 19^4 höchst^ 
-%ieht^aW«A'beftlirfoUeftd«i]a«« mhäbittmh oßm 



Aötli «nfsehlossen , Jen SuhscripKönstermiH — ' der \tt 
der ei%tetf Anzeige f3r dasf auswHrtii^e Teutschland 
M kni^ angesetzt tv^r, — bi$ zum Endi des Jahrei 
1830 zu verlängern, so dafs die Namen der später 607-' 
tretenden Subscribenten* in einem zweyten Verzetch« 
nisjse naobgeliefert \?erden sollen. Snmml^rif bewilli- 
gen'wir auch ferner aui^ neun ein Frejexemplär. Mit 
dem ist^n JarK iSs^trift änwiderrnflidh der erhöhte 
lAdeMrbis ein. »^ 

Dte DenkvuukzeH zu obigeoi Wetke auf lg saubi^ 
Hthograph. Blättern und 3 Bogen Text sind tu i|RkhIr. 
auch bej uns zu Jniben. • 

Leipzig^ den 7. Julias 1^30. 

J. C« Hi n 1^1 ch^' sehe Öuchhandlang. 



In einer namhaftem Yezlagshandlong wfrd dem«* 

nächst erscheinen: 

\ . ... . . - » 

Geschi(^tHche Nachweisung der engen t^erhindung 
dif^ neuesten Pietismus mit dem Jesuit ismus un4 
der ultramontanis^eH Congregatiön. 



. ^ 



» 1 1 i 



' Bey A;1V!. fitfjrilt hf Berlin ist erschienen und 
in allen Buchh'audfüAgen zu haben: 

\ Der RalKgeher und Expedient 

in Rechisangelegenheiten fiir Nichtjuristen; 

. dawatell^oifi 

dasVeriUlAKi Jn'Taneyeii TOrGenebt, besonders in 
Schuld-, Execntions- und Moratoriensachen; den ge- 
setzlichen Bestimmungen bef InjurieA-^, Eheschei- 
dtfugs-^undAlimentatioosklagen; bey Verträgen, Ehe- 
Terlobnissen, EheTerm ä c htnlsse n , Testamenten, Erb- 
schaften, Vormundschaften u. s. w. mit 115 Formula- 
Ten ' zu Klageanmeldüngeh , iu allen obengenannten 
Gegenstandes, zu Gesuchen und Geschäfisaufsätzen 
•nftehr Art ^ oebat Erklärung in Aw Gerichtssprache gt- 
bvaoehHcber Aosdriicke , rön J. D. F. mimpf, 
KonigU PMufe. Hbfrathe« 
Preis: i| Rthlr. 

Uolängba^ liegt der gSn^tige und schoefle Ausgang 

dnes ProdMea in Umatättjetf t dielheil» TOitd^ni Ver^ 

Mmm hal- 



fpf 



4ßß 



Saclmaller und'lliMU Ton^Ä^tef' s^s( ahiuiiuor > littirgjfichfrKMh« du ^iiij^i^ Ruf ei^or- 



y»8 erster« in dMMr HioMcht Mt iSrderuMftrer bMi bttl\-iiii<i, «fohe» ^«XvwxSglidM Werk settMo 

Sache SU beobachtmi babep . wird hier mit SucbkmiBt- Tjeleo Freaadea ein« «rfrenIidM BrscbeionM mtd 

nib und Umsicht dargestellt, iodem die Tartey durch wird. 

▼orkommandeii l^aU graodUcli belehrt wird/ Der Ad- * —— 

leituBg sitr kuo^tgerecbtea Abfcsstiiig d«r K tegethi» - ^ 

tea, uod rar ToU«tiadigea Informatioa des ^^v^pit < . ImLeofe der OatMmieMe ist erscbieaea uad aa 

fers, folgt eine rekbbatUge SaoMiilaag Formulare Toa ^ aablireichea Herrea Sabscribeatea Tersaadt: 
KlegeaameldQagea ia gewohalichea Scboldsacheo, in VYiR/^rT.r TArr T 1?irTm\r 

iDJariea-, Ehescheidangs -, SchwÄageroogs-, Bat- J^UÜLJ^ljLipfl LEXICON 

ediädigaaga- und aadera S^diea; Oeiodie ank Bi^ r^€^t§ f^ieftrung. 

schleuaiguag, FrisNerläageruag^ Zahhiagsstaaduagt Hrstar SubseriptitfAt-Preis t Rtblr* 

rro^aeatioi^ ^ ttimtiM^ o^a/t Verm^WNlbtoetiMig^ Ayrig ^HW j* Arntthnn ^adFia alaa BacUmiilB»- 



e* w* 



\ r 



6ebrSder Scbaaiaaa« 



arg Is^ ersc|it9a( 



r » 



^ -j^ VT*^ Bejr W. Bagefna.aa iß Leipsig ist so abeo 

KelA- uni Hiilfibuch der Ricktsdireibuttg wut sfrmek^ arscbienea oad ni attea BuckKMidlttBgen so habea : , . 

^uagaaiarifoiseoat. gestallt, sie ▼erändert« aii^.tfriaffhrfce Auflagaw 

dam. h<rxea fremdworta^ueht. mr ^ ^ . 
Zwejrte ▼ermefarla und rerbesserte Anfla^ai, 

aTl Bogen. Preis i RtUr. U r $ u n d d n ]' 

'■ betreuend 

' i y * r«^ f / 4if.aai«fl«iiJ$rr^g!awf m 

5q eben ist fb^iead% fir de» i^^tAiea BlSr«^^ dem GMete d^ Thtölcßw^ 



--^ — -^- ^^, ^ wsi^bieaeB^ ■■■■■ - »..^«^m». 

fea&»Bachluuidlu«g^^^«dialt^£ in ItatltundBefHm, 

t>ie fran^Uiit4tk* Hevolution, Gesammelt nnd heraasgegeben »ir richtigea BeorAc 



Altes Retreu ud Wahrhaft ersähh, |itid als ««a Lese- •«»«« ^ "Tci, l^j-'«««.a. ^ fl.^ 
fciidk «t dea ded^heaBil^ger «Ja taiidauSr» he^ *83P; Udenprefc 4, Gf^ 



iflk iSiBofM. 6«h«iM. FMi.i»Gtr. ^t^r^tß^f^^ng ^^r-Uj^uyi^f^ 

f.. A, Bf aeAlL»«»- r-lneteder Theologü xunädi^ ik BaUe vn^TkMni.- 

"rfrr^ Leipzig ia CommissioB bef Karl Heio».^ Rec)»ia. 

wacbieoea uod i» alle^ Bachhao^^qgeif sv kabeo; W^ «ch '^'*. dei>,ae<iesteii BeweguaMo ii». der 

. re« ^> Brwf^aag aMk8tärkm«!Xr6bu>beBs »^»£ »83|? T*'t"ti'' 'J-fÄ i*^^i "-!J^'^"* 

und reUgip^S&iiM». ulBtfited^giv 8. »Btfib. '»*7"' «?"* tteu«schl«a4j*iSug*B Ao(he4 gfltti»iBineB 

T,»Gm^ «—1»»^». »MHiw. ood noch mehr aehmew wiM< genau untf sorgililtig 

' . «««rnBhjtaBiida, dtoSadakii«:di«MII lMi4M.4»iiHD- 

KüVergnog*» ae^ 4fi» l^rbgsftwtdlUi« dies» ltwge»alfafkisBoMJuai«sdaMSb«p«i«cl|i«MM«i»«kl»^ 

liBCM «i;i«aKt«ta ^hr a p d igt &aditfNin«lantt «i«** 1^ VwhJndbmjyn «ad BeaitiiaUmip», und 



I 4fi« 



^m 



I 
I 
I 



im tuutt 'Ot#mf^9 waf^ som w«ftftii TaraiSodiiib 
uod s«f richJigftB B«artb«iiuiig die««« hq^iM wtehti^ett^ 
QAcl i» ^iii^B Fotgea sebr hedeoUaäai» &iuiip£ts fuff; 
ias ?ftai« Wort Gotlej §ß§&a McaacbeiiMlftiNig^ führt«: 
iHe Xb^UnabJBa #» dieser so wkhiigea Asgelegeaheit 
istsafroib» daCi die FosUetan^ iiidk iM^wr/vtraü* 
bid(eu wttden ieoatA« 



Fortdauernde Sub^criptiow^ 
Bej l»5tas Fe? tke« ki 6»th» ist toi» 

Ge^ekichft d^t, t^uUchtn Volhes 
dM iBli^ ItM* (4J B». in. 0«. 8»*> «Im» eiMhieoeov 

Dk fiir^ Bande dieses ttisgesekhuete» Werket: 
sind noch jetst im SubeenfHomeprM su 1 1 lltUr. (19 PK 
49Kr.Vfiir di^DMekpMfef *, Md m i^BaII«. (s^flt 
49 Kr.) fib die Velin- Ausgabe an babeo«. 



lidra Aueaeichwuig Terdieat. '^ 

I>erMmt9 ^SteMir oder Ld^j^kdm mt Etrügwnf 
Hkr^ieher JM^hem, iciAr sie iNe vrsckiedmeti 
B^xietmngen iU$ O0$chSfi»^Li6ens umd der brieß^ 
Mdkm Btitfhniumff er/Ordern. Nach dem Be-* 
dürfnsse der Zeit mm Gebtaucbe im Schoteof 
aam SMbat-Uiilerfidita und sur AniMUfe fnr 
alte Stände und VolksklaMD. Nebst einer An^ 
Mtnng M den iiUicken Timtatttrsn, re der äo-< 
fiem Form der Terscfaiedeaen Sebiiflen uad aut- 

Serlignng tabeltsfmfaef Arbeiten^ Adsgaaibei* 
H ¥0B Friedrkk 9on Sydow. %^ l# 6gr^ 

Renstadt an derOrla, in» Jüfins 183a 



mm 



' Bejr mir ist essebaanea and> .1» aUaa BaeUiand^ 
langen an baiient 

BU^SchtdUkrmr^BiheL Heues Testatnan«^ 4 Theile^ 
▼M Dfv ff. K Dmm. DUite Auflage. Fe&ip. 
j Rtbbp. S^^Ggr. 

Veber die Unfekibmrieit des erstittt aOg e mri f n n ftonn 

cOs zu Nicäa, Ton 1«. iML AseirsoJlmM, iÄiigl, 

baier. GjmnBHÜ '" tt^tesior, u». s. w. gr. g^ 

X»Gge. ^ 

Diese Arbeit dies beianntea Terfassers betrifft ei* 

Ben Hauptpunkt* in dar balliolisehen und protestanti-^ 

tAm DagmaUb,. nümlieb d{a^ Eroiptemng ihar die 

Crollbeil Jesu, Ist man hier^ im Klaren , dann massen 

alle grefse Sebeidungen dar cbristliahen FkNrinye» nn^ 

aammem^aftn» und latntera sich in dbm Gkini>en an* 

Knien beitigen 6o|t. Scbopfbr und Regenten der Weit^ 

iMMian Jeannsnls^Siifter^nies mofaÜMhenBaiches'Teii^ 

sAändigan. (Maan Sahrift ist alsn für attn Ghristnn^ 

nUnefVnfaracI^iad.dar Conlsssion, hocbsi wicbtig mmi 

^$0 mi^r aUgemeitter bekannt an mwden, 

lenan #« dia QbeHlin bäk.^ 

OU fi st ran a i » mndS€gtmm§§m der rimieoM^^JtaHloB^ 
äekemXireke, kriUKh belbnehtot Toa £. M BS- 
S M m ß km md, MUglv baian. «ifmumUk^Wnhew 
mM.ym gk9. M Ogr 

tfkiMUkungS'-BüdeF. Hne flbttmlhngiBraSMmp«» 
gen Ton Ftdedrwlt mm Sydowi 8«^ l Rthir; 
i^ Ggr. 

Munomia od^ <fir SpiegeFdt^ W eP zem *, Eine Samm^- 
lnn^nioralisch^3ehiMispiala anrhaiabranden Un«> 
terbaltuag für die^lfeig^d; wn Jsutore Groaoni. 
TaiiCM^wn.darGvafinTonll^idbain^ dar^fer* 
, btam»tiy a ^ iMgia d» n% 9.\k Siagi«abi tBiUi;». 
«Ggr. 

Dar Baoensent giebt in dem üt. krft; BeyUatte dar 
HMin Mr^ 3. Bbbr« igta fiber die „ O^ferUnme ^^ dei^ 
aaihan Yar£M<aiui|. das. sdiSM Zatignift; ^^f% ias 



Im Verlage von August LebnUoFd in L.eip-7^ 
aig ist so eben erschienen und durtb alle duckhanil^ 
hiagen zu beben i 

BiküOiheh der msalilndisdiem LUtraiur fiar 
ftmktischf MedUm , »staff Band^ 

äxoA unter dem Tttsir 

F^Magendie^s physiolögischa und medFcmisdlre XTn^ 
tersuchangan über den ttamgrie^ seihe Ursachen,. 
Symptome und Behandlung, nebst einigen Be- 
merkungen über Dttt nnd* y eriwllan daifeamn^ 
die Ton Harnsteinen befreyt worden sind. Nactar 
der swe)rten Auflage des FranaSsischan bearbei* 
tat Ton Dr. Friedr. Ltsdwif Jilteifimr^ Bitf einer 
KupfsrtafbL gr« 8* 18 6^. 

Dieen Schrift vnrdmnt usr sa makt dir aQgameinr 
Anftnarkiamkah , als USagendk dBtu behandelten 6e-^ 
fansftand auf so sichern wisaenscbafli fch e Grumllaga» 
basirt hat, dab dieses so liMtignUabel d\Qr •Qg^gabanenr 
Bdiandlung xufblgn in wenigen Tagen^, selbst wenn- 
es eine Ita^s Reüia Yon Jahren- bestanden hatte,, ent- 
iwnt wardim kann. Der üebarsetner hat ee sich anga^ 
Ibcan sayn lassen^. aUas. Wichtige, was i&e gesammt# 
Literatur über den Barncries uefurt, bejnolDnen , so^ 
dalaaMn in dieser Schrifr Alles susamdiangesteHt fin-^ 
diät, was inBeaug anf diesen Gegenstand* diaExfeh«^ 



. Bby Fe tlki. Diirr m L^fpnfgr'i^attifiiena» 
nnd* in allen BucbhandAingen <u häbenr 

GeeeUchie der ehrkiUcHem tUU^km 
ßkf die 'GeMUePntmm^r ikrenf B i ftnnsf i w » ▼an C* Fl- 
Hempel^ Pfisrrer lU'Stühzhqmw' Zw^ Kinde* 
nebet ZeittaMh^undAegtstan SoBogM* g^«- 
lieia ^Jtofalr.^. Ani9i|kfeäbpn^ «Bikkr. » Ggr. 

In' elÄei» so^HeFh^wagttoSfaft', "v^ö audßatiä:alty 
und" in Schalanj in^ Flugschriflen*, selbst in^ gaw6hu^ 
liehen Tagsblättem ^ Klagen und' Fragen Aber di^o^Zu«-- 
stand'dar Ghristeidiait und lhres0laubens^ Sber Ittntfii^ 
wa m^H i ar a ya hi a» fae niti f m ua|> p b e cmant iimusi Ra^ 

a timr 
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itoMlUiinit , Sa|yrtmtiifiU$iii05, Mjrsticbimi« , PmII^ 
inu», ProselyteDinacherejr ii. s« -Wj zq ▼•roebniM» mnif 
«nd Wibb6gi«ri§d mieh mehr Einsicht über die Eigta- 
tliumlicbkeit der Tielea grobem und kleinero Ktrrlien, , 
Tun denen |ede die wahre sejn will; üher Sliesions- 
«DSfallen^ Bibelgesellscbaflen , Union, über Symbole 
u s. w. sUreben, wird diese mit Wahrbeilsliebe und 
Bläfsiguog abgeCifete populäre Kircbengescliirhle ge- 
wirs willkommen seyn. CbrislHdi gebildete Fnmilien, 
Lehrer in Volksschulen, Jiinglioge, die, beyin Ein- 
Irilt in die grörswe Welt , so vielen religiösen Denk- 
arten und kirchlichen Vereinen entgegen gehen , wer- 
den hier die |f wünschte Belehrung finden. Die RBck- 
sicht auf Judenthum, Ueidenthum und Mobamedis- 
mus werden ihnen das Cbristenlbum iiberbanpt, die 
gerechte W&rdigung anderer Kirrben wird ihnen ihre 
evangelische Kirche onr desto* theurer machen. Dals 
der Verfasser aus dem uoermerslich reichen Stoff Ver- 
ständfges und 2weckmalsiges werde gewäbU und er- 
kählt haben, dafiir bürgen seine beliebten Volks- und 
Schulschriften, so dafs dieses Buch, das nicht zu einem 
fliicbtlgeu Lesen, sondern zu ernster religüiser Be- 
trachtung enies hikhst wichtigen Gegenstandes be- 
sliuimt ist, bey dem nach Verbällairs seiner Stärke 
billigen Preise sich für jede Hausbibliothek einer christ- 
lichen Familie eignet« 
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^n liSren, nrfd daTiei'Mm Be^r seiner ^ofli^san^n 
nber die Alterthomswissenschaft iiberhaupt, und über 
einzelne Theile derselben insbesondere, so wie der, 
über mehrere griechische und lateinische Autoren und 
seiner ConsHia scholasiica de juvcnfute rectf irtstftjiendä 
bin , diesen. bedeutenden Schatz im Vorlage ^^s Herrn 
August Lehnbold in Leipzig heriusgeben. Irr 
jeder der nächsten Sfessen- wird ein Band erscheinen. 
Weder die Form, iii Jer Jf^off seine Gedanken vof- 
trug, noch das kaustische Element , das sie' bezeich- 
nete, wird tnan vermissen. ^ 

Goldberg in Schlesien, den 7« Julius 1830. 

/. D. Giiriitry 
Dim ii m e sin der evengelischeo ttmuikakit^ 



In dchr Vt^fs^schen Buchhandlumg^ in Berlin 
ist so eben erschienen und in allen Bachhandlangen sa 
haben : 

Marheinecke f' PhiL, Institutiones Sj'mhoUcaef 
doctrinarumCatholico'rum, Froteslantium, Socini- 
toorum , ecciesiae graecae , minorumqne societa- 
tmn christianamm snmmam et discrimtna exhi« 
benies« Rditio tertia, aqctior emendatior. %• 
1830. I Rthb. 

Vorlesungen itber die Chemie für gebildete Leser aus 
allen Ständen. Nach I^ugier Cours de Cfämit 
gMrale ron Fried r. Wolff. 2ter Thell. gr. g. 
I Rthlr. 30 Ggr. oder r Rthir; 95 Sgr. Beide 
Bände 3f Rthlr. 
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Weil efaie befriedigende Darstellnng ynm Fr. Au^. 
Wolfs Wirken und Leistungen nicht so bald zu er- 
warten ist, m forden Herr Prof. Fran«.Pn5se^ in Jahn' s 
Jahrbüchern für Philologie und Pädagogik des groTsen 
Slannes rertraiitere Schüler zur Mittheilung dessen auf, 
was sie' aus seinem Umgange oder seinen Vorträgen 
nach I^orro-iMid Inhalt Bedentendes oder Chafakler(sti«» 
scbes aufbewahren. Auch ip?trd in Sethode^s kritischer 
Biblio'tbek ffir das Schul - und lUnterrichtswesen ge- 
fragt, wenadie sobon in mdireren Melakatalogen ver- 
,sprochenen Vorlesungen Fr. uiug^ Wo\f*s über Ency- 
'klopädie der Philologie erscheinen werden. Hierdurch 
^aufgemuntert, werdejch. deich durch 3I Jahre» vop 
^1797 bis 1800» das Glück iiette,. diesen Unvergefsuchen 
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Bey C A« Koch in Greifswnld ist so 

erschienen : 

Gesferding, Dr. E. J^ , Ausbeute von Nachfor- 
schungen über verschiedene Kechtsmaterien. 3teT 
Band. gr. 8. 2 Rthir. 12 Ggr. 
Klopper f F. ir.t über die wahre nnd falsche'Frey- 
heit im Protestantismus. Ein Versuch» dei^»- 
legt bey Gelegenheit der dritten Säcolarfeyer der 
Au^burgischen Confession. gr. 8« iS^^St^« 
. Meinhold f W., Miniatorgeinälde ToA Rügen hnd 
IJsedoiOtf Geh. .6 Ggr« ^ 

• j ■ ■ 

IL Vermischte Anzeigen^ 

Aufforderung. 

In der Flugschrift : „ Replik auf die grundlose V^r^ 
tkmJUguHg gegen die Sckndihschrift : Bericht über die 
Umtriebe der Frömmler in Halle, Altetibnrg 1830^ 
sind ehrenrührige Beschuldigungen gegen den bisher 
anonymen Verfasser der ,,VertbeMigung geeen die 
^ehmahsdirift : Bericht über die Umtriebe derFr6nm^ 
ler in Halle*' enthalten, nnd eben solche Hendlnege« 
▼en ihm ausgesagt. Ich erkläre htermit, ^iffs icb der 
yer&saer dieser „Vertheidigung^ u. s; w. biui und 
fordere also den Ver^s^ef jener „Replüc atf die gmnd^ 
lose Vertheidiguvg^* u^ s. w. auf, su sagen, «b aeine 
Beschnldigimgen gegen meine Person geriahlet aind. 
SolUe das aeyn» ae erkläre ich ihn lEir diaen V^ealäum- 
der und Lügner. Sein eTentuellesStillaBbweigenuwerda 
ich als Bejahung anaelien# < Sttme^wr^ 



Bitrichtig un^^ 

Götiheff Friedrich Tjoohmnnn , Dr. Iuris«, ^tarb in 
Halle am 13. April i8o3. Diese so eben nritgetbeilte 
•Notix zur Ergänanng^ bey Mensel und in- meinem Art- 
halt* SchrtftstelUt^ LecMOff. (Bemburgi 1836. gr. 8-) 

Prosigk, 5. Julius 183a 

ädndr^, GaU/r. SdimidU 
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I JJ T E L H G E N Z B L A T T 

der ' 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



September 1830i 



LITERARISCHE 

I 

Universitäten. 
Halle- Wittenberg. 

Verzeichnifs 

der 

auf der Königl. vereinten Friedrichs - tJniversitSt 
daselbst im V\ in t er -Halbjahre, vom 26.0ctober 18S0 
bis 26. März 1831 , zu haltenden Vorlesungen, so wie 
der öffentlichen akademischen Anstalten. * 



Er 



A. Vol-lesungen. 

J. Theologie. 

jncyktopädie , Methodologie und Literatur der Theo-- 
logie trägt Hr. Trof. Dr. Gaerike und Hr. Liceot. 
Frank« vor. 
Die Geschichte der Theologie tragt Hr. Prof. Dr. üll- 

in a n o vor. . „ ^ 

Die Geschichte der Theologie desXf^UIJahrh.nr.Voa-^ 
sisl. RaihDr. Tholtick. 

Ei DB historisch - kritische EiniHtung in das AUe Test. 
Hr. Prof. Dr. Roediger. 

Von Büchern des A. T. werden erklärt: die Genesis^ 
und schwierigere Stellen der übrigen Bücher des Pen- 
iateuchs in gramni alischer Hinsicht vom Ha. Dr. 
Tuch; Exodus vom Hn. Dr. S c h o 1 1 ; • die Biicher 
Samuels von Ebendemselben; die Psalmen vom 
Hn. Cons. Ralh Dr. Oesenius; der Prophet J#-- 
saias vom Hn. Pro«. Dr. Wahl; der Prophet &6- 
chiel vom Hn. Prof. Dr. R o e d i g e r. 

Eine histojisck'-'kritische Einleitung in die Bucher des 
N. r. tragen die Han. Proff. Dr. Guerike, Dr. 
Miemeyer und Dr. Roediger vor. 

Von Büdiern des N. T. werden erklärt: das Evange^ 
Jiiim des Johannes und die Apostetgeschxchte vom 
Hn. Prof. Dr. Weg scheider; des Paulus Briefe 
an die Körner und Hebräer vom Hn. Cons. Rath 
Dr. Tholuck; die Briefe an die CoriwtAer, Galö*- 
iery Epheser, Philipper f Colosser und Thessaionieher 
vom Hn. Prof. Dr. Kieme yer; die Briefe das Pe^ 
Irus und Judas v«tfl Hn. Prof. Dr. Wegscheider. 

'^Eccegetisch- homiletische Vorlesungen über die Leidens-- 
gfisdtickte Jesu hätt «r. Prof. Dr. Marks. - 



NACHRICHlrEN. 

Die Dfcf« classica des A. und N. T. erläutert Hr. Prof. 
Dr. Fritzsche. 

ßogmatische T'heotogie Uhrt Hr. Prot Dr. U 1 1 m a n n. 

Dogmatisch ^symbolische Theologie in Verbindung mit 
der Geschiöhte der symbolischen Bücher der luiheri^ 
sehen Kir<^e, Hr. Prof. Dr. Wegscheider. 

SymBolik oder historisch - comparative Darstellung des 
Lehrbegri|& der kathoL , Protestant, griech. Kirche 
und der Socinianer, nebst Einleifung ia die sym- 
bolischen Bücher dieser Gemeinschaften, trägt Hr. 
Prof. Dr. Uli mann vor* 

Den Cursus der Vorlesungen über die symbolischen Bilm 
eher der evangelischen Kirche eetzt Hr. Prof. Dr. 
Guerike fort, 

lieber SupranaiuraUsmus und Rationalismus in' der 
evangelischen Kimhe liest Ebendorselbe. 

Christliche Moral lehrt Hr. Prof. Dr* Wegscheider 

. und Hr. Cobs. Ralh Dr. TJioluck. 

-Die cAm//ic^eJ^^'o/t5- und Kirchen^ Geschidite bis 
auf Gregor VIL tragt Hr. Cons- R, Dr. Ge so n i u s 
vor , und von Gregor- VU. bis aufwksre Zeiten Hr. 
Prof. Dr. Thilo. . . 

Die Kirchengeschichte des XIX. Jahrh, trägt Eben- 
derselbe vor. • * . 

Homiletik lehrt Hr. Licept. Franke. 

Katechetik Hr. Prof. Dr. FritEscrLe und Hr. Coib. R. 
Dr. Wagnitz. 

Zifi/r^xX:, in Verbindung mit liturgischen Uebungen und 
Gescbichte des Rituals der evangelischen Kirche 
trägt Hr. Prof. Dr. M a r k s vor. ' 
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Im Konigh theologischen Seminarium leitet Hr. Cons. 
Rath Dr. Gesenius die Uebungen in der Exegese 
des A. T.; Hr. Prof. Dr. Wegscheider in der 
Exegese des N. T ; Hr. Prot Dr. Th i 1 o die Üebnn- 
gen der Ar^/omc^e/t Abtheilung; Hr. Cons. R., Dr. 
Tholuck die der dogmatischen Abtheilnng; Ht! 
Prof. Dr. Marks die homiletischen und liturgischen 
und Hr. Cons. R. Dr. Wagnitz die katet^etisüien 
Uebungen der Seminaristen. 

Examinatorien über theolog^Lsche Dogmen halten die 

Hnn. Proff. Dr. Weber und Dr. Fritzsche; über 

iie Hermeneiäik Hr. Prof. Dr. Weber, und über 

die Kirchen " GesMchte Hr. Prof. Dr. Guerike. 

E (4) • . Auch 



im 7. Waj stiirb m Bremen der Fat tor Konrad 
bekasiit .durch seine Arbeiten in der ■au^O'* 
len Literatur« harnen iKch llie Leükothea n« s; w.; 
islen Lebensjahre« 

Im 14. May zu Dorpat der seit dem Jahre 1824 
itirte ordentliche Professor dbr Docmatik tfnd theo* 
ihen Moral an dortiger UaiVersitat, S(atsrat|^ und 
r Dr. Lorenz Ewers, im 89sten Jahre d. A. 

4ji demselben Tage an Gottingen der Prof. extra- 
der Theologie und sweTter UniTersitäts-]^rediger, 
"heol. Hernien» 

A.m 22. May su Kopenhagen einer der grolsten 
laniker unserer 2^it, der durch die von ihm ver- 
;ten Chronometer so benihmfe Uhrmacher Ürban 
*nsen, geboren den 5. August 1776. 

An eben diesem Tage £u 6ern der durch seine 
'geschichtlichen Studien , Kenntnisse und Bema- 
len bekannte Pfarrer 5amii«/^^//e/i&acAy im gasten 
(nsjahre. Ihm rerdankt sowohl Bern ' als auch 
Theil die Schweiz die Tornehmsten Anregungen 
[atutgeschiVihte, ibdem er dort lange vor der Re- 
lion eine Gesellschaft stiftete iTnd nebeta Gosse Mft^ 
ander der sthwelz«i^i3fcfaen natUrforschenden Ge- 
:haft war. Durch seinte warmcfn Eifer fiir tlie 
»enschaft wnfste er der'BiMiötliek tu Bern die kn^^ 
lehnet esten Sammlungen zuJiinterlassen und lebte 
u seinem Tbdö' in milnofgfaltigemonTerdrosiSienem 
iLen. Aoch die BrriditUBg einer Bifaelges^illidiaft 
die neue Herausgabe der alten Bibel - Uebersetsi!iii|g 
Piscator trar sein Werk. 

Am 27. May zu Königsberg in Prenfeen einer der 
ten Lehrer dortiger Universität , der Cotlegie»- 

Oaspäri, welcher seit so Jahren die ordentliche 
essur der Geographie und Statistik verwaltete und 
i noch in meinem sehr, hohen Alter von aeines am^ 
m Geschäften sith nicht zurHcksog. Seine ausg»- 
tineten Verdienste um das Stadium d^r Geegrap^ie 

bekannt. Auch an unserer A. L. Z. war er Mit- 
iter und hat in früheren Jahren su dei^selbeb viele 
hätzte Beyträge geliefert. 

Am 9« Junhis zu Heidelberg Dr. Sigimkund Zhn-- 
t, Grobhersogüeh Weimaricber Ober-Appelltf- 
irath und ordentlicher Profbssor derRecbte zu JenH. 
e dent^beRechtfwissenadiaft — sorihmt vt>n ihm 
Recht in der Preufs. Stätnseitnng Nn itS9 Hr. Prof. 
ard Gans — bat durch diesen Tod einen ^hwer 
rsetzeoden Verlust erlitien; einen leider toeMelH- 
m aber seine Freunde! Mit «inenl nnjgenteioeto 
irfstnn, der überall hervortrat, l^abt, beaafs er 
Pache des» romischen Rechts selten nbertrofibne 
ntnisse und die ausgebreitetste Belesenheit. . We- 
Schriftsteller haben in diesem Alter — er starb 
i vollendetem 34sten Lebensjahre — so Vieles und 
nichtiges geleistet. . Sein schon vor 12 Jahren er- 
»neues Buch über die Noxalklagen gab von ernsten 
lien und einem mächtigen civilistischen Verstände 
ide , den aHes Folgende nur imnier hiehr' und lAehr 
«hrf hat. luden romiseh-rerhllichen Ü^WVsnthun- 
y die er in Gemeinschaft mit demleider ndöh fHihi^r 
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dahingeschiedenen Neos tetel herausgab^ zeigte sich scbon 
grofsere ^ewandtb^, -gereinigt mit jener Sicherhett, 
welche das BeWufstse^n dfs Fortschreitens gewährt. 
Seine nun unvollendet bleibende rom. Rechtsgeschichfte 
(er hat den dritten Theil während seiner Krankheit her- 
ausgegeben) ist ein Denkmal des 6nerfnüdlitheAFIeirs^ 
einer Quellen -^ u. LIteraturkenntnifs, wie sie wohl We- 
nige haben mögen , und wenn der ungeheure Stoff nicht 
künstlerisch genug gewältigt worden, wenn das Wed 
mehr noch eine geordnete Materialien- Sammlung , ab 
eine entwickelte Ausarbeitung ist, so verdient sie als 
eine grofse Vorarbeit genannt zu werden , deren sich 
vielleicht noch ein Jahrhundert wird bedienen dürfen, 
und die eiieb Reichthuin von Blicken , Einsichten und 
Bemerkungen enthält, die nur von Andern ihre Aus- 
führung und geeignetere Darstellung erwarten. In un- 
zähligen kleinen Aufsätzen und Kritiken , die in wM^ 
fachen ZeltsckrHten zersiveut liegen , zeigt sich 4«t>> 
selbe Scharfsinn , der in feinen griilberen Arbeiten her* 
vortritt. Wissenschaftlich auf ein Pech - beschvS&kt, 
liatte er den Vortheil, sich hier c<mcentnren zu k5o^ 
nen, so wie denn seine ganze Getstesrichtoog d««a 
"Clvitrecht sith zugewandt hatte. Seine CoUe^en in 
Heidelberg und Jena rühmten nächstdem von )e h#r 
seinepraktischeGewandtheit und Einsicht, die Leich- 
tigkeit , mit der er das Verwickeltste aufloste , so ^s^ts 
in ihm das schönste BBudnlfs zwischen Theorie und 
Praxis vorzuwalten schien." Ende des Jahres 1834 
trat er dem Institute der Allgem. Lit. Z^itungr als Mii^ 
Arbeiter bey. Die Universität Heidelberg bat ibrom 
Gaste und ehemaligen Mitgliede die letzten Ehren dorcU 
eine feyerliche Begleitung zur Ruhestätte erwiesen. 

Am 14. Junius starb zu St Petersbuiy der evan- 
gelische Bischof Dr. Zacharias Cygnaeus. Er war an 
Lowisa im Grofsfürstenthum Finnland am 23. Sept 1763 
geboren, der Sohn eines Geistlichen (nachmaligen 01- 
schofs in Borgo), wurde am letztgenannten Orte ^en 
^3. Sept. 1784 tXLta gefstlichen^Stande geweiht, ia 
Juniüs 17S6 an der Universität Abo zumDr/d^Phl- 
lo^oj^hie mit dem Epithet DigHissinms prttmo^H, im 
'Julius iSegiletnSt AnnenoHen sterKlasse^bejgMählt, 
^im November igi7 der Verleffannjg eines goldenen Bmst* 
kretrzes gewfirdigt, und im Juniüs iStf'bejdelr Refor- 
maHonsfeyer von Sr. Kaiser!. Majestät zum Dr. 'Am 
Theologie ertiannt/ehie Auszeichnung, diederMonardi 
'nur dbn einsichtsvollsten und verdientesten Thedlogeb 

fe^Shtte. I^ Maf igi9 ward^^r nach ^dem Tod# «let 
lischofs Alöpeui von' dem Klerus des 6sf liehen Bisdiof« 
SpVengels in^ihnland ztim Bischof vV)n Börgo gefüllt 
Und in dtesbf Wfirde von iSr. Haj.- dam Kaiser Alteatr» 
dei' I. bestätigt, im Jahr igKo\aber durch Aen Cnlton- 
Mibis^r Ffirsten GoHzyn als evangelKKfter BSi^Aof 
nach St. Petersburg 'berufen , Wo er dann^ Ai 'Jahr- 

' zeheijd*mit denl regsten Eifer seinem scbrWferlgen Annte 
vorstand. 'Se. Maj. der Jetzt regierende Kaiser genlliMa 
ihn noch zuletzt zum Mitgliede der Comit^ zum Ent^ 

* Wurf einesi allgemeinen Reglements für die evnng;«-^ 
lisch -tfrotestantische Kirehe i& ernennen ,' vrelchem 

' G^^ctiaft er bis tuv Prorogation mit tmabsgesetztdr 
Piilii^:tli<ihkeit otdftg: 
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C CORNELII TACITI 

p . E R 

COMMENT SviOS SÜOS 
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»u Gotha^ön M&wd^TJgL^' - - , , . 

die Hand das VUUMiiu ttZ^^T '-'- . •■ 
Teibrettet. '"••«ä»«, /^^' 

Die nenttei 1)1» ^a |M)a««t »^^ ^ 

scl^riClen von den AbnaUo ond llW^iw^'*?.^»*« 
nach der Beobachlong de« HeraamMH»». u?!^ ^ 
aHilMii. 1« det.ewte» «ad »ett^rfiei» ÄL* 




^ , o B c A. » « - den V«r- "»^I^ J^„ Die andere FaaiSa \k\im «• WÄ! 

TJnter diesem Titel ^^^^X^^S. An^y>* Ä.««!«^«./»^"^ Ä'^Jf,^'^'^^*?^ 
1», der unterzeichneten ^^"^J^ JedmÄt. Ansehen und die WoUi»nJ)«ttler. T)abM hai d, 

fö SmtUchen Schr.ften des^Ta^^g „efs scho», im Jel? des Puteol.n .e.nen tJrsprbng genommen, p 

Der Gelehrte. ^f^«;»2;^„„^;, dein Studium of^arJ^.nd^^ 
_ . _*^.^ ^\ntk Probe vöD s«»" ^ «rscbeniÄn, .a «*;^nlA's Ban 



erstem. 
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io sdmot jimnodi die abennallge FrSfoiigi welcher 
sie mittrworfeo wordeD , otfeh dem Erfolg %n (HrtheE^^ 
lesi sieht oberfliifsig gewesen m s^jn. 

Der g9LD%e Text des Taciius mit dem antergeleg- 
teo CommeDtar wird in vier Bänden erscheinen , ron 
denen die xwej ersten • die- Annalen , der dritte die 
Historien, der rierle die kleinen Schriften nmfafst. 
Den letcten Band wird ein Tollständiges Register über 
die Anmerkangep begleiten» Als fünfter Band wird 
jsn seiner Zeit ein . fexicologischer Index Historumh 
Ctographicus uni'tiaiinitatis folgen« 



Die Tier Bände d^^ TacHus,- welche, yfit hiemit» 
ab in diesem Jahre ersdielnend, an kundigen »...werden 
lao Bogen nrnfiassen. 

Der Dmck geschieht aut gaaa neuen Lettern in 
•frofs Octav, und ist bts)fuifei ^gsfen Bogen des 2ten 
Bandes rorgeschritten« Es wird also, da das Alacpl 
"iroliständig ausgearbeitet ist, bestimmt im Laüfia die^ 
aes lahree beendigt Westen* 

' Wir veranstaltön 3 Aufgaben; eine auf gutem 
weifsen Druckpapieri die ^andere auf schSnem Druck r- 
Velin - Papier. 

Der Ladenpreis für aHf jjfit Bände der ord. Aus- 
gabe , die nicht getrennt werden , ist ai)f 7 Rthlr. be- 
stimmt. 

Da aber me neue and Tollstaadige Ausgabe, wie 
diese Toa fTaliher, gewifs die aU^emeinste Auf- 
merksamkeit auf sich «ehen und der Besiti derselben 
auch rieten Unbemittelten hSchst wünscheaswerth sejn 
durfte, so erSffnen wir hiamit eineSubscription darauf 
' und tetsen.dea bis cur Beendigitag des Druckes offen 
atebenden Subscriptions— FrMs auf 5 RtUr« fest. 

' Die Suhscnbenten getnefsen dadurch nicht aWein 
einen um 2 Rthlr. geringem FreiB^ sondern ioir sichern 
auqh noch auf serdem , als gcmz besondern Vortheä, den 
zuerst Jbey uns sich meldenden dreihundert SubscribeH" 
ien Exemplare der Ausgabe a\if Druck - Velin - Papier 
statt der auf gewöhnlichem Druckpapier zu. 

Die Anmeldungen zur Snbscnptiön werden , wie 
natürlich, streng in der Ordnung, in welcher sie uns 
angehen, notirt un^ expedirt-j Spgleich mit der.Be^ 
eodigaog des Druckes tri/t umidderr^flich der I.aden- 
preis jünd fdr die bessere Ausgabe ein rerhaltnilsmarsig 
noch höherer Preis ein. 

Alle Budihandluogen nehme» Subscriplianen an. 

Ueber den Terheirseneü'f&nften Band 'wird s. Z. 

dai Wabere berichtet werden. 

. •• 11 ' • 

Halle, am 30. JuL 1830» . ' 

* * 

C« A« Schwetschke^; Solin. 



Eben sind !n der J. €• Hinrichs'sdien Bttdi- 
handliing in Leipzig eiechienen: 

Haen^f, Dr. Gp, Catalogi TJbrorwn Manuscripto^ 
tum qui ih Bibliothed^ GiÜliae, Helretiae, BeU 
gif^ BHti^^^ae^M. ^ Hispafiiae Lusitaoiaa asser- 
vantur nunc primum editL (Com Indice locnplet. 
iii Bogen.) 4m^j. 1830: (8iB.) SabscriDt.Prms 
bis Ende 1830 auf Schreibpap. carton. 7^Iithlr. — 
.. auf geglättet Schreibvelinpap. mH. breitem Read« 
kl. Fol. 15 Rthlr. »-> (Von 1831 an ist der La* 
denpreis 10 Rthlr. u. ao Rthlr.) 

hycof^ro'nie Aiiexa/i4i'^- Ad jfi^^niCodd.lIf ss. 
Pansin. Neapel. Vindob. Viteberg. Cizens. * Palat, 
"^ Rehdig«, recensüit, ParaphrasinVaticanaminedi- 
tarn , ocholia minore inedita et lodices locupl«- 
tissimos addidit Loidovicus Bofihmannus* YoL L 
8mai. (42B.) 1830. Fraoz. Druck ▼e]inp.4|R\h\T. 

Der zweyte Band wird den nftc^ ifiehrem Hand- 
schriften^ Verbesserten Commentai* 6es Tzetskg unA'die 
u^^druckten fOJiniscben SchoUa enlhajten. 



•«, ; 



So eben ist bejr mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Vermischte Schriften 

ron 

fV i l h e l m Müller. 

' Herausgegeben 
und 
mit einer Biographie MuUet^s 

begleitet 

Ton 

Gustav Schwab, 

Fünf Bändeben. 
MitMüUer's Bildnifs. 

g. 148^ Bogen auf dem fbinsten geglätteten Velinpapier. 

Subscriptionspreis 6 Rthlr. 

Diese Ausgabe , die sich auch durch ätlfse^ Ele- 
ganz auszeichnet, enthält: Erstes ond zweftes Band^ 
chen: Gedichte. Drittes Bändchen: Novellen u. s: W. 
Viertes und Jiinjies Bandchen: Kritische Arbeiten. 

, Leipzig». 2..}ulius ig3a 

1 ii • F. 'A. BroG'khaUia» 



* • 



VirgiVs Ehlogan. t • -: 

Metrisch übersetzt, ifebst eiWfr MinMtung 4ber^Virgif^ 
Leben und PdrUe^n uhä einem Vermied aber dieJDdoge, 
' Von Dt. F. W. Getfihe. 



[i i i ' 



■I * 



' 1 1 



.ii 



Mag4eburg, bejr F.'.Rubach. 
Treis 18. Qs^« 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 
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L E X I C O N 
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PRAESERtiM 
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DJEÜHARII FIRUZABADIIQÜE 
ET ALIORÜM ARABÜM OPERIBÜS 

▲ DHIBITIS 

GOLIl QÜOQüE ET ALIORÜM LIBRIS 

CONFECTÜM 

ACCIDIT * 

INDEX VOCÜM LATINARÜM 
LOCUPLETISSIMUS 
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IN FORMA QÜADRIPARTITA MAXIMA. 
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HALIS SAXONUM 



AFUD C. A. acaWBTSCHRE BT VILIUM. 

1CI>CCCXXX. 

Je rodtt taiidem »Hquando Operls diu tfb omoibos mo- 
sarnm Ar^bicanim cultoribnd desid^rati, atnuhis, qui 
scireiit id* nioliri ab auctore, ^oßm rnaxime ftigttati 
Pars I°><^ aeptuagiDta plapularom. Quo io volumine 
quid Sit ab auctore praettitum , eDarrare saoe- inagnum 
est ac paene immensum. Summatim autem de ea re 
dictum est in Praefatione , ex qua pauca licet delibare. 
Ac primum quidem quam summi int^r Arabes philo- 
logt D|euhariu5 et Firuzabadiua in Thesauros suos con- 
gesseraut Terborum copianii eam otnnem in suum 
usuin coDvertit auctor , ex hisque footibus non tantum 
Dumemm rerborum significatiooernque multe Bfiaiorem 
hauait, quam pridem Goliu» iode expiscatus erat, sed 
Titia etiam a Golio aliisque nostris commissa paene io- 
Aumerabilia aordesque ac lab^s eluit vel quoquo modo 
devitatit. At ne inler ho» quidem finea quanluoiTis 
latos »ese contiDuit auctoris solicita cura. Exquisivit 
porro fODtes alios quamplurimo» eosque ex parte ab- 
ditos et ilUbato»^^ ad quos paucisslniis datur aditua. 



Ex hi9 Tero non magis quam suo ingenio emendaTit 
ipsornm Arabum opioiones haud paucas, saepius etiam 
arabicorum scriptorum editores arguit ioprimisque Ca!- 
cuttenses, qui Camusum,' Flruzabadii opus cedro 
dignuui, in iucem emiserunt: euius rei exempla lueu- 
leatissima sistuntur in Praefatione. Magna etiam dili- 
gentia adhibita explicaodis vocabuli^ disdpUniirum ar- 
tiumque singularum propriis, quae tecbnica Yocant, 
nt metricis, rhetoricis, botanicis. Atque ista omnia 
fam dilucfdo ordine tamque accurata diligentia dispo- 
sita^sunt, ut, qoaotum distat ab auro plumbum, tan- 
tum bo€ opus supecet Gotiänum, in quo hucusque 
docti plerique solebant acquiescece. 

Nos autem , ut librtim fanto labore partum tamque 
ittsignibus notisundecunque cetispicnam ea forma tuI- 
garemus, quae ipsius Tirtntibos esset rnaxime digna, 
omni, quaparest, cura ac studio contendimus, sum- 
ptusqne in eo posuimus maximos» Slagulae plagulae 
ad corrigendum traditae peritis ac fidis manibus. Tjpt 
adhibiti plane nOTi , arabici auteA ^gii Berolinenses 
nilidissimi. Charta optiraae t)4tae ^ scriptoria , formae 
maioriSy ^onilate et candore*'^ per Jotum opus aequa- 
bilii». 

Constabunt exemplaria singula Tulgaria 20 Thaleris 
splendidiora in cbart. scriptor. magn. 

Imperial, lat. marg. - . . ^ _ 
splendidissima in charf. Velina Im- 
periali ------ 80 . — 

Venduntur autem sub bac condllione^ ut totius libri 
pretium integrum soWant emtores accepto Volumine 
prjmo. Splendidorum autem exemplarium numerus 
perexigmis est, quod monemus lautiores, quibus ista 
crurae sunt. 

Manu scriptus über totns prae manibus est conti- 
nuo prelis snbiiciendus. Reliquorum igitur Tolumi- 
num editio quam celerrime parabitur, et sie quidem, 
ut sioguli fasciccii plagularum XXIII (Alphabete di- 
cont) em^oribus tradantur, utquisque fuerit absolutus. 

Itaque litterarum fautores atque patronos, ut boni 
consulant nostra conata, humanissime rogamus. 

Halis Saxonum die XX, Aprilis MDCCCXXX. 

Schwetacbkii pater et filins. 
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Neue- 



56$ ( 1 

Neueste Verlags - Artikel 

von V ' -' • •^ ' 

J. D. Griisoi^'s Buchhandlung in Breslau. 

De cellulis antherarum fibrosis 

oQcnon ^ ' 

de granorum pollinarium formis. Gommentatio phylo^ 
iomica uiuctore Johanne Ev. Purkinje. 

AcceduDt 'tafaulae lithogr. XVIII. 

4. Carton. 3 Rthlr. 15 Sgr. ■> 

Anatomische Demonstrationen 

^ oder 

Sammlung colossaler Abbildungen , aus dem Gebiete 
der menschlichen Anatomie, 

' Erstes Heft. 

Besorgt ron Wilhelm Seerig. 

Royal -Fol. iRlhlniaGgr. 

Ne|ue Wandtafeln der Naturgeschichte, 

oder 
Abbildungen aus der Naturgeschichte, 

zum Gebrauch hejm Unterricht in Schullehrersemina- 
rien , Gymnasien und Volksschulen» 

, Zweyte Tafel: VogeL In 12 Blatt. 

Treis : schwarz 2 ^Rthlr. ; color. 4 Rthlr. ' 

Der Singschüler Ofjer Siugstoff, 

bestehend in ein-*- und miehrstlmmigenSätzMi^ CandaS| 

Liedern und Chorälen, 

¥0n F, A. Z/, J'ocob, 

Zv^eytes Heft. 5 Sgt. 

Wandkarte d«rl>iblischeh Geogra^phiei 

Ein »Ülfsniittel 
zur Versinnlichüng der bibh'schen Geschichte, 

mit Bezug auf die ülte Geschichte, 

yon K. Ernst. 

9 Blalt. Subscriptionspreis: i Rlhlr. 15 Sgr. 



Bey Karl Cnbblot;h in Leipzig ist erschienet^ 
und in allen Buchbandlungen zu haben : , " ' > ' 

Reichenbach, X/.,, Flora germanica ' eaccnrsona 
ex affinitate regoi vegetabilis nalurali dlsposita, 
sive principia synopseos plantarum in Germania 
terrisque in Europa meaiä adjacentibus ^ponte 
nascentium cultarumque frequentius.' , , 

•- 1 Rlblr. l6Ggr., 

Das aligemeinje Verlangen nach dner, den Anfor-' 
derun^en der Zeit eqtsprechendeu, Fiora von BeuiscJi^^ 
Und lial zahireiclip Versuche efjZeftgt, welclje al>er 
entweder unierbrochen worden, oder, ^Js aus mehre- 
ren dicken Banden bestellend , nicbi.als Tascbenbiicher 
auf ExcursiODen und Reisen gebraucht werden konn- 
ten. Dnr.cfi d4e ^ «obige«b Werke gewählte geschmack- 
Yolie ferlscbrift ist es möglich; die Flora DeuUch- 
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lands ^ sogar mit Hinzurechnung der i^m Deutschland 
herumliegenden Läader4 Altpreulsen , Galizien , Vol- 
bynien , 'fiBhme^ , ' Ungarih , Siebenbürgen, Strien, 
Dahnatien, Oberitalien, Piemont, der Schweiz und 
der TNiederlande, in ein zierliches- Duodezbandchen 
zu bilngHn, t^ldfesals fce^nefiÄs Tasfhenblich, ab 
Begleiter auf Spatziergängen innerhalb der genannten 
Länder, benutzt werden kann. Diese Flora ist zu* 
gleich^ die allererste ejcistirende deutsche Flora nash 
Mtürlichea Verwandtschaften der Gewächse geordnet; 
fiir die Anhänger des Linn^ischen Sexualsystems gieliC 
sie indessen auch zum leichtern Auffinden eine An- 
ordnung der Gattungen nach dessen Grundsätzen. UefaNer 
di^ Vollständ^keit und Zweckmäfsigkeit der Bearbei- 
tung ist bereits das Urtheil in der Regensburger bota^ 
niscUenZeituug ig3o.Nr. 18. ge^KH^eiu 

Von denifelben Verfa^er sind bey mir ^rsthien^u: 

Conspectus regni vegetabilis pergra^us naturdUs evo- 
lUti* Pars pnma. ^ inaj. i nthlr. 1 2 6gr. 

Botanik für bamen, Kiinstier dn4 Erkunde der Pfiai^ 
zentvelt überhaupt, enthalfend eine Darstellung des 
' Pflanze nreicbs in seiner Metamorphose , einer An- 
leitung zum Studium der Wissenschafit und a^ym An- 
legen Ton Herbarien, g. a Rthlr. 16 Ggr. 

Leipzig, im Julius ig30. 

' Karl Cnobloch. 



Einecorrecte, saubei:, gedruckte, mogKchst vröW— 
feile Ausgabe- ^ ' - 

von ' 

Flor US, editio D^keri (editio 1744)» 

befindet sich unter der Presse; und' wird in der ersten 
Hälfte 1831 bey mir erscheinen. 

Leipzig, 10. Julius 1830. 

K. F. Kohler. 



-Bey Tobias Loffler in Mannheim ist so eben 
erschienen und m allen Buchhandlqngen Zu haben: , 

Falcich, J., Zauber -Runen oder Gondul der Klin- 
" • ' genhöld und Hatnuiid und Schön -Qerta. Alt* 
' notdische Erzählungen. %. 21 Ggr, 



' Peter der Grofse ah Mensäh find Regent, 
dargestellt yoa Dr. B. Bergmann, Vierter, fiinfler 
und sechster (letzter) Theil. 

Da 'der Absatz der 3 ersten Bände dieses Werkes 
OLeipaig und Riga, bey Hartfnann.) jiicht ganz 
die*E«waptung des Venitassers befri^^igt hat, so sieht 
sich derselbe genöihigt, die 3 folgienden (yon welchen 
der sechste in diesem DIo na t schon die Presset yerlassen 
durfte ) durch Pränumeration anzukündigen — alle 3 
zu 4 Rlhlr. '4 Ggr., den Lofjisd'pr zu 5 Rthlr. gerech- 
net; »bmgeben b^^*dem Hq, Buchhändler Lqgier in 

Ber- 



«6« " 

Berlin, wo das Gjrtd so lange anftowalirt bleibt, bis 
die bestellten Exemplare anlangen. Die Pr8n<^mera- 
tions- Frist dauert bU aum Frühling 1831. Späterhin 
wird ein Viel höherer Ladenpreis eintreten» Die 3 er- 
sten Theile können gleichfalls durch die genannte 
Buchhandlung für den Preis Tob 5 Rthlr, bezogen 
Weirden. ' ^ 

Anzeigt für Theologen. 
> Jbn Verlage derUnterzeichneten i^ erschienen und 
iii allen Buchhandlungen zu erhalten : 

MulUr's, Joh.Ad., Einleitung in die sämmtlichen 
Bacher der heiligen Schrift, Alten- uAd Neuen 
1 * ^esttfments. g. Preis i Rthlr. 

Zwickau» im August 1830. 

G^J>riider Schumann. 



\^ 



! • 
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An die Besitzer des Conversaiions - Lexioons. - 
Wir etlaubenjuns Ihre Aufmerksamkeit auf ein 
Werk zu richten , ohne welches viele Artikel des Cot- 
TÄttations -LexicoBs u. s. w. , torzSglicb den Dilettan- 
ten, dunkel bleiben. 

Es erscheint unter dem Titel : 
Systehiati^che Anleitung zum lehrreichen und wür- 
digen Gebrauche des Cottrersations - Lexicons, 
mit Hinweisung auf die einschlagenden Artikel. 
Von B. J. E. Kulenkcmp. iste Abtheil. Wis- 
senschaft. 

Eine ausfuhrliche Ankündigung, die durch jede 
Buchhandlung gratis zu erhalten ist , theilt Plan und 
Bedingung mit. 

Hennings'sche Buchhandlung zu Gotha. 



Bey uns ist so eben erschienen : 

Das 

^ Saft'parenehyma 

und 
der Zustand der organologiscTien Doctrmen 

der Medicina practica 
in unserer Zeit. 

gr. g. Sauber geheftet | Rthlr. od. löSgr. od. 36 Kr. 

Berlin, August 1830. 

Franklin u. Comp. 
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cke, Pfoft ster Band, a«e Abthlj^, die Buch- 
staben / und Ä enthaltend, mit Kupfertafeln. 
Subscript. Preis auf Druokpay. l Rthlr. 20 (jgr., 
auf Schreibpap. 3 Rthk. la Gg^. 
Bey Erscheinung dieser Ablheilung ha* f "« ^er 
Subscrijt. Preis vom 4ten Bd. ir Abth. «««f ^^i;*' "^* 
ist dafür der Ladenpreis von 3 ßthk. auf Druckpap. 
und 4 Rthlr. 3 Ggr. auf Schreipap. eingetreten. 

Von dao frühem Bänden sind nun die Lgiden- 
preise: » 

fiir den isten Band 6 Rthlr. auf Druckpapier, und 

7 Rlhlr. '12 Ggr. auf Schreibpap. ^^ . 
for den aten Band 3 Rthlr. 18 Ggr. auf Druckpap., 

und 4 Rthlr. 12 Ggr. auf Schreibpap. ^ 
für den 3ten Band 6^ Rthlr. auf Druckpapier, und 
7 Rthlr. 8 Ggr. auf Schreibpap. 

Leipzig, den 6' August 1830. ' 

E.B. Schwickert.^ 



In der Fleckeisen'schen , Buchhandlung in 
Helmstädf ust erschienen und in allen Buchhana- 
lungen zu haben: 

Corneliiifepciis quae ea^ant yüae^ 
grammatisch und sprachlich erklärt 

von 

M. John. Chr. Daehne, 

Prorector an dem Stiftsgymnasiom zu ZeiU. 

gr. 8. 1830. ni B?«®n- ^ ^*^'*- 

Ferner: « -. 

Julius Berlin 

Lehrbuch der Geographie 

zum Gebrauch in untern Klassen undElementarsehnleia. 

8. 1830. 41 Bogen. 3 Ggr. 

Der Hr. Verfasser hat bey der Bearbeitung dieses 
kleinen Lehrbuchs den Plan des hodegetischen Hand- 
-bucbs von Selten zum Grunde gelegt; daher hoflEen 
wir eine rege Theilnahme. 



In meinem Verlage ist so eben erschienen und an 
die Herren Subscrlbenten, so wie an sämmtliche Buch- 
handlungen versandt: 

Gehler' s, J. S. T. , physikalisches Wörterbuch , neu 
beartHBitet von Brandes , Gmelin, Hproer, Mun- 



Bey Georg Joachim Göschen in hei^zi^ 
sind folgende Werke vollständig erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Handbuch 

der 

christliche nSitten lehre. 

Von 

Dr. Christoph Friedrich von Ammon, 

Konigl. Sachs. Oberhofprediger u. s. w. 

Drey Bände in fünf A^theilungen , io6| Bogen in gr. g. 

74 Rthlr.- 

Er- 



487 



418 



Cirtiade lt9ibiti wfr a^h Aas Fdittat jäb€t Aosgabe 
beybdi^Tfön, nur io Hinsicht auf Papfer nitd Drack 
61119 dao. letzagen AoforderoDgeD ao typogtaphbcfae 
Ausstattung tfii^l^^otiprecbeÄde Einrichtung galroffen« 
Und so schmeicheln 'Wir nbi^; dafli ^eae Fortsetzung in 
]eder Hinsicht neben der trefflichen A>beil von ui. W. 
Schlegel einen ehrenrollen Platz einnehtnen werde. 

Der :ai^eTheil wirdOtheBo und Cjrmbeline ent- 
halten. Berlin, üörJulius 1 83*: * 

^ Nicolai^sche-Boebhandlung in Berlini 



Stettin und Elbjnff. , 



\ 
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Bejr ^. Riicker in Berlin sind erschienen und 
durch alle BnchhanJlungeo zu beziehen: 

Brard, H.C, GrondrifsderBergbauknnsf. Ans dem 
" , -Frantüsischen beai^ltet Ton Dr. C. P* H; Hart-^ 
mann. Mit 13 Kupfern, gn g. 3 Rtfair. g 6gr. 

CMiUchi Fiantrfbrte ^*- Schule u ^4 Ablhe3«n|en. 
6 RAlr. '^ * * * 

^ Koppe 9 Untbrricht im AckeHbau imd in der Vieh- 
zucht. Dritte, gänzlich umgearbeitete/ Auflage, 
ister u. 2ter BkT. g. Mit-Kffhi« 3 Rthhv g 6gr. 

Kaumanh^ Dr. JH RH., Handbuch der medicini- 
r^'' sehen Klfnik; rstbr ii/2tiÄ' Bd. gr, $. 9 Hthlr. 

Pause ^ Qescbicbte des Pr^fstschto Slaltes seit der 
Enfst^huD]^ bii^ avl gf^enwahijjt^ ZäU Utelr bis 
4terBän4. gr 4Rthlr: » 

Ruihter, Dt.Ö.Jt., iustnhrliche ArznisymitttfUehre, 
Handbuch fär praktische Aerzte. *gt. g. 5ter Bd. 
4 Rthlr. 13 Ggr. 

Rthlr. 

/, • 

aus allen 

Ständen durch Deutschland und die angränzen- 
den Länder« g.^ Cartonnirt. ' i Rthlr. 

Thierry, -<^., ^ Geschieb td deVfirobcf^ung Englands 
durch die Northaniien. Aus dem Franzosischen 
tibersetzt Von Bolzenthal, ister Band. gr. g. 
1 Rlhlr. I» Ggr. 1» 

^ fFeUr, BLf Z«itbla(t fur^w^ii«r«ibend0ii.FfeawEb 
der Gewerbe^' 3 BSäd^. Jilt Kpfrn. 10 RtUr. 

^ 'U • « - 

— *^'' ^ ' ■• ' • ./..l' ' ' iJJ 1 / '• • 

P^en I5ten Sept..a. J. beginnt in Arolsen eine 

Bächer ^ Versttigernngj 

wovon das VerzeichniTs durch alle . Buchhandlunffen 
zu Ifajii^ ist.^ . . . , , _. . , , 

'fA^sU^t d^n im CdteMge Beiamitett erbietet sich 
zu^'Beidi^UQg^Ton Anfträgen '*»;,► * 

der Blb1t(fthekar Speyer. 
Arolsani^dein^. Juniuif 1830. 



•« ... das Que^ksilbsr als Heilmittel, gr. g. 3 
Schult ze, jt.F., Taschenbuch für Reisende ai 



HL Vcrinis6lite AnÄ'e!kctai ■ 

Fr€isßufgabä. * 

Der nnterzeichtfete Verleger des Tas^^muhttd» 
Vnnia, von dem Wänsche beseelt, dasselbe immer 
würdiger und interessanter auszustatten, fodeH aHe 
deutsche Dichter und Dichterinnen auf , zu einem Preist 
M concnrriren« den er hiermit, für ,dif . 

Novelle oder Kr^^himM^g . # 
aussetzt. Dieser Preis h^lriit darin , dafs'er die Ifo- 
Teile oder Erzählung , die Ten den eing^i^endeteB Hr dis 
ausgezeichnetste und W0rthvöUsfe erkannt wird, mit 

zehn Louisd'or in Gold für den Btrgen 
Ton 16 Seiten honorirea wird. 

In der Wahl des Stoffes wird votUge Freyhgä gB^ 
lassen und nnr binsichUich des ,Uinfi|iiges iMisänml, 
dafs derselbe/im/ Bogen mdit überschreiten darf, we- 
nigslenfi^ würde, wenn einer Norelle od^r Er^f hlaag 
der Preis zufallen sollte, die im l)ruck mehr als 5 Bo- 
gen betrüge^, dann überhaupt nur die Summe Toa 
fünfzig Lotäsd^or dafür gezahlt werden. 

Aufserdem rerspricht der Unterzeichnete, allell^ 
Teilen oder Erzählungen, die zwar nicht des Preises 
Aürdig erkannt werden^ ,4här dia.er.doch für die Vra^ 
nia geeignet erachtet , nnd ;^i^ deren Benutzung Bana 
Torbanden ist, mit 

fünf Louisd'or in Gold für den Sogen 
TOi| 16 Seiten zu honoriren, fedoch unter der ob%en 
Einschränkung, dafs über 5 Bogen gar kern Honom 
gezahlt wird.. Es wird von allen EinsenduHgen angt^ 
nammehf dafi sie zu diesen Bedingungen behutzt iner- 
den dürfen f wenn ihnen mcht der Preis zufallen sollte. 

Die Zahlung des Honorars findet nach der Ansgaba 
des Taschenbuchs Statt» Uebrigens kann erst 5 Jahn 
nach der Erscheinung des Taschenbuchs ^eder Autor 
über ^inen resp. Beytrag anderweitig verfugen. 

Jede EinsendilBg ist mit einem Hotfo zu bezeicfr' 
sen , das auf einem versiegelten Zettel, der den Namsa 
nnd Wohnort des Vfs enthält, zu wiederhcilen ist Bis 
Ende März 18Si bteibt dieConcnrrenz bffen, undEndi 
May 's erfolgt die Entscheidung, so 4^ wer im I»niift 
des Junius keine Machricht erhalten , dafs seiner Ein- 
sendung der Preis zuerkannt isl,^ oder dieselbe dodi 
benutzt wird , darüber verfügen kann. Ein Jahr lang 
bleiben die Manuscripte zur Disposition der Ei^seiider 
liegen , nach dieser Zeit aber werden sie nebst deo 
Tersiegelten Zetteln Ter^ichtet ' 

Es wird um recht deutliches Manuscript gebet^ 
und alle Einsendungen werden fr anco oder durchs Ge^ 
legenheit erwartet. , , 

Leipzig, t5< Julius ig^b. 

F. A, Qrocklianai 
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LITERARISCBENAGH RICHTEN. 

I. N e li r O 1 O g. ■•« »nd hey der öFtern Abwesenlieit seines Vaters , Ton ' 

«.I j r^- j ■ 1. r- _■■ seinem Grofstaler erzogen, K^ools den SchuluDlerrkht 

Ebtrh^d Fntdnch von Georg,,. ;„ s.uiigRrt, «nd bwoi b.ireits i.n i6. Jahre s. A.Ä 

'Doctor d-r,R«hW, PtÄHd.bt d« K. Ober-TribQi..lf, ^j„;»ersilSl Tfibinr™ , wo er her Gelegeoheit derJu- 

. Kem»«th« .amOrd« d« Wflrten,herg..d.e„ Krc«. ^,i„„„rf,y„ ;„ ^^^'^ ^. j^^^^ Doc.or der Rech M. 

geb.Stuttg.rtd l8.J.nu.rmn g.it. d..elb.t ^„j^ N-ch elfter mehrjährigeft wiMenschafilicheo 

- ct. 1». Apni lew .jj^,^ Jiii^Ij Penlsdiland , auf welcher er lo Göitioeon 

iL/er MaDD, deisan Verlust 'Würtemberg mit Recht Ijesonders wegeoPuf/nr'jVDrlesuiigen länger verweilte, 

belrauert, weil er sich in iotallectueller, wie in nora- {»esuchle er -Frankreich and das damals noch zu WÜr- 

liscber und religiöser Hinsicht gleich auszeichnete und lemberg gehörige MÖmpe^gart, wo er viele Verwandle 

in würteinbergi sehen Staalsdiensten eine lange Reibe Jialte und sich besonders mit der rrnnzöslscben Sprache 

Ton Jahren , während einer der inieressanlesten Perio^ Und Ltlerntur befreundete. Im J. 1780 wurde er Fro- 

dcn^erwärtembergischen Geschichte, eine bedeute nte fesso;'' de* Natur- und Kriegsrechtes an der hoben 

AtelluDg behnuplele, verdient rercüglich einer öffeotii- Karlsschiile zuSlutlgart , wo er die nachmaligen, nun 

chen Erwahonng nach seinem' Hinscheiden, d« der* -verstorbenen ,' Tralat ^bel , Gymnasial - Professor 

würdigere würtembergiache Charakter steh in ihm in Druck, Geheimerath v. Lempz und den berühmten 

hoher Cigenlhämlichkeit ausprägte, und verdient ei- Göltinger Pta»!: u. A. zu Collegen halle, mit denen 

aer Erwähnung im gelahrten Deulscblaodfl, nicht a1- er die angsie Freundschaft koüpfie , die nur der Tod 

lein wegen seines nnermndlichen wissenschaftlichen trennte. Im J. 1781 wurde er aber Oberamtmann in 

Strebeos, «ondemaneh, well er ah ein verdienKtvoi^ Beilsietn, und 17^6 inCalw. Von hier wurde er i7ti8 

. ler Schriftsteller sich bekannt gemacht hat. Er stammt« als Regiemngsrath nach Stuttgart berufen , und erhielt 

aus einer »m Würtemhei^ mehrere Generationen bin- auch dafneben die Stelle eines C^i^tlslorialrathes und 

dnrch hochverdienten, ndn mit ihmin mannlicherLinie des Kirchenkastens- Advokaten. Im ]. 1797 trat er in 

«nsgetlorhenen Familie, die sich, hey der Uebergab« lemporaire Dienste der damaligen LandscDaft und war 

Von Slrarabnrg an Ludwig XIV, welcher sich d«Ur- ihr Abgeordneter am Congresse zu Rastall, wo er dia 

Urgrofsvaler des Verslorbeaen als Kriegs — Secretair InleressnntestenGekanntscliaften, unter andern die des 

■nd' vom grofsen Ratha der -ehemaligen deatschen - dkMialigen Q'tfnerafs Bon^^arle, mat lie wÜr— 

Raiclisstadt widersetzte, oach Urach im Würtember- tembergikthe LanSefverf^iSsang im , gehoben 

giscben übersiedelte , wo der Sohn Vogt würde. Eine wurde. Weigere et sirh mit weni n dem 

tigene Krifiigkait nnd'ReclitKctikeit des Sinnes, der Landesherrn den DTetisteid als unu mHerr- 

Aich bejr'einA ainnmr gefarslen Ankicbt nicht leicht frthei- zu fehlen; da die ,Ldnde$ve: xler Ga- 

bengen lier9,-warE]Tbtheil derFamitie. ' Davon gAbder t-anlie'des deutschen Reichsverbandes stand, (rat aus 

SroTsvätei des Veretofbenen , der GeheimaraÜ)' Jah^ dem Dienst und benutzte seine Murse zu schrinsltille- 

iSeo. Eberhard GtorgH, maea sprechenden Beweis, als rnchen Arlieilen im philosophisch -juridischen und po- 

«r sich als Kammer^ Direclor' enter Herzog Kart lilischen FaHib; dqch trat er nach etfülgfer Aufhebung 

JKetrari(/CT-den Jerdee^äSTs-Oppenheimisehen F^anz- Ats Reitl^sverhendbsr liöv wieder'als Ober-Justizratti 

OpeWiJmeg widet aefW e Btid leinerAmls entselstwür- in SiaM^dienste und wurde l8l^ PrJisiden'i des Ober- 

fte, wekbesaus hHheen Aeidtem zum zvr^en Mala 'Jmtiicöfle^ms undspafer des Ober -Tribunals wel- 

gleschah, jfb'er'den^EiifgfUtan desantar Karl allmäch-'' diemPosten.er bis ao'selni^bd^'tait unermü^eler Be- 

tigen Ministers MobtmMdd in die Verfassung wider- mtstrene voi^tand. Aufserdem War ar in den Jahren 

stand. Gleiche Beweise gab der Vater des Verstorb«- i:^!? nnd rgig aurserordentliches Mitglied des C»- 

oen, der im J. 1796 verstorb. würtamb. General-Ma- beimenraths, fortwährend aber beständiges Mitglied 

jor nad Stadt- Commandant Chr. Eberhärdv._ Gta:sU, ,4errrIifungs.-Cnmmission des K. Ober- Tribunals, so 

und dann aach besonders er. selbst darch sein ganzes wie der Centralslall» des Wohlihätigkeit^vereins seit 

' n. Er'wurde, bej dem &üheD Tode s«ineiAlut- dessen Grüodang durch dia Königin Katharina und 
TJ ■ A (4) ■ ; in 



Leben. 



4M . 

Dem Knrfarstlieh Hessischen Geheimeo Hofirathe 
und Dr. der Rechte, Hn. Bucihhoh, ist too 8r. Haj. 
dem Kooige too Preulseo der rothe Adlerorden drit- 
ter Klasse verliehen worden. 

Der bisherige aufserördentliche Professor in der 
philosophischen Facultät der Universität Bonn , Hr. Dr. 
Friedrich Dietz, ist zum ordentlichen Professor in ge- 
dachter Facultät ernannt. 

Hr. Dr. Georg Friedrich Pohl, bisher Professor am 
Friedrich -Wilhelms -Gymnasium in Berlin, ist zum 
enfeerordenllichen Professor in der philosophischen Fa- 
cultät dortiger Universität ernannt. 

Die Kaiserliche Akademie zu St. Petersburg hat 
in ihrer am 6. März d. J. gehaltenen Sitzung dem wirk- 
lichen Statsrath Hn. Friedrich von jidelung eioe gol- 
dene 50 Ducaten sc^iwere Medaille mit der Aufschrift: 
gy-Demjenigen , welcher der Hussischen Sprache Nutzen 
ifr^t^^f einstimmig zuerkannt, um, wie es in dem 
dieses ausgezeichnete Geschenk begleitenden Schreiben 
Jieilst^ ,f dessen Bemilhungen zur jiufklärung einiger 
Punkte in der vaterländischen Sprache und Geschichte 
anzuerkennen und zu belohnen, '' 

Hr. Dr. Heinrich Damerow, bisher Privatdocent 
hej der medicinischen Facultät der Universität Berlin, 
ist zum anfserordentÜcben Professor in der medici- 
nischen Facultät der Universi&ät ^reüswald ernannt 
worden. 

Hr* von ^Abrahamson, K. Dänischer Oberlieute- 
aant und Divisionsadjutant, wurde von der Universität 
SU Königsberg zum Doctor der Philosophie ci;eirt. 

Se. Maj. der Konig von Preufsen bat den emeri- 
iirten Professor der Theologie, Hn. Dr. Köhler, und 
- den in gleicher Eigenschaft von der Universität Bonn 
nach Breslau versetzten ordentl.^ Professor der Theo- 
logie, Hn. Dt. Ritter, zu Domherren an der Kathe- 
drale in Breslau ernannt. 

Hn. Geh. Rath Dr. von Crae/e in Berlin ist auf 
seiner Durchreise durch Padua von einer Deputation 
das Diplom als Ehrenmitglied der K. K. Akademie der 
Wissens^aften und Künste überreichl worden. 

Hr. Dr. Med. J.S.S. ^ Alton , " bisher Lehrer der 
Anatomie bejr der K. Akademie der Künste in Berlin, 
und der Gesehichtsmaler Hr. Karl Kolbe, sind zu Pro- 
fessoren dieser Anstalt ernannt worden. 

Hr. Dacier zu Paris , Mitglied der Akademie der 
Wissenschafien und beständiger Secretär der Akade- 
mie der Inschriften daselbst, ist von dem Konig von 
Frankreich zum Baron ernannt worden. 

Dem Director des Gymnasiums zu Coslid , Hn. Dr. 
JOülter, ist das Prädicat als Professor bejgelegt, 

Hr. Dr. Monk, einmaliger Professor zu Cambridgei 
bekannt durch seine Ausgaben griechischer Klassiker, 
is( zum Bischof von Glecester ernannt. 

Der bisherige anfserordentl. Professor der Astro- 
nomie an der Universität zu München , Hr. Dr. GruU^ 
kmsen, ist zum ordentlichen Professor dieser tVissen- 
sdbaft ernannt, und ist derselbe, um ihm die zu seinen 
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Studien nothfge Mufse zu ^berTnssen , von den amtli- 
chen Facultäfsgesch^en dispensirt. 

Hr. Generaladjutant Baron von Jomini hat von Sr. 
Maj. dem Kaiser von Rufsland für die Zueignung und 
Ueberreichung seines Werkes : Tahleau anatytique du 
principales combinations de la guerre et de leurs rap- 
poris avec la politique des Aats, eine kostbare goldene 
Dose mit des Monarchen Bildnifs erhalten. 

Dem Akademiker, Hn. Karl Trinius zn St. Pe- 
tersburg, Lehrer Sr. K. Hoheit desGrorsfiirslenThros- 
fpigers, sind die Insignien des St. Annenordens ster 
Klasse mit der Kaiserl. Krone verliehen worden. 
Hr. Dr. Jur. Friedrich Ldpmann, ebenfalls Lehrer Sr. 
K. H. des Grofsfürsten Thronfolgers, mid Hr. August 
Desarneau, Mitglied der K. Akademie der Künste, 
letzterer für seine Bemühungen bey den im erobeHen 
türkischen Gebiete angestellten Forschungen nadi Al- 
terthünkeru und Merkwürdigkeiten, haben den 'W\a- 
dimirordep 4ter Klasse erhalten. Aus gleichen Gran- 
den ward auch dem Bibliothekar Sr. Maj. des Kaisers, 
Hn. Hofrath Sayger, der St. Annenorden 3ter Klasse 
mit der Kaiserl. Krone verliehen. 

Der bisherige au fserord entliche Professor an der 
Universität Basel, Hr. Dr. Johann Rudolph Merlan, ist 
an des verstorbenen Huberts Stelle zum ordentlichen 
Professor in der philosophischen Facultät gedachter 
Universität ernannt. 

Hr. Professor und Geh. Reih Dr. Thübaut in He/- 
delberg hat das ComraapdeurkreMZ des Ordens vom 
Zähringer Löwen erhatten. 

Der ehemalige (zur katholischen Kirche überge- 
tretene) Statsrath von Haller aus Bern ist zum Professor 
der Diplomattk an der beym Ministerium der auswär- 
tigen Angelegenheiten zu Paris errichteten Unterrichls- 
nnstalt für angehende Diplomaten ernannt worden. 

Hr. Superintendent Märtens in Halberstadi,^ ab 
Verfasser mehrer schätzbaren theologischen Schrifiei 
rühmlichst bekannt, «st von der theologischen Paco/fat 
zu Jena honoris causa zum Doctor creirt, mit der im 
Diplom ausgedrückten ehrenvollen Aeufsernng: Cmm$ 
et philosophiae peritiam ei doctrinam thedogioam Übe- 
ralemque de rehifs theologicis iudicandi rafionem pietati 
conjunctissimam scripta iestantur suf/ragäs omunum 
comprobata. 

Am 14. Jnnius feyerte zu Darmstadt der Leibarzt 
Sr. K. H. des Grofsherzogs von Hessen, Hr. Freyherr 
Dr. von JFedekind, sein 50jährigesDoclorjubiläum, bey 
welcher Gelegenheit ihn Se. K. H. der Grofsherzog 
durch Allerhöchst personliche Ueberreichung einer gol- 
denen, mit Ihrem wohlgetroffenen von Brillanten reich 
umgebenen Bildnisse versehenen Tabatiere erfreute, 
anch zum Beweise Allerhochstihrer Zufriedenheit mit 
den bisherigen Dienstleislungen des Jubilars durch den 
dirigirenden Statsminister Freyherrn von du Thil das 
Decret, worin ihm der Charakter eines Geheimen Stats- 
raths ertheilt wird, überreichen liefs. Die Aerzte 
Darmstadts hatten für den Jubilar eine sehr gut aus- 
gefallene DenkLmünze schlagen lassen , die auf der ei- 
nen Seite das sehr ähnliche Brustbild des Jubilars mit 

der 
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der Vmsciifift : Dr Georgio L. B. äe IFedekiM nat 
KlU Jan MDCCLXI, anf der Kehrseite aber den 
TOn der siiuibildlicheii Schlange umwundenen Stab des 
A^sculaps mit der Umschrift zeigt: De arte medica 



Mi 

Er L annos optime merUo medici Damuiadtensis. 
rese Denkmänse, in reinem Golde geprägt , word« 
dem Jubilar bej Gelegenheit eines ihm au Ehren Ter^ 
anstalleten Festmahls überreicht. 



LITERARISCHE AN2^EIGEN. 



I, Ankündigungen neuer Bücher. 
APPARATUS CRITICUS 

AD AESCHYLUM. 

8 maj. 

' Yo'* I* « Thomae Stanleii in Aescbjli tragoedias 
commentariiis , ex auctoris schedis Mss. longe 
auctior. Fdilio io Germania prima ^ CaroU Rei" 
sigii Thuringi emendationibus in Aeschyli Pro- 
melheum locupletata. 

Vol. II.: Priderici Liidoviciuibreschii animadversio- 
num in Aeschylum libri tres. Editio in Germania 
prima, appendice critica aucta. 

Wie in den neueren Zeiten ein in Zeit- und Orts- 
Verhältnissen vollkommen begründetes und durch thä- 
tig erfolgte Theilnahme als unTerächllich bewährles 
Streben rege geworden ist, die entweder als klassisch 
anerkannten oder für specidUe Studienzwecke unent- 
behrlichen Werke der 'altern , vorzüglich ausländischen, 
Shilologischeti Literatur, welche langst aus dem Buch- 
andel verschwunden waren und selbst in Auctionen 
aut in vereinzelten Exemplaren auftauchten, durch 
erneuerte Abdrücke wieder in Umlauf zu setzen : so hat 
sich insbesondere immer fühlbarer das Bedürfnifs gel- 
tend gemacht, die vereinzeilen alleren Commentare 
und zerstreuten Erläuterungen zu einem und demsel- 
ben Schriftsteller in geordneten Gesamtfitcollectionen 
xa Einem Ueberblick zusammenzufassen, um ^o ein 
theils bequemeres theils umfassendes Studium der l>e- 
dentendsten Sprachdenkmale einer Nation sn fordern« 
Auf beide Zwecke ist Atr Apparatus criitcus adAeschy^ 
him berechnet, und hegt die unterzeichnete Buchhand- 
lung die Ueberzeugung , unter beiden'^Gesichtspunkten 
den Dank des philologischen PuUicums zu Terdienen. 
Der vielseitige, kritisch und exegetisch gehaltreiche, 
insonderheit aber mit einer Fülle der gelehrteaCen und 
für dasVerständnifs des ^ejcA^2i/^ vorzugsweise wich- 
tigen Sacherklärungen ausgestattete Coi^mentar des 
engibcben Philologen Thomae Stanley y unstreitig das 
Gediegenste, was überhaupt von einem eigentlichen 
Bearbeiter für Erklärung des jieschylus geleistet wor- 
den ist, erschien zuerst in Stanley* s Londoner Folio- 
ausgabe de^ AeschyluB im J. 1663, wurde über ein 
Jahrhundert spater (1745) in der unkritischen und 
weitschweifigen Paimi^schen Ausgabe wieder abge- 
druckt, aeitdism mit stillem und lautem Danke viel- 
faltig benutzt, und znletzt in der Bu/Ier'schen Ausgabe 
(London 1809 ft) e^mStanleye handschriftlichem Nach- 
lasse um mehjr ab die Hälfte veraiehrt» Aber die Loa- 



doner Folioausgabe, wie die PauuPsche sind selten 
und kostbar: jene wird mit 10 bis 12, diese mit 20 
bis 24 Thaler bezahlt; beide aber haben aufserdem die 
Hälfte ihres innern Werthes verloren, seitdem die er- 
wähnten schätzbaren haodschriftlkhen Bereicherungen 
des S/anZe^^'schen Commentars in der Bu</er'schen Aus- 
gabe im Druck erschienen sind. Diese letztere selbst 
aber macht einen neuen Abdruck mit nichten überflüs- 
sig: denn einmal stand schon der Ladenpreis in dem 
schreiendstea'Mirsverhältnifs mit den auf dfeutsche Ver* 
mogensuinstände berechneten Bücherpreisen [dieOctav* 
ausgäbe in 8 Bänden (3 Pfund Sterling 18 Sh.), die 
Quaitausgabe in 4 Bänden (7 Pfund Sterling 10 Sh.)}: 
zweytens aber kann vom Ladenpreise zurZeit gar nicht 
mehr die Rede seyn, weil die Exemplare vergrifTen 
sind. Es soll aber der neue Abdruck des Sianley^sehen 
Commentars, für welchen die Butler^sche Ausgabe 
zu Grunde gelegt werden wird, tkoch einen doppelten 
Vorzug vor den früheren erhalten , indem zunächst die 
nach alter nachlässiger Sitte ungenau und ganz im All- 
gemeinen citirten Stellen sorgfältig nachgewiesen, 
überdiefs aber ein gewifa allen Philologen höchst er- 
wünschter Anhang Aeschjleischer Emendationen dea 
zu früh verstorbenen Reisig tum Prometheus zugefügt 
werden soll, ein vorzugsweise vollendeter Theil sei- 
nes literarischen Nachlasses. 

Der zweyte Band wird des gelehrten Holländers 
Fr. li, Abresch Animadversiones in Aeschylum ent- 
halten, von denen die zwey ersten Bücher 1743 in 
Middelburg erschienen, das dritte zu Zwoll im i. 1763. 
Dafs das seltene Werk zu den gesuchtesten der altern 
philologischen Literatur gehört, wird erklärlich , wenn 
man die Unentbehrlichkeit erwägt, die dasselbe, als 
selbständiges Werk und ohne Beziehung auf den 
Aeschytus betrachtet, für griechisches Sprachstudium 
üb^haupt hat. Für das specielle Studium^ dea Dich- 
ters aber ist es um so geeigneter, als es nach seiner 
aufsern Einrichtung zu jeder einzelnen Tregodie einen 
besondern , nach der Folge der Verszahlen fortlaufen- 
den Commentar bildet, und um so werthvoller, je we- 
sentlicher es durch das Vorherrschen der grammati- 
schen und lexicalischen Seilenden Stanley^th^n Sach- 
commentar ergänzt. Auch hier w^en mit derselben 
Sorgfalt die Citate rectificirt, die Addenda gehörigen 
Orts eingetragen , die reichhaltigen Induses fervollstän- 
digt, die Seitenzahlen ues Originals bejgedruckt, und 
möglichster Bequemlichkeit halber die f orson^scheii 
Verszahlen, nach denen bäufig citirt wird, biozugefiigt 
werden. Der Anhang wird die Kritik der übrigen 
Aeschyleiscfaen Stücke avber dem Prometheus zu fSr- ' 

dern sucheB» 

Findr 






Chtäel 4a8 Uoternieliiiiefi die erwartete TheU-^ 
oaiiXDe , -so würden io einem dritten Bande die sämmt^ 
liehen Xnteiprelationsscbätse nachfolgen, welcke die 
Butler'uhe Ausgabe nufoer dem i^?t2e^*8chen Com- 
mentar enthalt, und so diese selbst ganz entbehrlich 
gemacht werden. Namentlich wibde ein Yollständiger 
«od wohlgeordneter Abdruck der Anmerkongeo von 
Bf, Stephanus, Canfer und Brunck, und eine Auswahl 
4ler flea</i'scben I PaKu;^schen und Bi/f/erVhen Noten 
4en Freunden der Aeschy^leischen Muse eine höchst 
willkommene Gabe seyn. Denn während cum De^ 
mosihenes durch Schäfer ^ zum Herodoius -durch Gais' 
fwd, zum Thucydides durch die Leipziger Quart- 
•au^abe (und neuerdings durch das Frankfurter Unter« 
nehmen) I d4irch Schweighäuser zu andern Historikern^ 
durch neck^ Dindorf zum ' ^risiophanes u. s. w.. Ge- 
sammtcoUectionen der betreffenden Gommentare 4äDgst 
Torhanden sind; und während insbesondere fär das 
Studium der griechischen Dichter iheiU (wie für Theo^ 
vrtius durch Heindorf unA Rief sling, für Sophocles 
^Aurch Erfurdtf fiir Euripides durch Beck) in ähnlicher 
Weise gesorgt, theüs (wie für die zuletzt genannten 
%xnA*Pindarus) durch selbständige Bearbeitungen der 
neuem Zeit, die in aller Händen sind, die Bahn ge- 
brochen worden ist: ist uieschylu's von den heden^ 
tenderen griechischen Dichtern der einzige geblieben ^ für 
welchen weder in der einen noch in der andern Be- 
ziehung etwas GenSgendes geschehen ist; und nur 
daraus, da(s man sich mit ihnen behelfen mufsie, er- 
klärt sich derBejrfall, den die iui Ganzen unerspriefs- 
'liehen B/i^^yie^^schen Ausgaben einiger Stücke ge- 
funden haben. 

Der:Ladenpreis kann jetzt noch nicht bestimmt wer- 
den. Jedoch sichern wir allen denen , welche sich hif 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung directe oder 
durch eine gute Buchhandlung an uns wenden , einen 
«un ein Viertheil niedrigem Subscriptionspreis zu« 

Hallei im April i83<x 

Gebe Herrsche Budihandlung. 



WHi^pi 
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Bej mir ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes zu haben: 

Biblioihek Rassischer Romane und Novellen 

des Auslandes. 

Zwanzigster bis zweyundzwanzigstex Band» 

Das Decameron. Von Giovanni Boccaccio. Aus dem 
Italienischen übersetzte Mit einer Einleitung, I2. 
42 Bogen auf gutem Druckpapier. Geh.. 2 Rthlr. 

Die frühem Lieferungen enthalten: Don Quixole, 
Yon Cervantes, übersetzt -von Soltau (4 Bände, 2 Rthtc 
I2Ggr.); Der Landprediger von Wakefield, von Go/cf- 
smith, übersetzt von Oelsnitz- {i Band ^ 15 Ggr.}; Gil 
Blas, Ton LeSa^e (4 Bände, 2 Rthlr.); Geschichte des 
Erzschelms, von Quevedo, iÜ>ersetzt von Keil (iBand, 
12 Ggr.); Tom Jones | von Pielding, übersetzt von 



p.IMdemann (4 Bände, aftiithr. t2 Opr.) ; m^ Rlim'* 
Waltfalirt in die Unterwelt, von Holben^, üi>erselz| 
von Wolf (i Band, 15 Ggr,); Letzie äri^fe des Jar 
copo Ortis, Ton Foscoto^ übersetzt von Loutsch <f Band, 
15 6gr.); Delphine, von Frau von Stael, übersätet voa 
GieiOi (3 Bände, i Rthlr, 20 Ggr.); ^He bis jel^t ^- 
schienene Bände kosten daher 13 Rthlr. 5 Ggr* 

Jeder Roman, mit einer biographisch -literarischer 
Einleitung, ist unter besonderm Titel auch eioaseln n 
den bemerkten Preisen zu eriialteo» 

Leipzig^ I. Julius J830. 

F. A. Brockhaus^ 



JHusen-'AImanach für i^Sl. 

j Der zweyte Jahrgang des „Äfr&ner Musen- Ai-- 
manach^ (für 1831) erscheint im September d, l. Vn 
unserm Verlage , und wird sich, ohne Freis- Erhöhung 
(1} Rthlil) vor dem ersteti bedeutend auszeicfinen. — 
Alle solide Buchhandlungen n^hrti^tk Bestellungen an, 
nach denen die Auflage sich bestimmt« 

Berlin, Vereins ^Buchhandlung« 



An die «^ten Buchhandtungen habe ich t^^ 
sandt; 

Mssai dtune statistique ginSrale de tempire de Rus-- 
sie, accompagnSe tfapperfus historiques pari. H, 
Schnitzltr. S' Paris et St. Fetersbourg. 2Blh\x. 

Leipzig, im Julius 1830. 

Karl Cnobloch« 

IL Vermischte Anzeigen. 

Anzeige für Lehrer und Schüler, 

In einer Recension von LtcmMni Commentaräs 
in Horaiium (AUgem. Schulzeitung aSgo. AbtheiLIL 
N. 65.) macht der Recensent auiErnesti Ctavis Horar 
tiana aufmerksam, und bemerkt, dafs ihn seine Schü- 
ler mit Nutzen gebraucht hätten. 

Es sind von Ernesti folgende Sachen iiber Boras 
in unserm Verlage erschienen: 

Clavis Horatiana brevior; Opusculum jwvum rei 
scholast. accommodatum. 8 uiaj« iSi^* I RtUr. 
12 Ggr» 

Onomasiicon poetarum inprimis Q. Haratü Fl, il" 
lustr. seu interptes rerum ad'myiholog* geograph* 
et histor. pertinent» 8 vnaj. I8I9« 14 Ggr« 

Parerga Horatiana. 8 Maj« I8l9« 12 Ggr, 
und durch alle gute Buchhandlungen zu erhalten, 
Halle, im Junius 1830. 

C. A; Schwetschke und Sohn; 
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Correspondenz- Nachrichten. 

^ Au9 d€m Weimar sthen. 

Vom itten Aognst iBS^* 

Aas eioem, mir so eben sn Gesicht gekommenen, in 
Tieler Hinsicht merkwürdigen Tractätchen des durch sei« 
se sectirerischen Umtriebe und hartnäckige Widersetz« 
lichkeit gegen die hiesige Regierung bekannten Ooctor 
De Valenü, unter dem Titel: „Gotthold Salemann" 
Seite i6. ersehe ich mit Befremden, dafs der Pseudo- 
nyme Freimund Lichtfreund die über den erwähnten 
de Valenti gegebenen Nachrichten priyatim zurück- 

Senommen haben soll. Jene N^chrichten waren aller- 
ings nicht eben genau und vollständig, aber doch mit 
den Berichtigungen der zweyten^ Auflage im Ganzen 
richtig, wie hier auf dem Schauplatz seiner ehemaligen 
Thäiigkeit jedermann bekannt ist. Da es nun zur bes- 
sern Beurlheilung des gegenwärtigen sectirerischen Un- 
wesens nicht unwichtig ist, das frühere Tneiben der 
jetzt mit so frecher Anmafsung wieder auftretenden 
Personen kennen zu lernen, so erlaube ich mir, Ihnen 
über das Tom Dr. de Valenti geleitete ConveniiMwesen 
XU Siadtsulza einen ganz genauen , ausxienjikten selbst 
fischÖpften, Bericht mitzutbeilen. ^, 

Im Jahr 1816 liefs sich der Dr. med. de Valenti, 

.was Lobt«^a bey Jena gebürtig , nachdem er als Fcey- 

williger den franzosischen Krieg mitgemacht hatte, als 

Sraktischer Arzt in Stadtsulza nieder. Früherhin TOa 
eiteo des entschiedensten reUgiosen Unglaubens be- 
kannt, war er, nach eigner Aussage , einst auf einem 
. Schlachlfelde durch eine von ihm gehSrte himmlii- 
iche (?) Stimme bekehrt, und in seinem neuen Hirten<<i 
amte berufen worden. Er beschäftigte sich anfangs 
Aicht ohne Glück mit der Praxis, nur zu bald aber 
wurde ihm diese blofs das Vehikel zu religiösen Be« 
kebrungen, wobey ihm die zuerst bekehrten Jünger 
und Jüngerinnen , der Barbiergeselle Pensei, die Heb- 
amme Gärtner und der Todtengräber Schmidt (ein omi« 
aSses Kleeblatt) beliülflich waren. Ein jedes Mitglied, 
besonders HebammelHid Todtengräber, benutzte zum 
Behuf weither Antferbunfen die ihm^ durch sein Ge- 



schäft in WochenslalM» und TraoerhäjiserB oft dar- 
gebotene Gelegenheit zu gewaltsemen GemSthserschüt- 
terungen ; auch zogen die Erweckten dadurch Kinder 
an sich , dafs der Doctor ond Barbiei^selle unentgeld- 
lichen Schul- und Reügionsunterricht ertheilten. Thä- 
tig unterstützt wurde er durch Un. v. Gerlach in Naum- 
burg, welcher oft so den Bet-Uebungen der senen 
Gemeinde nadi Stadtsulza binüberkam« Im Jahr 182O 
war dieselbe bis auf etwa 50 Seelen angewachsen. 
Das ChardLteristische dieser Separatisten bestand haupt- 
sächlich in eioem rerkehrten^ der Sittlichkeit gefiihr- 
licben Herrorheben der Lehren Ton der Erbsünde und 
der ausschliefsUclien Rechtfertigung durch den Glau^ 
ben, wonach das Verdienst Christi ohne alle Rück- 
sicht auf moralisches Leben dem Beston wie dent 
Schlechtesten zu Gute komme; lii abergläubischen und 
abenteuerlichen Vorstellungen Ton der VTtinderkraft 
des Gebetes, welches das Arbeiten unnütz mache; in 
einem , nnter dem Schein der Demuth und Bruderliebe 
yersteckten geistlichen Hochmuth , nach Welchem alle 
GUeder der Seele als das wahre Volk Gottes unier 
dessen wunderbarem Schutze ständen (ganz richtig ist 
de Valenti's Aenfseruog bey Fretmund Lichtfreund 
S. 89 und in demselben Geiste erklärten andere Ton 
ihm Verführte: „wenn ihr Haus trenne, würden sie 
sieh ruhig am Feuer wärmen und keine Hand anlegen*^\ 
dagegen die nicht zur Secte gehörigen lauter Heiden 
und Kinder des Teufsls, die Geistlichen aber, welche 
nichts als Weisheit und Tugend predigten , Irrlehrer 
seyen. Dieser geistliche Hochmuth und das schnöde 
Ahurtheilen über alle andere Menschen hatte schon 
Familienspaltungen, Anfeindungen und Erbitterungen 
aller Art erregt, den bürgerlichen Frieden gestSrt, und 
die Religion zum OespStt gezMcht; die Hoffnung auf 
wunderbare Erfolge hatte schon die Verarmtmg Ein- 
zelner herbeygeführtf und der allein seligmachende 
Glaube sich so wenig durch rechtlicheGesinnungen be- 
währt, dafs. ein Theil der Secte notorisch aus Holz- 
dieben bestand , welche die Axt zum Behuf des Dieb- 
stahls selbst in die Beistande mitbrachten — als sich 
der Stadtrath im Januar ifiai ▼eranlafst sah , über die- 
sen Unfug an den Landrath, Obristen Ton Lynker in 
Jena, Bericht zn erstatten, auch das Pfarramt — leider 
etwas zu spät! — sieb bejrasr Grolsherzoglichen Ober- 
Qqq Con- 
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Cposistono in Weimar 5ber unbefqgtenReligioiisiuiter«» 
rieht von Seiten aes Dr. de Yalenti und d^is Barbier- 
gesellen Fensel beschwerte. Durch Rescript yom 
6fen März igai wurde leizterm das Wtbkelschul- 
halten ernstlich untersagt, und eine Vorhaltuog de^ 
Magistrate an die Bürger^diaft, worin er dieselbe vor- 
solchen Abwegen warnte und über den Unterschied 

* von wahrer Frömmigkeit und Frommeley zu belehren 
suchte , hatte die Folge , dafs mehrere die Conrentikel 
yerliefsen, oder deren Besuch mit blofser Neugierde 
entschuldigten. Desto eifriger aber wurde das Trose- 
Ijtenmachen von Dr. de Yalenti betrieben, welcher 
sich bey der ärztlichen Behandlang der Kranken reli« 
giöse Territionen erlaubte und ihnen mit ewigen Hol* 
lenstrafen drohte, wenn sie nicht yon ihrem bisherigen 
falschen Glauben abliefsen. Schon hatte er mehrere 
Pevfiouen , yon welchen wir nur die Ehefrau des Fach^ 
iers H. und die de& Gürtlermeisters G. anfuhren wollen, 

^ dem Wahnsinne nahe gebracht, als er sich' auch Streif« 
zöge in das konigl. preuTsische Gebiet erlaubte und 

s d^sselbige Aowerbungsmittel bey der gefährlich kran-> 
ken Ehefrau des Christian GottUeb Sireuber sn Taug« 
witz anwandte, für welche dasselbe nach dem Gut- 
achten der konigl. preufsischen Medicinal -^ Behörde' 
leicht todtlich hatte werden können. Dieser Versuch 
lief aber so übel ab, dafs die königl. preulsische Re- 
gierung zu Merseburg beschlofs , deil Dr. de Yalenti 
und den Barbier Pensei, „falls sie ihren Wirkungskreis 
wiederum durch Einmischung in Glauhenssachen ü&eV- 
schreiten sollten t von der PoUzey ^ Behörde über die 
Gründe transportieren zu lassen , als wbzu schon die er- 
f oderlichen Mafsregeln getroffen seyen.^^ Dieser [Be- 
^schlufs wurde der Grofsherxogl. Landes- Direction mit- 
getheilt, welche unter dam 17. April igai den Stadt- 
rath yon Stadtsulza davon in Kenntniis setzte, und die 
Anweisung ertheilte, dem Dr. cfe Yalenti yorläufig 
alle religiöse Einwirkungen bey seinen Kuren, bey 
Strafe der Entfernung yon der Fraxis, dem Bärbier- 
gesellen Fensel aber die Betreibung der ihm noch nidbt 
gestatteten Frixis hej Zuchthausstrafe zu untersagen, 
und sich zur Yernebmung vor Grofsherzogl. Landes- 
Direciions r- Kanzley einzufinden. Die dort erhaltene 
Weisung half jedoch nicht auf lange Zeit, und im May 
' 1822, wo ein neuer Bericht yon dem indessen errich- 
teten Stadtgerichts- Commissariate erfordert ward^ war 
die mystische Secte schon bis auf 100 Personen enge- 
wachsen, welche. in Sladt-, Dorf- und Berg-Snlzä 
und iq einem Höbe, das Lindenlohn genannt, ihre 
> Sing- und Bet-Uebungen hielten , welche letztere seit 
längerer Zeit auch dadurch anstöfsig wurden , dafs sie 
häufig yon dem äbrigen Yolke durch Spo^t nachgeäfft 
wurde». Wiederholt hörte man den Grundsatz, dab 
<ier Gläubige alles Irdische , Weib, Kind, Yermögea 
nioh? achten müsse^, und die Ausübung desselben 
wirkte SLxCf daa nachtheiligste auf die Erfdllung der 
häuslichen Fflichten. In Folge jenes Berichtes ertiefs 
die Greisherzogl. Dixetütm im Namen Sr« Königl. Ho^ 
heit, des Grofsherzogs, ein der Weimarischen Staats «i* 
Folizey zui^Ehre gereichendes Rescript yom assten i\in^ 
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1828» durch welches , --• in Erwägung, dafs die se!ai- 
rerischen Betyereine die Grenzen der einfachen Haus« 
andacht weit überschritten,- den Friedender bürgere 
liehen Gesellschaft zu gefährden anfiiigen, Erbitte- 
rungen und Bedrohungen der Farteyen aufreizten, 
ja fürchten llefsen , dafs der yon den Fielistte schon 
öfter gemifsbrauchte Satz : „ Gott mehr 'gehorchen 
als Menschen^^ zuletzt auf dne Weise geltend ge- 
macht werde, die alle Grundpfeiler der bürgerlichea 
Ordnung untergrabe u. s. w. — die Conyenti- 
kel yon Staats -Pol izej wegen, geschlossen wurden. 
ITer Stadt- Gerrchts-Comibissarius 5. wurde beauf- 
tragt, dieses Bescript sammtlichen ftlitgliedern unter 
Androhung Von Geld- lind nach Befinden FreyheiCsw 
Strafe für jeden Uebertretungsfall bekannt zu machen. 
Dieses Be^crtpt wurde auf dem llathhause pablicirty 
44 Gompaventei^ unterwarfen sich demselben und /ei- 
steten das Handgelöbnirs ; de Yalenli bat, nicht mit 
entehrenden Strafen gegen ihn yorzuschreiten, bis er 
mit seiner Yertheidigung gehört worden sey. Statt 
derselben wandte sich de Yalenti uod jCons. an Grofe^ 
herzogt. Landes -Direction unterm 10. Julius mit ei- 
nem Schreiben , woriA sie erklärten, in welchem Sinne 
sie Gehorsam angelobt hätten , nämlich in dem , dais 
sie sich nur*zu Unterlassung der grefsen Yeriammlun- 
gen yerpflichtet hätten. Dr. de Yalenti yerwies auch 
die Landesdirection auf die Augsburgische Confession, 
Art. 16. (»so der Obrigkeit Gebot ohne Sünde nicht ge^ 
schehen mag, so sollt du Gott mehr gehorchen als MeFt^ 
schen^^). Hin neues Rescript schnitt alle dergleichen 
Umgehungen des frühem ab, und de Yalenti wurde 
aufgefordert, sich unumwunden zu erklären, ob er 
eich der frühem Yerordnung unbedingt unterwerfen 
wolle, oder nicht. Er suchte nun zwar durch Förde- 
rung^ einer Bedenkzeit einer kategorischen Erklärung 
auszuweichen ; da ihm diese aber nicht yerwilligt 
Wurde, so erklärte er, dafs er lieber binnen einem 
halben Jahre das Weimarische Gebiet yerl^ßsen wolle, 
worauf ihm dasHandgelöbnifs abgefordert wurde, sich 
wenigstens in dieser Zeit den .Grofsherzogl. Yerord- 
nungen gehorsam zu beweisen. Dasselbe Handgelöb- 
nifs leisteten noch 14 Fersonen,, ebenfalls t^ter der 
Drohung das 'Land zu yerlassen, erhielten aber durch 
Rescript iiom 3g. August die Resolution, dah>^sie^neii 
Erlaubnifsscheid zur Auswanderung erhalten sollten, 
8ol>ald sie* nur den Consens zur Aufnahme yon Seiten 
einer andern landesherrlichen Behörde nachwiesen. 
Dr. de Yalenti reiste nun unter der Drohung, dafs er 
den Grofsherzog beym* Ober -* Appellations - Gericht 
und sodann bejm Bundestage yerk lagen werde, nach 
Wernigerode, angeblieh, um dort eine Aufnahme au9-^ 
zu wirken, kehrte am yten Sept zurück, restgntrt^ auf 
das Recht der Fraxis und reiste yon neuem ab. Aber» 
nach dem bekannten inßdelibus non est servianiet ßdes 
hatte er sich am dritten Oct. in der Stille wieder «in- 
gefunden und in dem Hause des Barbier Pensei eise 
grofse Yersammlung gehalten. Auf darüber gemachte 
Anzeige wurde Dr. de Yalenti M\fs\ neun seiner Gene»«* 
sea in Arrest gebracht und unter Militair->Escorte nach 
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Weimar traosporlirh Bef ^et Verk^ntig erklärten 
sie, da£s sie ihr Versprecheir ebne Sitbde tKcht liaUaii 
konnten , essey ein^ottfoser Bi'fehl , . und Dr. de Va- 
lenri sidierte im Arrest seinen Begleitern durch eine 
aalbangsvolte l^redigt, worin er sie mit den dreyMän* 
aern im Fenerofen vergUch, herrliche Triumphe zu. 
Nach der Vernehmung in «Weimar wurden die Ver- 
führten entlassen , Dr. de Vale^ti und Pecset aber er- 
luelteo ein Zimmer im Criminalgaricht,' ron welchem 
auf Anordnung Grolsh. Landes -Dirfcction ii% Unters«- 
chnng eingeleitet wurde, in deren Folge Dr. deVa- 
lenti ,, wegen Schmähung eines landesherrlicben Be- 
fehls und frevelhafter Aufkündigung des staatsbürger- 
lichen Gehorsams" zu i^agigem Criminalarrest und 
Bezahlung der Kosten venirtheilt, Pensei aber entlassen 
wurde. Auf weitere Uebertretong des landesherrli- 
chen Befehls wurde 4wochenlliche Gefangfnifsftraf^ 
gesetzt. Dr. de Volenti hatte, zwar erklärt, dafs fir 
sich mit seinen Genossen in der Nähe Ton Düsseldorf 
niederlassen , und daltin in wenigen Wochen abgehen 
werde: aber, nachdem er in Polen und Sachsen ver- 
geblich' ein Unterkctomeii gesucht ha^te, war er im 
Frühjahr 1823 in der Stille wieder in Stadtsolza ange- 
kommen, und hielt am 19, April den gewöhnlichen 
Winkelgoitesdienst im Hause des Todtengräber Schoiidt. 
Wegen dieses erneuten Vngehojpsan^s von dem Polin 
Eeydiener in Arrest geführt und nachher vernommeui 
räumte er ein, dafs er öfters wieder Betversamm-t 
lungen sowohl in Suiza als in Auerkedt und Salzburg 
gehalten, suchte aber, seine Wortbruchigkeit da- 
durch zu rechtfertigen , da/i er das letzte Mal sein 
Versprechen, nicht durch einen Handschlag belcräftigt 
habe. Auf die Vorhaltung, dafs ein rechtlicher Mann 
sein Versprechen auch ohneHandgelobnifs erfülle, dafs 
er aber früher, aklenmäfsig^ wirklich ein solches ge« 
leistet habe, ertheilte ,er folgende, gewifs keinem Je- 
suireogeneral zur Unehre gereichende Antwort: Zwar 
habe er das Handgelöb^ifs geleistet , aber kurz darauf 
das Versprechen ^bereut, sich defshalb an Se. Konigl. 
Hob.' selbst gewandt imd ihm seinen Entschlufs vor* 
gestellt. Von dem Hn. Minister von Fritsch habe et 
EWar den mündlichen Bescheid erhalten, es könne 
nic^tß geändert werden, und bliebe bejm Alten, tiber 
somit habe er doch wenigstens seinen Zweck erreicht, un4 
das Versprechen zurücTcgenommen gehabi (? ? !). Einige 
Tage darauf kam zur Anzeige , dafs derCbjrurgiis Pen-* 
sei von de V« zu einer kranken Weibsperson, derTrabe- 
lin, gesandt worden sey, vm mit demselben, da er selbst 
nicht immer abkommen könne , zu beten , dabejr aber 
flch religiöse Aeufserungen erlaubt habe, wodurch 
das Gemiith sowohl der, einige Zeit darauf versterbe^ 
nen Patientin, als aucli deren Mutter, sehr beunruhigt 
worden« Bej gescbeljieuer Untersuchung; ergab sich 
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auch, daß der Chirm'g unter andern gesagt: „Sie hi«te 
«inen falschen Glaebea 4®babt, sie solle nicht zu Gott, 
sondern zu Jesu beten, durch den man selig werde, 
die GeietUchin ZeÄhfeW/irfsöÄ", und diefs habe die Wir- 
kupg gehabt, dafs die Verstorbene trostlos aus der 
Welt gegangen. — Wahrscheinlich hatte jetzt diit 
Geduld der BehSrde mit so hartnäckiger Widerspen- 
stigkeit ein Ende, und derStadigerichts-Commissarios 
machte dem de Valenti und Cqnsortea numnehr be^ 
kennt ^^dafs fi|r jede Zuwiderhandlung gegen die hoch^ 
Sien Befehle Von nun an an jedem Contravenienten mit 
5 Rthlr. Geld- oder 10 Tage Handarbeitstrafe — wor^ 
unter er auch ^äs Gassen- und Markfkehren begreife-^ 
unabbitilich ahnden werde. Der Doctor drohte mit 
dem Landtage, aber per rescr. vom iten May wurd« 
der ^tadtgerichts-Commissarihs ermächtigt, die von 
ihm angedrohte Strafe im Betfetttngsfalle auazufdbi^Ak 
Durch ifiesfs Rescript, welches dem de Valenti t^nd 
Cons. unter dem 13« May publicirt v^urde, erreichte das 
Conventikelwesen in Suiza und der Umgegend endlich 
sein Ende. Dr. de Valenti ging als Bülfslehrer an die 
Bessernogsanstalt des Grafen von der Recken im Düs- 
selthale, und Pensei wurde ids Zc^ling in die Mis- 
sionsanstalt zu Berlin aufgenommen. Viele der ehe- 
naligen ConvenCikelgenosseTi wnaderten sich später 
selbst iiiber ihre ehemalige Schwarmerey, wozu man' 
sie verfährt habe, und einige waren aufrichtig genug za 
gestehen, dafs sie blofs wegen der ihnen verheiCsenen 
Gold wagen aus England zurSecte getreten sejett. 9eit 
jener Zeit aber ht vernünftige ReKgio^ität, Toleranz^ 
Ordnung im Beruf , bürgerliche Und Familien -Einig- 
keit zurückgekehrt, und nur selten bort man von- der- 
gleichen Uogebührnissen ondScandalea, wie sie früher 
an der Tagesordnung waren. 

So weit de Valenti's/Wirksamkeit in seinem Va- 
terlande* Dafs. er^nieht aHein derselbe geblieben, soor 
dem dab sein Eanati^mns sich nur noch gesteigert hat, 
zeigt das erwähnte,^ -wahrscheinlich schon m Ihren 
Händen befindliche Büchlein mit seinen unverschäm- 
ten Lügen und Injurien gegen die akademischen Lehrer 
(S. 13 ) , mit seiner sectirerisehen Theologie (& 06 ff.), 
mit seiner emporenden Verdächtigung der Prediger und 
des geistlichen Standes in Halle, welcher eine faule 
Lache genannt wird , dte man nicht anrühren dürfe, 
damit sie nicht stinke (S. 36) ; hauptsachlich aber mit 
•einer Aufwiegelung des Pöbels, die Iiflebrer auf dei 
Kirche^ hinaus zn thun (S. 40)» 

Die erleuchtete preufsische Regierung, welche 
schon vor 9 Jahren den ersten Schritten dieses Mannea 
so V'^^tig entgegenwirkte, wird ja auch jetzt wohl, wo 
die Sache sie naher berührt^ ihre Weishek und Kraft 
bewähren, — ^ 
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LITERARISCHB AÜfZBIOBN. 



Ankündigui 



Es ist in 110661111 Verlage aunmehr yollstandig ersdbier 
neu und durch alle BuchhandiuDgen su erhalten : 

Hellenische Alterthumskunde 

aus dem 
Gesichtspunkte des Staates, 

Ton 

Wilhelm JFachamuth, 

ordentl. Prof. d. Getchiclite a, d. Unirert. tn Ltipsff, 

Ritter dtt Danebrog - Ordent. 

gr. 8* s Theile in 4 Bänden. 1 826 ^ 1 830« 

Preis aUer 4 Bände: 9 RMr. 12 Ggr. 

Das Werk stellt sich als ein Ganzes folgendergestalt dar: 

isler Theil: Die Verfassungen und das äiifsere 
poUäsche VerliäUnifs der hellenischen Staaten* 

iste Abtheilung: Die Zeit ror den Pefser- 
kriegen. 

dte Abtheilntag: Von den Perserkriegen bis 
cum Untergange der hellenischen Selbständig- 
keit. 

ater Theil: t)ie Regierung, 

iste Abtheilung: Staatswirthschafi , Rechts- 
€ pflege, Kriegswesen. 

dte Abtheilung: Oeffentliche Zucht, Gotter« 

dienst, Kunst, Wissenscjbaft. 

> 
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Schon seit langer 2^it wurde das Bediirfnifk ei- 
nes solchen Werkes , das dem gegenwärtigen Stand-^ 
{lunkte dör philologischen und historischen Wis- 
enschaften entfpräche, lebhaft gefühlt, da die bis 
dabin vothaiidenen Gesammtwerke jetzt nicht mehr 
^nSgen konnten , und die Arbeiten der neueren Ge- 
lehrten sich nur über ei^elne Theile des hellenischen 
Alterthums erstretken. Je mehr treffliche Schriften 
der letzteren Art aber erschienen sind, um so mehr 
steigerten sfieh die Ansprüche an ein Gesammtwerk, 
das, gegründet auf unmittelbare Forsthung aus den 
Quellen i kritische Benutzung der Arbeiten neuerer 
Gelehrter, Verfolgung eines wissenschaftlichen Ge- 
sichtspunktes, ein Ganzes mit innerem Zusammen- 
hange sefner Theile bildete. Diesen Ansprüchen hat 
der Herr Verfasser zu genügen gesucht. Nach viel- 
jähriger mübsamer Arbeit ist sein Werk vollendet, 
vom ersten bis zum letztefh Abschnitte nach Einem 
Plane bearbeitet. 

Zwey Zeittafeln und sehr genaue und Tollstandige 
Register erhohen die Brauchbarkeit des Buches ; ein- 



selne Gegenstande, darunter auch sprachllcha. sind 
in 41 Beylagen ausfuhrlich behan^delt ^rden.: 
^ Möge die Anerkennung, welche bereits 4as Bodi 
nicht allein in Deutschland, sondern auch in Englaa^ 
Frankreich, Holland, Rufsland und selbst in Nord- 
amerika gefunden , ihm auch ferner zu Theil wtfdii 
und das nun vorliegende Gesammtwerk sidi eia« 
dauernden Theilnahme erfreuen i 

Halle, im April 1830. 

C A. Schwetschke und Sohn« 

^ Eben sind in der H i n r i c h s ' sehen Buchhan J/ong 
in Leipzig erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu finden: 

Vihtr den Beweis durch HmdeMücher im CitH- 
Procefs. 8. 183a noGgr. 

Der rühmlichst bekannte Vert der Bemerkungea 

und Excurse zu Curlius Sachs. Civilrecht fand bey dar 

Beschäftigung mit dieser Lehre noch manche Lüels 

Tn deren Literatur und suchte sie in diesen Bogen zo 

ergänzen. Er giebt zugleich dem Publicuih dieHoff- 

^nung zu einigen andern Ausarbeitungen über da^ Han- 

d^srecht überhaupt und das Wechselr<»cht insbeson- 
.dere« 

Ze^eZ, Dr,X (7. H. von Borna, ^ 

G esch äft s '^ Kalend er 

zum Gebrauche für angehende Prediger und Predigt» 
amts-Candidaten in den K. Sachs. Landen bestimmt; 
nebst erläuternden Tabellen und einem Anhaage 
(worin vom Gottesdienste, von der Taufe, vom Schot* 
Wesen , Von der Confifmation , Beichte, vom Abend- 
mahl, Trauungen, Begräbnissen, Kranken- und Af- 
restanten - Besuche , , Eides - Verwarnungeen , Vorbe- 
reitung der Delinquenten zum Tode, Belehrung dei 
Converliteti , Führung der Kirchen - Bücher u. s. w. 
ausführlich mit jedesraalizer Hinweisung auf die <^ 
setzstellen gehandelt wird), gr« g- 287 Bogen, igja 
I Rthlr. 8 Ggr. 

IL Vermisclite Anzeigen 

Bücher-^Auction in Leipzig. 
Das Verzeichnifs mehrerer Sammlungen von BS* 
ehern, vorzüglich theol., pbilöl., bist., okon. und 
kriegswissenscbafll. Inhalts, ingl. von Landchartja, 
welche den 15. Sept. versteigert werden sollen , ist 
durch alle Buchhanolungen zu erhalten. 
Leipzig, 

J. C. G. WeigeL 
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Jubelfey^r der Augsburgischen 

Confession 
auf den evangelischen Univißrsitaten. 

(Foriseiuung von Nr. 57. dieser Blätter.) 



D 



7) Bonn. 



ie ^äcularreide.ward hier im Nantender Unlversitäl 

Yon dem Decan der theologischen Facaltät , Ho. Frot 
Dr. Gieselert gehalten. Sie handelte dt modestia, 
m-aedpua eyangcUci confessoris virtute, und ist flg S. 
fr.4, Bonnae, literis Thormannianis) im Druck er- 
schienen. Trefflich ist in derselben die mit der Stand- 
bafiigkeit der fdrsllichen Bekenner ▼er|)undene edle 
und echlchristlirhe Bescheidenheit derselben hervor- 
gehoben ^ und dieselbe allen denen empfohlen, die sich 
so gern „Bekenner^* nennen lassen, aber jener christ- 
lichen Tugend bi^er entbehrt haben. „ Utinam hoc 
Uli aut non nesciant, aui sequaniur, quiin eccUsiano-' 
sfra hodie exoriuniur, ea menUf ut ve^iain doctrintie 
/orrtiulcim, quae sibi quidem vi(feiur, nunc demum np» 
Jfis restituani, tt id, quod, pro vero evangeUo ipsi ha-- 
bent, in lucem famamque prolthant. An sincere omnts 
Uti id agani, id moUantur, penes ipsos Judicium esto: 
et$i närari certe subit, bis nostris Umporibus, in hoc 
Uterarum ßort, in ipsa Germania ariium bonorum nu^ 
iricef ab iis Icdia etiam passim vtnditari et propinari, 
quae medü secuU caliginem potius quam nosiri seculi 
htcem redoUant. Sed htAeant iaia sibi, immo integrum 
doctiinam proßtemniur f quam generthumano unice sa- 
lutartm opinantur : sed profiteaniurmodesie! Desinant 
igitur inVidiose de aliorum bona eanstimatiofi^detrahere, 
contumelüs adver sarios inseoUxrii desinant ai^ariüa ad- 
vocare ab hac controversia plane aliena, q^rum gia- 
deni ope adver sarios ilU supprimere potius^ 
vincere conantur!'*^ Dieselbe Bescheidenhei 
ii| der Polemik gegen die katholische KJ 
len. Zum Schlufs der Rede wurden su D 
Theologie proclaniirt: l) Hr. B. Chr. Ludwig Naton, 
Ober-Consistorialrath und Pfarrer su Münster; a) Hr. 
Joh. Wüh. Eeche, Consistoriabath und Pfarrer sa Mithin 
heim am Rhein, «ad 3) Hr. Fr. Wilh. QriUer, Peslor 
^cn Gemarke. 



am conß' 

ird auch 

empfoh- 

toren der 



8) Liip%ig. 

Die Jubelfejer hat hier, wie in den Königlich- 
Sachsischen Landen überhaupt, in Folge Allerhöchster 
Verordnung, i^rey Tage lang, den 95 — S7sten Junius, 
gedauert. Zu der akademischen Fejer wurde im Infa- 
men des akad. Senats von dem ehrwürdigen Jubilar, 
Hn. Hofrath und Comthur Dr. Chr. Dan. Beck, durch 
ein Programm eingeladen : 

Consilia fornuäae (uiugustanae) composUaef reci^ 
latae, traditae, eaitae, defensae et prudentissima 
etscduberrima, Li{»siae, typisRückmanni. 21 S. 4. 

Der Zweck der Confession war, dach den sehr 
treffenden Bemerkungen des VCi. , nicht blo/s dem Be- 
fehle des Kaisers nachzukommen; nicht blo/s ireniscb, 
denn eine Wiedervereinigung der getrennten Kirchen 
mufsie damals schon höchst unwahrscheinlich schei- 
nen ; am aUerwemgsten ging er dahin , eine Glaubens- 
formel aufzustellen, durch welche alle di^r lutheri- 
schen Reformation zugethane, di^ damaligen und die 
zukünftigen, gebunden und verpflichtet sejn sollten, 
wozu damals weder Zeit noch Ort war, was die Con- 
fession auch nirgends von sich aussagt, wozu sie sich 
auch nicht eignet, da sie weder ein vollständiges Glau- 
benssystem enthält, noch weitere Forschung aus der 
H» S. ausschliefst, und ihrem Vf. selbst späteniin meh* 
rere Veranlassung zu Aenderungen gab. Ihr Haupt- 
zweck ging dahin, i) die Grundzüge der aus der H. S. 
entlehnten evangelischen Lehre darzulegen und die 
Verleumdungen der Gegner niederzuschlagen ; 2) die 
wichtigsten und schädlichsten im Mittelalter einge- 
schlichenen Irrthümer zu widerlegen, S. 6 in der Anm» 
hat der verehrte VC eine sehr mitlJnrecht übersehen« 
treffliche Schrift des berühmten Joh. Aug. l^erhard 
in HalU: „bt die Augsburgisehe Confession eineGlau- 
benst;orjcAr{/) der lutherischen Kirdie?*^ Bulle 1795» 
„qui Über scriptus est eo tempore, cui nostrum sim^^ 
ämum^ ins Andenken zurfickzumllan , wekho auch 
Ret angelegentlich empfohlen wiseen vrill, 

Aufser diesem erschien noch ein anderes Progr. dea 
Prol Primarius der theoL Facultät u. d. Z. Procanzler 
der Universität, Hn. Pomhecm Dr. Tiitmann, womit 
^nr Anhörung der latMnischtn Rede desaetbea in der 
Universitätikiiche eihgehidM wurde: 

Bxr De 



De sununis vrincipiis Jlugustanae Coftfessionis, 348.1 
mit den LebeDsbescbreibAingen der Doctorandea 
114 S. 4. ^ 

flet zeichnet gleich aus dem Anfange dieser treffe 
liehen Abhandlung eine Stelle aus, worin die rich- 
tigste Ansicht Ton der Art und YV^eise, wie die Refor- 
matoren bey Stellung ihrer Glaubensfurmeln Terfahren 
sind, kurz und biindig dargelegt ist. ,, Conatai aulem, 
Ltüiherum ei Melanchthonem in tradenda doctrina evan-' 
geHi hoc qmdem unice spectasse, ut explosia super $H^ 
tiosae dominalionis FabuUs, spreiisque opinionum An- 
manarum commenüs ad normam verbi diwni fierent 
cmnia in ecclesia cfiristiamaf sed eos in sinßulis par*' 
Obus doctrinae exponendis suorum temporum ra^ 
tionenif ut res poscebat^ habuissef neque novum 
sysiema . • . . condidisse, sed plerumque formidis 
%ff6n9f ntuMag , cui adsueti erant istius iempqris iheo^ 
logif lisos esse; sive quod saiis aptam tuno quidem hano 
rationem esse putarentf sive quod verendum esset, ne 
per novum et insuetam disdplinam incerta redderentur 
omniof animique discentium perturbarentur , adversarii 
autem, qiium nova verba audireni, aut veram Hierum 
meniem non adsequerentur, aul certefacüümamf quam 
vel sie studiose cmtabantf caviüandi opportunitutem , 
nanciscerentur. Quare in ipsa Confessiane confjetoM 
yormulasverbarumMelanchfhonprudenterretinuii, licet 
benesciret, earum ämbigtdiaie docirinam ipsam obscu^ 
riorem reddi nihUque aniplius agenäum puiavitt quam 
ut Vera earum sententia secundum scripturam ^acram 
txplicaretur,** 

Mach dtet er so gsmz aus dem SachTerhältoisse ent- 
lehnten Würdigung sieht man leicht, dafs der mit dem 
Geist der sjrmboL Bücher, wie wenige Theologen, rer- 
traute Vf. weder «u denen gehören werde, die in des« 
selben eiiie der heil. Schrift an die Seite au stellende 
Glaubensnorm fiir alle Zeiten findet» mochten (wie sie 
der Jude am Talmud , der Katholik an Traditiim , Con- 
MÜen und Kirrfienvätern bat), noch au den Yeräch- 
iern dieser Bekenntnifsschrift, „welche geradezu die 
Abfassung einer neuen angerathen haben. ** Das ganze 
Programm ist daher auch zur Verständigung bej den 
2eit-ControTersen Ton besoaderih Interesse. 

Die Namen der zu Doctoren der Theologie Promo- 
Tirten sind: i) Hr. Prot Wilh. Krug, d. Z, Reclor 
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der ünirershat Lelpdf. s) Hr. Fr. Aug. Ung^, Su- 
imlnfendent zn Cbemnils , Senior der KooigL Säcb- 
sischisn Superintendenten. 3) Hr. Aug. Ludw. CotiL 
S,rehlf Professor und Pastor zu St. Afra in Meifsea. 

4) Hr H, Aug. fFilh. Bermann, Superintend. in Penig. 

5) Hr. r. G. FadÜdes, Superint. in Hochlilz. 6) Hi; 
Joh. Aug. Leberecht Hoffmann, Superiot. in Radebergi, 
7) Hr. C. B. Mei/sner, Sup. zu Waidenburg u. GraE 
Schonburgischer Com. -Assessor. 8) Hr. G. L. Schuhi, 
Kirchen- u. SchuUrath zn Bauzen. 9) Hr. /. C. Priedr. 
Teubner, Sup» in Lianiz. 10) Hr. A. E. J. Bäunder, 
Sup. in lYeifsenfeU. 11) Hr. /. L. Ehrhardt, Sup. zu 
Eitenburg. 1 3) Hr. Job. Ernst R. Käufer , Hofjpred iger 
in Dresden. 13) Hr. Gerh. Friedrich, FrühjSrediger zn 
St. Magd, in Frankfurt am Main. 14) Hr. Chr. G. Gül^ 
demann , Pastor zu U. L. F. in Dresden. 15) Hr. CÄr. 
6. Stolle, Sup. in Bischofiswerda. 16) C. E. G.Eiidei, 
Diaconus zu St. Nicolai in Dresden. 17) Hr. B. F. 
Holzapffl, Sup. in Suhla. ig) Hr. F. A. Oehler, Sap* 
in Schleusingen. 19) Hr. F. K. Kraft, Director des 
Johannei in Hamburg. 20) Hr. Friedr. Traugott Prie^ 
demann, Oberschulrath iind Director des Gymnasii zn 
Weilborg. 21) Hr. 3t F. Schmalz, Pastor in der Neu- 
stadt zu Dresden. 99) Hr. Chr. Gottfr. Klinckhardt, 
Diaconus an dir Thomaskirche in Leipzig. Der Rede 
Toran ging ein von Friedrich Schneider (in Dessau) com- 
ponirtea, ron Pofdenz ausgeführtes Te Deum. 

Nach dem nachmittäglichen Gottesdienste naa 
95Sten Jonius wurde im grofsen Hörsäle der Nicohi^ 
schule eine Fejer ron der Leipziger historisch -theo- 
logischen Gesellschafit begangen , wozu der derzeiüg^e 
Dechant der the6log. Fac. , Hr. Dr. Chr. F. lOgen , -als 
Gründer und Vorsieher fenes Vereins« durch ein Pro- 
gramm {de confessione Augustana utriusque Protestant 
tium eccfesiae consociandae adiutnce, 23 S. 8«) oinlud« 
Sie bestand in einer einleitenden lateinischen Rede des ' 
Vorstehers, und Vorträgen zweyer Mitglieder, des Hn. 
Hag. Heimchen und Mag. Bräunig. Von dem Vorsteher 
waren während seines Decanats vier Programme iiber 
die beiden Katechismen Ijuthers herausgegeben worden. 

Die beiden folgendte Tage des Festes warön be- 
sonders' zur Feyer des Gonfessionsfestes in den Ter- 
schiedenen Schulanstalten beslimmt. 

{Die Fortsetsung folgt nächstens.) 



LI T J| RA RI8CHE ANZEIGE 9. 



Ankündigungen neuer Bücher, 

• CALVINI CÖMMENTARII 
IN EPISTOLAS APOSTOLI PAULL 

R. STEPHANI ACCURATISSIME EXPRESSL 

e 8 Biaj« 

Von Aufsen her zu diesem Abdruck yeranlafst, 
und durch eine beträchtliche baare Unterstützung in 
den Stand gesetzt ^ dieses für die Exegese des Neuen 



Testaments so hochwichtige, zwischen 60 bis-70 Bo- 
gen starke Werk zu einem Preise vob i| bis höchstens 
3 Rihlr.^m einer neuen, gut und auf weifsem Papier 
gedruckt^ Ausgabe zii liefern, sehen wir thätiger 
Theilnahq|| des theologischen Poblicunis entgegen, 
und yersprechen die baldige Erscheinung des Buchs. 
Bestellungen nehmte alle Buchhandlungen an. 

Halle, im Junius 1830* 

. Geöaiiei'sdie Btocfaheadlunf. 

^■^^^^^^^ 

JBi>i 
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fin M^iA$ig0$ fFMb iib€r dmSiidgnbam. 

Das Ton der Kotiigl. Treors. Regierao; als h^hit 
x^v^ckmafsig •mpfohlene Werk : ,, Wegweiser zum Sei'' 
denbau Ton A, M. Bcüzani (dessen Familie seit länger 
als huDdert Jahren in Italien den Seidenbau betrieb, 
und der in vieljahriger Praxis denselben unseroi deulr- 
schen Klima aneignete), haben wir in Verlag genom- 
men. Es erscheint Ende September d. J. ; bis dabin 
^It der Subscriplionspreis Ton i Rihlr.- i6 Ggr.; vom 
isteo October an ist aer Preis 3 RtL^r. 4 Ggr. Alle so« 
lide Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 

Berlin. Vereins-Buchhandlunf. 



Als FortsalsiiDg bttbe ich kiirslich versandt ; 

Galeni, Ct., opera omnia. * Edilionem cnratit D* 
C. G. Kühn. Tom. XIX. 

Etiam tiib titulo: 

— ^^ Opera medicorum graecorum quae exstant« 
Tpm. aIX. 
Mit diesem Bande sind die^WeAe des Galen !>•-• 
•ndigt;.es fehlt nur noch der Regbterband, der bal* 
digst nachfolgen solL 

Seit igai habe kli geliefeHr 

Galeni opera Vol.I— XV^ XVII U 2. XVIII I. 2. 

XIX. 
Hippocratis opera omnia. . 3 Vol. 

Aretaei Cappadocis opera omnia cum Pt..Faliti com- 
mentariis ejusdemqae Wiggani animadversiones 
indice graeco. 

Dioscorides Anazarbens de miiterhi medica. Tex* 
tum graecnm recensuit, versiooem emendnvif, 
commentarios addidit C Sprengel. 2 Vol. Zu- 
sammen 37 Bände. 

Um den Ankauf dieses grofsen Werkes möglichst 
sn erleichlern^ lasse ich den Pränumerationspreis 
3 Rthlr. 8 Ggr. pr. Band noch einige Zeit fortbestehen. 

Leipzig, im Julius 1830. 

Karl Cnobloch. 



BeyOrellyFUrsIi a.Comp. in Zürich istsoeb^ 
erschienefi und in allen soliden Buchhandlungen za 
{ütiden': 

^\ Orell, Cvon, Altfranzosische Grammatik, worin 
^ . die Copjugation vorzugsweisß berücksichtigt ist, 
liebst einem Anhang von alten fahliaucQ et Con^ 
tes und einigen frühstücken aus dem Roman du 
Penart gr. 8- ^7 Bogen, a FL 30 Kr. oder 
I Rihlr. i6 Qgr. < 

Der dnrch mehrmalife Herausgabe und vielfache 
Verbesserungep der Hirzerscheh Sprächlehre rühmlich 
bAanhie H^. t erfiasser hat eine Reihe von Jahren auf 
die Erforschunfg des Entwickelungsganges und der Bil- 
dang der altfranzosischen Sprache verwendet , und dfas 
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ErgebiilCi sriner mSisameii , aber dem SpracMmdier 
anfee^st interessanten Arbeit in dem vorliegendenWerke 
mit deutscher Gründlichkeit niedergelegt. Jedem Leh-* 
ter der französischen Sprache, der das Fach aus ho- 
herm Standpunkt betreibt , Bod überhaupt allen Sprache 
forschem, ist diese Grammatik ein unentbehrliches 
Handbuch. 

Anzeige für Schulen« 

TFilherg'Sf A.H., 

Anleitung zum Kopfrechnen 

in Freu/sisohtn Volksschulen, 

wo sowohl nach Stlbergelie als nach Counnt ge* 

rechnet wird. Nach einer genauen Stufenfolge geordnet 

und mit hinreichenden u^uf gaben versehen, ^t Bogen g« 

Magdeburg' 1830, bey F. Rubacb. Ig Ggr. 



^Neue Srscheinungen in der mediätdsehm IMeratuF. 

Herholdt, Dr. J. D. (Etalsrath und Professor), JB^ 
SiAreibung sechs menschlicher Nifsgeburten. Mit 
14 ausgemalten Kupfern. Nebst einem Anhango 
mber den medicinischen Aberglanben , aus der Lehre 

* von den Mifsgeburten entlehnt. 8* Geb. (Copon-* 
hagen, bej Bing.) Preis 6RthIr. 

Dessen Physiologische Betrachtungen über den Uateiu. 
schied der l^anze, des Jhieres und des ßbnschen, 
hinsichtlich des lostincts , des Sinnes und der Intel- 
*ligenz. gr. 8* (Ebendaselbst.) Preis 18 Ggr. 

(Zu beziehen durch die Rein' sehe Buchhandlung 
in Leiprig.) 

So eben ist an alle Bnchhandinngeii yersandt: 

Annalen der homöopathischen Klinik, von Dr. Harf- 
laub und Dr. Trinke, ister Band, stes Stück. 
Preis des Bandes 2 Rthlr. 

Leipzig 1830, bey" Friedr. Fleischer. 
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L So eben ist erschienen: 

Weinholz, Dr. fF., Technisck -^ diemisches Handbuch 
der Erforschung f Ausscheidung und Darstethmg des, 
in den Künsten und Gewerben gehräiuMechen , mc- 
taltischen Gehalts der Mineral-^ Körper, unter steter 
Berücksichtigung sämmtlioher, bis jetzt in der Che' 
mie gemaditen Erfahrungen ^ zum S^bslstudium, 

• ' hesonders für angehende Hüitenbeamte, Camera- 
listen n.s.w., überhaupt für Interessenten der prak* 
• 'tischen Chemie, gr. 8- Hannover, im Verlage 
der He 1 w i n g' s«Ma Hoi-^Bucfahäadlttiig. 

I Rthlr. 8 Ggr. 

Ref. äarf drei^'behanpteir, dafs unter alle»i Wer- 
Ib^tt, welche dieselben Gegenstände eben so vollstän- 
dig als obiges abhandeln, kein einziges solches mit 
gleidüer Kürze thue} vrodurch es unserm Verfasser 

auch 
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auch gelangen Uk\ des WeaentBdie der gesammien 
allgemeinen nnd speciellen Docimasie und Metallurgie 
so darausteilen, dafs skb der gehörig Vorbereitete bin- 
nen wenigen Stunden eine redit gute Uebeisidit yoin 
Ganxen xu madien Tecmag. 



So eben ist bej C. A. KBmmel in Halle er- 
schienen: 

Beantwortung der Frage: Ist eine aÜgemnne Ueher^ 
$ohwemmung der Erde etwas mathematisch 
Unmögliches? Veranlafst durch Bretschneider's 
Sendschreiben to einen Staatsmann u.s. w. gr. g. 
Geheftet 74 Sgr. 

Verlag der Creuta' sehen Buchhandlung 
in Magdeburg: 

Erhard f Dr. (S.A., Geschichte des Wiederaufblühens 
wissenschaftlicber Bildung, vomehmfich in Deutsch- 
land bis xum Anfange der Reformation, ater Band, 
gr. 8. ft Rthhr, 12 Ggr. 

Der iste Theil dieses für Bibliotheken und jeden 
Geschichtsfreund wichtigen und interessanten Wer- 
kes , )i a Rthlr. , hal sich der g&nstigsten kritischen 
Urtheile au erfreuen gehabt 

Koeh, Dr. C. F., die Gymnastik aus dem Gesichts- 
punkte der Diätetik und Psychologie, nebst Nach- 
richt Yon der gymnastischen Anstalt in Magdeburg« 
8« Geheftet I Kthlr. 4 Ggn. 

Diefs Buch, welches den behandelten Gegen-%~^ 
stand auf eine so umfassende und erschöpfende 
Weise, wie noch kein darüber Torhandenes ent- 
wickelt und darstellt, wird und mufs die Aufmerk- 
samkeit nicht nur aller Jugendbildner und Eraieher, 
so wie obrigkeitlicher Behörden , die auf das Heil 
und Wohl aller ihnen Anrertrauten bedacht sind, 
sondern auch die jedes gebildeten Mannes und Va- 
ters auf sich ziehn. 

Koch, Dv.J.P.W., Jubelpredigt nach 5ojähriger Amts- 
führung, gr. g. Geheftet 4 Ggr« 

Dessen Bildnifs, nach einem trefllichen Gemälde von 
Sieg, treu und sprechend ähnlich lithographirt TOn 
Oldermann in Berlin« t6 Ggr. 

Der Hr. Consistorialrath Koch ist als Verfasser 
des Schachcodex , Elementarbucbs der Schachspiel- 
• kunst, des Handbuchs der Botanik, derZiffer-Ge^ 
•sanglehre und vieler andern Werke, in der litera- 
rischen Welt zu bekannt, als dafs es nicht für Viele, 
besonders auch für die Zöglinge des Pädagpg. U. L« 
Fr. und der frühern Handlongsschule in Magdeburg, 
denen er vorstand , interessant seyn sollte , sich die 
angezeigten Gegenstände xu se^m Andenken ver- 
schaffen XU können. 

Oppermann, Rathmann, fortgesetzte Nachrichten Sbw 
das Armenwesen und die milden Stiftungen in Mag- 



debvirg. 9liit vom JOm tgaS- 8« GnbeflM 
16 Ggr. 

Unermüdlich fahrt der um das, Armenwesen no- 
serer Stadt hochverdiente Hr. Verfasser fort, diese 
Nachrichten und seine Erfahrungen als Beyspiel und 
und zum Nuzen aller, die mit oßentlicher Armen- 
pflege zu thun haben, mitzutheilen. Der Ertr% 
des Verkaufe ist fortdauernd wob Uhätigen Zweck» 
^ gewidmet. 

^^^ß^.' P^' *• ^•' Veleranen Worte, istes Hefl. er. IL 
Geheftet g Ggr. (ates Heft unter der Presse.) 

Em ehrwürdiger Greis, der über 50 Jahi4 dem 
bekannten Pädagogium ünsrer Ueben Frauea in 
Magdeburg aU Propst rühmlichst vorstand, spricht 
sich hier nut einer fiir sein hohes Aller bewundems- 
wardigen Lebendigkeit eines wahrhaft* jugendUc&eo 
Gentes über jnehrere Gegenstände der Geistescolf ur 
und Jlloralitäl auf eine höchst treffende und aüzi». 
hende Weise aus. 

fFüterungskalender , immerwährender, für unsere 
deutschen Landwirthe und Naturfreunde, gr' toi 
4 Ggr. 

In tabellarischer Form sfhd Witterungsvermu- 
thungen, welche langjährige Erfahrung zu Witte- 
rn vgsregeln gestempelt hat, nach Monaten, Qumr^ 
talen und in ihren Hauptmomenten au%estellt, und 
werden dem Landmann, dem es bey vielen seiner 
Beschäftigungen von entschiedenem Nutzen se/ii 
mufs , die zu erwartende Witterung so riet ab 
möglich vorher zu wissen , höchst wiULommen ^«^ 
scheinen« 



Vollständig ist nun in allen. Buchhandldngen 
zu erhalten: 

Ergänzungen der Allgemeinen Gerichtsordnung und 
der AUgemeinen Gebührentaxe für die Gerichte, 
Justizcommissarien und Notarien in den preu/ä- 
sehen Staaten, des Stempelgesetzes, Salarien^ 
Gassen - Reglements, sauunt der Instruction & 
die Oberrechnungskammer, enthaltend eine voll- 
ständige Zusammenstellung aller noch geltendes, 
die Allgemeine Gerichtsordnung, die Allgemn- 
nen Gebührebtaxen , das Stempelgeseta, das Sa- 
e larien - Gassen - Reglement und die Instraction 
für die Oberrechnubgskammer abändernden, er* 
gänzenden und erläuternden Gesetze, Verord« 
nungen und Ministerialverfi^ungen ,.nebst einem 
chronologischen Verzeichnisse derselben und^Re- 
gister, herausgegeben von Friedrich Heinridk 
von Slrombeck. Dritte, sehr verbesserte und 
vermehrte Ausgabe. Drey Bände, gr.g. 134B0- 
gen. . Preis aller 3 Bände auf Druckpap. 5 Rthlr. 
16 G|r., auf Schreibpäp. 7 Rthlr. 13 Ggr. 

Leipzig, I. Julius 1830. 

i F* A. Brockhaua» 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

jJer ELönig von Sachsen bat den Hofralh und Prof. 
Folitt KU Leipsig durch Allerhöchst volleogenes Decret 
▼oin 28- August d. J., nach dsn Worlan diesss DecreFs 
„in huldreichsler ADerkennuDg der durch die unei^ 
mädete Anwttfldung seiner ausgezeichneteo Kennlnisse 
um die Unirersiiat Leipzig und die Wiuenschaflea 
iiherhaupt sich erworbenen Verdienste, and als Zei- 
chen Hdchstihres Wohlgefallens über die Ton ihm 
jüngst heransgegebena , die Regierang des rerewiglen 
Königs Friedrich August darstellende, Schrift" zum 
Jiilier dta Sä<Asischen Civil - yerdientt - Ordens er- 
nannt. 

' Se. Maj. der at durch den 

b«rähmien Astrt Schumacher, 

dem wirkliehen C rn Alexander 

von Humboldt in '. i« Anerken- 

nung der Verdiei m die astro- 

üDinische tieogra dem nördli- 

chen Asien, einen Chronometer Yon Kessels zustellen 
lassen. Das mit grorser Sleislerschafl vollendete Werk 
fuhrt die Inschrift : Friedrich der Sechste an Alexait" 
der von Humboldt. 

DieUniTersilät Jena hat bef Gelegenheit der Jubel- 
feier der Augsburg! sehen Confessian 13 Doctoren dar 
Theologie honoris causa creirt. Die Hnn Consistorial-r 
räth und Generalsuperintendent Fßug zu Attenburg; 
Consistorinlrath und HoPprediger Nonne zu Hildburg- 
hau s«o ;' Coosislnrialratb und Superintendent Behr su 
Gern; Superintendent mid UorpredigerLo/nlfr zu Saal- 
feld; Superintendent Jozt}fy in Ungern; Consislorinl- 
ralh und Hitler Matthias, Director des GrDioasiums 
■D Magdeburg ; Superintendent und Oberpfarrer Mär- 
fens Z11 Halbersladi; Superiolendent-und llitlar Greiling 
Zn Aschersleheii; Va^^or Friedrich zu Frankfurt a. M. ; 
Professor und Stadliiibltothekar Keesenmayer zu Ulm; 
OherconeisloHfllrath und Generabuperintendent GensUr 
jEo Cobarg; Geh. Ralh und Ordinarius der Jnrialsn- 
ficnlliit zu ieoa Dr. jnr. Schwad, und 5 LicentiateD der 
Theologie. 

Die st«al»wirihsehaft1iche Faotillät in Tübingen, 
der durch ein KÖnigl. Decrtt Yoro 19. April d. J. das 
Recht eingvräflmt worden, ak«d«nuaGka Grade xa.«r- 



Iheilen , hat ihr erstes Diplom dem pensionirten Slsats- 
minister und Rundesiags-Gesandten, Hn. Freyberrn 
vanfFangenheim, überreicht, als Zeichen ihres Dankes 
für die Tietfachen Verdienste, welche sich dieser be- 
währte Staatsmann einst während der zu kurzen Dauer 
seines Cnltministeriuois um die Universität Tübingen, 
namentlich aber um die Facultät selbst, erwarb. 

Der bisherige rrivatdocent bey dem katholisch - 
iheologischen Conviciorium der Universität zu Bnnn, 
Br. Dr. Johann Balzer, ist zum aulserord entliehen Pro- 
fessor in der katholisch - theologischen Facntlät dar 
Universität zu Breslau ernannt worden. 

Hr. Hofratb und Professor Dr. Schulte zu Freiburg 
im Breisg^n ist zum ordentlichen Professor in der me— 
jlicinischen Facultät der Universität zu Greifswnld er- 
naont. 

Die ordeDtlieheo Professoren an der Kaisetl. Uni- 
Tersilät zu Dorpat, Collegienrathe Hr. Erdmann und 
Perewostschikow , sind (nie der kurz darauf verstor- 
bene Dabelow) zu Staaisrälhen befördert, so wie dem 
Hn. Goltegienrntb und Prof. Parrot der St. Annen -Or- 
den zweyter Klasse verlielien und zugleich befohlen 
worden , demselhsn die Hosten seiner Reise nech dem 
Ararat zu vergüten. 

Der bisherige Privaldocent ond Prosector dar zou- 
tomischen Analall an derUniversitalWürzburg, Hr.Dr. 
Jjeiblein, ist zum auTsarordentlichan Professor der Zoo- 
logie an dieser Universiläl ernannt. Ebendaselbst 
wurde das Lehrfach der dJineralogie dem bisherigen 
Privatdocenien , Hn. Dr. Rumpf, in der Eigenschaft 
eines aufserordentlichen Professors übertragen. 

An die Stelle des verstorbenen Vauquelin ist Hr. 
Caventou znm Professor der -Chemie an der phama- 
c^utiscben Schule in Paris ernannt. 

Dar Modicioalralh Ur. Matlhaeizn Verden ist von 
Sr. nXajestät dem Könige von Sardinien wegen seines 
bekannten Werkes über das gelbe Fieber, mit einer ei- 
gens geprägten goldenen Medaille , das Bildnifs des Kö- 
nigs auf der eineii, und auf der .ladern Seite die In- 
scbrifl.: j4 Matthaeo ob luteae ftbria causas feliciter 
explicatas, enthaltend, beehrt worden. 

Se. Maj. der König ton Preufien hat den Hn. Sn- 

pmint andeuten und Professor Dr. Spiekerxa Frankfurt 

«..d. O. für dwAUerhöchitdemselbeo zngaeigneten bei- 

D (4} den 



«16 

reis, in Absieht ai^Trisb, Vrudit und Dauern wobef 
Vis Birnen , Aepfel and Mispelh iinr Sorhus aucuparia 
und Crataegus oxyacantha anwendbar, wiewohl der 
Apfel ronS. auc. von keiner Aasdaner befanden, wo- 

K;en die Birnen apf diesem ünterstamme eine lange 
aer und FrocbibarLeit gezeigt, die Mispel aber am 
Tortheilhafteslen smi Pyrus communis sich erwiesen. 
Eingesandt waren : vom Hn. Geh. Rath Dr. von Gräfe 
mehrere , ron des Hn. Fürsten von Buteru Durchlaacht 
aas Sicilien für den Verein bestimmte Getreide - und 
GemSse-Sämerejen, and von Hn. Apotheker Hum- 
met zvL Berlin frisch bezogener acht romisdier Fen-^ 
cbelsaamen , ^ar Vertheilung behofs der yersnchswei* 
sen Anzucht; femer ronHn. Oberförster Ha/'/i^, des- 
sen alle Aufmerksamkeit Terdienende gedruckte Ab- 
handlang über Bildung und Befestigung der Dünen und 
Ober den Anbau der Sandschotten mit Holz; von dem, 
Hn. Goeppert seine höchst übersichtlich und anscbau-'] 
lieh dargestellte Beßchreibung nebst Plan des im /. igii 
angelegten botanischen Gartens zu Breslau. Diese com^ 
Besten des Gartens in den Buchhandel gegebene Druck« 
achrift liefert mit der Geschichte des Garteiis zugleich 
die Uebersichten der dort vorhandenen officinellen und 
seltenen Gewächse. Ferner waren eingesandt eine von 
demMessej^chmidt Hn. Über z\] Berlin gefertigte , sehr 
jBweckmäbige Raapenscheere, nach Art der von ihm 
gleichfalls angeferügten verbesserten Darand'schen Gar- 
tenscheere. Noch machte der Director aufmerksam auf 
die , von dem Hn. Prof. Dr. W'eber in Breslau ^ Secaetair 
der Skonomischeo Section der schlesischen Gesellschaft 
fBr vaterländische Caltar, eroflneteSubscripUon za>der 
von ihm beabsichtigten Herausgabe eines systematischen 
Handbuches der neuesten deutschen ökonomischen Lite^ 
raturvon 1823 bis igagincl, h i^ Sgr. pro Drackbo- 
'ten* Nachdem der Versammlung noch angezeigt wor-, 
len, dafs der landschaftliche Verein zu Freiburg im 
Ireisgau sich mit dem Vereine in nähere Verbindung 

fesetzt habe, beschäftigte man sich schliefslich mit der 
ierathung über den erstatteten Bericht der ernannten 
besondern Commission zur näheren Erwägung der be- 
absichtigten Erwerbung eines eigenthümlichen Grund- 
stHckes fär die bessere Forderung der Zwecke des Ver* 
•ins ; der Gegenstand blieb noch der weiteren Erörte- 
rung vorbehalten. 

In der Sitzung der geographischen Gesellschaft 
Ebendaselbst vom 3, Julius gab Hr. Pirector Kloden, 
Nachricht von der neu gebildeten geographischen Ge-' 
Seilschaft zo Londoq, und theilte die Statuten der so 
eben zusammengetretenen geologischen Societät zu Pa- 
ris mit* Hr. Lieutenant von Pirch setzte die früher be^* 
fonnene Schilderung seines Besuches in Servien fort. Hr. 
legationsrath von Olfers machte Bemerkungen zu den 
vom Colonelljeake mitgetheilten Inscriptionen eines Feld'' 
grobes in Kleinasien, Hr. Professor Ritter gab Nacfi- 
richt über den Abgang der Instrumente nach Constaii* 
tinopel y mit 'welchen die Gesellschaft Hn. Dr. f/^estr 
phal zu seiner Reise ia deo Oneat unterstützt hat* 
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Mehrere nea erschienene Werke and Abhandlaiigeft 
wurden von verscbiedeo^ Seiten vorgelegt«^^ 

Dünaueschingen 

im Grofsherzogthum Baden. 

Am I. Julius vereinigten sich daselbst die Aenefe 
und Wundärzte der benachbaHen Phjsikate zu ihrer 
ersten Zusammenkunft, in der Absicht, eine media- 
nisch- chirurgische Gesellschaft zu bilden, deren Aul- 
gäbe vorzüglich darin besteben wird , vrissenschaftli- 
che Ausbildung durch Anschaffung gediegener Schrif- 
ten, durch Mittheilung der gemachten Erfahrungen im 
ärzüicbeo Gebiete und durch abzuhaltende Vorträge 
bej den alljährlich stattfindenden Versammlungen ^ za 
verbreiten. Se. K. H. der Grofsherzeg von Baden hat 
die Statuten genehmiget und Hr. Purst von Fürsten* 
stein dasProtech>rat der Gesellschaft übernommen. Der 
medicinische Theil der reichen Bibliothek des FürsVeii 
und dessen kostbare Sammluog xJMrurgij^her Instru- 
mente und Maschinen ist der Gesellschaft zur.wnutzung 
überlassen. 

If. Wissenschaftliche Reiser^ 

Die letzten nach Berlin gekommenen Nacbrichteis 
über die wissenschaftlicne Reise des Hn. Dr. Enmann 
brachte sein Schreiben vom ^. October Iga9t wo der^^ 
selbe im Begriff stand, sich einzuschiffen , um von Pe— . 
ter-> Pauls -Hafen aus, um Cap Hörn zurüciieAi«n<f, 
die Landreise durch das nordliche Asien an eine Reise 
um die Welt anzuschliefsen« Wenn dem Reisendeu 
von Seiten aller hohen russischen Behörden die ausge* 
zeichnetsten Begünstigungen überall entgegenkamen aof 
das bloCse Wort (aber auch ausgesprochep von A. Iren 
Humboldt), die Wissenschaft habe firwarfun^n vöb 
dieser Expedition; so verpfltehtete ihn Hr. HagemH-* 
ster, Befehlshaber des kaiserh Schiffes Krotkoi, auf 
das verbindlichste, indem er nicht anstand , auf eigene 
Verantwortlichkeit den fernen des Reisenden j weil 
er ein Freurse ist und der Wissenschaft eifrig dient, in 
die Stammitste der ihm officieli Anyert^uten einzur 
tragen. Hr. J?rmo/in hatte sogleich da^ Glfick^ mit 
dem Befehlshaber an. den Verhandlungen ,über Bar^ 
low^s Scheibe, eine der v?ichligsten JuigeJegenheilen 
der nautischen Magnetometrie, Theil zu nehmen. Sein« 
asiatische Linie der Abweichungen, Neigungen' und ^ 
Intensitäten wird er nunmehr bis zur entgegengeteta* 
ten amerikanischen Küste ausdehnen , da^ die allen 
diesen Grofsen zu Grunde liegende Einheit am mag- 
netischen Aequator gewinnen, sowohl im stillen ab 
im atlantischen Meere mit denselben Instrumentien und 
Methoden, und in der Zwischenzeit von nur zwejJab-^ 
reu» Die Reise geht von Peter Paul nach $itch9 , dem 
russischen Kalifornien, uni Cap Hörn nach Rio de Ja- 
neiro, den Azoren und Portsmoufh , wo der^Reisende, 
nach der bereits abgelaufenen Zeit neunm'on^llicbet 
Seefahrt y jetzt eintr^n kann« %. 
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L I. T E R AR I S C 



H E AN ZEIGEN. . 



Anliündigungen neuer Bücher. 

Id der Hinrichs'sclieii BucbhaiidluDg in Leip- 
zig ist erschienen: 

^ VoUständ» Sammlung aller ali^n und neuern Kon^^ 

kordatef nebst einer Gesdiiehte ihres Entstehens 

und. ihrer Sohickscäe, tob Dr. Ernst Münch 

. iin Haag. Erster Theil : Konkordate der älixrn 

Zeit. (gr. 8. 33 Bog.) a Blhlr. i8 Ggr. 

So reieh im Allgemeineo dieLiteratui* uosers Zeit- 
alters an Urkundensammlungen fiir die Geschichte ist, 
so fehlte do€h noch bisher eine Totlständige SanunUing 
derjenigen wichtigen Urkunden, welclie den Namen 
,, Konkor date'V fuhren. Es war daher ein glückli- 
ciier und zeilgemäfser Gedanke des freysionigen Mrmc/^» 
sie eu einem organischen Gaozen zu Ycrbinden, das 
noc^ seiner Bed«^utsamke4t, dem Staatsmann und Dip)o- 
maten wie dem .'Lehrer des canoniscfaen Rechts und 
dem Kirchenhisloriker gleich unentbehrlich ist. Dafs 
diese Urkunden noch nie aus diesem Standpunkte ge- 
^ifst sindf kann Ref. yerbürgen. . Das Licht, das in 
diesem Werke auf sie fälU, kann nicht ohne Wirkung 
bleiben. ( Jahrbücher der Gesch. u. -Staat sk. y&t Jahr^.' 
S, 64 u. f.) — Der 2(e Theil, die Konkordate der 
neuesten Zeit enthaltend und den ersten an Interesse 
i^bch weit überbietend , befindet sich unter der Presse. 
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Neue Unterhaltungsschrifien. 

So eben sind bej mir erschienen und in allen Buch«* 
handlungen des In - und Auslandes zu erhalten : 

. Eitelkeit und Fletlersinn. LFebe und Treue, in Bil- 
dern aus der grofsen Welt. g. 17 Bogen auf fei- 
* nem Druckpapier, i Rthlr. 12 Ggr. 

JFachsmann, C von, Erzählungen und Novellen. 
Zwey Bändchen. g. 43 Bogen euf feinem Druck- 
papier. 3 Rthlr. 13 Ggr.. 

. Leipzig» i«Jidius 1830.' 

F. A. Brockhaus» 

Im Verlage Ton Cb.'Garthe in Marburg er^ 
seinen so ebent 

Cicer(fs t erste Rede ^gegen Lucius Sergius Catilina^ 

übersetzt Ten Dr» F. W* Boeing. 8* 4 Ggc*.. /. 
liauchf Dr* F. ji. ^ Die Identität der Hidda , Perser^ 
iPelasger, GeunaneB und SlaTen,.daiggelban aus 
Spraye, Religion und Sitte. 8* 10 Ggr. r; 

lUhmy Dr. IV., Lehrbdeh der historieoheb Pidpa- 
deotik und G^ndnfii der allgemdnea-OescBichte« 
)2pnB( CM>raiicIte bmy akadeariscbevyofflesangeB 
entworfen* gr. g. la Ggr. 4«;- . ^ . , 

ViMgrafff Ht. £.> die historisch -rsta«ttreehtlichen\ 
GlVU^aMKktiierGeittx-Gobiiiiseny and: was 



ist ohjectiv geselzfiihig und derpaUio opch geseti»- 
unfalug ? gr. 8* 

Unter der Presse sind: 

Jacotoiy Methode des Uniyerssl-Unterriehfs. Mut- 
terspff^be^ A,uß dem Französischen übersetzt 
uud mit erläuternden und kritischeii Zugaben Ter- 
sehea yon j)r. fF. Braubnohp gr. 8* * 

Justi, Df.' & fV.9 Grundlage zu einer hessisdiev 
Gelehrten-,'. Schuftsateller* und lUinstler-Oe- 
schichte von 1806 bis 1830. Fortsetzung Ton 
Strieder' $ Gelehrten - Geschichte, gr, g. 



' Kurzer Grundri/s einer biblischen ,Jjier)''kiik , Oi/äer 
einer Anweisung, durch 4as Wort Gottes sich 
... aur Pre^igtkqnst zu bilden. Mit besonderer Be- 
ziehung auf Älissiön und KanzqU Den Einver« 
slandenen zur weiteDsn Entwickelung vorgelegt 
Ton Rudolf Stier, Pfarrer ia Frankleben bey 
Merseburg. Halle 1830, bey G. A. KiimmeL 
o a59 Seilen, gr, g, 36J Sgr. (31 Ggr.) 

Dieses Buch kündigt steh schon dordi seinen Titel 
bescheiden als das an, Was es ist und sejn will, näm- 
lich als Bahnbrecher für einß in Gebt, Gehalt und 
Form neue Behandlung der Homiletik , wodurch diese 
Wissenschaft an christlicher Solidität, an systemati- 
scher Einheit nnd praktischem Werthe ohne Zweifel 
tiaI gewiänen- wira , wenn des Verfassers Prindpien 
die gewünschte Berücksichtigung, Tielseitige Beleuch-^ 
|uQg und AnwenduDg finden. Es kann wohl keiqem 
über seinen Beruf nachdenkenden Prediger nnd noch 
weniger den Männern ^^ welche künftige Prediger zu 
bilden haben , entgangen ,seyn , dais die Anweisung 
zur Predigtkunst , die sogenannte Homiletik, in unse- 
rer Zeit eines allgemein anerkannten genau begränzten 
Princips und Gebietes entbehrt, dafs man Ton jeder 
neu erscheinenden Homiletik daher nicht weifs , was 
man eigentlich darin behandelt -fifuden wird, dafs man 
aber mit ziemlicher Sicherheit d^uf rechnen kann , es 
Tnrd Nothwendiges fehlen , und daifür Ueberflüssiges 
and Ungehöriges mit in den- Kreis dieser Wissenschafk 
kareingezogen seyn. Eben so wenig kann man läugnen, 
dafs die Homiletik unserer Zeit auf die Ton der heid- 
Hischen'Redekunst der Griechen irad Romer und deren 
Torzug^idisten Mustern entlehnte Rhetorik als auf einen 
ifa^freinden ^tarantt a«»fgepfro{^fb'ist,^i€bt aler durck: 
Aneignung nnd Analyiie d^ in dar Bibel niedergelegt' 
tenWöHes Golfes biblistif Mpredigett «nd Gottes Wort 
id aaf^pre'bheddai^Forai I^Mtig and rein aaMenlegeB 
Mfrt. EndlMiK pflegte 'tttan bisbiir^kai» Ifachlheil der 
Ififeyefrschaff ; ^nd z«m Beweii, wie man sie nur ein^ 
MtOifg änUpiriseh anfgefeftt hätten ffets nnr die Predigt 
an sehen gei«iimelia'CÜirisfe»^6emeiiia» Im Aiige 
zu haben und diese wiederum in einem einseitig auf- 
ge£EüEiten oder ortUch gegebenen Caltor «Zustande sich 
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A, NeandeTf allgemeine Gesebi<^te derr cbristlichen 
Religion and Kirche. JFohf/eüe Ansg^e. steAb- 
'theiU 2te^ Band, i Rtfair. 

E.Sartorius, Apologie des ersten Artikels derAugs- 
bnrgischen Gonfession, Geheftet 1 1 Ggr, 

Von den theologischen Studien n^d Kritiken ist das 
vierte Heft des Jahrgangs 1830 ausgegeben. Das erste 
Heft für 1831 erscheint Ende October. 



In der J. C. RInrichs'schen Buchliandlung in 
Leipzig ist fertig geworden tiiid zu haben: 

Dr. K, G. Bauer, die rechte Juhelfreude der jiugshur» 
gischen Confessionsverwandten* Zvrey Predigten am 
25sten und 37sten Junius 1830. gr. 8* Geh. 4 Ggr. 

Gewichtige Worte des ehrwürdigen Kanzeired- 
ners zn St. Nikolai in Leipzig. 

Die monarchische Staatsverfctssung Lud^ 
wigs XIV. Nebst histor. Belegen (Denkwür- 
digkeiten {7o/i^/'s> ColbertSf der Maintenon , ilfa- 
rie Therese v. Spanien 9. St, Simon u. s. w.) Nach 
der 2ten franzbs. Ausgabe des P. E, Lemontey 
deul&ch bearbeitet and mit Anmerkk. Termehrt vom 
Referendar Ring in Carlsruhe. gr. 8« Geh. l Rthlr. 
8Ggr, 

Die falsche Idee des Absolutismus ist in dieser 

meisterhaften Darstellung mit Thalsachen belegt 

durchgeführt, und bietet bey den jetzigen groJGsen 

Ereignissen in Frankreich Stoff zu den fruchtbarsten 

, Vergleichungen dar. 

lieber den Indifferentismus in Cultusange^ 
legenheiteh, mit einigen Vorschlägen zu kirchL 
Reformen aus dem Standpunkte des allg. Kirchen— 
Staatsrechts. Ein Sendschreiben an "deutsche Män^^ 
fier vom Kirchenregimente , von Alexander Mü Z- 
ler, G, S. Reg. Rath. gr. 8^ Geh. 10 Ggr. 

Der berühinte Verf. hat hier einen sehr inter- 
essanten Gegenstand geistreich behandelt. 

Otto, M.Benj.A., Zwey Gebrechen {der deut" 
sehe Sprach" und der Religionsunterricht) 
der meisten Gelehrten "Schulen in Deutschtand. Eine 
Abhandlung, gr. 8« 6 Ggr. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlün«- 
gen zu haben : ' 

Das Wesen des Rationalismus und das Verhaltnifs 
desselben zur Christ L Kirche und zum- Staate, von 
Dr. A. G. Rudelbach^ Superint. und Con- 
sisloriairath in Gfaucha. Leipzig^ bey C. H. 
Reclam, 1830. Preis 16 Ggr. 

Diese Schrift sfellt die Unchristlichkeit des Ratio- 
nalismus so entscheidend dar und widerlegt das Send- 
•schreiben dee Herrn Dr. Bret^hneider so gröndlich, 
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dafs Hr. Dr. Bretschneider in seinem zwejten Send- 
schreiben $. 6. sagt : ,fich werde auf dijese Schrift gar 
keine Rücksicht nehmen.'' Hätte er dtefs getkao, 
dann hätte freylich das zweyta Sendschreiben nage* 
druckt bleiben müssen. 

■j . , •• - 

IL Vermischte Anzeigen. 

Anzeige füt ^ Numismatiker* 

Die unterzeichnete Buchhandlung sieht sich, durcb 
mehrere an dieselbe ergangene Anfragen yeranlafst, 
hiermit anzuzeigen , dals von folgendem $efar Torfbeil- 
haft beurtheilten Werke ^ welches bey Ihr in Commis- 
sion erschienen t 

Zepernick, K.F., dieCapitels^ undSedisvacanz- 
münzen und Medaillen der deutsdien Erz- Hoch^ 
. und unmittelbaren Reich sstifier. Mit 1 6 Kupfer- 
tafeln. gr. 4. I8a^« Treis < Rthlr. 18 G|r. 

— — Ergänzungen - und Berichtigungen zu Towte- 
hendem Werke« Mit 3 Knpferfafeln. gr.4. 1825. 
aRthhr. 

Exemplare noch yo^handen und durch alle Buchhaad- 
Inngen voa ihr zu beziehen sind. 

Gebauer'sche Buchhandlung. 



Berichtigungen. 

In meiner Skizze, über PaganinVs Leben and Kunst, 
Ilmenau, bey Voigt, 1830. 8*» sind kider folgende 
Druckfehler stehen geblieben : 

Seite 1. Zeile 15. statt; Schismatismus lies: Sche«^ 

matismus 
Ebendas. Z. 22. st. Skeptidsmns lies : Skepticismus 

und Dogmatismus 
S. 3« Z. 19. St. Tugnanilai I. Pognani 
S. 6. Z. 4. St. par 1. paru 
S. 7. "Z. 6. St. ContabiU L Cantabü^ 
' S. 8- Z. 8- st Vortrag 1. Vertrag 
Ebendas. Z. 17. st. streyh 1. stregh 
S. 10. Z. la V. u. St. an den 1. an des 
S. II. Z, I. st. bedeutende L bedeutendste 
S. 36. Z. 10 T.u. St. Irroaalereyen J. Toomalereyen 
S. 46. Z. 13. St GeschmecktaVent I. Geschmack, Ta- 
lent, 
S. 47. Z. 10. St. Methamorphose I, Metamorphose 
S. 48* Z. 6 V. u. St. schreibe I. theile 
S. 49. Z. I V. u. st. Wahrheil 1. Mehrheit 
S. 55. Z. 4 V. u. St. nun 1. nur. 
S. 97* Z. 16. St. dämmernden L donnernden. 

Uebrigens wurde diese kleine Schrift gedruckt, ehe 
Herrn Prof. Schotik^s so schätzbare und- ausführliche 
Biographie Paganinifs erschienen war. 
Leipzig, in» Julius 1830. Schutz. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieen/ ^ 

Paris. 

1a der SitzuDg der Akademie der Wissenschaften vom 
31« May sandieo die Hnn. Bouton, Charlarä und JRq— 
(i^ne^ eine Denkschrift, chemische Untersuchungen über 
die bitiern Mandeln enthjiUend, ein. Sie glauben 
durch ihre Untersuchungen in dem Mandelöl einen ei* 
genen einfachen , organischen, vreibeni krystallisirXen, 
gerochlosen , bey der Bierührung mit der Luft unver- 
änderten Stofif entdeckt zu haben ^ den ^ie Amygdalin 
nennen und der ihrer Behauptung nach die Bitterkeit 
der Mandein hervorbringen soll. Die Bon, Sen*uüa8 
|ind Cfievreuü sind mit d^r Trüfiing dieser Arbeit be* 
auftragt worden. Hr. Chevalier zeigte an, dafs man. 
mit seinetn Verfahren« die Salzsäure zur Reinigung 
alter Gebäude anzuwenden, Versuche imGrofsen ge^ 
«nacht und dafs diese ein sehr befriedigendes Resultat 
geliefert hätten. In dieser Sitzung wurde auch über 
die Aufnahme zweyer neuen Correspondenten für die" 
Abtbeilung der Zoologie und Botanik abgesti|mat. Für 
die Botanik wären vorgeschlagen : «die Hnn. ifcdlich 
in Celcutta , lindley in London , Vaucher ia 6enf utia 
QuojTM Rochefort; für die Zoologie: die Hnn. Jacobe 
aoüAt* Copenhagen, Diiver/ip^ i^ Straisburg, Herold ia 
Copenhagen, Rüppel in Frankfurt a. M.^ Quoy, Risso, 
ij^^nund Dacosta, Bey der .ersten Abstimmung er« 
)^\t Hr. fFalUeh unter 46 Stipimieq 43^ während die 
llebrigenf )eder. npr ^ine e^bieltftn|, riir die Zoologie 
wurde Hr., Omo/. n?it 35 ät^men, gewählt« In dfr 
Satzung To\m,^4..Ju^niii^ «Ut4eta u^ter andern, Jllr,:fi^-r 
fjonvJViü^oase eiiien.^ebr vort heil haften Bericht ü^er 
das deutsche Werk des Major Müüer,, in Bezug auf die 
grofsen Ueberschw^mmungen vom 3. und 4. Februar 
l8f}5» ab« die ji4;h an dc^ Küsten der Nordsee von 
Lübeck Ijis A^j^erpen ereignet haben. Hr. Coquebert 
de Montbret sXniX^Xe im Namen der Commissioo für den 
statistischen Freis des Hn. Monlhyon, einen weitläuf- 
tigen Bericht ab. Die Commission schlägt vor, den 
Breis dem Hn. Pugis, Verfasser einer Denkschrift über 
das Departement des Ain zuzuerkennen. Zwey Qndere 
Denkschriften hat die Cominission ihrer Aufmerksam- 
keit für werth erklärt : die eine, ohne Namen, betrifft 
das Departement der Ost - Pyrenäen , die andere ist 

. 1 .^ 



voi^ Hn« Vüennd and betrifft das Depart. der Oise« Ia 
der Sitzung am ai. Jnnius theilte Hr. Navier einiga 
Details über das hinterlassene Werk des Hn. Fourier: 
Analyse des ^quQtions determin/es, mit Es ist in 7 Bü-7 
eher getheilt , welche einen Öctavband bilden vf erden« 
Vier davon sind noch gänzlich vonHn. K ausgearbeinv 
tet und die übrigen werden mich seinen hinterlassend. 
Papieren bin;Eugefügt werden ; bey JP^Tode waren be^- 
reiCs 4 Bogen dieses Werkes gedruckt. Während über 
die Wahl eines neuen Correspoadenten für die Ablhei-» 
luAg der Geometrie abgestimmt wurde, (Hr. OergonHe^ 
der Herausgeber der annales des Maih/matiques^ is) 
dazu gewählt worden,) las Hr;Th^nard einen ioteres;«^ 
saateo Aufsatz über dasUcht, welches durch eineCom^^ 
pression der Lu/t und des Sauerstoffgases entsteTit, Hr/ 
Tä. bemerkte in Bezug auf Bertholiet^s Versuche, aus! 
denen hervorging, dafs Chlor, Luft und Sauerstoffgas diä 
einzigen Gasarten wären, welche durch Compression 
Licht entwickelten , daTs , nach seinen eigenen Versu« 
eben, keine einzige Gasart durch Composition leuch-« 
tend würde, da(s aber, in eine Glasröhre zus^^piroen- 
gjaprefst, die Temperatur dieser Fluide bis. auf mehc 
als 350^ steigen könne. Das durch die, CompresstctQ. 
harvprgebrachte JLich^ ^Bj das Ergebnifs da* Verbren- 
nung des Oels , womit der Stetnpel des Instruments 
eing^schmiert sey oder sonstiger Korper, die m<^i hin-; 
einbrächte, und dieses Licht entwickele sich nicht, so- 
bald die Gasarten die Verbrennung nicht unterbaltenj 
könnten >. so wie auch dann nicht, wenn^man durch 
äuenide Pottasche das Qel^ welches an dem Stempel 
kle)»^,. wegnehme. DielEriiöl^ung der Temperatur finde 
indel^ immer Statt. Hr. Tf^, meldete dabey , dafs er 
mit. grober Leiclitigkieit Stucke Holz und Papier; m 
der Luft dem Chlor und. dem Sauerstoffgas zum^ Bren-! 
Den gebracht. Jn derselben Sitzung las Hrv Audoin 
über ein von Erde gebautes Spinnennest von einer Spin^- 
nenart, die man auf Corsika findete Es ist 2 Zoll lan|| 
nnd 6Linien breit. In df^r Sitzung am 27. Jnnlps zeigta 
Hr. Cuvier, als beständiger Secretair fiir die Ablheir 
lung der Naturwissenschaften,, an, dafs Se. Majestät 
der König durch eine Ordonnanz die Wahl des Hn; 
Arago zum beständigen Secretair für die Abtheilung 
der Mathematik bestätiget hal)e; worauf Hr. Ara^o 
den* Platz einnahm, der sonst Hr. Fourier zugehört 
hatte. Wftt er jedoch seinien firühern Ort verliafs, hielt 
Ttt 
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er folgen je Rede an die Mifglted^r der Alcademiet 

ffEhe ich meinen P/afz im Burecai einnehme , mi^s ich 
mich gegen meine Mitbrüder darüber aussprechen, iine 
sehr ich ihnen fiir das J^ertrauen verpflichtet hin , das sie 
mir durch ihre Wähl bezeigt haben. Ich verkenne die 
SchwMigk^en >neirt^r neuen Stellung nicht , ic9^ tueifs^ 
da/s iv^nn ich rheine neuePfticHt ntit eben so grofserAus^ 
Zeichnung erfüllen sollte, als die/s von den Gelehrten 
geschah , dessen Verlust loir betrauern , ich eine Menge 
von mannigfaltigen Kenntnissen besitzen müjste , die idi 
nicht habe, Idt iverde mich indefs bemühen, diesen 
Mangel durch meinen Eifer zu ersetzen , und habe loe* 
nigstens über diesen Punkt das Bewufät^eyn, dajs die 
Erwartung meiner Mitbrüder nicht unerfüllt bleiben 
wird» Ich kann m. M, versichern, dafs ich auf die 
Untersuchung der Werke, welche sie mir einreichen , alle 
Sorgfalt verwenden werde; um jedoch ifhre Entdeckung 
gen mit Bestimmtheit darzulegen , werde ich ihrer Bey-- 
Hülfe bedürfen , und hoffe, dafs sie mir diese nicht ver^ 
sagen werden.^* Diese^ bescbetdenen Wprte wurden 
mit den deutlichsten Zeichen der Geougthuung Ton 
Seiten aller Mitglieder der Akademie angehört , da Hr, 
jirago ^evvlts derjenige ist, der die meiste Geschick.« 
Bchkeit besitzt, dem ihm anvertrauten Amte rorzuste- 
hen. "Noch zeigte! in dieser Sitznug Hr. hacroix an,- 
Ahfs derMonthjon'sche Preis f3r die Beahtwortung der 
^rage, den Widerstand der Flüssigkeiten betreffend, 
nicht ertheilt werden koone, doch verdiene eine Denk- 
schrift mit dem Motto: la Ud de continuitS est peut'^itre 
la plus ginAräle de la nature, eine ehrenvolle ErwSh-> 
Aung. ' Der andere Preis ist zwischen Hn. Abel aas 
Christiania (der vor einem Jahre gestorben ist) und Hm 
Professor Jaco^i in Kooigsberj^ in Preufsen getheilt 
Worden. Die Erben des Ersteren werden den Genufs 
ihres Theils erhalten. Hr. uirago theilte ein Brnch^ 
•tfick aus dem Bericht des Hn. A, von Humboldt nber 
idne Reise im nördlichen Europa und uisien mit, das 
Itt^hre merkwürdige Details übet leine Reihe astrono- 
mischer Beobachtungen enthält. Man holTt, dafs die 
Beschreibung dieser interessanten Reise bald im Druck 
Erscheinen werde.. Am 30. Junius wurde eine Sitzung 
gehalten, in welcher der Hr. Genetal Fh, von SegUr 
(Terfasser der Beschreibung des Feldzugs von 1812} 
und Hr. i;on PoTt^em/Te^als Mitglieder atfl^enommen 
trurden. Hr. Amauld antwortete dem' Elfteren und 
Hr. Jouy dem Aodetn auf ibre desfallsigen Aiirfeden. 
In der Sitzung atu 5. Julius ward ein Schreiben des 
Jbstizministers verlesen , worin derselbe die Akademie» 
änffordert, Bericht fiber das Ergel)nirs der unter dem 
letzti^n Ministenum vertn^taTleten Prdsbew^rbung für 
das beste unverfälschte Papier und Dinte abzustatten. 
Hr. Arago kündigte hieratif an, dafß Hr. Darcet bis 
Jetzt den Bericht über die vielen eingegangenen Denk« 
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Schriften nicht bebe erstatten können , indbm der Fi- 
nan^nuatav ihm nüt einer, Arbeit über die Umschhiel* 
cung der Üüocen heauf tragt« Er meldet indefs , dals 
er bereits so viel sagen könne , dafs das Ergebnis der 
Preisbewerbung sehr befriedigend sejund dafs man die 
Aufgabe als gelgft ansäen könne. In^der Sitenog 
am 19. Julius* entstand bey Gelegenheit der Bericbter- 
staltong des Hn. Arago über die letzte Sitzung, eis 
ziemlich lebhafter Streit über die Art und Weise yria 
diese von ihm geschehen war. Statt sich nämlich, wk 
sonst geschehen, damit zu begnügen, die Titel der ver- 
schiedenen Briefschaften und Denkschriften herzulesen, 
hatte Hr.,^. eine Auseinandersetzung der Arbeiten und 
der durch die Verlesung der Denkschriften herbeyge* 
führten Erörterungen gegeben. Hr. Cumer griff diese 
Neuerung an , während Hr. Geofft'oy sie vertheidigte 
und dier Gelegenheit benützte, Hn. ^ro^o'* Eifer ^ir 
die Wissenschaften Gerechtigkeit widerfahren zu las- 
sen. Zugleich erwähnte er, dafs in der philomatischen 
Gesellschaft und in der medlcinischen Akademie det^ 
selbe Gebrauch herrsche, wie denn Hr. A. selbgt erin- 
nerte , d^fs in der alten Akademie die Secretaire jedes- 
mal eine Auseinandersetzung der Arbeiten der Sitzung 
gegeben hätten, Hr. Dumtfril Ytar Hn, Citvier'5 Mei- 
nung, und Hr. B2firint;i27^ 'Stimmte dafür, dafs die durch 
Hn. A. eingeführte Neuerung erst durch eine Entsdiei*- 
dung der Akademie gut geheifsen werden müsse, wor- 
über man sich^in einem geheimen Ausschufs zo bere— 
then habe» Hr. Dupin äufserte "auf Hn. Cmier's l%- 
merkung, dafs ein Versach von 3 Monaten zeigen 
dürfte, wie unbeqnem die tieue Methode sey und man 
zur alten zurückkommen würde , dals die Akademie 
^ich erst nach reiflicher Ueberlegnng über die Sache 
entscheiden solle. Bis dahin sollten die beiden Secre* 
taire ihre Protokolle so abfassen, Vn^ es- jeder nach sei* 
ner Absicht für gut halten würde, Der Prä^dent wa^ 
ebenfalls dieser Meinung, und somit endigte diese Er- 
örterung. Untef mehren interessanten MittheHongeo 
war eine des Hn. Arago über einen merkwHrdigeni 
auf die Gewitter ableiter bezüglichen Gegenstand. Eine 
fi-anzosische Fregatte war kürzlieh vom Blitze getroSsn 
worden , und zwar war dieser nicht an dem Ableiter 
bis in Aas Wasser hinuntergegangen, sondern ih einet 
gewissen Ejdtfemifng M>gesprungen und hätte einen Ma- 
trosen getödtet. Dei Apparat war übrigens vdllkoitii^ 
men in Ordnung gewesen. DerQontreadmiralilotiifnil 
werde in der nach^teA Sitziirig nShere Nachrichten ]ge- 
ben. ' Ein Brief des Hn. Dkreau de la MaUe ans Rom 
(enthält Nachrichten über die Ausgrabung mehrer Voi^^ 
geblich vorhomerischer Phasen bey 'Canino , über die Be- 
handlung der Morastfieber mit Weidenrinde und end- 
lich über die zur Aufhöhung dieser Moräste iinter90mr^ 
Inenen Arbeiten. 
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L I T B R A R'^I S C H B A N Z B I 6 E II. 

L Ankündigungen neuer Bücher.^ 



* BejEJF. Mtit}«^ io Betlin ist «rscbieaan mtd 
ao «De Bachhandlungen versendet worden: 

Spieker, Ch, G., Confessio fidei exhibita Imperator! 

, Carolo y. in comitiis Augqs(ae 153a, confutatio 
pontificiaf apologia et repetitio confessionis , ra- 
tio fidei Haldrici Zwinglü et Tetrapolilana. Ad 
codicum et edi4iönum yeterum fidem, receniuit 
Tarii iejEkeris animadyersionibus instmxit, reram« 
^ue indice illustratit Pars I. 8 maj. 2i 3 Rtbir. 
18 Ggr. 

Derselbe, das Aagsburgisctie Glaubensbekenntnils 
und die Apologie desselben. Slit kri(isc)>en , ge- 

V scbichtlichen und erläuternden Anmerkungen. 
2 Bande, gr. 8* ^3 Bthlr. 



Bey X Bagel in Wesel !st>o eben erschienen 
lind in allen BMchbandlungen zu haben : 

.- Human ^ der Lehrer einer niedevn und höheren 
Volksschule in seinem Weseii und Wirken, yoo 
j, J. Ewich. 2 Theile. Preis 3 Rthhr. 
Röikblick auf die Qeschichte des Herzogtbums Ctere 
r. . überhaupt« und der Stadt Wesel im Besond^rn, 
währena des Cleve^^chen Erbfolge -Streites Tem 
Jahre 1609 bis j666. Preis i Rthhr. 

Ueber den Werth des Ersteren spricht sich ein Re« 
«eAseot in Nr. 70 und 71. 1830 der allgemeinen Schal« 
OTituligeekr Tortiieilhaft aus. 



' 80 eben istb^y tttr erediienen Qnd inatteo Bnchp« 
bandlungeii * zu haben: 

■ Ü eh er die Dalton^sche Theorie. 
Von J. Fr* Benzenberg. 

«r. 8. XVI Vorr* und 19a S. Text , mit 3 Staif druck- 
tafaln. rreia I Rthhr. 4 Ggf. oder 2 Fl. 

Dusseidort \ J. £. Schanb. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

JOer M^eHeld vim Marienburg, Trauer^iel Yon Josegf^ 
Freyherrn' iion Eichendorff. Geheftet 30 Ggr. 

ItSnigsberg, bey Gebr. Barnträger. 

■t . ' • , ' ' ' < 

'Das beste tPeihnacht" und Pest" Geschenk. 

Von Tielen Familien und SchuWorstehern ist eine 
noch wohlfeilere Ausgabe des bey uns (für l Rlhhr. 
4Ggr»| 33j Bogen mit' 6 Holzschnitten) erschienenen 



Bdthes: Das Leben unsres HeOandee Jesus ChrisikSp 
treu neteh den fieiHgen Büchern und Ueberiieferungen, 
gewünscht worden. Wir werden sie geben fiir 12 Ggr« 
Pranumeration ; man kann in allen soliden Bnchhand«* 
longen Bestellung machen, und diese sind autorisirt, ^ 
bey zehn Exemplaren noch das eilfte unentgeldltch ao 
bewilligen. Vom i. October an ist das Budh auch in 
dieser wohlfeileren Ausgabe zu haben und kostet dann 
deu Nichts Pränumeranten 18 Ggr. 

. Berlin. Vereine-Buchhandlung^ . 



In der Buchhandlung von C. H. Jonas 9 vonuala 
Riemann, in Berlin, ist erschienen: 

Ohm, Dr. Martin, Versuch eines vollkommen con- 
serjuenten Systems der Mathematik. 4ter Theif, 
Differential- undintegral- Rechnung enthaltend; 
gr. 8* 3 Rthlr. 



So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch« 
handlungen des In* und Auslandes zu erhahen: 

* * 
Materialien zu einer vergleichenden Beümitteüehre 

zum Gebrauch für homöopathisch heilende Aerzte, 
nebst eioam alphabetischen Register über di^ po- 
sitiven Wirkungen der Heilmittel auf die ver- 
schiedenen einzelnen Organe des Korpers und 
auf die verschiedenen Functionen derselben. Von 
Georg August Benjamin Schweikert. Vierfes Heft. 
Zweyte Lieferung, gr. %. 25^ Bogen auf gutem 
Druckpapier, i Rthlr^ 30 Ggr. 

Das erste H^ft (1826, 36 Bogen) kostet i Rt)ilr. 
30 Ggr. , das zwc^yte (^837, 31 Bog^ i Rthhr. 16 Ggr., 
das dritte (18389 34 B.) 3 Rthlr. 13 Ugr. , unddieerstu 
liiet des vierten Hefie (18389 35 B.) 3 Rthlr. 13 Ogr. 

Leipzig, I, Julius 183a 

F. A. Brockhaus» 
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yersuck einer ßtaiistik des preufsistien 
Staates für Freunde der Wissenschaft, Ge- 
schäftsmänner und hShere Unterricbtsanstalten, 
von Traugott Gotthilf ß^oigtel, Oberbtbliothekar 
und Professor der Geschichte an der Universität 
I zu Halle. Ziveyte umgearbeitete und mit eine^ 
' Band - Generalkarte des preufsischen Stai|ts ve^^ 
sehene Ausgabe, gr. 8- Halle, bey CarlAu'* 
gust K&mme]. i Rthlr. 

'• ' . •' 

Diese zweyte Ausgabe des obigen Buches ist bey-« 

nahe ein ganz neues WerlL* geworden, wozu das viele 

Neue, welches seit den letzten 10 Jahren im prenCu- 

schen Staite geschaffen wurde, Veranlassung gab. 

Darauf mulste der Herr Verfasser Rücksicht nehmen, 

und 
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und wurde in seinen BemShnngen Yon mebrefn nn*- 
serer Herren Stiiatsminister und andern heiien Staats* 
beamten , besonders aber Ton dem wirklichen Herrn 
geheiiaeYi Jleflierungseathe . Hoffmann , Director des 
etatislUcheo Bureau ru Berlin, einer scbättMsweiw 
theo Utttisrstotzung gewürdigt. Auberdem sinn in der 
neuen Ausgebe bey |edem nur einigermafsen wichtigen 
Gegenstände die Quellen, aus welchen gescb8pfi war, 
genennt worden , um . das Buch für Geschäftsleute, 
so wie für. eile, welche sich paiständlicher über einen 
jGegenstaod belebren wollen» brauchbar eu machen. 
Auch ist dieser nei^^ Ausgabe eine Hand ^ C4neKat^ 
Jcarte, durch welche die geographische Uebersicht des 
Stahls ^teJditWt ^ird , und em reichhaltiges Register 
bejgefugt wordeiu 



Neuer f^ e ^t a g 
Yon Job. Chr« Krieger In Cassel und Marburg, 

tUfUier duwA jede gute Bu^httHähafg 
xuJfetiehen ist: 

Handbuch derGeburlshuIFe, Von Madame Bowin* Mit 
jo6 lithogr« Abbildungen« JNe^h der gten Original- 
ausgabe übers. Ton Dr. F. Robert und mit einer Vor- 
rede begleitet von Prot Dr. D. W» H. Busch, gr. g. 
Geh. J Rlhlr. la Ggr. 

Uodiesne, kurze geschichtliche Darstellung der alten 
und neuen franzosbchen Literatur, nach den Schrü^ 
ten.der ausgezeichnetesten Literatoren , fürUebuH- 
f en im franzosischen Stile, gr. g. i Rthlr. 

PtneFs, J%., philosophische Nosographie. "ErsterBand: 
N die Fieberiehre, gr. g. 3 Rthlr. 

Zweyte^ Band: die Lehre iron den Eiftnündungta 
und Blufflüssen. Nach der 6ten Originalausgabe 
übersetzt von Dr. L. Pfeiffer, gr. g. ^Rlhbr. , 

Zeitschrift fiir die gesei^mte Thierheilkunde. In Ver* 
bindung mit den rorzüglicbsten Thieräreten Teutsch- 
lands herausgegeben von Frof« Dr. /. D. BuscJu 
Erster Band« istes bis 4tet Heft. gr.g. Geh. Jedes 

HeftiaGgA. ; 



Gehren 9 Dr. JT. Ch. t;., die erengelische Eintracht, in 
d Fredigten, beLÜgltch auf den ältesten Versuch ei«* 
* ' ti4r FrotestantenvereinlgüDg. g. Geh. ^ Ggr. ' ' ^ 

n. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Nachstehend Terzeichnete Bücher habe ich ta mich 
gekauft und bedeutend im Preise berabgesetÄt, um 
welcbi^ erniedrigte Freke splcne durch alle ISuchhand- 
langen zu haben sind :' 

Hesselbachp.^r. C, Anleitung zur Zergliederungs- 
kunde des menschlichen Körpers. Mit Kupfern« 



iserBend. i^tetBeft 1805. iAerBen4. tteeHeft. 
rgo6. ftler Band.« retes Heft., igiow 4. Sonst 
4 Hthlr. g Ggr. oder 7 Fl. 30 Kr. , jetnt s Rthlr. 
4 Ggr. od. 3 Fl, 45 Kr. - ' 

(Wird nunmehr fortgesetzt.) 

SieiiibrennfTy Dr. IF^, Im, Neturlehre in Fragen und 
Antworten für wifübegierfge' Kinder» gte Auflage. 
Mit I Kupfer, 16. igaa Sonst 9 Ggr. oder 40?^% 
jetzt 6 Ggr. oder 24 Kr. . 

Kotzebue, Aug. 1;., Freufsens allere Geschichte 4 Bde. 

> gr.g. igo9. Sonst g Rthlr. I jetzt 4 Rthlr. (ein' 

seine Bände a i Rthlr. 12 Ggr. od. 2 FL 42 Kr.) 

Bouilly, Geschichtchen für meine Tochter; frej über* 
setzt von ui. v. Kotzebue. ^ 2 Bände. Sonst 2 JRthlr. 
16 Ggr. od. 4 Fl. 4g Kr. , jetzt cartonnirt i RtMr. 
12 Ggr. od. 2 FL 42 Kr. 

M» T. Cicero de oratore ad Quinlum Fratrem Ubritres. 
Recensuit O.M.M/;f/er. gmaj. igig. Sonst 3R\h\T. 
g Ggr. od. 6 FL, jetzt i Rthlr. 16 Ggr. od. 3 Tl. 

jßmendingen, L. H., Vorträge über den Codex Tfapo- 

leon und seine orgäniscfien Umgebungen. 3 Bande. 

gr.g 6 Rlhlr. od. 10 FL 4g Kr., herabgesetzter 

Preis 3 Rthlr., od. 5 FL 24 Kr. 
Dessen ofßciell - wissenschaftliche Vortrage über den 

Codex Napoleon. 3 Bde. gr.g. Igi2 — 13. 3 Rthlr. 
' g Ggr. od. 6 FL, jetzt i Hthhr. 16 Ggr. od. 3 FL 
(DFese beiden Werke bifden die Vortritge über die 

^aazSsische Civitgesetzgebung und die daOüi fre/w 

bundene Staatsrerfassdng , Administration u.s. w.) 
Bibliothek für die Staatskunst, Rechtswissenschaft uni 

Kritik. 14 Hefte, gr.g. Ig03-igi4. 7 Rthlr. od. 

12 FL 36 Kr., jetzt 2 Rthlr. od. 3 FL 36 Kr. 
Locre, Geist der CiTilgesetzgebung Frankreiche, ein 

ganz aus den Quellen geschöpfter Cbinmemt^.. 4Bdei 

gr. g. ig03 — igi3. 4R*lr. od. 7 FL 12 Kr., jetzt 

2 Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 

jttiatbphftt^ Fluttts Y ciim Cbmmeiit<o*tis Fi3c^eii 
2 Tomi. g maj. ig04 uv Ig05. Sonst 3 Rthlr. 4:Ggr. 
oder s Fl« 49 Kf., jetzt x Rthlr.. 14 G|r. od. 2 FL 
4g Kr. s ' 

Girardf P. 5.' 9 Theorie des Widerstandes der festes 

' KBrper. Ein Ilabdbuoh det mathemaUichen 9m« 
kunst. Deutschll Auegabe^ton G. Krokhij • Jüt £4^60^ 
gr. 4.. igiQ. Sonst 4 Rthlr. od. 7 FL 12 Kr., jetzt 
•2Rthlr. od. 3FL 36Kr. * ''^ '^ * 

Bufeland, G., die Lehre vom Geld und Geldumlaufe, 
gr. g. Sqnst a Rthlr* 12, Ggr. od. 4 FL 3oKr.,^ jetzt 
I Rlhlr. 12 ögr. od. 2 FL 42 Kr. 

Krbnfce,'C*9 Anleitung^ zur Steuerregulirong. 2Thei1e. 
gr i, u. Fol. igio u. rgi 1. ' Sonst 3 Rthlr. bd.-s FL 
24 Kr.,, jeut X Rililr: 12 Ggr^^. fk F^i42Kr. ^ 

Darmstadt, im Jalras-igfo. 
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L ITER AB ISC HsE NACHRICHTEN. 

Universitäten. D«» Brief an die Hebräer erkUrt DerfeUe Tiermal 

die Woche lateinisch. 



B e T li n. ''•" Brief an die Hebräer und die kathoUschen Briefe 

erklärt Hr. Lic. V a t k e wocheotL fSofinal priy. 

Verzeichnilii der Vorlesungen, Die Petrinischen Briefe wird Hr. Prof. Rhelowald 

welche Sonnab. öffentlich erklären. 

Ton der Friedrieb - Wilhelms - Universität daselbst ^^ D^PJ^tir- Hebungen der beid 

im Winterbaibenjahre 1880 bis 18S1 vom 25.0ctober t\l7T u ' . ur u 2^^***"'' "* ^•*'^''^- 

All irphaltPn wPrHpn *^*^®' Sprache unentgelthch fbrt. 

ao gehalten werden. ^.^ Geschichte des alten Bundes wird Hr. Prof.- Dr. 

Gottesffelahrtheit Hengstenberg w8cheDÜ.fdnfhial Tortragen. 

j - ** Die öescht^^fte der christlichen Kirche bis auf Gregor /. 

Ueber die Bedeutung der neueren FhHosophie in der trägt Hr. Lic. Vogt wöchentlich Tlermal privatilo 



Theologie wird Hr. Pro£ Dr. Marheinecke ein« ^ Tor. 
mal in der Woche öffentliche Vorträge luilteji. Die Kirchengeschiöhte von Gregor /. bis zur Reforma- 

Eine Einleitung in die sStmmtUchen Bücher des Jt. T. Hon trägt fKnfinal die Woche vor Hr. Pro£ Hhe in - 



giebt Hr. Dr. Benar j. wald. 

Hebräische Grammatik nach seinem Lehrbnche, Ter« Die Geschichte der detitschen Reformation, Hr. Lic. 

bnnden mit einer cursorischen meist grammatischen Vatke Sonnab. anentgeltlich. 

Erklärung deir Genesis^ trägt in Tier wöchentl. Stun-» Die christliche Dogmengeschichte, Hr. Prof. Dr. Nean - 

den Hr. Lic. Uhlemann Tor. der Alittw., Donnerst. , Prejrt. u. Sonnab. 

Die Genesis erklärt Hr. Prof. Dr. Hengsteoberg Vlo Symbolik , nach der dritten Ausgabe seines Lehr- 

▼ierraal wöchentlich. buches, Hr. Prof. Dr. Marheinecke, fünfmal 

Auserwählte Stücke der Genesh erkUrt Hr. Prol Dr. wöchentl. 



Bellermann M>ttw. und Sonnab. Die Le^re von der christlichen Kirdke, verimnden mit 
Die Psalmen erklärt Hr. Lic. Uhlemann in vier wo- einer Geschichte dieser Lehre und einer Darstel- 

chentl. Stunden. lung der evanffeliscben Kirchenverfossung und des 

DonJesaiaSf Hr. Dr. Benar 7 Tiermal wöchentl. eTangelischen Kirchenrechts für Theologen, trägt 

Die Uebungen der alt^-testamentUchen exegetisclteh Ge- Hr. Lic. t. Gerlach Tiermal wöchentlich unent* 

seüsi^ft wird Hr. Dr. Benarj eu leiten fort- geltlichTor. 

fahren. Die Einleitung in die wissenschaftliche Theelogit atsMo- 
Einleitung ins N. T., Ur. Lic. t. Gerlach Tiennal ral und Dogmatik, Hr. Prof. Dr. Marheinecke 

wBchentL fünfmal die Woche. * 

Pauli Pastoralbriefe erklärt Hr» Lic Vogt ewejrmal Die christliche Glaubenslehre, Hr. Prof. Dr. Neander 

wöchentl. unentjgeHl. in fünf wöchentl. Stunden. 

PauU Briefe an die Korinther und einige kleinere PauU^ Die praktische Theologie lehrt Hr. Prot Dr. Schlei- 

nische Briefe erklärt Hr. Prof. Dr. Neander. ermacherinfünf wöchentl. Stunden. 

Den zweyten Brief Paidi an die Korinther^erWüri Hr. Die Homiletik, Hr. Prot Dr. Straufs/ flfont. und 

Prot Dr. Schleiermacher in fünf wöchentlichen Dienst. , 

Standen. Die Ldturgik , Derselbe öüantl. 

Den Brief Pauli an die Römer erklärt lateinisch Tier- Homiletische Uebungen leitet Derselbe Donneiet. Und 

mal die Woche Hr. Lic. Lommat^sch. Fre3rt« öffsntl. v 

Den Brief Pauli an die Galater erklärt in lateinischer Za praktis^en Uebungen über theologische Gegenstände 

Sprache Hr. Lic. Lommatssch Sonnab. unent« in lateinischer Sprache erbietet sich Hr. Lir. Lom- 

geltlich. matssch. ' 

üuu Rechts- ^ 
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Recht sgelahrtheit. 



lieber die Methode des juristischen Studiums liest Hr. 
Dr. rütter einige Tage Tor Anfange der Vorlesan- 
gen nnentgeltl. 

Encyklopädie der Rechtswissenschaft liest Hr. Prof. 

* Klenze Tiermal. * 

Encyklopädie und Methodologie des gemeinen Rechts, Hr. 
Dr. rütter fünfmal wöchentlich. 

Naturrecht, Tiermal Hr. Prof. Schmalz. 

Universalrechtsgeschichte, oder Re^htsgescbtchte der 
Orientalen, Griechen , Bomer, des Mittelallers und 
der neueren Zeit, viermal wöchentlich Hr. Prof. 
Gans. 

jieufsere Geschichte des romischen Rechts von Jusii-' 
nian ah, liest nach seiner hist.dogmatisdien Darstel- 
lung der römischen Redilsinstit. Mitlw. u. Soonab. 
Hr.Dr. Moosdorf er - Rofsberger unentgeltl. 

Institutionen und Alterthümer des römischen Rechts, 
fünfmal wochentL Hr. Prof. Klenze. 

Institutionen des römischen Rechts, mit einer kurzen 
Einleitung in das Rechtsstudium , fünfmal wöchentl. 
Hr.* Prof. Gans. 

Pandekten, Hr. Prof. r. Savigny. 

Erbrecht, viermal wöchentlich Hr. Prof. RudorfF; 
dasselbe viermal nach seinem Lehrbuche (System 
des gemeinen Civilrechts) Hr. Dr. Moosdorf er^ 
Rofsberger. 

Ueber Pfandrecht liest unentgeltlich jn lateinisclier 
Sprache Sonnab. Hr. Dr. Pütt er« 

KatJiolisches und protestantisches Kirchenrecht, fünfmal 
wochentl. Hr. Prot Laspeyres; dasselbe mit Be- 
rücksichtigung des Preufsischen Rechts , vierm^U 
woclientl. Hr. Dr. Moosd orf er - Rofsberger. 

Gemeines Deutsches und Pret^fsisches Kirchenrecht , mit 
einer kurzen Geschichte des Kirchenrechts , fünfmal 
wochend. Hr. Dr. Pütter, 

Ueber die Verfassung der katholischen Kirche Preufsens, 
Hr. Prof. Laspeyres zweymal offentl 

Deutsche Reichs- und Reohtsgeschichte, sechsmal wö- 
chentlich Hr. Prof. vonLancizolle, desgleichen 
fünfmal Hr. Prot Phillips. 

Ueber den TFestphälischen Frieden liest offentl. Sonnab. 
Hr. Prof. T. LancizoUe. 

Den Sachsenspiegel %rk\äri olTentlich nach seiner Aus- 
gabe Hr. Prof. Homeyer Somiab. 

Deutsches Privatrecht und Lehnrecht , Derselbe fünf- 
mal wSchenll. 

Deutsches Prival recht nebst I^hnrechi und Handelsrecht 
lehrt nach seinem Handbuche täglich Hr. Prof. 
Phillips. 

Gemeines und Prei^fsisches Handelsrecht , viermal wö- 
chenllich Hr. Prof. Homeyer. 

Die hehre vom Eigenthum nach deutschem und römi- 
schem Recht , nach östreichischen , preulsischen und 
andern Rechten in ihrer Vefgleichung unter einan- 
der, trägt Hr. Dr. Pütter nach seinem nächstens 
erseheinenden Buche (die Lehre vom Eigenthum 
nach detitschen Rechten) Sonnab. unentgelü. vor. 



Deutsches smvohl Territorial- als Bm^ei -- Staatsrecht 
lehrt tägL Hr. Prof. Schmalz offentl. 

Dasselbe mit besonderer Rücksicht auf Preulsen , lanf- 
mal Hr. Prof. v. Laacizolle. 

Privat -Fiirstenrecht liest öffentlich zweymal dieWoche 
Hr.Prof.Phillips. 

Geschichte des Civih)rocesses , Hr. Prot R u d o rff Mitlw. 
und Sonnab. offentl. 

Civilpröcefs , viermal wöchentl. Hr. F^£ Schmalz. 

Denselben, nach seinem Grundrils, Hr. Prof« RudorS 
täglich. 

Gemeinen und Preufsischen Civilpröcefs lehrt viermal 
wöchentlich Hr. Dr. Moosdarf er -Rofsberger. 

Praktische Uebungen leitet Hr. Prof. Schmalz S^n- 
abend. ^ 

Criminalrecht und Criminalprocefa, vier- oderfnnfinal 
wöchentl. Hr. Prof. Klenze,* desgleichen sechsmal 
Hr. Prof. Jarcke. wöchentl. 

Merkwürdige Crimindlfälle erzählt Sonnab. Hr. Proi. 
Jarcke. 

Preufsische Staats- und Rechtsgeschichte, viermal wö- 
chentl. Hr. Prof. Phillips. 

Preufsisches Landrecht, Mittw. und Sonnab. Hr. Pro£ 
Gans; desgleichen sechsmal Hr. Prof. Jarcke; des- 
gleichen sechsmal Hr. Prof. Laspeyres. 

Preufsischen Civilpröcefs, durch Rechtsfälle erläutert, 
viermal wöchentl. Hr. Prof. Ja rcke. 

Ueber das Zeitalter Ludwigs XIP^* vorzüglich in slaafs* 
rechtlicher Beziehung, liest öffentlich Donnerst. Hr^ 
Pro! Gans. 

Zu Repetitorien ur\dExaminatorien erbietet s\ch Hr.Dr. 
Moosdorfer- Rofsberger und Hr.Dr.r'dlter. 

Heilhund e. 

Die medicinische Encyklopädie und Methodologie trägt 

Hr. Prot Schultz Mittw. offentl. vor. 
Die Geschichte der Heilkunde, Hr. Prot Hecker 

Mittw. u. Sonnab. offentl. 
Die Erklärung der ./Aphorismen des Hippökrates setzt 

Hr. Prof. Bartels Sonnab. offentl. fort. 
Die .Anatomie lehrt Hr. Prof. Rudolphi täglich. 
Die gedämmte Anatomie tragt Hr. Prot Schlemm 

Mont., Dienst«, Donnerst. u.Freyt. abgekürzt vor. 
Die allgemeine Anatomie, oder die Lehre von den 

Grundgeweben der pflanzKclien und thierischen 

Körper, wird Hr. Dr. Brandt Mittw. u. Sonnab. 

unentgeltlich vortragen und durch mikroskopische 

Beobachtungen erläutern. 
Das Wichtigste aus der Anatovßie in Verbindung mit 

Demonstrationen wird Hr. Dr. d' Alton in noch su 

bestimmenden Stunden für diejenigen, welche sich 

dem Studium der Naturgeschichte widmen, und für 

künftige Lehrer vortragen. 
Die Osfeologie lehrt Hr. Prof. Knape Mout., Dienst., 

Donnerst, u. Freyt. 
Osteologische Repetitorien und Examinatorien halt Hr. 

Dr. Brandt privatissime. 
Die Syndesmologie lehrt Hr. Prot Knape Donnerst. 

u. Freyt. offentl. 

Ueber 
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üeWf ^|»/i«wnwe/t, Hr. Prof. Sehlemm Mill^. und 
Sonnab. offeotL 

Die Splanchnologie , Hr. Prof. Knape Mont.^ Dimst. 
Donnerst, u. Frey !• • _ 

Die An^atomie der Sinneswerkzeage und nach deren Be- 
endigung die Naturgeschichte der Eingeweidewürmer t 
Hr. Prol R'u dolp hi Mitlw. u, Sonnab. ö£CentL 

Die praktischen anatomischen Uehungen leiten die Hnn. 
Prol Knape u. Rudolf hi gemeinschaftlich. 

Anthropologie lehrt Hr. Prot Krani^hfeld Mont., 
Mittw. u. Freyt. Abends. 

Die gesammie Physiologie des Menschen, Hr. Prof. 
Schultz täglich. 

Die gesammie Physifdogie , Hr. Prof. Eck sechsmal wö- 
chentlich. 

Den ersten Theil der theoretisch -medicinischen Institu- 
tionen, die Elemente der Hiysiologie enthaltend, 
tsägt Derselbe viermal wochentl. vor. 

Die vergleichende Physiologie lehrt Hr. Prot Horkel 
sechsmal wochentl. 

Die Pathologie, Hr. Prof. Hufelaad d. J. Moni., 
Dienst. , Donnerst, u. Freyt. ^ 

Allgemeine Pathologie , Hr. Prot Reich viermal wo- 
chentl. Morgens. 

Dieselbe, Hr. Prot Heck er Mont., Dienst., Donnerst. 

u. Freyt. ' 

Die specielle Pathologie , Derselbe wochentl. sechsmal. 
Veher die ansteckenden Krankheiten, Hr. Prot Reich 

Sonnab. öffentl. 

Die pathologische Anatoir^e, Hr. Prof. R u d o l p h i Moni«, 

' Dienst., Donnerst, u. Freyt. 

Die Semiotik, Hr. Prot Hufeland d. J. Mittw. und 
Sonnab. öffentl. 

Die Pharmakologie, Hr. Prof. Link sechsmal wö- 
chentlich. 

Dieselbe in Verbindung mit Naturgeschichte und Met^ 
teriamedica, durch häufige Demonstrationen erläu- 
tert, Hr. Dr. Brandt sechsmal wochentl. 

Die Arzneymitteüehre , nach Hufelands cönspectits ma- 
teriae medicae, Hr. Prot OsanUv sechsmal wö- 
chentlich. 

Dieselbe, Hr. Prot Schu Itz fünfmal wöchentlich. 

Die HeümittellehreyUr. Dr. Sunde l in Moni., Dienst., 
Donnerst, u. Freyt. Morgens. 

Ueber die Heilquellen Deutschlands liest Hr. Prot O s a n n 
Mittw. u. Sonnftb. öffenll. 

I^'kedepHtkunst lehrt Hr. Prot Gasper Mont. und 
Donnerst. Die zu dieseu Vorlesyngen gehörigen 
praktisch -pharmaceotischen Uefouagen und Repe^-- 
titionen in der Materia medica werden in gewohn- 
ter Art fortgesetzt werden. 

Ueber die Naturheilkraß liest Hr. Prot Wolf art Mont. 
u. Donnerst. 

Die allgemeine Therapie lehrt Hr. Dr Opper4 Mont., 
'Äliltw. u. Sonnab. 

Die specielle Pathologie und Therapie, Hr. Prof. Bar- 
tels fiinfunal wochentl. 

Dieselbe, Hr.Prot Wagner sechsmal wochentl. 

DUselbeisiKf. Prot R ei c h in zwölf Stunden wöcbenü. 
^u lehren erbötig. 
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Die specielle Therapie der hitzigen und ^ironischen 
Krankheiten lehrt Hr. Prof, Hörn Mont. , Dienst., 
Donnerst, u. Freyt. Morgens. 
Die nosologische besondere Therapie triigt nach seinem 
Handbuche Hr. Prot Wolf art viermal wöchent- 
lich vor. 
Den zweyten Theä der spedeüen Therapie, Hr. Prot 

H a f e 1 a n d d. J« sechsmal wöchentL 
Die Lehre von den Krankheiten des inneren Menschen, 
oder Psychiatrie trägt Hr. Prot Kraniehfeld 
Dienst., Donnerst, u. Sonnab. öffentl. vor. 
Die Lehre von der Erkennung und Heilung der syphili" 
tischen Krankheiten trägt Hr. Prot Hörn Mittw. 
und Sonnab. öffentl. vor. 
Dieselbe, Hr. Dr. Oppert Dienst und Freyt. unent- 
geltlich. 
Die Pathologie und Therapie der materiellen Krankhei- 
ten trägt Hr. Dr. Su adelin Mittw. und Sonnab. 
vor. 
Die Lehre von den Kinderkrankheiten, Hr. Prof. Cas - 

per Moni. u. Sonnab. öffentl. 
Die Augenkunde liest Hr. Prot v. G räf e Mont., Dienst., 

Donnerst u. Freyt. 
Die Lehre von den AMgenkrankheiten , Hr. Prot J H n g - 

ken fünfmal wochentl. privatina. 
Unterricht in den Augenoperationen ertheilt Derselbe 

privatissime. 
Die Anatomie, Physiologie, Pathologie und Therapie 
des menschlichen Auges, mit erläuternden klinisch- 
chirurgischen Uebun gen liest Hr. VriL Kranich- 
feld Mont., Dienst.,, Mittw., Donnerst., Freyt. 
u. Sonnab. 
Ueber Geborkrankheitem , Hr. Prot Jüngken Sonnab. 

öffentlich. 
Die allgemeine Chirurgie lehrt Hr. Prot Klnge Don- 
nerst, u. Freyt. 
Die erste Abtheilung der generellen und spedeüen Chir-- 
urgie mit Einschlurs der syphilitischen und Augen- 
krankbeiten, Hr. Prot Rust fünfmal wöchentlich 
Morgens. 
Die Akiurgie oder die Lehre von den gesammten chirur- 
. gischen Operationen trägt Hr. Prof. v. Gräfe Mont., 
Dienst., Donnerst, u. Freyt. vor. Demonstrationen 
und häufige Uebungen in den Operationen anj^eich-^ 
samen wird Derselbe in besondern Stunden 
Mittw. u. Sonnab. hallen. 
Dieselbe lehrt Hr. Prof. Jüngken fünfmal wochentl. 
' Die Demonstrationen und Uebungen an Leichnamen 
werden in besondern Stunden angestellt. 
Unterricht in den chirurgischen Operationen an Leich'" 

namen ertheilt Hr. Prof. Schlemm. 
Ueber Knochenbriiche und P^errenkungen liest Hr. Prof. 

Kluge Dienst. 
Die gesammte ZahnheHkunde lehrt Hr. Dr. Hesse 

Dienst, u^ Frejrt. 
Die theoretische und praktische -iSeburtshülfe , nach sei- 
nem Lehrbuche, Hr. Prot Busch fünfmal wö- 
chentlich privatim. 
'Die Anfangsgründe der Geburtskunde trägt Hr. Prc^ 
Kluge Mittw. u. Sonnab. öffentl. vor. 
JUuu ^ F- 
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^tf^»i^^aiiNl!r MooU Die bü dkseo Vortiügmi ge- 
horeiideo klioischen U«biiflgen werden in iMsosdern 
StimdiNi wodi^nlL sw«ynial im itt Gebär^Aoslak 
des Cbarit^-^Kranketoliftases Statt habeo. 

Die Lehre von den geburtshülfiichen Instrumenten ilrägt 
Hr. Prof. Busch Somiab. öffentlich tot. 

Zum Unterricht mdeti gebürWiä^chen Operationen er- 
bicrtet sich Den elb« priTetissiote. 

Die medioinisdi-kümschen Uebungen im klinischea In- 
stitute des Charit^ -Krankenhauses wird Hr. Prof. 
Bartels täglich wie bisherleiten. 

Die Jdiniseihen VebtiHgen im KBnigl. poliklibischea In-« 
stitut leitet Hr. Prof. Hufeland d. Ae. in Verbin- 
dung a^it Hr. Prot O sann und Hrn. Dr. Busse, 

Die klinischen Anweisungen für seine Zuhörer wird Hr. 

w Pro£W eifert in der trisherigen Weise ^IsetBen. 

MedidHische Klinik im Charit^- Krankenhause hält Hr. 
Dr. W o 1 f f sechsmal wöchentl. 

Die praktischen Uebun^en am Krankenbette jn der kli- 
nischen Anstalt für kranke Kinder im Charit^ -Krat^- 
kenhause wird Hr. Dr. Barez sechsmal wödienti. 
in noch zu bestimmenden Stunden leiten. 

Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im' Ko« 
nigl. klinisch -chirurgischen Institute der Universität 
leitet Hr. Prof. y^ G r ä f e* tägUch. 

Die praktischen Üebungen am Krankenbette in der chir- 
urgischen Klinik im Charit^ - Krankenhause leitet 
Hr. Prof. Rust ganz wie bisher. 

Die prakt. Uetungen am Krankenbette in der klinischen 
Anstalt für Augenkrahke im Charit^- Krankenhause 
leitet Hr. Prof. Jüngken fünfmal wöchentL 
. lieber die venerischen Kr anJAeiten wird Hr. Prof. Kluge 
im Gharit^-Krankenhause Mittw. u. Sonnab. kUni^ 
scheH UnterriÜht ertheilen. 

Die geburtshiilf liehe Klinik in der Konigl. Eiitbindungs- 
Anstalt und der damit yerbundeoen Poliklinik legtet 
Hr. Prot Busch viermal wochenll. 

Difi gerichtliche jinthrcmologie lehrt Hr. Prof. Knape 
Mont. , Dienst, u. Älitlw. Abends. 

l>ie gerichtUcke Medicin f Hr. Prof. Wagner dreymal 
wöchentl« 

Dieselbe mit praktischen Üebungen in der Abfassung 
von Gutachten u. s. w. Hr; Prof. Caspar Dienst., 
Mitt\7. u. Frejrt. 

Die medidnische Polizey, Hr. Prof. Wagner Mittw. 
u. Sonnab. offen tl. 

Die ThieheHkunde , £ut Kameralisten und Oekonomen, 
Hr. Dr. ReclLleben Mont., Dienst, u. Donnerst. 

Die Lehre von der Erkennung und Heilung der Innern 
und äufsern Krankheiten sämmilicher Hausihiere, 
Hr. Prof. Stör ig Dienst., Mittw., Donnerst, und 
Sonnab. 

Die Lehre von den Seuchen sammtUcher Hausthiere, in 
Verbindung mit gerichtlicher Thierheilkunde , Hr. Dr. 
Reckleben wöchentl. dreymaL 

Philosophische Wissenschaften. 

Die Grundlegung^ zur Philosophie oder die Theorie der 
cescmmten Erkenntni/s lelirt Hr. Dr. .Schopen- 
bau er dreymal wöchentl. 



Logik u!nd Btiieyklopädie d^ pkikmofHeohem Wmmet^ 

Schäften trägt Hr. Prof. Michel et Mont«, Dieftat., 

DonneriBt» n. Freyt vor. 
Logik und philosophische Encyklopädie liest Hr. Dr» Be - 

nekeMofet., Dienet., Dosnerst u» Freyt. 
Logik j nach der zwejten Ausgabe seines Abrisises dar 

philosophischen Logik, Hr. Prof. R Ritter &nf- 

mal wöchentl. 
Logik und Mttofkyiikt Hr. Prof. v% Hensiing fBaf- 

inal wöchentl. 
Psychologie j^ nsirih seinem Lehrbucbe (Wisscttariiaft 

vom Menschen -Geiste),. Hr. Dr. v.K^jraerlingk 

sechsmal wöchentl. 
Psychologie und die Lehre von den Sedeiüanankheisleny 

Hr. Dr. Beneke'fünfmal wöchentl. 
Den ersten Theü der Phüosaphie der WehgesckiGhie ti«gt 

Hr. Prof. Hegel wöchentl. viermal vor« 
Natur - und Staatsrecht oder nüosophie des fieAis, 

Derselbe fünfmal wöchentl. 
lieber die philosophische Begründung des Criminalre€h1s^ 
* Hr. Prof. V. H e n n i n g Mittw. öffentl. 
Aesthetik oder allgemeine Kunstwissenschaft, Hr. Prof. 

Tölk^n Mont., Dienst. , Donnerst« u. Freyt. 
Dieselbe, Hr. Dr. Keys erl in gk viermal wöchentiich 
^ öffentlich. « 

Po^tikj in Verbindung mit allgemeiner Gesohidkte der 

Poesie des Alterthums, des Mittelalters und Aar 

neuern Zeit, Hr. Pro£ Hot ho wöchentl. vierBMl 

öffentl. 
Die GescfUchte der chrisfUcl^n PkilosopUe, ab «weif- 
ten Theil der Geschichte der Philosophie tiegi Hr. 
Prof. H. R i tt e r vr^ochentl. fünfmal vor. 
Eine kritische Uebersicht der philosophischen Syaieme 
über die Grundsätze der Sittenlehre gieht Hr. Prof. 
H. Rittet Donnerst, öffentl. 
^ Kritische Geschichte der Metaphysik, Hr. Dr. Beaeke 
wöchentl. einmal unentgeltl. 
Geschichte der letzten Systeme der PhOosoplne seit Kanf, 
Hr. Prof. Michelet Mittw. u. Sonnab» öfl^entL 

Mathematische Wissenschaften. 

Ebene und sphärische Trigonometrie nebst den Elemen- 
ten der analytischen Geometrie, viermal wöchentl. 

Hr. Dr.Dirichlet. 
Analytische , ebene und sphärische Trigonometrie oobst 

der Theorie der Kegelschnüte , Hr. Prof. O h m Maut., 

Dienst. , Donnerst, u. Frejrt. 
Analytische Geometrie, Hr. Dr. Lnbbe wöchenUich 

zvrejrmal. 
Allgemeine analytische Geometrie der krummen Linien 

und Flächen, Hr. Prof. Dirksen Mont., Dien^., 

Miltw. u. Freyt. 
Algebta, Hr. Dr. Dir ich 1 et vieri^ial wöchentL 
Einleitung in die Algebra undAnalysis, Hr. Prof. Oh in 

Sonnab. öffentl. 
Anfangsgründe der unbestimmten Analyeis, flt. Dr. 

D i r i c h 1 e t wöchentl. «weymal. 
Differenlial^ und Integral Siohnung^ Hr«Fro£Ohm 

Mont , Dienst. , Donnerst, u. Frejt. 

Dif" 
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Mülw. u. Fsejrt. 
Infegrtd '^ Reeknung , Hr. Prof. Gräsoa Dienil^iifid 

Donnerst öffentl. > 

^imwendung der Int^ral^ Bedinung auf die Gecmutrie, 

Hr« Pxol Dirksen Sonnab* 
ThtorHische Jisironomie , Hr. Dr. Enckey AUlgL d. K. 

Akad« d. Wiss. , Mont. , Dienst u. VrejU 
Populäre Astronomie, Hr. Prof. Ideler wöchentlidi 

fanfoiaU 
Kosmographie , Hr. Prof. Oltmanns Dienst, nnd 

Donnerst. 
Höhere Geodäsie, mit Geschichte der Yorxügltchsten 

GradmessuMgen tob Eratostbenes bu aof unaere Zei- 
ten, Derselbe Dienst, u. Donnerst» 

Naturwissenschaften, 

Atigemeine N€aurlehre, Hr. Prof. Er man Mont, Mittw* 
n. Freyt 

Den ersten Theä der mechanischen Naiurlehre trägt 
Hr. Prof. Fischer in yier wocbentL Stunden Tor. 

Experimentalphysik, nach Fischer's Handbuch der me- 
chan. Naturlehre > Hr. Prot Hermbstädt Mont, 
Dienst , Miltw. u. Freyt. 

Dieselbe, Hr. Prof. Turte Dienst u. Donnerst < 

Dieselbe, Hr. Prof. Doto Mittw. u. Sonnab. 

lieber ELektricität und Magnetismus , Hr. Prof. Er man 
Dienst. , Donnerst u. Freyl. 

Theorie des Galvanismus durch Versuche erläutert, 
Hr. Prof. Fohl Mont, Dienst, Donnerst u. Freyt. 

Die L^hre von der Laift, Hr. Profi Turte. 

Meteorologie, Hr. Prof. Dove Mont. u. Donnerst 

jÜlgemeine unorganische und organische Chemie (nach 
Gmelin^s Handbuche der Chemie), durch Versa che 
erläutert, Hr. Prof. Hermbstädt Mont, Dienst, 
Mittw. , Donnerst u. Freyt 

Experiihenial ^ Chemie ^ mit erläuternden V^sucheo, 
Hr. Prof. Mitscherlich Mont, Dienst, Mittw., 
Donnerst, u. Freyt. 
' Biectrochemie und die Lehre ron den chemischen Ver^ 
hältnissen^ Derselbe Sonnab. oifenit 

ChenriSi^ " analytische Uebungen, Hr. Prof. H. Rose 
JHont. , Dienst , Donnerst* , Freyt u. Sonnab. 

Ein Examinatorium über Chemie hält Hr. Prof. Seh Uo- 
barth Dienst, Donnerst, u. Sonnab. 

Von den MetäUoiden handelt Hr. Prof. Hermbstädt 
Mont. öffentlich. 

Ueber die organischen Säuren, Hr. Prof. H« Rose 
Mittw. öffentKcb. 

Fharmaceutische dewve, nadi seinem Lehrbuche der 
theoret Chemie (4. Ausg. I829.)i Hr. Prof. Sehn-- 
harlh wochentt sechsmal. 

Pharmacie und pharmaceutische Chemie , oder die Lehre 
«on der Kenntnifs und Berehung der chemischen 
Arzneymittel (nach der Preufsischen Pharmacopoe 
und nach Geiger's Handh. d. Pharmacie), durch Ver- 
suche erläutert, Hr. Prof. Hermbstädt Mont, 
Dienst. , Mittw. , Donnerst. «. Freyt. 

tkmrmmeU^ Hr. Prot H. Rose Moot., Mittw. und 
Sonsab. 



Aa^nmnB und apteialb STtdurgesdächte , Hr« Pr. 
Brandt Mont, Dienst, Donnerst n. Freyt 

Bitdeiiung in die Zoohgie^ hey Interpretation von Ar^ 
stoteles Historia ammalium (nach Bekker's Ausg.), 
Hr. Dr. Wiegmann Mittw. u.Sonnah. onentg«ltK 

Allgemeine Zpologif, Hr. Prof. LicUtensiein w8* 
chentl. sechsmal. 

Dieselbe, Hr. De Wieg mann fünfmal wochentU 

Naturgeschichte der Sumgfvbgel, Hr. Prot Lichten- 

' stein Mont u. Freyt. 

Allgemeine Entomoiogü, Hr. Prot King Mont u. Don- 
nerst, öffentlich. 

Einleitung in das physiologische Studium der wirbeligen 
Thiere, Hr. Prof. Ehrenberg. 

Ueber Anfangsgründe der Botanik und Ffianzenfami-- 
lien, Hr. Prot Ku nth Mont, Mittw* u. Freyt - 

Von den Gesetzen der beschreibenden Botanik bandelt 
Hr. Prot Hayne Mont. offentl. 

Die Physiologie der Gewächse oder Phytonomie, durch 
mikroskopische Beobachtung der Innern Organe er- 
läutert, Derselbe Dienst.^ Donnerst u. Freyl. 

Ueber die kryptogamischen Geioäfhse, Hr. Prot Link 
Sonpab., undHr.ProtT. Schlechtendal Mittw. 
öffentlich. 

Ueber die Nahrungs--, Arzney-- und Giftpflanzen nach 
natürlichen Familien, Derselbe Mont., Dienst, 
Donnerst u. Frejrt. 

Examinationsülfungen über Botanik hält Hr. Prof. 
Kunth Mittw. öffentl. 

Den ersten Theil eines jidirigen mineralogischen Cursus 
giebt Hr. Ptof. WeiTs sechstägig. 

Populäre Mineralogie , Derselbe Tiertägig. 

Krystatlographische Vorträge hält Derselbe «wey- 
tägig öffentlich. 

Ueber die Anwendung der Mineralien in der Technologie 
und Pharmacie liest Hr. Prot G. Rose Sonnab. • 

Staats- und Kameralwissenschaften. 

Staatsrecht und Politik liest Hr. Prot t. Raum er 
Mont. , Dienst , Donnerst, u. Freyt 

Statistik der vorzüglichsten Reiche Europa* s, Hr. Prot 
Hoffmann Mont, Dienst, Donnerst u. Freyt. 
öffentlich. 

Die Kameralwissenschaften, nämlich die Lehre vom 
' Verkehr, Staatsökonomie, Gewerbepolizey und 
Finanzwissenschaft, Hr. Prot Schmalx viermal 
wöchentlich. - 

Finanzwissenschaft oder die Lehre von der Verwaltung 
der öffentlichen Einkünfte, Hr. Prof. Hoffmann 
Mont., Dienst., Donnerst, n. Freyt 

Kameralchemie oder Anwendung der Chemie auf die 
agronomischen, forst Wissenschaft liehen und 4echni« 
sehen Gewerbe (nach seinem Handb. Grundsätze der 
experimentellen Kameralchemie), Hr. Prot H e r mb -' 
Stadt Mont, Pienst» Mittw., Donnerst, u. Freyt. 

LandUfirthschaftslehre, mit besonderer Berücksichti- 
gung des Bedürfnisses der Kameralisten , Hr. Prot 
Störig Mont, Mittw. n. Freyt 

Gartenbau, Derselbe Sonnab. Öffentlich. 

PfcftziicM/ Derselbe Mont, Mittw.«. Sonnnb. 
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Encyclopädie der Forstwissensdutft lehrt Hr. Prof. 
' H a r t i g wochifiitlich dreymaL 

Praktische Anleitung zur Geschäftsführung beym Forst-* 
Wesen, tob den verwaUenden Stellen aa bis zur 
ForstdirectioD , Derselbe wochentl. dreymal. 

Ueber den Porstschutz oder ForitpoUzey, Derselbe 
dreymal wöchentlich. 

Ueber die Jagd, Derselbe drejmal wöcfaentl. 

Geschichte und Geographie. 

Romische Geschichte liest Hr. Dr* Helwing Mittvr. and 

SooDiib. UDentgeltlich* 
Allgemeine Geschichte des Mittelalters , Hr. Trot Wil- 

ken wochentl. viermal. 
Neuere Geschichte, Hr. ProC v. Raum er Mont, 

Dienst. , Donnerst, u. Fre^t. 
Geschichte der europäischen Staaten, Hr. Dr. E. A. 

Schmidt viermal v?öchentl. 
Preußische Geschichte, Hr. Dr. Helwing Mont., 

Dienst. , Donnerst, u. Freyt. 
Preu/sische Geschichte, mit besonderer Berücksichti- 
gung der Ausbildung der Verfassung des Preufs. 

Staats, Hr. Prof. v« Henning viermal wochentl. 
Geschichte der in den Jahren ig '3 -^ ^8^5 in Deutsch- 

iand und Frankreich geführten Kriege, Hr. Prof. 

S tu hr wöchentlich viermal öffentl. 
Historisch- kritische Uehungen hält Hr. Prof. V^ilken 

wochentl. einmaL 
Allgemeine Erdkunde liest Hr. Prof. G* Ritter wo- 

>cbentl. fönfmal. 
Dieselbe, nach seinerGea (3. Aufl.,Berl. 1830.), Hr.Prof, 

Z e n n e Dienst, n. Freyt. 
Hydrographie und Physiographie der AntilUschen Inseln 

und der Amerikanischen Küstenländer, Hr. Prof. 

Oltmanns Sonnab. öffentlich. 

Kunstgeschichte. 

Geschichte der griechischen und römischen Baukunst bis 
zu den Zeiten Justinians liest Hr. Prof. Tölken 
Mont., Dienst, u. Donnerst. 

Die Gypsabgüsse antiker Denkmäler in der Königl. Aka- 
demie der Künste erklärt Derselbe Mittw. öffentl. 

Ueber die Topographie und die Baudenkmäler des allen 
Roms liest Hr. Prof. Hirt. 

Philologische Wissenschaften, 

Homers Odyssee Buch 9 — 12 erklärt Hr. Dr. Lange 
'Mont., Mittw., Donnerst, u. Sonnab. 

Die Phänomena des Aratus erklärt Hr. Prof. Ideler 
in Verbindung mit astrp^ ostischen Uehungen auf 
der K. Sternwarte Dienst, u. Freyt. öffentl. 

Einige Idyllen Theokrits, Hr. Dr. Pott Mittw. nnd 
Sonnab. unentgeltlich. 

Pindars Olympische und Pythische Siegeslieder ^ Hr.Prof. 
Böckh nach seiner Octavausgabe, wöchentlich 
fünfmal. 

Sophokles Philoktetes und Antigene, mit einer Einlei- 
tung über das Wesen und die Geschichte der griech. 
Tragödie, Hr. Prof. Heyse wochentl. viermal. . 

Aeschines Rede de Corona, Hr. Prof. Bekker öffentl. 



- «0 

Aristoteks MHaphysikeAVirt Hr. Prot Michelef 
viermal wochentl., in Verbindung mit einer Einlei- 
tung in die Schriften und die Phüosophie des Ari^ 
stoteles. 

Zur Kenntnifs der vornehmsten griechischen Gramma^ 
tiker wird Hr.Prof. Bekk«r privatissim» ableiten. 

HoraHus Briefe und Dichtlamst erklärt Hr. Prof. L a cb- 
mann viermal wöclientl. 

Ueber die römische Satire, mit Erklärung einiger Sati- 
ren desJuvenal, Hr. Prof. Heyse lyöchentlich ein- 
mal öffentlich. 

Cicero's Reden für Plancius und Coelius erklärt Hr« Prot 
Zump.t Freyt. öffentl. 

^Vergleichende DarsieUung der griech. und lat. Gram- 
matik, Hr. Dr. Pott fünfmal wochentl. ^ 

Geschichte der romischen Sprache und Literatur, Hr. Prof. 
Zumpt Mont., Dienst., Mittw. u. Donnerst. 

Mpholo^i^ der Griechen, Hr. Prof. Stuhr wochentl. 
fünfmal. 

Die Metrik, Hr. Prof. Böckh Mont., Dienst., Don- 
ners, u. Freyt. 

Geographie von Latium, Hr. Prof. C. Ritter. 

Syntax der lateinischen Sprache lehrt Hr. Dr. Lange 
• Mittw. u. Sonnab. 

Die semitischen Dialecte, so wie huch SaTiskrit imd Per- 
sisch , lehrt privatissime Hr. Dr. Benary. 

Hebräische Grammatik lehrt Hr. Licent. Uhlemann 
(s. Gottesgelahrtheit). 

Die Elemente der syrischen Sprache, Hr. Pro£ Heng^ 
stenberg öffentlich. 

Syrische Grammatik^ nach seinem Lehrbuche, Hr. Dr. 
Uhlemann zweymal wochentl. 

Des Ahmed Ebn Arabschah Leben des^Timur erklärt 
Hr. Prof. Wilken zweymal wochentl. 

Arabische Grammatik, Hr. Prof. Bopp wöchentlich 
dreymal. 

Sanskrit -Grammatik, Derselbe Mittw. u.*Sonnak 
öffentlich. 

Der Nibelungen Lied erklärt Hr. Prof. v. d. Uageii 
nach seiner neuesten Ausg. (Brest, igaö.) Mont., 
Dienst. , Donnerst, u. Freyt. öffentl. 

Deutsche Literaturgeschichte, nach Koberstein's Grund- 
rifs, l{e»t Hr. Prof. V. Schmidt Mont., Dienst., 
Mittw« u. Donnerst. 

Geschichte der Literatur des Mittelalters und der neuern 

^ Zeit, Hr. Prof. v.d. Hagen Mont., Dienst., Don- 
nerst, u. Freyt. 

Geschichte der alt- und mittelhochdeutschen Poesie, mit 
Erklärung auserlesener Gedichte JFalther^s von der 
KogeUoeide, Hr. Prof. Lachmann Mont., Dienst. 
u. Donnerst. 

Altdeutsche und^ Altnordische Mythologie, Hr. Prof 

v. d. Hagen Miitw. u. Sonnab. öffentl. 
Dante' s Paradies erklärt Hr. Prof. V. Schmidt Mittw. 

u. Sonnab. 



Dante' s Hblle £ahrt Hr. Lector Fabbrucci in itaL 
Sprache zu erklären fort, wochentl. einmal öffeatL 
Boccaccio' s Novellen, Derselbe wochentl dr^mal/ 

Zun 
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Zam Unierruht im Italienischen erbietet sidi Lector 

Fabbrucci. ^ 
GesAichte der neuern Poesie. der Franzosen, Hr. Lector 

FrancesoQ wocbentK zweymal. 
yictor Hugo's Trauerspiel üemani erklärt Derselbe 

in fraozSs. Sprache DBeotgeltlich. 
Za Privatissimis in der franxUs., itaU und spanischen 

Sprache erbietet sich Derselbe, 
Shakspedre erklärt, mit Belehrung über die englische 

Aussprache y Hr. Lect. Dr. r. Seymour wöchentl. 

£weymal. Auch'erbietet sich Derselbe zu Pri^ 

vatunierrichi in der englischen Sprache, 



Den aJcademishen Sängerchor, an welchem Studie- 
rende unentgeltlich Theil nehmen können , leitet 
Hr. Zelter. 



Unterricht im Fechten und Voltigiren geben Hr. Fechte 
meilter Felmy und Hr. Eiselen, letzterer auch 
in den allgemeinen Leibesübungen, sowohl für 6e- 
iibtere a}s für uinfänger , in besondern Abtheilungen 
in noih zu bestimmenden Stunden. 

Unterricht im Reiten wird von dem Unirersitäts- Stall- 
meister Hrn. Wolffy desgleichen auf der Konigl. 
Reitbahn und auf Privat reitbalmen ertheilt 



Oeff entliche gelehrte Anstalten. 

' ' Die Konigl, Bibliothek ist zum Gebrauche der Stu- 
«lirenden täglich offen. ^ 

ISv^ Sternwarte ^ der botanische Garten , das a/to- 
lonusche, zootomische und zoologische Museum, das 
'Mineralien- Kabinet, die Sammlung ddrurgischer In-- 
stiianente und Bandagen, die Sammlung von Gyps^ 



aikgüssen und Kunst weHten v. s. w. werden bey den Vor- 
lesungen benutzt, und konneu von Studirenden, die 
sitji gehörigen Orts melden , besucht werden. 

Die exegetischen Uebungen des theologischen 5fmi- 
uars leitet Hr. Prof. Dr. Hengstenberg, die kir^ 
i'hen- und dogmengeschichtlichen Hr. Pro£ Dr. Mar- 
lieinecke und Hr. Prof. Dr. Neander. 

Für das Studium der Medicin und Chirurgie be- 
stehen die beiden medicinisch — chirurgischen poUklinir' 
scU2n Anstalten , das eine im Universitätsgebäude, das 
andere imLocale des ehemaligen Unirersitätsklinikums 
(Ziegelstr. Nr. 6.), das Klinikum für Chirurgie und 
Augenheilkunde in dem zuletzt genannten Locale, da» 
ßeburishütfliche Klinikum der Universität (Oranien- 
hurgerstrafse Nr. 29.) nebst der damit Terbundenen 
geburtshülflichen Poliklinik, und die zur Univer- 
sität gehörenden klinischen Anstalten des Charit^- 
Krankenhauses, nämlich die medicinische Klinik zum 
|iraktischen Studium für promovirende Aerzte, welche 
m lateinischer Sprache genalten wird, die medidnisüie 
Klinik zum praktischen Studium für nicht promovi- 
reude. Aerzte und Wundärzte, welche in deutscher 
Sprache gehalten wird , das chirurgische und operative 
Klinikum , das Klinikum für die Augenheilkunde und 
Ausbildung künftiger Augenärzte, das Klinikum für 
Behandlung syphilitischer Kranken, das Klinikum füf' 
Geburtshülfe und Behandlung der Wöchnerinnen und 
neugeborr^en Kinder, und das Klinikum für die Behand-- 
lung kranker Kinder; von deren Benutzung und Lei- 
tung das Nölhige bey der Anzeige der Vorlesungen be*- 
inerkt ist. 

Im philologifchen Seminar wird Hr. Prof. Böckh 
Aliltw. und Sonnab. den Thucydides von den Mitjglie- 
dem erklären lassen und die übrigen Uebungen der- 
selben wie gewöhnlich leiten. 

Hr. Prof. Lachmann wird die Mitglieder des 
philologischen Seminars Mittw. u. Freyt. die Oden des 
Horatius erklären lassen. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Anltündigungen neuer Bücher. 

Neueste Verlag sartihel 



▼on 



Orell, Füfsli und Comp, in Ziirich, 
welche durch alle Buchband lungen zu haben sind: 

Gaudin, J., F/oraH^/vefica siveHistoriastirpium huc- 
usque cognitarum in Helvetia et in tractibus con« 
terminis aut sponte nascentium aut in hominis ani- 
maliumque usus vulgo cultarum cootinnata. Vol. V 
et VI. med. 8« Charta ordin. J Rthlr. 20 Ggr. od. 
8 Fl. 45 Kr. — Charta Script. 7 Rthlr. 12 Ggr. 
od. II Fl. 15 Kr. 

Bandbuch fdr Reisende in der Schweiz, von Glutz^ 
.^Blotzheim, 6te verbesserte Auflage , herausgegeben 



von C. Schach. Mit einem Kärtchen. 8- l Rthlr. 
12 Ggr. od. 2 Fl. 45 Kr. 

Leiden und Freuden einer Badereise ; von der Verfas- 
serin der „Bilder des Lebens *' und der „Pauline 
Seibach.'' 8- l Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 

Oreü, Ctvon, allfranzösische Grammatik, worin die 
Conjugation vorzugsweise berücksichtiget ist. Nebst 
einem Anhang von alten Pabliaux et Conies und ei- 
nigen Bruchstücken aus dem Roman duRenart. gr.g* 
1 Rthlr. 16 Ggr. od. 2 Fl. 30 Kr. 

Pens&s, quelques, sur P^ducation des femmes; avec 
Supplement 8- 6 Ggr. od. 24 Kr. 

Rauchenstein, Rud, , Observationes in Demosthenis 
. Orationem de Corona. 8- 6 Ggr. od. 24 Kr. 

Saftri/Ven,* die heiligen, des Neuen Testaments. Das 
Evangelium Matthäi. 2tes und 3tes Heft. gr. 8- 
16 Ggr. od. i Flr. 4Kr. 

SuU 
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Sulzer, Sd. , Tigarfaa 6äw die UnU. Ehiigfi Yrntsu* 
che in Wahrheit and Dkhtuag. Mit Tit^knpfer. 
S. Auf weifsem Druckpapier i Rthb. i^ Ggr« od. 
öFI. joKr. -x- AofPostpMii^raRthlr. od. 3 Fl. — 
Auf Velinpapier 2 Rthh*. 8 Ggu od. a Fl. 30 K. 

lieber Einführung zwey er Instanzen in'Criminal-'Piro- 
sessen im Canton Zärich. g. 3 6gr. od.. 12 Kr. 

Ußoni, C, Geschichte der italienischen 'Literatur seit 
der swejten Hälfte ies achtzehnten Jahrhunderts. 
Aus dem Italienischen, s 3ter Band. la. i ß(hlr. 
1 6 Ggr. od. 2 Fl. 30 Kr. 

Verhandlunfen , neue, der schweizerischen gemein- 
nützigen Gesellschaft, über 'Erziehungswesen, Ge* 
werbfleiüs und Armenpflege. 6ter Theil. gr. g. 
t Rthlr. od. i Fl. 30 Kr. 



So eben ist bejr mir ersohienen und in allen Buch- 
handlungen zu erhalten; 

Provinzialrecht der Provinz Westfalen. Zweiter 
Band : Provinzialrecht der Grafschaft Teckienborg 
und der Obergrafischaft Lingen , tob Clemens 
August Schlüter, gr. g. 15I Bogen änf Druck- 
papier 90 Ggr. 

Der erste Band (1829, 38^ Bogen ^ i Rthlr. 20 Ggr.) 
enthält: „Provinzialrecht des Fürstenthums Mnoster 
und der eliemals zum Hochstift Münster gehörigen Be- 
sitzungen der Standesherren , iogleichen der Grafschaft 
Steinfurt und der Herrschaften Anholt und Gehmen.'* ^ 

' PravinzialreM der Provinz Westfreußefu Erster 
Band: Provinnialrecht de« Districte dee'prenfe. 
Landreehts von 1821 , y%n Leman^ gr. g. soBo<» 
gen auf Druckpapier. 2Rthlr. I»C^. 

Diese Provinzialrechte bilden Theile der „ Provin- 
ziaTrechte aller zum preufsischen Staat gehörenden 
Länder und Landeslheile , insowei^ in denselben das 
Allgemeine Landrecht Gesetzeskraft hat**, die Herr 
von Strombeck in Verbindung mit mehren Rechtsgelehr- 
ten in meinem Verlage heraosgiebt. 

Leipzig, I.Julius 1830. 

F. A, Brockhaus. 



So eben ist erschienen und in jeder guten Buch- 
handlung vorräthig: ' 

Schrader, K., Der Aponal Paulus 

oder chronologische Bemerkungen über das Leben des 
Apostels Paulus. Erster Theil. gr. 8* 17 Bogen. 

I Rthlr. 3 Ggr. 

Dieser erste Theil dient als Einleitung^ zn den fol- 
genden, eine Lebensbeschreibung, die Lehren und ei- 
nen Commentar zn den Briefen des Apostels und der 
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Apoitelgeaducfate enthahenden d^ThelieB t «nWeik, 
zu weichem des Verfassers vor 9 Jahren im theoL Se- 
minar zu Bonn verfafste ond gekrönte Preisschrilt die 
erste Veranlassung gab. Der mit Ende May d. J. ab- 
gelaufene Subscriptions - Termin sicherte den Bastei- 
Jern dieses Theils auch die von Jahr zu Jahr und bis sor 
Oslermesse 1833 vollständig erscheinenden Theile sn 
dem um ein Drittel tcohlfeüern Preise. Wer diese» «- 
sten Theil vor Ende^ dieses Jahrs ankauft,, und dAey 
die übrigen drey bestellt, kann dadurch Ansptveh aul 
den Subscriptions -Preis für jene erwerben» 

Leipzig, im Julius 1830. 

Ch. E. Kollmano. 



Um einer etwanigen Collision zu. begegnen, zaige 
ich ergebenst an , dafs in meinem Verlage ersäieinim 
wird: 

J ä r g / i Miloslawski 

oder die Russen im Jahre 1612; 

ein historischer Roman von M, Sagoskin. 

Aus dem Russischen übersetzt 
von Erhard Gering. 
Zwejr Theile. 
Königsberg, im Junius 1830. 

Aug. VTilb. UoMer. 

II. A u c t i o n e n. 

Bacher - Auction in Halle. 

Deot 1 8« October u. folgende Tage werden hier die 
von dem verstorbenen Hn. Prof. Salchow und mehren 
Andern »echgelassenen Bibliotheken öffentlich versteh 
gert; sie enthalten varzügUche Biidter ausaüen Wiesen 
schaßten, besonders ausgezeichnet aber in der Jimi- 
prudenz {deutsches Privatrebht und Criminaire(^i), 
Staatswissenschaft, klassischen u. belletristischen Schrift 
ten, einigen Prachtwerken und mehrern Instrumentenü. 
s. w. Aufträge dazu übernehmen die schon bekann- 
ten Herren Auctieoatoren und Commissionare in Ber- 
lin, Bremen, Cassel, Coburg, Colin, Erfurt, 
Frankfurfa. M*, Gotha, Göttingeo, Haibar- 
stadt, Hamburg, Hannover, Jena, Leipzig, 
Marburg, Münster, Nürnberg, Prag, Ulm, 
Weimar, ,Wien, Würzburg u. s. w., yro auch 
überall der reichhaltige (30 Bogen starke) Katalog zn 
haben ist — Hier in Halle wird der Unterzeich- 
nete die^ ihm übergebenen Aufträge pünktlich «md 
bestmöglichst besorgen lassen , aufserdem übernehmen 
auch solche Hr. Registrator Deichmann und Hr. Anti- 
quar Schbnyahn. 

loh, Vriedr. Upper t, Auctions-Comnüssarios. 
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SeptetJibAr 1850. 
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U..t«>-a«>a;VatAn DieDoffBiafü; tragt Tor, wöchentlich TisnDal, d«rK!f^ 
nlV^rSltaien. . ch«iirathandPro£Hr. Dr.Dieffenb.ch. 

I 

G. Die theologische Moral, vrdchenü. viermaly Derselbe, 

ie^tfexi. 'niecÄri5//icÄe5i//enfeÄre,w5ehenH. fünfmal in noch Ml 



V^«.»^l^l.n;rtt ilAi» V-AvlAftTin0Ati ' bestimmendenSlonden.Hr, Prot Cr ofs mann. 

erielcbBilS der YDrlesungeö, ^^^ PastoraUehre , mit Be;ack5ich|igang des protestan- 

^^•^ ^^^^ tischen Kirchenrecfats and der kirchlichen Landes* 

auf der Grofshcrzodich - Hessischen Umvmltft da- rerordnangen , wöchentlich cwejmal, der Superia- 

selbst im bevorstehenden Winterhalbjahre , vom tendent und Prof. Hr. Dr. Palmer. 



25stenOctober 1850 an, gehakfen werden srflen^nd ©i^ Pasiörmüehre, mit Ausnahme der Homiletik und 

Tiach einen. höchsten Verordnung vom »en^är« Katechetik, wöchentlich £we7mal, Hr.Prol Cr5& - 

J821 , an dem festgesetzten Tage bestimmt ihren mann. 

Anfang nehmen werden« gln Examtnatorium fiber KJrchengeschichte/ Dogma« 



tik und Moral hSl^ wSchentlich viermal der Super* 
Theologie. intendent und Prof. Hr. Dr.Falmer. 

Evangeliach«-theolog(8cho FacuItBt* Katholisch -theologische Facultat 

Oie €tti$erlesenen Sielen aus den historischen Büchern Die Einleitung in die gesummte Theologie, nach Drej's 
des A. r. trUart wöchentlich fünfmal der geistliche Handbuch, trägt Hr. Prof. Staudenmaier vor. - 

Geh. fiath und Froit Hr. Dr. KuhnoL Die allgemeine Einleitung in das A. und N. T., wS* 

Die Psalmen, Hr. Prof. Dr. P f a n n k u c h e. ' ^ chentlich viermal , jSSkrutltch Hr. Prof. Dr. M 8 1 1 er. 

Die Ttritis^ Geoohichte des N. T. tragt vor wochent'» Die Psalmen erklärt vrSchentlich drejmal privatim 
lieb sechsmal, Näthmiltags, der Licentiat der Theolo-» Derselbe, 

gie Hr. Dr. phllos. Rettig. ^ Vi^ drey ersten Evangelien des H. Matthaus , Marom 

jPa$ Evangelium MaitAäi erklart wöchentlich fünflmal * und Lucas, wSchentlich fünfinal, privatim Der- 
der geistL Geh. Rath und Prof. Hr. Dr. KiihnSl. selbe. " . 

J)lo Brirfe an ditKorin^er^ wochentL fiinfinal, Hr.Ds; pisputätiönen und Repetitionen über verschiedene 6e» 
phUos*Koch. ^ , genstände hält wSdientL einmal privatissime Der* 



epistolischen Pericopen,Jo Beziehung auf deren selbe. 

pTiULiischeBelumdkingi .wochentL viermal, Hr.ProL Die üeschvnie ae^ cnnsiucnen xxeagian una azrcne von 

troXsmaniL ^ . * , Christus bts^lj^rl d. Gr., nach M.Da7rn^/ima7T l>ts(if. 

Die Hebungen in der Auslegung des N. T. setet auf die ' Hist. Eccl. K. T.. Viennae 1788 , trägt vor wochent* 
1 bUberife Weise und in den gewohnlichen Stunden lieh sechsmal Hr. Pro£ Locnerer. 

fovt der Licentiat 4er Theologie Hc Dr. phflos. Die ^pdto^e/Ocv Hr. P^f. Staudenmaier. 

' Rettig. , . Vie Patrötogie; ühth'B. fFu^st. Instit. Patrolog. Ingobt 

t)ie ältere Kirehengeschicht^'iTis^ yoT In den gew^Sm* ' 1795 1 uud nisch jngeuep Hefkmi, wSchentl. drejrmal 

liehen Standen nach' s^ii^em Lehrbuche diar geisd. '-Hr. ProfL*Lttth*e#er/' 

Geh.RalbundProf. %. Dr..5chÄiidt. ''^^ Die Ä:ircÄ&VVn^//erfÄiiW,^ wöchentlich drejrmal nach 

TiieRefonnationsgesckichte Wochehtl.;* nach demselben ^' etgbeä Qfef&n , D ets elbe. 

Lebrbttche « dar Inspector nuA. $Mdtp£srrejr Hr. Dr. Die DogmcOik, Hr. I^ol. Standenmaier. 

SißßAhrislUcAepoßnejigeeAicU^^ JFlpcht8g.elfirsamkeifc 

budi woclifnu, *weymal,.Hi:.Dr, philos.Kocn; , j-, ^ ^ 

Die ÄKmioZ* /wScfcentiichzweymal, derSupetinten- Juristische Encyklonädie und Methodologie trägt i[or, 
dant und Prot Hr.Dr. Palmar^ "* . nach Falkos LehAuche, Montags, Dienstags, Don- 

**. ' • ■ " - H (4) " — 
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rang bMMgt wiircle. Seine Vorlesangea ^^d^n mit 
dem leUiaf testen Beyfalle zahlreich besucht. Aber 
seine grofse anttUche Thäligkeit entfernte ihn von den 
Arbeilen für das gelehrte ruhlikum , so dafs seit selt- 
nem AufenihaHe in Rufsland nur weniges von ihm ge- 
druckt, nnd selbst nicht einmal die Revision der spä- 
teren Auflagen seiner Lehrbücher von ihm besorgt ist 
Wenige Monate, ehe er den Ruf an die Universität Kö- 
nigsberg erhielt, war er noch durch seine Ernennung 
£um kaiserlichen Collegienrathe mit dem Range eines 
Obristen in der Armee ausgezeichnet worden^ (lO. Juh 
l8o8)- In Königsberg kam er im Januar i gio an , und 
erölTnete sogleich seine Vorlesungen , die er aber alU 

Seraeine und apecielle Statistik abzuwechseln pflegte, 
ie aber hfer nicht ein seinen Wünschen entsprechen- 
des Interesse fimden. Das Proreetorat der Universität 
hat er drejrmal, das Decanat der philosophischen Fa- 
cohät neumnal bekleidet, in den Jah^n igio — 19 aa 
den Gesdiäften der Conhntssion für Stipendien - n, Cas- 
sensacfaen sorgfiiltig Antfaeil genommen und überhaupt 
in allen seinen amtlichen Geschäften redlichen Eifer 
und treue Pflichterfüllung bewiesen. Das Amt eines 
Lehiers der Geographie und Statistik bey der hiesigen 
Militair - Divisionsschule erhielt er gleich nach seiner 
Ankunft und verwaltete es l>isjnir Umgestaltung der- 
selben (l8l6)t wo dieser Unterricht den Divisionspre- 
dtgemnnd dagti ernannten Ofücieren übergeben wurde. 
Als seine letzte schriftstellerische Unternehmung ist 
aeine Theiinahme an der ausführlichen Bearbeitung der 
Geographie sn bemerken, die zu Weimar unter Has- 
sers, Cannal^ch^s u. m. a. Leitung seit 1814 erscheint. 
Doch hat Gaspari für dieselbe niir die allgemeine Ein- 
leitung im ersten Bande geliefert Ein Verzeich nifs 
seiner Schriften liefert Meusel. — EifHg war sein Be« 
miUien , erfolgreich sein Bestreben , geachtet sein Name 
fitft seit einem halben Jahrhunderte! 

Ferner rerlor unsre Universität am 27. May den aufser* 
ordentl. Prot der Entbindungskunst Dr. Ernst Ludwig 
Hennt{geh. 1790 su Konigsbei^), der zu Dresden, wohin 
er zar Wiederiierstellung seiner Gesundheit gegangen 
war, am 6. Jun. d. J. starb , und den Privatdocenten 
der Philosophie Dr. Fr. Eberf (geb. zu Altenbiirg 1793, 
bekannt durch seine antiquarischen Abhandlungen über 
Sicilien) am 3. April. -^ Durch Abgang von Königs- 
berg wurden unserer Universität vier treffliche Leh-> 
irer entzogen , der Geheime Justizrath und ordentliche 
Professor der Rechte* Dr. Heinr. Md. Dirksert und der 
ordentliche Professor der Rechte Dr. Wilh.Ed. Alhrechtt 
Ton welchen der erste schon seit Ostern 1829 zur Wie- 
derherstellung seiner Gesundheit von hier abwesend, 
jetzt für bleibend seinen Aufenthalt zu Berlin nahm, 
der andere den Preufsischen Staatsdienst verliefs und 
die durch Eichhornes Abgang in GSttingen erledigte 
Professur des deutschen Rechts annahm. — Ferner ging 
der aufserordentliche Professor der Physik Dr. Wilh. 
Dovt zu Michael i839 nach Berlin ab und erhielt hier 
eine Professar an dem Friedrich -Wilhelms''- Gjrmna« 
einm und bald daranf auch eine aufserordentliche Pro- 
fessur im der dasigen philosophischen Facultät ; endlich 
d<ar ordealMclie Frottssor ur Zoologie und Auftehet 



df9 zoologischen Museums Dr. Kart Ernst von Baer in 
den letzten Tagen Aw Deeembers I829 ,. indem d^- 
selbe in den Russischen Staatsdienst überging and die 
Stelle eines ordentlichen Mitgliedes an derPetersbnrger 
Akademie der Wissenschaften übernahm. — Dage- 
gen besteht der Zuwachs des Lehrerpersonals nur ans 
einem einzigen Milgliede, dem Licentiaten der Theo- 
logie , , Dr. Aug^ von Wegnern , der als Privatdocenl 10 
der theologischen Facultät für Exegese und Kircheoge- 
schichte zuOslern d. J. aufgetreten ist. 

Befördert wnrden in der theologischen Facaltit 
der Senior derselben , Professor Dr. Ludwig GedimiM 
JlAesa zitm Consistorialretb, der aufserordentliche Pro- 
fessor Dr. Aiig, Ritd. Gebser im Februar d. J. zum or- 
denlUclien Professor. In der philoseph. Facoltät wonl# 
der Senior derselben, der ordentl. Profi der Pi)i7oso* 
phie Dr. Joh. Friedr. Hmrbart, zum Scbulrath and Mit— 
glied des hiesigen Provinzial-SchuIcoUegiums, und d«r 
Frivaidoceut Dr. Phil Fr. Dulk zum aofcserordeniücben 
Professor der Chemie ernannt, sowie der ordentlidi« 
Professor der alten Sprachen Dr. Ch. Aug. Lobeck 
als ehrende Auszeichnung das Ritterkreuz des roihea 
Adlerordens dritter Klasse erhielt. — Die Stelle des 
.Inspectors der königlichen Freytische wurde an Prot 
Dr. EttenJt, sowie die des Inspectors im Cofleglum AI- 
bertinum an den Privatdocenten Dr. Lehnerdt Terge- 
ben. — Abwesend für diesen Sommer sind der or-- 
denlliche Professor der Theologii , Dr. Olshausen, «or 
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Bobml^ 
sehen Bädern, und der aufserordentliche Professor der 
Kunstgeschichte, Dr. August Hagen, der auf •}»«* 
Reise in die Rheingegenden und nach Paris begriffen 
ist Der ordentliche Professor der altdeutschen Lite- 
ratur, Regierungsratb Df. Graff, ist auf mehrere Jahre 
von den Vorlesangen an hiesiger Universität dispensirt, 
um in Halle an der Vollendung seines altdeutschen 
Wörterbuchs zu arbeiten. 

In ihreiv Lehrämtern habllitirten sich zwey olTeDt- 
lich angestellte Lehrer: der Prosector. Dr. Br/w/ Bur- 
dach durch Vertheidigung seiner Üissert^ion „ Obser^ 
vationes de morbosa cordis- structura^^ und der or- 
dentliche Professor der Botanik Dr. Ernst Meyer dispu- 
tirte über „ Spedmen prjmum de planus Labradoricis 
am 22sted May d. J., um die Stelle eines wirklichen 
Mitgliedes der philosophischen Facultät einzunehmen*^ 

Unter den oiTentlichen Feyerlichkeiten der üni- 
Tersität heben wir nur die hundertjährige Feyer der 
Angsburgischen Cohfesslon am assten Junius d. J. her- 
aus, zu welcher die theologische Facultät durch ein 
Programm „ Mediiatio de unitate ecclesiae, a re/orma^ 
iionis aucioribus non svblaia sed plenius restituta''^ 
(vom zeitigen Decao Consistorialrath Dr. Kahler rer- 
fafst) einlud. Die Festrede hielt der Senior der Facul- 
tät, Consistorialrath Dr. Rhesa, über die Wirkungen 
der Angsburgischen Gonfession in unsenn Vateriande, 
worauf er den hiesigen aufserordentlichen Professor 
der Theologie, Dr. Steuert, zum Doctor der Jheol6- 
gie prociamirte , sowie er den Beschlufs der philoso- 
phischen Facultät bekannt machte, die zur Fejrer die- 
•ee Tages den am das f reulsische Schulw tsen Terdien« 
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ten ffifimr JiiKl'^littlia^>eetor RfiMr Häbter sii 
TtMibarg-Bdtn Dootor der PhKo^phie iiromoTirt hatte. 
Sonst hat in diesem Zeilraame keine Protnolion in der 
tfaeolegischeii Facultät Statt gefuaden; bej der joristi- 
sehen erlangte die Oo€torwiy*de honoris causa der Pro- 
fessor Dr. Bqfn, sowie bey der philosophischen der 
Obrisliieutenant und Adjutant Sr. Juajestät des Königs 
Ton Dänemark Ritter von uibrahamson, beide £u Co- 

Eeph^gen wohnhaft und beide ausgezeichnet durch die 
lerausgabe' der für Jfordische Alterthumskunde and 
Gesetzgebung so wichtigen' schriftlichen Denkmäler* 
Bey der mediciniscben Facullat wurde in diesem Zeit- 
räume nu/ ein einziger,^ (es waren aber wenige Tage 
Torher 33. und 24. Sept 1829 zwey promorirt j] Lud- 
wig Schulz nach Vertbeidigung seiner Dissertation „de 
prosopalßia casu memorabile illustrata*^ zum Doctor 

f^rcinovirt. Die philosopliische Facullat gab noch au- 
ser dam obengenaonlen Ehrendiplom den Grad eines 
Doctors: l) an den Pfarrer der hiesigen Tragheimschen 
Kirche fFasianski bey Gelegenheit seines fünfzigjähri- 
gen Amtsjubiläums, bekannt als yieljähriger Freund 
und Biograph unsers uosterblicheo Kant ; 2) denSchul- 
amts - Candid«iten froüf Lemiiz und 3) den Predigt- 
amts-Candidaten /• H. E. Toop, an die beiden letzten 
nach eingereichter Probeschclft und glücklich iiberstan- 
denetn examen rigorosum* 

Die Zahl der hiesigen Studirenden betragt in die- 
sem Sommer (den 21« Junius) 423t darunter 410 In-' 
länder (und diese nach den Provinzen vertheilt 249 Ost- 

freufsen, 91 Litthauer, 31 Westpreufsen , und 29 aus 
bmmern^ dem Grofsherzogthum Posen, den Marken 
und den übrigen westlichen Provinzen des Staates) und 
13 Ausländer. Nach den gewählten Fächern werden 
115 Theologen, 12a Juristen, 25 Mediciner und 63 
für die rersohiedenen Wissenschaften der philo^phi- 



•ehMFa^ltüt geiaUt Hach4enf2SengMti#iiidetBei£ay 
mit denen die Studirenden die (Iniversitäi bezogen t^a* 
beui unterscheidet mah 2g mit dem Zeugnisse ersten, 
31g zweyten und 64 dritten Grades; 13 sind ohne ^ 
Zeugnifs der Reife als Ausländer inscribirt. Eine Ver- 
gleichung dieser Zahlen init denen 4es irbr%en Som- 
mers giebt eine Minderzahl von 13 Studirenden zum 
NachtheU dieses Jahres : dagegen gewäturt sie die merk- 
würdige Veränderung, dals die 2iahl der Theologen 
in diesem Jahre um 61 sich vermehrt, dagegen die der 
Juristen um 74 sich rermindert hat, die frejlicb il^re 
Erklärung darin findet, dais das überaus grofse Zu<* 
strömen zum jorisiirchen Fache in deii vorang^gan- 
geneii Jahren durch eine Ueberfullung von Auscut^ 
tatoren und Referendarien die Aussichten in diesem ^ 
Geschäftszweige für die akademische Jugend nicht mehr 
80 heiter gestellt hat. Die2^hi dier Mediciner bet um 6 
ab-, nnd die der Philosophen um 2 zugenommen. In 
Bezug auf die Lehrvorträge dieses Sommer -Semesters 
ist zu bemerken, dab 32 theologische, 19 juristische, 
23 medicinisehe und 42 philosophische, im Ganzen also . 
1 16 Vorladungen angekündigt sind , die auch mit Aus«» 
nähme sehr weniger gebaken worden« 

Was die Verbesserungen bey den Instituten anbe- 
trüft, so ist vornehmlich anzufahren, dafs der Bau d^^s 
neuen, in der Nähe des botanischen Gartens errichteten ' 
zoologischen Museums so weit vorgerückt ist, dafs die 
vollige Beendigung desselben sich noch in diesem Som« 
mer vorai^ssehen läfst. — > Das Auditorium Sfaxfinum 
erhielt eine schona Zierde in einer colossalen Uarmor- 
büste Sr. Majestät des KSnigs aus der kunstfertigen 
Hand des Directors Schadow, zu deren Ankauf das 
vorgesetzte hohe Ministerium die njkhige Semme be- 
vrilUgt hat. 



LITERARISCHE ANZEIGE H, 



It Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Cr eut naschen BuchhandluBg in Magdo- 
barg" ist so eben erschienen: 

Taschenbuch der Botanik , als Leitfaden für Schüler 
entworfen von K. R. Botanophilos. Z wejte Auf- 
lage, stark vermehrt und zugleich für junge Me- 
dianer, Fharmaceulen und Techniker bearbeitet 
von IC S. A. Richter, .Professor. Taschenfor- 
mat, 8» VIII u. 168 Seiten, nebst 2 Tabellen 
und einer Steindrucktäfel. Geheftet i Rthhr. 
Partieprais bej 24 Exemplaren | Rthlr, 

An alle Buchhandlungen wurde versandt: 

Kopp, Dr. I. H., kurfürstlich hessiaeher Oberhofrath 
u. s. w» , Denkwürdigkeiten in der ärztlichen Praxis 
ister Band. 8^ 3 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

Tstkamer, Dr, BtaU von, Grofe herz o gL Badenscher 
Professor u. s. w«, Handbuch der Experimenlal- 
Fbjsiki BOT Selbstbelehrong and smb GehiMch« 



bej Vorlesungeo. Neue, vermehrte und mit 4 Tu- 
fein in Steindruck versebene Auflage« gr.g. 2 lithir. 
la Ggr, od. 4 Fl. 30 Kr. Rhein. 

Hoffmann, J. J. /., Konigl. Bayerischer Hof rat h u. 
,s. w., Anleitung zur Elementar- Arithmetik. 2ter 
Band. Dritte, verbesserte und sehr vermehrte Auf- 
lage. 8* l Rthlr. od. I Fl. 30 Kr. Rhein. 

Krebs, Dr. /• P., Professor, kurze Accentlebre der 

Sriechischen Wörter. Ein ergänzender Nachtrag zu 
essen griechischer Grammatik und griechischem 
Lesebuche. gr^S* 3 Ggr. od. 12 Kr. Rhein. 
Frankfurt a. BI., im August 1830. 

Job» Christ« Hermänn'sche Buchhandlung. 

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gjpn zu haben: 

Qiänetiiiani aber X. Cum annot., p. p. deouo ed. 
C. G. Herzog. ^ K>J Bogen, gr. g. 12 Ggr. 
Obgleich der Preis dieser Ausgabe sehr mafsir ist, 
so hat sidi derVtrlegair doch ents^ossea, om dieEin-> 

föb* 
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fShriMig cK^Mt tweckmS feigen Lebitmclis; m SobaltB 
?Ku begSostig^n , btjrPartiean ▼onwen'.^teM 2aExeim- 
plaren / das Ex^mfiliir zn 9 Ggr» zu . «rUssen , wpfUlr 
es in allen BachhaodluDgen zu haben ist. 

• 

Zagteich ettupfebie ich dus 1839 erschienene 
Werk: . . r : 

Qtäncfilfani über X, übersetzt mit kritischen und 
grammatischen Bemerknogen von C. 6. Herzog. 
gr. 8. 15 pogen; f Rthlf. 

Um die Anschaffung dieses in mehren Recensio- 
Ben sehr Toriheilhaft beurtheilten Werkes zu erleiph- 

49rn, habe ich. den Freis bey einer Abnahme yon 
loExempU auf i6 6gr.' ermafsigt, wofür es in jeder 

. Bt^handlu^g zu haben ist. ' 

' Leipzig, ra. Angwt 1830. 

K,P. Köhler. ' 

( So efceii isiJiBy m^ erschienen und in allen Buch- 
handlangen. des In- und Auslandes zu erhalten: 

Crawfurd, John, Ansicht rdn deth gegenwärtigen 
Zustande und den künftigen Aussichten des (reyen 
Handels und der freyen Colonisirung. . Nach der 
zweyten'Vei^mehrten Ausgabe aus dem Englisch eh 
[ übersetzt von H. Pick: gr. 8- II Bogen aiif fei- 

nein Druckpapier. Geheftet stö 6gr. 

i Laipcifi I. Julius 1830.. 

F. A. Brookhaua. * 



wHil TondaffTnterMiehMle««.ii1ail!HlM(8vi4p^;^rd* 
Mche Veitts€hlm9id^ tM Herren Siein4ftili^,i¥od^.M^rt^ 
k/io\:h in Leipi(ig erhalten k<iniieii# . 

Aufträge HberMhmen die Herren JFimpßm Uni 
'GoltJscfintidt, Herr Buchbinder Metz, Hr. Joseph Bär 
tiud die / .. - 

Jae^er'sche Buch-, Papier- und Landkarten^ 
handtu/tß in Frankfurt a. JH. 
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IIL Vexmjscjitf Xn^^iig^tu 



Der Herr Dr.Äa^^ hat in Nr. 58* der Intelligenz- 
blätter der Allgem. Lil.' Zeil; sich als Verfasser der 
Schrift: Verlheidicung gegen die Schmähschrift u.s. w. 
genannt , und mich , als ;^einen Widerleger* in rfer R^*- 
pljk ; auf eine höchst merkwSrdige un^ impömrende 
Weise aufgefordert , hinler d^^fn vorbane del;' Anony- 
mität' hervorzbirelen, 08er doch öffentlich zu Erklären, 
.dafs ich ihn in meiner Schrift nicht habe persönlich he- 
Jeidig^n wollen , widrigenfalls er mich für einen ah« 
sichtlich ho^hafien YerfSumdeir erklä>en iniisse. Auf 




Jtnbmng ztkiUlmfranzimsch^n OHOnmaiiJsen. 

Für 6 Ggr. ist bey uns und in alten Bucfahandfun- 
sen zu haben: 

Die Hauptworter der franzosischen Sprache hinsieht^ 
lieh ihres Geschlechts und ihrer Pimrai'-Biidungy 
auf Tollständige Regeln zurSckgeifuhrt' Ein 1//1- 
enthehriichei' Anhang zu jeder fmntps» Spifich- 
lebre yqa Dr. G. N. Bärmann. .1 

Berlin. Vereing-Buehhandludg^^ 
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Bücher ^Vergteigerung in Franlfurt a. M. 

Den aysten September d. J; und folgende 
Tage, Vor^ und Nachmittags, wird im Lakale 
der Ja e^ er' 5c/^f/t Buch-. Papier ^^ und Landkartpi- 
handlung eiuß bedeutende Sammlung von zum Theil 
seltenen Büchern und Kupferwerken (tifbl&tlich verstei- 
gert. Der 1 1494 Numem enthaltende Katalog ist durch 
alle Antiquare und Buchhandlungen D^tk^scfilands zu 
beziehen , welche denselben in mehr£Bcher Anzahl s9- 



t^us nicht verpflichtet zu i^^stwbrten; da aber der Hr. Dr. 
Stdeger es ist , der micfi mit seinem Donnertone so 
mächtig erschüttert: 60 bitte ich itin hierdurch ganz de— 
müthig und bescheiden, mir gefälligst za erhüben ^ 
noch zur Zeit meine Anonymität beyz1)b'eha1Wn ; )e- 
doch aber bin ich eern bereit, ihm zu söiDerBeruUlaung 
hiermit ganz der vTahrheit gemäjs z^i erklären^ dafs 
ich bey Anfertigung meiner Replik, die unmiUejhar 
ain Tage setner erschienenen Schrift:. Vertheidig^ng 
u. -s. w. , niÄdörgeschrrebe'n ' lind zu ili Druck nach 
. JLllanhurg he fSrdert .worden ist, durchaus nicht ver- 
muthen konnte: dafs ein so aufgeklärter Denker udj 
bekanni^erRalionaUst .wirklich derVertheidiger desO^ 
scurantismus seyn Konnte. Hätte ich ihn als den Vet- 
fasser veröiuAel^ so würde ich vieHeichtjeinigenRiick- 
sichlen wegen nicht mif so bitterm, doch ' gefechtem 
UnwUlian AeFedbr^gegen ihngefShn'bitfoen. ! Unläng« 
bar ist freylich der Hr« Dr« iß^egrr* dar Verfasser jema 
^i^licbop^,f^in wie|fer^ aber die uhrigen Thaisachen 
.nnraclitig sind, und nicht auf ihn passen, wird er ja 
.alttenmafsig bewe^iseu können, zumal ich nicht mit 
Gewifsheit behaupten, kann f ob irdischer Vorthßil das 
.einzig^ Motiv bey V^erferlignng )i9nerSchriftgew^en ist. 
fAber 10h erkläre nädi Ansiebt jeaefl^y^rnünftigen hier- 
miit frey,'dai)& u^^n nicht 1 stark genug gegen ein üher- 
nandnelyaendesi IJ^el in unsen^, Staate schreil>ea 
kann, um ihn also, wie ein heilbringender Wiindarst 
durch die Schärfe seines Messers von einem eiternden 
Geschwüre zu heilen , das wie Mn nagender Krebs in 
btrieer Zeit an. um sich frilst, das es' schwer zti hei- 
len iirt. . ' ' 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
- Tübingen. 

Verzeichnifs 

der 

auf der Universität daselbst im Winterhalbjahr 18|{ 

zu haltenden Vorlesungen. 



I. Evangelisch - theologische PacuJtäi. 

Sk>udel: Einleitung in das A. T. 5 Sl«; Eyaiigeliani 
Johannis 4 St.; Abschnitte des A. T. 2 St. Kern: 
Doginalik isler Th. 5 St. ; Einleitung in das N. T. 4 St. 
Baut: christL Dogmengeschichte, isle Hälfte, 4 St.; 
allgemeine diristl. Symbolik 4 St.; 2ten'Korinthier* 
Brief 2 St. Schmid: christl. Sittenlehre ister Th. 4 St.; 
Homiletik und Kalechetik 4 St. und 5 Gottesdienste, 
3 Ucbt^Dgsstunden, 2 St. Predigtcensar. ^ressel: Ta-. 
s:oraItheologie3Sr. Kapjf: Fersisch, Sanscritta, Chi« 
nesisch. ScJmeckenburger : Yerbältnirs der Philosophie 
zur Theologie 4 St. ; eyaogel. Kirchenrecht und Sta- 
tistik der evangel. Kirche 4 St ; Geschichte der Würt- 
temb. Kirchen Verfassung i St. Deidnger: Arabisch 
3 St. ; Hamasa 1 St. ; Hiob oder Abschnitte de^ A. T. 
3 — 4 St. Elweri : GoUegium über Oogmatik. Eisen^ 
lohn Examinatorium über Kirchen-* und Dogmen- 
geschichte. 

II. •KaihoUsch-' theologische Facultät 

u. Drey:, Dogmatik u. Dogmengeschichte iste^TTi. 
7 St. Herbst: feinleitung in das A« T. 3 St.; Jesaias 
3 St. ; Jeremias und Ezechiel a! St. ; Arabisch und Syr 
riich 2 St. Hirsdier: Moral 5 St.; Pastoral -Didaktik 
und Homil^lit 5 St.; Feilmoser: Evangelium Mailhäi 
5 St.; katholische Briefe 5 St.; MbhUr: Kirchen- 
geschichte isler Th. 7 St. ; Patrologie 3 Bu 

in. Juristische Facuität. 

Schröder: Pandekten ate Hälfte 11 St.; Rechts- 
ffesckieht» 7 St. f^aeft/e^: Fandaklen igSt. Michäe^ 
Us: ^ürtt«mb. Privatrecht 5 St ; Deutsches und Wärt- 
temb. Staatsreobt 5 St^ Württemb. F&adradit.} Sl»^ 



Civilprocefs 5 St Scheurlen: summarische und Oon* 
curs - Processe 3 St; Referirkunde; Crinünalprocefs 

fi St. Lang: Encyklopädie und Methodologie 4 St; 
nstitutionen6St; Kirchenrecht 6 St Reyscher: Na- 
turrecht 4 St; Deutsches Privatrecht 5 St; Strafrecht 
5 St Mayer:* Vermögensrecht 6 — ^ 7 St.; Exegese 
2 — 3 St. Huck: Deutsches Privatrecht 6 St. ; Leben« 
recht 4 St ; Examinatorien im rinn. Recht. Jeitter : 
Kameiralpraxb 5 — 6 St. . . 

IV. Medicin^che Facultät. 

V. Autenrieth i Nosologie ister Th. 5 St F. v. Gme^ 
Un: specielle Therapie ster Th. 5 St; innere KUnik 
5 St. Chr, Omelin: pharmaceut. Chemie 5 St. Schübe 
ler: Naturgeschichte Württembergs 5 St ; Agricultur-' 
Cheim'e 5 St Rapp: Anatomie 5 St; pathologische 
Anatomie 5 St liieke: chirurg. Opera'tiönslehre 5 St; 
Chirurg, und geburtshülfliche Klinik 5 St Sigwart: 
Pflaozenphysiologie 5 St. ; allgemeine Chemie 5 St ; 
organische Chemie, jiutenrieth: SemiotiksSt; Arz- 
ney mitteilehre ater Th. 5 St Baur: Osteologie 5 St, ; 
Unterricht im Präpariren;' anatomische Repetitionen. 
V. Gärtner: specielle Chirurgie:. Geburtshnlfe: MatO'^ 
ria chirurgica; Forensische Chirurgie und Geburts- 
bülfe; Repetitionen und Examinatorien über Chirurgie 
und Geburtshülfe. TTeber: Encyklopädie; specielle 
Arzneymittellehre; Kinderkrankheiten.. Leube: m^ 
dicinische Polizey. Märklin: Pharmacognosie 2 St 
Majer: Lungen- und Herz- Krankheiten; Examina- 
torien über specielle Nosologie. 

V. Philosophische Facultät. 

Jäger: kleine Propheten 4 St; B. der Weisheit 
2 St. ; Interpretation des A. T. a — 3 St v. Bohnen-^ 
berger: Elementarmathematik 5 St ; Statik und Me-* 
ehanih. v. Eschenmayer: Rechtsphilosophie 5 St* 
Psychologie 5 St Sigwart : Anthropologie 5 St ; Lo^ 
gtksSt Tafel: Choepfaoren des Ae$chylus4St; En- 
cyklopädie der romischen Dichter, GeschichUchreiber 
«nd Redner 4 — 5 St. ; philologische Disputirtil^ngen. 
Haug: Universalgeschichte ister Th* 5 St.; Geschichte 
der Deutschen 3 St Vhland: Niebelungen 4 St.* 
Uebungen im schriftlichen und mündlichen Vortrag« 
l8t^ Eisepbach: französische, englische, italienische . 
spaniscba und russische Spraehe. Schonweiler : Erzi«- 
^ (4) ' hungs- 
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Rhanues den Grofsen ,' söndero den Grander der 19. Dyn* 
Rhamses Mi-Amun. Die i^. D][^* ^^^ 6 liooige. 
Von dreyen derselben fanden sich die Bilder, Top dea 
übrigen wenigstens die Nainen: alles in Uebereinstim' 
mung mit Manetho. Eben so bey der 20. Djn. Von 
der 31., der tai|itiseheiK, existiren keine Monumente 
(doch fanden neuere Reisende einige Namen ans -der« 
selben}. Besser war die Ausbeute Hir die 22. Dyn. aus 
Bubaslis, deren Gründer Sesonchis, derSisak der Bi-* 
bei. Von der 23. fand Ch. keine Notiz , eben so we-* 
nig Ton der 34. (Von jener fand 2. B. ProJcesch einen 
Namen, s. dessen Erinnerungen aus Aegypten II, loo.) 
Die 3 äthiopischen Herrscher der 25. Dyn. kommen 
Tor« In der 26« erscheint Psammetich ja. a. Von 
den Persern kein Denkmal , doch finden sich die 
N^men Gambyses , Darius ^ Xerxes und Artaxer- 
xes auf einigen Trümmern zu Kosseir ^m arabischen 
Busen* Der eine Saite der 2g» Dyn. zeigt sich auf 
zwey von ihm restaurirten Thoren in Kamak* Die 
5 Konige der 29^ Dyn. fänden sich dem Namen nach 
alle , dem BUde nach nur zwey; Von 'den dreyen der 
30. sebenitischen Dyn. Bilder und Namen der beiden 
Nectanebo. Die folgende persische ohne Spur. Von 
der ptolemäischen dagegen alle Namen bis anf Casario^ 
Die romischen Kaiser kommen dem Namen nach von 
August bis Caracalla und Geta yor^ nach deren Zeit 
das christlich gewordene Aegypten' die Hieroglyphen 
ao^ab. Gering ist die Ausbeute an historischen Factis. 
Höchstens läfst sich aus den Bildwerken im Allgemein 
nen entnehmen, ob dieser oder jener König ein er^ 
obernder gewesen *6der ein friedliebender; denn die 
Darstellungen Ton Schlachten , Ton Eroberungen fester 
Städte, von Trinmphz&gen^'n« dergl. haben eine sa 
grofse Einförmigkeit auf fast allen Monumenten, dais 
man diese Bildei^ mehr wie Allegorien betrachten za 
müssen glaubt Champ. nennt diese Einförmigkeit Mo-* 
nnmental -* Stil ,' Acerbi dagegen mecanismo dtW arte 
9 povertd dCinvtTväone. 

Die ägyptische Mythologie ist ein unbegreifliches 
Chaos für jenen, der sie nur oberflächlich kennt Dem 
Pantheon , welches Ch. vor seiner Reise zu ediren be- 
gann, fehlt die X Theorie, welche dem Ganzen erst 
Licht , Ordnung und Uebersicht verschaffen wird. Nach 
^inen jetzigen Einsichten ist das Frincip des ägypti-^ 
sehen Religionssystems die Einkeit Gottes. Das einige 
höchste Wesen wird durch ein Zeichen vorgestellt, 
welches zugleich die Bedentangen hat: vUniversal- 
Gotlheit, unendlich, das All, der Aether. Von ihm 
emanirten nach und oach verschiedene Trinitäten, wel<« 
che , je weiter sie sich von dem Urwesen entfernten, 
desto mehr an Göttlichkeit verloren. Die erste der- 
selben bilden Ammon (das geistige Licht) , J^bOh (die 
Nacht, Mutter von) Kons (Intelligenz). Die letzte 
ist die irdische von Osiris, Isis und Horus» Wir sehen 
der Begründung dieser Ansicht durch Chamj>ollien be- 
gierig eolget^en. Die mannigfalligsten religiösen Cere- 
monien s eilen die Bilder an den Tempeln dar. Die 
Gräber hingegen bieten die interessantesten (jemälde 
der altägyptischen Künste U7td Gewerbe, der Gegen- 
stände des bürgerlichen und hänslicheDJLebens* Das 



meiste dieser Art teigt sich anf i€h SbasfMHonQm^n« 
t^n schon so , wie es npch l^eute ist. Anmnthig ist ein 
kleines Bild, welches das Dreschen des Getreides dar- 
stellt : zwey Stiere ^ehen im Kreise auf der l'enne, 
tief in Aehren steckend , angetrieben vom Stachel er- 
nes Landmanos. Dar&ber in Hieroglyphenschrifi : 
„das Jst das Dreschen der Äehren, ulid diefs das 
Lied, welches der Landmann singt.'' Das Ued 
selbst lautet wörtUch ^ie folgt: „Dreschet, dreschet 
brav, ihr Siiere, ein Maafs des Kornes ist für euch, 
dasUebri^e fiir d^n Herrn, dasUebrige für den Herrn.* 
(Die Wiederholung des Refrains ist ausdrücklich ge- 
geben. ) Lieblich sind ferner die Bilder Jier Wein- 
ernte. Keine Keltern. Die Trauben werden mit den 
Füfsen gestampft; die Landleute, die diefs thun, hal- 
ten sich mit der Hand an einem vom iJache hängendea 
Stricke fest, dessen unterer Theil Jn mehrere Eoden 
ausläuft ; die Trestem rinst man in einem Sacke aus« 
Die Zucht nnd Heilung der Hausthiere stellen viel« 
Bilder dar. Man sieht nainentlich von dem Rindvieh 
die. Begattung, die (jeburt, das Saugen des Kalb» 

Jwobey auf einem Bilde ein Kind (jesellschaft leistet); 
las Melken , dais Käsemächen , das Schlachten o. 
8. w. Auch eine Gruppe von Eseln (eine äurserst sel- 
tene Darstellung anf ägypti^hen Monumenten) enthält 
das Portefeuille. Ferner ärztliche Behandlung des 
Rindviehes, der Gänse, auch der Gazellen , und eia 
Storchwächter. Aber nichts von Kameelen, diesem 
Eigenthuio der Araber. -— Was Künste und Hand-- 
werke irgend von darstellbaren Situationen darbiefeo^ 
ist abgebildet, z. B. Werkstätte der Töpfer (die Scheibe 
nicht mit dem Fnfsa, sondern mit der Hand gedrehV), 
Spinnen, Weben, Holzspalten, Tischler, Schuster^ 
Waffenschmiede, Bildhauer die an Sphinxen arbeiten, 
Maler, ein Kriegswagen mit allem Zubehör, Stein- 
metzen, Farbenreiber, Gold- und Silber - Arbeiter, 
Seiler, Glasperlenbläser, Wäscherinnen u. s. w. Man- 
che Bilder dieser Art stellen auch Beschäftigungen tot, 
die man sich jetzt nicht mehr erklären kann. Merk- 
würdig sind u. a. einige Bilder von einer Waage ; ao{ 
der einen Waagschale zeigt sich die kleine Statue eines 
Ochsen (hie und da auch eines Kalbes', einer Zic^, 
eines Frosches), auf der andern goldne Ringe. Cn. 
bezieht diese Darstellung auf dns Münzsystem der 
Aegypten Er glaubt, dafs man sich der Scarabäen, 
die man in Aegypten so häufig findet von verschiede^ 
ner Grö6e und verschiedenem Stoffe, statt des Geldes 
bedient, und bey gröfsem Suntmen zu demselben Be^ 
huf das nach solchen kleinen Statuen von bestimmtem 
Gewicht abgewogne Gold angewandt habe, so dab 
man mit Bezug hieraufsagen konnte: diefs oder jenes 
kostet zwey Ochsen u. s. w. Uebrig^ns bemerkt man 
bey den meisten der genannten Gewerbe einen Aufse- 
her mit der Gerfe, sogar beyMalerq i^nd^ildhauern. — 
Es finden sich ferner Abbildungen der- verschiedensten 
Hautgerätbe: Rahebetten, Sessel, Schränke, Gläser 
und allerhand Gefäfise, femer die Toilette der Männer 
und Frauen, Zwerge oder Spaismacher, die Küche, 
wo der Koch. Fleisch zeriehtet., . QrüneZwjet^el« 'm^w^ 
den abgehäuieii, jqm beratet B^4,JuidefiiL:man dan 

Teig 



66T . 

Teig ndl den Fofitn knetet. Hier mäMet man Gaose, 
dort rupft man sie, man brüht sie, steckt sie in den 
Topf. Frauen kommen vom Gemüsemarkt , mit dem 
Eingekauften bteladen; Rechnungsführer stehen ihrem 
Herrn Rede u. s. w. Dort wird ein Dieb vorgeführt, 
Trotokoil über ihn auifeenommfen , die Strafe wird ihm 
dictirt und" executirl. — Man sieht ferner allerlej 
SpUle, selbst eine Art Schach - odert)amenspiel , zwejr 
S(T!eler sind in Begriff, die Steine zu ziehen. Hier 
wird mit spitzen Tfahlen nach einer Scheibe geworfen, 
dort wird die Zahl der aufgehobenen Finger geralhen 
(ßiuoco della mora). Gymnastische Spiele zeigen be- 
sonders die Gräber von Beni -Hassan in grolser Zahl. 
— In einer andern Abtheilung des Portefeuille drän- 
gen sich die Bilder von allerhand W^^oj^/Jp/i: Bogen, 
Köcher, Pfeile, Schilder, Speere, Panzer. — Es 
fehlt ferner nicht an musikalischen Instrumenten : Har- 
fen in den zierlichsten Formen , die Leier der grie- 
chischen ähnlich , Cimheln, Pfeifen, Doppelffoten , 
Trompeten , auch eine Mandoline mit langem Griftbret. 
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Ancb deif IJAterriekt a«f ^cb^n Instrlimentin ist dar«^ 
gestellt. — - Graziöse und wilde Tänze kommen häu- 
fig vor, immer aber tanzen Männer unter sich, und 
Weiber unter sieh, nie gemischt -^ Die Schiffahrt 
auf dem Nil hat minder oft den Stoff zu bildlichen Dar- 
stellungen geliehen. Man sieht Barken mit lateinischen 
Segeln, oft buntfarbig, mit Ruderern und ohbe solche» 
alles Schiffceug häufig vietfach verziert. ~ Ein ein- 
ziges Gemälde stellt die Crocodillenjagä vor; häufiger 
werden Hasen, Gazellen u. a. Thiere gejagt. Man 
sieht deutlich den Vogelfang mit Streichnetzen , wel- 
che von vielen Menschen gezogen werden. — : Die 
Naturgeschichte wird manches gewinnen aus einer lan- 
gen Reihe von Bildern, die zum Theil trefflich und 
mit hoher Wahrheit ausgeführt sind , während andere 
firejKch plump und fabelhaft ausselien. 

Im Ganzen hat sich gezeigt , dafs die 2^idinnngeii 
der Description de ^Hgypte vieles zu wünschen übrig 
lasset^ 

{Die Feriseisunf folgi nächstens.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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I. Anlcündigungen neuer Büdier. 

Sub » cription s - jinjteig e, 

C. GORNELII TACITI 

O P E R A 

RECENSUIT 

BT 

COMMENTARIOS SUOS 

A O I B C I T 

GEORG. HENR. WALTHER. 

IV Tomi. g maj. 
HALIS S^XONUM 

ATVU CA. SCÜWITSCUKZ ZT FILiyM. 

Unter diesem Titel wird gegenwärtig für den Ver- 
lag der unterzeichneten BuchhancHung eine Ausgabe 
der sa'mmtlichen Schriften des TaaViu gedruckt. 

Der Gelehrte, welcher sie besorgt, liefs schon Im 
Jahre 1819 ^^^e Frohe von seinen unter dem Studium 
des Tacitiis erwachsenen Bemerkungen erscheinent, 
worauf 18^7 ®i°G zwejte folgte. Beide fanden eine 
zur vollständigen Herausgabe des Schriftstellers er- 
munternde Aufnahme. Er hatte jedoch vom Anfang an 
wohl erkannt, dafs nach dem, was bis dahin Bir Tacitus 
geleistet worden, gröfsere Studien nikhig wären, um 
etwas Bedeuten.des auf diesem Felde zu bewirken, und 
dafs vor allen Dingen der in den bisherigen Ausgaben 
überlieferte Text einer neuen durch gute Hülfsmittel 
«nlerstützten Recension unterworfen werden mSfste. 
Bevor er daher sich nicht selbst das Zengnib geben 
konnte, dieses Ziel wirklich und rollständig, den An- 



fordernngen des jetzigen Standes der Wissenschaft ge- 
mäCs, erreicht SU habe* , fand er es bedenklich, dem 
durch die beiden erwähnten Frohen rege gemachten 
und von mefarern Seiten her laut gewordenen Verlan-^ 
gen %a entsprechen« Jetzt aber, wo dem Herausgeber 
die ausgezeichnetetea Hiilfsmittel- zu Gebote gewesen 
und wo die gesammten Werke des grofsen Historikers 
vom Anfang bis zu Ende mit letzter Hemd durchprüft 
und durcharbeitet vor ihm liegen , tritt er mit seiner 
Ausgehe um so zuversiehtlicberiierwr, als ein dur^h 
15 Jahre in reiehlieber Mufse fortgesetztes Studium des 
Schriftstellers ihm Bärge ^eyn darf, der gelehrten WeH 
nichts Unreifes oder Uebereiltes dan^bieten. 

. Bekanntlich isi der mit Langobardischen Buch-* 
Stäben geschriebene Codex Plorentinus die "Haupt-^ 
Urkunde der gröfsern Werke des Schriftstellers, der 
AnnAlta und Historien. Vergleichungen dieser Hand- 
schrift waren durch Pichen a und Jao. Gronov 
längst veranstaltet worden und lagen in den Ausgaben 
jener Gelehrten vor, liefsen jedoch wegen theil weiser 
UnVollständigkeit dem Wunsche Raum; dafs sie möch- 
ten durch eine dritte Vergleich« ng ergänzt, berichtigt 
und bestätigt werden. Daher mufste die von Feter 
Victorius vor 300 Jahren gemachte und in einer Edit. 
Beroald., welche sich in der Konlgl. Bibliothek zu 
München findet, niedergeschriebene Collatidn jener 
Langobardiscben Handschrift dem gegenwärtigen' Her-« 
ausgeber wichtig scheinen. Jene Beroaldina wurde ihm 
durch gütige Vermittelung des Herrn Hofralh Jacobs 
zu Gotha von München zugesandt, und überraschend 
und vom allergrBfsten Gewinn war das Licht, welches 
die Hand des Victorius über den Florentiner Codex 
rerbreitet. 

Die neueren bis jetzt genauer gekannten Hand-^ 
Schriften Ton den Annalen und Historien scheiden sich 

nadt 
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Fontaine f ^estocfien vnn'E. Säufer uod 'C. FrcmmeL 
AU Titellfcupfer ziert diersrnal die Uraiwa das sehr äha-^ 
iicheBildnlTs de^ filitterjB P/v.CorneHusa^ch einerOri- 
ginalzeicbnuAg von Schioiihauer und gestochen Fon 
Barih. 

Inhalt: 

Der giiechische Kaiser, Novelle toq Ludw. Tieckm 

Orientalen nach Victor Hugo, voa Gustav Schwab: 

BcharfensVein , NoTelle von Friedrich von Hey'den» 

Die DuTecfce, oder Leiden «Iner Kooigiü , Erzählung 

' von Leopold Schefer, 

Einzelne Abdrucke des Portraita ton P. v. Cornea 
Hus In 4. auf feinem Velinpapier ^iud zu 8 Ggr« jku er- 
halteti. 

L ei p z i g I im September i S^o« 

F. A. Brockhaut. 



In der Buchhandlung von A.D. Geis 1er in Bre- 
men ist so eben ^rtig geworden nnd an alle Buch- 
bandlungen TersandC: 

Bertram. 

Romsintisches Drama von Maturin, eingefShrt dnrch 
Walter Scott und Lord Byron. Ueber aomal nach ein*- 
/mder aufgefiihrl auf dem Drurylanetheater in London. 
Freye metrische Uebetsetzung von D. C Iken. Zweyte 
vermehrte Ausgabe nach der siebenten Auflage des 
Originals. Pfebst einem Anhang, enthaltend eine kurze 
Geschichte der dramatischen Dichtkunst der Engländer 
und eine Anleitung zur leichteren Aufführung dieses 
StUeks. (Zum Besten der Griechen.) g. Brosch. 8 Ggr. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch aUe 
Buchbandlungen zu erhalten: 

yogeli A*i Hercules secundum Graecorum' poetas 
et historicos antiquiores descriptus et iüustra^ 
ius. ^— (Supposita est Annalium Scholae La- 
tinae Halensis Farticula V. auctore /• G. Diek.) 
4 maj. 15 Sgr. (12 Ggr.) 

Der Herr Verfassei^, welcher sich seit längerer Zeit 
mit einer Darstellung des Heraklesmythns b^eschäfligt, 
hat in dem gegenwärtig ersdiienenen Fascikel diesen 
illythus nach der 2Mifolge der griechischen Schrift^ 
steller und Fragmentisten Tön Homer bis auf Ephorus 
(oder bis auf die Zeit Alexanders des Gr.) entwickelt 
und jedem der vornehmsten Autoren eine kritische 
Abhandinng beygefugl.. Wenn auch diese gewählte 
Art und Weise der Behandlung nicht neu zu nennen 
ist (s. die Vorr, p. Vi.) , so ist sie doch bisher auf kei- 
nen Mythus mit so grofser VoUständigkert und Treue 
angewendet worden. Voi/ der Gründlichkeit und Ge- 
nauigkeit in der Darlegung der mythischen Elemente 
so wie von der Freyheit und Unbefangenheit im Ur- 



theil -wird äk\i jeder nbeTkengM, der sieh die WSbk 
nimmt, das Buch zn lesen. — ^ Der Anhang, ent- 
haltend^ Historische Nächrichten von der lateinischen 
Schule im Waiseubause, ist eine willkommene Zugabe 
für die , welche sich Tor die Francke'schen Stifitongen 
interessiren« 

Halle ^ im Angust fgjo.. 

Buchhandlung des Waisenhauses. 

IL Auctioneiu f 

Bücher - Auction in Halle. 

Den Ig. Ociober n. folgende Tage werden hi^ die 
Yon dem verstorbenen Hn. Prof. Salchow und'lnehietn 
Andern nachgelassenen Bibliotheken öffentlich verstet- 
gert; sie enthalten vorzügliche Bücher aus allen fFisseJt- 
Schäften 9 besonders aosgezeicbnet aber in der Juris- 
prudenz (deutsches Privatrecht und Criminalre^i) , 
Staatsmssenschqft 9 klassischen u. belletristischen Schrif- 
ten, eioi^en Prachtwerken und mebrern /iz^^rum^n/en o. 
s. w. Aufträge dazu übernehmen die schon bdianii- 
ten Herren A^ctionatoren und Commissionäre inISer» 
lin, Bremen, Cassel, Coburg, Colin, Erfurt, 
Frankfurt a. M«, Gotha, Gottingen, Halber- 
stadt, Hamburg, Hannover, Jena, Leiozig, 
Alarborg, Münster, Nürnberg, Prag, ülm, 
Weimar, Wien^ Würzburg u. s. w., wo auch 
überall der feicbhaltige (30 Bogen starke) Katalog zu 
haben ist — Hier iof Halle wird d.fer Unterzeich- 
nete die ihm übergebenen Aufträge pünlaUch und 
bestmöglichst besorgen lassen , aufserdem übernehmen 
auch solche Hr. Registrator Deichmann und Hr. Anti- 
quar ScÄonyaÄ«,. 

Joh. Friedr. Läppert, Aactions-Commissarius. 

III. Vermischte Anzeigen; 

Aufforderung. 

Der Verfasser der „Replik auf die grundlose Ver- 
thei^igung gegen die Schrift: Bericht über diö Um- 
triebe der Frömmler in Halle, A^^^^^^S 1830^1 
scheint, nach seiner Anzeige in Nr. 67 dieses' Blattes, 
meine Aufforderung^ in Nr. 58 desselben Blattes nicht 
verstanden zu haben. Ich fordere ihn also hiermit 
nochmals auf, bald moglichsl die in seiner obenge- 
nannten Schrift gegen den Verfasser der Vertheidigung 
u. s. w. , als welchen ich mich bekannt habe, gerich- 
teten Beschuldigungen und beleid igeiiden Ausiagen 
als irrig und unwahr, unter Angabe seines Namens 10 
der Aligemeinen Literatur- Zeiiuag unbedingt zu wi- 
derrufen. Sollte er das nicht thuii , so werde ichg^en 
ihn, als gegen einen so feigen Verlaumder und so bos- 
haften Lügner, die Hülfe der Gesetze anrufen. 

Staeger. 
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LITERABISCHB IfACHAIGHTEN. 



• • 



Universitäten. Dan Britf^ an die Hebräer Hr. Prol Dr. Sieffe^t 

4. St. priF. 

Kffniffsberff in Fr. Deo er^/en TÄe/Z der Do^mo/» trägt Hr, Prot Dr. 01 s- 

^ ° faransi^ifr 5&L priT. Yor. 

Verzeicbttifd der Vorlesungen, PepuUire Doginoük trägt Hr. Prof. Dr. Dimer aSt. 

, , i äffenU. voje. . ; . • . ; 

. ^; \ ^.f j -^ . „,. Die christliche Domengeschichte trägt Hr. Prof. Dr. 

anf der Königl. Universität daselbst im Winter- Sieff ert 6 St. öffentl. vor. 

halhjabre 18|f gehalten werden. UUGescKdiie der ohristlichen Religion und Kirche trägt 

' * . Hr. Prof. Dr. R h e s a 4 St priv. vor. 

Gottesgela hrtheit *Die Patristik Hr. Prof. Dr. Olshaosen in noch '^yn 

^^ . t . ' rfcgietiitnftii4^n Stunden offeiiU. 

HmcykUnpadie und Methodologie der theologischen Wis^ Die preufäsehe Kirchengeschichte trägt Hr. Lic Le h- 
5e/tscÄa/%tf« trägt Hr. Dr.T. W eg«ern a Mal W5- ^ jiie^4t.4St.offei)jtL vorn 
* cheniL privatim vor. « x .IBe.€*/ihae lÄ^qjie wrd Hr. Dr. vonWegnern 

Eine historisch - kritische Einleitung in die Bücher des 5 St. priv. vortragen. 

A. T. giebt Hr. Dr. v. LengOTke 4 St. privat. ^Oen tkmtreliscben Theä der christlichen Sittenlehre uSgt 

ine historisch -- kritische Einleitung in das N. T. eiebt Hr. Prot Dr. KähUr a Si «rlir vnr 



historisch -- kritische Einleitung in das N. T. giebt Uk Prol Dr. KähUr 4 St. priv. vor. 

Hr.Prof.Dr.Rhesa 4St. priv. Pastoral ^fTissenstihafit^ trägt H|. Prot Dr.Dinter 

Die ChHstciogie des A. T. and-die Erklaroiiff der Mes-- 4.8t offentL vor,. 



^1 . / I 



sianischen Weissagungen it^ Am histoHschen und DwpM/ir-Üeftaw^en slelU,perselbe a St. offeiill.aB. 
prophetischen Büchern des A. T. trä^ Dersel be D *rs ^1% e leitet exegetisch ^praMische Vehüngen 2 St. 
offeniLvor. ^ ^ * ' . . -^ .i,t.afi»tL . > 

Die Genesis erklärt Hr. Lic. Steinv^ender4St. pri- Derselbe veranstaltet Uebungen im KatecMsiren 2 Su 

▼Älim. ...,' ^. ■ . , ... abmOrffecÄe UebungfiU. ^fixi Hr. Prot Dr. Kahler 

Die Genesis und ausgewalute Ahschnttte des ubngen 4 St offentt. leiten. 

Pentateuchs erklärt Hr.Dr. von Lengerke, 4 St /ÄmÄrfiscÄe I7eftiiif^e/t leitet Hr. Prot Dr. Gebser 

priv. X ^ ^ ^ aStöffentL 

Hr. Prof. Dr. Gebser wird in semer exegetischen Ge- . 

selUchaft die Gene«5 a St off^^^^^ Rechtswissenschaft. 

Die schwerem und rmchiigern Stellen aus den htstori'' . *' 

sehen DücherndesA. T. erklärt Hr. Prof. Dr. Din- . Hr. Prot Pr. Dirk sen wird nach seiner ZariTckkiaft 

t er 4 St. offen tl. seine Vorlesungen nachträglich ankündigen. 

Die Bücher Samueüs ed^'art Hr. Dr. t. Lengerke. Encyklopädde und Methodologie äer Rechtsivissenscha/t, 

a St offentl. " nach Hugo, tragt Hr. Prot Dr. v. Buchholz 45t 

Hr. Prof. Dr. SieffeVt erklart im thidkigiseheB Äa- , priv. vor. . m \i 

•minar^as Bück de^ Weisheit ^^St»JStSi&ntL ^ Die Geschichte des rbWsci^n BecA^rmh tlucksiciit ähf 

Die drey ersten Evangelien erklärt Hr. Profi Dr» Ols- . . .Hugo erzi^hlt^Hr. Dr^. Sanio.'&.St^ pnv^ ' 

haesen s^St. priv. . ■ • '.. Institutionen» des romiicAen l?ec)us/*nqjcE 'MackeMef,' 

Das Evangelium Johannis erklärt Hr« Prot Dr. Gebser tragen Hrj. Prot Dr^. x* B n^cjfc^jg^lc . und llr. Dr. 

5 St priv. San io 6 St. privat, vor. 

-Die beiden Ißriefedes Apostels Paulus an. die Carinther Ein Bepetitvrium derselben, n^ach MacVeldej, halt Hr» 

erklärt Hr. Lic L eh nerdt 6.8t 4)riT.. . ^ Prot Dr. v. Buchhtflz a^t;.t5{&ntl. 

Die PastoreObrlife und^dJ^n Brief Un^die, PhiUfper -it^ Ejn ex^eiiMches RmeUtorhim dersilbeh, nach Justiniaos 

klärtHr. Dr. T. Weinerne 8t Sünitl« bjrtitntionen^Hr.^P^otDr.Bafke aSt o&entl/ 

(4) ' mn 
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Geschichte der deutschen RecJUsquellfji , Hf. P];of. jS c b j 1 - 
^ Jheaer, zweyinal woch0Dtlich,/privMifnr. ^ 

Deutsches Privatrecht , nach Goede, Hr. Trot Nie*« 

meyer, täglich, priTalim. 
Itefinrecht, Hr. Assessor feit schefi dreymal wo-< 

cIieDtlich, privutiiD. \ 

Gvilprocefs , nach Martin , Derselbe, fanfinalwo- 

clientlicb, priratim. 
Criminalrecht , nach Fenerbach , Hr. Prof. B a r k o w » 

fünfmal wöcheotlicb , privalim. 
Preufsisches Civilreeht) Hr. OberlandesgerirbtsrAlh Bor-' 

nemann, fünfmal wöchentlich , öU]entlich 
Ein Examinatorium über das preufsiscTut Recht, Der- 
selbe, in zwey noch zu beslimmenden Slund^n, 
. öffentlich. , 

Deutsches Bundesst aaisrecht f nach Dictaten, Ht*. Trofl 

Scl^ildener, täglich, öITenllicb. 
Praktische Uebungen, nach Gensler's Rechtsfallen , Hr. 
/ Trat Gesterding, in noch zu beslimmenden Stun« 
' den^ üiTentliclu 

♦ - * 

\. Heilhuhde^ * 

Medicinisch -chirurgische Propädeutik , nach Fried- 

länd^r» Hr. Prof. v. Waigel, Montags, Dienstags, 

Donnerstags uiyd Frejriags^ ofTentlich. 
^Die Osteologie, Hr. !(*ro£. Schulz,^ in noph zu be*^ 

s(immende,n Stunden. 
Die gesammte Anatomie 9 DerselbOi^. 
Die praktisch - anatomischen Uebungen leitet D e rs e ) b e. 
Die Antlirqpologie lehrt Hr. Prof. Damerow priva«i 

tim , in vier Stividen wöchentlich. 
Die Physiologe f Hr. Prof. Schulz. 
' Allgemeine Pathologie , Hr. Prof. Seifert, Montags 

und Donnerstags, olTenilich. 
Pharntucie, nach der neuesten Ausgabe der preufsischen 

Pharmakopoe , Hr. Prot v. W e i g e 1 , Montags upd 

Donnerstags, privatim. * 
jirzneymitteltehre , nach Vogt, Derselbe, Montags, 
^ Dienst., Donnerst, und Frey t., privalim. 
Ar zney' mittellehre , Hr. Prof. Seifert, Mont. , Dienst., 

Donnerst, und Freyt. , privatim. 
Die Lehre von den Giften , Hr. Prof. v. Weigel , pri- 
. vati^ijfie. > ' 

'Das Formular, nach Vogt, Derselbe, Dienst, und 
. Freyl^ , .privatim. 
Zu y^orlesungen über Diätetik und einzelne Theile der 

Arzneymittellehre ist Derselbe privalissime er- 
hol ig. 
Die medicinische Zeichenlehre , Hr. Prof. Seifert, Milt^ 

wochsundiSonnabends, üfientHrh. 
AUgemeine Therapie, Derselbe, Dienst, und Freyt, 

privatim. 
DiepsychisökenKrajdcheiten tragt :Hr. Prof. Damerow 

ölTentlich , wöchenH. in zwey Stunden, vor. 
Allgemeine Cliintrgie, Hr. Pmf. JVI a n d t , Mont., Dienst., 

Millvv. und Donnersl.y «»flenditli. 
Den zweyteu Theil d,er speciellen Chirurgie , Derselbe, 

sechsmal wöcheollich , privatim. 
Die hehre von den chirurgischen Operationen, Der-*« 

selbe, sechsmal wöchentlich , privatim. 



Di^ spfcieUe Paihäiqg;ie n« TJ^erapie, Hr. Prof. Berndt, 

sechsmal wöchentlich, privatim. 
Die Geburtshül/e , Derselbe, Donnerst., Freyt. und 

Sonnabends, privatissime. 
Die mediidnische und gebtiNshiil/üche Klinik leitjatDer- 

selbe, täglich, privatim. 
Die cJtirurgische und Ophthalmia frische Klinik leitet 

Hr. Prof. Man dt, täglich, privalim. 
Die ßerichtliche.BIedicin lehrt Hr. Prof. Bern dt, Hont., 

Dienst, und Miltw., öffentlich. 
Zu lateinischen öder deutschen Cont^rsatorien undßra- 

minaforien über medicinische Gegenstände erbietet sich 

Hr; Prof. it Weigel i jlrivatissime. 
Zu lateinischen Exäminatorien und hisptitirübungeniiber 

einzelne Zufi^ der MediqiH und Qlärurgie erbietet 

sich Hr. ^rol Seifert, Montags und Dienstags, 

privalissime. 

Phil^sophisch'e WissenscKoftsn^ 

Logik lehrt Hr. Prof. Erichson, Mittwochs u. Sodd- 

abends, öffentlich. 
Metaphysik, Hr. Prof. Stiedenroth, yiermal wo» 

cheullich , öffentlich. 
Naturrecht , Derselbe, viermal wöchentlich , pn- 

vatim. 
lieber die I^hre des Spinoza hält Derselbe eio^ öf- 
fentliche Vorlesung, einmal wöchentlich. 
Die Theorie der schönen Künste trägt Hr. Prof. Erich- 

son vor, viermal wöchentlich, öffentlich. 
Ueber die dramatische Dichtkunst hält Derselbe eine 

öffentliche Vorlesung, einmal wöchentlich, Sonn.- 

abends. 



X 



Pädagogik. 



Brziehungslehre§ n$ch eigenen Pietäten, Hr. Prof. lU 
lies, drey mal wöchentlich , öffentlich. 

Geschichte des Schul- und Erziehungswesens inDeutt^ 
Umd, nach Schwarz, Derselbe, dreymal wöcbeDtr 
lieh, öffentlich« 

• • ■ \ ■ ■ . ■ 

Mathematische Wissenschaften. 

Reine Mathematik lehrt Hr. Prof. Tillberg viermal 
wöchentirrh, privatim.* 

Algebra und niedere Analysis, Derselbe, viermal 
wöchentlich, öffentlich. 

Differential- und Integralrechnung ^ Derselbe, Mitl- 

,, wochs und Sonnabends, privalim. 

Ebene und sphärische Tnj^onometne, Hr. Prof. Fischer, 
Mont., Dienstr und Donnerst. , öffentlich. 

^Optik, Dioptrik und Caipptrtk, Derselbe, Mont., 

' Dienst, und Donnerst., öffentlich. 

Popiääre Astronomie , Derselbe, Moilt., Dienst; noi 
/ Donnerst., öffentlich. 

' Conversaiorium über Gegenstände aus der Mathematikt 
Ht. Dr. Fischer, zweyinal wöchentlich, pri- 
vatim. 

*Einen oder den andern TheiV der Mathematik trägt 
Derselbe pHVilüsbiAe yoK 

NafUT^ 
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Naturwissenschaften. 

JOlgemeine Naturgeschichte , uod specielle der Sauge* 

*' thiere und Vogel, lehrt Hr. Prot yuistorp, sechs- 
mal wöchentlich , öffentlich. ** . 

Einen oder den andern specteilen Theil der Naturge^ 
schichte trägt Derselbe privatissime vor. 

jtMgtmeme Natur geschulte, nach Burmeister's Hand« 

' buche, Hr. Prc^ H'orosc.huchy Tiermal wöchent- 
lich, öffentlich. 

l/aütrgesehichte der ,europais€hen Vogel, nach Brehm^s 
Heodbuche, Derselbe, Mittwochs u« Sonnabends, 
prifatim. 

Binen oder den andern Theil der Naturgeschichte , Der- 
selbe, privatissime. 

Systematische Pflantenkt4nde f nach dem ^xoalsfsteaiy 
HrJTrof. Qutstorp, yierinal wochentl., privatim. 
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Qeschichte und Hülfswissenschaftcn 

derseipen. 
Geschichte der Literatur lelirt Hr. Prof* Florello, 

Montags und Donnerstags, privatim* 
Aufweine Weltgeschichte, nach Wachler, Hr. Prof. 

Kanngiefser, fünfmal wochentl. , öffentlich. 
C<sch^hte des Preufäschen Staats, nach PoliU, Der- 

selbe, viermal wöchentlich, privatim. 
Geographie und Statistik, nach Hassel» Derselbe, 

viermal wöchentlich , privatim. ^ 

Philologie. 

Syrische Grammatik, nach Vhlemann und nach Hahn's 
und Seiffert's Chrestomathie, Hr. Prof. Pelt, Mitt- 
wochs und Sonnabends. 

Unterricht in der arabischen Sprache, nach Tychsen*s 



Medicinisch-pharmaceutischePflanzenkumdt/nätbiie^s . Crammaük, QottiDgen igaj, Hr. Prof. Kosegar- 
Handbuche, Hr. Prof. Hörn seh uch, viermal wo-' ,;,*"» Blittw. und Sonneb. , öffentlich 
chepllich privatim. iil^/nÄ:, nach Hermann, Hr. Prof. Erich so n, Jlitlw. 



Phyionomie, nach eigeneih Ent^yurfe, Üerselbei 
viermal wöchentlich , öffentlich. 

Physik nebst der Lehre ton dem JFeltgehSude, Hr. ProfL 
Tillberg, viennal wöchentlich, öffentlich. 

Experimental - Physik , Hr. Dr. Fischer, viermal wö- 
chentlich , öffentlich. 

Chemie' filr jierzte und Nichtarzte, nach Schubart, Hr. 
Prof. V« Weigel, yiermal wochentl., öffentlich. 

Einleitung in die Chemie , welche die Lehre von den 



«. ' 



und Sonnab. , priivatim. 

Griechische Syntax, Hr. Prof. Schomann, viermal 
wochemlich, privatim. 

Die Homerischen Hymnen, Ders elbe , zweyraal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Das erste Buch des Thucydides , Derselbe, zweymal 
wöchentlich, privatim. 

Horaz'ens Sermonen, Derselbe, zweymal wocbent- 

^^^ ^^ ^ ^^ ^^^ ^^_ lieh, öffentlich. 

'Ji'emis^hen lmplnde7abüien',^^d\e^^^^^^ und SaUi^t's Catüina, Derselbe/xweymal wöclwntlicb, 

die Gesetze der chemischen Verwandtschaften nmtaht, ""^ öffentlich» ' „ « * «- . -. 

- ^ _ ^ ^ Uj^ jinnaltn des Tacitns, Hr. Prof. Kanngiefser, 

zweymal wöchentlich, öffentlich. 

Gcero^s Tusculanische Unterredungen, oder Seneca von 
der Vorsehung und vom seligen Lshen, Hr. Prof. 
Florello, Mittwochs und Sonnabends, Sffentl. 

Uebuftgen im Lateinschreiben leitet Derselbe pri- 
vatim. 

Unterricht in der englischen Sprache, Hr. Prof. Ka n ot 
giefser, viermal wöchentlich, öffentlich. 

lieber den deutschen Styl hält Hr. Prof. Erich so a 
Vorlesungen privatissime. . 



Hr. Prof. Hiinefeld, Dienst u. Frey t., öffentlich. 
Theoretisch - praktische Chemie, Derselbe, sechsmal 

wöchentlich , privatim. 
^nffewandie medicinische Chemie , Hr. Prot v. We i g e 1 , 

Mittw. nnd Sonnab., öffentlich. 
Gerichtlidte Chemie, Hn Prot Hünefeld, Mittw. 

und Sonnab., öffentlich» 
Kameral- Chemie, Derselbe, zweymal wöchentlich, 

privatim. 
Chemische Versuche, Hr. Prot v. Waigel, öffenll. 
Einen oder den andern Theil der Chemie, Hr. Dn 

Fischer, privatissime. 
Mineralogie, nach seinen Sammlungen, Hr. Prot 

V. Weigel, Mitti^. und Sonnab., öffentlich. 
Ein Conversatorium und Examinatorium über einzelne 

Zweige der Naturwissenschaften ist Derselbe pri- 
vatissime zu halten erbötig. 

Kamcral^visscnschaften, 
Bncyklopudie der Kameralwissenschaften, nach den 
,* neuesten Gritnden, Hr. Prot Fischer, viermal wo- 
' dieetlich, privatissime. 

Auch erbietet sich Derselbe, die Landwirthschafi 
nach den neuesten chemischen Erfohrungeifi aqf Ver- 
langen viermal wochentl. privatissime vorzutragen. 
Grundsätze der deutschen I^ndwirthschaft , nach ei- 
genem Entwürfe, Hr. Prot Quistorp, viermal 
wöchentlich , privatim. 
Einen oder den andern Theil der Landwirthschafi tragt 
Derselbe*privatissime vor. 



Oeff entliche gelehrte Anstalten. \ 

Die Universitäts-^ Bibliothek ist zur Benutzung der Siu^ 
direnden Montags, Dienstags, Donnerstags uud 
Freytags von 1 1 — 12 , Mittwochs u. Sonnabends von 
2 — 5 Uhr ge<)l!jiet. BibUothekar, Hr. Prot Scli i I- 
Jener; zweyter Bibliothekar, Hr. Prot Schü- 
mana, 

DManatonusi^elheater; Vorsteher, Hr. Prot Schulz; ^ 
Prosector, Hr. Dr. Laurer. 

DsA' anatomische Mnd zootomisdie Museum ; Vorsteher, 
Hr. Prot Scliulz. 

lUedicinisches CUnicum ; Vorsteher , Hr. Prot B e r n d t ; 
Assistent, IJr. Doclorand. Schmid t. 

Chirurgisches Clinicum ; Vorsteher , Hr. Prof. M a n d t. 

Gehurtshülßiches Clinicum Und Hebammen ^ Jnftitut]; 
Vorsteher, Hr.Prot BernÖt; Assistent, Hr. Doclo- 

' rand.- Schmidt. 

Samm^' 
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Sammlung mathemathcher nt^i physifrajischer Insipt^ 

mmte und Modelle ; Vor»teIier , Hr, Prof. T i 1 1 h e r g. 
SanunUing astronomischer Instrumente ; Vorsteher, Hr, 

Prof. Fischer. 
Chemisches Institut \ Vorsteher, Hr, Prot r, Weiß cl. 
Neues chemisches Institut; Vorsteher, Hr.Prof. HOne^ 

felJ. 
Zoologisches ULtseum ; Vorsteher ,# Hr. Prof. H o r n — 

s c h u c h ; Conservator , Hr. Dr. S c h i1 1 i n ^, 
Botanischer Garten; Vorsieher, Hr. I^rof, Hbrn- 

schuch; Gärtner, Hr. Langguth, ' 
Mineralienkahinet ; Vorst^er, Hr. Prof, Hünefeld, - 
Pfiilologisches Seminar ; Director, Hr.PrafcSchSmanOf, 

welcher die philologischen Uebungen leiten wird. 



K ü n » i €^ 
Das Zeichne^ lelrt der akadeinische Zeichenlehm 
Hr. Titel, wocheptlich in vier Standen, Miitwocht 
und Sonnabends. 

Die Musik lehrt der akademisdle MusiUehrer & 
Aber und leitet die Uebungsconcerte. 

jtnieitung zum kirchlichen Gesänge glelit de« Theologie^ 
Studirendea Hr, Dr. Schmid t in swejr AbcAdstaa« 
den wöchentlich. . 

Die Fecht- und Voltigtricunst I«hrt der Fechtmebtar 
Hr. Wilüeb. 

IJnterrIcht In der Reitkunst ertheilt In der akademlschea 
Reitbahn der Stallmeister Hr. Berti dt^ 



ma^ 



{literarische anzeigen. 



-s 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey F» G, Franckh inlUancHen ist erschienen; 

Ve rg ifs meinn ichu 
Tasdienbuch fiir das Jahr ISJI* Herausgegeben 



von 



Cr Spinaler^ 

mit 3 Stahlstichen von F. Pleischmann, und 4 Kupfer-i 

Stichen von L. Deyer^ 

^ 12. Gebunden a Rthlr. 12 Ggr. oder 4 Fl. 30 Kr. 



Zur Chemie. 

Synoptische Tabelle der Atomgeimchte der ein-* 
fachen und mehrerer der gebräuchlichsten zusammen^ 
gesetsien Körper 9 und über das Verhältnifs der Be- 
standtheile der letzlern. (Besonderer Abdruck aus den 
Erläuterungen zur preufs. Pharmacopoe.) Vom Prot, 
Dr. Fr. Ph. Dtdk. Fol. Leipzig, 1830, Verlag von 
Leopold Vcfs« 18 G^. 



Bey Fr. L. Herbig in Leipzig und in der Ar<« 
41 old' sehen Buchhandlung in Dresden ist* zu buben; 

jistronomia per Nicol, Copernicum instaurata reli-^ 
gionis et pietatis christiänae per Mart. Lutherum 
ad Script sacrae normam repurgatae fgregia ad" 
jutrix. Commentatioastronomico-theologica etc. 
Adjectae sunt Adootation^ slngnlis quibpsdaui 
locis illustrandis Tnservientes, Scripsit G^ T^ 
Sdkulze, Theolog« Doct. Summo Lusaiiae Saxon» 
a consiliis ecclesiast. et scholasf. Budissae 1830. 
5^ Bog. $^ %2 Ggr. broschirt und beschnitten« 

Voi^ demselben Herrn Verfasser ist früher bey mfe 
erschienen und in allen Buchhandlungen (Dresden 



In der Walther* sehen HofbuchhandlungJ zu babti, 
die mit reicher Literatur ausgestattete Schrift: 

Die vorziiglichsten Gegenstände des LandfceseHs ud 
der yerhesserung desselben, Preis 18 Ggc 

IL Vermischte ^n^eigen, 

Unterzeichneter sieht sich zu der Erkläroag ver« 
anlafst, dafs el> nn den Alitthetlungen, vtelcbe ia tf. 6a 
des Intell. B1. der A. L, Z. üb^r das frühere Tbun and 
Treiben des Dr. de Kalenli in den \Yeiiuar)scUen Lj^n« 
^en enthalten sind, und neuerlich auch vom JoslXotnin. 
Dr. fFeidemann seiner Schrift: ^ie Pietisten als Sevo* 
lutionäre u, s. vr., bey gefugt wurden , weder ii/imifof* 
bar noch mittelbar den entferntesten uintheit habe ^ 
Das kann er aber au& amtlicher Kenntnifs der Saclif 
versichern , dafs sie im VVesentlichen. völHg äkteih 
mäfsig sind und daher nirhis weniger als ein GewiAf 
,,boshafier Erdichlungen f Entstellungen und^Scbni^ 
hungen^' ausmachen, wofür sie Dr. de Valenü\^ 
N, di4 des Hesnerus atiszugeben sucht. Diese Te»* 
Sicherung wird das Publicum in den Stand setzen, Ül 
Wahrheit dessen, was er ebendaselbst zur Wider)** 
gung dieser angeblichen Schmähungen und zur n\ot* 
guirenden „Charakterislik des Bationalisinus in Ife^ 
miar*' an das Licht zu stellen verspri^t, im Vorats 
gehörig zu würdigeji. Der Unterzeichnete holR nicht 
in den Fall zo kommen, zu seiner Zeit mehr daräber 
zu sagen und endlich einmal das t>erackfende AUl^ 
^weigen brechen zu müssen, welches er bislier so» 
vrohl privatim als (UTenllich gegen diesen werlhlosra 
Conventikelheldeto und fanatiscliea VolkMiiifwiMl^ 
beobachtet hat« 

Weimari den 94. September 1839« 

Dr. J. Fr. Bohr. 



*) Dif fledacüeto dei^ A- L^ 2. i^esen^et dieses der Wahrhtit gemift und verweitet auf Nr. 75 des IntelL Blat^ 
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LITERARISCHE' NACHRICHTEN. 

Universitäten, IL Juritt^n-Facuttät, 

r. • L • D . '^ HofAth und Prot ord. von BoUeck: NatarUch«t 

Fretburg tm BretSgaU, P"v«trechN - Allgenkeines od«r Mtürikh« Sujlts- 

recht. — Allgemein« Staatslehre. 

j ,r ^. r^^^^f f> t,. in ») Hofratb ond Prof. ord. JrefcÄTCT-; Encyklopadie uiia 

aas dem VerzeichDifs der bey der Grofsher2c«l. Ba- Methodologie der Rech.s - dnd StaalswiSenTchrf! 

äischen Albert - Ludwigs - Ümversitat daselbst für ten. — Deutsche Reichs - nod RechtsnescWctae -. 

das Wintersemester 18|f angekündigten , am S. No- • Posiüves deutsches und badisches Slaaf«»«rh» 

vember beginnenden Vorlesungen. 3) Hofrath und Prof. ord. Ritler Duttlinger: Straf- 
rechts Wissenschaft. — Pandekten -Praeticum — 

. Civilprocefepraxis mit Einschlufs des Concors-Pro- 

I. Theo logiache Facultat. . cesses. — Beiaioriuin. 

^ 1) Geistl. RMh, Domcapitular und Prol ord. Hug: *^ ü°?"*'* ""^..^f"*' *»^- '<'"<""»; InsÜtalionen und 

Erklärung des ErangeUums Matthäi. ZhT A 7'^*"« ß«<^>>»*«««A'c»>t;. - Katholi- 

a) Geistl. Ra.h ^nd P,of. ord. Werck: Einleitung «um GroM .irSÄ! d« KaS^r'*""*'*'"" 

wissenschaftlicben Studium der Theologie. — All- .\ -n^^^ « „_^ « , . momten. 

gemeine Pasloraldidaktik und HomileÜk. — Ho- 5) 1 rot ord. Fr^r; Pandekten, 

miletisch - praktische Uebungen. 6) Prot extraord. i?ai/rj«e/: Code NapoUon, «i- 

3) Geistl. R^lh und Prof. ord. Ludw. Buchegger: Exe- . |J«ch als badisches Landrecht. 

getjsche Vorträge über ausgewählte Psalmen. — 7) Pnvatdocent Dr. Bufs: Hermeneutik und Exegese 

Einleitung in die dogmatische Theologie. — Dog- ^^^ römischen Rechts. — Gemeines Kirchenrecbt 

roatik in Verbindung mit DogmengAiichte. — ««"•KathoHken und Protestanten. — Deutsches Pri- 

Examinatorium über Dogmatik. vatrecht mit Lehens-, Handels- und Wechsel- 

4) Geistl. Hath und Prof. ord. Schreiber: Moraltheolo- , l^^/"*- 7" Gemeines deutsches Strafrecht 

ßie. — Geschichte der theologischeo Moral. — W Frivatdocent Dr. MufsUr: Institutionen und innere 

Praktisches Collegium über Moral. — Allgemeine 5.°^ ««fsere Geschichte des romischen Rechts. — 

Religionslehre. Exegese des Textes der Insütutionen. — Üebungs- 

5) Prof. ord. Frhr. vonBeichlin^Meldegg: Hebräischer Kollegium über romisches Recht in JateinischerSpra- 
Sprachunterricht. — Exegetische Vorträge über das ^l^f ~ "«minatonum über romisches Recht. 
Evangelium des Johannes. — Homiletisch -prakti- 9) Pnvatdocent Dr. Thibaut : Aeufsere und innere Ge- 
scbe Schrifterklärung. — Christliche Religions- und schichte und Institutionen des romischen Rechts. 
Kircbengeschichte. — Examinatorium über Kirchen- lo) Priratdocent Dr. Schiumherger: Encjklopädi» der 
gescbichte. kameralistischen Wissenschaften. — National- 

6) Prof. ord. (der philos. Facullät) Wetzer: Anfangs- Ökonomie. — Steuerwesen. 

gründe der hebräischen Sprache. — Arabischer ttt a^ ^ • • • -l -d -» •* 

Sprachunterricht. — Einleitung in das alte Teste- *"• Me di cini 8 che F a eult at. 

ment. — Exegetische Vorträge über die Psalmen. — l) Hofrath und Prof. ord. Beck: Specielle chirurgische 

Exegetische Vorträge über den Propheten Habakuk. Nosologie. — Augenheilkunde. — Chirurgische Ver- 

7) Lehraratsgehül£e5ff/i^eZ: Unterricht in der hebräi- band-, Maschinen- und Instrumentenlehre.— 
sehen Sprache. — Einleitung in die Schriften des Chirurgische u. geburtshülflich- klinische üebungen. 
alten Testaments. — Exegetische Vorträge über die a) Hofrath u. Prof. ord. Schnitze: Allgem. u. verglei- 
SprichwSrter Salomo's. chende Anatomie. -« Pathologische Anatomie 

L(4) ' 3) 
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3) Hofrath mid Prot ord. Baumgartnef: AllgemeiDe 
Pathologie und Therapie. ~ Specielle Patholc^e 
und Therapie. — Medicinisch - Üinische üeBaü-t 

• gen. — Practicum in der poliklinischen Anstalt. 

4) Prof. o>d. Promherz: Chemie der unorganischen' 
Körper. — Pharmaceutische Chemie. — Praktische 
Anleitung zur chemischen Analyse. — Ueber die 
Gifte des Mineralreichs. 

_ • » 

5) Prof. ord. uint. Buchegger: Allgemeine und spe- 
cielle Aqatomie der Muskeln , Nerven, Gefäfse und 
Eingeweide des menschlichen Körpers. — Knochen- 
lehre. — Praktischer Unterricht im Zergliedern des 
menschlichen Korpers. 

6) Prof. exiraord. JFerher: Encyklopädie und Metho«- 
dologie der Naturwisse^chaften und'Medicin.' — 
Allgemeine Pathologie und Therapie. — Praktische 
Receptirkunst. 

7) Assistent des geburtshülflichen ynd chirurgischen 
Lehramtes,' Dv. Schworen Geburtshülfe. — Ge-> 
schichle und Literatur* der Geburtskunde« 

S) Privatdocent Dr. piez: Encyklopädische und me^ 

' thodologische Einleitung in das Studium der Medi- 

ein. — Allgemeine Pathologie und Therapie. — 

Lehre von den GeisteskranUieiten, «- Receptir- 

kunst.. 

9) Privatdocent Dr. Spenner : Allgemeine Botanik* 

» IV. Philosophische Facultät. 

l) Hofrath und Prol ord. Deuber: Allgemeine Welt- 
geschichte: dh alte Zeit. — Geschichte und Geo- 
graphie des Grofsherzogthums Baden. 

aj Hofrath und Prof. ord. JSwztfTi^^eJg'er/ Arithmetik und 
Algebra. — Angewandte Mathematik. — Lehre 
von den Logarithmen. 

, 3) Hofrath und Prof. ord. ScÄ/ieWer; Philosophische En- 
cyklopädie. -r- Logik. 1— Anthropologie. — Grund- 
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setze det Italienischen Sprache« *=^ Grundsätze i» 
englischen Sprache. . 

4) Prof. ord. Zell: Geschichte der griechischen Lite- 
ratur. — Ueber TacitusAnnalen. — Ueher die Frag« 
mente der XII Tafeln. — Ueber Sophokles Etektra. - 
Uebir Tacitus Germania, , 

5) Prot ord. Seeber: Analysis des Endlichen. — All- 
gemeine oder rationelle Physik» — Krystalb- 
grapbie. 

6) Prof. ord. Perieb; Allgemeine IVaturgescbichte. — 
Naturhistorische Demonstrationen und Conversato« 

' rium. — Zoologie» 

7) Prof. ord. JFetzer: Anfangsgrunde der hebräischen 
Sprache.' — Arabische Sprache. 

8) Hofr. u. Prol ord. (der Juristen -Facultät) fFelcker. 
Philosophische Encyklopädie und Einleitung ia das 
Universitäts- Studium. 

9) Prof. extraord. Zimmermann: Philosophische Eo«- 
cyklopädie. *— Logik. — Anthropologie. — Ueber 
Hegel's System der Philosophie. — Dispatatiooei 
über verschiedene Gegenstäude der Philosophie. - 
Aesthetik. 

* jo) Prof. am Gymnasium Dr. Baumstark: Interpreta- 
tion des Herodot — Uebungen im griecbisdieoStjrl. 

Il) Privatdocent Dr. JFeick: Allgem. Weltgeschichte: 

' alte Zeit — Vergleichende Geographie det hlsio^ 

tisch, merkwürdigen Länder. — Uer/i/dtk. — Pri« 

vatissima über Geschichte. «- Geschichte der deu^ 

sehen Sprache und Literatur. 

la) Lector7ac(jM0/: Ueber den Geist der französischen 
Schriftsteller von Franz I. bis auf unsere Tage. — 
Unterricht in" der franzosischen Sprache fdr Anfäo« 
X ger und veeiter Vorgerückte. — Erklärung der schön- 
sten Lustspiele von Moliere. 

13) Candidat 5cAaal: Franzosische Sprache fuf nÜBder 
und MTi^er Vorgerückte. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

In unserm Verlage sind in vergangener Jubilate-* 

messe erschienen : 

* ^^ 

Lexicou graecum 'in Tragicos .vel collectio inter«- 
pretatiooum veterum ex scholiis et glossis gram- 
inaticorum lexitographorumque extractarum sois^ 
qiie locis iosertarum. Acceduot interpret. prin- 
cipum fecentioris aetatis. Utrumque instituit, 
collegit, in ordinem redegit M. G. Faehse. Pars 
prima , Sectio I. 4 maj. fedilio charta impressa 
2 Rthlr. , Charta velin. 2| Rthlr. (Subscriptions« 
preis für jede noch nicht erschienene Lieferung 
auf üruckpap. i| Rthlr., auf Velin i| Rthlr.) 

Schaumannt Dr. E., prolegomena ad Demosthe^- 
nem^ ^ive de vita et orationibus Demo&thtak 



libellus. In usum juventutis graedim lilterarumstQ* 
diosae. 8 niaj. ^ Rthlr. ^ . 

yictoria, oder die glorreiche Feyer des dreyhonderl- 
jährigen evangelischen Jubeljahres 1S3O9 io B^ 
Schreibung der wahren Gestalt der christlichen Kit- 
che zu derselben Zeit. Ein Schutbuch , für das 
letzte Schuljahr und /die ganze übrige *Lebeoszoit 
der evangelischen Schulkinder in allen Jahren. 8* 
Geh. 5 Sgr. 

P^orlegehlalier zum scliriftlichen Rechnen , nebst Facty 
Winken und Bemerkungen für den Lehrer über die 
Losung der Aufgaben aus der Zeitrechnung und die 
der Aufgaben von den umgekehrten Proporlioneo am, 
bis zur Kettenrechnung für Stadt- und Landschole»! 
von J. T. G. Wüberg (Cairtor und Lehrer 20 Aager- 
münde in d. Ukermark). In 3 Tbeilen. Erste jib- 

i ibei' 
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ikeitung: Die Aufgaben der Addition ilnbenann- 
ter 2iahleii bis zur Regel de tri 3ien Hanptpuokts 
ohne Brüche eioschlieblich, eAthaltend« ^ 3060^ 
gen. I Rthlr. 

Sechs tnd dreyfeig Confirmatipnsscheine für den 6e- 
brauch der eyangelischen Kirchen. Dritte i^er^ 
besserte und verschönerte Aufl. in Quartformat 
auf fein Velinpapier. loGgr. (lajSgr.) od. 45Kr. 

Dieselben mit Goldschnitt i Rthlr. od. 56 Kr. 

Aufser diesen bereits fertigen Werken werden fer- 
ner bey uns auf Subscription erscheinen : ' 

Handhudh der Aesthetik, von Dr* £. Schaumann 

I Professur u. Bibliothekar am Grofsberzogl. Hess. 
jandesgyinnashim zu Büdiugen). 3 Thie in gr, 8. 
Subscriplionspreis für jeden Band i^ Rthlr. 

Mit der Ausarbeitung dieses neuen Handbuches 
der Aesthetik ist der Hr. Verf. bereits seit mehreren 
Jahren beschäftigt,. und zu dessen Herausgabe vielseitig 
und jetzt sogar öflentlich in der Leipz. Literat urzeitung 
von nnserm um di^ Aesthetik selbst hochverdienten 
Pötitz mit folgenden Worten aufgefordert v^orden: 
s^Bej dem Unwesen , das in neuerer Zeit mit dieser 
Wissenschaft in den verschiedenen Kunstschulen ge- 
trieben worden ist, darf, bey dem sicheren Tacte des 
V^fs., das Publicum gewifs auf ein zit;fcA*mq/5x^e5 Lehr- 
buch derselben rechnen." -<- lUit vielem VergnSgen 
haben wir daher den Verlag dieses Werkes Hbernom- 
inen , dessen Erster Theil die allgeraeipe Aesthetik, 
der Zwej'te die Literar - Aesthetik oder die Theorie 

-der schönen Redekünste (die Poetik und Rhetorik), 
der Dritte aber die übrigen Künste (die Tonkunst nebst 
den plastischen und mimischen Künsten) enthalten 
wird. Jeder Gegenstand soll zwar möglichst erschö- 
pfend, jedoch ohne Weitschweifigkeit, erörtert, und 
dabey immer auf die Hessischen Kunstwerke hingewie- 
sen, das Wesen der Kunst mögliebst neutral, selbst- 
ständig und unl>e£angeu entwickelt, ^egen Nichts Par- 

.tej genommen, als gegen das Flache und Gemeine, 
und alles so anziehend und fafslich darzustellen gesucht 
werden, defs sich dieses Handbuch nicht allein zur 
unterhaltenden Leetüre fiir jeden Gebildeten, sondern 
auch zum Frivatstudinm und als Handbuch für den 
Lehrer eignen wird, welcher etwa diese Wissenschaft 
in den oberen Lyoeal- oder Gjmnasaalklassen vorzu^ 
tragen hat. 

.Wir eröflhen darai^f , am wegen der nothigen Auf- 
lage einen etwaigen Mafsstab zu erhalten, von heute 
bis zur Erscheinung des ersten Bandes, welcher späte- 
stens zu Ostern k. J. ausgegeben werden wird» eine 
Subscription, der zufolge der Preis eines jeden ein 
für sich bestehendes Ganzes ausmacl>enden und etwa 
35 Bogen Median- Octav starken Bandes, mit neuen 
scharfen Lettern auf feinem Druckpapier sauber ge- 
druckt, nur l^ Rthlr. beträgt, welcher niedrige Preis 
bey Ausgabe des ersten Bandes zwar aufhört, für die 
f ilgenden Bände aber bis zu deren Druck?ollendang 
turtbesteht« . 
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Zq nXherer Einsieht über die Einrichtung dieses 
viel versprechenden Werkes ist ein ausführlicher Pro- 
spectns iir jeder Buchhandlung zu erhalten , all wo» 
so wie anch bejr uns, Bestellungen angenommen 
werden. ' 

Qui/iti HoratU Flacci Opera , lectiones varietate in- 
structa cum antiquis Acrbnis et Porphjrrionb 
scholiis integris. 8 unper. 

Ein ausführlicher Plan nebst Probe ist in allen 
Buchhandlungen zu erhalten, worauf der Kurze halber 
verwiesen werden mufs, den einzusehen aber alle 
Freunde des Horaz recht sehr ersucht werden. Das 
Ganze wird etwa a Alphabete in Imperialoctav um- 
fassen, und der Subscriptionspreis beträgt pro Alpha- 
bet nicht mehr als i| Rthlr. 

Ragoczj'sche Buchhandlung in Prenzlau. 



Radius über Salzbrunn. 

Bemerkungen über Salzbrunn undjiltwasser, nebst 
einem Anhange über Charlottenbrunn^ Für solche, 
welche diese Bäder empfehlen oder gebrauchen wollen. 
Vom Pro£ Dr. Just, Radius, g. Leipzig^ 1830, 
Verlag von Leopold Vofs. g Ggr. 



Bey C. H. Henning in Greiz ist erschienen 
und durch alle Bnchhandlungen zu haben: . 

Johann der Beständige, Churfürst von Sachsen, und 
PriedHch WiUielm III., Konig von Prenfsen. Ein 
evangelisches Kabinetstück. Zur Nachfeyer des 
dritten Jubelfestes unsere evangelischen Glaubens, 
g. geh. 2i Bogen. 6 Ggr. 

Leben des Dr. Philipp Doddridge. Mit einem Aus- 
zöge seiner Schrift: „Ueber den Anfang und 
Fortgang der Gottesfurcht in der Seele.'' Frey 
nach dem Englischen übersetzt von M. K, C. G* 
Schmidt in Naumburg, g. 13 Bogen. 16 Ggr. 

Variscia. Mittheilungen aus'^dem^rchive des Voigts 
ländischen Alterthumsforschenden Vereins. Her* 
ausgegeben vom Diac. F. Alberti. Zweyte Lie- 
ferung. Mit g Tafeln lithographischer Abbildun- 
gen, g. geh. 9| Bogen. 20 Ggr. 



Aufforderung zur Subscription 

auf den ersten Band einer Predigt - Sammlung für 
Freunde und Freundinnen häu^icher Erbauung aus 
der gebildeten Mittel - Klasse, 

zu deren Anfslellung, nach Art der Mühlhaoser, alle 
begabte Prediger des Konigr. Hannover eingeladen sind^ 
und welche den dreyfachen Zweck anstrebt: 1) reli^ 
gtoses Leben in Staat und Kirche zu fördern ; 3) dem 
Studium der Kanzelberedtsamkeit unter den vaterlän- 
dischen Geistlichen neuen Schwung zu gel>en, tiud 
3) au& dem pecuniären Ertrage einen Fonds zur llnter- 

st ätz u US 
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stUtZQDg fiolbleidender Predigw-* Witwen und Wai-, 
sen zu bilden. Um sicher zu sejm, dafs sich diese 
Smnmlaog darch inoerD Gehalt , durch Klarbett und 
Wärme, durch eioe edle Sprache, und besonders durch 
einen gleichförmigen Geist, den Geist d^s reinen Chrir»^ 
stenthums, allen gebildeten Lesern und X«eserinnen je- 
den Standes empfehle, wurden sammtliche eingegan- 
gene Predigten zuTor von einer Gesellschaft Sachver-> 
ständiger sorgfältig geprüft, und nur diejenigen zum 
Druck ausgewählt, welche sich dem aufgestellten Ideale 
am meisten näherten. Es sind deren Zwanzig, alle 
einem yernUnftigen Supra - Naturalismus huldigend, 
welche hiemit dem Publicum auf Subscription ange-' 
boten und in der äufsern Form, was Druck und Papier 
betrifft, der Bibliothek deutscher Kanzelberedtsamkeit 
gleichen werden. Se. Konigl. Hoheit der Herzog Ton 
Cambridge, General -Gouverneur des Konigr«, haben 
die Zueignung des Werks anzunehmen geruhet. Hat das 
selbe, wie sich aus den angedeuteten Zwecken ergiebt, 
zunächst für jeden Hannoveraner vorzugliches Inter- 
esse: so läfstsich doch erwarten, dafs auch Ausländer 
mi^ Wohlgefallen von einem Werke Notiz nehmen, 
und es sich kaufen werden, was hinsichtlich seines 
drey fachen Zweckes auch den Reiz der Neuheit für sich 
hat, und gewissermaCsen als Mafsstab der Bildung und 
des religiösen Sinnes der Hannoverischen Geistlichkeit 
betrachtet werden kann« 

B. B. 

Nachricht der expe^enden Buchhandlung. 

Wir haben die Versendung obigen Werkes über- 
nommen, und laden die P. T. Herren Subscribenten 
ein , sich an eine ihnen zunächst liegende gute Buch- 
handlung baldigst zu wenden, indem der erste Theil 
geb. vor Weihnachten erscheinen, circa lo Bogen Ve- 
lin gr. 8- iöi Subscriptions- Preis etwas weniges über 
einen Thaler berechnet, nach Erscheinung desselben 
aber ein höherer Ladenpreis eintreten wird. 

Helwing^sche Hofbuchhandiung in Hannover. 



BeyJ. Frank in Brüssel ist so eben erschienen 
und in allen soliden Buchhandlungen zu haben: 

' Philosophorum GraecoYum veierum praesertim qtd 
ante Plaionem floruenmt Operum reliauiae. Re- 
censuit et illustravit Äimon Karsten, Phil. Theol. 
Mag. Litt. Doct. Societ. Discipl. Volumen prr- 
mum, Tars prima, couiin. Xenophanis Colophonü 
. carminum reUquiae. %. I Rthhr. l6 Ggr. od. 3 Fl. 

Der Verfasser dieses WeAes ist einer der vorzüg- 
lichsten Eleven des berühmten KanHeusele, dem er es 
auch zujjeeignet. Schon Jarch ein früheres (Utrecht 
1825) der gelehrten Welt übergebenes Specimen Pin^ 
daricum erwarb sich dieser junge Gelehrte einen gro- 
fsen Ruf in seinem Valerlande. Seit jener Z-eit wid- 
mete er sich ausschliefslich den Forschungen über die 
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allere Philosophie der Griechen. Es standen ihm hie- 
bey Mittel^ zu Gebote, welche nicht Jedem zu Thefl 
werden können, die er auch meisterhaft zu benotzen 
verstand, und so ist nun die philosophische Literatur 
um ein höchst interessantes und gelehrtes Werk be- 
reichert, welches wohl in keiner öiTentlichen oderTri- 
vat- Bibliothek fehlen darf. Ferner: 

Dissertatio de HeracUdi Pontico, Auct. Ei/^. Des- 
wert. gr. g. 24 Bogen. Broschirt i Rthlr. ig Ggr. 
oder 3 Fl. 

^ Bey JTah. Fr. Baerecke in Eisenach ift er- 
fchienen und durch alle Budihandlnngen zu haben: 

Zenker f /. J?., die Pflanzen und ihr wissenschaftli- 
' ches Studium überhaupt. Ein botanischer Gruod- 

rifs zum Gebrauche akademischer Vorträge und 

cum Selbststudium. 

IL Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Von nachfolgendem Werke haben wir, so w«t 
der Vorrath zureicht, um die Anschafl'ung desselben 
zu erleichtern, den Preis von i Rthlr. 8 Ggr. auf i6G|tr. 
festgesetzt, zu welchem es von aUen soliden Buch- 
handlungen des In- und Ausländes zu beziehen ist: 

Sonetten^ Kränze von Ludwig Bechs fein. 16. In ele- 
gantem Umschlag. 

Inhalt: L Gott. II. Schopfdng. III. Moses. 
IV. Jesus. V. Luther. Vi. Vater Unser. VIL Freund- 
schaft und Liebe. VIIL An die einstige Getiefte. 

IX. Adaluld (Die Liebe der Nachtigall zur Eose). 

X. Ragnarokur (Die Götterdämmerung nach di^r Vo- 
luspa). XL Selam. XIL Phosphoros (Hymne an deo 
Morgenstern). XIIL Die Sterne. AIV. Hofibonf 
und Glaube. 

Arnstadt| im September 1830. 

Mirus'sche Hofbnelihandinng. 

. III. Vermischte Anzeigen. 

Es hat der Ragoczy' sehen Buchhandlung in 
Frenz lau gefallen , eine Ankündigung einer Aos^ 
gäbe des Horaz., 

ff mit den Commentaten des Acron und Porphyrio^\ 

in das Publicum zu senden. Wir finden uns hierdurch 
yeranlafst, den Herren Subscribenten unserer Ausgabe 
des Hora2, welche nun in II Abtheilungen erscheiat, 
deren erste schon zu Neujahr 1831 Tollendet seyn wird, 
die nothwendige Erklärung zu geben , dafs wir, dem 
Flaue unserer Ausgabe gemäfs, die Commentare des 
Acron und Porphyrio an den wichtigsten Stellen wort- 
lich und correct wiedergebeti. 

Leipzig, im September 1830. 

Dr. Wilh. Bmimhard. 
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UTER'AfeiS CHE W A C H R 1 C H tE N. 

Universitäten« . bajerisches Kirckenrecbt ; deotscbas FriTatrecl 

' ' ^ Dr. Alofter« P. O.s PfandivMht; lostitiilioottp; 

Er langem ■ < ^i?f°^ - .^«^ %• ^Jf^^^ ^O- : i^b"««" ^ 

^, , , * : ^ . ,,£ foriat. fHraktisehan iüstiläta*; Grimiiiaiprocafs; Tt 

. Ver^eioh/iifc der,iVoTU»ufrgeov / J*Hmt Pra«5;;Refa«^]^^ 

. '«. . , ^.* YT » »kammatofiuinabar das offeDtl. Rächt; ba7«p.Si 

Jim Wintersemester ISJ? auf def Königl. Bayer. Uni- ^^n, ^ i^ Vat Wadiisg anit dem daiMsdieii Bundesi 

versität daselbst gehalten werden sollen. J^i^tracht — Dr. F^iartecÄ, P. E. : ober veri 

Der AnfaBg ist ,aiif ditn 19. Ootol^er b'eitimmt« «wihiga EiJ>folg#(- dealaclle: SLtiehs-* und Rech 

'I ' " ' ' " ' •'■ ' '' .'^' ' ' , eehichle; gemeines und bajeriachea Lebeajecl 

» ^x ^ j ' r iü^^. "f. -^ , * Bt:2itngtrf PwE.i den lo^limtiooeotit^I de ac/io7 

t TÄ^^Id^itf 0Ae Mi^mltXkUs \ .^t? i^^tmi^Mn des rS». Rickta; römisches Eibred 

Dr. rixffrf, P; O.: christliche ApolögeYii. ~ Öf. ^0% i>«-'ffM'^<i*: lesülolioneli des CiVürechU; rSn 

aer, P. O. : Symbolik; letzten Theil derDogmalik und BechtsgesoWchto;. BocyllopSdie des positiven R 

det D<^eiygeedilchte ; Daniels iDterpretsMofl nad Er- %eibnnden mit RechtsjAüosophie; rßmische i 

klftrangdesBrangeHinnMatthii; ForfseteuogiierCeii- UÄner ie latein. Sprache. — . Dt. FtUeoker: 1 

»nr aasgearbÜWWr'WadIgten. — Dr: rtwf^> P.O.t Uefediä; MeAodoiogie fiad Geschichte des Ri 

aber -das ETai^geHMif des Lucas; biUi^che Tbäoldgie Äfrchbiiijedht ^ Dr:Xeii^^-. geineioes und bi 

A. und N. Test, j Hermeneutik Ni T^, oder, Wu^es liAes Crimimdrecht, Terbon^ wSä Criattnalpri 

gewnnscht werden sollte, historisch -kritische Einlei- Kirche ntecht, nnentgeldlich , über den wahren 
tung in, die Bibel; exegetische ÜetungeBTiin'theoOe^" WUT döf IQVchli und des Christenthums als all< 

minar. — Dr. Enßelhardt, P. O.r.üebungen des ho^ Quelle desselben, 

miletischen und kirchenhistadschen Seiiifibrs ; Awejte t ;,» r j h i ' - 

Hälfte der Kirchengeschichte ; Patristik; theol. Ency^ IH Medicinische Facultät 




S^».. P..,««i,i,°«i«»;., tu^kZL n; Zn^«Z 4»» ▼<» •'»™ ▼»Wtragen««» medicwischen Docti 

l>ie der t 

'oliklini 

_ ^_^ n; sp< 

ihrisTiich; s;i;h7e\i;it''^^^^^ yoVihm g'esüftar Tm^^^^t^tL "^"^'l^r^ ' 

ten beiden Vereine, ^^U den pbilosopb. theologi^ ^^^^ ,^r^^^^ S^d^fl^ 

sehen und den homilelischs^ Dc ^^cfctfmniw: bSi^^r^lSankM 

homUetische und katechet^^che^Pel^unge.. ,.l Ä^e^^^^ 

n. JurisÜBche Pacultät " t-'' >V K^i «eW^fJ^öswh«^^^^ allgemeine } 

'^ " '- phie; praktische An thropoJeipe; jpeschich teder. 

Dt.vwCliiqk, P. p.;,jtjbrmen^tikdepq4l«|pchen ein. — Dr. Bßyer, P. E.; Geschichte der Gel 

Brechts; seine Erläuteruopn der Torzjiglichsten'im4 hiftfe; ihdoreliiche Geburtshülfe ; geburtshülfl. 

schwierigsten Stellen in dem Justinianischen Gesety^ sehe Uebungen ; TovebirSbungen und, wenn ei 

buche, FortseUung. — Dr. Grundier, V. On^^^^^kr lÄftgfe^'Mirt« »o¥f#» V<w)eiiin0en (n deiA gea« 

len des deutschen Rechts; deutsclies updf bayenscl||^ Gehi#l^4NrfMra)^tiadieb]lkdki«Md^Cbih»gie. -^ 

Lehenrecbt; Wechsel- u^ ISandelsrfijibt ; t^jd^ ImOTp-J^S»* BriWifnbg Air chimwiß9th4n lostn 

\ ^ädie und Met|iodblogie^ des Rechts ; g^mebes und ten - und Bandagensammlung ; theoretische Chii 

M (4) a 
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diirargiicb aogeoarzllidie Klioik. — Di. Trott: To:d^ ifansWissenscIuift: ClrOWolciiiist; poliüscba lUcbm- 

kc4og1a; Examinatomim über inedicinische Wbseo- kunst — Dr. Zimmermann: aUgemeioe Geschkhta; 

Schaft. — Dr. Rudolf Wagner: (^teo!ogi# aud Rr^j; ^sdiiqlifa^ ^e^[ däiiTs^eit! Üoiversitateii ; Geichkhte 

deamologie ; Entwickelaogsgesdiichie cTes Foetiis ; cnirr der Literatur. — Dt.fFinierUng: deutsche Literat ar; 

uifische Anatpmie. -. neuere Kunstgeschichte, -r Dr. Drechsler: Berichti- 

png des Wesens, der £bi|o^e.; die Fundamente der 

IV. Philosophische Faeuliät. fi^braischen Sprachfe, Qd^r^ wenn es gecyronscht «rird, 

-^„^ ,„^ ... ,.,«. ,• philologische Erklärung eines poetischen oder proph»- 

* P^'^^^^f^* .?• 5- philosophische Sittenlehre} tjscheq Buches des A. Test. ~ Dr. Martins.- Pha»- 

JUgik; Metaphysik; Naturrecht. — Dr. HaW, P.O.: makognosie; chemische Giftlehre. — Dr. /rmiscÄer; 

slaalswissenchafüichesExarainatorium, verbunden mit allgemeine Geschichte; alte Literar - Geschichte. — 

SraktisghenUebungen; Polizejwifiteo^Qhaft in Verbin- D,. Bsusduwk^ Logik nnd Metaphrsik^ Geschichte 

iiog mit Polireyrecht; Nationalokooomie; Staats- der Philosophie. — Dr. >*/idr. ^f^op/irr; Zoologie.— 

ad€ 



Mxupy^n, 1.. vr. . AUMU5 wnux-uirti^au^ ucr ur«iiA\jai»«;ii«7a uq^ i'lUcnten der üa 

RoTolution; Logik und Metaphysik; Aestbetik. ~ HarUfs: Geschichte 

Dt* 'Kastner, P. O«: Encyklopidische Uehersichl deir^ jg, Jahrhundert. ^ 

gesammien Naturwissenschrft ; Experihnentalchemidv ,„er; Disputatorinm, — Lector Dr. Dotgnon: frao^ 

•nalytische Chemie. ~ Dr. Äll^r, P.O.: Thecine itBsUche Sprachlehre; CouTersatoria in franzüHscher 



der religiösen Lehrmeinungen im 
Dr. Richter: romische Alter thu- 



derStatisUkjallgemeineGesdiidite; dtaateogeschicbta Spracüi. ~ Lector Dr. Öttoi Anflmgagriinde der 

Europas und Artenkas; Geaehichte und Statistik ^ »panischen Sprache; Goldsf^iths Roman der Landpre- 

Kdnigr. Bayern. — Dr. jya#, P. O.: Astrognosfei; ^ger . yon WakeEeld , oder Tasso's Schä&rgeidick 

imneErementarnmthematik; Aofmgsgroiide.der Dif*- Aminta; Dänische Grammatik und das TrauersniA 

ferential^ iind Integralrechnung. «-^ Dr. i{iicX»rriP«0%4 Stärkodder. ^^ 

Anfangsgründe der perliscben Sprwh«;' Weifaagn»«^ •.^_ {-' i^ ^ i-^ ö' ., ' ^ ; ;, •, •■•• , ' *. - ' . 

gea dil Propheten lereima; he^^iache Grammetik.--^ , Unterricht mi Jleiten erlheiU der Lehrer der Reit- 

Dr. DöderWi», RO.: Uehungbn des Aüolegischen Set ^'1?^';' f? ^If^ ^^^,?'l!:^"**!r?^''*'"^'- 

tninars; Herodot und gmldscbe AU^rtk^; del «ter Dr. fioiiar;« Zähnen ^iTnhN^ 

Taqibis Annalen nebst Styiiamngin.^ Dr.ifon!R«4. ^fz^^^^tl ^^^^^nderlJaiyßrs^iMs^TapzmeMSteT 

i»i4fr, P.O.: Kristallkunde;! Naturgeschichte. — Dii. ^^^^' ' . 

Xopp, P.O. : Piatons Philehoa ; Quintiliauus-Stea ond Die iJüalTiersiiäts- Bibliothek is« iSgUch^ denSoniw 

6tc^Buch der Inst or.. — Dr.üCapp,P.E.: Logik und abend ansgenfmijqi^ii , geöffnet vop jr-d; das Le$&i- 

Metaphysik ; z über Italien^ ^iiaaepASsefae DispvftA^ cimmer yo^ i^rrd t BLmt^gs.^i^drJtfittvi^H^isvgn i — g^ 

tionsabungen.— ' Dr. FaM, P.B.: Eacykh^pRdie^dev 4as natu^hi$tori$p)ie Jüuswql AUtivriO^ jtnd.Sonlh» 

iüuMnlfmMiickaftaBf Nati<roalokottiimiet und Pt* abeods,yon4,— ^ Vb^r- .' i^ • i%. 



LITERARISC HB A Iff Z E I & E N 
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J. ^l^üivdigungßn neiaer Bucb^rv ^8 Awjjteftwrma^ion in ^em* uhptängliehea Lichte 

- ' . , . >, , . . ,/ -l'> ™ä der 'alferflrfbnHehen D^enk- uöd'^Redd- Weise, 

" Einladung zut Subscription. ; ;, ttif VeHäugiiudg ^llfes ebenen Törgreifcnden Urtheib 

Im Verlage rybn pnncker iip4 Hungiblf^l ,if raisonnir^nder Klugheit, ^ wodurch die Wahrheit 

Berlin wird erscheinen: - • i •' ^|id Lauterkeit der Geschichte diesei^' denk wSrdigen 

xii4,'i«4t^». ^» X. • u^' » ten Gemülhem gefunden , daDs die erste nicht geringe 

^ ^^. ^ P*^ '^^i*^t.^Ä'^b^-!55^^^^ ^De-ti: lu. Auflage sehr schnell vergriffen worden ist. flfencher- 

n#deWl. Professoren der '^^^^ ley andere Studien hinderten indessen seit mehreren 



üniTersitä^und Paster an der D^ Jahren den Verfasser, eine neue Ausgabe 

jBU Bertin: Ritter .de$ rotten Aülerördens ■ hÄit«fi . .: * r * ti . /; 7 



SU bear- 



Z^A-te, verbesserte und vervMstan^te ütuflage. "'. !;J ' 1% ^«It SScnlfcrfrr* fler Uebergab« der Angsbni- 

aTh«Ue 8 ' r psthen Coi>fe5sion.\»ar aber die Nachfrage deshalb bey 

' «. ,-, t r * — _ . ihm so anhaltend Brtd drfnigend , dafs er, theils hiä- 

i ., Dmm> Werky 'dMsea^ersto CTr«y Ti^te- clMtst durck ah^regf.'thelk durch den Geist jenes Feste« nea 

atf in R«teoMiou)«iUläaat ^ ijAiin^tm-^k^tAMA l«w*gf,S.fch';öhtscMofes^ h4t, «itht nur die nSihige 

Iwt di««h die d«iB T«iiuicM«'«igMMlrÜtafi<JU DaüOi^. |il»iie. Aqüi^^dto «rit^n'sWe* ßijnde, , nut mandherleT 
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ia ibMB w«r4«ii wollen. Nebt! mmw Anwmnof 

i sain MariagV" und Pi^uetspi^. Yöu eioem prak*« 

tischen Spieler entworfev. Mit TlibeUea sur Be- 

- rechnoDf der GewiDse ttad eioeoi Remter «nm 
Necbschlageo. 8* 18301 Gebefiet laUgs. 

'Reinhard, Kari von, Hofreth, JOrtd/s der ^i^ 
meinen WeUgeschiclHe bis auf die neueste Zeit. Bio 
Leitfaden fiir Gymnasien nnd Schulen, nnd beym 
Prival - Unterrichte. Mit 1 Karte und i sjmdiio- 
»fci. Tabelle. 8- 1830. 41 Bogen. i| Rllibr. 

Weiler, Dr. C. Ä, die Krankkeiten des menschlichen 

. . « , . . « X. . -3 ^ xAuges, eitt praktisches Ifandbuch für angebende 

ken^undzarBeleWui^dpefesügaiigdes^iil^ • Merzte. Dem gegenwärtigen Standpunkte der OpÄ- 

Uchen evangehschen Geistes beitragen! thalmologU geraäfs , nach fremden und eigenen Er- 

fahrangen bearbeitet. F'ierte, verbesserte und ▼er- 
mehrte Auflage. Mit 4 ausgemalten und i schwar- 
zen Kupfertafel, gr. g« 1830. Engt Druckpapier. 
5 Rthlr. 



V«i>ea^eraf gen uad^Zogaben so TerMstaltM^ sondern 
auch den dritten Band.lun£usufiigen| und so die Ge- 
schichte bis zu Liithers Tode und dem Religieiftsfrie-* 
jien herähz^jfuhrf^ ^ und damit das Werk in detusel- 
ben Sina und Tone,: worin es begonnen worden, zu 
beendigen.'—^ MÖge diefs Buch, — dem von , allen 
Seiten das Zeugnifs gegeben iwprdenjst, dafs ßißp rei- 
nere Anschauung von dem Werke der Glaubensver- 
besserung , als durch ihii» niete wohl xu erreichen sejr, 
und dafs es den L^SßV in die grofse That und .Ver^ 
bandlung jener Zeit selbst versetze, <-— aucli bey iiei** 
nem neuen Erscheinen , wie früher , segeosr^cb wir-t 



Wir werden dieses werthvolle Wark auf guQBie 
weifiMs Papier mft neuen Lettern drucken, und w,ol- 
leo, um es ibuch minder Bemittelten zugänglich zu ma- 
chen *» for dlefenigep, welche bis Ende meses Jahres 
daratf onte^eScbnen , für sämfliitliche drej Theile den 
luiäMgen ]?re{s von 3f RtMr. ' statt finden lassen, wo« 
von die eine Hälfte bej der Unterzeichnung, die an* 
dere Hälfte bejr Empfang der ersten beiden Bände 
Tzur Oster -Itt^e l8|l) zujwjtri^htenlst;,; — - DerLia- 
denpreis wii:d ei^ Drittel hoher seyn. — Die Besitzer 
der ersten Auflage von Th. %• %• können den dritten 
einzeln erhalten. 

Besiellppgen nehmen alle soKde^ BuehhawUun* 
gen en.* - ' * ' * , ' ' * ' ' 

B^ C* G. Hendefa in CSslin und Colberg 
Ml erschienen und durch aUe.Buclihandkingen zu be^ 
sieben:. 

Vfher -meine Methode 

d i ä n H t € Literatur 

zu lehren.' 

Allen Vorgesetzten des Unterrichtswesens, 
allcMB Gymnasiallehrern, und Ellern in hohem Ständen, 

zur Beherzfguog empfiofaln 

,.. , Ton . 

*"Dr. Tohänn Samuel Kaulfu/s, 

Professor, Director des KSnigl. Gymnasiums in Neu- 

Stettin, Mitgliede 4er Königlichen GesellsdiAft der 

Freunde ^er Wissenschaften in Warschau , nnd der 

gelehrten Gesellschaft der Universität in Krakau. 

Freis: geh. 10 Sgr. oder 8 6gr. 



■■» 
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Bey F. G. Franckh in MSnchen ist ao eBen 
nnd an alle gute Buchhandlungen versandt: 

Butler, Ed., die Witteisbacher. Balladen, gr. 8* 
Brosch. 1 Fl. 48 Kr. oder i Rthlr. Sachs. 

Bandschudi, G.P., die syphiliüschen Krankheits- 
formen und ihre Reilung. Mit steter; Rücksicht 
auf die Beobacbtungen li. Erfahrungen der neue- 
sten Zeit gr. 8« Brosch. 3 FI. od. i Rthlr. l8Ggr. 

Spindler, C, je längei',' fe Heber. Erzählungen und 
Novellen. 3 Bande, g. Brosch. 7 Fl. od. 4 Rthlr. 
6Ggr. 

Pranzü, 3., Disserlatio de locis quibusSam Lysiae 
arte critica personandis. 4. Brosch. 34 Kr. od. 
6Ggc, » . 






n 



-'^' b 4er Schfippe-l'fden Buchhandlung hiB^r- 
MiC aind kürzlich «rsdiietten und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Mannhalt, Tr. Dr., GesetxBuA ßir ^idgeseU-- 
Schäften, oder die vier interessantesten Karten- 
tensptele: da&fFliist, SolOf Boston nnd L'hombre, 
in aUen ihren Umrissen formell und intellectuell 
dargestellt fSr Diejenigen , welche diese Spide 
— »ndlich erlernen und in kürzester 2ieit Meister 



In allen Buchhandlungen des In - nnd Auslandee 
Ist zu haben : 

Der kleine Franzos; 

oder Sammlung der xum Sprechen nothigsten WZrter 
und Redensarten , nebst leichten Gesprächen für das 
ge^Usökaftliche Lehen. Franzosisch und deutsch. Ein 
Hiilisbuth fSr diejenigen-, welche sich der. Erlernung 
der franzj^schen Spracbe widmen , und besonders ^ur 
Vebnng des Gedächtnisses herausgegeben von August 
Ife, Frivatlehrer der französischen und italienisoben 
Sprache, gr. 13. Geheftet 6 Ggr. 

Dritte, verbesserte und stark vermehrte Auflage. 

(derlin. Verlag der Bocbhandlung von C. Fr. 

Amelang) 

Zu baldiger Erlernung 4inef Sprache ist gevrifs ei- 
nes der wesentlichsten Erfordernisse, die möglichste. 
Worlerkennlnifs sich zu verschaffen. Da es nun fiir 
den grö/sten Theil der Lernenden nicht wenig ermS- 
dend und langWeiUg seyn dürfte, die nStfajgen Wor^er 
ans einem Dictionnair zu lernen, und unter oenSprach- 

S»hren es mehrere giebt , die zu diesem Behuf nichts 
erbieten, in vielen andern aber auch die zum Ana- 

wen- 



I , 
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weudigiari«D batdiumtra. WorteiMliimlangm theiU 
nicht EWBckmäbig geordoet, tbeils mangels und nicht 
seUen auch oiemtich fehleihaf t sind , 9Q ist zo hoftn, 
daJ«K)bigMBSchflkhMi bejr den der Erlernung der firan- 
zosisehen Sprache aich Widmenden keine ungünstige 
Aufnahme finden wirdi- Indem es sich durch Reich- 
ha1ligkeii(es enthält gegen gooo rerschiedene Wörter 
und Uedeiisarten)\ durch die möglichst systematische 
Zosammenstellung der Hauptwörter, sa wie auch 
durch CorUBctheit. und Beinen Druck ganz besonders 

In gleicher Art bearbeitet erschien^of im nämli« 
eben Verlage i 

D.r }zUim licUiener. k lo Ggr. 
Der kleine Engländer, k 8 Ggr. 
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sehSfiabeMebe df» Oekbnomie «- ComiMssaämn^ auf* 
genommen wurde« macht jede Anpi^eisnng dto ge« 
nannten Buches BbeiflEssig. Es ist ein praktisches 
I£il£sbucb bejr allen auf Regulierung dto gutshenffichen 
«nd bänerUcheki Verbällnisse , faf Terkanf, Terpch- 
tung oder Abschätzung läi^dlicher Besitzungen, oezog 
habenden Arbeiten , und nicht allein den praktischen 
Justir- und Oekonomie^Commissarien, sondern auch 
allen Gutsbesitzern und Pächtern, die bey Workömmen« 
den Streitigkeiteii ihre Gerechtsame selbst wahrneh- 
men, oder dariiber wachen wollen, unenibehrUch. Der 
Freie kann bey der Stärke und 'adständigen Ausstattung 
die Budie^ nur biHig genannt werden« 



i«MB« 



Bey Unterzeiciinelem ist so eben erschienen : 

Frawe^Fn tFilhi, Predigten über die Leidensge- 
schichte UDsers Herrn, ates Bäodcheo. g. 1830*. 
Preis 9 Ggr. 

Die günstige Aufnahme und ßeqrtlieiluDg des er- 
sten Bändchens dieser Passionspredigten , bewogen den 
Hrir. Verf., bald ein zweytes folgen zu lassen, in des- 
sen Vorträgen mehr als in denen des erstern die syn« 
thetische Form hervortritt. 

' Karl Grunertin Halii, 



Sa eben ist erschienen und an ,i|lle Buchhandhin« 
gen versandt i , » ; 

Eros. Poetisches Taschenbuch auf 1931 Tön N. 
JUtyer. Geb. mitOutdsdmitt u^FutteraL iRthhr. 
12 Ggr. 

L 9 mg o, im September 1830. 

Meyer* nihe ^ Hofbucbhandlung. 
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-Bey F. S. Gerhard in Dansig ist so eben 
sdiienen und in allen Buchhandlungen zu haben: , . 

Concordanz der Ä. Preuß. agraristhen Gesetze^ 

unter sich mit dem allfeem. Landrechte, den alleren 

und neueren Verordnungen, den Entscheidungen der 

Gerichtshofe, und den Auslebten der Rechtslehrer. 

Ein praktischer Commentar von 

Jx>hann,Karl Kretzschfner, 

Juslizrath und Justitiadus der Konigl. General- Com- 

oiission fürWestpreuFsen, Ritter d4s eisern^ Kranzes, 

Mitglied der Märkisch - Oekönomischen Gesellschaft 

u. s. w. 714 Seiten. 8« Preis 3 Rthlr. 

Der ausgezeichnete Beyfall , womit des Hrn. Vfs. 
im Torigen Jahre erschienene „Anleitung zum Ge^ 

1— —ii 



Im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung er« 
achten so eben: 

' ' Ve nunäi orientaiibus in numophylftoh Goihano cu* 
servatis. CommeQ^tio altera» nuinos dynastia- 
mm recentiores eidiibena. Auetore /• A. -Afaet- 
hro. (4 maj. Chart, scripk Z Rthlr. 19 Ggr.) 

und ist, durch alle Buchhandlungen Deotachlanda und 
des Auslandes zu beziehen. '\ 

' Erfurt und Gotha, im, September 1330. 

Flinzftr'sche Buchhandlung, 



II. herabgesetzte Bücher -Preis©. 

Von nachstehendem Werke : * 

SäcrU'BSUittf sive TeeiamenUan vetuk^ Almmmu 
TremtULo et Frandeco Junio «c hebraeo ttAne 
redditum, et Testamentwn novum a Th. Beza 
e graeco in latiaam Tersufla. L'ipliae. 8* iSstx 

^ Auf feinem weiCsen Druckpapi^ ipiit n^uen Let- 
tern gedruckt, 

haben :wir noch eine Partie vorrXtlug, die wir für d» 
herabgesetzten Preis von 9 Rthlr. ablassen können« 

Leipzig, im September igja 

Breitkopf und HarteL 



f • 



ni. Vermischte AnzeigfSiL ' 

literarische Anfrage und Bitte. 

Unterzeichneter wünscht dringend folgendes VTetk 
catfe baldigste entweder zu leihen oder zu kaufen r 

. Orthus \Zach,)'In6Lytae intüs Sthdsimäaelorigo 
. et res geetae etc. Rosftechii, My Ita n iäw^ is6t« 
'4^0. 5 unpaginirte Bogen, , . 

Stfatiundi Anfang Octobers xggo. 

Dr. Zober 3 
Gyikmasiallehrer und BftItothalLar. 
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NoT^mbeiP 1890. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1. Ankiindigungen neuer Buchen 

fllenioiren - Literatur. 

Im Verlagd; dex BitfibhajDtdinog JosefMax und Comp, 
in B r e s I a q ht «rscblejiep mid zu haben : 

Denhunirdigkäien einer Frau vom Stande 

über . 
laidwig XJ^IU. y seinen Hof und seine Regiefung. 
Alis dem Franzosischen übersetzt 

▼OD 

. K arl S ch all. 

3 Bände in 4 Theilen. 8* 1830. Geheftet 

4 Rthlr, la Ggr. 

li\kfLiU Beyiage zu den ScHles-. Pr^vinzial- Blät- 
tern, Jahrg. 1830, 9les$t. , uriheiltäber diese höchst 
reicbhaltigen Memoiren , wie folgt : * 

„Dieses unter allen Umständen überaiis ihieres - 
sante und merkwürdige Buch erhSIt d«rch .die seue^n 
Staatsveränderungen iu Frankreich den höchsten Gtrad 
▼on Wichtigkeit: Diese letzten werden erst vollkom- 
men ond in ihren eigentlichen Ursachen verstanden, 
wenn man die manch'erley Umtriebe, Intriguen ond 
Be^rebuogne der Uilra «Royalisten , die Ordnung dei* 
Dinge vor der frattzösischen Revolution ZMriickzußih- 
ren, überschaut, von welchen diese Denkwürdigkei- 
ten ein höchst lebendiges , ohne allen Zweifel wahi^, 
mituntfp ärgerliches, immer aber die Aufmerksamkeit 
im höchsten Grade spannendes Gemälde liefern. Es 
ist daher kaum ein literarisches Erzeugnifs namhaft 
zu machen, welches so in jeder Hinsicht zeitgemqfs er- 
scliiene, als eben dieses.^' 

Handbuch der Archäologie der Kunst, 

von 

K.O.Muner, 

Professor ib GSttingen. 

gf. 8- 1830. Breslau, im Verlage bey Josef Max 

und Comp. 

Treis aRthlr. la Ggr. 

Die Freunde der Alterthnmsknnde, und hauptsäch- 
lich der alten Kunst, erhalten hier eiae eben so voll- 



ständige als gründliche Uebersicht nicht blofs dep Ge- 
schichte der alten Kunst von ihren frühsten Anfängen 
in Indien und Aegypten, bis zur höchsten Bliithe der- 
selben in Griechenland und Hom und von da herab bis 
zu ihrem Verfall , sondern auch ihrer bedeutendsten 
Werke und Erzeugnisse, -und klles d^s^n,'w^ sich 
auf Geist, Charakter, Technik tind Materia) derselben 
bezieht. Zugleich ist diefs Handbveh als-einldbegrüf 
der neuesten und scharfsionigslen Uotef&Hcbmigeii und 
Ergebnisse , die bis diesen Augenblick von dea. com- 
petentestea Forschern find Bfurlbeilern in diesem Ge^ 
biet aufgestellt worden sind, , zu h^ttachten^ui^d -so- 
nach ein unentbehrlicKesIIülfsbuch für Phi(ologeii.^. (Ge- 
schichtsforscher , ausübende Künstler, ia^jTur jed^n 
Freund des klassischen Alter thums. 



1 « 

Neue erschienene ßuch^r 
der Dieterich'schen Buchhandlung rn Otöttingen: 

September 1830^ 

Bariling, F.Th., ordines naturales plantarujp eoi:um- 
' que characteres et afllnitates adjecta generuni pou-. 
meratione. 8 inaj. ä 2 Rthlr. g Ggr. 

Berthold, A^A,, das Aufrerhterscheinen der Gesichts- 
Objecto trotz des umgekehrt siehenden Bildes des« 
selben auf der Netzhaut des Auges, gr. g» ä 12 Ggr, 

Dahlmanrif P. C.» Quelleokuode dier deutschen Ge- 
schichte nach der F'olge der Begebenheiten, gr. g. 
a 12 Ggr. . * * 

Gaiifs, C. Ef principia generalia theoriae figurae flui- 
dorum in statu aecjuilibrii. 4 maj. a 16 Ggr. 

Orimm,G.f deHildebrando anliquissimi carministeu-> 
tonici fragmentum. Fol. cart. Ji ao Ggr. 

Hemsen, J.T,, der Apostel Paulus. Sein Leben , Wir- 
, ken und seine Schriften, mit Vorrede von Dr. Fr, 
Lücke, gr. g. (4g Bogen) a 2 Rthlr. i6 Ggr. 

Hueckf A.y das Sehen, -seinem äufsern Processe nach 
entwickelt, gr. g. Broscb. a 20 Ggr. 

Katechismus für Färber und Zengdrucker ; . auch unter 
dem Titel: LehrbegriiT der grundsätzlichen Färber- 
und Zeugdruckerkunst. 3 Theile. Heransgeseben 
C. W, Fiedler, g. a a RtUr. 

T (4) KäÄ- 
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heyiet Hand sind, befragen tifid nach 4?ss0n Vor-* Tlan^ ihn tum Oberbefehlshabe? fön Vi^ MüUomn 
schrrft man handeln kann« ^ i .. / T; Naticiialiardfen 7onTrankreich zu machen ii. s. w.^ 

Wie in jener ewig denkwui^igen Epoche, so fio«r 
den wir ihn noch heute von denselben Geföhlen fdr 
Tern8nfiige bttfgetUchtf Fve^rheit undunveräurserticba 
Meoschenrechte beseelt , aed der zwej and siebenzig- 
jährige Greis steht mit jugendlicher Kraft und Begei-- 
Mtfning in diesem Augenblicke an der Spitze der be- 



Der Hauptinhalt des Werks, der wiederum ii| 
viele UnierabtheiluDgen zerfällt, die hier des Raums 
w^geo nicbt aogeCiibrt werden kennao, ist folgender:' 

L Abschnitt. Von der Gesundheit ubexhaupt. — 
Von der Luft# — Von den Nahrungsmitteln. — Von 
der Kleidung und Bedeckung. — Von der Reinlich- 
keit. — Von der Bewegung und Arbeit. — Von den. vraflPfieten Macht von Frankreich! Wie ihn -vor ^enig 



Gemuthsbewegungen. — Von der Ruhe. — Vori de.a 
Ausleerungen. — Von den äufsern und innern Ver* 
letzungen. — Von dem Verhallen ici Krankheiten, -r^ 
II. Abschnitt. Von der Pflege dör Augen.' — '- Von 
der Pflege der Augen, die Künstler, ProfessJonisten 
11. s. w. «in beobachten haben.'— ' Von einigen Krank« 
.Leiten der Augen, woria sich der Nichtarzt selbst hei-» 
,£eii kann. — ' Von^eirBnUen, V^grofseningsgläserh 
und Ferngläs#ra u. 4:r w« t«^ i Ilf. Abschnitt.. Voä 
.den.'Zähnen im AHgem^inefD.««*-^ Vom Zahnen ti^r Kin- 
der, -t- Vom Wechsslfider ^ähne. — Veti d^ii Vor- 
schriften, das Zahnfleisch und die <2lähnef>gesQhd' iriifl 
rein zu erhalten. — Voirden Krankheiten des Zahn- 
fleisches und der. Zähne, und wie sich der Patient da- 
hej zu verhatten bat.. — IV.' Abschiiitt. Von der 
Pflege des Hauptha^rfe^; — Von den Krantjieiten ^^ 
Haare. — Von den Haar- Touren, Locken ^ Toupets, 
Perücken und andern Ko]pfbedeckungei\. 



Wochen die Söhne Prankreichs, begrüfsteh, so ihateo 
es in, den Jahren 1824 und 1835 die Kinder des frejeo 
Amerika^s! Und eben wegen dieses rührenden Aus- 
' drucke einer innigen tiefgefühlten National- Dankbar- 
keit, wegen der mannichfachen herrlichen Aeufse- 
rungen des Gefeierten, welche den voriirtfieil^reyen 
Leser des ang^kündjgleniyerkes so lebhaft ansprechen, 
ist die Leetüre desselben ein hoher Genufs udd' macht 
es zur Zierde jeder Privat- und Lesebibliolk^k* .' 



G 
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. In allen Buchhandlung ist zu haben: 
General Lafayette in Amerikay 

' oder 

dessen Triumph durch Amerika in den Jahren 1824 

uitd 1825. 

Beschrieben von A^ltevasseur und aus denf'Fran* 
zSsischen übersetzt von A.h^vasseut geb. Zeis^ 

a Bde.-4| Rihlr. * 

Naumburg rSgo. 

K. A^ WUd'ficbie; Bucbhandiuiig.7 

GeneravlLafayolte/ , , 
der Held zweyer Welttheilel 

Sthon tiey deraTVamön t^fayetie schlagt das Herz 
jedes Freundes der^Menschheit hoher! Denn ^ein an- 
drer eirfUllt es mit so wohlthuenden Emplindungen, 
kein andret vermag s^hSnereErinberuUgen zo- wecken! 
Wir sehen ihn, glühend fiir Freyheit und Menschen- 
rechte, alsFreTwilligen in din-Aeiäen der Söhne Mord - 
amerika's, wir erblicken ihn später uiit<jr ecken helden- 
mijithigen Kriegern., ^ie ^fx e^le spcbszebute Lndwig 
den Kolonieen ^egen iI\rf;.DrängQr zu Hülfe sandte^. 
Er kehrt in das Vaterland zurück, wird zum Mitglied 
derNoiabeln erwählt und zumCommandaot der Haupt- 



e \n, ^\r <i l L, a f n y ..ß l 

Chef der Nationalgarde von Paris, 

nach d^m Lebenr. gezeichnet in dem Moment, wo et 

im Begriffe steht, nach seinein Gute Lagrange abzu- 

;ti)ise<ü, «nd\ihm der^Befehl iiber die Kationalgarde 

VQu P^ris ühtertregen wird. .,^ . . 

Die Deputation der ztisammengesetzten Regie- 
rungs - Commission {sagt eine höchst glauhvrürdige 
^Pfivatnachricht aus seinen Umgebuo)^) fiind dän-Ge^ 
neral in Reisekleideru. Kaum vernahm er den Auf- 
trag, als er seinen L^ititen befahl, die Reiseanstalien 
einzQstellen , und mit den Worten: „Mein Jjeheny so 
Icurz es. auch seyn möchte, gehöht der Freyheit und 'dem 
französischen Volke !^^ nach seinem Pferd«' rief, sich 
aufschwang und nach dem Stadthause eilte. Wo dito 
bereits versammelten Nat]i>naigarden ihn mil'deBä lein* 
testen Jubel empflngeh« ^ ^ ^ 

Der Preis dieses, nach einer so eben eingegange- 
nen Originalzeichnung lilhographirten Bildnisses isl 
^ Sgr^ Q pf. (3 Ogr.) , und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 
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NaHimburgi den 9. August 1830. 



Die Wiid'scbe Buchhandlang. 



' Bey Anton und Gelbcke in Halle ist er- 
scbieneiu 

B^i/W, Fr., Iter Italicom. 31er Theik Archive, 

' Bibliotheken und Insctirifieii in der Stadt Rom. 

t 8. I Rthlr. Ä Ggr. 

''^' Dafs dieser drif/)? Theit der interessanteste seyn 

.tlSrße, leidet ^ohl. keinen Zweifel bef dem Reich- 

.ihum , den nvr allein die Valicanische Bibliothek dar* 

bietet, bey d^n Welen Hülfsmitteln , die liier dem Hm. 

st^dt (Paris) erhoben 5 errichtet das ußchtige Jn^titia »Verfasser zu Gebote standen , und bey der langen Dauer 

der Nationalgarde, führt die drey farbige Cocardt ei«, .des Aufenthalts desselben in Rom. Der i;i>r/e und letzte 

Jafst die Baslille schleifen^ rettet am 6,Pctober 1789 TMil wird das Konig^eiqh ,h^der Sicilien enthalten, 

K3uigl. Familie m Versailles , und verhindert den nebsteinemvoÖständigenRegisterüberallevierBände, 
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Lorentz, Dt. Fr., TSanUhucli der Jcftiischeo 6e- 
ßchfchle. gr. g. I fttfilK 7iS^r; 

Ddr Verfasser hat zwar dieses ß'andbach inllRiick- 
sicbt auf die zwischen Lehrern und Lernenden obwal- 
tenden Beziehungen ausgearbaiiec, älltitt wii^. glauben 
es auch als einen Leitfaden zum Selbststudium und als 
^ine Leetüre für kundige und denkende Leser empfeh- 
len zu dürfen, 

Sckliiben^ JF. .(>. \A. von, Ansichte» über! Zweck 
nnd Einrieb tung slalisttscber Sammluiigeit und 
Bioeaos. gr« g. Geb. lo Sgr. 



. I I 



. i 



Bey Fr. Sam. GeThard in Danzig ist so 
eben erschienen und in jeder guten Bucbhandlung 

lii'* haben: / ^ 

,, Anleitung .^*u einer zweckmäfsigen Olanualliülfe 
hey eingeVIeiiiinten Lejsten -^ uad Schenk ei- 
lt Ij^rücheo ^ auf her nio logisch^ Untersuchungen 
] und Beo.bachtuogen gegründiatJ von Dr. H, &. 

Sinogowitij Konjgl. Freufs. Staabarzt , ^ erster 
Arzt des städtischen Lazareths zu Danzig, th 
8. w. gr. 8. Broscb. Preis: is Ggr. 

lieber dif fifkenniing <uiid Cor der Krankb^iten der 
Scbaafe,, von L.. fFagenf cid ^ praktischem Thier* 
arzte in Danzig. 8- Preis: 18 Ogr. 



Bey A, Wienbrack ip Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen Deutschlands 
^u haben: 

Die Instrumentaltim ^ Sprechkunst^ 

oäer Anleitung, durch In^trumentaltond lille Nach-» 
richteh in die Ferne zu |^4ben , sowohl im Frieden 
als im Kriege, bejin' Ciril und Militär, anf dem 
Lande und Meere, Ton B. E. A. WeyricH. gr. g. 
Preis geb. lo Ggr. 



* In lerllenBttchhandftingen ist ztt haben r '- ' 

Die Feyer des dritten Jubelfestes der Außsburgischen 
Confession. Eine Predigt und eine AbAOldmaUsrede 
am 25. Jun. 1830 in der Hauptkirche zu Arnstadt 
gehalten und nebst einigen Nachriiciiten aber die 
im Arnstädtischen stattgefundene Festfeyer heraus«* 
gfegeben Ton Schleichardt r Superintendenten und 
ConsistQjriahratbe. Preis a Ggr, 

Arnstadt, im Jalius 1830^ 

Mir ilk's' sehe Hofbücbhandlung. 



-fiej C. H. Henning in Greiz ist erschienen: 

The'odulia, Jahrbuch für häusliche Erbauung auf 

^ 1831. MitBeytr^gen TonAlberti, Engel, y.Fou(|ue, 

Francke, Girardet, Gittermann, Grumbach, H.HolT- 

* mann, Hundeiker, Kochen , Kothe^ Leo, Lutz, 
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Oesfeld, Lina Reinhardt, 8<£orch, Seholt, E. nnd 
J. Schuderoif, Schwabe, Trantschold , WeicKer und 
Andern herausgegeben von Dr. C. B. Meifsner,, Dr, 
G. Schmidt und R. Hoffmann. Fiintter Jahrg^o^ 
Mit Kupfer und 4 Alusikbeylagen. kl. 8- Klegant 
gebunden in Futteral mit Goldschnitt. 23 Bogen. 
1 Hchlr. la Ggr. 



(• " 



Leipzig, im September 1830. 

Im Verlage der Hab u Vben BMchbandlung haben 
' so eben C(4gende Werke die Tresse verlassen t ' 

Publius yirgiliua Maro varietate leclionis et per- 
petuä annotatione illustratus a Christ. GotlL Ueyne^ 
' Editio Quarta, cüraWt G. Ph.E. Wagner. Vol. L 
Bucolica et Georgica. 8 nia).. Velin .-Druckpapier 
3 ROiIr. 8 Ggr. ^ ^ 

Dasselbe Werk, Pracht^ Ausgabe ay£ Schweizer - 
Velinpapier mit; diirdhsQ|ioasen^c Schrift. Vol. L 
Pars I et 2. Mit 58 Kupfern* und Vignetten, pe- 
heftet. Fränumerations-rreis loAthlr, 

Der Druck des folgenden Bandes hat bereits be- 
gonnen , und wird das Ganze möglichst rasch be- 
endigt werdei](» 

Herodoti Musae. Textuin ad Gaisfordii editionem 
recognovit, perpetuo tum Fr. Creuzeri tum sua an- 
notationß instruxte, commentat. de.vit^ et scriptis 
•Herodoti, tabulas geographicas indicesque adjeciC 
7. Ch. F. Bahr. Vol. L 8 maj, Velin -Druckpapier 
4RthIr. 

Das Ganze wird aus 3 Bänden bestehen. 

Aristophanis Nubes cum scholiis. Denuo recen- 
sitas c. adnotat. suis et plerisque Jo. Aug^ Ern^'^lü 
ed. Godcfr. H^rmannus. 8niaj. Velin -Druckpapier 
2 Rthlr. 4 Ggr. 

Aristophanis Cvmoediae. Edidit F. H. Boihe. 
Vol. IV. 8 uiaj. 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Auch unter dem Titel : 
Pöetae scenici Graecorum. Recensuit et .anno- 
tationibus, sigillisquje metiiris in margfne scriptis, 
instruxit F. H. Dothe. Vol. VIIL 

Fr^is der fertigen. 8 Bände 12 Rtblir. la Ggr. 
' ' Vol. I et n. enlballen Euripidia Dramata. 2 VoJ^ 

4 Rthlr. 16 Ggr. . . 

Vol. III et IV. SophocUs Tragoedim. 2 Vols. 

• 3 Rthlr. 6 Ggr. 
Vol. V— VIIL Aristophanis Comoediae. 4 Vols. 

5 Rthlr. 

Der ote Band, Aeschyli Tragoediae Vol. I. ent- 
ballena, ist bereits unter der Presse; auch wirdaus 
dieserSaitimlung der sämmtllthen griechischen Dra- 
* matiker jedes einzelne Stack zu tfufserst tiitfigem 
• '.Preise &eio7rc/frs gegeben, um dadurch den Scjiülern 
und Studirenden die Anschaffung dieser so zweck«- 
maTsigen Hand - Ausgabe zu erleichtern. 

Gradus ad Parnassum^ sive Promtuarium proso- 
dicum etc. Post C. ff. Sintenisii tt Ott. Maur, 3/Ü/- 

leri 
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teti conis emesAiTil et aiuat Fr» Traug. Friedemann. 
Edilio lertia. a ToniL 8*^^ Drockpap. i Rthlr. 12 Ggr. 
• Scbreibpap. 2 Rthlr. 

Boratiif Q, Vi., Opera onmia« Recensmt et fllo« 
strari t Fr. 6. Ooriif^. Editio minor, ginaf. i Rthlr. 

Diese fSr den Scholgebraach bestimmte Ausgabe^ 
bt nicht ein Aussog aas der riihmlicbst bekannten 
groisern Edition des Horas Ton demsellien Herrn 
Herausgeber in a Vols zu 3 Rthlr. la Ggr. , sondern 
eine Tollig neue Bearbeitung. 

Plutarchi jiriitides et Caio Major. Cx codi- 
cibus et editionibus yeteribus recens. et animadver- 
aioDilMis criticis instmxit C Sinienis, Accedit jidam^ 
Cörais annotat. selectae# 8 maj. 13 Ggr. 

^. — Themisiocles. Ex cod. Paris, etc. instnndl 
C. Sinienis. 8 »«)- 6 Ggr. ^ 

Roth, Dr. ji. G.f Manuale botanicum peregri* 
nat botanicis accommodatoin. Sive Prodromus enu- 
merationis plant, pbaenogaa. in Germania sponte 
nascentiunf. 3 YoU. i6°^* Cart 4 Rthlr. , 

Sonne, H. D. ui,, Hebräisches Lesebuch fSr den 
Gymnasial - Unterricht , mit Hinweisungen auf die 
Sprachlehren des Herrn Professors Ewald und eini- 
gen Anmerkungen desselben, gr. 8« 10 Ggr« 



An alle Buchhandloogen ifovde versandt: 

Fritschp Dr. F. ji., einige Gedanken über Sprach- 
Unterriebt auf Gymnasien, fBr angehende Lehrer 
der Philologie niedergeschrieben. 6 Ggr. Sachs. 

Grabbe, die Hobenstaufen. Ein Cyclus von TmgS- 
dien. 2ter Band: Kaiser Heinrich der Sechste. 
. I Rthlr. 8 Ggr. Sachs. 
, Herling, Dr. S. H.A., Professor, Syntax der deut- 
schen Spracbe. islerTbeil: Syntax des einfachen 
Satses. I Rthlr. 6 Ggr. Sachs. 

Frankfurt a, M., im September 183a 

Joh. Christ Hermann'sche Buchhandlung. 



In allen Bachhaodlnngen ist au haben : 

9r. .^#11^. Otto Krug, Selecta de condictione ifurtira 
capita. Diss. inaug. Lipsiae, apud C. E. Koll- 
mann. (89 Seiten I 8< Pixels 8 Ggr.) 



Milnchener Sammlung der Griechischen und Romischen 
Klassiker in neuen deutschen Uebersetzungen von ei^ 
nem deutschen Gelehrtenvereine, unter Leitung des 
Herrn Professors Oerlel in Ansbadi. gr. la« Miin«» 
eben, bey Fleischmano. 

Wohlfeilheit, gefälliges Format, treffliche mit 
schätaenswerlhen Anmerkungen begleitete Ueber- 
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se^ongen sind dieToraSga dieser SaniriaBf « die sicii 
in ganz Deutschland der ausgezeichnetsten Aufnahme 
etfrent, und jedem Gebildeten mit Recht empfohlen 
werden kann. 

Bis jetzt sind daVon erschienen: 

Cicero drey 'Bücher Ton den Pflichten, fibersetzt 
TotkHauf. iRthlr. 4Ggr. od^riFl. 48Kr. — Cicero 
rom Wesen der Gotter, übers, ron Michaelis. 14 Ggr. 
od. 54 Kr. — Livius, iibers. TÖn OerteL ister bis 
8ter Band. 7 Rthlr. 2Z Ggr. od. 13 Fl. 24 Kr. — Ho^ 
raz, iibers. tou Ernesti. 3 Bände. 3 Rthlr. 4 Ggr. od. 
5 Fl. 30 Kr. — Justinus, übera. ronKolbe. 2 Bande. 
2 Rthlr. 14 Ggr. od. 4 Fl. 6 Kr. — Ovid's KlageUe- 
der, Sbers. Ton Pfiiz. ig Ggr. od. i Fl. 12 Kr. — Pli^ 
nius Brief», übers. Ton Thierfdd. 2 Bände. 2 Rdür. 
od. 3 Fl. 36 Kr. — Tacitus Agricola und Geswa^^ 
nien, übers, r on Klein, jedes la Ggr. od. 54 Kr* — 
Homer' s Ilias, prosaisch übers. Ton OerteL 2 Bände* 
2 Rthlr. 16 Ggr. od. 4 FL 24 Kr. — Pausanias, 
4TheiIe, übers. Ton Wiedasch, )S Rthlr. 16 Ggr. od 
II FL 48 Kr. — Thukydides, übers. Ton Klein. 
ister Band i Rthlr. 8 Gg^. ocL 2 FL 24KX. 

IL Vermischte Aazeigeiu 

Nachricht Ini? die Herren Suhscrtbente|i enf 
" Aellani kisU animaL ed. ^acois» 



Der erste Band die^r ungeduldig erw^rteteju 
tischen und erklärenden neuen Ausgabe eines lange 
Ternachlässigten Autors, enthaltend den griechiscbeti 
Text und die lateinische Uebersetzung, ist im DmdL 
Tollendet, wird aber nach dem Wiikn iles Herrn Her« 
aasgebera erst .mit dem zweyUn, die Noten Anthalteo- 
den B^degemeinsch^i^^ch erscheinen. Daher 4ie Ver- 
juJgepuqg der Ablieferung. Jetzt beginnt indessen mnA 
der Druck der Anmerkungen, wozu das Manussriat 
fast ganz^ Tollendet ist, und so werden beide Bande 
spätestens, zur Ostermesse künftigen Jahres erscheinen. 
Bis dahin bleibt der Sub^criptionspreis gültig, der nm 
etwa ein Viertheil niedriger ab .der Ladenpieis eeja 
wird. 

k 

Die geehrten Besteller von 

O ken's Na tur ph Hos ophie^ 
sweyte, omgearbeitete Auflage» 

mufs ich gleichfalls um einige Nach;sicht bitten , da ^en 
Herrn Verfasser seine zahlreichen anderweiten Arbei- 
ten an der raschen Yollendufig gehindert habe^« .In- 
dessen' hoile ich die YpIieQdüiig dieses interessanten 
Werkes gleichfalls wenigstens zur nächsten Ostermesse 
versprechen zu können. 

Jenai Michaelisoiesse 1830« 

Fr. .Frommaiin. 



i^ 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R - 2 E I T ü N G 



November 1830. 



MnaBM» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten^ 
Basel. 

Verzeiclinifs der Vorlesungen, 

welche 

Ihi Winterhalbenjahre 18S0— 1831 auf der Univer- 
sität daselbst gebalten werden. . 



H 



Theologische-Pacultät 



r. W. M. L. De Wette, der Theol. Dr. nnd or- 
dentl. Trof., d. Z. Dec, wird Tortrdgen: i) die 
christliche Glaubenslehre; a) Erklärung des Evange^ 
Uum Johannis bis zur Leidensgeschichte ; 3} Erkiä" 
rung des ersten Theils des Propheten Jesaia. 

Hr.K.B. Hageobach, der Theol. Dr. und ordeolL 
Prof.: 1) Dogmengeschif^te in Verbindung mit Sym^ 
holik; 3) Erklärung der Briefe Pauli an die Epheser, 
Colosserf Philipper i 3) neutestamentUche Sprach^ 
lehre, nach Winer, yerbunden^mif der Erklärung, 
^ausgewählter Stellen des Neuen Testaments und der 
L»XX; 4) erbietet er sich cur Leitung homiletischer 
Uebungen* - 

Br. J. J. StäheliQ, der Theol. Licent. und aufserord. 
Prof. , wird vortragen : i) Einleitung in das Alte Tr- 
Mtament; a) grammatisch cursorische Erklärung leich" 
ter Stellen des uilten Testaments; 3) hebräische 
Grammatik; 4) erbietet er sich zum Unterrichte in 
^ der arabischen Sprache, 

Juridische PacultäU 

Br. W. Snell, J. U. D. und ordentl. Prof., d. Z. De^ 
can und Rector der Universität , wird lesen: l)die 

. erste Häl/t^ der, Pandekten; 2) das römische Erb-* 
recht historisch - systematisch entwickeln ; 3) den 
gemeinen deutschen Crimindlprocefs vortragen und 
mit den Grundsätzen des Strafverfahrens in neuem, 
besonders den schweizerischen Frey Staaten vergleichen^ 

Hr. A. Heufsler , J« U. D. und ordentl. Prof. , wird 

lesen: i) Schweizerisches Staats ^f Bundes ^^ und 

ConcordatenBecht; 2) Criminalredht , nach Feuer-- 

>bach's Lehrbuch» mitBüoksioht auf Schweizerische 

Criminql ^ Gesetzgebungen* . 



Friyatdocenten. 

Hr. E. R. Frey, J.\\i. D., wird lesen: i) Juristisch^ 
Encyklopädie nnd Methodologie; a) Deutsches Pri" 
r airecht, mit vergleichender Berihksicht/gung Schweiz 
zerischer Statuiar^ Rechte ^ 3}. Handels-^ und Weck^ 
»sei" Hecht» 

Hr. C Burckhardf, J»U. D., wird GesOdchte und 
Institutionen des Römischen Rechtes Toriragen. 

Medicinische Facultät, 

Hr. K. 6. Jung, Dr. d. M ed. und Chir. , ordentl. Prof. 
der Anatomie und praktischen Medicin, wird lesen: 
1) Specielle Jlmatonde des Hhnschen;, 2) AUgemeint 
Therapie. 

Br. K. Br. Meisnev, Dott. der Medicin und Chir., 
ordentl. Prof« der Phjsiol. und PalhoL, d. Z. Dec.« 
wird lesen r i) jiUgemeine Pathologie ; 2) Specieüef 
Pathologie; 3) wird er ein Repetitorium und Cotvi^er'' ' 
satorium über physiologische Gegenstände halten. 

Hr. Job. RSper, Dr. d. Med. und ordeiitl. Prof. der 
. Botanik nnd Medicin 9 wird lesen: l) Medidmsihe 
Eneyktopädie und Methodologie; a) Geschichte def 
Medicin ; 3) Ueber die Ar^uteykräfie' der Pflanzen 
nach natürlichen Familien ; 4) wird er dta ate Budi 
des Celsus de re medica erklären. 

Bti J. J. Mieg; Dr. diar Med. und Chir» und ordeoll.; 
Prof. der Chirurgie uikI ^ntbindung^kunst, wird 
lesen: i) den aten.TheU der Cl^rurgie ; 2) Praktik, 
sehe Entbindungskunst ; 3) wird er das chirurgische 
Qinicum im hiesigen Krankenhause leiten. 

Friratdocenten. 

Hr. Ludwig Imhoff, Dr. der Med., wird die 2Va- 
turgeschichte der Wirbeithiere vortragen und Demon^ 
strationen und Repetiiienen im zoologischen Museum 
halten. 

Hr. J. R. Burkharf , Dr. der Med., wird i) die 
Jjehre von der Verdauung und Ernährung ^des 
mens^Uchen KSirpers vortragen und 2) im Spital den 
Studirenden am Krankenbette praktische Anleitung 
geben. 

Hr. M. Nnssior, Dr. der Med., Prosector, wird die 

SedrübUngen leiten und erbietet sich cum Unteridkte 

U(4) ^ -.if» 
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Geschichte de» Verfahrens in bürgerlichen Rechtsstreit 
tigkeiten hey den Römern^lc^t. Prof. D^t Unt^r-' 
hp>lzner. ' 

Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte , fix. "Prot Dr^ 
Regenbrecht, 

Cmionisches Rechf, Br. Pro! Dr. ]II a d i h li. 

beutsches Prittatr'echf, Hr. Prof, Dr.'^a u p p. 

Lehnrecht, Derselbe. 

Handels "Wechsel-^ und See ^ Recht, Derselbe'/ 

Criminalrecht , Hr. Prof. Dr. A b e g g. < ^ ' 

Deutsches Staatsrecht , Hr. Prot Dr. R e ^ Ji brecht« 

Geschichte der Landsiände , D e r s e 1 b e. 

Den gemeinen und preufsischenr Criminal - PrQceß , Hr. 
ProtDr. Abegg. 

Den gemeinen undpreufsischenConcurs-^Prqcefs, Der-* 
selbe. ^ 

Preußisches Landrecht, Hr. Prof. Dr. Witte. 

Freijjsischen Civil-^ Procefs, Hr. Assessor Dr. S c h m i e - 

^ dicke. 

Die Lehre vom Diebstahl, Dach preufsischem Recht | 
Derselbe. 

Arzneykunde. 

Die gesammte menschliche ulnatomie, Hr. ProC^ Dr. 

Otto. 
Die Knochen-^ und Bänderlehre, Hr. Prof. Dr. E^a rko w; 
Die pathologische Anatomie der Menschen und Thiere, 

Hr. Prof. Da. Otto. 
Ein Examinatorium über Anatomie, Hr. Prof. Dr. 

Barkow. 
Geschichte äesPoetus, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Die Physiologie des menschlichen Korpers, Hr. Dr. 

^emprich. 
Die comparative Physiologie, Hr. Prof. Dr. Purkii^)e. 
Ueber die Temperamente ^ Hr. Dr. Heniprich. 
Die allgemeine und spefiielle Pathologie, D e r s e 1 b e. 
Die dllgemeine Pathologie, Derselbe. 
Ein DisputqUorium über physiologische und pathologi^ 

sehe Sätze, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 
Die medicinische 21eichenlehre , Hr. Prof. Dr. Heisch et 
Die gesammte Heilmittellehre, Uu Profc Dr. Wen dt. 
Ueber die sogenannten physischen ffeilmittel, Hr, D|V 

Seidel. •, 

Die Beschreibung der Arzneymittel , durch Demofi^tra- 

tioqen erföntert, Hr. Dr. Goppe^rt. 
Ueber die bey dem Verschreiben der Arzneymittel zu 

beobachtenden Regeln , Derselbe. 
Die Receptirkunst , Hr. Dr. S e i d e L 
Die a%^m«>ie T/ierapiV, Hr. Prot Dr. Klo?e. 
Die Lehre von den Fiebern und Entzündungen, Hr. Prof. 

Dr. Wendt. 
Die zweyte Abtheilung des dritten Theils der speciel^ 

len Therapie, welche von den AusleerungsJcranJc^ 

heilen handelt, Hr. Prof. Dr. Reiner. • 
Den vierten Theil der spedeUen Therapie, Ton de© 

dynamischen Apyrexien, Derselbe. 
Die specielle Therapie der chronischen Krankheiten , Hr, 

Prof. Dr. Klo^e. 

Die specielle Pathologie und Therapie der chronischen 

Krankheiten, Ur. Dt. Wen tzke» 
^^'^-^ die Blujflüsse, Derselbe. 



Ueber die sypihiliäsdhen\KraTMmten, Hr. Prot Dr. 
^ Wandt 

Ueber die E^kenntnifs und Kur der Kinder " Kr ahUkä^ 
ten, Hr. Prof. Dr. Klose. 

Die Krankheiten der Frauenzimmer, Hr. Dr. Knst- 
ner und Hr. Dr. Qayn. 

Die allgemeine Chirurgie,' Hr. Dr. Rem er. 

Die generelle Chirurgie und Operationslehre, nebst dem 
ersten Theil dar speciellen, Hr. Prof. Dr. Bene- 
dict. 

Die Operßtionslehre, Hr. Prof. Dr. Seerig. 

Die Lehre von den chirurgischen Bandagen und Instru^ 
menien, na^h seiner kritischen Darstellung der Lehre 
von den Binden und Werkzeugen der Wundärste, 
Leipz. 1827. g., Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Die Verband^ und Instrumentenlehre, Br. Prof. Dr.^ 
Seerig. 

Ueber Knochenbrüche und Verrenkungen , Derselbe. 

Die Krankheiten des Gehörs, Hr. Dr. B emer. 

Die Augenheilkunde , Hr. Prol Dr. Benedict. 

Ueber die Augen ^ Operationen mit Uebungen an dem 
Phantom, Hr. Dr. Remer. 

EinExaminatorium über Chirurgie, Bjt. Prof. Dr. Be- 
nedict. 

Die Geburtshülfe , Hr. Prof. Dr. Betschier und Hr. 
Dr. Kyüstner. 

Geburtshüffliche Untersuchungen fmd^Operationsübun'^ 
gen, Hr. Prof. Dr. Betschier. 

GeburtshülfUche Uebungen an dem Phantom, Hr. Dr, 
Hajn. 

Die Geschichte der Geburtshülfe , Derselbe. 

Ein Examinatorium über Geburtshülfe » Br. Dr. 

K.. - • i 1 . 

ustner. 

Die Geschickte derMedicin, Hr. Prot Dr. Klose. 

Die Klinik für innere Heilkunde , Hr. Prof. Dr. Remer. 

Die Klinik für diirurgische und Auger^kranke , Hr. 

Prof. Dr. Benedict. 

Die geburtshülfliche KUnik, Hr. Prof. Dr. BetschltfA 

Philosophische Wissenschaften. 

Einleitung in die Phüosophie , Hr. Prof. Dr. RohoTsky 

. und Hr. Prof. Dr. E 1 v e n i c b. 
Anthropologie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Psychologie, Hr. Prol Dr. Elvenich und Hr. Prol 

Dr. Branis. 
Ueber die Krankheiten der Seele, Hr. Prof. Dr. Thilo. 
Logik', Hr. Prof. Dr. Thilo und Hr. Prot Dr. Branis. 
Phüifsophische Einleitung in die NaturgesMchte , Hr. 

Prof. Dr. Nees von Esenbeck. 
Aesthetik , Hr. Prof. Dr. Branis. 
Grundsätze der Religionsphilosophie, Hr.^ Prot D^. 

Rohovsky. 
Philosophie des Rechts, Hr. Prof. Dr. Ahegg. '^' 
Philosophisches Staats -- Recht , Hr. Prof. Dr. Thilo. 
Ueber Kanfs , Fichte 's und SchelUng^s System, Hr. Prof. 

Dr. Elvenich. 

Pädagogik. 
Grundsätze der Pädagogik , Hr. Prof. Dr. Thilo. 



€feümetrie mit ^ußSsnng von Aufgaben , Hr. Dr. KB - 

- 'ober. '-" • ' ■.''*■., 
Elemente der Algehta, Hr. Frbf. Dr. S ch o 1 1 z. 

ZMa Combinaüonslehre nod ihre Anwendung auf die 

Anatysis, Hr. Dr. K3 eher. 
Integral ~ Rechnung, Hr. Prof. Dr. Schbltis. 
JMec/^oniX:^ ersteVTheil, Derselbe. , . 

J/letihtödkund9ydrauUlc mit f^er suchen, Hr. Prof. Dr. 

- Jadgnitz. ' 
MecfLhnik-unä Stcttik t Hr. Prof. Dr. Franke ob ei tn. 
Physische Astfonomie, Hr. Prof. Dr. J ii d gf d i t z. 
Poputäre Astronomie und mathematische Geographie^ 

&.Pro£ Dr. FrankeDbeim. 

Naturwissenschaften^ 

Physische Geographie, Hr. Prot D». FT^-nkenheii». 
Experimenicd - Physik , Hr. Prof. Dr. Jungnitz nnd 

Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Mineralogie, Hr. Pro! Dr. Steffens. 
Examinatorium über die Mineralqgie, Qr. Prof. Dr. 

Glocker. 
Geognosie, Derselbe. 
Jfiäoretisohe und praktis(^e Chemie, Hr. Prof. Dr. Fi« 

s c b e r. 
jmgemeine technische Chemie, Hr. Pro! Dr. Runge. 
Ghmiei der organiscken Körper, Hr.Prof. Dr. Fis c b Ovr. 
Thierisch^ Chemie md Iliysiologie , Hr. Prof. Dr. 

Runge. 
Anfangsgründe der Botanik , Hr. Prof. Dr. Henscbel. 
Die natürlichen Pflanzen - FamiUen , Hr. Prof. Dr. N e e s 

▼. Esenbeck. 
Ueber die officineUen Pflanzen nach naturlichen Pami" 

Zitf/f>.Hr. Dr. Goppert. 
Natürliche Familien der Pflanzen mit besonderer Rück« 

siebt auf die Arzneygepvächse y Hr. Prof. Dr. Hen- 
scbel. 
Demonstrationen der Früchte upd Saamen der Pflanzen, 

Hr. Prof. Dr. Nee s t. Esenbeck«, 
Allgemeine Naturgeschichte, Hr. Prof. Dr. Graren- 

horst. 
Zoologie, Derselbe. -- - - 
Naturgeschichte der Sängthiere , D^ r s e 1 b e. 

Staats-- und Kameralwissenschaften. 
Abrifs der allgemeine^ Politik, Hr. Dr. Melker. • 
^PoBz&y-^JFis^senschaft, Hr. Dr. Schon.' 
Eif\fl^fs theologischer Dogmen mtf die Siaats^ Theorie, 

Hr» Dr. Melzer. 
Encyklopädie und Siethodologie der Kapieral^ Wis$en'*' 

schaff, Hr. Prof. pfi Weber. 
National^ Oekonomie, Derselbit« 
Landhwshaltungs- Kunst, Derselbe» ;> 
tsandwirthschaft , die Lehre vom ViA , Per$elbe. 

Geschichte und ihre Hülfswissen- 

schaffen. 

Philosophische Menschheitsgeschichte, Br. Dr. Schon. ' 
Geschichte Eutepas von 1600 — 1789, Hr. Prot Dr^ 

Wacbler. 
Geschulte Schlesiens, Hr. Prof. Dr. Sf enzel. 
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Leitung hist4fris6h'^kritischer Uehungettp Er. Proi Dr. 

Wachler. ' , . 

Geschichte der deutschen Liifratur, von Otfirid hx^ zu 

Ende des igten Jahrb., Hf. Prot P^ Hoff^an n. 
Geschichte der Studien der deutschen Sprache und Idte- 

ratur, Derselbe. 
Ueber das deutsche Volkslied , Derselbe. 
Handschriftenkunde mit prakt. Uebungen , Derselbe. 
Weh -- Statistik, Hr. |Dr. Melzer. 
AUgemeine Statistik , Hr. Drr ^c hon. 
Statistik europäischer Staaten, Hr. Prot Dr. Stenz^l. 

Philologische Wissertschaften. 

l) Orientalische. 

Sanskritische Sprachlehre , nach Bopp, Hr. Prof. Dr. 

Bernstein. 
Fortsetzung der Erklärung der syrischen Chrestomathie 

Ton Kirsch, Derselbe. 
Arabische Grammatik , Hr. Prof. Dr. H a b i c h t. 
Die arabischen Gedichte der Hamdsa, Hr. Prof. Dr. 

Bernstein. 
Das satir. Gedicht des Tograi Lamiat, ul agam ge- 
nannt, Jlr. Prof. Dr. Habicht. 
Die Erklärung des Koran, Derselbe. 
Die Erklärung des Lebern Tamerlans , Derselbe. 
Die Erklärung der Tausend und Einen Nacht, Der- 

s e 1 b e. 

i) Klassische. ' 
Ueber den Ursprung der Redetheile und ihrer Formen, 

mie Rücksicht auf dh griechische Sprache, Hr. Prol 

Dr* Schneider. 
Hesiod's Tage und JFerke, Hr. Prot Dr. Passo\^. 
Herodot's erstes Buch, im philologisdien Seminar, Hr. 

Prot Dr. Schneider. 
Plato's Staat, siebentes und achtes Buch, Derselbe. 
Plato's Phaedrus , Hr. Prot Dr. R o b o v s k y. 
Demosthenes Philippuche Reden , Hr. Prot Dr. P a $ so W. 
Romische Alterthümer, Hr. Dr. Wellaue r. 
Pefsius Satiren , im philologischen Seminar, Hr. Prof. 

Dr. Passow. 

JuvenaVs ausgewählte Satiren, Hr. Dr. Well au er. 

Cicer(/s Tusculanen, fünftes Buch, Hr. Profi Dr. Ro- 
hovsky. 

Tacitus Annalen , erstes Buch, in der philologischen 

Gesellschaft, Hr. Dr. Bach. 

3) Qccidentaliscbe. 
Grammatik der italienischen Sprache , Hr. Thiemann. 
Scbivierige SUUen aus Dcmt^s goitUcher JfLoniodie, Hr. 

D^iiKan^hegiefser. > , 

Die Tragödien des MaiUoni, Hr, Thiemann. 
Grammatik der englischen Sprache , Hr. Schollz. 
Shakespeare's Julius Cäsar , Derselbe. 
Calderon's la puente de essantihle , Derselbe. ' 
Uebungen im Sprechen und Schreiben der franzosischen 

Sprache mit Geübtern,^!. Dt. Rüdiger. ' ' ' 
iSrkläruTig eines franzosischen Drama^s, Derselbe. 
^Fortsetzung der polnischen Grammatik, Hr. Neu bau r. 
Uebungen im Sprechen und Uebersetzen aus dem Deut^ 

sehen ins Polnische, Derselbe. 
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ftle^moii«« pre«eDt£s h. Paead^mi« iiiip..d«$ scieocd» de 
St. Fetersbourg pur divers savans et lus dans ies as- 
seiiihlees. Tome I. Ltyr. L 6 livraisooa 5 Rlblr« 

^Dieses sind die Fortsetzungen der Mdmoires da 
Pacadt^mie impMale en 10 F'olumes. 

Adelung, Fr., Versuch einer- Literatur der Sanskrit- 
Sprache, gr. ». i Rlhlr. 12 G^r. 

d^Ysarn, sur la baisse duprix courantdes produits agri- 
cules en Russie. Memoire de concoars a la question 
d^economie poUtique, publik pac l'A<»idemie imp^r. 
des Sciences le 29. Decembre 1829. 8 6gr. 

Seance extraordinaiib tenue par l'acad^mle inap^riale 
des srienbes de St. Fetersbourg;^ en Phonneur de M. 
leBar..^Z. deHumboldt du i6.Novenibre 1829, con- 
len. i)apper^u g^ogoost,;des oontr^es silui^esau— de**- 
Ja du lacäaikal parHefs^ 2) Memoire sUr auefques 
phenoBK^nes magndtiques ^r Kup/en 2) DiMaours 
de jH. de Humb^fdt. 1 Rthlr, 18 Ggr. 

v.Manteufelf fiber das Sinken der Preise der Landbatt- 
erseeugnisse in Rnfeland, als Beantwortong der 
am 39. Dec« 1829 bekannt, gemachten Freisfrage« 
gr. 8. 6 Ggr. 

-Leipzig^ im Oclober igjo, 

Karl Cnobloch. 



i^^ 



]>hre V09 den angeblteh sf rafloaeQ Todtnngea^ 3) Hey* 
träge auir Kritik der Lehre Ton den sogenannten Ver- 
brechen gegen Geisteskräfte. 



Bey F. 6. Franckh in Miiachen ist so eben 
erschienen und in allen gutep Buchhandlungen zu 
haben: 

Taschenbuch ' 

für die vaterländische Oee^hichtem 

Herausgegeben 

V'oa 
Joseph Frejhe^rn von Hormayr* 

Ifeoe Folge. SweTtetJahif eng; 

18JI. 
Ilh 2 Stahlstichen /Und 3 Kttpfersticben^ 

l^reis 2 RthLr« 12 Ggr. Sachs« oder 4 FL 30 Kr. Rheio. 



Juristische Literatur 

Im Verlage der Buchhandlung Josef Max und 
Comp, in Breslau ist so eben erschienen: 

Untersuchungen aus dem Gebiete der Strafrechis^ 
li^issensckaft, von Dr. /. F* JEf. ^b^gg, iraf, an 
. der Universität Breslau, ^r. 8* I83Q- ^ Rthlr. 
10 Ggr. 

Inhalt: i) BejtrSgd . cur ßrorternng der Frage, 
eh eine verwirkte Strafe, die dem Schuldigen nicht' 
als Uebel erscheint, hlpfs deshalb in eine andere ver- 
wandelt v«[erdeii könne oder müsse« 2) Revision der 



Von der in.onsermr Verlage seit Ostern d. J. heraue« ' 
kommenden 

BIBLIOTHECA LATINA 

USÜM &CHOLARUM 
erschien so eben Vol. IIL ,. eiith«.: 

BL T. CICERONIS DE OFFICIIS 

LIBRI'TRES EX RECENSIONE ORELLI. 
Charta angl. I2mai. 4Ggr.Sächs. od.isKr.RheinL 

Grober, stets vrachsender Beyfall der vrfirdigsten 
Schulmänner hat unser Unternehmen : 

„eine vollständige Sammlung der gelesensten latei- 
nischen So^ttl-^ Schriftsteller correct und nach dfo 
besten Recensionen in bequemer Fonn und in der 
schönsten typographischen Ausstattung den armem 
Schülern su noch niedrigem Preisen zu liefern, als 
die .schleich testen Ausgaben kosten** 

lohnend unterstälzt. — Er wir^ uns, vrir h^en es, 
auch künftig nicht fehlen, trotz allem das Gegenihetl 
bespielenden Abmühen unserer Concurrenten und de— 
tß^ Söldlinge. 

Obiger Cieeronianischen Schrift liegt die OrelU^ 
stbe Recension sum Giniiide* 

ec^. Die seit Ostern dieses Jahres erscliienenea 
ersten Bände der BIBLIOTHECA 

Vol. L — ViAoiLii OrsAA. Ex reo, HeyniU 
8 Ggr, Sachs.; 

Vol. II. — HoRATii OraaA«. Ex rec«. 'P^ae. 
4 Ggn Sachs. ; 

können durch alle solide Bnchhandlungen £u obigem 
(dem Subscriptionspreise) auch jetzt noch, belogen 
v^erden. 

, Hildburghausen, Gotha und New-Yqrk, 
Ende Oct. 1830. 

Das Bibliographische Institut. 

II. Bücher, so zu verkaufen* 

Verkauf wohlfeiler naturhistoriseher Bücher^ 

Des eilften Verzeichnisses erste AhiheUung 
von gebundenen naturhistorischen Büchern ^ enthaltend 
260 Werke in Folio, 450 in Quart, und 1060 inOctaT 
worunter sich sehr seltene und kostbare befinden 
welche um beygesetzte billige Preise^zu haben sind. — 
Das 7 Bogen starke Vereeichnifs ist fib 3| Sgr. durch 
alle. Buchhandjungen zu bekommen. 

fi. Vngler zu Halberstadt u. Fotsdaw* 
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I N T E L L t G E N 2 B L A T T 

m 

der ■ 

ALLGEMEINEN LITERATÜB-ZEITÜNG 



October 1830. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

Im Visrlage des Unterzeicbneten «rscheint rom AoCaog 
küofUgeD Jahrto ab : 

Forum der^Journalliteratür. 

Eine «atikri tische Qoartalschrif t. 

Jähri.4Hefte: k | RtUr. 

Inhalt des ersten Heftes: 

Vorbereitend« Charakteristik deutscher Journale. — 
Wol%ang Slensel und die über ihn ergangenen Ui^ 
theile. — Eine- apokalyptische Vision. — Aufgele- 
senes. -* Antikritik gegen eine Antikritik. 

Ankündigungen sind in allea Buchhandlungen 
SU haben» 

Berlin, den i. October 183Ö. 

yr. Logier, Bnchhanffier in Berlin. 

IL Ankündigungen iveuer Buchen 

Bücher und Kunstsachen 

im Ve r la g e 

von 

Karl tVilhelm Leske in Darmstadt, 

"welche zur Ostermesse 1830 neu erschienen sind: 



Geschichte, allgemein^, der Kriege der Frantosen und 
ihrer Ailiirten. Vom Anfange der BleTolution bis 
SU Napoleons Ende, für Leser alier Stände erzahlt. 
Aus d. Franzos. i6-^205tes Bdchen. Mit Schlacht- 
planen. i6. geh. Sobscrfpt. Preis eines Bändchens 
6 Ggr. od» ^7 Kr. Bey Abnahme einzelner B^nde 
oder auch einzelner Feldktige 9 Ggr. od. 40 Kr. 
pr. Bändchen. 

Grimm f A* L«, die Bergstrafse. Erinnerungsblatter 
fSr Freunde dieser Gegend. MitisKpfrn. 12* Cart. 
I Rthlr. od. I Fl. 4$ Kr. 
Dasselbe firanzSsisch. i Rthlr. od. 1 Fl. 45 Kr. 

Derselbe, der Neckar von seinem Ausflusse bis Wim^ 
.pfen beschrieben. Mit la Kpfrn. 12. Cart. 20 Ggr. 
od. I Fl. 30 Kr. 
Dasselbe französisch. 20 Ggr. od. i Fl. 30 Kr. 

Derselbe, der Odenwald. MityJKpfm. 13. Cart. i4Ggr. 
od. I Fl. 
Dasselbe franzosisch. ^4 Ggr. od. i FL 

Bqfmann, H. fC., Versuche in Bearbeitung des romi- 
schen Rechts, istea Heft. 

AusK unter dem Titel : 

Ueber den Binflufs allgemeiner Pfandrechte auf 
die einzelnen Sachen des Schuldners, g. 12 Ggr. 
od. 54 Kr. 

Italia; in hundert und einem Ständchen, Ton' einem 
Morgenländer, gr. %. Geh. i Rthlr. i8Qgr. od. 3 Fl. 



Berß, C. H. E. v., AnWtong «am Verkohlen desHoU Kirchenzeitung, ^allgemeine, ein Archiv für die neueste 



se^. Ein Handbuch für Forstmänner, Iföttenbeamte 
d. s. w. 8- I BtHf- 4 Gg'- öder 2 FL 

ficpp, P'9 Mttthrihmgen übs den Materialien der Ge- 
setogebung und Rechtspflege des Grofsherzogthums 
Hessen, istes u. 2tes Bdchen. 8* I Rthlr. 10 Ggr. 
od. 2 FL 20 Kr. (Wird fortgesetst) 

Bete,' der rheinische, gter Jahrgang. 1830« 4^ 3 Ggr. 
od. 12 Kr. ' 

Citil]proceIsordniing, Hessen •- Darmetädtisdte, vom 
Jahre 1724, und peinlidie Gerichtsordnmig 17^6 u. 

. s. tv. Mit Sapplementen. Neqe, die apätern Ver^ 

1 Ordnungen, Ausschreiben und sonstige Normative 
in Bezug auf den Cinl« ond O^iminalproceb be- 
rücksichtigende, Auflage, gr. 8* I R^Ur« 4 Ggr. 
od.sFl. 



Geschichte und Statistik der christL Kirche u. s. w. 
Herausgeg. von Dr. E. Zimmermann. 8ter Jahrg. 1 829. 
2tes Semester. 91er Jahrg. istes Semester» gr. 4., 
Preis halbjährL mit d. Literaturblatt 4 Rihir. 16 Ggr. 
od. 7 FL 30 Kr. , ohne das Literaturblatt 3 Rthlr. 
od. 5 Fl. 

lÜmstein, A,, Versuch ein^ geognost, Darstellung des 
Kupferschiefergebirgs derWetterau und des Spes- 
'Sart. Nebst einer geogn. Karte und einer Profiltafel, 
gr. 8- I Athlr. 4 Ggr. od. 2 FL 

fUessen geognostische Bemerkungen auf einer Reise 
durch Sachsen und Bohmeh. Mit 2 color. Tafeln, 
gr. 8« 12 Ggr. od. 48 Kr. 

Dessen Ueberneht der Ergebnisse nnd geognosti^chen 

Er&mcbiug des^ Odenwddes ntfd einiger angren« 

f (4) sen- 
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zendeo Gegeod^n u. 8. w« Hit einer geogn. Karte 
des Odenwaldes« gr. 4. ^ Bthlr* od. 3 Fl. «30 Kr. 

KriegsverfassuDg und Militarstatistik von Europa. (Aus 
dem AUgem. Militär- AJmanach abgedruckt.) isteis 
Heft. 12. 8 Ggf. od. 36 Kr» 

Uteraturblatti theologisches , zürallgemeinenKircfaeD- 
Zeitung. 6ter Jahrg. 1829. 2tes Semester. 7ter Jahrg. 
1830. istes Semester, gn 4. Treis halbjährlich 
I Rthh*: 18 Ggr. od. 3 Fl. ' 

LucdSf C, von dem Strafsysteme und derAbhaltnngs* 
Iheorie im Allgemeiisen ; too der Todesstrafe ins- 
besondere. Eine gekrönte Freisschrift. Aus d. Fran« 
zos. von C. Samhaher» gt, 8« 1 Ktblr, 14 Qgr. od. 
a^Il. 42 Kr. 

Lutherische Hand * Concordani;. Geist aus Luther^ ^ 
Schriften , oder Concordanz der Ansichten und Ur- 
theile des grofsen Reformators über die wichtigsten ^ 
Gegenstände des Glaubens, der Wissenschaft und 
desLebenf. Herausgeg. von F. TF. LomTnler, G.F. 
Lucius, pr. J. Rust, L. Sackrei4ier u, Dr. E. Zimr* 
mermann, Illten Bandes iste bis 3te Abtheil. gr. 8« 
Subscriptionspreis gewohnt. Ausg. 14 Ggr. od. i Fl., 
in der Ausgabe auf Velin pap. i Rthlr. od. i FL 45 Kr. 
für das Alphabet (23 Bogen). (Dieser Subscriptions- 
preb besteht noch fort bis zur Erscheinung des gan«v 
zen Werkes. Diebjs jetzt erschienenen AbtheiL 
— kosten zusammen auf Druckpap. 4Rthlr. 16 Ggr. od. 
8 Fl. , auf Veliopap. 8 Rthlr. od. 14 Fl. 

Militärzeitung, allgemeine, herausgegeben von einer 
Gesellschaft Officiere u« Militär- Beamten. 4ter Jahr- 
gang. 1829. 2tes Semester. 5ter Jahrg. 1830. Istes 
Seraester, gr. 4. Preis halbjährl. 2Rthlr. 8 Ggr. od. 
4 Fi. (in wochentL oder monatl, Lieferung.) 

O^oTtn^ P>9 Midas, oder Erklär ungsrersuch der erweis- 
lich älteren griechischen Inschrift. Nebst einem Stein- 
druck. 4. I Rthlr. od. I Fl. 45 Kr. 

Reinhold, F., allgem. Wörterbuch der deutschen und 
franz. Kriegs- Kunst - Sprache. Franzosischer TheiL 

Auch unter dem Titel: 
Dictionnaire universel technique de l'art militalre 
at€. gr. g. I Rthlr. 18 Ggr. od. 3 Fl. 
(Beide Theile kosten 3 Rthlr. 2 Ggr. od. 5 Fl. 20 Kr.) 

Saint ^Maurice, die Peldzüge in Dents<ihland seit dem 
Frieden von Amiens bis zum Frieden Yon Wien. 
Aus dem FranzSs. istes u. 2tes Bdchen. 12. ig Ggr. 
od. 1 Fl.^ 20 Kr. 

Saintine, X. B., die Feldzüge in Italien, ister Theil, 
die Alpenfeldzüge Ton 1792 bis 1796. ister Theil, 
istes u. 2tes Bdchen, und 2ter Theil, der Feldzug 
Ton 1796 und 97. Mit Schtaehtplanen. 12. Gefa^ 
i Rthlr. 3 Ggr. od. 2 Fl. 

Schaff enberg , Grundsätze der Einrichtung und Be- 
handlung kleiner Registraturen bey Untergenchten, 
eine praktische Anleitung zum Selbst Unterricht in 
diesem Zweige der Actuariats - Geschäfte, gr. g. 
12 Ggr. od. 54 Kr. ^ 

ScfaulzeituDg, allgemeine, ein Architr fSr die Wissen-« 
schauten des gesanunten Schul -^ £r;^al^ttogS'* und 



Unterriditswesess nnd die Geschleftia der Univen^ 
' sitäte»^ GjoMiasien , -Volksschulen n. s. w. Herams«- 
gegeben Ton Dr.*£. Zimmermann, iste At>theiL für 
das allgemeine und Yolksschulweseu. 2te Abtlu fSr 
Berufs- und Gelehrtenbildung. 6ter Jahrg. 1829» 
2tes Semester.- yter Jahrg. 1830. f ^s ßeiia»t^. 
'' gr. 4. Preis eines Semesters 4 Rthlr. 16 Ggk*. oder 
7 Fl. 30 Kr. 

Schulzeitung iste Abtheilung, für das allgemeioe und 
Volksschulwesen. Herausgegeben von Dr. Zimmer^ 
mann, in monatlicher Lieferung. Preis des halben 
Jahrgangs 2 Rihlr. 4 Ggr. od. 3 Fl 45 Kr. 

Derselben 2te Abtheil., für Berufs- und Gelehrten« 
bildung, herausgeg. Von Dr. E.Zimmermann u. Dr. 
L. Chr, Zimmermann , in ^monatlicher. Lieferung* 
Freis des halben Jahrgangs 2 Rthlr. ig Gj^r« oder 
4 Fl. 45 Kr. 

Scott, Jr.', Geschichte von Schottland« Aus d. EngL 
äbers. von Fr. Vogel, ister Bd., iste u. 2te Ablh, 
gr. 1 2. i Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 24 Kn 
(Das Ganze wird aus 2 Banden bestehen;) - 

SM, F., Religionsl^hre in Liedervers4n. Eine sjstt- 
matisch geordnete Sammlung gehaltYoller Dicbtef- 
- stellen u. s.w. iste Abth., für jüngere Schüler u. 
s. w. 12. 8 Ggr. od. 36 Kr. 

Desselben Werkchens 2te AbtheiL, für ältere SciiiU«r; 
Lehrer und Prediger. I2« 12 Ggr« od. 54 Kr. ; 

(Diese Sammlung von LiederTerseii schüe/st sicJa 
an Jedes Spruchbuch an, und wird in Sij^UchuletM, 
damit veremt gewifs gebraucht 'werden, ich' bewil- 
lige defshalb bey Abnahme von 25 Exemplaren einelr 
Abtheilung einen Partiepreis von 4 Ggr. od, ig Kr« 
pr. JSxempL der isten Abth.| und 6 Ggr. od. 27 Kr« 
der 2ten Abtfa.) 

Sjrlloge inscriptionum graecarum et.Hitinarnm mias in 
itineribus suis per Italiam, Galliam et Brittinniaa 
factis scdpsit partimque nunc primum edidit F. OsaMn. 
Fase. VIU et IX. Folio major. Jeder 2 Rthlr« odei 
3 FI. 30 Kr. 

(Fase. I — VIL kosten 12 RtUr, 12 Ggr. oder 
21 Fl. 48 Kr. 

Taschenbuch für Krieger und Freunde des Krieger- 
standeswi Istes BdcfaM« (Ana dem allgemeinen Mi^ 
litär - Almanacb abgedruckt«) JUit 4 Fortr» I2« 
20 Ggr. od. I Fi. 30 Kr. 

Unifor&irung, die neue, Rüstung und Bewaffnung der 
k5nigl. baier. Armee« Mit 8 col. Kpfrn. 12. 20 Ggr« 
od. I Fl. 30 Kr* 

Verordnung, die Arznejmitteltaxe für das Grofaber«- 
. . sogthnm Hessen betreffend, gr^ 8* 4 Ggr. od. ig Kr« . 

Viennet, /• P. G,, die Revolutiensfeldsüge im Norden 
undOilenyottFrabkreich. Aus d. Frahaos. 4Bdchfi« 
. 12. I Athfar. 12 Ggr. ed. 2 Fl. 40 Kn 

Vogel, J., 8pr(ichbuch über die Christ liehe -Glaubens - 
und Sittenlehre in Bibelsprüchen mit beigefügten 
Lehrsätzen und einseinen Fragen. Zum &abrauch 
in Schulen, fite Auflage. Im Anhange: t) Scbkk- 
saie der Lehre Jesu« a) Vortheile der Refonmion 

für 
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fEr Protwlinteo, 3) U«ter8chftidiiH»telireii der 
dimtlichen Reiigionsparteyen vmd Seoteo. 4) Ent<- 
. slfehung ynd BenetiMin^ der in der chrisilicheo Kir-* 
che eiogef&hrleB religiösen Gebriitiohe und Feste; 
5) Qr. Martin Luther^s kleiner KatechismMs* 6) SchuU 
gebete. g, 12 Ggr. od. 34Kr/ 
. (Bey Einfdhrung in Schnlen und Abnahme to^ 

- wei|igstens 35 ExempL ist der Preis 6 Ggr. od. 24 Kr.) 

Wagner, G. W. D., statistisch - topographisch -histo* 
risdie Beschreibung des Gcofsbersogthoms Hessen, 
in 4 Bänden, ister bis 3tet Band« gr. g. 3 Rthlr. 
od. 5 Fl. IS Hr. 

Wedekind, G. FrMr. t;., BeytpSge zur Erforichung der 
^trkungsart der Arzneimittel. Auf Veranlassung 
in Gesellschaft deutscher Naturforscher und Äerzte ' 
zu Heidelberg im Herbst 1829 herausgegeben.* istes 
Heft. g. 12 Ggr. od. 54 Kr. 

Zangen, L.v., die Verfassungsgesetze deutscher Staa- 
ten in systematischer Zusammenstellung. Ein Hand« 
buch für Geschäftsmänner. 2ter Bd. gr. 8- 3 ^^^^^ 
8 Ggr. od. 6 Fl. 

(Beide ISändekosten'Snthlr. i6Ggr. od. 12FI.) 

Zimmermann, Dr. E., Fredigten in der Heflurche zu 
Darmstadt gehalten. gterBd. gr«8« I Rlhlr. laGgr. 
od» 2 FL 42 Kr. 

Dieselben gter Bd. kl. 8* i Rthlr. 4 Ggr. od. 2 FL 

Auch unter dem Titel : 

: Jesus und sein Reich , dargestellt in christlichen Pre« 
digten. islerTheiL 

Dessen, das GedächlniCs der hochstseligen Fürstin und 
Frau Louise Caroline Henriette Grofstierzogin von 
Hessen kirchlich gefeyert. gr. %. 4 Ggr. od. 15 Kr. 

Zimmermann, Johann Georg, nach seinem Leben und 
Wirken. Eine biographische Skizze yon seinem 
Sohne E. Zimmermann, gr. 8« 8 Ggr. od. 3$ Kr. 

.2ur Geschichte unserer 2^it. Eine Sammlung Ton 
Denkwürdigkeiten über Elreignisse der drey letzten 
Decennien. I7ter bis 22ster Thieil. 8* g^h. Jeder 
Theil a 6 Ggr. od. 27 Kr. (Die früheren 16 Theite 
in 8 Bänden sind noch a 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr. 
zu haben.) 

Kun^st sachem 
AJterthümer von Athen und mehren anderen Theile^ 
Griechenlands. Als Supplement des . Stuart - Re-r 
vett'scfien Werkes, iste u. nte Lieferung. Royal- 
Folio. Im Subscript. Ptäis jede Lieferung fiir die 
Ausgabe auf fein Velinpap. i Kthlr. 16 Ggr. od. 3 Fl. 

Die Ausgabe auf geringerem Velinpap^ jede Lie- 
ferung I Rthlr. 6 Ggr. od. 2 FL 15 Kr. 

Ansichten von Darmstadt und seinen Umgebungen. 
2 Lieferungen mit 12 ausgemalten ' Blättern, 'gr.4. 
Jede Lieferung i Rthlr. % Ggr. od« 2 Fl. 24 Kr. 

Dieselben in aqua tinta echwarz, jede i«ieferung 16 Ggr. 
od. I FL 12 Kr, 

Berz, F. H^., Vbrlegeblatter zur leichten und schnel- 
len Erlernung der SchreibkunsL 4. Geh. lg Ggr. 
od.. 1 FL 12 Kr. 



Cat^lönien in malerischer, «kWleetonwcher und ant*- 
duarischer- Beziehung dargestellt, auf 30 BlaUern 
gestochen Ton JET. fF. Eberhard. Royal -Folio* Text 
YömHeinr.Schc^. in 4. 5 Rthlr. od. 9 FL carlonn. 

Donaldson, Th. U, der Tempel des Apollo Bpicunus 
zu Bassae. In 10 BKltern. Royal - Folio. 1 MAlr. 
8 Ggr. öd. 2 Fl. 24 Kr. ^ 

{Der Text dazu in gr. g. erscheint noch.) 

Grundrifs der Acropolis zu Alben. Royal - Foimaf. 

12 Ggr. od. 54 Kr. 
Karte von Attika. RoyÄl-Fonnat. 12 Ggr. od. 54Kn 
Karte des Hafens Flriieus und der Bai Ton Fhal^ruiii. 

Royal -Fol. 8 Ggr. od. 36 Kr. 
Karle der Insel Delos. Hoyal - Fol. 8 Ggr. oi. 36 Kr* 
Karte, neue, der Umgebungen yon Darmstadt, in 

ziiöis Maafsstabe. 2 Blätter. 
Flau der AIierthHmer von Athen. Royal - Format. 

12 Ggr. od. 54. Kr. 
Fortrait von Fr. Creuzer, Grofsherzoßl. Bad.Geh.Rath 

und Prof. der alten Literatur in Heidelberg. Folio. 

Auf chines. Papier 20 Ggr. od. i FL 30 Kr. Auf 

vveifs Pap. 16 Ggr. od. i FL 12 Kr. ' 
Portrait des Doctor Ernst Zimmermann, Grofsh. Hess. 

Efofprediger und Herausgeber der Allgem. Kirchen - 

uted Schulzeitung in Dannstadt. Folio. Auf chines. 

Papier 16 Ggr. od. i FL 12 Kr. Auf weiüs Papier 

12 Ggr. od. 54 Kr. s 

V 

Später sind erschienen oder werden noch 
im Laufe dieses Jahres versendet: 

Bibliothek merkwürdiger Cri'minal - und Rechtsfalltt 
der älteren und neueren Zeiten und aller dvilisirtea 
Völker, für Leser gebildeter Stände, herausgegeben 
von TA. 1;. Haupt und Dr. Fr. Heldmann, istes bis 
4tes Bdchen. gr. 12. Subscript. Preis bey Unter- 
zeichnung für 12 Bdchn !2 Ggr. od. 54Kr. pr.Bdchn. 
Einzelne Bändchen 16 Ggr. od. i FL 12 Kr. 

Bigngn, Geschichte von Frankreich seit dem iStenBru- 
maire bis zum Frieden von TilslL Aus d. Franzos, 
von Theod. v. Haupt, isLer Bd. gr. 8. I Rthlr. 6 Ggc 
od. 2 Fl. 15 Kr. 

Heger, Fr., der Tempel der Minerva zu Athen, wie 
er im Jahr 1818 v^ar, nach des Herausgebers eige- 
nen Vermessungen und hiernach vorgenommener 
Ergänzung des ursprünglichen Zustandes« Royal - 
Folio. 

Hernani oder die kastilianische Ehre. Drama von Victor 
Hugo. Metrisch ins Deutsche übertragen von 7. B. 
TFemer. 8- 16 Ggr. od. 1 FL 12 Kr. 

Larrey, /., chirurgische Klinik, mit besond. Bezie- 

' hnng auf die FeldzSge und Alilitarspitäler von 1792 
bis .1829, im Auszüge. Mit l Heft Abbildungen. Aus 
dem Französ.' von Dr. F. Amelang. gr. ^. 

Mackinioshf J.^ history of England. ^ VbL gr. 12. 
V De§S€n Geschichto von England. 3 Bde. Aus d. Engl. 

• Mol^ 
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JfaDer, Dr. IT, DfokuAter der dMrtsdiM BavkiiDst. 
* sies Heft. Der Münster su Freibu^ 3te Liefmiog. 
Royal «^FoUo. 

JiSMler, 6., uod Friedn H^m^^ Eni würfe aosgefiihr-* 
ter ulid sar Ausfübraiig .bestiiiimter Gebaut^. 310$ 
«nd 4tes Heft, das Theal^ir su Blaios uod die Gayal- 
lerie ~ Caseroe zu Darmstadt, Rojal « Folio. 

' Moore f Th.^ hUtory of Ireland. Vol. L gr, 12. 

Dessen Geschichte von Irland. Aus d. Engl. gr. I3. 

Quatremhre de Quincy, Geschichte der berühmtesten 
AffAitecten und ihrer Werke rom Xiten bis Ende 
des XYUIten Jahrhunderts; nebst dei* Andcht des 
merkwürdigsten Gebijudes eines Jeden derselben. 
Ans d. Franzos. 3 Bände, mit den 47 Kupfern des 
Originals. Royal g. cartonn. Im Subscript. Freis bis 
zum I. August d. J. 5 Rthlr. 13 Ggr. od. o FL 4S Kr., 
^der spätere Liadenpreis wird sejn 7I Rthlr. od. 13 Fl. 
30 Kr. 

Sc€(tt, W.t the bistorj of Scottland, n YoL gr. 12. 

Succow, G.f Uebersicbt der MineralkSlrper nach ihren 
Bestandtheilen, in Tabellen. Folio. 

Tiedemann, Dr. Fr*, Handbuch der Physiologie des 
Menschen , in 6 Bänden, ister Bd. gr. g. 3 Rthlr. 
12 Ggr. od. 6 Fl. 1% Kr. 

JFedekmd, 6. W. Frhr. t;., Oberforstrath , Anleitung 
zur ForslTer^altung und zum Forstbetrieb, gr. g* 

Winkler f F.L., Lehrbuch der pharmaceutischen Che-, 
mie und Pharmacognosie für Aerzte und Apotheker. 
In a Abtheilongen. gr. g. 

Wörterbuch, kleines lateinisch - deutsches , zum Ge- 
brauch in Elementar- und Realschulen , mit beson- 
derer Rücksicht auf Gedicke's latein. Chrestomathie, 
gr. g. 16 Ggr. od. I FL 12 Kr. 

Zimmermann, Dr. Chr., das Harzgebirge in hesonde- 
rer Beziehuug auf Natur- und Gewerbskunde ^ als 
Handbuch für Reisende , verbunden mit Nachwei- 
sungen über die Naturschonheiten dieses Gebirges. 
flUt 14 Kupfern und i Karte, gr. g. 

(Eine ausführliche Ankündigung hiervon ist in 
allen Buchhandlungen gratis zu haben.) 

Zimmermann » £. , Elementarbuch der latein. Sprache*^ 
Zum Gebrauche in Real- und höheren Bürger- 
schulen , in 3 Cursen. g. 



' Bey mir ilt eben erschienen nnd durch alle Buch- 
handlungen zu erhalten : 

Bhnerif Chr. G,, Opuscula academica edidiret 
praefatus est Fr. Jl. Biener. 2 Vol. 1I9 Bogen 
in gr. 4. Preis g Rthlr. 12 Ggr. 

Indem ich diese Sammlung der akademischen 
Schriften des berühmten Verfassrs dem Publicum über^ 
gebe , glaube ich auf deren Wichtigkeit , vorzüglich für 
den Civil ^ Lehn " Proc^s und da$ Staatsrecht, nicht 



— m 

erst MÜnerkaani maetai n dürfen. Der wr$^ Theil 
enthalt 26 Dissertationen, der zweyte Theil die wäh- 
rend Mner mehr als sojährigea akademischen Wirk- 
aamkeit verfafsten Programme, 1 15 an der Zahl. 

Bey der grofsen Mannlchfeltigkeit und Reichhaltig- 
keit des Inhaltea hat der Herr Herausgeber sich darauf 
beschränkt, den Text unverändert niederzuschreiben; 
doch ist durch jedesihalige Atagfabe des Jahres , in wel- 
chem jede Abhandlung erschienen, der Leser daran 
erinnert worden, was er von der fenerea Gesetzgebung 
und Literatur hier zn suchen hat. Duitth die bejige- 
fügten Register, deren eines ein Yerzejchnils der er- 
läuteHen und kritisch behandelten Stellen der Rechts- 

3 uellen enthält, das andere , ein Sachregister , zugleich 
ie Ansichten des Verfassers so viel als möglich,, kurz 
andeutet, durch gute$ Papier und durch möglichst cor- 
recten und angenehmen Druck wird der Gebrauch des 
^Yerkes erleichtert und befordert werden. 

Leipzig, im Octoberig3oü 

Karl Cnobloch. 



Bajr A. W. Heyn in Berlin, Zimnierstr. Nr.29, 
kt erschienen und in allen Buchbandlungen zu haben : 

fFas hat Herr Chiarini in Angelegenheiten derEuro^ 

päischen Juden geltet? 

Eine ürejrmüthige und unpartejlsche Betaidbtang dds 

Werkes: 

Theorie da^ Jndaismie 

appl!qu6e h la r^forme des Isra^lites de tous les pays 

de TEurope et servant en meme tems d'ouvrage pr£- 

paratoire a la version du Thalmud de Babylone par 

Vjtbb^ L, Jl. Chiarini, 

Professenr de Langnes et d* Antiquität Orientale« a ram?ar- 

tiU deVarsovie, membre du Comit^ äes Israi^Htet et& 

DeuxTomes. Paris et Genives Ig30. 

Von Dr. /. AZ. Jost, Vorsieher einer hShern Bürger- 
schule in Berlin. Geh« ^ Rthlr. 



Bej C. G. Hendefs io Coslin uäd Colberg 
ist so ^ben erscliienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen : 

Cyp^r essen - Zweigt 

von 

6. We rner. 

Erster Band. 

Inliillt:, i) Das Kreuz auf H^la. 

. 9) Eühre uns nicht in Versuchung» 
31) In#s de Castro. 

g. Preis! soSgr. 
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Ausländische Literatur. 

Lo¥J)OW , b. Treullel u. Wiirt« , Trcuttel Jun. u. Rich- 
ter: The Foreign Quarterty Review elc Nr. VIIL 
pubL in August i899* ' 

{ForiseUung von JVr. 48«) 

jVEit dieser Nummer ist der vierte Band dieses werth- 
vollen Journals geschlossen, und daher ist ihr eine 
alphabetische Inhaltsanzeige angehängt. Sie enthält 
zehn grofsere Artikel : Masaniello und der Herzog von 
Guise, Mozart j^ Hieroglyphen, Lord Byron und Ca-- 
$imiy Delavigne (Marino F^liero), Landverpachiung, 
Meiercy- System, Ercilla's Araucana, Römisch" Ka-^ 
tholische lUrche in Deutschland ( Wessenberg), das 
schwarze Meer und der Kaukasus, der Sohn des Man-' 
fies — ein Gedicht, Geschichte der Tempelherren , JRo- 
sint^s Nonne von Monza 9 und neun kleinere Kritiken. 
Der erste Artikel, welcher die beiden SchYiflen: /. R 
Mieille, Mimoires du Comte de Moddne sur la revo^ 
lution de Naples de 1647. 3* *'*'''• ^^^^ »827, und 
Le Duc de Guise d Naples, ou Mdmoires s, les revolu-- 
tio^s de ce royaume en 1647 et 1648. »• A/i7. Paris 
1828 i an der Spitze führt, gewährt eine sehr interes- 
sante Darstellung der Verschwörung des Masaniello 
und des tollkühnen Versuches des letzten Sprofslings 
jenes berühmten französischen Fürstenhauses , das mehr 
als einmal seine Vettern auf dem Throne zittern machte, 
des unter uns weniger allgemein gekannten Herzogs 
vpn Guise, Henry de Lorraine, diese Versch\^8rung 
eu benutzen und sich einen Thron za yerschaffen: 
ein Versuch , der zu den abenteuerlichsten VorFallen, 
besonders in der Veirbindung des Herzogs mit dem 
Volks-Oberhaupt nach Masaniello , dem Hufschmidt 
Cennaro Annese, fährte, und der nur fehlschlug für 
den bereits Tom Volke als Konig begrüfsten Abenteu« 
Ter, weil er yom Kardinal Mazarin, der ihn blofs als 
Maschine für Frankreich gebrauchen wollte, gerade 
als es galt, unpolitischer 'Weise rerli^ssen wurde, und 
ohne gewichtigere Stutze die neapolitanischen hohem 
Stände nicht gewinnen konnte, die sich lieber unter 
das spanische Joch wieder schmiegten, welches Phi- 
lipps des Zwey^en natürlicher Stiefbruder Don Juan 
dtAustria, ein Jüngling tod Ig Jahren, ihnen Ton 
tieu^m subrachte , als mit dem Volke etwas zu thon 



haben Mrollten; und besonders aber, wefl er sich die 
Hauptstadt entgehen liefs, während er das unbedeu-^ 
tende Eiland ^2^i>i7a mit Eigensinn stürmte. Nach ei- 
nem zweylen unbedeutendem verunglückten Versuefa 
begnügte sich der Kämpfer um eine Krone als Ober- 
Kammerherr an Ludwigs XFV. Hofe den Don Juart 
zu spielen. Das We>k des Comte de Modhne, eines 
Kammerherrn und Freundes des Herzogs gehört auch 
in der Darstellung ganz der Geschichte an, dagegen 
an das zweyte Werk auch die Unterhaltungs- Leetüre' 
Anspruch macht und sich eines interessanten Gewinner 
erfreut: beid^ Schriften erklären sich gegenseitig und^ 
gewähren ein interessantes Detail über die mehr son* 
derbare als ^merkwürdige Begebenheit. Die beides 
Haupthelden Masaniello. unA der Herzog sfnd in der 
hier gegebenen Darstellung sehr gut gezeichnet. — - Der 
Artikel Mozart giebt nach der von dem Gatten seiner 
Wittwe, dem königl. dänischen wirkl. Etatsrath und 
Ritter des Danebrogsordens Geo, Nik. v, Nissen verfafs- 
ten und nach dessen Tode von Beider Wittwe heraus«^ 
gegebenen Biographie des grofsen Künstlers einen höchst 
gelungenen Abrifs des Lebens lind Charakters dessel- 
ben , wobej zugleich auf die ungemeine Wichtigkeit 
der Kritiken und Ansichten Mozart's über Musik, in 
dessen Briefen , aufmerksam gemacht wird. IJeber un<* 
Sern berühmtan Landsmann heifst es am Ende diesem 
Artikels: „Es ist nicht unsre Absicht, in eine Kritik 
der Mozart'schen Opern einzugehen , uns zu verbrei-« 
ten über die Correctheil sowohl als die Zahl und den 
Werth seiner Gompo$itionen , oder über seine ausge- 
zeichnet^ Virtuosität als ausübender Künstler. Det 
grSfsle Reiz die$eK Biographieist der , dafs sie uns ge- 
wissermafsen Hl die personliche Bekanntschaft eines 
Mannes einführt, der Tausenden einige drei tie&ten 
und süTsesten Gefühle, deren die menschliche Natur 
fähig ist, mitgetheilt hat: ihr grofser Nutzen ist, dafs 
sie Ansichten über Musik enthält, welche mit unbe-* 
streitbarer Autorität gleich einer Stimme von jenseits, 
in ein Zeitalter des verdorbenen Geschmacks herein- 
schallen, um ihm zu zeigien, wie weit es von der 
richtigen Bahn abirrt. Die grSfsern Meister, ^o sehr 
sie auch in ihrer Weise verschieden seyn mochten, 
stimmten doch darin alle überein, dafs sie ^eü Aus^ 
druck für das Höchste ihrer Kunst achteten, und hät- 
ten wir ein Handbuch ihr^r Ansichten , «0 v^urddn wir 
Y (4) dar* 
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DdB €t9t^h TheU der Pandekten tra^ Hr. Prof. Dt. ArzneymUteUehre !ri§l Hr. FfofL Dr « Ri#ht#t 5 Sf. 

Back« 8 Su jprir. Tor. * , . . , piC>^« .vor. 

Die Exegese des Textes der Pandekten sitzt D^rselba^ Ml^mtlne KcUturgescfui^ii der Thiere ondTflaosen 

a Su' offeotl. fürt. trägt Ur. Dr. Gruse 4 St. priv. voi. 

.Prot 



Deutsche Reichs -^ und Rechtsgescfächte trägt Hr. DK "Specielle Therapie der Bcuieu Krankheiten 
Sf etze 5 St. priT. TOT. - Dr. Richter 5 St. offe«(L Tor^ , 

Das gemeine deutsche und prei{fsische Criminail reckt tragt •>Ud)6K Frauenzimmefkrcuikimi&tspv£ti\^.Dt. ifticliv 
Hr. Prot Dr. Seh weikart 6 St. prir. vor. . ter 4St. offeotl. f 

Die Interpretation der peinlichen Berkhtsordnun^ Den ersten \Theil der allgemeinen und besondem Chir^ 
Karls r. setzt Hr. Dr. Jacobson a St. oCfeotJL. / urgie trägt Hr. Prof. Dr. Uoger 4 St. priv. Tor. 

fürt. ~ l{fpe/i7io/i^/t über operative Chirurgie hält Derselb« 

2 St. SlTeuir. 

Operationen an Cadavern Tollziebt Derselbe 2 St 
<)ffeotl. 

lieber theoretische und praktische Entbindungskunde 

handelt Hr. Dr. Richter 5 St prir. 
Jäedicinische Klinik lehrt in den gewöhnlichen St Hr. 
. Prof: Dr. £ Vsn e t offeniL 
Medidnisches iBolikUnikum hält * in den gewöhnlichen 

St.^Hr. Prof. Dr. ^icJiter.,, zugleich niii Un.DK, 

Richter priT» 
Klinik der Chirutgie^Vr. Prol Dr. Unger In den ge« 

wohnlichen St und Tagen prir. 
Ceburtshü^ich -kümsche Uebungen in derEDtbindwg»» 

Anstalt leitet Hr. Dr. R ich ter prir, 
/ i ' , • .'.'•. 

Philosophische Wissenschaftern. 



Das Kirchenrecht der Katholiken und Evangelischen 
trügt Derselbe 6 St. priv. vor. 

Das Eherecht entwickelt Hr. Prüf. Dr. SchwWikarl 
4 St offenll. 

'Das deutsche Privatrecht in Verbindbng mit dein AR^* 
Landrechte und dem ostpreujsischen Previnxiali^dite 
- ' trägt Derselbe 6 St. prir. vor. 

Ein ExafninatoriuHi über das Allgem. Landrecht • mit 
Erklärung schwieriger Stellen iKid VerhaHungen 
Ton Rechlsfällen hält Hr. Prof. Dt. Reidenitz 
a St öffentt ^ ^ ='1 

Des preufsische Staatsrecht in Yerbindaag mit der'Ge* 
schichte des preufsichen gemeinen uAd ProVitoziiJ* 
Rechts trägt De rse Ibe ^ St priy. tot* 

Den gemeiribH und preufsi^chen*Ci\fitproöeJk\neich;'^iAfe 
Allgem. Gerichtsordnung lehH Hr. Dr.< indosso n 



Die L^e'^^in der Verjährung »Itbeeondprer Berück- Die Oesdiichte der PkÜQsophie^ Uest Hr. ^Iff Oblert 

sichüguiig d«^ pr^uTsIschen Rechtsr triigt Hr. Dr. _ 4 f*' P"l! , ., . ^ 1H..7 .^- i kJ ti V^ 
SietzeaSt offentl.Yor. ^ lA^ik und mnUitung^mdU P^^ 

Dr. Herbart 4SU offentt 




f Naturrecht Hr. Dr. Gregor 4 St. prir. 
Medicinische Wissenschaftern. .. , Die Kantis^e Philosophie Hr. Dr. Taute a St offentl 
JOethode^gie der Medikn lehrt Hr. Prof. Dr. ▼. Baef Pädasogik lehrt Hr. Prof. Dr. Herbart 4 St. Bffantt 

täglich in den ersten Wochto offentt «yr Lt ^- x «#r* x ^^^ 

^%emeifte^/ia/oimeträgtHr.Prof.Dr.BnfdachaSt , Mathematische Wissenschaften. 

offentt vor. . Arithmetik oder die Lehre von den EigensOiaften der 

mn anatomisches Examlnatarium halt Derselbe'a^t. Zahlen trägt Hr. Prof. Dn JacoM 4 St prir. Tor. 

offentt Theorie der Kegelschnitte odrr der Curven xwerfer Ord^ 

Die LeJire von den Muskeln und Nerven des menschh^ - /lüVwr Derselbe 4 St oiTentL ■' 

. chen Körpers Uägt Hr. Dr. Bot dach a St privat Integral --Rechnung lehrt Hr. Prot Dr. Beseel 4 St. 

Tor. i priv."* 

Ein physiologisch - medicinisches Cmversatcrium halt " Astronomie DerseIba4St. S£fentL 

Hr. Prof. Dr. B u r d a c h I St prir. 



Splanchnologie und Angiologie lehrt Derselbe 4 St 

priv. 
Anatomische Präparirübnngen heli Hr. Dr. Bord ach 

an den bekannten Stunden priT. 
Derselbe, trägt die medtdn&he Anihropotogie a St 

privat vor. \ " ' 

Theorie der Kränkhüi "oder allgemeine Pathologie tragt 

Hr. Prot Dr. S a c h s 4 St prir. vor. 
Ein Examinatoriumnbeit Nosologie und Therapie ball 

Derselbe 4StöffentL ^ ; 

Die RecepHrkunst lehrt Hr. Dr. € r n ^ e ^ St. Mfonti 
AlrXneymUteUehre trägt D e r ie^l b e 3 St. priV; Toi . 



Naturwissenschaften. 

JSoehgie'una Z6oteekieHt. Prof.- Dr. y. Beer 5 St prir. 
Naturgesckiekie der "Jineäerli 'T^Mrff.Deipjielbe 2 St 

•SCfentl. '. .• '[ • ./f wi ■ 
Genereüe Botanik tragt Hr. Prof. Dr. Mej V4St prir« 

•TOT. '/'•:.♦''. 

Derselbe die i&Tp/o^amie a St offentU 

Die Grundsätze^er Krystallogrofhie leim Hr. Pro£X)r« 

Neumann a St.(<prir. 
.Die Pkysßk trägt D er $#1 bei 5 St pnr.V^r. 
Die Physik der £nBkD.es4eik^ 4.St öffentl. 
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lanzmtohemU lehrt Hr« Prof. Dr. D u I k 3 St. Menth 
Üe Experimentalchnmie t ' nach Berztlios , D e r s e H e ' 
6 St. prir. 

uinafylischt quaUtmtiiye CSfkemie Derselbe 3- St. priv« 
Zooiomische üeüiingen Hr. Trofi. Dr» v. Beer SuentL 

Staats^ und Kawieralwi$sen8chaftefh 

Staat swissenschafi tragt Hr. £rof. Dr. Hagen 4 St^ 

prir. vor. 
VerCyleichende Staatskunde der vorzüglichsten Staaten 

Europä^Hr, Prot Dr. Schubert 5 St. priv. 
£fn Repetitorium und Examinatoriiun hält Hr. Prof. 

Dr. Hagen i St. priv» 
Techndtt^U hbhtt Derselbe 481. Sfientl. 

Geschichtliehe Wissenschaften^ 

Die Geschichte der alten Völker uisiens und ui/rika^s 

tr^gt Hr. Prof. Dr. Drumann 3 St oiTeDtJ. vor. 
Derselbe die Geschichte der Römer 4 St. prir. 
Ittiltfere Geschichte lehn Hr. Prof. Dr. Voigt 4 St. 

priv. 
Die Geschichte der Kreuzzuge Derselbe iSt. ofifeotl.. 
Geschichte des preufsischen Staats fts 1618 trägt Hr. 

Prof. Dr. Schubert 3 St. offentl. vor. 
Die Geschichte des igten Jahrhunderts Hr. Prof. Dr. 

DrumaoQ aSt. oiTentL 
Die Geschichte der neuern Zeit setzt Hr. Prot Dr. Voigt 

3 St. SjRldAtL fort. 
Geschichie des Zeitalters der frünzüsischen Revolution 

trägt Hr. Pro£ Dr. Schubert 4 St. priv, vor. 
Derselbe ateUtikidtonscft-pi'blr/ijcfte Uebungen 3 Sf» 

pritatiisime ao, 

philologische Wiseensckaftem 

^chäologie der Hebräer tragt Hr. Prof, Dr. y.Boh-» 

len 4 St. priv. vor. 
Die Anfangsgründe des Sanskrit lehrt DerselbeaSt« 

offeoil. 
Die syrische Sprache lehrt Hr.Lic. Stein Wender aSt» 

oifentl. 
Derselbe erbietet sich xum Unterricht in der hebräi^ 

sehen Sprache privat issime. 
Einige Makamen des Hariri und ausgewählte Gedichte 

vm Mantenabbi erklärt Hr. Prof. Dr. v. Bohlen 

3 St. offeotL 

Griechische Alterthümer tragt Hr. Prot Dr» Loh eck 

4 St. priv. vor. 

Theokrirs Idyllen erklärt Derselbe 3 St. offentl. . 
Im philologischen Seminar erläutert Derselbe die 

isthinischen und neineischen Gesänge Plndars 4 St» 

öffentlich. 
Des TacUus Germanien und dessen Agricolm erklärt 

Hr. Prof. Dr. EUendt 3 Su offentl. 
Uebungen im Lateinsprechen und Schreiben stellt Der- 

selbe 3 St. priv. an. 
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IMe Geschichte der deutschen Literatur his tum Jahr 
1748 trägt Hr. Dr. Lukas 4 St. offentl. vor. 

Hr. Prot Dr. 6 raff wird seine Vorlesungen nach sei- 
ner Rückkehr antei^n. 

Kunst, , 

Hr. Prot Dr. Hagen U. wird nach seiner Zniiickkiinft 
.seine Vorlesungen ankündigen. 

Seminarien. 

Hie * exegetisch -- kritische Abtheüung des theoU^schen 

Seminars XeiieilAt. Prof. Dr. Sieffert» die Äirto- 

rwcÄe Hr. Prof Dr. X3 1 sha u s e n. 
Die Uebungen im polnischen Seminar leitet Consbtorial- 

rtUh Hr. Dr. W o i d e. Anfangsgründe d. polniacbea 

Sprache lehrt Hr. Dr. Gregor. 
Die Uebungen im Utthauischen Seminar leitet Hr. Prof. 

Dr. ßhesa. 
Dem philologischen steht Hr. Prof. Dr. Lob eck vor. * 
Das pädagogische Ifitdt Hr. Prof. Dr. Her hart 
Dem anatomischen Institut steht Hr. Prof. Dr. Bur«« 

dach, 
«dem medicinischen Clinicum Hr. Pro! Dr. Eisner, 
dem chirurgi^heu Hr. Prol Dr. Unger vor. 
Die Maschinen und' Instrumente, welche die Entbin* 

duogskunst betreffen > sind dem Hn. Prof. Dr. Rich-> 

ter übergeben. 

Neuere Sprachen ond schöne Künste» 

Die franzosische u. englische Sprache lehrt Hr. Frank. 

Die;fflusik die Hnn. Jensei^, Witt, Gladau und 
Sämann. 

Die Reitkunst Hr. Schmidt. 

Die Tanzkunst Hr. Schink. 

Die Zeichen- nnd Malerkunst Hr. Wien z. 

Oeffentliche Anstalten: 

Die Konigl. und Universilats - Bibliothek wird wo- 
dientlich 4Bfal in den Nachmittagsstunden von 3 -4 
geöffnet Die Raths- und Wallenrodtsche 3 MaL 

Die Sternwarte ateht imter An&icht des Ebi. Profi Dr. 
Beseel. 

Die Münzsammlung der Uniretsität iet dem Hm Pro£ 
Hagen IL übergeben. 

Die Sammlung von GypsabgussennaA Antiken steht 
unter Desselben Aufsicht. 

Das Mineralienkabinet beaufsichtigt Hn Prof. Dr. Nen«» 
mann. 

Das zoologische Museum Hr. Prol Dr. r. Beer. 

Den botanischen Garten hat Hr. Prol Dr. Ma/ar ni|* 
ter sein^ Aufsicht. 
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LITERARISCHE A N Z^ B I 6 E N. 



Ankündigungen neuer Bücher, 

Bey Fldiscbmann in Ik^ünchen ist ersclue* 



nen : 



Dr. J. H. M. Ernesti nenes ffaeoretisch-praktiscIfM 
Handbuch der schonen Redekünste fnr di^ obern 
Klassen der Gelehrten - Schulen, ister Theil, 
Dichtkunst. 5te Auflage, gr. 8« a Rthlr. od. 3 Fh 

Der Name des Herrn Herausgebers , des beruhm-* 
ten Veteranen unserer philologischen Literatur, so wie 
die fünf auf einander gefolgten Auflagen , bürgen zur 
Gei^üge fiir den Werth und die Brauchbarkeit dieses 
aasgezeichneten Werkes , das wir allen Scbulanstalteb, 
Erziehern uod Aeltern recht nachdrücklich empfehlen. 
Der ungemein billige Preis wird dazu bejtragen , dab 
es in unsern Schulen immer grolseren Eingang findet. 



Bef C. G. Hendefs in Coslin und Co-Iberg 
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
EU. beziehen : 

Die 

combinirte Z immer envarmung 

mittelst des getvohnhchen Kachelofens Und der erhitzten 

Luft. 

Zum Gebrauch für Privat - Wobnungen und grofsere, 

Anstalten. 

Mit einer Steindrucktafel. 

g. brosch. Preis: 15 Sgr. 



So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen 
des In-^ und Auslandes zu haben: 

Erklärendes Pf^örterhuch 

zu ShaJcspeare's plays. Für deutsche Leser, zur 

richtigen Auffassung des Wortsinnes und der vielen 

schwierigen Stellen, so wie der Anspielungen 

und Wortspiele, herausgegeben von 

Dr. /. BL Jost, 

Vorsteher einer hohem Bürgerschule in Berlin. 

45 Bogen jn gvo. Engl. Druckpapier. 

Geheftet! Rthlr. 18 Ggr. 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 

Amelang.) 

Um die Schönheiten der herrlichen Dichtungen 
Shakspeare's in vollem Mafse zu geniefsen , mufs man 
durchaus die Werke dieses grofsen Meisters der dra- 
matischen Dichtkunst nicht in Uebersitzungen, son- 
ilern im Original lesen, wo man aber freTlich, liesH 
man sie allein , ohne Führer (was aber gerade — we- 



gen der nicht sotten etwas firejrta Sprache des 
ters — d^ andern Ges<^lechte anzuratben sern d&rt-^ 
te) häufig auf eigenthümliche Ausdrücke und schwer 
zu Versteheode Stellen stofsen wird. Es ist daher das 
hier angezeigte Werk , das seinem Titel in jeder Hin«- 
sicht entspricht, eine um so wiUkommnere Erschei- 
nung, als es einen Mann zum Herausgeber bat, der 
sich in der literarischen Welt bereits einen so ehren« 
vollen Namen erwarb. Auch die typographische Aus« 
fiihrung dieses, für jeden die englische Sprache Stu-» 
direnden unentbehrlichen Buchs lärst nichts zu wün^ 
sehen übrig, und darf sich daher dasselbe gewifs der 
günstigen Aufnahme gewartigen« D; F — e. 

In demselben Verlage erschienen: 

Burckhardt, G.P., Vollständiges Englisch^ Beu^ 
sches und Deutsch - Englisches TaschenwSrterbudu 
Z w e 7. Theile. 1 ster Theil : Englisch - Deuisdi; 
ater Theil: Deutsch-* Englisch. In kl. g. Jede Stito 
in 3 Spalten ^s/ler Perlschrift. Sauber geheftet 
complet 2 I^thlr. g Ggr. 

*-• -^ Der kleine Engländer; oder Sarnmlung der im 
geraeinen Leben am häufigsten Torkommenden 
Worter und Redensarten zum AusWendigiimeD. 
Englisch und Deutsch, Ein Hül&bneb ziU! Erlernung 
der Englischen Sprache, und vorfügUcb zurUebun^ 
des Gedächtnisses, gr. 12* Geheftet g Ggr. 

— — und /. M. Jost, Praktische EngUsche Gramma^ 
tik für Schulen und Privatunterricht gr. g« (41 com-* 
presse Bogen.) 2 Rthlr. 

Schöler, G., A new Grammar of the German Ton* 
gue. 8> Seded i Rthlr. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Einleitung zu den algebraischen Gleichungen , dorch 
viele Bejspiele erläutert und zum Selbstunterricht 
sowohl für solche, welche die Algebra ^pch gar 
nicht kennen , als auch für diejenigen , welche in der 
Losung der Probleme sich noch üben und zur hohem 
Analysis sich vorbereiten wollen; bearbeitet tod 
N.IF. SchiOze. 18 Ggr. 

Mirus'sche Buchhandlung in Arnstadt. 



Bey Aug. Riicker in Berlin erschien so eben 
und ist für 8 Ggr. durch alle Buchhandlungen sa be- 
zieben» 

Caspar Hauser, Nicht unwahrscheinlich^ ein Be- 
truger. Dargestellt vom Polizey-Rath Merker. 
8* Broschirt. 



■M 



746 



92 



TM 



INTEiLIGfiNZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R • Z E I T ü N G 



Norember 18dO. 



LITEBABI8CHB 

Ausländifche Literatur. 

LavDOv, b.Tr«atteI n« Wiirts, Treutlel jun, q. Ridw 
ter: The Foreign Quarttrly Review etc. 



D 



{Fortstttung 9om worigtn Stück.) 

er ßinfie Artikel: Ueher das Pachtsysiem, an d«c* 
S9n Spitc# da« Werk: ^nnales agricoUs de Rovilie etc. 

EwMafh.de DombasU (Paris 1824 — 38) staht, enth- 
ält einaii boclist gelehrten Apparat, wie man ihn bey 
einem solchen Gegenstände kaum erwarten sollte, in- 
dem derVL bis ins höchste Altertfaom die tou den ver^ 
acbiedenen Volkern dabey liefolgten Grundsätze mit 
genauer Kenntnifs der Quellen verfolgt. Wenn aber 
der Vf. sagt: ,,DieUeberlegenheit der englischen Agri* 
Kultur über die Frankreichs 9 und der meisten übrigen 
Continental^ Staaten, kann zum bey weitem grofsern 
Theile dreist der yerschiedenen Methode zugeschrieben 
werden» welche hier zo Lande bey Grundverpach» 
tnngen angenommen ist;" so hat er Deuischlana und 
die Niederlande wohl nicht darunter begriffen: denn — - 
die VorsHglichkeit der englischen Agricultur im All«- 
Igemeinen durfte wohl bey näherer Ansicht nicht so 
allgemein auf dem Continent zugestanden werden. 
Jeder einzelne Zweig des Landbaues mag in England, 
häufig als Gegenstand besonderer Liebhaberey des Ein- 
celnen, sich in hoher Vollkommenheit aufweisen las- 
-sen ; aber neben diesem sind dann gemeiniglich jdie 
-fibrigen Zweige nur sehr untergeordnet. — Die ^rau^ 
eana des Ercüfa wird ans Vei^anlassung der neuen 1834 
davon zu Madrid erschienenen Ausgabe dem engli- 
achen Publicum vorgeführt, dem sie bis jetzt, wie es 
scheint, ganz nnbekannt geblieben war. Mit Recht 
nimmt diür Vfr sie gegen Sismondi in Schutz, der sie 
kaum für ein Gedicht, sondern für wenig mehr als 
•ine^versificirte Zeitung wollte gelten lassen, wenn er 
euch zugiebt, dafs sie kein eigentliches Epos sey^ da 
kein Mittelpunkt darin Statt finde; sie sey aber eine 
dichterische Skizze eines Theils des Aufstandes der 
Araucaner, und zeige als solche man nichf altige Schon-- 
heiten in der Ausföhning und in Einzelnheiten. — - 
Höchst interessant ist ifit siebente Artikel : Wessenberg 
und die katholische Kirche in Deutschland f mit vierzehn 
dahin gehörigen deutschen Werken an der Spitze , von 
d^nv die Sammlung UsMifUcher Hvrtenhrirfe und 



DACHBICHTBN. 

^Verordnungen des Fürsten Primae für das Bifsthum 
r^ Constanz; die (1819 unter dem Titel „Reforma«- 
tion der katholischen Kirche Deutsclilaods" Im Engli- 
sche übersetzten) Denkschrißmiiber das Verfahren^ 
des römischen Hofes bey der IFahl des v. IFessenberg 
zum Bischof von Cqnstanzf Huber* s Schriften in diesen 
Angelegenheiten { A, MüUer's Bey träge zu dem künf'^ 
tigen deutsch - kaVioUschen . Kirchenrechte ;. Brendels 
Handluch des protest. und kathoL Kirchenrechtes, die 
Hauptwerke sind. Der nämliche Vf. hatte in einer 
frühem Nummer (s. Int. Bi. 1 829. Nr. 3* S. a 1^ einen Auf- 
satz über die katholische Kirche in Schlesien geliefert, 
bey dessen Anzeige wir ihn auf die Irrthümer in seir 
nen Ansichten von der Religiosität in Deulsrhtand aofr 
merksam machten« Er behielt sich damals vor, über 
die ferner darüber erscheinenden Schriften Bericht ab- 
zustatten , deren Zahl sich auf dreyfsig belaufen soll, 
und deren Inhalt er, was die voraüglicheren betrfffl, 
treu darzulegen verhelfst. Zugleich deutete er seine 
Absicht an, eine Skizze von Wessenberg, einem der 
merkwürdigsten der neuen Kirchen - Reformatoren in 
Deutschland, und von seinem Verfahren mitzutheilen, 
und sagt: „ZuivErfullnng dieser letztem Absicht wol- 
len wir nun schreiten, und wir würden diefs schon 
früher gethan haben , wenn wir uns nicht erst aus ver*- 
schiedenen Gegenden Deutschlands die Werke, welche 
an der Spitze dieses Artikels stehen, und die wir durch- 
zusehen für nöthig hielten, um uns gehörig auf den 
Gegenstand einzulassen, hätten zusammenlesen müs- 
sen. Wir erwähnen dessen , nicht um uns selbst ein 
Compliment zu machen, sondern um uns bitter aber 
gerecht über den Zustand unserer National ^Bibliothek 
zu beschweren. Mag der Gegenstand auch seyn wel- 
cher er wolle, es ist ganz vergeblich, nach neuern frem- 
den Schriften sich darin umzusehen. Der gegenwär- 
tige Fall ist gewifs ein auffallender Beweis davon, ob- 
gleich vielleicht noch nicht der stärkste. Unsre Leser 
werden in den folgenden Blättern die Details des Ver- 
fahrens eines romisch - katholischen Prälaten kennen 
lernen , der kühn und unerschütterlich ein System kirch- 
licher Reform versuchte un4 zum grofsen TheiJe aus- 
führte. Diels geschah nicht in einem Winkel, sondern 
in einem bedeutenden Theile Europens. Es geschah 
nicht friedlich , sondern yeranlafste heftige Reibungen 
and ernste Verfolgungen. £s war nicht das Werk 
Z (4) eines 



699 



^ 



,Ter<li6Dt gemacht hatte. Dann theflteBr. MSdter seine 
neuesten in der Mark angesUUten Bßroimter-^Mes$un^ 
gen mit und gab Erläuterungen zu einer von ihm v&rge^ 
Ugten hitdhdien Darstellung der Witterungs-KerhäU^ ^ 
nisse der letzten anderiholh 3<äire* Hr. Major v. OeS" 
feld legte Tor : i) eine grJxpfUsch verzeichnete Uebersicht 
aüer cönrespondirenden meteorologischen Stationen in 
Europa; 2> eine kritische Karte über die Lage der Gränr^ 
zen von NeU" Vorpommern ; j) den Bmhmtrfzur Ueber^ 
^icht der russisdten LandeS'-^ Vermessungen und andere 
Neuigkeiten, and fugte jenen seine Erläuterungen bin- 
SB. Hr. Prof. 2^une trug Neologie Über Westindien und 
Vermuthungen über Trachonitis vor. Hr, Lieutenant 
V. Vincke gab Reisebemerkungen zu Kreybichs Karte vom 
Elbogener Kreise. Kürzere Milthellungen yerschiede« 
ner Art machten den Beschlufs. In der SiUuog am 
4ten September wurde ein Schreiben des auf einer 
wissenschaftlichen Reise begriffenen Hn. Dr. TFestphal 
aus Konstantinopel an die GeseUschaft vorgetragen. 
Hr. Geh. Rath Engelhardt theilte.eine alte Aufnahme 
einer preufsischen Gegend aus dem Jahre lögp mit ; Hr 
Major v. Öesfeld eine Uebersicht der mach verschiedenen 
JUaafsstäben geordneten und aufgeßihrten Karten und 
Grundrisse, so wie eine Karte der Telegraphen^ Linien 
x^ur Zeit des Kaiserreichs Frankreich. Hr. Director 
Kloden machte eine Anfragf, ein Kalktaßer^^M der 
Uckermoirk betrefEend. Hr. Prof. Dowe sprach über die 
Ermittelung der mittleren Barometerhbhe eines Ortes und 
der Meeresßäche, mk Rücksicht auf die herrschenden 
Winden m. Grimm über das Phänomen der hmporhe^ 
Vung SokwedenSf und die Möglichkeit, die Zeit und das 
Maafs zu bestimmten. Hr. Hauptmann Raimann trug 
mehrere Nachrichten über die Insel St. Helena, yor. 
Mehrere Kalten und Nenigkeiteli worden sur Ansicht 

Torgetegt. 

» 

In der 89s*^b yersaiHralnttg des Vereins sur Be-- 
iordemtng des Gartenbaues in den Konigl. Preu&ischen 
Staaten am 12. September wurden ebendaselbst vorge- 
tragen t mn Schreibea der K. Schwedischen Akademie 
des Ackerbaves sn Stockholm , worin dieselbe, in 
Verfolg der Mittheilung ihrer bisher erschienenen Ver- 
kandhingen, ihre Ber^twiUigkeit au erkennen giebf, 
mit dem Vereine in ulttiere Verbindung zu treten , um 
iiir die Zwecke beider Gesellschaften gemeinschaftlich 
an wirken; einschreiben der westphälischen Gesell-- 
Schaft f&r vater^dische Cultur zu Minden , von glei- 
chem Inhalte; eine Abhandlung des Bürgermeisters 
Hn. Borggreve an Bevergern» aber die Schädlichkeit 
der Larven der Kehlschnake (TijHtta oleracea) und be^ 
sonders einer Fliege {Anthomyia Brassicae) für die Kohl^ 
mrten,. besonders den Blumenkohl, und die dagegen an- 
.Miivettdendeft Schutzmittel; derselbe t>estätigt dabej aus 
Erfahrung di* gute Wirkung der früher schon durch 
die Verband hinge» des Vereins empfohlene Bestreuung 
der nur Zwiebehaal bestimmten Beete mit Holzkoh^ 
len * Pulver «nd dbsseo Vensischung mit der Erdobe«*- 
fläche gegen die deft Zwiebehi nechtheiKgen Larven 
einer Fii^ (gdMwmyim Cefomm^ Seraer Bemer-^ 
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kungen des Hn. Instituts - ^btners Boudk/ nber die 
Zerstörung der Ttdpenzmebeln durch einen Pilz {Sciero 
tUim Tui^rum Schedl.); Mittheilungen des Hn. Frei 
von SchUchtendal ans dem eben erschienenen interes^ 
santen Werke des Hn. Dr. GÖppert in Breslau , über 
die fFärme^ EntWickelung in den Pflanzen, deren G*- 
frieren und die Schutzmittel gegen dasselbe; die in ei- 
nem der neuem Stücke der Regensburg^r botanischen 
Zeitung enthaltene höchst anziehende Beschreibung des 
botemischen Gartens zu Palermo. Der Gartendirector 
Hr. O//0 gab Nachrieht von dem in Heidelberg befind^ 
liehen 2i2jährigen Lebensbaum (Thuja occidentaUs) ; 
ferner machte derselbe historische MittheUungen iAer 
die Zunahme der Palmensammlungen au f dem Festlande 
Europa's, seü den letzten 10 Jahren, wonach dar Ko- 
nigl. DOtan. Garten zu Berlin , der vor |3 Jahren nicht 
mehr als 3 — 4 Palmenarten hesals, gegenwärtig de- 
ren 62 und mit Einschlufe der ^adeen einige go Ar- 
ten aufzuweisen bat, denen die gegenwärtig aus Paris 
fdr die^ Ffaueniasel bezogene Koaigl. Sammlung von 
4g seltenen Arten in ausgezeichneten Exemplaren — 
worunter ig für Berlin noch neue Species-— als eis 
schätzbarer Gewinn für die Wissenschaft sieh aik- 
schliefst. Hr. Otto knüpfte hieran gelegentliche Be- 
merkungen über die hey seiner letzten Geschäftsreise 
wiederhoIentKch VTahrgenommene Wohlfeiiheit der 
auf dem Blumenmarkte in Paris feilgebotenen Ge- 
wächse, die in Berlin zumTheil noch zu den Sehen** 
jieiten gehören. Derselbe gab ferner ÜMcbmht roh 
den berühmten Pfirsich— Anlagen zu Moatmirail, «a— 
gleichen von den nicht minder ausgezeichneten Kir- 
schen- und Erdbeer-Kulturen zu Montmorencjr , vod 
dem grofeen Reicbthum i^ller Arten GehSlze im Pflan- 
aengarten zu Paris und den merkwürdigen Palmen-^ 
-Araucarien -> nnd^^Hlagficrfien- Sammlungen des Ha,' 
Boursould daselbst. Noch demonstrirte Hr. Ott^, uo- 
ter Vorzeigung der Manipulation,» die in den unver- 
gleichlich grofsen Gartenanlagen des Hn. SoulangeB^ 
din zu Fromont übliche eben so leichte als erfolgieidie 
niethode der Vermehrung der Kamellien^ ^dzaleen, Pao* 
nien u. s. w. durch Pfro^en« Vorgezeigt Wurden noch 
die Modelle der von dem Uhrmacher Hn. Gerdum m 
Stolpe erfundenen anscheinend äufserst zweekmäfsigaa 
Werkzeuge zur Erleichterung des Einsammelos da 
Kartoffeln , unter Vertheilung der von dem Erfinder 
herausgegebenen fafsllcheo Beschreibung und Abbild 
düng derselben, mit dehi Wunsche, dafs von Seiten 
der Hnn. Landwirthe und durch laodwirthschnftliche 
Gesellschaften Versuche daiiiit angestellt und die Re- 
sultate milgetheilt werden mochten. 

In der Sitzung der Akademie der WtssenschaAen 
am 23. Aagust überreichte Hr. fTarden, im Namen des 
Lord Kinghhorou^h , derselben ein Werk über die AI- 
teHlinmer Ton Mexico, das aus 5 FoHobäaden besteht. 
Man schf^gt den Werth diesem Werkes, 'von df^m kc^iii 
einziges Exemplar in 'den Böchhftndisl keihml» aui 
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isooo FrftDcs an ^). — Hr. Plrof. Dkßtnibaek ans Ber- 
lin schickte ein Exemplar seiner chirurgischen Yersn- 
che ein. — - Hr* Serullas , siaiieie einen Bericht über 
eine Denkschrift des Hn. Bobiquet und Boutrou Cha- 
lard, über die biiiern Mandeln und das, aus denselben 
abgezogene wesentliche Oel ab, und überreichte den 
neuen gewonnenen Stoff, Amygdaline. Er beschlofs 
seinen Bericht mit dem Vorschlage, diese Arbeit in 
.der Sammlung der Denkschriften ^emder Gelehrten 
abdrucken zu lassen. In der Sitzung am 13. Septem^ 
ber wurden mehrere eingesandte Werke vorgelegt. 
Hr. Binard in St. Quentin sandte eine Denkschrift über 
den Einfiufs des Frostes auf die Steine; Hr. DupuiS 
Dehourt ein Werk über die Luftschifffahrt ein. Auch 
erhielt die Akademie eine Denkschrift des Hn. Ricord 
YOn Madiana über die giftigen Fische von den Antillen, 
nni ronHu.uivit dem jkelteren, vomPuy, eineDenk- 
schrift über die Dampfmaschinen und die Mittet deren 
Springen zu verhindern. . Hr. uirago theilte einschrei- 
ben diBs Hn. Charles Matewsky über die EntuncHelung 
der Elektricitat mit, die nach den Beobachtungen die- 
ses Physikers unabhängig von der chemischen Wir« 
kung und allein durch die Berührung verschiedenarti- 
ger Metalle sich bemerklich machen 



Die Akademie der Inschriften und schonen Wis- 
senschaften zu PariSf welche ihre auf den }o. Julius 
anberaumte öffentliche Sitzung wegen der Revolution 
nicht halten konnte, hat den Preis für die im vorigen 
iahr)B gestellte Aufgabe: „Ein Gemälde der in der Geo^ 
graphie Qalliens nach dem Falle des romischen Reiches 
Stattgehabten Veränderungen zu entwerfen und dieNa^ 
fnen der Städte, Kantone, Provinzen, Grafschaften, 
Herzogthümer , so wie alle bürgerlichen und militärischen 
Territorial^ Einrichtungen der französischen Monarchie 
diesseits des Rheins unter den beiden ersten Königs^ 
Dynastieen anzugeben^* ^ der Abhandlung des Hn. Gue^ 
rard, Beamten im Mani^scripten-Kabiaet der König- 
lichen Bibliothek, zuerkannt. Für das nächste Jahr 
bat die Akademie folgende nicht genügend gelosten 
Aufgaben erneuert; 1) Den politischen Zustand der 
griechischen $tädte auf dem europäischen Festlande, auf 
den Inseln imd in Klein- Asien vom Anfange des zwey-^ 
ien Jahrhunderts vor unserer Zeitrechnung bis zur Grün» 
düng des Kaiserrei^s in Konstantinopel zu untersuchen. 
Die Bewerber sollen in den Schriflslellern und auf den 
Denkmälern alle Thatsachen sammeln, welche geei^^ 
net sind, über die innere Verwaltung dieser Städte, 
so wie ihre Verbindungen unter einander und mit dem 
Kaiserreiche, Aufschlnfs zu geben. Diese Aufgabe 
yrird schon zum dritten Maie gestellt, a) Eine neue kri- 



Hsohe Pirufung aUer wn den «fie/r SchrifUteUern iiher^ 
lieferten Stellen über die Person und die Lehre desPythx»^ 
goras, und das wirklieh zur Geschichte und Lehre die» 
ses Philosophen Gehörige so viel als mögHch auszuson^ 
dern» j) Eine Darstellung der im Mittelalter iti der 
Geographie der Länder, die im toten Jahrhundert den 
europäischen Theil des konstantinopolitanischen Kaiser^ 
ihüms bildeten, vorgefallenen J^eränderungen , nebst 
möglich genauer Angabe der bürgerlichen , militärischen 
und kirchlichen Eintheilungen seit der Thronbesteigung 
Justinians bis zur Keit Konstantin Porphyrogeneta*s, 
ohne dabey die Geographie der während dieses Zeitraums 
aus den Trümmern des Kaiserreichs gebildeten Staaten, 
deren Bestehen von kürzerer oder längerer Dauer war, 
zu vernacldässigen. Für das Jahr 1832 hat die Aka-« 
demie folgende. Freisaufgabe gestellt: „die Geschichte 
des Abnehmens und der gänzlichen Ausrottung des Hei'" 
denthums in den Provinzen des abendlandischen Reiches 
von der 2jeit Konstantins an und eine Sammlung aller 
Angaben der christlichen und heidnischen Schriftsteller, 
der Denkhtäler und namentlich der Inschriften über den 
Widerstand, den die Heiden , vornehmlich in Rom und 
, Italien, dem Christenthum entgegenstellten; endlich ein 
J^ersuch, den Zteitpunki festzustellen, wo man im 
Abendlande aufgehört hat , die griechischen und römi^ 
sehen Gottheiten bey ihren Namen qnzurufen.^^ Der für 
die Losung" jeder dieser Aufgaben ausgesetzte -Preis 
besteht in einer goldenen Uedaille^ 1500 Francs ao 
Werth. 



Görlitz. 

Am 6. Oct. d. J. hielt die Oberlaus. Gesellschaft 
der Wissenschaften hieselbst ihre jährliche Hauptver- 
sammlung, worin sie, da auf die vorjährige Preisaof- 
gabe : „ Geschichte der Cultur der bildenden Künste in 
der Oberlausitz^ f gar keine Schrift eingegangen war, 
mit Beyseitesetzung • derselben , folgende historische 
auf das Jahr 1S30 aufgab. Es wird nämfich gefordert r 
„Geschichte des {im Jahre 1^4? erfolgten) Lausitzischen 
PonfaUs, aus den Quellen und seinem ganzen Umfange 
nach dargestellt, so dqfs, nach einer vorausgeschickten 
historischen Einleitung, derselbe seinen Ursachen, sei- 
ner Beschaffenheit und seinen Wirkungen nach , die er 
sowohl auf die ganze Oberlausitz, als auch auf die ein^^ 
zelnen Theile desselben' gehabt hat, geschildert würde;: 
versteht sieh von selbst, daßiüberaü in Noten die Quel' 
Ien und Beweise nachgewiesen werden müfsten.^ Der 
aasgesetzte Preis besteht in 50 Thalern in Golde. Als 
Termin der einzugehenden Abhandlungen wurde der 



^) Lord Kingfhoreugh kat tfureb den bekannten Zeichner Hn» dgHm die Zeiehnnsgen m dreien, seit i^^Kzvrcn Jahren' 
von ihm be»bsiclitifiten Werke machen lauen, und Hr. Aglio im Voratis, Namens des Lordt, das Versprechen er* 
theHt , dftfs alle Bibliotheken, m dene» er (der Zeichnev) Marteriahen snr reichern Amtstattun^ des Werkes linden 
dürfte,, nach der VeUendnnc desselben ein Etemplar dar«« erhalten sallten. -Da Hr. Aglio sich ItD^ere Zeit fii Ber- 
lin aufgehalten , und aus der werth^ollen ^mmlung mexihanrscher Zeichnungen , welche die König]. Bibliothek 
•Is ein Geschenk dos Un. 6«h. Raths Alexander vgn liumboldi BxGe\lem% bejiitftty sehr Vieles copirt hat, so- hofft auch 
diese Biblioikek aicb loa Hn» Loxd Singsborough eb^nUUt mit einem Exemplar dieses Fvaeh^werkes besellenkt %a 
sehen« ^ « ' 
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jo.^Sept. 1831 festgetefsl« Es werd^o daher alle iw^ äet sich auch aof debi sie begMlendeo, d#o IGimaii 

welche dabey coacorriren woileo , erst^bt ,^ ih^ ij^* des^V^. e^lhattende» , BHlet befmdet, wie diels in al- 

bandlongen bis za dem festgesetxteo Temin xioter der* leti sofchen Fälleä gewöhnlich ist 

' Adresse : yndzV Oberlaus. Gesellschaft der fFissen^, 'Görlitz, den ig. Oct. 1830.' 
€chafun in Görlitz^ eiDzaseaden , wobey sie die Ah^ ^ 

ha^dinog mit eiobm Slmijspruclii su tersehe^ haj^ipii; ; DieComH^ dir Qöeri. GiseU^h:^erJ^issifns4^. 
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LITER ARISCffE ANZEIGEN. 



V o r 



El 
her 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Fleischmann in München ist erschienen 
und an alle Buchhandlungen versandt worden: 

, . Hr. J. Bs M.Er^nestVs 

neues. 

. Uiod 
e l i u n' g s i u c h ^ 

der / • 

lateinischen Sprache, 

zur 
z^eckmärsigen Einleitung in* die^Gassiket ond -Mm 
früheren und nützlichen Gebranch derselben für 
.Sehnten. Dritte Auflage. 8« 1830« 16 Ggr. oder 
' X Fi. isJir^ • '. • - '.n • ^ ■. 1 . 

Der berühmte Herausgeber bleibt au6h bey läieser 
neuen Auflage srinem Grundsalze getrea , Ank das 
i>aitem«jiur aus den ächten Quellen , ans den^RSmern 
selbst , geschöpft werde. Die gtofsen Vorzüge dieses 
Eletnentarbubhes vot Tieleo - andern werden prakti- 
selien Schulmännern nicht entgehen, und so hoffen 
wir, dafs es bald verdienten Eingang in uosem Schu- 
fen finden wird , um so mehr, da der l^reis Terhaltnils- 
mälstg ungemein billig ist. 



82 Confirmations- Scheine, 

ieder einen andern Bibelspruch und eine daran ge- 
knüpfte Erinnerung enthallend, 

Für erangelische Christen. 

Quer 8- Velinpapier, mit passenden, geschmack- 
vollen Randverzierungen. Preis 6 Ggr. , 
sind durch alle Buchhandlungen Deutschlands zuliaben. 

Buchhandlung JnsefMax u. Comp. 

inBreslau. 



IL Vermischte Anzeigen. 

Aufforderung, 

Der Recensent in der Halleschen Allgemeinen Lite-- 
raturzeUung Nr. 9g. Alajr 1830, wefcher in dem zwej- 



ten Band des iheoretiscJien und praktischen Cursus zur 
Erlernung der franzhsischen Sprache von P. L. Ramm-- 
sleinj neue Auflage, Wien 18^8, einer Menge Ger^ 
maniVt^n, fefiUrhqfUr AiisdrückeuMd nicht franxö-^ 
sischer Wendungen begegnet seyn will, wird im Inter- 
esse der deutschen studirenden Jugend von dein Ver- 
fasser dieses Werkes. dringend aufgefordert, dielKT^n^ 
dieser Germanismen, die Vin^thWtih fehlerhaften Aus- 
drücke, und die dem Recensenten nicht französisch 
scbeineoden Wendungen in der crf>en angeführten AlU- 
gemeinen Literaturzeitung bekannt zu machen, wena 
seine Kritik für den Verfasser des Werkes und für das 
deutsche Publicum von einigem Nutzen sejn soll, uad 
wenn, er nicht in den Verdacht g^rathen will, dem 
Verfasser und Verleger absichtlich zu schallen. , Bejr 
dem'Lo^e kann man sich kurz fassen *; der Tadel hin/r 
gegen mujs durch Gründe und Ursachen gewiesen wer-^ 
den , weil er den Verfasser an seiner literarischen Stufe, 
und den Vei-leger an seioein .Vermögen antastet. .— 
Vf^bfir di^ belßidigjm^e^ l^id^n^haftlidie, 4^r wahren 
.Krilik. £i;emde Darste^lungsart des, Halle^chen fi.eceii- 
sen^eji wird n^an ^iqh io dei^ Vorrede des dri^en» nodi 
vor. Ablauf dieses ^Jajl^es erscbeiniBiid^n Bandes, dieses 
Lehrcurses w^iteriai^spjecbfa. . , ^ . 

- Leipzig, de&i7. Aiigifst t8)t>w " 

^ Antwort des "Recensenten, 

Wenn wir es für no^h wendig öder zweckmäfsig 
erachtet hätten, ein Sündenregister.^ wie es verlangt 
wird 9 aufzustellen^ &q würden wir solches am gehi>-* 
rigen Ort eingeschaltet haben. Die Gründe dieser Un-* 
terlassung bestehen nach wie vor. Die studireode Ju« 
gend liest Stellen aus guten französischen Autoren mit 
mehr Nutzen, als eine Reihe veronglückter Phrasen 
aus Hrn. jR's Cufsus. Uebrigens fiel uns, lange nach 
Abgang unserer Rec , das Bulletin universel, 5c. bistß^ 
riques etc. T.XIL in die Hand, wo S.311 voi|i Hrn. Rs 
Französisch gesagt wird: „Le cours de lcufgi$e frctn^ 
faise offrt une foule de locutions qui sentent leur origine 
aüemande; mais, ind^pendamment des gimteatismeSf 
nous rencontrons des termes , des farohs de parier , qui, 
sehn nous, seraient r^putJs vicieux, mime aiUeurs, 
qu'en France.^^ Wird Hr. A den Pariser Kritiker aneh 
der Leidenscfaaftliclikeit beschuldigen ? 
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•inem andern Tageblatte, dem Wegweiser (ig r9i Ja» 
nuar bis März) abgedruckt. Aber dieser Briefv^echsel . 
Uieb nicht ganc geheim. Die Abschriften mehreref 
Ton EbeVs Briefen kamen in die Hände ron Schwei- 
zern , die damaU in Paris selbst die Anschläge gegen 
fihr Vaterland betrieben. Als nun wider Erwarten die 
Schweizer den Kampf gegen die franzosische Macht 
sn bestehen wagten und der Klubb in Paris wegen dea 
Ausganges besorgt wurde, bezeichnete man Ebel ala 
«ifrigen Aufforderer zu kräftigem Widerstände. Schon 
war er in Gefahr verhaftet zu werden , als ein Armee- 
Courier die Nachricht von der Eroberung Berns brachlei 
wodurch der Verbaftsbefehl' abgehalten wurde. -2- 
Desto allgemeiner wurde in der Schweiz von AHen, 
welche nicht durch Leidenschaft verblendet waren, 
^ein treuer Eifer und seine aufopfernde Gesinnung für 
die Wohlfahrt der Eidsgenossenscliaft anerkannt, und 
»ach Einführung der Einheitsregieruug sprachen die in 
©fern versämlnelten gesetjegebenden Rnfhe diese Aner- 
keiluang ofientlich aus, indem sie ihm das allgemeine 
helvetische Bürgerrecht ohne einen Schritt von seiner 
Seite erCheilten (yien März igoi). Nach der Auflö- 
sung der Einheifsv^erfassung und Umwandlung Helve^ 
Öens fti einen Bundesstaat ((803) konntei ein allgeuiei«^ 
nes helvetisches Bürgerrecht nicht mehr Statt finden^ 
tmd die Tagsatzung z^ Frejburg^ im J. J804 beschlofs, 
dafsAlle, die dasselbe erhalten hatten, ein besonderes 
Canlonsbürgerrecht wahleu solllen. Ebet, den der 
Aufenthalt zu Zürich immer am meisten angezogen 
fcatte, erhielt nun (17. April I805) nach seinem Wun« 
sehe 'mit Imgetheiller Bereitwilligkeit von der Regie-- 
rnng das zürcbersche Cantonsbürgerrecht, und eben so 
freudig, das Glück einen solchen Mann zn besitzen er- 
kennend^ machte ihm die Sladt Zürich igio mit ihr 
xem Staatbürger- Rechte ein ihm willkommenes Ger 
schenk. — - Nach einem Besuche in der Schweiz, im 
J. Igoi , lebte er von I8q3 — t8to in Deutschland, un«} 
igab während dieser Zeit die zweyte und dritte Aus- 
gabe seiner Anleitung, jedes Mal sehr bedeutend 
vermehrt und vervollkommnet, heraus. Sie wurde 
in einer Menge von Ueb'ersetzungen und in zahllosen 
mehr oder weniger verfälschten und verstümmelten 
Nachdrücken durch ganz Europa und bis in Amerika 
verbreitet, — Fiir die vierte Ausgabe, woze Ebel 
einen gaez neuen, von seinem unausgesetzten Fort-- 
schreiten zeugenden, Flan entworfen hatte, sind eine 
Menge von Materialien und Ausarbeitungen einzelner 
AbtheiluBgen vorhanden, deren Vollendung und Be- 
kanntmachung in EbeVs Sinne von der natorforschen-^ 
den Gesellschaft in Zürich , welcher sie durch teslar 
mentliche Verordnung zufallen, erwartet wird. — ^ 
Eben so erschien in dieser Zeit sein Werk Ueber den 
Bau der Erde im Alpengebirge u. 8. w. (Zürich IgOg. 
^Bde). Die Ansichten und Schlüsse, die es enthält, 
worden j ^ie es hej solchen Gegenständen der For^ 
•chung nicht anders möglich ist, verschiedentlich an-» 
gegrijffen: aber die geognostisehen Thatsachen, die 
durch dasselbe bekannt gemachtwurden, bleiben Im- 
mer eine wichtige Bereicherung der Wissenschaft» — 
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Im 8p3t}ahr0 igio kalB lEba wieder in die Schwels» 
nuA seit dieser ZMt teble et in dem Ilaose eines sSr* 
eberschen Kaufmanns Esrher, welchen er igio mit 
seiner Gattin , im Bade Ffäfere getro&a liette« Die 
auf gegenseitige Acbtnttg gegründete Freaodschaft 
warde durch das faäasliDhe'ZosemmenlAea'bald cw 
inntgsteb Vertreulichkeih EbetB Absieht war mir gen» 
Wesen, den Winter in Zürich zuzubringen; aber wfe 
sich die Familie an ihn apschlols, so fühlte er eich 
hinwieder Ton ihr angezogen, und bald gab er seinen 
Gedanken der Trennung auf. Er halle nach langem 
Umherirren eine wahre Heimath gefunden ; denn et 
wa^ nicht Gast' im Hause { sondern Glied der Familiei 
und fühlte sich so innig mit derselben verschmölze^ 
wie es sonst nur die Bande der Natur und des Bintee 
zu bewirken Termogen. Aber sein Lebeti in diesem 
Hause seit zwanzig- Jahren bewies auch , . ^ie weit 
fester und dauernder als die blofsen Bande der Nafiir 
und des Blutes diejenigen sind, welclie Wahrheit tind 
Tugend unter guten Menschen zu knüpfen ▼erind» 
ften. '^ Hochgeachtet «nd gesucht ron Fremden und 
Einheimischen lebte er eis Privatmeon den Studsü 
und slillem mltzlichem Wirken« - Seine fortgeeetztsa 
Verbindungen mit vielen' einflufsreichen JUännern des 
Auslandes petzten ihn in den Stand, dem neue« Vater* 
lande, welchem er so ganz angehorte, noch viele 
sentliche Dienste zu leisten, zumal* während der _ 
fährlichen ^ahre 1813 bis 1815.- Im h Ifts6 erschien 
Meyer*$ malerische lleise durch die neuen Bergstra^ 
fsen des Centdns Bündten , zu welcher ßnl dea b&bse 
interetsänteii Text bearbeitete» - 

Aus dem Leben io den grofsen Städten hat Ebel 
sein inniges Gefühl für das Erhabene wie für das Lieb« 
liebe in der Natur gerettet, und wer je so glücklich wax^ 
auch in seinen spätem Jahren mit ihm eine^kleinere 
oder grofsere Wanderung zu machen , weifs, wie uo^ 
endlich derGenufs dadurch erhöhet wurde* Nie -wurde 
dieses G^fiihl dord) die sorgfälligslen'.For&chuBgeii in 
allen einzelnen Theilen der IVaturwissenschafben ge- 
schwächt; nie sank der Botaniker und Mtneralog zum 
kalten Anatomen der Natur herab ^ der überall nur 
Pflanzen oder Steine sieht, aber ein schönes Ganzes 
mit Liebe zu umfassen unfähig ist : doch eben so we- 
nig schwatzte er in gehaltlosen Empfindungen, wekhe 
spurlos ohne Veredlung des Herzens, ohne Erhebung 
des Gemüthes bey so Vielen vorübergehen. Wissen«- 
schaft und Naturgefühl vereinigten sich bey ihm zu ei- 
nem herrlichen Ganzen. -U. Aber autüi das Treiben 
undLebeyi der Volker in nahen und entfernten Kreisen 
erregte, wie seine gespannte Aufmerksamkeit, so euch 
seine lebhafteste Theilnahme. Sein frejer^ von kei«* 
nen Vorurtheilen getrübter Blick , die mannigfaltigen 
Erfahrungen , die er selbst gemacht hatte, und die ve»- 
trauten Verbindungen, die er mit ausgezeichneten 
Staatsmännern unterhielt. Alles diefs be^criindete einn 
seltene Richtigkeit des Urtheils über den Gang und,Zo« 
sammenhang_der groPsen Weltbegebenheiten nnsrer 
Zeiten. Eine grofsartige Ansicht vom Leben der 

Mensch* 
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blättern derBaUisdim :äBgtrmimen.XMeraturzätu7tg, 

jiprü 185Q, ;Nr,8?, mthaüenßRfcendon.dea Werkes: 

beyiräge zur Fortificaiion. StP^Urs^ 






„Su 11." Dejr.EeceD^ot sc^einjt dlit Analyse der 
velafireb SlarkV der T^l^duadeudü Linien, ans denen 
ein Folygon susdiniü'eDgesetzt ist, unvollkommen ge^ 
tatst cu haben: denn sonei hätte er nicht Ton Verslär« 
kung derselben durcb Veränderung im ProJU gespro«- 
chen, da hier nur von ihre^ respectiven Lmge (Stellung), 
mit Toiliger Absfrattion vom Reilef $'' die Rede ist 
Auch iet'.nlcbt eiffzuaehenr, yrim R«€öR8iant|^4iirlh'.An- 
\vendung einer Fausssfiraye, >den Beweis für die mit 
den übrigen Lioied gleiche Slärk.« der Facen fuhren 
will: denn eben weil er sie zu verstärken vorschlägt, 
giebt er stillschweigend zu, dafs sie schwächer sind 
als die Sb¥)g^n £<$«r^l-ttbd*abd«rBtheiM,>Wi^ndJit man 
dasselbe Verstärk ungsmitfel M alltaDftieft ^fts Toly- 
gjpns^an,: so ist c^s :yethal||iils wied^ dass^l^e» und 
der Recensent ist ai]£/den funkt 9^uück4efiihrt , von 
wo er ausgegangen. 

,, 8; Ml " Drt5 Gewhflf« Ws anf lo Gf9d% utiter An 
Horizont zu senken nnd so Bfesehe sctliefse^' «u Mrdi'* 
len ,. ht eine sehr unpraktische Idee» A«f diese Art 
wird das Beschläge, der Lalfotte baU in Trümmer gehen. 
In solchen Fällen murs der Schwanz der Loffette um 
so viel gehoben werden , bis <lie Wände derselben mit 
der S(:bi»rWi>iie fast vrieder ip. der ftewQh ulichen Lage 
sind. In dieser Voraussetzung allein konnte im re- 
ceosirten Werke nur die Rede y^on der SedunögEchkeit 
der Katione seyn. 

)»S. 48." Es ist nicht einzusehen, ob Recensent 
seine ^ oder 4 Ffunder anstatt der im Werke vni^e- 
scblagenen •§ oder i Ffunder wie Stand- oder Wall:- 
büchsen. gebrauchen will, mit d^nen mu von der 
Bankette aus über die Brustwehr ^eg nach allen Rich- 
tungen nach Belieben feuern kann , oder ob er sich 
derselben als Kanone , demnach mit Anwendung we- 
nigstens der Schiefssc^arten und wahjcscheinlich auch 
der Flateformen und Traversen zu bedienen gedenkt. 
Im ersten Fall bleiben uns noch viele unumgäogliche 



B^Efl^hrÄngen Vötil ft^nsenten öder einem rofn Uina er- 
Wähnlen intelligenteh Arlilleristen zu wünsefaTeu übrig; 
tth andern FaH scheint eir^bersehen zu haben ^ dafs der 
I oder I Pf&oder vorzüglich dofsbalbrorgeachlageiiist, 
um daun ^ebrauct|t zn werden^ wenn 3 1 4» S u. s. w. 
Pfunder ni(^i' mehr anv^'en^bhr si.n!d.' Uehrigens soll 
fai^^k der Anatcfat 44s' lleemsenten^i thMhireiie j3iio. 
fltbwereiM Oeabbüur in den kaeematiirten AedAifj» des 
bedeckten W«g& ^enzuwended,. fcjeineeweg^^^'wider- 
sphrchen werdeh/ und andevtrtfaeib ist'i |a«ni Wyrke 
d^utlicK gesagt, da£^ diese Mar bespiwcheflte?idixte 
Wafle defshalb vorgeschlagen ist, um mit>dier^ben 
eine Reihe praktischer Versuche zu eroifnen « die. denn 
endlich zurBildung einer angeraessenenWane dieser Art 
f&hren würden ^' utfi J'dli^^e Versnche und-InfedetuEatr 
unumgKngli<ib, Selbst ^enn' maii den von Sl«i^c97ge Vor-» 
gescMagencftf 'Wa£Riri^Mr Gariung de'n'Vömug gäbe. 

„ S. 5 1 — 61 . " Was die Minen betrifll,' aö sebeint 
Recensent übersehen zu bähen, dafs J)ex Anwendung 
des }^ 80. .aufgestellien Grundsatzes ein anderes, so viel 
'^e^dftnt neues, -Tröce der WineDgäiige entsleM: ' 

Der Scblufs der Recension enlhält den Ausspruch 
B^i ITnauslührbarkeit der im Werke vorgescMagenen 
Defensiv -^ Ideen , gegen welche liier einige Bemer- 
Jtuftgen folgen. . - s . 

Recensent' scheint erst zu d)Br M^fese der vorge- 
schlagenen Bauten noch etwas , das nicht deulKclV aus- 
gedcückt ist, attsetzen zu miissen,. ehe er seipUrtheil 
der Unausfübrbarkeit unbedingt ausspricht. Es^ mufa 
jedoch aogenoihmen werden, dafs die vorgeworfene 
Eigenschaft nicht im Zusätze Hege , sondern wesentlich 
und unabsonderlich in der vorgeschlagenen Idee selbst 
existire, denn sonst ti^ügeja der Vorwurf ursprünglich 
das Nichtige oder Zubeseitigende aller inconsequenten 
Ansichten* Eben so ist's nicht zu denken , dafsRec. die 
Unansführbarkeit in die im Werke vorgeschlagene Bau- 
art der Bekleidungen setze, auch nicht, dafs er sie in den 
zu errichtenden Fiseewänden fiode , weil er von dem 
allem nichts erwähnt, sondern der Sinn seiner Be- 
merkung läfst nur^ermulhen, dafs ihm der Aufwand 
des nothigenJUaiierwerk»^ so wie es im Werke vor- 
geschlagen, zu grofs schiene, um ausführbar zu seyn. 

XJm Aieaes näher zu bestimmen, ist von dem 
Mauerbetrag eines Folygons, dessen Ausfnhrbarkert 
fuglich nicht zu bestreiten, ein annähernder Ueber- 

B (5) schlag 
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f H^Q.f über die EwekmäiSBige Eiimclitiiiig der 
6ewerbs5ehaleii und der polytechoischen Institate. 
gr. 8« ä lo Ggr. 

Krause, K. Chr. F., Vorlesungen über die Grtiod« 
Wahrheiten der Wissenschaft, zugleich in ihrer Be<* 
siabung zu dem Leben. Nebst einer kurzen Dar- 
stellung und Würdigung der bisherigen Sjsteme der 
Philosophie Tornehmlich der neusten Ton Kant,' 
Pichte, ScheJUng und Hegel und der Lehre Jacobts. 
gr. 8. 1839. 3 Rthlr. 8 Ggr« 

Langenbeck, C. /• M., Nosologie und Therapie der 
chirurgischen Krankheiten y in Verbindung mit der 
Beschreibung der chirurg. Operationen 4 oder ge« 
sammte ausfuhrliche Chirurgie fSr praktische Aerzte 
und Wundärzte. 4ter Bd. gr. %. k ^ Rthlr. 

— Icones anatomicae. Neurolqgiae. Fase. III. FoL 
a 12 Rthlr. 

•— noTum thea^rum anatomicum quod Gottingae est. 
Cupi V Tab. gr. 4. 2i 16 Ggr. 

Leiiischf lE.h, de, Thebaidis cyclicae reliquiae. 8 maj. 
ä 13 Ggr. 

Unnaeif C, Genera Flantarnm. Editio IX. cur. C. 
Sprengel* Tom.L Classis i — 13* ,8 maj. k 3 Rthlr. 
6G^. 

MartenSf G» F. de, Supplement au Recueil des prin<- 
cjpaux traitös d'alliance de paix, de tr^ve de neu- 
tralil6 etc. Tom. XL F. IL par F. Saalfeld. gr. 8« 
a 3 Rthlr. 13 Ggr. 

Plath, Fr. Jo. Heinr.f Geschichte des ostlichen Asiens. 
Th. L Chinesische Tartarey. AbthL L Oestliche 
chinesische Tartarey oder die Mandschurejr. gr. 8* 
h 3 Rthlr. 16 Ggr. 

Reimarus, 6. .^. y Bemerkungen und Hypothesen über 
die Inscriptionenreiheii der Pandeklenfrdgmente. 
Ein rechtsgeschichtlicher Versuch, gr.g* ^ i6;Ggr. 

(Riepenhausen) Bildnisse der Regenten , Helden und 
Staatsmänner unserer Zeit. istesHeft. gr.g* aSGgr. 

Thibaui, B.F., Grundrifs der allgemeinen Arithme- 
tik oder Analysis. ister Theil. 2te Auflage, gr. 8* 
a 3 Rthlr. 

Zeitung, allgemeine juristische, von C.F,Elvers. Jahrg. 
1830. 12 Hefte, gr. 4. a 4 Rthlr. 



. So eben ist yersandt und in allen Buchhandlungen 
zu finden : 

Dr. C. VeniurinVs 
Chronik des 19ten Jahrhunderts, 

Neue Folge. 3ter Band, 

oder die neuesten JFelthegehenheiten im pragmatischen 
Zusammenhange dargestellt. Das Jahr ig^S^, 50 Bo- 
gen, gr. 8- 1830. 3 Rthlr. Leipzfg, Hinrichs. 

JUii Verlangen sieht stest dasFublikum jedem neuen 
Bande von< des freymüthigen und wackern Geschicht- 
schreibers Werke entgegen , und auch diefsmal wird es 
durch eine gedrängte Reihe der interessantesten Be- 
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gebenhelten befriedigt werden, unter denen dk grie^ 
chische Frage, der russisch türkische Krieg und die py^ 
renäische Halbinsel noch nirgends so Tollständig ge* 
schichtlich durchgeführt worden sind, als in diesem 
Bande. 

Dr. Karl SaL Zachariä, 
Geh. Ralh, Prof. u. s. w. in Heidelberg, 

über das Schuldenwesen 
der St aaien des heutigen Europa. 

gr. 8. (4i Bogen.) Geh. [1830. 8 Ggr.] 
Leipzig, Hinrichs. 

Dieser so geistreidien als in die 2^it eingreifenden 
Abhandlung gestattete der berühmte Publicist zu gro- 
fserer Verbreitung einen besondem Abdruck aus „Po- 
litz Jahrbüchern der Geschichte und Staatskunst. ^ 



Bey C. G. Hendefs in Coslin und Colberg 
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Flora von Pommern, 
oder Beschreibung 
der in Vor- und Hinterpommern sowohl einheimischen 
als' auch unter freyem' Himmel leicht fortkommenden 
Gewächse; nebst Bezeichnung ihres Gebrauches für 
die Arzney, Forst- und Landwirthscbaft, Gartnerey, 
Farberey u. s. w.^ ihres etwanigen Nutzens 

oder Schadens. 

Herausgegeben von G. O, J. Homannf 

Prediger zu Budow, 

und Mitglied der naturforschenden GesellschafI 

^ zu Halle. 

Zwey ter Band, 

enthaltend die eilfte bis zwanzigste Klasse des Lioff. 

Pflanzensystems. 

Preis: i Rthlr. 15 Sgr. 

Auf die Vorrede dieses Bandes mache ich ein ge- 
ehrtes Publicum aufmerksam, worin sich der Heraus- 
geber gegen einige unbillige und harte Urtheile zwejner 
Reoensenlen des ersten Bandes Tollständig rechtfertigt« 

C. G. Hendefs. 



Bey mir sind erschienen und in allen Bachhaod- 
lungen zu haben: 

Döring, Dr. H,, die Kanzelredner d^s aobtzehnten 
. und neunzehnten Jahrhunderts. Nach ihrem Le- 
ben und Wirken dargestellt, gr. 8- I830. Preis 
2 Rthlr. 6 Ggr. oder 4 Fl. 3 Kr. Rhein. 

Fischer, M. G. E., kirchliche Katechisationtn über 
die Sonn- und Festtags -Evangelien des ganzen 
Jahres.* 3tes Bandchen. 8* 1830. Preis laOgr. 
oder 54 Kr. 

Gerhard, Dr., über theologischen ünfng; oder: 
" über die l^cherK^hen MifsgrifTe befy der^erthoi- 

di- 
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digmig dAVi^TaMeUschen J^fdieoa^aag in Betreff 
der gegen deo nationalisnine erhobenen Anklage, 
gr. 8* 1830. Geb. Preis 6 6gr. od. aj Kr« 
Kampf des Lichts mit der Fiasteinifs« Ein Andachts- 
bach für jeden denkenden Verehrer de« Allyaters. 
Theils Eigen tham, theils lie^friichte. gr. 8- 1830. 
iVeis iRthhr. od. i Fl. 48 Kr. 

Ohlert, Dr. ji. L. J., der Ideahrealismus. ister Theil. 
Auch unter dem Titel : « Der Idealreaiismus als Me- 
taphysik. In die Stelle des Idealismus und Realis- 
mus geseUt gr. g- 1830. Preis iRthlr. 3Ggr. od. 
2 Fl. 3 Kr, 

SdMt, Dr. H. A,, neue Auswahl von Homilien und 
andern Predigten in der Stadtkirche und in der aka- 
demischen Earche zu Jena gebalten, gr« 8« i83^* 
Preis I Rthlr. 9 Ggr. od. 2 Fl. 30 Kr. 

^ Neustadt a. d. O., October 1830. 

J. K. G. Wagner. 



Jurisprudenz. 
Bey Metzler in Stuttgart erschienen soeben: 

Das Römische Re<^t, nach meinen allgemeinen 
Grundsätzen dargestellt und erläutert an der 
Hand der Geschichte und Rechtsallerthiimer , im 
Grundrisse t zum Gebrauche bey Vorlesungen, 
▼on m. S0 Mayer, aulserordentl. Prof. d; Redite 
' zu Tübingen, gr. g. 2 RtUr. la Ggr. oder 4 Fl. 
laKr. 

Die Ldtis Contestatio, geschichtlich dargestellt von 
M. S. Mayer, iste Abtheilung, gr« g. 21 Ggr. 
oder I Fl. 30 Kr. 

Vorräthig in allen guten Buchhandlungen Deutsch- 
lands und der Schweiz. 



Bey Justus Perthes in Gotha ist erschienen: 

Gothaischer genealogischer 
H of- Kahender auf das Jahr 18S1. 

Acht und Sechszigster Jahrgang. Preü i Rthlr. 

Derselbe in franzosischer Sprache unter dem Titel: 
^Im^uiach de Gotha, und als Begl^er desselben der 
sechste Jahrgang des 

Genealogischen Taschenbuchs 
der deutschen gräflichen Häuser 
auf das Jahr 1831* Preis i Rthlr. 



Giqvanni Rosini^s 

Nonne von M n z a, 2 Bande. 

Fortsatz, der Verlobten von Manzoni, 

übersetzt yon Dan, Le/smann, 

ist jetz complett zu haben; und weil das Ganze so rasch 
erschien, dals Vielen der Subscriptions- Termin nicht 
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bdLannt wurde , können es alle Buchhandlungen bis 
Ende November noch für i Rthlr. 16 Ggr. liefern; ein 
Preis , der bey einem neuen , 42 Bogen starken , ele-* 
gant gedruckten Bnohe gewils zu den Seltenheiten 
gehört. 
Berlin. Vereins -Buchhandlung. 



Sammlung der Kbnigh Preu/s. Gesetze 

über 
Trauungen, Taufen und Begräbnisse 

für katholische Seelsorger in Schlesien, 
gr. 8« i 830. Preis 1 5 Sgr. 
Herr Pfarrer Harbig in Landeck, der Herausgeber 
gegenwärtiger Sammlung , liefert hier ein sehr brauch- 
bares und nützliches Handbuch , für sämmtliche Seel- 
sorger in Schlesien. Je dringende das Bedürfnifs nach 
einem solchen Werke, welches in so vielen Fällen der 
praktischen Seelsorge .das so sehr zeitraubende Nach- 
sdilagen der anzuwendenden Gesetzbücher und m^i^- 
dlies schriftliche und mündlidie Anfragen unnöthig 
macht , gefühlt worden ist , desto willkommner wird 
diese Arbeit seyn , welche jedenfalls zur .gro£»en Er- 
leichteruog in der a'mtlicben Geschäftsverwaltung die- 
nen wird. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau, 



Anzeige, 

den Freunden der Geschichte, der Poesie, sowie 
den Besitzern jeder Schweizerlandsgeschichte 

gewidmet. 

Durch alle Budihandlungen Deutschlands und der 
Schweiz kann jetzt benogen .werden der zweyleBsjud 
des Werkes : 

Die Schweiz 

in ihren 

Ritterburgen und Bergschlossern, 

historisch dargestellt Ton yaterländischen Schrift- 
atellerpt Mit einer historischen Einleitung TOn 
Prof. /. /. Hottinger und herausgegeben und mit 
Gedichten begleitet Ton Prof, Gustav Schwab. 
Erster Band , mit allegor. Titelkupfer von JRam- 
berg und 7 Ansichten. (Der zwejrte Band mit 
6 Ansichten und i Grundrifs.) 

Die Burgengeschichten des neuen Bandes , 34 an 
der Zahl, haben für Deutschland und Oesterreidh glei- 
ches Interesse; den ähnlichen Werken dieser Län- 
dctr sich anscbliefsend sind die Burgengeschichten von 
Neufchaiel, Kyhurg, Castel, Goppel, Thun, Neip- 
perg, ihrer diplomaiisclien Bedeutung wegen eben so 
wichtig I wie die des Thurggus, Strütilingen , Steinach 
u. s. w. , als Stammburgen ausgezeichneter Minne- 
sänger Ton europäischem Interesse. 

Die gelehrten Verfasser, die Herren Burgener, 
Escher, Henne, Hartmann, Huguenin, Kuenlin, Lutz, 
Mörikofer, Pitpikof er nni Strohmeier, haben ihre Vor- 
liebe 
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Bebe zur Sache' bereits jdorcb den ersten Band benr- 
kandet, der, durcli seine Einleitung, die Geschichten 
TOD jiU'' und Neu -- Habshurg , uiUehkUngen , Sex, 
Greyers, Palm u. s. w., von den Herren Hotiiager, 
Miinch und Stadiin das allgemeine Interesse in An- 
sprach nimmt« Dieses nm so mehr, da der Gesammt- 
inhalt des Werkes uns imifier klarer in die Verzwei- 
gungen der Burgs- Geschichten und ihrer Geschlechter 
blicken, und so zu sagen nach und nach die ganze 
Ritterzeit Helvetieos Tor nnsern Augen sich entfalten 
läfst. Aus diesem Grunde das Werk denn auch als ein. 
wichtiges Supj^lem^nt zu jeder, insbesondere aber zu 
J. r. Müllers Schweizerlands * Geschichte angesehen 
werden kann. > 

Die poe/i^c/ire Ausstattung durch den gemiithreichen 
und sinnvollen Herausgeber; Herrn Professor Gustav 
Schwab, umfnfst auch diefsmal, aufser den EingayigS'^ 
gediiliten, zwölf neue Romanzen nachMotifen ans dem 
lohalte des Werkes selbst geschöpft; da auch dem 
erstep Band diese originelle Ausstattung znTheil ward, 
so belebt das Gänze ein reiches poetisches Leben, ihm 
den Stempel wahrer Originalität zuwendend. Bis 
Ostern besteht der bisherige Subscriptionspreis noch 
fort; Ausgabe auf Velin -Uo^al 7 FJ. 12 Kr.; Post- 
papie^ 5 Fl. 24 Kr»; milchweifs Druckp. 3 Fl. 36 Kr.; 
mit I Kupfer 2 Fl. 42 Kr. pr. Band« 

Chur, im Septem1>er 1830* 

J. Balp. 

O k e n ' s 
Lehrbuch der- Naturgeschichte, 

zwejrte Abtheilung, 

enthaltend 

die Naturgeschichte der Pflanzen 

\n a Bänden von 2505 Seiten in gr. 8* 18^5 u. i836* 

haben wir jetzt in Verlag genommen und ien Laden- 
preis fStr beide Bände auf 6 Rtblr. oder 10 Fl. 48 Kr. 
gestellt. 

Weimar, n. October 1830. ' 

Grofsh. S, pr. Landes^- Industrie ^ Comptoir. 



IL Heirabgesetzte Bücher - Preise. 

*Aeschyli dramata quae sapersunt et deperditorum 

fragmenta. Graece et Latine. Kecensuit et 

breyi annotatione illnstravit Pr, Henr» Bothe. 

8 ma|. 180S« Sonstiger Preis 2 Rthlr. 1 8 Ggr* 

geben wir jetzt, da Herr Sothe eine gleiche Aus^ 

gäbe in anderem Verlage erscheinen läfst: auf 

wdifs Druckpap. für i Rthlr. , französ. Schreib* 

pap. i Rthli:. S-Ggr. , hoUänd.P. i Rthlr. i6Ggr. 
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Bey folgenden zwey Werken lassen wir die fro- 
her schon aus gleichen Gründen ermätsigten Fraise 
fortbestehen: 

Diodori bibUotheca historia. Ediditl^icfoi/fCKsDm- 
doHius. l $26. 4 Volumina in gr. 1 2. Sonst : 
Smhlr. 8Ggr. 
Jetzt: 2 Rthlr. T2Ggr., auf Schreibpap. 3 Rthlr., 
auf Velinpap. 3 Rthlr. 16 Ggr. 

Sophocles dramata qnae supersuntetdeperditorom 
fragmenta. Graece et Latine» Denuo reoen- 
suit et R. Fr. Ph. Brunckii annotatione integra, 
alioruin et sua selecta illustravit Fr. Henr. 
Bothe. II Volumina. 8 raaj. i8o6. Früherer 
Preis auf Druckpap. 6 Rthlr. 

Jetzt: Druckp. 2 Rthlr., Schreibpap. 3 Rthlr., 

Velinpap. 5 Rthlr. 

Auch von folgenden Ausgaben lassen wir auf häu- 
figes Begehren die herabgesetzten Preise fortbestehen, 
so lange der geringe Vorralh reicht. 

Plutarchi Chaeronensis quae supersunt opera 
omnia. Graece et Lfatine* Principibus ex edi- 
tipnibus castigavit yirorumque doctorum snis- 
que annotationibus fn^truxit /o. Jac Reiske. 
XII Volumina. Addita sunt ornamenta aeri 
, incisa. Sinaj. 1764 — 1782. 
Sonst 40 Rthlr. Nunmehriger Preis 24 Rthlr. 
Dionysii HaUcamassensis Opera omnia, Graece 
et Latine« Cum annotationibur Henr. See- 
phani. Fr. Sylburgii , Franc. Porti, IsaadCa- 
sanboni, Fulvii , Ursini , Henr. Valesü, Je. 
Hudsoni edidit /o. Jac, ReisTce. IV Volu- 
mina. 8inaj. 1774 — 1777. 
Sonst 16 Rthlr. . IVunmehriger Preis 10 Rthlr. 

Leipzig^ October 1830. 

Weidmännische Buchhandlung. 



Mineralogie. * 

Dr. E. F.Glocker's 
(Prof. in Breslau) 

Grundr ifs der Mineralogie. 

Nebst einem Anhange: 

Ein Verzeichnifs aller bis jetzt in Schlesien anfgeftin- 

denen Fossilien enthaltend, gr. 8- 3^ Bogen. 

Um die Einführung dieses Grundrisses der Mine- 
ralogie in Schulen zu erleichtern, haben wir den frü- 
heren Preis von I Rthh-. 12 Ggr. auf nur 16 Ggr. 
herabgesetzt, für welchen höchst wohlfeilen Preis 
ihn nun jede Buchhandlung liefert. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau. 
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I N T E L L I G E N Z B L A T T 

' . der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 18S0. 



■■Mi 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Lehranstalten. 



A 



--tn I. Oct. dieses Jahres ist za Pari». ein sogeoaontes 
Collige Protestant, eioeLehr-o od Erziehungsanstalt für 
junge FrotesHiuten , namentlich, wie es scheint, Eng- 
länder, eröffnet worden. Der Director derselben ist 
Hr. Fa^iOT Sabonadiire , das Local das ehemalige Klo- 
ster des Feuillaniines {Impasse des Feuillantines Mr. 1 3). 
Der Unterricht soll sich, einer gedruckten Ankündi- 
gung zufolge, auf die allen und neuen Sprachen, Ge- 
schichte, Alathemalik u. s. w., auch G/mnastik und 
Leibesiibungen aller Art erstrecken. Die Zöglinge tra- 

K) Fri 
. _ übrig( 
ders getragen werden. 

In Moskau sind in armenischer und russischer 
Sprache die Statuten eines armenischen Instituts für 
brientalische Sprachen erschienen, welches im J. i8i6 
▼on den Gebriidern Johann und Joachim von Lazaref 
gegründet worden ist, und im J. igag den Titel eines 



Instituts erhalten hat. Es hat zum Zwecke, theils 
Geistliche und Schu Hehrer für die armenischen Kirchen 
in Rufsland, theils Interpreten fiir die politischen Ver- 
Jiältnisse Rufslands mit den asiatischen Mächten zu bil- 
den , und bis jetzt 309 Zöglinge entlassen. Es steht 
unter dem Ministerio des öffentlichen Unterrichts, hat 
aber einen besondern Chef an dem General der Kava- 
lerici Hrn. von ßenkendorf. DieGegenslände des Un- 
terrichts sind dieselben ] wie auf den übrigen Gymna* 
sien, ausgenommen dafs hier zu der laieinischen, fran- 
zSsischen, deutschen Sprache, euch das Armenische, 
Arabische, Persische, Türkische hinzukommt. Der 
Cursus dauert 7 Jahr, und die Zöglinge durchlaufen 
in demselben 4 Klassen. Die Zahl derselben beläuft 
sich letzt auf 46, und zerfällt in ganze, halbe Pen- 
sionäre, und Schüler, die hlofs den Unterricht ge- 
niefsen. Das Institut besitzt eine Druckerey für ea- 
ropäische und orientalische Sprachen, eine Bibliothek 
▼on bis ietzt 5000 Bänden, uod ein naturhistorisches 
Museum. Die Zöglinge sind uniform gekleidet. 
Der Fonds desselben besteht in einem Kapital von 
900,000 Rubeln. 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

. In meinem Verlag erschien so eben : 

Zeitschrift ßir Civilrecht und Procefs. Herausgegeben 
> Ton Linde t MarezoU, von Wening ^ Ingenheim. 
Illten Bandes gtes Heft. Der Band yon 3 Heften 
gr. 8« broschirt 3 Rthlr. oder 3 Fl. ,36 Kr. 

Inhalt: XV. ,Ueber die aus dem Mangel der 
Legitimation zur Sache entstehende Richtigkeit. Von 
tdnde. XVI. Ist die Bedingung die Religion zu än- 
dern , oder dieselbe nicht zu ändern , bey bürgerlichen 
{lechtsgeschäften als zulässig, oder nicht ,^ zu be- 
trachten? ^Von Dr. Jäger f Referendar zu Hanau. 
XyiL Ueber Terschiedeoe Geschfifte mit Staatspapie- 
ren und die Frage: ob sie klagbar, oder, als Spiel 
oder Wette, unklagbar sind? Von Dr. E, F. Souchay, 
Adrokateh sn Frankfurt a. M. XVIIL In wie fern 



geht die Querela inofficiosi Testamenti auch unvorbe- 
Ireitet auf die Descendenten des pflichttheilsherechtis. 
ten Descendentenüber? Von Mar«o/Z. XIX. Ueber 
Verträge mit dem FIscus. Von MarezoU. XX. Ueber 
den wahren Sinn der const. 33. pr. C. 3 , ajj. Von 
MarezoU. XXI. Ueber das Recht des correus debendi, 
von dem andern correus theilweisen Ersatz der gezahl- 
ten Correabchuld zu verlangen. Voo Dr. JF, SeU in 
Darmsladt XXII. Ueber die Vollstreckbarkeit eines 
von einem auswärtigen Gerichte gesprochenen Er- 
kenntnisses. Von Oberappellationsrath Dr. Spangen^ 
herg in Celle. XXIII. Sind die Erfordernisse der so- 
genannten aufserordenilichen Eigentbumsersitzung nacli 
den Regeln zu bestimmen , die yon der ordentlicbea% 
Eigentbumsersitzung gelten, oder nach denjenina. 
welche von der Klagenverjährung gelten ? Von Prot 
Dr. Fritz zu Freiburg. 

Giessen, Octoberigja * B.C.Ferber. 
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im Nachz/eichnen anatomischer Gegenwände ^ wie 
auch zu Repelitorien in allen Theilen der uinatomie. 

Hr« Apotheker J. J, BernoulH wird die Pharmaco-* 
poea Bentssioa (deo chemischen Theii) commeiiv' 
lireo. 

Phil'OsopTiisohe Paouliat 

Hr. Emanaei Linder, Dr. d. Fhilos. und ordentl. 
Prof. der griech. Sprache , wird erläutern: i) £//rz- 
pides Ipkigenia tn jiulis ; a) die Reden des Thucydi^ 
des; 3) Hpraz de arte poetica; 4) ala Lector dex.. 
hebräischen Sprachen ,den SprachunterridU fortsr 
setzen» ^ ., , ,• r 

Hr. Christoph Bernonlli, t)r. d. F^iios. und or^ 
denll. Prof. d. Naturgeschichte, wird lesen: i) Tiil%9 
neralogie; a) Technologie, 

Hr. K. E r. S a T 1 r i u s , Dr. der Phil, nnd ordentl. Prof. 
' der deutschen Lit. , d. Z. Decan , wird lesen : i) öe- 

• schichte der deutschen NatibnaKteratür von rf^g his 
18^8^ ^)Aesthet{k; 3)<7McAtcÄf^ c^tt^ cf«//5CÄeif Potf- 
sie im Mittelalter; 4) wird er Uebungen in mündU'^ 
chen und schriftUchen T^orträgeh iBiten» ^ 

Hr. Franz Dorl Gerlach, Dr. d. Phil, nnd ordentU 

Prof. d. latein. Literatur, wird i) ausgewählte Sa-* 

tiren des Horaz erkla|>en ; a) über romische Altern 

? ihHm€r\eB2n\ j)f(^Interpreiir'* und Bisputirübun^ 

: gen leileo» >•. •' .../.,'. 

An Hn. Dr. un* Prof. Tel er Meritfn's Stelle wird 
Hr. Dr. Schonbein vortragen : i) Allgemeine CÄe- 

• nde; 2) wird^r praktische \AjdeUung zur Bearheir^ 
. turig chemischer Präparate gehen. 

Hr. Friedrich Brommel, Dr. der Phil, und ör- 

- denil. Prof. de? Geschichte, wird lesen: i) Ge^ 
schichte der alten asiatischen und afrikanischeh Vol^ 

' ^tcer; a) Migemein» Geschichte der lUerp^risck^n Cul» 

■ tur. ' • .-•'.'• 

Hr. J. Ph. y. Trox 1er, Dr. und ötdentl. Prof. der 

' Philos., wird lesen: 1) Logik; 2) wii^ ^t dialekti-* 
sehe Uebungen' hä\iett\ 3) über Geistes'^ und 6e- 
müthskrahkheiten lesen. ' 

Ilr.'flnd.'llbrlaii,'Dr. der'l'hifos. md or^entf. Prof» 
der Math^nt^i'^i^ird lesMr r) ^^e^e Mechanik ^ 
2) Trigonometrie UM^Kegelschnttte ^ 3) Aitrönomie^. 



Hr. Aleir. Vinet, Df. d. Phil, und aulse^rd. Prof. 
der.fravzSsfechen Literatur, wird vortragen: \)die 
' Geschichte der franzosischen JJteratur (nach seinem 
Discours sur hi ütit^rature franfaise) und a)' einige 
Meisterwerke der französischen Kanzelberedtsamkat 
erklären und beurtheileii. ^ ' \ ^ 

Hr. Joseph Eckert, Dr. der Phil, und anfserordentl. 
Prof. der Mathcm., wird lesen: i) Arithmetik, Ele^^ 
inente der Algebra, Geometrie und Stereometrie; 
2) Trigonometrie und Cosmologie, mit besonderer 
Himeichi auf unsern Planeten ; 3) Algebraische Ana-- 
lysis und Analysis des Unendlichen ; 4) HShere ikfo- 
.; cf\anik^fefter Körper und fechnende Astronomie* 

Privatdocente^i, 

Hr. Dr. nnd Prof. Kort Sin wird vortragen :'~ i) die 
Geschichte der Griechen u. Jlömer; 2) die Geschichte 
der letzten vierzig Jahre oder des gegenwärtigen Zeit^ 
alters, und 3) den gefesselten Prometheus ded Ae- 
scfiylos erklären und mit den tragischen Nachbiidun-- 
. ^en der Kirchenväter, besonders des Gregoriuß wm 
Nazianz, vergleichen.. 

Hr. Dr. Picchioni (wird i) Dante*^ Feg/euer erlän- 
lern, und 2) //aZianisc&e Grairansia/iJi: vortragen^ 



Hr. Gesanglehrer L a n r wird über die Elemente des 
Gesangs und der Harmonielehre lesen und wie bi*- 
hcir den Uebungschor leiten. 



T)l9 öffentliche Bibliothek ,' die naturhistoriscke BibHo^ 
ihek und die Sammlungen deS naturhistorischen Mii^ 
seums, iie botanische Bibliothek. Der Zntrftt zu 
•^ dem anatornischen Museum ist Jedem gestattet, dar 
^ sich bey dem Director desselben meldet. 

l)ie Instrumente des physikalischen Käbinets und & 
chemische Laboratorium können von .^en benntät 
werden , die sich gehörigen Orts melden« 



^ JDieyorlesiingen beginnen mt AmBÜi^ Noviembeors. 
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L I T E H A R I S C H E ' A N Z E I 6 E W . 

L Ankündigungen neuer Büdber. 



, :So eben, ist ^schiei^en:; , „ ^^ ' x ■ . 

Daehn^, Aug. Verd^p de praesdenttae divinae cijm 
libertate humana concordia. Eic^Vcita>iö historica 
theologica. «8 noaj- 1830. Lipsiae, A. Lehn- 
hold. 21 Ggf, 

r 

Es ist ein Grundgesetz utisers Denkend, if^U die 
einzelnen Wahtheitan -in ^net" faätmt^nischeU Yerbin«- 



düng unter eibander stehen ; denn alle' Trahi;h^it wird 
^uf^egeben^ sobald map f^HhiÄimt,' daft einander e'nt- 
g^^eo^esetite Sätze iiigldch wahr seyn können, Kanal 
ist ein anderes Denkge^etis so allgemehi anerkannt 
worden, als dieses, hhä ob mab gleich ^s -auch ihm 
an b^scbränftenden Ausnalmien nicht hat mangeln fas- 
sen: so haben doch spatere Untersuchungen dieselben 
zum grofeen Theil bald und glücklich gel5fst. Nor 
tilg* Wurden noch tinsbern Tagen zur L%uh^ tibe^lh 
fert. Unter diesen das VerbMtttiß düt göttlichen All- 

WIS- 
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widseblieU saf nienschHch«!! FreTheit* ^-^ Ks bat iet 
Theologen ood Philosophen mehrere gegeben , weldie 
beide, obgleich für fest begründet, denno4b am ent- 
scbiedeneo Gegensätze ge]gen einander glaubten, und 
ihre Auslebt ^ndet noch hier und da BeyfalL Die 
lUebfEahl erwartet und sncht noch )etst,die Vereini« 
gung, nur eiuige begnügen sich mit einer. der vieiea 
bisher vorhandenen Entsclieidungen« Diese selbst ge- 
schichtlich und kritisch zu sichteä war der eine Zweck 
des Verfassers» dessen Erreichung er bisher noch nicht 
einmal im Versuche vorfand. Ein änderet ging dahii^^ 
den Verlauf seiner eigenen Untersuchungen, deren ^ 
endljcbes Resultat er jm Vprpus - weder fiirphtc^e ppch 
wünschie, einem gröfsern Kreise zuc Beurtheilung 
vorzulegen. Eine solche Beurtheilung >vUrde daoa 
vorzugsweise auf den Ausgangspunkt seiner Fotschun- 
^n RUcksieht zu^ nehmen haben, in Welchem. er die 
vielfach bestrittene Frejrheit das UeBsohen fester, tu. 
begründen sich bemüht, indem er beha^iptet, dafs.in 
46räcböpfung des koU komme^f^teu Wesens sicb^nolh«- 
\^eudig Freybeit vorfinden müsse». 
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Kaußnann, P., Unf^sfichutogen im Gebiete der poli- 
tischen Oekonomie. l{te Abiheilung, istes Heft, 
gr. if 8 Ggr. od. 36 -Kr. .• 

Ritter i J.J., Haqdbuch derKirchengeschichte. Zivef-- 
ten Bandes ziüeyte Abtheilüng. Auch unter dem 
Titel: Geschichte der christlichen Kirche von Gre- 
gor VII. bis zur Kirchenspaltung im sediszehntea 
Jahrhunderte, gr. 1$. i llthlr. 12 Ggr. oder 2 Fh 
48 Kr. 



Bejr Fieischmann Jn MuQchen ist erschie- 



nen 



Dr; /. H. M. Ernesti erstes Uebungsbuch in der 

Muttersprache und praktische Vorbereitung zu 

den schonen Redekünsten für die zu bildende 

kleine Jugend. Sechste Originalausgabe« 8* 16 Ggr. 

,<»der,i Fi la Kr. (19^ Bogen stark.) 

' ' Dieses fnülzlichd, Wohlfeile Buch erscheint hier 
in sechster Auflflge^' Dieffs*i5t wohl der siohersle Be- 
weis, seia^ groben Vorzttgiicbkeft , so dafs wir. auf das- 
selbe blob aufmerksam machea dürfen. 



In derUniverfitäts-Btichhandluiig zu Kö- 
nigsberg 10 Prenfsen i^t eschienen; 

Tascf^nbuch von Königsberg, entlialtend eine histo^ 
i4sch - lopograptrisch - statistische Beichreibudg 
der Stadt und ihrer Umgebungen. Mit 6 Kupfern^ 
einem SUuationsplane der Stadt und einer Titel'-' 
Vignette, g. . Gebunden 2 Rthlr. 15 Sgr. oder 
a Rthlr. 12 Ggr. 

Dieses Werk ist mit hoher Erlaubnifs Sr. KS^ 
nigt Hoheit dem Prinzeit Albrecht von Preufsen 
in tiefster Ehrfurcht gevreiht. 



So eben ist erschien iMtd* ifii ^\b|9 sf}liden Buch« 
handlungen zuhaben; 

Poetae scnnJci GratcL 

Accedunt deperditArum fabularum 

fragmentcf. 

Becognovit et praefatus est 
GuiU D^ndorfius, 

Diesig ^ll^gaate. und eorrecte Ausgabe ^ Aeschy- 



> T*i 



BesseVs, Fr. W., astronomische Beobachtungen nnt SV.Ä'''^^^ /n-^K^'^ ArislophaBes nebst dea 
iaL UniV^r^ltÄts-Sl^nWert« *« Kk««r.- Fragmenten dieser Dichter, in einem Bande auf Ve- 



der Kööigl. Univer»{tiits*Slern\i^arte zu Königs« 
berg. I4^e Abtheilung vom Jahr iSaS* Pol. — 
4 Rthhr. 30 Sgr. od. 4 Rthlr. 16 G^. 



Bey Adol ph Marcus in Bonn sind erschienen 
'und durch alle gute Bdchhandluogen zu er- 
halten: 

AetoU, Alexandri^ frag^enla collecta et illustrata ab 
Aloysio Capeümanno, 8 maj. Geb. 13 Ggr. oder 

54Kt- ...... 

Corpus juris Antejustinianei oo^silio Professorum Qon^ 

Deosium A. Bethmann - Holl^g, E, Bbcking^, F. 
' ^ Ol. Hasse, JB. Pugg/, cnra eorumdeYn^ L. Arndts, 

Fr. ilume, C. Bluntschle, G. Basse, G. Hefter 
' alibrumque. Tomus I, 

Gaii instilutionwn commentarii qualluor 
cura Augusti GuiL Heffter 
coDtinens. 13. Geh. 16 Ggr. oder i Fl. I3 Kr. 

FufSf J. D,, carminum latinoram pa'^' oova cum 
oonnullis hio denuo editis. 8 inaj* 13 Ggjr. oder 
54 Kr. 



linpapter, empfehlen wir zu dem billigen Subscriptions- 

{»reise von 5 RtUr. g Ggr. nicht nur eigentlichen Pbi- 
otogen, sondern auch- asdeMi , sdeneftr^ea angenebui 
sejn dürfte, die griechischen Dramatiker schön ge- 
druckt. Uliig und ia verhältnifsmäfsig gerii^eu Volu- 
men zu erhalten. Die über Erwarten angevvachsene 
Bogenzahl nöthigt ^uns jedoch , dto'bSfcscriptlönsf^teis 
nur kurze Zeit bestehen ftu -lassen und baldigst auf 

7 — 8 Rthlr.^ zu erhohen. 

• • 

Leipzigi {in October xg3o. 

Vr eidmann^scho Buchhandlang. , 



Nachstehelide H^eAe habe ich kürzlich aus Te- 
ter^hurg- erhalleil: -^ »• - 

M^moires de Tacademie imperiale des sciences de St. 
Pefersbourg. VI«"« SMb. Sciences raatbematiques, 
phjrsi^ues *el -natorelles. Tome I. Livrais. I. 6 li- 
vraisons 7 Rthlr. 

Des mfmes VV^* SMe. Scienctt p6lhittues , histöl*i 
V^JA fl'pbilojogiqaes. Tomel. Livr. I. 6 livraisons 
4 Rthlr. 16 Ggr. 



757' -T=s3 

«■ 
Memoiret pr&eot^s k raeacUima U9p..d«$ sciaoc^ de 
St. Petersbourg par divers sayans et lus dans les as- 
seiiihlees. Tome L LiTr. L 6 Uvraisoos 5 Rtblr^ 
ao (>gc 

^Dieses sind die Fortseizutigen der VUmoirt» dt 
V^cadJmie impiriale en la Volumes* 

Adelungs Fr,, Versuch einer- Literatur der Sanskrit- 
Sprache, gr. 8- I Rthl/. 12 Ggr. 

d^Ysarrti sur la baisse dupriz courantdes produils agri-> 
cules en Russie. Memoire de concours a la question 
d'^conomie politique, publik par l'Aeadeiide imp^r. 
des sciences le 29. Decembre 1839. 8 6gr. 

Seance extraordinaii% tenue par Pacademie^ imperiale 
des srieDtes de St. Fetersbourg;^ en Phonneur de Bf. 
leBar.^/. de^Humboldi da j6.NoyeDihrei829» con-« 
len. i)apper^ti geogBost.;desoontr6essitu^s au*- de- 
in du lac Baikal par £fe/k 2) Memoire siir cmelques 
ph^nonaü^ne« magnStiques p^r Kupfer. 3) DisoDurs 
de JH. dt HumbQfOt. I Rthir« 18 Ggr, 

V. Manteufö, Bber das Sinken der Preise der Lan^MiQ- 
erxeognisse in Ruisland, als Beantwortnng der 
am 29. Dec. 1829 bekannt gemachten Preisfrage, 
gr. 8* 6 Ggr. 

-lieipzig^ |m October igjo. 

Karl Cnobloch« 
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Bej F. 6. Franckh in Manchen ist soeben 
erschienen und in allen gutep Buchhstndlungen zu 
haben : 

Taschenbuch' 

für die vaterländische G'eechichte. 

Herausgegeben 

Joseph Freyheirrti von Hormayr* 

Iii^o^Pdlge. 3we)P4av Jnhif ang; 

Mit 2 Stahlsticheti /und 3 Kupferstichen; 
£reis 2 Rtbhr. 12 Ggr. Sachs« oder 4 FL 30 Kr« Ithein« 



Juristische Literatun 

Im Verlage der Buchhandlung Josef Max und 
Comp, in Breslau ist so eben erschienen: 

Untersuchungen aus dem Gebiete der StrqfreM»^ 
Wissenschaft, von Dr. /• P. B* JLbegg, Prof. an 
. der Uoiyersiiät Breslau. 9. %. I1830* % Rthlr« 
10 Ggr. 

Inhalt: i) BejtrSge . cur ErBrIerung der Frage, 
oh eine verwirkte Strafe, die dem Schuldigen nicht 
als Uebel erscheint, blpfs deshalb in eine andere Ter« 
imndelt werden könne oder iniisse« 3) ReyisiQn dito 



Liehre T09 den angeblieh sf rafloeen Todtungen» 3) Bef • 
träge zur .Kritik der Lehre toü den sogenannten Ver* 
brechen gegen Geisteskräfte. 



Von der inunsemYeriage seit Ostern d. J. heraus- 
kommenden 

BIBLIOTHECA LATINA 

VSÜM SCHOL^RUN 
erschien so eben Vol. Ilf.,: enth«*: 

M. T. CICERONIS DE OFFICIIS 

LIBRI'TRES EX RECENSIONE ORELLL 
Charta angl. 1 2 maj. 4 Ggr. Sachs, od. 1 8 Kr. RheinL 

Grober, stets wachsender Bejpfall der würdigsten 
hat nnser Unternehmen : 



„eine vtMsiändige Sammlang der gelesensten latei- 
nischen Sotei^Sch'riftsl^ler correct nnd nach d^s 
beslen Recensionea in bequemer Form und in der 
schönsten typographischen Ausstattung den ärmern 
Schülern su noch niedrigem Preisen sii liefern , als 
die iscbl6teh testen Ausgaben kosten" 

lohnend unterstützt. — Er wir^ uns, wir hoffen es, 
auch künftig nicht fehlen, trot« allem das Gegeotheil 
bey^jeienden Abmühen unserer Goncurrenten und de- 
r^n SoldUnge. 

Obiger Ciceronianischen Schrift liegt die Oreüi^ 
sehe Recension num Grunde. 

0^ Die seit Ostern dieses Jahres ersQhienenea 
ersten Bände der BIBLIOTHECA 

Vol. L — VmoiLii OrsAü. Er rec HtyniU 
gGgr.SKch«.; 

Vol. IL — HoEATii OriAA.. Ex f%t. 'Feee. 
4^ Ggr* Sachs. ; 

können durch alle solide Buchhandlungen zu obigem 
(dem Subscriptionspreise) auch jetzt noch, bezogen 
werden. 

, Hildburghausen, Gotha und New-^Tqrk, 
Ende Oct. 1830. 

Das Bibliographische Institut . 

p * 

II. Bücher, so zu verkaufen. 

Verkauf toohlfeiltr naturhistoriecher Bucher. 

Des eilften Verzeichnisses .erste uihiheUung 
▼on gebundenen naturhistorischen Büchern^ enthaltend 
flöo Werke in Folio, 450 in Quart, und 1060 inOctAT, 
worunter sich sehr seltene und kostbare befioden, 

welche um bejgesetste billige Preise^zu haben sind. 

Das 7 Bogen starke Verzeichniis ist für 2| Sgr. darch 
alla Buchhandlungen zu bekommen. 

ß. Vivgler .zn Halber-stadt u. Potsdam^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgeeetzte periodische Schriften. 

jSej C. A. Schwetschke und Sohn In Halle ist 
so eben erschienen und an alle Buchhandlungen Ter- 
•andt worden: 

Neues Archiv des Cnminalrechts y herausgeg. Ton 
Konopalc, Mitlermaier, Rofshiri und JFächter. 
Uten Bandes 4tes St£ck. 8* 6eb. la Ggf. 

a 

Enthalt: 20) Der Sirafprozefs nach den neuesten legis^ 
lativen Erscheinungen u. s. w. , Ton Mitlermaier. 
ai) Beyträge aux Erörterung der Lehre der Verbrechen 
der Unterschiebung ein.es Kindes, an einen Rechtsfall 
angeknüpft, ronAbegg. ai) lieber das crimen vis, Ton 
Wächter. 33) Bemerkungen aber den RSckfall, von 
Scheurlen, 24) lieber Confrontalionen und Recogni- 
,tjonen bey Criminalfälien , Ton Tuckermann, sj) Be^ 
urtheilung der neuesten crim. Schriften. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Es sind nun Tollständig erschienen: 

Adam Oehlenschlägtr^s Schriften. 

Zum erstenmale gesammelt 
als Ausgabe letzter Hand« 

J^oran des Verfassers Selbst^ Bdographie. 

Taschen - Format auf Velin - Druckpapier; 

Achtzehn Bändchen. 

Subscriptions - Preis 9 Rthlr. 8 Cgr« 



$e. Majestät der Konig von Baiern haben die Dedicli- 
tion dieser Werke huldreichst anzunehmen geruhet. 

' ■ - f 

Inhalt. 

istes u. 2(es Bändchen: Die Selbstbiographie. 

Jtes u. 4les Bändchen : Aladdin. 

5tes Bändchen : Ludlams Hohle. 

6tes Bändchen : Uakon JarK Falnatoke. 

7tes Bandchfen : Axel und Wallburg. Correggio. 

gtes Bändchen : Stärkodder. Hugo von Rheinberg. 

9tes Bändchen : Hagbarlh und Signa. Erich und Abel. 

lotes Bändchen : Die Wäringer. 



Utes Bändchen: Freias Allar. Die Räuberbnrg. 

I2ies Bändchen: Robinson in England. Der Hirten- 
knabe. 

I3ies Bändchen: Die Flucht au^plem Klo&ler. Das 
Bild und die Büste. * «^ 

I4tes Bäodchen: Die Uebereilung. Der blaue Cherub* 

I5tes Bändchen: Konig Hroar inLeire. 

l6tes Bändchen: Novellen. 

lytes Bändchen : Mährchen. 

I8tes Bändchen: Gedichte. ' / 

♦ » * 

Indem ^ir diese Ausgabe der Oehlenschläger« 
sehen Schriften nun vollständig dem Publicum über- 
geben, dürfen wir hoffen, die Zufriedenheit der sehr 
geehrten Herren Subscribenten , in Hinsicht äufserer 
Ausstattung, sowohl desFormates, als des Drucks und 
Papiers uns erworben zu haben. Bej' dem billig ge- 
stellten Preise haben wir eine. Ausgabe zu liefern ver-* 
sucht, welche den sogenannten besseren und guten 
Ausgaben der Werke anderer Aulqren zur Seite ge- 
stellt werden darf, und welche sich auch deshalb zn 
eleganten und' werthvoUen literarischen Geschenken, 
bef festlichen Gelegenheiten , ganr besonders eignen 
dürfte. — lieber den Werth der OehUnschläg^r* sehen 
Schriften haben englische und deutsche kritische Blät- 
ter, namentlich das iu London erscheinende Foreign 
Review und die Wiener Jahrbücher , ausführlich und 
gründlich berichtet. Für alle Diejenigen ,, weldie den 
gröbsten dänischen Dichter entweder nur theilweise 
oder gar nicht kennen , lassen wir hier einen Auszug 
aus einer neuerdings erschienenen Recenston folgen : 

„Uteratur-- Blatt Nr. 20, zu der Zeitschrift : Der 
Komet; ^Jahrgang 1830." 

„lieber Oehleoschläger's schönen, auf edle Weise 
erworbenen Dichterrubm noch etwas sagen zu wollen 
wäre überflüssig; wollte Gott, wie hätten mehrere sol- 
che dramatische Dichter in Deutschland. — Wir fügen 
daher nichts hinzu , als dafs Aladdin , Stärkodder Ha- 
kon Jarl^ Correggio u. s. w. bereits in den ersten acht 
Bänden vorhanden sind, und dafs wir.sie eifrigst Allen 

anempfehlen , denen um wahre Poesie zu thun ist. 

filit besonderer Vorliebe wenden wir uns aber zu den 

beiden ersten Bändchen, die dei Dichters Autobio- 

5C (4) ^ gra- 
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graphie enthaltefoJ — Uns ist das Herz aolgegangen 
bey Lesung derselben; welche Liebe , welchen Schatz 
Ton Wohlwollen, welche kindliche , wahre Frommig- 
keii enthalten sie! — Als ein heiliges Buch sollten 
Jiingere sie in die Hand nehmen, und daraus lernen, 
wie Taienl und Genius sich rein einhalten konney, und 
würdig der grofsen Weihe, die ihnen von Oben ward.— 
Gleich einer heiteren Sommer- Landschaft Ifegt Oeh-^ 
lenschläger^s Leben vor uns da; es athmet Alles Ruhe 
und Liebe darin, und keine finstre Wolke des Neides 
oder der Mir$^unst zieht, so manche Anfeindung der 
edle Manp auch erfulir, über ihren Horizont. — Ge^ 
fällig geschrieben zu seyn, ist das kleinste Verdienst 
dieser Autobiographie, und wir sind überzeugt, wer 
vorhör den Dichter ehrte, wird ihn nach Lesung der- 
r selben lieben uiüssen; wer ihn vorher nicht kannte, 
wird sich zu beidem bewogen finden. — Es ist eine 
schone Oase in der jetzigen liierarischen Wüste.'* 

Buchhflniung Josef Max und Comp« 

in Breslau. 



Bej Friedrich Vieweg in Brfionscliweig 
list so eben ertehienen: 

Der Aufstand 
der Braunschweiger 

am 6. und 7. September, 

seine V e ranlas sung 
und seine nächsten Polgen» 

Mit ot&ciellen Aktenstacken begleitet. 

' gr. 8. Geh.. 8 Ggr. 



Bejr Anton und Gelbcke in Halle sind seit 
Anfang dieses Ifihres unter andern folgende Werke er^ 
schienen: > 

"" Harnisch^ W.j die deutsche Bürgerschule. Eine 
Anweisung, wie für den gesammten IKUttelsland 
zweckmäfsige Schulen zu begründen , in. das 
rechte Verhältnifs zu den bestehenden Schulan- 
stalten zu setzen , und im gesegneten Fortgange 
zu erhalten sind; fürsämmtlicheSlaats- undGe- 
meiodebeamie, so wie für alle denkende Ge* 
wmrbsleute in den Städten und auf dem Lande, 
. besonders aber für Schulmänner und ihre Yorge«» 
.setzten. 8* 18 Ggr« 

Vorstehende Schrift habkeine andre Besttraraung, 
als eine neue Art Schulen Ins Leben rufen zu helfen, 
die zwischen den Volkssthulen einerseits und den 
Gymnasien und Universitäten andrerseits stehen. Sie 
ist von dem Verfasser, nach zwanzigjährigen Erfah- 
rungen, Leistungen und Anschauungen in der SchuU 
weit, geschrieben, und mit jugendlicher Begeisterung 
nach der Genesung von einer bedeutenden Krankheit, 
bevorwortet. Sie wird , wie der Verfasser es wünscht, 
klarere Ansichten über das Schulwesen überhaupt ver- 
breiten, indem sie 'die Gegner des Bürgerschulweseiis 



zum Kampf auffordert , und neue Schulen ins LebBn 
rufen helfen, ipdem sie die Freunde derselben kiäf- 
tigt. Ganz besonder^ wichtig ist sie für alle die Eltern 
der höheren und mittleren Stände, welche eben einte 
Berufsweg für ihre Sohne auswählen. 

Zur Empfelilnng derselben erlauben wie uns , «n- 
fser vielen andern, nur die Mittheilung fcrfgenden 
Höchsten Schreibens Sr, KönigL Hoheit des Kronprinzen 
(nicht cineVAUerhöchsienCahinetsördre, wie es irrthünd« 
uch im ersten Abdrucke dieser Anzeige hiefs): 

,,Ich habe Ihre Mir unterm 3ten übersandte Schrill 
über Schulwesen mitAielem Interesse durchgesehen, 
I und esw gereicht Mir zufn Vergni^^en , Ihnen sagen 
SU können, dafs Sie Mir durch Mittheiiung Ilurer 
ausgezeichneten Arbeit eine sehr werthvolle Anf-- 
merksamkeit erwiesen haben. Ich verbleibe Ihr 
wohlgeneigter 

Berlin^ den i8« May 1830» 

Friedrich fFilhelnu 

An den Seminardirector 
Herrn Harnisch in Weiltenf eis. *' 



Neue 



Vc rldgs^ und Commissiou r-Ar t i,h € l 

der 
L5iFl6r'schen Bochhandlung in Stralsund. 

Mich. Messe 1830» , 

SiemerUngt Dr. , Nordische Immortellen in Poesie und 

. Prosa, gr. 8« Brosch. i Rthlr. 8 Ggr. 

Zober 9 Dr., ungedruckte Briefe Albr. von Wallen stein 
und Gustav Adolfs des Grofsen. gr. 8* Brosdt 
16 Ggr. 

V. Miihlenfels, Dr., Antrittsrede gehalten auf der (Tm- 
versität zu London am 30» Oct. 1838« Uebers. ten 
C. Tamms. gr. 8 « Bcosch. 4 Ggr. 

Gesangbuch zum dritten Jubelfeste der angsbnrglscben 
Coüfession. 8* Brosch. 4 Ggr. 

« Hauptsätze des der Reichstags Versammlung zu Augs- 
burg überreichten evangelischen Glaubensbekennt- 
nisses n. a. w. 8* Brosch. a Ggr. 

* Acht Tage aus dem Leben eines Fagolisten. Novel- 

listische Scene. 8- Brosch. 4 Ggr. 
Lesebuch, schwedisches. Herausgegeben von Preese 

und Lappe. Pros; Theil. Mit einem Wortregister. 

gr. 8. I Rthlr. 8 Ggr. 
Kirchner, C, orfilio de augnstana confessione eto. 4. 

Brosch. 3 Ggr. 

— oratio de gfmnas'tices in gymnasils restitnendae ne* 

cessitate. 4. . Brosch. ' 3 Ggr. 
^ Erik der Vierzehnte. Ein dramat Gedicht in zwej 

Abtheitungen. Uebersetzung aus deoi Schwedischtti« 

gr. 8. 1 Rthlr. 

♦ <f Ehrenstrom, liotice biographique »ur Mr. de Leo- 

pold, gr. 8* Brosch; 

♦ Bi- 



78» — 

«BMcVMip&i, sreoslu F3rlri830» eller Fortedb* 
niog öfwer otkomna iBocker etc. g« Nr. i — - la. 

* üfoftnäre, Dr., das sechstel Hauotstück im Katechis« 
masi nebst eiuer Gesehiehte aer katechet. Litera» 
tar in Fominem. jgr. g. 16 6g^. 

Horaiens Satiren. Herausg. TOn Or. JBrcftner. ate^ 
u. 3ter Theil. 4« 

Casselmann^s Reise in Colambien !n den Jahren Ig35 
und Ig26. Aus dem Schwedischen übers, von ^ 
RFfcese. 2ter Theil. Mit i Kupf. g Brosch. 

t;. Ijundhlad, scliwedischer Plutarch. Uebers. Ton f>*. 

von Schubert* Aach unter dem Titel: Leben Oxen^ 

stjeraa^s. gr. g. 
Schill und die Seinen. Ein Trauerspiel von ji. Rügt. 

g. *Broscb. so Ggr. 
^ Cdlonii Opera. Cura ^. l/lrwidson. Tom. 2. g ma). 
Kirchner, Dr., Lehrbuch iiir den christlichen ReU*- 

{[ionsuDt^rricht der obern Klassen in Gelehrtenschu* 
en. 2 Tbeile. gr. g. 

Orthus, Mi Z., JLobgedicht auf die Stadt Stralsund. 
Einleitung, latein« Urschrift; Anmerkungen und 
Uebersetzung. Herausgeg. Ton Dr. i. H, Zober. 4. 

* Furt^au, Fr., die losel Rügen. Zwölf Gedichte. 
Nebst einem Anhange, enthaltend eine Anweisung 
Rügen zu bereisen, gr. g. Brosch. 12 Ggr. 

Nordisches. Poesie und Prosa. Herausgegeben Ton 
Dr. G. MdhnUce. gr. g 

Nizxe, Dr., Zwejr Reden am Jubelfeste der Kirchen* 
Terbesserung im Gymnasium zu Stralsund. 4. Broschu 
6Ggr. 

An das philosophischt Publicum. 

So eben erschien bejr Metzler in Stuttgjart: 

CORPUS PHILOSOPHORUM 
optimae notae, qui ab restauratione litterarum ad 
Kantium usque floruerunt; continens Baconis, 
Cariesä, Spinozae, IjocJäi, Humü opera philo» 
sophica omnia , JLeibnizii selecta. Edidit et prae* 
iatipnibus instruxit uC G/rörer, Tomns lUL 
Sectio L (als erste Lieferung), g maj. 

Das Corpus Fhilosophonim , welches die oben ge«* 
nannten sechs Philosophen in einer schonen, correcten 
und zugleich sehr billigen Gesammt^ Ausgabe umfassea 
soll, wird die Zahl von 7 bis g Bänden nicht über- 
schreiten. Jeder Band wird m zwej Lieferungen von 
etwa 20 Druckbogen ausgegeben , die sich Tierleljährig 
folgen. Der Snbscriptionspreis- ist bey der Verpflichr- 
iung der Abnahme des ganzen TTerJcS 3 Rthlr. 6 Gr. 
Sachs, oder 2 Fl. 12 Kr. für jede Lieferung von 20 Bo- 
gen, und verhälloi^smäfsig bey stärkern oder schwä« 
chern Lieferungen, für die Torliegende erste Lieferung 
Ton 22 Begen mithin i Rthlr. g Ggr. oder 2 FL 94 1^. 
Bey Empfang der ersten Lieferung wird zugleich der 
Betrag der letzten entrichtet. Die obige erste Abthl. 
des dritten Bandes enthält die erste Hälfte Ton tfptno^ 
za's Werken, deren ächlufs in der 2tea Abtheüung' 



dieSJes driften Bandes tinter der Presse ist Bern ia^ 
Cartesius werden den ersten und zweyten Band des 
Cotfus einnehmen und erscheinen später. 

Zu etwas erhöhtem Preise wird auch jeder Philo- 
soph des Corpus einzeln abgegeben. So Spinoza^ 
imter dem besondern Titel: 

BENEDIGTI dk SPINOZA 

opera philosophica omnia, edidit et praefationem 
adjecit A* G/rorer. g maj. 

und kostet die erschienene erste Hälfte 3 Rthlr. Ig Gr. 
Sachs, od. 3 Fl. Der Preis der'zweyten Hälfte wird 
ungefiihr der gleiche seyn , und wird also diese schon 
nusgestattete Ausgabe zugleich JbHliger als jede bereits 
Torhandene Ausgalkl Ton Spinoza's Werken« 

Vorrathig in allen guten Buchhandlungen Deutsch- 
lands und der Schweiz. 



In unserem Verlag erschien : 

VcUMändigm Handbuch 

der neuesten Erdbeschreibung . 

Von Ad. Chr. Gaspari, G.Hassel, 
i. 6. Fr. Cannabich, J. C. F. GutsMuths 

un4 F. A» Ukert, 

XXsten Bandes ate Lieferung. 

Auch unter Aem Utel z 
^Vollständige und neueste ErdbesehrMung 

der Staaten Chile und Arauca, PataBoniens, des 

Feuerlandes, der Falklandsinsel oder Ma^ 

louinen und der Südpolareilande. 

Bearbeitet von GntsMuths. gr. g. i Rthlr. 15 Ggr. 

oder 2 Fl. 55I Kr. 

Die letzte Lieferung des XXsten Bandes und des 
ganzen Werkes, BoUvia, Peru, Paraguay und La 
Plata enthaltend, erscheint in kurzem» 

Weimar, im Octöber Ig3a 

Das geographische Institut. 



Neueste Schrift des Herrn Professor Gor res 

in München. 

Im Verlege der unterzeichneten Buchhandlung ist 
so eben erschienen: 

lieber 
die Grmhdlage, Gliederung und Zeiterifofge 

der W eAt g e s c h i c h t c. 

Von 
' J. G or re 9, 

gr; g. Ig30. Auf feines Velinpapier. Sauber geheftet 

Preis: 16 Ggr. oder 20 Sgr. 

Die Wellgeschichte ist Ton jeher yerschiedenartig 
betrachtet und gedeutet worden, und jede Ansicht hat 
frey lierTortreteA und sich geltend machen dürfen. 

Hof- 



mtlieh wM dulier auch die g#scKicfatI!c1i< Eot«* 
eliiDg fl^r Welt, so wie die Deutung der Erschein 
en io der Vergangeoheit und Gegenwart, wie sie 
Prof. Görres in seinen tiefgedachten und geist- 
en Vorlesungen darstellt und giebt, mit Interesse 
^nouunen und gelesen werden. 

Buchhandlung Josef Max und Coinp. 

In Breslau« 



Im- Verlage 

von 

Georg Friedrich Heyeri Vateri 

in Giefsen* 

folgende neue gehaltTolle Bacher erschienen und 
[urch alle reelle Buchhandlungen tu bezieheii : 

ommel, Geschichte Philipfs des Grofsmiithigen, 
nndgrafen Ton Hessen* Mit einem Vrkundenband 
]d Bildnifs des Reförmationsfiirsten. 103I Bogen. 
•.8. 6RtWr. 

— Vrkundenband, meist wichtige ungedruckte 
riefe u. s. w* des Landgrafen, die Reformaiiqn h^^ 
efleod, besonders zu haben, a if Rthlr. . 

rz, Handbuch für Volksschullehrer über den Denk« 
eund, L Bd. aie Aufl. gr. g* 34 Bogen; ebthal- 
nd die Tcjulesekunst, mit Entwürfen zu Lehr- 
»sprächen, die Lehre Tom menschlichen Körper 
id die Seelenlefare. i Rthir. i^-Ggr. 

* desselben Werkes Hter Band , 3 1 Bogen , enl-^ 
dtend die Naturgeschichte« i Rihlr. la Ggc ^ 

LBC -Schüler, oder Handüb^L .Zweyte Auflage. 
:hreibpap. i^ Ggr. 

, leichtes Lehrbuch der Mathematik, mit 5 K«f- 
'ertafeln. gte, von J, Gjamhs verbesserte und ver« 
ehrte Auflage. 20 Ggr. 

)doti Historiarum libri IX. Recensuit et adnotat. 
cholarum in usum etc. cum Indice graecitatis, instr. 
T, CA. Sieger. VI Tomi. 8 maj. 4Rlhlr. 20 Ggr. 
'eil (Dr. L.), Handbuch der praktischen Theologie 
ihrem ganzen Umfange, isler Bd. ^r. 8* Zweyte 
uflage (in völliger UmavbQilung des Werks: „We- 
in und Beruf des evangel. Geistlichen.^' Der 2te 
id letzte Band ist unter der Fresse.) i| Rthlr. 

2 f s e n , im August 1 830. 

G. F. Hey er, Vater. 

III. Neue Kupferstiche, 
o r t r a. i t s der H e L. d c. n 

t 

der 
Europäischen Revolution. 

Für den die gegenwärtige grofse antidespotische 
erbewegung mit ^heilnahm» betrachtenden — und 
em regte sich nicht die innigste für die unge^f uern 



-Ereignisse unsereie Tage? — 90b es hScbet aD^eocIim 
sejn, die authentischen Fortraits Bllet aas dem Strudel 
.der neuen europäischen Rerijluüon auftauchenden deokr 
würdigen Männer auf das schleunigste und von der Hand 
der vorzüglichsten Künstler {Heath, Barth, die bei- 
den Stbber, Anderloni, BoU u. s. w.) in dem jetsi 
sohetnenden ^ 

Z.wejrten Jahrgang 
der 
Gallerie der Zeitgenossen 
cu erhalten. 

Bereits erschienen sind die wohlgetroiTenen 
uisse von hafayette. Ludung Philipp , Konig der Fran«- 
Bosen; Laßtte, Gerard, frilhelm I., Konig der Nie« 
derlande; und in einigen Tagen werden die^von Ca- 
simir Perrier, Potter, Karl X. (ExkSnig) TersendeL 
Unter dem Grabstichel befinden sich die Fortraits von : 
Juan van Haien (General en Chef der Belgier) , Mina 
rObergeneral der conslitutionellen Spanier), Johann 
(General en Chef der Sächsischen Communalgärdeaj^ 
Bernhard von Weimar (Obergeneral des KSnigl. Hol- 
land. Heers in Belgien), Friedrich (Frinx- Regent voa 
Sachsen) u. s. w. 

* Subscrihenten auf den cweyten Jahrgang kostet 
jedes Portrait nur 9 Kreuzer Rhein, oder 2 Gro- 
schen Conv. Münze ; .also kaum ein Sechstel des 
für so schone Stiche im KunsthandeJ gewöhnlichen 
Freises« 

O:^ EmzeZ/ttf Fortraits kosten die Hälfte mehr. 

Man hesteüi bey allen soliden Bu(^- nni. Kunel« 
handlangen Deutschlands und des Ausländes. 

Od* OCjr Auf sechs Exemplare ein siebentes ^olis. 

Im Octöber 1830. 
• ' llildi>urghaiisen^, Gothtf u. New- Tori; 

Die Kunstanstalt 
des Bibliographischen Instituts^ 

IV, Vermischte Anzeigen. 

Es hat der Ragocsy'schen Buchhandlung 11 
Frenz lau gefallen , eine Ankündigung einer Aos- 
.gabe ifis Horaz, 

„ mit den Commtntaren des Acron und Porphyrio ^ , 

in das Publicum zu senden. Wir finden.uns hierdarch 
Veraulafst, den Harren Subscrihenten unserer Ausgabe 
desHoraz, welche nun in U Abtheilungen erscheint, 
deren erste schon zu Nenjahr igjl vollendet sejn wird, 
die noth wendige Erklärung zu geben, dafs wir, dem 
Plane Unserer Ausgabe gemäfs, die Commentare des 
'Acron und I^orphyrio an den wichtigsten Stellen Wort* 
lieh und correct wiedergeben. 

[, Leipzig, im September j8}o« 

^ ■ ' Dr. JFm. BramAiird: 
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LITERARISCHE KACHRJCHTEW. 



Ausländische Literatur. 

Loiöow , b. Treuttel u. Wart« , Treullel Jan. u. Rich- 
ter: The Foreign Quarterty Review eic Mr. VIIL 
pubL in August l%2^. * , 

{ForiseUung von Nr. 48. ) 

jVlit dieser Nummer Ist der vierte Band dieses werth- 
vollen Journals geschlossen , und daher ist ihr eine 
alphabetische Inhaltsanzeige angehängt. Sie enthält 
zehn grofsere Artikel : Masaniello und der Herzog von 
Guise, Mozart:^ Hieroglyphen, Lord Byron und Ca^ 
gimiy Delavigne (Marino F^liero), Landverpachtung, 
Meiercy - System , Ercilla's Araucana , Römisch - Ko" 
iholische Kirche in Deutschland ( Wessenberg ) , das 
schwarze Meer und der Kaukasus, der Sohn des Man-' 
nes — ein Gedicht, Geschichte der Tempelherren , JSo- 
sin^s Nonne von Monza, und neun kleinere Kritiken. 
Der erste Artikel, welcher die beiden Schriften: /. B. 
Mieille, M^moires du Comte de Mod^ne sur Ja revo^ 
lution de Naples de 1647. 3* ^'^''' Tht^s 1827, und 
Le Duc de Guise ä Naples, ou M^moires s. les revolu- 
tio(is de ce royaume en 1647 et 1648« a* ddit. Paris 
18281 an der Spitze führt , eewährt eine sehr interes* 
•ante Darstellung der Verschworung des Masaniello 
und des tollkühnen Versuches des letzten Sprofslings 
Jenes berühmten franzosischen Fürstenhauses , das mehr 
als einmal seine Vettern auf dem Throne zittern machte, 
des unter uns weniger allgemein gekannten Herzogs 
von Guise, Henry de Lorraine, diese Verscli\^5rung 

. eu benutzen und sich einen Thron zu yerschaffen: 
ein Versuch , der zu den abenteuerlichsten Vorrällen, 
besonders in der Verbindung des Herzogs mit dem 
Volks -Oberhaupt nach Masaniello , dem Hufschmidt 
Cennaro Annese, fahrte, und der nur fehlschlug für 
den bereits Tom Volke als Konig begrüfsten Abenteu- 
rer, weil er vom Kardinal Mazarin, der ihn blofs als 
Olaschine Tdr Frankreich gebraachen wollte, gerade 
als es galt, unpolitischer Weise verliissen wurde^, und 
ohne gewichtigere Stütze die neapolitanischen hohem 
Stände nicht gewinnen konnte, die sich lieber unter 
das spanische Joch wieder schmiegten , welches Phi- 
lipps des Zweyten natürlicher Stiefbruder Don Juan 

' d^Austria, ein Jüngling Ton 18 Jahren, ihnen Ton 
neu^m zubrachte , als mit dem Volke etwas zu thnn 



hab^n Mrollten; und besonders aber, weil er sich die 
Hauptstadt entgehen liefs , während er das unbedeu^^^ 
tende Eiland '2^{5i7a mit Eigensinn stürmte. Nach ei* 
nem zwejten unbedeutendem yerunglückten Versuch 
begnügte sich der Kämpfer um eine Krone als Ober- 
Kammerherr an Ludwigs XIV. Hofe den Don Juan 
zu spielen. Das WeYk des Comte de Modhne, eines 
Kammerherrn und Freundes des Herzogs gebort auch 
in der Darstellung ganz der Geschichte an, dagegen 
an das zwejte Werk auch die Unterhaltnngs-Lectürtf 
Anspruch macht und sich eines interessanten Gewinnet 
erfreut: beid^ Schriften erklären sich gegenseitig und^ 
gewähren ein interessantes Detail über die mehr son- 
derbare als ^erkwtirdigje Begebenheit. Die beidetf 
Haupthelden Masaniello. und der Herzog sind in der 
hier gegebenen Darstellung sehr gut gezeichnet. — Der 
Artikel Mozart giebt nach der Ton dem Gatten seiner 
Wittwe, dem konigl. dänischen wirkl. Etatsrath und 
Ritter des Danebrogsordens Geo, Nüc. v. Nissen verfaEj- 
ten und nach dessen Tode Ton Beider Wittwe heraus-« 
gegebenen Biographie des grofsen Künstlers einen höchst 
gelungenen Abrifs des Lebens und Charakters dessel- 
ben, vrohej zugleich auf die ungemeine Wichtigkeit 
der Kritiken und Ansichten Mozatt's über Musik, in 
dessen Briefen ^ aufmerksam gemacht wird« IJeber un«- 
Sern berühmten Landsmann heifst es am Ende diesei( 
Artikels: „Es ist nicht unsre Absicht, in eine Kritik 
der Mozart'schen Opera einzugehen , uns zu ▼erbrei-' 
ten über die Correctheit sowohl als die Zahl und den 
Werth seiner Compo$itionen , oder Über seine ausge- 
zeichnet^ Virtuosität als ausübender Künstler. Det 
gröfsle Reiz dieser Biographie ist der , dals sie uns ge- 
wissermafsen Ai die personliche Bekanntschaft eines 
Mannes einführt, der Tausenden einige der tieften 
und süßiesten Gefühle, deren die menschliche Natur 
fabig ist, mitgetheilt hat: ihr grofser Nutzen ist, dafs 
sie Ansichten über Musik enthält, welche mit unbe- 
streitbarer Autorität gleich einer Stimme Ton jenseits^ 
in ein Zeitalter des Terdorbenen Geschmacks herein- 
schallen, um ihm zu zeigen, Trie weit es Ton der 
richtigen Bahn abirrt. Die grSfsern Meister, to sehr 
sie auch in ihrer Weise Terschieden seju mochten, 
stimmten doch darin alle überein, dals sie den Aus^ 
druck für das Höchste ihrer Kunst achteten, und hät- 
ten wir ein Handbuch ifar^r Ansichten , so würddn wir 
Y (4) dar- 
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dari^ gdWÜs 6la* SbeireiiisfioittMde fifeioont nbd» die 
Weise sowoht^desVocal-alrdesIostfuinetitiil-Vc^rtnig»' 
fioden« Der Mifsbrauch der Musik begiaDt dann , wenir 
der yoKragende Künstler aufhört die Gewalt über da^ 
Herz seiner Zuhörer zum Endziel seines Slrehens zu 
nacheb. Wenn Mozart die Kaiserin , des Koehs Tech« 
ter, die in der Oper zu Manchen sabg^ lobte ^ so ist 
i^rohl zu bemerken , dnfs er es nicht that « weil sie 
Rouladen machte, sondern wegen ihres schonen Cre-* 
scendo und Dectsescendo, Yon dessen Anwendung an 
der gehörigen Stelle , wfeer wohl wufete, die ganze 
Seele und das Gefutri des Gesanges abhängt« Wenn er 
be7 Erwähnung des Violinspiels yan Franzi sagt, er 
sej kein Liebhaber ron Schwierigkeiten , so machte er 
der Leichtigkeit und Nettigkeit des. Vortrages das 
grofste Gompliment, indem er von dem Virtuosen sagt^ 
dafs die Schwierigkeiten, die er aosfährte, dem Zu- 
hörer nicht bemerkbar wurden. Es ist ein sicheres 
Zeichen ron der Kleinheit eines Sängers oder Instrn- 
mentalisten, wenn er seinen Ehrgeiz darin setzt, den 
grofsen Haufen zum Maulaufsperren zu bringen«*' *-* 

iOPaganini! II), — » „Mozart konnte sich nicht des 
^achens enthalten, wenn die Leute über sein aufser* 
ordentliches fertiges Spiel staunten und Gesichter 
schnitten , aber er fühlte zu wohl was er that , um auf 
das, wodurch er diefs bewirkte, einen besondern 
Werth zu setzen , er hatte eine zu hohe Meinung Ton 
seiner Kunst, um einer Eitelkeit Raum zu geben. Er 
war eher eitel auf das Ebenmaafs seiner Hand und seines 
Fulses— - aber nicht darauf, dab er einJRegmVm oder ei- 
nen Don Juan geschrieben hatte. Die nutzrollsteLehmi 
welche der musikalische Leser aus seinem Lesen ziehen 
kann, ist die, zwischen dem wahren und ifem erkän« 
stellen Geschtnackzu unterscheiden, Liebe zu gedie-» 
gener Musik zu befördern (besonders fdr die der Orgel, 
welche zum Verstehen * und zur Würdigung grober 
Componisten leitet), auf Gedanken und Gefühle, als 
zu einer guten Composttion unnachlässig erforderlich, 
SU seb^n. Mozart's Ansichten über Musik stehen in 
offenem Kriege mit den Leistungen unserer Conzert-* 
säle, mit den Abgeschmacktheiten der neuern italieni« 
sehen Oper , mit den Mängeln unserer Sänger und Vir- 
tuosen und mit unserer modischen Fortepiano-M'u-» 
sik; der Leser hat die Wahl, ob er ein Schüler dieses 
grofsen Componisten werden , oder den herrschenden 
Geschmack aufmuntern will, wie einer der Kritiker 
unsers Opern -Parterre* Die Entscheidung wird ihm 
' nicht yiel Zeit wegnehmen." — > Der dritte Artikel 
betrüTt den Kampf eines Spohn, Seyffarthf ChampoU 
Hon d. j\, Klaproth, Kosegarten und Henry, deren 
verschiedene Werke voranstehen , über die aegyptische 
Bieroglypkik. Der Verf. dieses gelehrten Artikels be* 
klagt, dafs „von der kleinen Zahl derer, die ihre 
Zeit und Aufmerksamkeit der Erforschung der Denk« 
niäler des alten Aegyptens zugewendet haben , und 
besonders der Entzifferung der interessanten und ehe« 
mals unverständlichen Inschriften, mit denen sie be-* 
deckt sind, zum gröfsern Theile gegenwärtig noch yer-> 
"wickelt sind, oder kürzlich doch in versclnedenen 
Zwjstigkeiten I die ^^s dem Gegenstande ihrer gemein* 



scbaftlichen Strebnitgett hertofgeganfeh ^tnd , Vel^ 
wickrit waren. Der Baron SUvesi^^ de Sacy, Hi^ 
ChanipolMon, Professor Seyffarthf Hr. KiapreA und 
mehrere andere unbedeutendere, sind alle auf einn 
oder die andere Weise in offnem Kriege gewesen. Hi^ 
t;. Sacy hat Spohn kritisirt uhd Jen dunkeln Do^ma^ 
tUm ÜeyjfartVs abgefertigt; Hr. Champoüionf er der 
Urheber des Streites , und dessen Ansprüche no^ 10* 
mar in Anspruch genommen werden , bat den Streich 
anf den Leipziger erüditis^imus auf eigene Faust fort^ 
geführt; während der letzt Are , nicht simmselig gegcfü 
so berühmte Mamen in die Schranken zu treten , late^ 
nisch und französisch die Streiche zurückgegeben hat, 
und zwar, wie wohl zu erwarten w'ar, durch Anweiv» 
düng der Beweisart genannt obscurum per obscurius^ 
und zugleich mK Schmähungen seiner Gegner, besonn 
deta ChampoUion's, in kräftigen Ausdrücken." — Dar- 
auftrat ein Russe, Kitter GouUanoff, mit dersinnrev« 
eben Hjputhese hervor , dafs die alten Aegypter nnt 
einen Gegenstand zu bezeichned, den ersten besten 
Gegenstand dafür, dessen N^men in der. Volksspn^he 
den nämlichen Anfangsbuchstaben führt, gebraacbt 
haben , so dafs z. B. Geist durch eine Gans, Sonne dnrck 
Seife u. s. w. bezeichnet wurde , und erhielt, sagt der 
Ver£ , einen von Gelehrsamkeit strotzenden Brief von 
Ulaproth , der bliese Annahme , welche durch das 
Koptische bestätigt scheine ^ höchst geistreich und be« 
achtungswürdig pries und diese Art der Darstellung 
uikrologische Uierogljphik nannte. ' Hr. Chcanpoläon 
schien diefs als eineii feindlichen Einfiin in sein ihm e^ 
genthümliches Gebiet zu betrachten und wollte Klap^ 
roth def gänzlichen Unwissenheit im Koplbdien be^» 
schuldigen ; dieser aber kehrte den Stiel um, und be^ 
wies unwiderleglich, dafs gerade ChampMion darin 
gänzKch unwissend sey. Dieser Streit beruht, nach 
dem Verf., auf einer Dunkelheit bey Clemens vw 
jileocandrien , dem Einzigen in dieser Hinsicht beacfr» 
tungswehrten ron allen alten Autoren, die auf irgaad 
eine Weise yon Aegypte» berichtet iiaben, indem et 
Tersucht habe , eine Beschreibung des graphischen Sy- 
stems in Aegypten Ton den ältesten Zeiten her zu ge« 
ben. Diese Dunkelheit findet sich in einer einzigen 
Stelle im 5ten Buche seiner üx^ofiatttq, und war lan^ 
seinen Erklärern unverständlich. Doch ist manches 
aufgeklärt; nur ist ein einziger Ausdruck Terschieden 
verstanden worden und hat so die Meinungen verwirrt, 
nämlirh folgende Worte: KVQioXoytx^ ii& tüv n^dxfOfß 
ötoix^lwv, — Man habe nämlich nqdta crroi/^/n 
klärt für: Primitiv - Buchstaben des Alphabets ( 
tronne und Silv. de Sacy) ; die ersten Elemente oder 
Buchstaben (W. Drummond), die Anfangslaute, oder 
Buchstaben, der Worter (Edinburgher Review); dne 
Anfangs-EIeroenie (Ritter Goulianoff und sein eelefaiw 
ter Coimnentatnr) ; vocis humanae elementa, scu. sirti^ 
plissimi so/tt (Weiske). Der Verf. untersucht dieCriindB 
für und gegen jede dieser Erklärungen , und giebt dann 
die obigen Worte durch „ Kuriologika , oder ganz be* 
stimmt und sinneigen ausdrückend {eminently and pect^^ 
liarly expressive) durch die ersten oder die Primitiv^ 
Buchstaben des Alphabets.'^ — Mit dieser Erklärung 
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teil andi die Hfpotheiie des Wums GotOianofy deCi 
Ciemens die Ao&ngsfeate oder BuchsUbeo gemeint 
helle : /eine Annehme, die sn abgeschmeckt sey in je*« 
der Hinsicht, als dals man sich nicht wundem solJlei 
dafs ein Klaprath sie mit Tieiem gelehrten Apparat 

Seltend zu machen gesucht habe, wobej der Verf. je-« 
och eine SchalLheit argwöhnt, indem der ironische 
Ton dbs Briefes TOn Klaproth an den Ritter eher ei- 
ner Persiflage als einer ernsten Zustimmung ähnlich 
sey. Eben ao weni^ hält der Ver£ das Sjstem^ der 
Unn. Spohn und Seyffarth der Aufmerksamkeit werth. 
y,Pie graTitätische methodische Formalität", sagt er^ 
^ mit welcher es TorgeUragen ist , die prahlerisch^i An- 
sprache, die es macht, und die heftigen Behauptuncen, 
mit welchen es ist unterstiitst und vertherdtgt worden, 
sind sweifelsohne darauf berechnet , denen zu imponi-* 
fenj welche entweder mit dem Gegenstande onbe« 
kennt sind , oder nicht Gelegenheit gehabt haben , die 
Spohn^schen und SeTfhrth'schen Werke zu untersu* 
chen ; aber der leiseste Anhauch der Untersuchung gee- 
inigt, diese Masse feierlicher Täuschung zu zerstreuen 
ttttd alles zu vernichten bis euf die Anerkennung, die 
der Gelehrsamkeit geb&hrt , welche so unnütz ist ver-* 
sehwendet worden in seiner Verlheidigung. In Wahr« 
heit , es erträgt nicht einmal eine einfache Au£itellung 
seiner Grundsätze; und folglich bedarf es zu seiner 
▼eUständigen Widerlegung und Preisgebung nichts 
mehr, als diese Grundsätze unter besondere Rubriken, 
in die Form bestimmter oder selbständiger Ausspriiche 
SU bringen, in der nämlichen Ordnung, in welcher sie 
in dem Werke des Professors S^ffarih entwid^elt 
sind« In ein Detail sich einzulassen würde eben s6 
langweilig als überflüssig sejn.'* Er geht dann die 
TOrscbiedenen Grundsatze durch , und sucht bey jedem 
die Absurdität derselben nachzuweisen, besonders in 
der Anwendung auf einen deraotischeo Pep)rrus Toa 
Casati , von welchem nachmals von (dem unlängst für 
die -Hierogljphik zu früh verstorbenen) Dr. Yfmng 
eine griechischeUebersetzungauf einem andern Papyrus 
entdeckt wurde, Spohn las darin, eine Anrede anPhrd 
oder die Sonne> und die griechische Ueberseizurig wies 
ans t dafs er einen Kaofccmtract über ein Stück Land 
itf der Mähe von DiospoKs enthalte. — Obef— Und 
eben so wird Prof. Seyffarth abgefertigt als Vertbetdi-i 
ger und verdunkelnder Erklärer des Spohn^schen Sj-» 
Sterns mit seiner „ Original -Aegjptischen Geschichte", 
die er in einem Papyrus des Turiner Museums finden 
wollte, nach dem griechischen Texte des ManethO| 
darin den Herrscher der fünften aeg3rptischen Dynastie 
aufsuchte und diesen, den Phios im 'griechischen Texte 
dee Manetho, , denn auch glücklich in PI aufisufinden 
glaubte , indem er die Stichen bald demotisch , bald 
hieroglyphisch erklärte, aur welche Weise sich frey- 
Mch alles erkläreji lasse. — Wenn nun solcher Wirr- 
mrarr wirklich Statt findet, fragt der Verf., welches ist 
denn das wahre Systetn: das, welches diesen Wirr- 
vrarr in sich trägt, oder das, worin die yollkom- 
inenste IJebereinstimHiung sich zeigt ^ -^ Er ^ucht 
aber nachzuweisen, dafs i^uf die Autorität des Dfa- 
iiethOj auf' welchem Champotlion sein System baue, 



et» Tiel zu grefises Oewtdbt ^riegt sejr , hdem sich nn-» 
aäWige Widersprüche in ihm eigäbem -*- Wie Prot 
Seyfarih mit aelner „Origiiial-^ Aegyptischen Ge- 
schicble" durchgehechelt wird, so nicht weniger ehi 
Herr Sanier, 4er in ier philosophischen Gesellschaft 
SU Aix einen Bericht von der groisen Entdeckung vor-v 
getragen hat, dajs ChampmUion unter den Papyrus des 
Hn« Saläer bey einem flüchtigen ihm Ton letzterm ab-> 
gedrungenen Besoche euf seiner neuerlichen Reise ' 
nach Tonlon nur Einschiffung each Aegypten, — wo- 
hin er bekanntlich von der franz. Regiernng^ wie es 
scheint, mit glücklichem Erfolge zu weitem Nachfor^ 
scbmigen gesandt wurde, — und zwar nach einem 
flüchtigen Ueberblick seiner ägyptischen Curiositätea 
einen Papyrus für eine GcKhichie der Feldzüge des 
Sesostris Rhamses, auch -Sethos, oder Sethosis und 
Sesoosis, erkannt habe. „Es ist unbegreiflich", sag| 
der Vf., „wie schnell gewisse grobe Genies in ihren« 
gdstigen Operationen sind. Die Entzifferung eines « 
einzelnen Papyrus würde wahrscheinlich einem Dr«* 
Young, oder Prof. Peyron in Turin , oder Prof. Kose^ 
garten in Grei&walde für einen Monat und darüber 
▼olle Beschäftigung gegeben haben. Aber so schwer- 
fiülig ist der geniereicbe Landsmann des Hn. SalHer, 
wenn man letzterm einigermafsen glauben darf, nicht 
in seinem Verfahren. Ein „einsiger Blick" auf zefaii 
oder zwölf Papyrus reicht hin, ihm den Inhalt dieser 
immer noch se verwirrenden und stutzig machenden 
Hanuscripte zu entliüllen." — Er weiset alle die 
Dummlieiten nach, die aus dem ganzen Bericht des 
Hn. SalHir hervorgehn , und macht sich über die phi«* 
losophische Gesellschaft lustig, welche ihrem gelehr« 
ten llitgliede Diank abstattete und ihn um eine Ab- 
schrift seines Berichtes ersuchte, damit sie in dem Ar« 
chire der Gesellschaft niedergel^t uind ein Auszug dar« 
aus allen franzosischen und auswärtigen Akademieen 
könne mitgetheilt werden; „gewiTs^', sagt der Vf., 
„um ihr gelehrtes Staunen zu erregen, und ihnen zu 
beweisen, was m vorher nicht wislen konnten, dafs 
Hr. ChampoOion Papyral- Olanuscripte des alten Aegy- 

SIens so leicht und so schnell lieset und versteht, als 
en Moniteur oder 4ie Gazefie de France. " — - Das End- 
resultat wird dann folgendermefeefi aufgestellt: „Aus 
den mennichCiltigen Forsdiungen und analytischen 
Untersuchnngen, zu denen wir sind gjftleitet worden, 
mufs dem Leser klar geworden seyn , dals wir die vor«» 
gegebene Entdeckung einer akrologischen Hieroglyphe 
für eine vollkommene Täuschung halten , wenn diefs 
nicht etwa eine burleske Plaisanlerie auf Kosten des 
Syslems^eyn soll, das Hr. ChampoUion auf der Basis 
der Entdeckungen des Dr. Foi/w^' erbaut bat: Dafs die 
ausgeführtere Theorie, von Hn. Spohn erfunden und 
von Hn. Seyffarth erläutert, nach einer vollständigen 
VmkehruDg der Gesetze, welche die ganze Geschichte 
geschriebener Sprachen aufstellt, vorschreitet, und 
wo sie nur irgend fähig ist an einem Factum geprüft 
zu werden, als vollständig widerlegt und irrig sich 
ausweisen mufs: Dafs fast jede verständliche Be-^ 
hauptung, welche entweder ihr Urheber, oder ihr 
Verfechter und Erläuterer aufgestellt hat, sich sogleich 
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^e sowohl SB sich selbst abs«rd sind , «k auch in VITi-* 
dersprach mit de« TbatsvcbeD , vad seilest* uor«rträg- 
fich mit den Voroossetsong eo , auf welche sie sicii 
stütseo : Und dais das System Champoüions , welches 
eine Modificatjon and Verbessemnf des Dr. Yoimg^ 
sehen ist, im Ganeea das einzige ist, das entweder 
auf ric(itigen Groodsätsen beruht, oder das cu wahren 

-Resollalen fuhrt; ^' — Wer eine Art prakltscberKeiMH'« 
iiiis von diesem Sjstem sa haben wünscht, den ver« 
weiset der Vf. auf KpsegartenV De Pri$oa Aegyptio- 
Tum lAlteraturar, aater den diesem Artikel yorgesets-; 
ten Schriften die achte, worin eine bewundernswiir* 
dige Darlegung der Gmndsäise der deniotbchen Schreib- 
weise gegeben sef. — Uebrigens wird Hn. Champol^ 
hon, bey aller AnerkenntnHs, doch Anmafsupg, Eitet^ 
Leit, eifersächtige Intoleranz und Ungerechtigkeit ge-« 

*gen die Arbeitet und Forschungen Anderer ron dem 
Vf. Torgerdckt. —- Hn. Henry $ Brief wird, als ein 
EU umfassender Ge|enstand, für einen folgenden Ar- 
tikel aufbewahrt. •; Die Vergleichung des Marino 

Valiero von Cos, Delavif^e mit dem Original yon Lord 
Bfron giebt zu , dafs Byro/i*s Gedicht kein theatrali« 
sches s^jt aber doch ein hoch dramatisches, und zeigt 

' durch zahlreiche Belege, dab Deiavigne alles mit fra»» 
cSsischer Flachheit,—« besonders was den Charakter 
des Haupthelden betrifft, rerwischt habe. Geistreich 
ist die Charakteristik Ton Byron^s dramatischer Dich-* 
tung: „Marino FalieroYoa hör A Byron wurde yon den 
gleichzeitigen Kritikern ungünstig beuHheilt, wekhe^ 
wenn sie auch viel Wahres sagten , doch viel yergarsen, 
was sie qiit gleicher/ Wahrheit holten sagen können. 
Es wurde als ein Drama rerworfen , da es doch als ein 
dramatisches Gedicht hätte Bewundert werden sollen, 
ans* welchem Standpunkt der Dichter selbst sowohl 

' dieses als seinli übrigen Arbeiten dieser Art scheint he* 
trachtet zu haben. Drama ist es nicht : denn diefs Wort 
deutet Han<//f<;^ an; und Faiiero brütet nur, wie Man-* 
fred reßectirt. Das letztere Stück ist aur ein ausge-» 
debntes Selbstgespräch, und das erstere ein Strom Ton 
InvectiTen, in aenen sich eine überwallende Seele 
ergiefst, zerrüttet durch die ungezügelten Leiden««» 
Schäften eines stolzen und unzähmbaren Temperaments* 
Andere Charaktere mischen sich in die Scene und tau«* 
sehen Worte und Gedanken; aber sie sind unbedeu- 
tende Nebenpersonen in G^enwart der gewissermalsen 



batmit seiner eigenen seksamev Mischmig yon Starke 
und Schwäche, Kleinheit und Grobe, Gntbait und 
Bösartigkeit. Nur ein einziger Charakter ist in det 
Groppe gut aufgeCafst, aber dieser einzige ist glücklich 
ausgeführt und kräftig gehalten, — eine uagebanEa 
Gestalt, in deren Gegenwart die' übrigen, ginch dem 
dunkeln Schwärme der Phantome im Hades, die um 
den gewaltigen Schatten des Herkules flattern , kansa 
bemerkt werden : — X^ d*iptfir7] rvxxi touemc • • . Suwe^ 
uaHTotvofr. • • Reflectirt man aber diese und die ühr^ 
gen dramatischen Versuche des Lord Byron, so dringt 
sich einem das Bedauern auf, dals, mit diesem Talente 
alles Interesse in einer einzigen Person und in einer 
einzigen Handlung zusammenzudrängen , der Dichter 
mehr tnjt gothischen Mustern, als mit den ewigen und 
streng geregelten Denkmalen des griechischen Drama's 
yertraut gewesen sej. Seine Sprache ist oft ein tiaaer 
Nachhall der erstem ; aber er ist der Leitung einet 
dnrch Charaktere und Ereignisse yermannichfaltigtaa 
Verwickelung nicht gewachsen« Er besafs nicht da« 
Shakspearische Talent, Charakterzüge ans den Ra»- 
hungen zwejar oder mehrerer Parteyen, oder ans der 
Thätigkeit yon Ereignissen , die einer geschäftigen ond 
belebten Bahn entspriefeen , henrorzulockea. Oh er 
gleich in seinen leichtern Werken wohl das mensch- 
liche Leben darzustellen yermochte, wenigsten^ so «jel 
dayoii , als dem Ktaisa der Mode weit ond .der Frauen- 
welt angehört , so zeigen, ihn doch setae dramafisdiao 
Werke nicht als einen umfassenäea und tiefen Beob- 
achter des menschlichen Geschlechts. la seiaem eig< 
nen Innern sprudelte der Quall der GefdhVe und 
denschaften, die seine Dramen beseelen; and dieClM- 
raktere in danselben enthalten fast nichts, als wasia 
seinem Herzen rieh regte oder in seiner Phantasie lebte. 
Manfred, einsam, brütend unter den ewigen Hügela 
über der imnäer gegenwärtigen und zerreifsendea £p* 
innerung eines unheilbaren Unglücks, yersunkaa ia 
der Vergangenheit, todt für die Gegenwart und ohaa 
Gedanken för die Zukunft, war für seinen eigeathanw 
Uclien Genius ein höchst passender Gegenstand. Aber 
sein beständiges Grübeln, seine einsamen Ergiefounges 
tind die Leerd an Handlung, yerrathen ein mehf de«| 
wekfaem wir dam Prometheus und dem Pliüok^at, A 
dem , welchem wir einem Othello und Macbaüi yer* 
danken , rerwandtes Talent. '' 



(Oi# Fortsetzung folgt.) 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher, 

Dia Mittheilung des sichern, erprobten und durch 
unbefangene Zeugnisse bestätigleu Mittels, den lästigen 
Jl<iuch aus Zimmern und Küchen unier den nachtfieilig^ 
aten Umständen und hey jeder Witterung tu vertreiben, * 
yom Lieutenant und Bauconducteur Siegfried (g Ggf.), 
bat so allgemeine Aufmerksamkeit erregt und dem Ver-- 
£assar aus der Nähe und Ferne so ehrenyolle Dank- 



schriften eingebracht, dafs derselbe, um mehrseitige 
Anfragen allgemein und entfcheidend ^u beantworten, 
sich yeranlafst gefunden hat, die richtige Anwendung 
bey besonders schwierigen Umständen noch näher sn 
bestimmen und seine weitern Erfahrungen in- einem 
Nachtrag zu oherwähnter Schrift niederzulegen ^ wel- 
cher, mit Abbildungen, geheftet zu -8 Ggr. in allen 
Buchhandlungen tu bekommen ist 

Creutz'sche Buchhandlung in Magdabarg. 
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INTElLIGfiNZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN L I T E R A T ü R • Z E I T ü NG 



Norember 18S0. 



LITBRABISCHB 

Ausländifche Literatur, 

L^VDOT, b.Treattel n. Worts, Treuttel {ud. q. Ridw 
ter: The Foreign Quürterty Review elc 

(Fortsetzung vom vorigen Stück.) 

mJw fünfte Anik9}i Ueber dete Padtisystem, «d des- 
MB Spttse das Werk: jAnnales agricoles de RoviUe eic» 

EtkT Math, de Dombasle (Paris 1824 — 28) steht, ent- 
alt einen hScIist gelehrten Apparat , wie man ihn bejr 
einem solchen Gegenstände kaum erwarten soUte, in- 
dem derVCr bis ins hSchste AUerthom die Ton den ver* 
sthiedenen Völkern dabey befolgten Grundsätze mit 

Jenauer Kenntnlls der Quellen yerfolgt. Wenn aber 
ef Vf. sagt: ,,DieUeberlegenheit der englischen Agri<*> 
tultur über die Frankreichs » und der meisten übrigen 
Continental -- Staaten , kann zum I>e7 weitem grofsern 
Theile dreist der yerschiedenen Methode zugeschrieben 
werden^ welche liier zu Lande bey Grundverpach* 
tnngen angenommen ist;" so hat er Deuischlana und 
die Niederlande wohl nicht darunter begrüTen: denn — <- 
-die VorzBglichkeit dbr englischen Agricnltur im All- 
jgemeinen dürfte wohl bejr näherer Ansicht nicht so 
•llgemein auf dem G)ntuient zugestanden werden. 
Jeder einzelne Zweig des Landbaues mag in England, 
häufig als Gegenstand besonderer Liebhaberej des Ein* 
celnen, sich in hoher Vollkommenheit aufweisen las« 
Yen ; aber neben diesem sind dann geuieiniglich jdie 
übrigen Zweige nur sehr untergeordnet. — Die uirau^ 
cana des Ercilfa wird ans Veifsnlassung der neuen 1824 
davon zu Madrid erschienenen Ausgat»e dem engli- 
schen Publicum Torgefohrt, dem sie bis jetzt, wie es 
acheint, ganz unbekannt geblieben war. Mit Recht 
nimmt d#r Vf. sie gegen Sismondi in Schutz, der sie 
kaum für ein Gedicht, sondern für wenig mehr als 
•lue^yersificirte Zeitung wollte gelten lassen , wenn er 
euch zugiebt, dals sie kein eigentliches Epos sey, da 
kein Mittelpunkt darin Statt finde; sie $%y aber eine 
dichterische Skizze eines Theils des Aufstandes der 
Araucaner, und zeige als solche mannichfaltige Schön- 
heiten in der Ausfiihrung und in Einzelnheiten, — - 
Höchst interessant ist ißt siebente Artikel : Wessenberg 
und die katholische Kirche in Deuts^land, mit vierzeha 
dahin gehörigen deutschen Werken an der Spitze , toq 
ifiü^ die Sammlung binihSifticher Hirtenhrirfe und 



DACHBICHTEOL 

f^erordnttngen des Fiirsfen PrimflS für das B^sthum 
r^ ConManz; die (1819 unter dem Titel „Reforma- 
tion der katholischen liirrhe Deutsclilands" Jus Engli- 
sche übersetzten) DenJfschrißen über das Verfuhren^ 
des romischen Hofes bey der IFohl des v. fFessenberg 
zum Bischof von Cpnstanz ; Huber' s SoMften in diesen 
Angelegenheiten ; A. Müüer's Beyiräge zu dem kiinfw 
tigen deutsch - katliolischen Kirchenrechte ;. Brendels 
Handbuch des protest. und kathoL Kin^enrechtes , di^ 
Hauptwerke sind. .Der nämliche Vf. hatte -in einer 
frühemNummer (s.Int.Bl. 1829. Nr. 3.8.21) einen Auf-<> 
setz über die kalbolische Kirche in Schlesien geliefert, 
bey dessen Anzeige wir ihn auf die Irrthiimer in sei- 
nen Ansichten Ton der Religiosität in Deutschland auf- 
merksam machten. Er behielt sich damals yor, über 
die ferner darüber erscheinenden Schriften Bericht ab- 
zustatten , deren Zahl sich auf dreyfsig belaufen soll, 
uod deren Inhalt er, was die yoraüglicheren betrHD, 
treu darzulegen yerbeifst. Zugleich deutete er seine 
Absicht an, eine Skizze yon Wessenberg, einem der 
merkwürdigsten der netten Kirchen - Reformatoren in 
Deutschland, uod Ton seinem Verfahren mitzutheilen, 
und sagt: „Zui: Erfüllung dieser letztern Absicht wol- 
len wir nun schreiten, und wir würden diefs schon 
früher gethan haben , wenn wir uns nicht erst aus yer^ 
schiedenen Gegenden Deutschlands die Werke, welche 
an der Spitze dieses Artikels stehen, und die wir durch- 
zusehen für Aothig hielten, um uns gehörig auf den 
Gegenstand einzulassen, hätten zusammenlesen müs- 
sen. Wir erwäbuen dessen., nicht um uns seihst ein 
Compliment zu machen, sondern um uns bitler aber 
gerecht über den Zustand unserer National ^Bibliothek 
zu beschweren. Mag der Gegenstand auch seyn wel- 
cher er wolle, es ist ganz yergeblich , nach neuern frem- 
den Schriften sich darin umzusehen. Der gegenwär^ 
tige Fall ist gewi/s ein auffallender Beweis dayon, ob- 
gleich yiellelcht noch nicht der stärkste. Unsre Leser 
werden in den folgenden Blättern die Details des Ver- 
fahrens eines romisch - katholischen Prälaten kennen 
lernen, der kühn und unerschütterlich ein System kirch- 
licher Reform yersuchle und cum grorsen Theüe aus- 
führte.. Dieb geschah nicht in einem Winkel, sondern 
in einem bedeutenden Theile Europens. Es geschah 
nicht friedlich, sondern yeranlafste heftige Reibungen 
und ernste Verfolgungen. £s war nicht das Werk 
^ (4) eines 
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•inet AagMblidLft ; deoii d!d Acten nnd Ordonnanzen 
▼on Wessenberg's Vorfabn^, »eine eigenen, und die 
Fastoral- Copferenzen seiner Gvistfichkeii füllen, wie 
unsere «Leser sehen, viele Bände und erstrecken sich 
liber einen sebr bedeutenden Zeitraum; uud^ dessen 
migeaehtet, was findet sieh yon diesen nserkwürdlgen 
Vorgangen in der National -^ibfiothek einer grofsen 
protestantischen Nation vor? Man glaube ja auch nicht 
einen Augenblick, dafs wir auf die ausgezeichneten 
und iteff liehen Slänner, welche der Bibliothek gegen» 
wärtig vorstehen, den mindesten Tadel zu werfen be- 
absichtigen* Im Gegentheil zweifeln wir nicht, dals 
sie mit uns die Lücken mit Venigen Ausnahmen fast* 
in jedem Zweige der fremden Literatur bedaeerki. Die 
Sache ist ganz einfach die, dafs mitten nnler allem 
Sepreise -der weiten Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse kaum ein Pence von dieser gebildeten Na-^ 
tion erhalten werden kann, mn für ihre Bibliothek 
fremde Schriften «nzdschaiTen. Einige webige perio^ 
dische BlKtter werden -gehatten , einige wenige theil^ 
weise ^»scheinende Werke werden completirt, und 
das ist alles. Deutschland überströmt an Literatur; 
eeine fressen sind überladen mit den Erzengnissen sei-*» 
ser speculativen und arbeitsamen Sohne. Frankreich 
tMTWacht, nach einer langen Nacht der Barbarey unter 
einer Militär- Regierung, zur Ki^ft und Thäti^eit in 
der Literatur. Selbst in Italien, so'Zerl>rockelt| und 

fesunken auch dteDs herrliche Land , des jedem Freunde 
er Kunst und des Genies thener ist, seyn mag, ge» 
schiebt viel in den Zweigeh der Literatur, denen eine 
zwängende Religion zu blühen vergönnt. Aber von 
aller dieser Thätigkeit ist in der englischen National« 
Bibliothek keine Auskunft zu finden. Die Volker des 
Continentis konnten eben so gut noch immer in der 
Dunkelheit des Mittelalters gehüllt seyn nach dem, 
"was d^r Gelehrte, der keine andern ^Mittel hat als das 
britische Museum , vdn ihren Arbeiten gewinnen kann. 
Wenn man das Geschrey der öffentlichen Wortführer 
und der öffentlichen Journale hört, so sollte man glau- 
ben, die ganze Nation sey mne Nation Gelehrter ge- 
worden ; aber man darf nur in ihre Bibliothek gehen, 
um von diesem Irrth um zurückzukomtnen , und sehen, 
dafs sie mit dem Schimmer ihres eigenen Pfennig- 
lichtes vollkommen zufrieden und stockblind für al- 
les Licht sind , das rund um sie her anbrechen mag. 
Es ist in Wahrheit neinlich für den, der Eogliuid 
liebt , seine Erzeugnisse in der Literatur mit denen 
anderer Nationen in dem gegenwärtigen Augenblicke 
zu vergleichen^ zu sehen, in wie enge Schranken 
sie gebannt ist , und dann zu finden , dafs der Fort- 
schritt, der aus einer vollständigen Keonfnifs des- 
sen, was anderswo geschieht, hervorgeht, der Nation 
durch sie selbst versagt wird. Ein Paar lumpige tau- 
send Pfund des Jahrs würden, wir wagen diefs dreist 
zu behaupten, alles und mehr als^ alles, was erforder- 
lich wäre, verschaffen, und doch wird eine solche 
liumperey versagt — eine Uebung der Selbstverleug- 
aung, von der, wie wir glauben nnd hoffen, nicht 
leicht ein ähnliches Beyspiel in den Jahrbüt hern irgend 
einet «ndern Nation aufzufinden seyn möchte.'' «^ 



Der Vf. folgt dMn dem wflrjpgm PrSlatea i^ti aeiiiem 
ersten Auftreten noch unter dem Fürsten Primas} bis 
auf seine Bv^ligung durch die Aufhebung des Bk<» 
thuins'von Coostanz, nnd — ob er gleich dem Ver«- 
hallen der deutschen Fürsten gegen die Anmalsnngea 
des päpstlichen Stuhles im Allgemeinen voUJLonifniM 
Gerechtigkeit widerfahren läfst , so bedauert er doch, 
dafs durch die so getroffene Auskunft eine treffliche 
Gelegenheit, die- Stellung Deutschlands gegen den 
päpstlichen Stuhl zur endlichen Entscheidung zu bria*» 
gen , vielleicht auf lange verloren sej. — Der adit^ 
Artikel: tJeber das schwarze Meer und den Caucasus, 
dem die drey Werke: Gamba, F'oya^es d. L Riissit 
m^rid, igaö. — Hoiiiers, Itiner. de TifUs d ConslamU 
1839« 7- Klaprothf Tableau hist, gecgr. et du Cai^ 
case et des proif. limUr. entre la Russie et lä Ferse iSa? 
vorstehen, sucht die Befürchtungen lächerlich zu ma- 
chen , Welche man für den/ engl. Handel oder gar Kr 
Ostindien durch das Verrücken der Bussen in Asien 
und dem Meere hat erregen wollen, so wie auch die 
grofsen Erwartungen vdnTiflis, als einem Stapelpla^ 
(ks örientai. Handels , die deir Vf. dea eisten Werke% 
Bitter Gamba ^ erweckt hat , der sich^auM fiene, Coa- 
sul in Tiflis hat emennfln lassen. Um die sanguini* 
sehen Erwartungen des Ritters, der l%i% und igi9 
durch Süd -<- Rufsiacid und die caucasisdiea Proviozee 
reisefe, zu widerlegen, hat der Vf. das, wie :er sagli 
oberflächliche aber zeitgemäfse Werk unsers heriihm» 
teo Landsmannes, der zehn Jahre früher durah diese. 
Gegenden gereiset ist, und eine wenig jotiheilhuUm 
Beschreibung davon macht, herbeygezogen ; woes denn 
doch scheint, als habe der Vf. übersehen, vras^die 
neuerlichen Anstrengungen der Bussen in^Georgieii 
unwidersprecblich beweisen , da/s die R^terung wobl, 
besonders auch bey der Thätigkeit der Armenier, wel«> 
che der Vf. mit Recht für den schätzbarsten Gewine 
hält, eine grofsere Aufmerksamkeit nnd Sorgfalt die- 
sen reichen und zum Handel Wohlgelegenen Proviaiea 
mag haben angedeihen lassen ^ so dafs der 2^eitraoia 
von zehn Jahren hier einen höchst bedeutenden Untei^ 
schied machen dürfte. Uebrigens werden die iteuera 
Verhältnisse durch den Frieden von AdHanopel des 
Vfs. Ansichten wohl in manchem modifirirt heben.. «• 
Die Weise, wie der munte Arükel die Vft d^ Oe* 
dichtes: i>^J!s«^rAomirari behandelt, entspricht nicht 
der UnparteyUchkeit, sondern zeigt von der hikbsten 
Anmafsung, über Dichter, von deren Werken derBe- 
urtheiler selbst gesteht, dafs er kein einziges gelesen 
habe, ein verwerfendes Urtheil zu fallen. Napottbm 
en Egypte, das einen Reichlhum an schonen Sohilden* 
rangen darbietet, welche die Engländer selbst ja nur 
zu sehr lieben, würde ihm eine andere Meinung hey^ 
gebracht haben, wenn wir auch zugeben, dafs das 
vorliegende Gedicht weniger für das Genie der VfC 
spricht und die Notizen über den Herzog von Reich- 
siadt auch für uns das Interessanteste dabey sv^A. 
Hoehst überrascht war aber ipx Vf. dieser Beurihe»* 
lung durch die bekannte Romanze des Baren 2^diita: 
Die nächtliche Heerschau, welche die Dichter in einer 
WohlgeUingeaea fiNinz. Uet»ersetz,ung jntigetheilt ^bep« 
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^Iß, 4^91 yfl apokrypbUdi «fitisc^ii idieii^, oIk denn, 

^ch v?irklich ein deulschec. Oi4gioal der (J^bjBrsetsuog 

^i]m Grund^ Hege, die er selbst dann wieder ip ,wohl- 

celuo^ene eoglisch^ Verse iib^rträgt — ' Der Vf. des 

Artikels i/6fr cüe Tempelherren, aa dessen Spitze fFilh. 

Ferd, JF'iJcke's Geschichte des Tempelherren - Ordens 

(JLeipz. 1835 — 37.) stellt, beklagt den Mangel der 

^ogL Literatur an Geschichtswerken , in sofern sie 

. mcht unmittelbar England betreffen, dagegen in der 

£raueösiscl>en und deutschen Literatur leicht über jeden 

Gegenstand von einiger historischen Wichtigkeit Aus-7, 

kunft gefunden werden künne; und yermifst Ajuch in, 

O^Q 'vorhandenen — aufser in einem -— jenen. Geist 

3er Ruhe und Upparteylichkeit, der in dieser Begioi|, 

herrschen sollte. Er hofft aber, da die Wawerle^- 

Norelleii , ungeachtet sie ih historischer Hinsicht eiui- 

germalsen schädlich gewirkt hätten; dochdas Pobti- 

cum an kräftigere Speise, gewöhnt haben , dafs die 

Geschichte mehr Eingang vmA ^«"bfitting^ A*^^^ 

werde, wozu denn auch bereits durch mehrere Un- 

t§rne)imungen| wie Cqnsiable'^ JUiscelUineen f -Mar* 

rajs Familien ^ Bibliothek f das Cyclopädische Cäbinet 

ii. m. ein Anfang geiäacht worden sey, bey dem man 

nur wünschen müsse, dafs nicht Habsucht die Heraus- 

Seher verleite, dabey ^ensc^en zu gebrauchen, die 
er Aufgabe nicht gewachsen sind« So sehe man sich 
bis jetzt .iFei^geb^Bs nach einer Gesfakithle des Teitipel- 
herroordens in der Englischen Literatur um« Br giebt 
dqnq eine Uebersiclit dieser Geschichte und fHhrt die 
Inancherley Werke der fremden Literaturen darüber 
an, wobey er sagt : „Es ist klar, dafs eine rollstän* 
dige Geschichte des Ordens ein desiderium war, und 
dafs an reichlichen Materialieti daza kein Mangel ist 
Hr* jyV^dse unterzog sich also dieser Aufgodie*; eher nn^ti 
- einer sorgfälligen JPriifung sehen wir uns genotliigt zu 
gestehen , dafs wir das desiderium no^ nicht fiir er- 
hallt betrachten/' — DerAbrifs, deederyeif,,.ab«^ 
gesehen von dem Wilcke'schen Werke , welches ihm 
nach Geheimnifskrämerej riecht, die den deutschen 
Schriftstellern, überhaupt gemein %^y^ und dessen VC 
ihm noch unreif scheint, seinen Lesern von der Ge>* 
•Mhicbte des TempeIheri*nordens vorlegt, zeugt Vdn 
Itefer Kenntnifs seines Gegenistandes und hiket gesund 
den historischen Kritik. Beaondeis s^€h| er aöeÜT/die 
Beschuldigungen t. Hammer's in seiner, „Geschichte 
der Assassinen*', dafs die Tempelherren in einer gefaei- 
tnen Verbindung mit diesen , und gleichsam ein Zweig 
derselben. gewesen seyen, — eine Beschuldigung, wel* 
chör Hr. /f^ beystimmt , — - zu widerlegen, und viel- 
mehr aus der bekannten Ermordung der Gesandten der 
Assassinen, deren l^ribnt an die Tempelherren KSnig 
Amalrifk II. übernommen^ hatte, zu beweiset, dafs 
ger keine Gemeinschaft unter ihnen Statt, gefunden 
.habe; sowie er -auch aus Gründen nicht glaubt, dab 
die Tempelherren irgend eine geheime Lehre hatten» 
JHr. JFilcke wird am Ende damit pefgezogen; dafe er die 
Dichtung von den Tempelherren in IF. Scott* s „Ivan- 
hoe*' für Wahrheit genommen habe, und sie als ein 
treffliches Gemälde der Verdorbenhert, die unter den 
Tempelherren herrschte^ der IMstoriscben Beachtung 
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empfokle, ^nd da er keietti Grofijnetsler £i/rai cfe. 
fiainnanoir in^seinen Listen finde, diesen für Theodat 
df £er^iac halle, der, wie er Auuimmt,* von 1204 ois 
laio d^m Orden vorgestanden sey. — Das Urtheil 
des eüften Artikels über ManzQm^ Li promessi spbsi 
hey Gelegenheit der sehr vortheil haften und durch 
viele übersetzte Auszüge belegten Anzeige von^ Rosi^ 
ni's ,9 Nonne von Monza '* , welcher, die Gertrude in dem 
Bomane Uanzooi's zur Heldin eines neuen. Romans 
gemacht hat, möchtep wir nicht unterschreiben, wenn 
es keifst: „ Obgleich dieb Wei^k zu einet Klasse ge~, 
l^orty welche in unserm Lande ei^tspossen'ist, so steht 
(($ dqch, in Hinsicht seines eigen thümlichen Verdien- 
stes, eben so allein in der übrigen Welt als in Ita-« 
lien.'^ — Bey fller Anerkennung der Verdienste 
Manzpni^s haben vfir Ld promessi aposi doch im Ganzen 
riel langweiliger gefunden, — und das will viel sa- 
gen , — als die Wawerley's Novellen in Einzelnheiten, 
^ vnd jf if maod yrirf^ zt^gf b^ , dafs Olanzoni an diese an« 
reicht. Ja aus den , — wir kennen Rosinfs Werlip 
nicht anders,«- hier beygebrachten eipzeTnen Scenen 
mochte'n wir diesem Kdman weit mehr Phantasie und 
echte Poesie beymessen. Mit Recht tadelt aber der Vf. 
dieses Artikels das häufige Kunstgeschwätz, dessen sich 
Rosini, — gewifs nach deutschen Vorbildern, — schul- 
dig macht, so wie auch die zu. grelle Vermischung des 
"Tragischen und Burlesken, wodurch der Total -Eio*^ 
druck vernichtet wird. „Es hält nicht Stich'', sagt 
der Kritiker, „wenn man sagt, se $%y es im mensch-* 
liehen Leben : es sej ein buntscheckiges Gewebe , in 
welchem die Fäden des Helden und des Narren, des 
Heiligea und des Bösewichtes, einander durchkreuzen 
und sich vermischen. Es ist ^ie Aufgabe eines gebil- 
deten jQeschmacks und einer verfeinerten Einbildungs« 
kraft y diese widerstrebenden ßestandtheile zu entwir- 
ren ,' zu ordnen und zu sondern, und so ein neues und 
schöneres Gewebe anzufertigen, in welchem die Grund* 
fiirben nicht zerstört, sondern in Harmonie gesetzt 
werden» ** -*- Was meinen unsreHyper^-Romantikev 

dazu ? Unter den kkinern Kritiken schlielst die. 

über;, tfmmermann^s Kaiser Friedrich IL folgender- 
mafsen: „Tmmermann's Talent scheint vorzüglich in 
Charakter -Zeichnung zu bestehen. — — Was die 
historische Wahrheit betrifft, so ist er, wenn er ihv 
Xiicht streng gefolgt ist, im Ganzen eher vom Buchsta- 
ben als, vom Geiste abgewichen; aber er hat eine Art 
von Keben-Intrigue in den Liebeshändeln und Zän- 
Kerejen der natürlichen Kinder Friedrichs, die nicht 
'Wissen dafs sie Geschwister sind , eingemischt , welche, 
nach unserm Geschroacke , keineswegs dazu beiträgt, 
das Interesse zu erhoben.'^ — Sehr wahrf — An- 
erkennend sind die Anzeigen von K. Otfried MiiUer^s 
„die Etrusker'% so wie die von Fr. Eirster's „Briefe - 
WaUenstein's," und besonders auch die yon ErnsiHet^ 
u?i^5 „Geschichte des Achäischen Bundes.'* Der ro^ 
mantische Oedipiis vom Grafen von Piaten wird niAt 
sonderlich gouiirt. Weniraber der Verf. den Streit-» 
punkt zwischen den deutschen Klassikern und Römern» ^ 
tikem in — die sogenarmten di-ey Einheiten 9etzt, so 
beweiset diefs seine gänzliche Unkenntnifs in diesem 
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fihe^scTimadctenllfode -Streite, xmi äats er Ihn mit dem 
in Frankreich eotbranoten, dea-^roaB nioht woM en^eo^ 
blofseo Mode- Streit oenoeDkaoii, yerW^echselt. Der"' 
Streitnuukt im deutscheo Zwiste liegt vielmehr darin, 
daCs die neue roiiiantisehe Schule einmal das antike 
Syit>etimai<rs'%r d^r'iieuei^n Pöe^f gar nfiht' zujj^se) 
' vrill, und dfen Klas'silcern ein liebef wicht "der Torrn 
über deniphalt, jedoch wohl mit Unrecht im All^e* 
meinen, vorwirft, dagegen den jRoma/t/iXr^rn von Jen 
Klassikern Vernachlässigung der Form wohl mit grS'-'' 
fserm Rechte vorgeworfen wircU ~ 6ra£Pia/en seihet 
seichnet sich in Handhabung der antiken Formen in 
seinen l3rrischeli Gedichten ^g^eowärtig a«s und er^' 
fahrt dafür manche Verketzerung. Uns kommt diesev 
ganze Streit nichtig vor, denn der tie&te Inhalt her 



vernadtßsslgi^r Föhn dffnkt uns eben to treiitg dee 
po^svhe« Lorbeers würdig* t als die geglatletste Fond 
b^y ffochbm'inhalte. — ' Dann aber liegt iuch der 
Uutersdbied zwischen den beiden Parteyen tiefer , 
hSmlich in der Auffassung, die bey den Klassikem 
iJetftr ot^ecUv/'utiä My Ben(fi^tnanll^efd aullschfiefs^ 
itchTsuhjectiv ist,*^so äals'äerllöinauiiker" seine Inaivv- 
dualität in allä Fuesie hinein träsit , die sich dann in oft 
höchst forcirtem Humor und damit verwandter IronU 
ciSenbart: Daran knüpft sich nun gar gegenwärtig 
lioch #in Siireit d^r Tendenzen. •«- Dem Vf. des to^"^ 
mantischen Oedipus wird hier besonders Mangel an 
Witz fu-^Produkteh aristn^anischer Art vorgeworfen, 
Welcher überhau pt den Deu tschen abgehe. ( Sic ! ) 
{Die Foriäjelxunjg^ /Vf^ ifächitsnu) 
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;^q]kühdlgimgen i;ieuer Bücher. ^ 

Das ii^dhlfpilste Choralbuch. 

1/, 1''\JG.' G.' Klip s t e i n'$ 
' M ,. ., "^, (Jl.ehrer,und Caiitor zxl Oels) 
iUii)hM und Müljs buch für Organist^n^^ 
Mij. , , und scrfcba^ die es werdeb wollen. 

Zuf^eieh «usft Qebravtek ip. Semiavi«!^ 
*V ^ * Enthalten^: 

\\.l 'HO eingejfnhrtf Ckorafgefiänge, 
* TjOHii Cerubniten , besonders, altern Gomponisteii, 

"T , mit iOfi/OQ ZwischenspietcHf 

I^ J[^ 'ifijß, reinen Satze, in Imiiattonen. und Ftigen- 

Tfa^eioalen, aus der Melodie selbst geschöpft« 

gn4. 79 Bogen Notei^druck. 

Diesee voll^litodige und brauchbare €horalhuch bt 
kl aUeft* Buchhandlungen für den gatvc ungemein wohl^ 
feiUnFreis ton i Rlhlr. la 6gr. isu habto* 

Buchhaiadlung. Josef Max und Comp* 

in Breslau«. 



der bSi^sten Sorgfalt «ina neu« Bearbeitung dau^t vor- 
genommen hat, dntdh weldie «is^. bedeutend vemiekit 
und Wesentlich' verbessert, erst seiniBn eigentlichen 



Zweck erreicht. 
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In der Creutz^schen Buchhandlung zu Slagde« 
6urg ist erschienen: 

Taschenbuch der Botanik, ein Leitfaden für Schüler^ 
von K, Ü» Botanophilos, Zweyte Auflage, 
$tark vermehrt ftir junge Mediciner , Pharmaceu^ 
ten und Techniker von K. S. A. Richters Pro- 
fessor. Mit einer Steindrucktabelle. I2 6gr. 

Der Herausgeber dieses Werkchens hat den Dank 
ffir die günstige Aufnahme, welche demselben beym 
ersten Erscheinen zu Theii geworden, sadafs die ganze 
Auflage blolnen Jahresfrist vergriffen war, nicht besser 
an den Tag legen zu können geglaubt, als dafs '6r oiit 



In iiBserm Veirhige erschitäa TorimrsdiXU - 

KUnUch^e kand^if>Iiöifiet:' ' 

Eine auserlesene Sainmlui>g der besten. Miierii Utnlsch- 
medidnischen . Seh rif ten df i Auilandeau 

llh Bandi ' 

w 

' ' Auak tater dem Titel: ' ^"* * 

l^efrrr ei^ig^ der 'wühtigsteh "Krankheüen, i^4fin Pränun 

eißenthümUch sind, r *' 

nebst einer Abhandlung'; /^ \ 

Hb^ eine leidit jrnit^Öirnpobgestion zu verwc^(Jisilod9 

Kinderkrankheit. *. . . * 

' . y // t. . »^ ^ . 

^ •■. ' .', J Von ■ . . i'.r 

Ana dem EngKschen« Mit a Tafeln- Abbildnnfeo« (ig. 
1 Rtlxir. 12 6gr.oder aEL 43SJ:. 

Wei I m a r , im Octobtr i g^a * 

' Crq/kh. §^, pr» Landes rfndustrk - (hmpimr* 
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So eb#tt ist ereclilenen nod |o allen Bncbliändliin- 
fen zu haben: 

Broma, A.9 gute Kinder* 6tnd<ioU und Sfenscben 
lieb. Erzählungen Z}ir BUdeng und Veredlung 
des jugendlichen Herzens, atee Bändchen« Wx 
einem Titelkupfer. la. Carton» P«eia in Off. 
oder 54 Kr. 

Neustadt a^ d. O», im October 1830.* 

J. K. 6. Wagner. 
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JSini^^ Bemeffpungm ütkr dU in 'dM &^änzung9^ 

bläuern der BQUUÖhen:äUpnmmmkliil^atur zutun g, 

jtprü 185Q,.i^K,89, enthaüen^ flfCfnshn^des Werkes : 

beyiräge zur For.tification. SLreUts- 

„Su 11." Der.Eeceo^Dt scheiitf diu Aaaljrs^ der 
relatTven StarkV dßr T^duadtoeo Lioieo, aas deoen 
ein Toi jgoD süsftinm^eDgeseUt ist , uoToUkommeii ge* 
fafst eu haben: denn 90tis4 Mite er nicht von Verstär« 
lung derselben durch Veräuderun^. im ProfiJ gespro«- 
chen , da hier nur Ton ihref respWtiveii Lag^ (Stellung), 
siU TÖlIiger AbslratHoii yam Aeilef ^^ die Rede ist. 
Auch ist nicht oimuiflaheor, wisRttoensMt|^>^lkAn- 
^^endung einer Fauss^Biwjrb, ^d«n Beweis für die mit 
deji übrigen Linien gleiche Städte der Facen fuhren 
\Ki\\ : denn eben weil er sie^zu Terstärken vorschlägt, 
giebt er stillschweigend zu^ dafs sie schwächer sind 
a\s dife 8b¥}gdfl LMmi^ttiid'atiderftfhefh^l^^^dit man 
dasselbe Verstärkungsmil»«} «a'^all^aDfiieft JdesToly- 
gpns.an; sp ist c^s -yeihäUpils wied^ d^s^eV^e» und 
der Recensent ift.fii£,den pui|kt i^iick^efiihrt } ^on 
y^g er ausgegangen« 

,, S: 22. '^ Da9 OeMKflfz Vk auf tö Gtartfe ^%ter An 
Horizont zu senken itnd so Bresche scfliefseb' «u iBttd- 
len , fci eine sebir unpraktische Ideew Auf diese Art 
^wird das Beacblage. der La^aite b«U in Trümmer gehen, 
lo solchen Fällen mufs der Schwanz der-Lfil^tte um 
so viel gehoben werden , bis 4ie Wände derselben mit 
der S(:bii&iinie fast wieder in ^er gew!Shnlithen Lage 
sind. In dieser Voraussetzung allein konnte im re- 
9etisirten< Werke nur die Rede von ^r SeaksnogEchkdt 
der Katione sejn» 

),S. 48." Es ist nicht einceseheB, ob Recensent 
seine } oder 4 Ffiinder anetatt der im W^rke vnif^ 
schlagenen •§ oder iFfunder v?ie Stand-* oder Walt- 
büchsen gdmuchen wüi, mit denen man von der 
Bankette aus iitier die Brustwehr vreg nach allen Rirh-* 
lungen nach Belieben feuern kann, oder ob er sich 
derselben als Kanone, demnach mit Anwendong we- 
nigstens der Schiefsscharten und wahiscbMulich auch 
der Flateformen und Traversen so bedienen gedenkt« 
Im ersten Fall bleiben uns noch viele unumgäogliche 



B^^hlrAngeti A^M j^^nsenten öder einem von 8sm er- 
vrSUiit^n intelligenten AriilUristeu zu ^Unseb^n übrig; 
Itft andern Fatt scheint ^FtibeTsel>en zu haben ^ dafs der 
j oder I Pfinder vörzS^lich delshatb vorgeschlagen ist, 
um daun gebraucht zp werden^ wena^, 4, 3 u. s. w. 
Pfänder ni<;^t- mehr ^ii\!tenäbac siad.^ IJebrigens soll 
hfe^il ' der Aesicfal 4es' llecmseiiiea^ AhfüimeHh Jm, 
etbweretee'Oe^iiltr in den kaeemettirteii AeAtste des 
bed^ckVin W«|» ^eueuwendeti,. kemeeweg^'^/vider- 
sptoeheil Werdeh/ tind anderotheils ist^i jaeni Wyrke 
^utlicb ge$^t, da£^ diese liier bespeocäeite^idixte 
Waffe defshalb vorgeschlagen ist, um mit 4er|c4ben 
eine Reihe pra|L|ischer Versuchp ^u ero/Tneuy die denn 

endlich ^ürm1daDgein^fangeme68et]enWa8ei^feserArt 
ffirhr^ wUrd^e ^' üe J^di«^ Versnbhe sindoin ^däuFetl 
ununigtinj^i^b, ^elb^t Hi^v/ti meii den von SL^mr^ Vor-» 
geseKtagmcfaf'WaflM^jeiier Öadung dcto'Veiwkg gibe. 

„S. 51 — 61.^ Was die Minen betrifif ad aebeint 
Recensent übersehen zu bah^n, dafs J)ex Anwendung 
des {^8o..aufges(ellten Grundsatzes ^in ailderes, so viel 
lie^afhit neues, "Trace deir MineogKnge entsrteMr. ^ ' 

0er Schlofs der Receusion enthält deö Ausspruch 
*6r Cnausflihrbarkeit dfer im Werke vorgescMagenen 
Diifen^tv ^ Ideeu , gegen Welche hier einigt Behier- 
Xoegen folgen. ' * - s 

R%eensent' scheint' erst 'zu d^r M;i^e d^ vorge- 
schlagenen Bauten noch etwas, das eicht deulKchiaos- 
gedfückt ist , susetzen zu teiissen ,. ehe er seif»«UHheil 
der Unausfiihrbarkeit unbedingt ausspricht. Es mufs 
Jedoch angenommen werden, dafs uie vorgeworfene 
Eigenschaft nicht im Zusätze liege, sondern wesentlich 
und unabsonderlich in der vorgeschlagenen' Idee selbst 
existire, denn sonst t^ügeja der Vorwurf ursprüogiich 
das Nichtige oder Zubeseitigende aller inconsequenten 
Ansichten« Eben so ist's nicht zu denken, dafsttec. die 
Unausfiihrbarkeit in die im Werke vorgesäilagene Bau- 
art der Bekleidungen setze, auch nicht, daYs er sie in den 
zn errichtenden Piseewänden finde, weil er von dem 
allem nichts erwähnt, sondern der Sinn seiner Be- 
merkung läfst nur-vermuthen, dafs ihm der Aufwand 
des nöthigen JUaüerwerk», so wie es im Werke vor- 
geschlagen, zu grofs schiene, um ausführbar zu seyn. 

Um dieses näher zu bestimmen, ist von dem 
Mauerbetrag eines Polygons, dessen Ausführbarkeit 
füglich nicht zu bestreiten , ein annähernder Ueber- 

R (5) schlag 
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•cfatag gematht, und £war ist dis Polygon tlDes 
cormoDtaignischen Systems ans Kosmarm's Uaber« 
setsuDg Boufsmard's, Barlhi igoo. Plan a3 , genom« 
men. Die Profile der Bekleidungsmauem a^r sind ans 
Beüdof^$ Tabelle0| Science des ing^nieurs, Haag 1734. 

ätes Buch S. 78 > gezogen, und zwar ganze BeUei- 
ongsmaaern angenommen. Obgleich .letztere nicht 
zum corn^ontaignischen System gehören , so kann doch 
nicht geleugnet werden , daE^ man hier in den Gränzen 
des Ansfiitirbaren geblieben, ja, dafs Werke dieser 
Art mit gleichem Aufwand von Mauerwerk schon oft 
ausgeführt wurden und ein solches Polygon sich dem- 
nach völlig schickt, als MaaCsstab oder Musterpolygon 
zu dienen, die Ausführbarkeit neu YOfgeschlagener 
Bauten zu beurtheiten. 

Die Fundamente sind in diesen Tergleichenden 
Ueberschlägen nicht in Anschlag gebracht* Nach bey- 
gefugter Rechnung erfordert ein solches Polygon an' 
Mauerwerk 6,949 Kubik - Toisen. Nach derselben 
Rechnung aber ist der Betrag der Eskarpen und Kon- 
treskarpen des Polygons, links der Figur 6, als der, 
'SO von allen drey vorgeschlagenen Bauten am meisten 
Mauerwerk erheischt, 6,114 Kuh. Tois.; bleiben, also 
noch von der Masse de^ Musterpolygons 835 ^^b. Ts. 
übrig. Die zwey Reduits im bedeckten Wege nebst 
der Mauerbekleidung des Glacis und der Kasematten 
des Reduits C der Aufsen werke, die Gewölbe zu 3 Pub 
dick und die Fundamente ebenfalls nicht niitgerechnet| 
erfordern aber eine Masse Mauerwerk von nngeiähv 
1,000 Kuh. Toiseo. 

Was endlich die Ausführbarkeit der Masse der 
Wohngebaude betrifilt, die hier als letzte kasemattirte 
Vertheidigung vorgeschlagen ist, so wird ersucht, oben 
erwähnte Ausgabe Belidor's 4tes Buch S* 60. PI. 35 
aufzuschlagen : übersieht man auf derselben die Menge 
und Ausdehnung der zum Haushalt einer Festung un- 
mittelbar nothigen Gebäude, fügt man in Gedanken 
diese Masse zu den schon am Fufse des Walls stehen- 
den Linien von Kasernen, und bedenkt man, dafs hier 
Wßder Pulvermagazin noch Hospital, weder Cisterne 
noch Bäckerey angegeben sind , so wird man sith leicht 
i^berzeugen können, dafs die Idee einer Reihe Defen- 
siv -Kaserpen, so wie sie in dem recensirten Werke 
Torgeschlagen, .eine Idee ist, die ganz in den Gränzen 
des Vorschlagbaren und Ausführbaren liege. Auch 
ohne Zuflucht zu politischen Betrachtungen zu neh- 
men , aus denen sich ergeben dürfte , dafs die Staaten 
jetzt ungleich reicher und fähiger sind , Werke der Art 
zu errichten, wann ihre Zweckmäfsigkeit und Noth- 
wendigkeit einmal erkannt ist, und dals man jetzt 
wohl eher mehr als weniger vorschlagen kann , als was 
BeUdor vor 100 Jahren vorschlug, oder sogar Fanten 
vor fast 300 Jahren ausführte. — Oder sollte vielleicht 
Rccaosent den Vorschlag, alle Gebäude der Garnison 
einer Festung bombenfest ao errichten, für unans- 
führbar ansehen? 

Die Eskarpeli des Polygons der rechten Seite der 
6len Figur erh^chen 5,545 Knb. Ts«, bleibt demnach 
ein Vergleich zum MssterpalygOD, 1^404 Kub« Tois., 
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welche nach Abzug desBedarb ffir den bedeckten Weg 
und die' Reduits noch einigen UeberscknCi znr Ver- 
stärkung de^ Defensiv- Kasernen geben; 

Endlich die Eskarpen des Polygons der ijten Figur 
erfordern 4,574 Kub. Ts.,, bleiben demnach, um den 
Aufwand an Mauerwerk mit dem Musterpolygon gleich- 
zustellen, 3,375 Kub. Ts.y welches nicht allein hin- 
länglich ist, alle vorgeschlagenen Kasematten und 
Mauerbekleidungen des Glacis anszufiihren, sondern 
noch einen Ueberschnfs giebt, um alle Gebäude der 
Garnison za bombenfesten l)efbnaiv-p Kasernen -ein- 
zurichten. ^ 

Und so durfte erlaubt aey^, des Becensenten End- 
nrtheil von Unäusfiihrbarkeit der im Werke gezeich- 
neten Vorschläge y bis auf weitere Belehrung, als mit 
der Wahrheit im Widerspruch zu erkennen und die 
Vermuthung zu hegen, aafs Recensent abgeurtheilt 
hat, ohne sich auf rechnen und messen einzulassen. 
Schliefslich noch die Bemerkung, dab , Recensent 
manches nicht unwichtige Neue ganz übergangen und 
einiges des Erwähnten nicht richtig gefafst zu haben 
acheint. 

Annähernder üeberschlag des Mauerbetrags ohne 
Fundamente eines cormontaignischen Polygons 
mit belidorischen ganzen Bekleidungsmauem und 
der in den Beyträgen zur Fortification vorge- 
schlagenen Defensiv- Anordnungen, um vermit- 
telst des ersteren die Ausführbarkeit der andern, 
auch ohne Fundamente berechneten, zn benr«^ 
theilen. 

Cormoniaignisches Potygofu 
DieJSohe des Hauptwalls ist zu igFofs, die des 
Reduits zn 169 des Ravelins zu 14 angenommen. Der 
Graben ist ig Fufs tief , mit Ausnahnie jenes des Re- 
duits, der zu 9 FuJEs Tiefe bestimmt ist. ' Bey der Be- 
lechnung der Mauerprofile ist der Inhalt, der Strebe« 

S feiler auf 3 laufende Toisen oder ig Fufs Tertheilt, 
ie äufsere Böschung ist zu 0,1 der Hohe angenommen 
und die kleine Mauer- oder Brust wehrbekleidung ob^ 
halb dem Revetement zu 3 Fuls dick nnd 4^ hoch gs* 
rechnet 

Waübtkleidungsmauerm. 

L 36 Fofs hoch , Normalprofil 475 Quadratfub ; da- 
mit bekleidet die zwey Facen des Polygone 
I30 Tois., 3 Flanken 36 Ts., Kurtine 54 Ts*» 
in allem 210 laufende Toisen.' 

II. 34 Fufs hoch , Profil 449,3 Qu. Fu£i , g Ts. des 
Reduits des Ravelins, die in dem Hauptgrabeo 
stehen. 

III. 3a Fufs hoch, Profil 378 Qu. Fufs, die zwey 
Facen des Ravelins 116 laufende Toisen. 

IV. 25 Fufs hoch, Profil 265,9 Q« F"'« j ^«r Theil 
des Redaits, der in seinem 9 FüJTs tiefen Graben 
steht, 52 laufende Toisen. 

. V. Ig Faft hoch, Profil 168,1 Fufs, Tenaillen var 
der Kurtiriie 58 Tois., und die bey den Reduits 
im bedeckten Weg 72 Tois., in allem 130 lau^ 
fende Toisen. 
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Kontrfskarpen* 

VI. 34 Fufs hoch, Profil 3^4,3 Qu. tub, die Kdito 

d«8 Redaits im Ravelin 27 Totsen. 
TU. 32 Fafs hoch, Trpfil 295,4 Qu. Vuh, Kehlwi. 

-stück« dea Barelios 16 Toisen. 
Vm. 33 Fab hoch, Profil 176,400. Fvb» Kontre-* 

skarpe des Reduits des Raveh^os 79} Ts. 
IX; igFafshoch, Profil 11 1,7 Qa.Fuls, das Uebrige 
derTenaiMenmauern 70 Ts. und dieKontreskarpe 
des Polygons 253 Ts., in aliem 323 lauf. Tois. 
% 10 FuTs hoch , Profil 31,6 Qu. Ffs. , die Kontre- 
skarpen der Reduits im bedeckten Wege 84t'ois. 
Alle diese zehn Längenmafse mit ihren entspre- 
chenden Profilen muldplicirt geben 6,949 Kubik- Toi- 
sen, das übrige Unbedeutendere Mauerwerk nicht in 
Anschlag gebrächt: 

Das Polygon links der Figur 6 der Beytrage zur For^ 
tificaiion. Bekleidungsmauern mit überwölbten 

Strebepfeilern. 
I. 30 Fufs hoch. Auf zwey laufenden Toisen ein 
Strebepfeiler 1 8 X 3 X 30 == 1,620 Kubikf üfs. Die 
Füllung oder äufsere Bekleidungsmauer zwischen 
den Pfeilern (Plan i der Beytrage) mittlere Dicke 
3 Fufs und stufenweise verjüngt bis oben zu i ; 
9 X 2 X 30 == 540 Kub. Fufs. Das Gewölbe nach 
Abzug dessen , was schon von demselben in vor- . 
gerechneten Mafsen enthalten und um i Fufs kür- 
zer als die Länge der Strebepfeiler 570,^ Kubik- 
fufs, in allem 2,730^ Kub. Fufs, welche mit 12 
divldirt ein Mormalprofil von 227,5 Quadratfafs 
geben. Damit bekleidet die 2 Facen und 2 Flan- 
ken des Hauptwalls, in allem 192 laufende Tois. 
IL 24 Fufs hoch, auf obige Art gemaneci, Profil 
191,5 Quadratfufs« Damit bekleidet das Polygon 
des Hornwerks , 158 Tois., Flügel und Brisuren 
desselben 207 Tois. , die Facen des Reduits C der 
Aofsenwerke 65 Toisen , in allem 430 laufende 
Toisen. 
tu. ;34 Fufs hoch, Profil 251,5 Quadr, Fufs. Die 
Kehle des Reduits C der Aufseowerke 44 Tois. 

Kontreskarpen mit belidorisehem Profil 

TV. i8Fufshoch^ Profil 111,7 Quadratfufs. Da- 
< mit bekleidet die Kontreskarpe zweyer Polygone 
der Aufsenwerke als zu einem des Hauptwalles 
gehörig , 296 Tois. Die Kontreskarpe des Haupt- 
grabens, mit Abzug der Kehle des Reduits C 
der Aufsenwerke, 15g Tois. Jener Theil der 
K(mlreskarpe des Reduits C, welcher zugleich 
ein Theil der Kehle des Hornwerkes ist, 53 Tois., 
^ in allem 507 laufende Toisen. 

Mauerwerk im Rücken des Haupt walis, ohne die 

Dtfensiv - Kasernen. 

Was den Graben im Rücken des Haoptwalls be* 
iriSt , so ist derselbe , ohne Eintrag gegen die aufge- 
stellten Grundsätze, um ein Beirächlliches weniger tief 
aU, der Hauptgraben angenommen, und zwar you der 
Spitze des detachirten Kavaliers steigt der Boden des- 
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aelken bb gegn die Mitte der KeUe im Htoptbeyf 
Werks von 15 Pols auf 9, nach seiaer Bieite aber in 
der Richta»g gegen dte DefeiMr - Kaaenien yerlieit 
sieh am FuCse letzterer bis auf i Fufs Tiefe». Den Be* 
kleidungen der Facen und Flanken des Kavaliers,^ die 
demnach auf schiefen Flächen stehen , sind, wie nn* 
ten folgt, TerhaltnirsmajTsige Mittelprofiie gegeben, 
und zwar mit überwölbten Strebefeilem. Die Kehle 
des KaValiers bleibt unbekleidet. 

V. 25 Fufs hoch, mit überwSlbten Strebenfeilern. 
Normalprbfil 191,5 Quadratfurs, die beiaen Fa- 
cen des Kavaliers 67 Toisen. 

VI. 20 Fufs hoch, überwölbte Strebepfeiler. Mit*» 
telprofil 167,5 Quadratfufs}^ die beiden Flanken 
des Kavaliers 33 Toisen. 

yn. isFuIshoch, belidorische Kontreskarpenbe-* 
kleidung, Profil 70,4 Quadratfub. Die Kehle 
des Hauptbollwerks 114 Toisen. 
Alle diese VII Längeomaafse des Polygons mit 
ihren Profilen multiplicirt , 6,114 Kubik*Toisen. 

Mauerwerk des Polygons rechts der 4ien Figur mit 

überwölbten Strehef^tüern^ . ^ 

I. 30 Fufs hoch , Profil 227,5 Qu. F. Die Magi- 
strallinien des Polygons ai8 Toisen* 

II. 24FuJ(s.hoch, Profil 191,5 Qu. Fufs. Die Li- 
nien der Aufsenwerke, wie oben, 430 Toisen. 

Uf. 34 Fufs hoch, Profil 251,5 ^^^ Kebie äes Re- 
duits C 44 Toisen, , 

Kontreskarpen nach BeUdar» 

IV.' Ig FuTs hoch, Profil 111,7 Quadr. Fufs, so wie 
auf der linken Seite derselben Figur, 507 Toisen. 

Welches für dieses Polygon ein Total giebt von 5,545 
Kubik-^ Toisen* 

Mauerwerk eines PofygonS Unks der i^en Figur. Be^ 
kleidungen mit überwölbten Strebepfeilem. 

I. 30 Fufs hoch, Profil 227,5 Qu. Fufs. Die Facen, 
Flanken und Kurtinen des Hauptwalls 207 Tois. 
Die Wände der Durchgänge zo den Defensiv -^ 
Kasernen 66 Tois. , in allem 273 laufende Toisen. 

II. 24 Fufs hoch, Profil 191,5 Qu. Fufs. Der ganze 
Umfang des Aufsenwerks auf der verlängerten 
Kapitallinie des Bollwerks 302 Tois. und die En- 
den der Erdwerke zwischen diesen revetirten 
Aufsenwerken 30 Tois., in allem 332 laufende 
Toisen. 

Die Bekleidungsmauern ohneBrustwehr, die Fronte 
gegen den Hauptwall machen, müssen zwar 30 Fbfs 
hoch'seyn; werden die Strebepfeiler und Gewölbe die- 
ser Linien aber um 2 Fu/s nach der Tiefe hin Terknrzt, 
so gewinnt man schon das nothige Matertal, um« über 
denGewSlben eine 6 Fufs hohe Bekleidungsmauer auf- 
zubauen. ^ Eben so sind die 66 und 30 Toisen der bhi-^ 
gen Artikel I und II der Kürze wegen mitbegriM'en, 
ohne ihre Bauart hierdurch bestimmen tu wollen. Die 
Sohle des Grat>ens vor den Defetf SIT -Kasernen hinter 
der Kurtine ist 6 Fufs über dem Horizont anEenf*n>- 
inen; der Theil dieses firabeos hinter der Keliie <<p< 

Bei 
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Bonwetks I mi^47aft xmUt dem Horisont. Die Koa^r 
treskarpe dieses letstera Theils des Gcabens ist nar so 
weit bekleidet^ ab sie Tom Wall des Bollwerks be« 
röhrt wird. 

Kontreakarpen nach Belidor, 

m. 24 Fufs hoch , Profil 184,1 Qu« Fofs. Die Kon- 
treskarpeo des Grabens der DefensiT- Kasernen, 
so w6it dieselben den Wall des Bollwerks bei> 
rührt, gi^Toisen. 

IV. 20 Fürs hoch, Profil 124,1 Qiiadr, Fufs: des- 
selben Grabeos Konireskarpe hinter der Kurtine 
des Hauptwalls 40 Toisen. 
. V. igFufehoch, Profil II 1,7 Qu. Fufs; die Kon- 
treskarpe der Aufsenwerke 252 Toisen. 

Welches für alle Eskarpen znsammen eines sol- 
chen Polygons giebt 4iS74 Kubiktoiseo. 

Replik 

a^f die Bemerkungen über die, in den Br^än^^ 

zun gs blättern' der AUgem* literatur Zeitung, 

Aprü 1830. Nr. 59. enthaltene Recens. des^tFerkes: 

Beyträge zur Forti/icati'on n. s, w. 

Shakespeare sagt an einem Orle: ^ wenn ich mei-* 
nen Mund aufthne, soll mir auch niemand mackseh 
dürfen*', — diefs scheint auch der Spruch des Hn, 
Vfs SU seyn, dem öbrigens wohl der Vorwurf zu- 
rückgegeben werden kann : das Gelesene nicht richtig 
gefafst zu haben. In der Kecension zu S. 1 1 ist nicht 
von dem l^rofile, sondern von einer hinreichenden 
Länge der Facen die Rede, die dem Belagerer ein 
gleich starkes Frontalfeuer entgegen zu setzen yermo- 
gen , so wie es allgemein bey den -Linien der Zangen- 
werke der Fall ist, und bey Verdoppelung einer zu 
kurzen Feuertinie durch dieFau^ebraye die Absicht war. 
Elf c. sagt ja ausdrücklich : es sey nur Bedingungsweise 
^qYit — nämlich in Rücksicht der Länge der einzel- 
nen Linien und ihrer Lage sowohl gegen einander, als 
gegen die vorliegenden Aufsenwerke — dafs die Facen 
der schwächste Thejl einer Festung sind. 

Zu S. 22 bemerkt Rec. ausdrücklich: dafs der De- 
pressionswinkel nur sehr spitzig seyn dürfe, wenn 
nicht das Beschläge der Laffete leiden soll; jedoch 
auch die Senkung des Rohres durch Erheben des 
Schwanzes der Laffete, hat ihre Grenze, worauf eben 
Kec. — ehemals selbst Artillerist •* hindeutele. 

' Als Handßeioehr wird ein 3 oder 4 Pfünder wohl 
nie brauchbar seyn , wenn man nicht den Türken ohne 
Kopf dazu anwenden will, der, zufolge der Sage, in 
der Festung Raab während der Milternachtstunde mit 
einem Falkonet auf der Schulter Schild wacht, steht. 
Dessen bedarf es auch nicht, da die vorspringenden 
Spitzen aller Werke bequeme Gelegenheit zu einem 
bedeckten, leichten Geschütz darbieten, um die Spitze 
der nahen Sappen damit zu zerstören. Auch sind 
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mehrere Arten hoher Latfeten ffir den Gehrancfc sol- 
cher Geschütze bekannt^ wenn man es Torziehet, Qber 
Bank zu schiefsen« Als Qoppelhaken oder Uu^kete 
wird unbezweifalt g Unzen Blei wohl der stärkste Ka- 
liber seyn ; 2 Unzen aber der bequemste für eine ge- ^ 
eogene Slandbüchse, die Ein JUann noch handhaben 
kann. Wehe der Festung aber, deren BescbaffeDheit 
in der zweyteu Epoche der Belagerung die Anwen- 
dung gewöhnlicher Geschütze nicht mehr erlaubt.* 

Nicht der Unausf ührbarkeit des Festungsbaues, soor- 
dern der Brechbatterie wird am Schlüsse der Ueceusioo 
erwähnt, als durch eine hombenfreye Frontal^ J^erl hei" 
dißung bedingt. Diese kann aber nicht anders erlangt 
werden, als durch Deferisivkasemalten unter den F;^ 
cen , oder (furch eine Faussebraye mit bedeckten Ge- 
schüizständen , die der Feind nicht eher zu Gesicht l)e- 
kommt, als wenn sie in Wirksamkeit treten können, 
d. h. nach seiner Festsetzung auf dem Glacis. Diesen 
Umstand hat der Hr. Verf. übersehen und sich da- 
durch einer nutzlosen Berechnung des Mauerwerks un- 
terzogen, upi die Ausführbarkeit des Baues dartu- 
thun, wo der Rec. keinen Augenblick gezweifelt hat, 
wenn er ihn mit dem in mehreren Staaten ausgeführ- 
ten Hohlbaa Tergleicht, obgleich er das Urtheil des 
Hn. Vfs. über den gröCiern Reichlhum der Staaten und 
ihre Bereitwilligkeit zu kostbarem Werken nicht un- 
bedingt unterschreiben möchte. Vauban*s Baue köi^ 
nen nicht als Muster gelten , weil s\c wegen der 
fortwährenden Kriege, möglichst schnei/ ausgefuh^ 
ret, keine Zeit zu langweiligen jKasematten- Bauten 
liei^en. 



IL Ankündigungen neuer Buchen 

Schubarth über Göthe und Homer. 

Nacbgenannle zwey höchst empfehlenswerthe 
Werke sind durch alle Buchhandlungen zn sehr wohl* 
feilen Preisen zu haben: 

l) Schubarth , K. E,, zur Beurtheitung Gothe^s mit 
Beziehung auf verwandte Literatur und Kunst. 
2te verb. und verm. Auflage. Mit einentSchrei^ 
hen Göthe' s als f^orwort. a Bände, g. PreU 
I Rthlr. 8 Ggr. 

Den Besitzern Gbthe'scher Werke können wir 
obiges Werk , als einen von Gbthe selbst anerkannten, 
geistreichen und scharfsinnigen Commentar zu seinen 
Schriften empfehlen. 

3) Schubarth K. E., Ideen über Homer und sein 
Zeitalter, g. Preis ig Cr* 

Auch diese Schrift des geistreichen Yerfasaers ist 
allen, welche sich mit dem Studium des Homer's be- 
schäftigen , zu empfehlen. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau. 
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INTE L L I G ENZ BL A TT 

t der . 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 18S0. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Lehranstalten, 

Am I. Oct dieses Jahres ist za Ptirif ,ein sogeonontes 
Collige Protestant, eioeLehr-ond EwiehungsauslaU für 
juoge Protestauleo , nameotlich, wie es scheint . Eog- 
länder, eröffnet worden. Der Direclor derselben ist 
Hr. Paslor Sabonadihe, das Local das ehemalige IVlo- 
sler des Feuillantines {Impasse des Fettälanlines Wr. 12). 
Der Unterricht soll sich, einer gedruckten Ankundi- 
gong zufolge, auf die alten und neuen Sprachen, Oe- 
schichle, WathemaÜk U.S. w., auch Gymnastik und 
Leibesübungen aller Art erstrecken. Die Zöglinge tra- 
gen eine uniforme Kleidung von blauem Tu<?h. Die 
Pension beträgt 1200 Franken fdr Wohnung, Kost 
und Unterricht: die übrigen Unkosten müssen beson- 
ders getragen werden. 

In Moskau sind in armenischer und russischer 
Sprache die Statuten eines armenischen Instituts für 
t>rientaliscfae Sprachen erschienen, welches im J. Igio 
▼on den Gebriidern Johann und Joachim von Lazaref 
gegründet worden ist, und im J, 1828 den Titel eines 



Instituts erhalten hat. Es hat zum Zwecke, theils 
Geistliche und Schullehrer für die armenischen Kirdien 
in Rufsland , theils Interpreten für die politischen Ver« 
iiältnisse Rufslands mit den asiatischen Mächten zo bil- 
den, und bis jetzt 309 Zöglinge entlassen. Es steht 
unter dem Ministerio des oiTentlichen Unterrichts, hat 
aber einen besondern Chef an dem General der Kava- 
lerie^ Uro, von Benkendorf , Die Gegenstände des Un-^ 
terrichts sind dieselben ] wie auf den übrigen Gymna* 
sien, ausgenommen dafs hier zu der LMeinischen, fran- 
zSsischen, deutschen Sprache, auch das Armenische, 
Arabische, Persische, Türkische hinzukommt. Der 
Cursus dauert 7 Jahr, und die Zöglinge durchlaufen 
in demselben 4 Klassen. Die Zahl derselben beläuft 
sich jetzt auf 46, und zerfällt in ganze, halbe Pen- 
sionäre, und Schüler, die blofs den Untefricht ge- 
niefsen. Das Institut besitzt eine Druckerey für eu- 
ropäische und orientalische Sprachen, eiAe Bibliothek 
von bis jiBtzt 5000 Bänden, und ein nalurhistorisches 
Museum. Die Zöglinge sind uniform gekleidet. 
Der Fonds desselben besteht in einem Kapital von 
900,000 Rubeln. 



LITERARISCHE ANZEIGEN* 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

In meinem Vorlag erschien so eben : 

Zeitschrift für CMlref^i und Procefs. Herausgegeben 
. Ton Linde f Marezoll, von fFening -- Ingenheim. 
Illten Bandes 3tes Heft. Der Band von 3 Heften 
gr. 8* broschirt 2 Rthlr. oder 3 Fl. ,36 Kr. 

Inhalt: XV. üeber die aus dem Mangel der 
Legitimation zur Sache entstehende Richtigkeit. Von 
Ldnde. XVL Ist die Bedingung die Religion zu än- 
dern , oder dieselbe nicht zu ändern , bey bürgerlichen 
Rechtsgeschäften als zulässig, oder nichts zu be^ 
trachten? -Von Dr. Jäger, Referendar zu Hanau. 
XyiL Ueber verschiedene Geschflfte mit StaaUpapie- 
ren und die Frage: ob sie klagbar, oder, als Spiel 
oder Wette, nnklagbar sind? Von Dr. E. F, Souchay, 
Advokaten zn FranUurt ä. M. XVIU. In wie fern 



geht die Querela inofficiosi Testamenti auch unvorbe- 
reitet auf die Descendenten des pflichttheilsberechtig« 
ten Descendenten über? Von MarezoU. XIX. Ueber 
Verträge mit dem Fiscus. Von MarezolL XX. Ueber 
den wahren Sinn der const. 33. pr. C. 3 , 28* Von 
MarezolL XXI. Ueber das Rechf des correii^debendi, 
von dem andern correus theilweisen Ersatz der gezahl- 
ten Correalschuld zu verlangen. Von Dr. ir. Seil in 
Darmstadt XXH. Ueber die Vollstreckbarkelt eines 
von einem auswärtigen Gerichte gesprochenen Er* 
kenntnisses. Von Oberappellatinnsrath Dr. Spangen-- 
herg in Celle. XXllI. Sind die Erfordernisse der so- 
genannten aufserordenilichen Eigen thumsersitzungnadi 
den Regeln zu bestimmen, die von der ordentlieheA\ 
Eigenthumsersitzung gelten, oder nach denjenigen 4 
welche von der Klagenverjährung gelten ? Von P^t 
Dr. Fritz zn Freiburg. 

Giess^n, October l83^ B. C* Ferber* 

CCsJ II. 
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IL Ankündigungen neuer Bücher, 



Im Verlage TOD Friedrich Perthes zu Ham- 
burg ist erschienen: 

Geschichte der Philosophie Toa Htinr. Ritter. 2ter Tb. 
;gr.8« 3 Hihlr. 18 Ggr. - . 

(Enthaltend die Geschichte der Socratischen 
Schulen.) 

Die Offenbarungen Gottes in Geschichte und Lehre nach 
dem A. und N. Testament; oder: V om Reiche Got-^ 
ies. Von G. Fr. iJsco. gr. 8« l Rthlr. la Ggr. 

Theologische Studien und Kritiken. In Verbindung mit 
Gieseler, Lacke 4ind Nitzsch, herausg. von Ulimann 
und Umbreit. Jahrgang Ig3l, isles Heft. 

(Enihaltend i Abhandlangen : Schleiermacher^s 
Sendschreiben an dje Hnn. von Colin und Schultz in 
Breslau , in Bezug auf die theologischen Bewegun*- 
gen unsrerZeit; Koster, die Strophen oder derPi^- 
rallelismns der Verse der hebräischen Poesie. 

Gedanken, Bemerkungen und Recensionen Ton 
laicke, Vecsemeyer, Beck, de Wette, Ad. Müller. 

Uebersicht der Erscheinungen in der praktischen 
Theologie, 1828 bis 1829, von ^i7z^c7^. Bescblufs. 

Uebersicht der katecheiischen Literatur für das 
Jahr l829s ▼on Rutenick.) 

So eben' ist bey Rubach in Magdeburg er«- 
schienen; 

Mixpi ch el und Mengemus' 
eingemacht voa JET. Lami. 

Zweytes Hefir. Mit ig Kopfem« 

Preis broschirt so Ggn 



Weltgeschichte für iMadche«i. 
So eben ist erschienen: 

Lehrbuch der TVeltgeschichte 

• für 

TöcJUerscTuiUn und zum Privat - Unterricht heran'-» 
^ wachsender Mädchen 

von 

Friedrich Nosselt. 

Dritte, Terbesserte und stark vermehrte Auflage. 

Mit drejr Kupfern, 

3 Bände, gr. g. 1830. 

Preis: ungebunden 3 Rthlr. 2$ Sgr* 
cartonnirt 4 Rthlr. 2§ Sgr. 

Auch die dritte Auflage, dieses höchst .schätzba« 
reo und verdienstlichen Lehrbuchs, wird für den Un- 
terricht imd die Leetüre der Mädchen bestens tu em- 
pfihlen seyn. Für innere Correctheit, so wie für die 
jaufsere Austeilung ist abermals alle mögliche Sorgfalt 
getrogen, und ohne den bisherigen sehr billigen Preis 
zu erhohen I diese neue Auflage mit dre7 schonen 



KnpCern geschmiiclLt w^K^eii , welche hoffentlich , fti 
aDgenehme Zugabe, Beyfrfl finden werden. 

Wie schon. früher bemerkt-, teichnet sich dieses 
Lehrbuch durch gute Auswahl dessen, was aus dem 
weiten Gebiete der Geschichte für das weibliche Ge* 
schlecht lehrreich, bildend und unterhaltend Jst, io 
wie durch die Darstellung der geschichtlichen Begeben* 
heiten ^rortheilhaf i aus , und Lehrer und Erzieher, so 
wie Eltern , mögen es nicht versäumen , dieses Buch 
bej dem Geschichts- Unterricht zu Grunde zu legen. Es 
wird eben so sehr wahre Bildung befördern ^ als zuf 
angenehmen Unterhaltung dienen. 

Kleine FP^ellgeschichte 

für 

Töchterschulen und zum Privat - Unterricht h^ran* 

wachsender Mädchen 

von 

Friedrich N o s s elt. 

Viertel^ verbesserte und vermehrte Auflage. 

8- 1830. Preis ji Sgr. 

Eine neue Auflage dieser kleinen WeltgeschichlB 
beweist von neuem die Brauchbarkeit derselben , so- 
wohl in Schulen als beym Privatunterricht. Dieselbe 
ist vom Herrn Verfasser sorgfältig durchgesehen, ver«^ 
bessert ujid mit den WellbegebenUeiten bis zum heutt«* 
gen Tage vermehrt worden. 

Buchhandlung Josef Max onä Comp. 

in Breslau^ 



Im Verlag von H. R. Sauerlander in Aarao 
sind im Jahr 1830 folgende neue Verlagsbiicher 
erschienen und in allen Buchhandlungen, om die 
beygesetzten Preise zu haben : 

Ausgewählte Dichtungen, Erzählungen und Novellen, 
von Heinrich Zschokke. Zweyt'e , verbesserte Auf- 
lage , zehn Theile in Taschenformat. 
Auf weifsem Druckpap. 9 Rthlr. 16 Ggr« odet 

14 PL 30 Kr. 
Auf halbweifs. Druckp. 6 Rthh*. |6 Ggr. od, 10 FI. 
««» Dieselbe vollständige Sammlung in gr. Rojal*» Octav. 
Auf weifsem Druckp. 7 Rthlr. g Ggr. od. 1 1 PK 
Auf halbweifs. Druckp. 5 Rthfar. od. 7 FL 30 Kr. 

Heinrich Zschokke^s ausgewählte historische SchrifleD« 
Sechszehn Theile in Taschenformat; zwejte, ver- 
besserte Auflage. 

Auf weifsem Papier 8 Rthlr. od. 12 FL 

Auf halbw. Papier 6 Rthlr. od. 9 PL 

Folgende neue Schriften sind ferner noch 
in diesem Xahr hej mir erschienen: 

Beschreibung aller berühmten Bäder. in der SchweixJ 
Ein Handbuch für Kranke und Gesunde, g. Geh« 
Weifs Papier a FL 45 Kr. od. i Rthlr. aoGgr. 
Auf ord. Pap. 2 Fl. od. i Rthlr. 8 Ggr. 
Exercices du gMede la langue/ranfaise, pex FeVer. 
gr. 8- a I il* od. 16 Ggr. 



tri •■— 

* ' Bdit Erläiitftritiig^o iiiid AoflosangeD der schwierig«« 
fttea Üofgeten yenaelirte Ausgebe« a Theile. gr. g; 
Weifs Tapier 2i a FU od. i Rtbir. 8 Ggr. 
Ord* Papier i i Fl. 30 Kr. od. 1 Rthlr. 

Bemmann^s Materialien cnr FSrderoog des praktischen 
(jDterrichts in der deutschen Sprache für Land«^ 
schallehrer. gr^ 8* ^ ^4 Kr. od. 6 Ggr. 

Üir€ePs neue praktische franzos. Grammatik. Sechste, 
vefb. Ausübe I von C« v* Ortü. gr. 8« ^ S4 ^« 
od. i4Ggr.' 

Histoire de la nation suisse par 0. Zsc^^oXrX:«, traduite 
de i^allemand par C/r. Monnard* Noaveüe /diiion 
revne par le tradoctear. gr. 13. 
Weils Papier 1 Fl. 30 Kr. od. i Rthlr. 
Ord. Papier J Fl. od. 16 Ggr. 

Ideate für alle Stande. Von dem Verfasser des KathoIU 
kon, Pfarrer f^. Keller sei. — Dritte, verb. Aufl. gr. g. 
Auf wel^sem Papier a 2 Fl. od. i Rthlr. 8 Ggr.' 
Ord. Papierji I Fl. 30 Kr. od. i Rthlr. 

Malten's Bibliothek der neuesten Weltkunde. Ge- 
schichtliche Uebersicht der denkwürdigsten Erschei- 
nungen bef allen Volkern, ihrem literarischen, po- 
litischen und sittlichen Leben. - Erste, zweyte und 
dritte Jahresfolge, jede in zwölf Theilen , Ton den 
Jahren igaät 1829 o. 1830. gr. 8* Geh. Jeder Jahr- 
gaiiir 12 Fl. od. 8 Kthlr. 

Diese immer mehr geschätzte Sammlung wird 
mich im nächsten Jabr 1831 fortgesetzt und monat- 
lich ein Theil erscheinen. 

Spindler, C, Frennd Pilgram. Romantisches Gemälde 
aus dem I4ten Jahrhundert. Zwejrte Ausgabe. 8« 
Brosch. i Fl. 30 Kr. od. i Rthlr. 

Stunden der Andacht. Dreizehnte Auflage ToTlständig 
in 12 Theilen in Taschenformat, und unverändert. 
Auf weifsem Papier a 8 Fl. od. 5 Rthlr. 8 Ggr. 
Auf ordin. Papier a 6 Fl. od. 4 Rthlr. 

Die vierzehnte Auflage, in 8 Bänden und gro- 
Cierm Druck, wird nun unter die Presse kommen, 
und im Anfang nächsten Jahres die ersten Bände 
irersandt werden. 

Die fünfzehnte Auflage, jn Bibelfonnat und in 
einem Band, erscheint ebenfalls im nächsten Jahr, 
und wird für Unbemittelte die wohUeikte werden. 

2iinm«rmaiin'5 Briefe an einige Freunde in der Schweiz ; 
herausgegeben Ton Hr. jI. Rengger. gr. 8* 
Auf weifsem Pap. h 2 Fi. 45 Kr. od. i Rthlr. doGgr. 
Auf ordin. Pap. h 2 Fl. od. 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Z$chokke, H., der Creole. Eine Erzählung, gr. 8- 
Brosch. a 2 Fl. 30 Kr. od. i Rthlr. 12 Ggr. 

Diese neueste Novelle erscheint ebenfalls In der 
neuern Ausgabe seiner ausgewählten Dichtungen. 

Im verflossenen Jahr sind bej mir folgende 
interessante Verlagswerke erschienen: 

IMe Geister der Natur; von Dr. R. Meyer. 9. Geh. 
S Fl. 45 Kr. od. I Rthlr. 20 Ggr. 



.^iftfeMs&iicA fSr 4i# erwachsene Jugend. VomVetf. 
der Standen der Andacht 8* Geh. 
Auf weift Pap. 3k 2FI 45 Kr. od. i Rthlr. ooGgf. 
Orditr; Pap. k 2 Fl. od. i Rthlr. 8 G^r. 
* Fabein voä Albr. Em. Protich. Zweyte, sehr vermehrte 
Ausgabe, mit 8 Handzeichnungen von Disteli. 8* 
Geh. i 2 Fl. 45 Kr. od. iRlhlr. 20 Ggr. 
Stunden derAndatM. Eilfte Auflage für katholische 
Christen ; 13 Theile in Taschenformat. 
Weift Papier a $ Fi. od. 5 Rihlr. 8 Ggr. 
Ordin. Papier a 6 Fl. od. 4^ Rthlr. 



Von 

Orfila et Lesueur, 

ffTraiti des exhumaiions juridiques et consid^ration$ 
sur les changemens physiques, que les cadavres 
/preuvent en se pourissant dans la terre, däni 
FeaUf dans lesfosses d'aisance ei dans le furnier'* 

erscheint in einigan Wochen- in meinem Verlage eilte 
deutsche Bearbeitung von Hn. Dr. E. Güntz, der von 
Hn. Orßla 'selbst zu derselben aufgefordert wotden 
ist, was ich hiermit zu Vermeidung von Collisioneo 
anzeige, 

Leipzig) am 3. November 1830* 

J. A. Qarth. 

Im Verlage der Neuen Gelehrten -Buchhandlung 
In Hadamar ist. so eben erschienen und in allen so* 
liden -Buchhandlungen zu haben: 

Bruchstück eines Gesprächs Sber die Priesterehe, 
herausgegeben von einem Freunde der Geistli- 
chen und der Frauen, gr. 8« Geheftet k 4 G». 
Sachs, od. 18 Kr. Rhein« 

Lang, K.9 Formenlehre der lateinischen Sprache in 
Bejspielen fiir Anfanger. isteAbth. 8» a i4Gr. 
Sachs, od. i Fl. Rhein. 

Portrait des Pro£ Dr. /. P. Krebs in Weilburg. Gez. 
von E. Lotichius, lifhogr. von F. C. VogeL 4. ' 
k la Gr. Sachs, od. 48 Kr. Rhein. 



Das lang erwartete Werk unsers der ganzen ge- 
bildeten Welt theuem Dichters : 

Ernst von JSauwald, 

Die Seeräuber 
Trauerspiel in fünf Acten, g.. Cartonnirt i| Rihlr. 

ist so eben hey mir erschienen. Wem es darum zu 
thun ist, die Erhabenheit und Stärke der edleren üien- 
schennatur selbst noch in ihren Verirrungen aus einer 
lebenwaxmen , in die fliefsendsten und zugleich wahr- 
haft poetiscben Verse eingekleideten , Schilderung 
kennen zu lernen, den kann ich nicht umhin, zur 
Lectüre dieses durch natärliche Anlage des Ganzen 
und geschickte Verbindung der einzelnen Theile ge- 
fäUigen , so w|e durch die geistreiche Behandlung des 

, Stof- 
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Sfofles das Gamolh 6m Lmms w'lwlitni Gf»i# 
sprecheDdeo and rahreadeo TraverspieU «MulAdeo, 
(^ ich Dscli dem Urcheila Sacbksodi^ar abanesgt sejn 
kaoD , man werde aach in diesem ScSclLe ; #uf desseo 
VolleadoDg der Dichter jabrelaagen Fleib TerwendeC 
hat, den berühmten Verfasser des Bildes wieder finden« 

Georg Joachim GoscheA 
in JLaipsig» 



In allen Bocblundloagra De9tsddti|ds ist so 

beben: 

F. L. Dahlmann, 
(Hofrath and Professor der Geschiebte in Gotlingen) 

Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte, a Tbeile* 
gr. 8. 4 Rtblr. 4 Ggr. 

L. H. Pfaf, Riller, 
(Etatsralh aod Professor zu Kiel) 

Handbuch der analytischen Chemie für Chemiker, 
Staat särz4ef Apotheker, Oekonomen und Bergwerks* 
kundige. 2 Theiie. Zwejte, Vermehrte and Tor- 
besserte Auflage. Mit Kupfern, gr. 8« 6 Rtblr. 

Altona, den i. Rorember 1830 

i.F.^Ustmm^iticlu 



Der Preufsische Staat, 

entw. and gez. von Tb. von Liechtenstern. 

Im gröfsten handkartenformat. 1 Rthlr. 

auch als 4le Section-dcs Atlasses der Mäitärgeogrcfphie 

vonEuropa, ist so eben bey R u b a ch in Magdeburg 

erKhienen und durch alle Buchhandlungen au beziehen. 



4 

So eben ist erschienen und an alle Buchbandlnn« 
gen versendet: 

Johannes PFif, genannt von Dörring. 

Fragmente 

aus meinem Leben und meiner Zeit. 

> 

Dritten Bandes zwejte Abtheilung. Schlufs des Werkes. 
gr. 8* Gegl. Velinpapier. Geb. Preis 2 Rlhlr. 
Von diesem merkwürdigen und vielfach angefein« 
deten Buche erscheint endlich der letzte und wichtigste 
Band. Er umCofst des . Verfassers Flucht aus Frank-^ 
fürt, seine Verhaftung durch Verralh des Herrn 
von Homthal in Baireulh, die Untersuchung durch den 
Freyherrn von Weiden und Ministerialrat^ von A'bel 
in ^aiern, seine Auslieferung an PreuCsen, die Haft 
lind Untersuchungen in Berlin, seine Verhältnisse zur 
AUiozer Untersuchungs-Commission, seine Ausliefe- 
rung an Oestreich, Haft und Untersuchung in Wien, 
seine Auslieferung an Dänemark, und endlich eine 
Menge der interessantesten Mittbeilangen über die 
wichtigsten Personen und Ereignisse der vielbewegten 



— m 

Zeit Pas fman Werk mmlml ißmimmtYMmium^ 
me man auch darüber deakeo me^, «a bolies poli- 
M^cbes latMBsse für die Geeducbto naiMer Zflft. 



Von der in 
kommenden 



»nsepiiVeriiy teil Orte« d. J. 
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QIBLIOTHECA 

UßUM SCHOLARUm 
•rscbleo so eben Vol HL , enth« : 

M. T. CICE^RONIS DE OFFICIIS 

LIBRI TaeS EX AEGENSIONE ORELLL 
Charta angl. lamaf. 4 Gr. Sachs, od. igKr.RheiaL 

Grofseic, stets wachsender Beyfall der würdigstes 
Sdinlmänner faat^nnser-Vntemebmen : 

,*,eine t/o/Zs/äucTi^e Sammlung der geleseosten latei- 
nischen Schul — Scbrifisteller correct und nach den 
besten Recensionen in bdquemer Form und in der 
schönsten typographbchen Ausstattung den ärmm 
Schiilem so noch niedrigem Preisen sn liefern , tls 
die schlechtesten Ausgaben kosten^ 

lohnend unterstützt. — Er wird uns, wir hoffen es, 
auch künftig nicht fehlen, trots allem das Gegenlheil 
bezielenden Abmühen unserer Concurrenten und de- 
nen Söldlinge. 

Obiger Ciceronianischea Schrift liegt die Orelii^ 
sehe Recension zum Grunde. 

OC^ Die seit Ostern dieses Jahres erschieneiMa 
ersten Binde der BIBLIOTHECA 

Vol. L — ViRGiLii OrEAA. Ex roc. Heynil 
8 Gr. Sachs. ; 

Vol. U. -^^ HoftATii Opkra* Ex xec Feae. 
4 Gr. Sachs. ; 

können durch alle solide Buchhandlungen su obigem 
(dem Subscriptionspreise) auch jetzt hoch bezogen 
^erd^n» 

Hildburghaose«, Gotha uad New -York, 
Ende Oct. ig^o. 

Das Bibliographische institut^ 

II. Bücher, so zu verkaufen. 

Verkauf wohlfeiler naturhistorischer Bucher. 

.Des eilften Verzeichnisses erste AbtheiluM 
von gebundenen naturhistotischen Büchern ^ entbaltena 
260 Werke in Folio, 450 in Quart, und 1060 inOctaT, 
worunter sich sehr seltene und kostbare befinden, 
welche um beygesetste billige Preise zu haben sind« «— 
Das 7 Bogen starke Verzeichoifs ist für tt| Sgr. durch 
alle Buchhandlungen zu t^ommen. 

H. Vogler zu Halberstädt u. Potsdam« 
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> INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 18S0. 



«HtfMl 



am* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



!• Nene periodifche Schrifteiu 

uin das gesammtt protestantische Publicum. 

JVltidem isten Januar 1831 erscheint: 

Neue 

AI Igemiine ICi rchtnzettung 

zum Aushau der Kirche Christi 

unter Redaction des 
Kirchenraths und Dekans , Ritter, Dr. H.Stephqni» 

Der Jahrgang 6 Fl. oder 3 Rtblr. 13 Ggr. 

AusHihrirche Anzeigen, worin Plan und Zweck 
dieser für Kirche nnd Menschen so wichtigen Zeitung 
auseinandergesetzt siod , findet man in alten Buch- 
handlungen und kann sie durch alle Postämter bezie- 
hen. Für letztere hat die Kouigl. Ober - Postamts- 
Zeitungs --Expedition in Nürnberg die Hauptspedition 
übernommen. 

Theodor Otto's 
Yerlags-Buchhandlung in Nürnberg. 

II. Ankündigungen nener Bücher. 

So eben ist bey Fr. Volke , Buchhändler- in 
3Yien, obere Backerstrafse Nr. 764 9 am EdL der Ee- 
eiggasse , erschienen nnd jn allen Buchhandlungeii zn 
haben : 

Sprüthwiirierbuch 
in se^s Spradien, 

deutsdi, englisch, lateinisch, italienisch, £ranzSsisch 

und nngri^ch^ 

Ton Georg V. Goal. 

n8 Bogen. 13. Brosch. Pjeis i Rthlr. 12 Ggr« 

Der Name des Verfassers ist rühmlich genog be«* 
kennt, um sowohl dem verehrten Publicum für den 
Werth als dem Verleger fdr eine freundliche Auf- 
nalmie dieses an Reidithum und geistroHer Anord- 
nung in seiner Art noch uniibertrouenen Werkes zu 
bürgen. Was ein , um die Jugendbildung über- 
haupt , besonders aber um die Literatur der Sprüch- 
worter hochTerdienter Mann über den^ Wext^ dt^* 



ser letzteren im Allgemeinen eben so ' wahr als geist- 
reich gesagt: 

^Wie das Bienenvolk aus allen Blumen in seine 
s,Zellen den Honig, so hat das Menschengeschlecht 
i^in die Hülle der Sprüchworter die Weisheit der 
i^Welt niedergelegt und gesammelt Sie sind daa 
i^Wort, das ninuber verhallet, der Lehrmeister , der 
j^nlit jedem Geschlechte sich VM^üngt, der herüber 
iphallendeLaut aus der Vorzeit; derWort gewordene 
siMenschenverstand , die Seele des Volkes, die ewige 
. 19 Vernunft , geoffenbaret in zeitlicher Hülle, ^ie hxL- 
ipden das Haus der Gemeinen , wo der Volksverstand 
, „sich selbst unmittelbar repräsenlirt. '' Und ferner? 
„Wer will berechnen , wie viel Tausende von Men- 
uschen , die keinen andern Lehrmeister hatten , an 
„dem ihr Verstand und ihr Herz sich entwickeln 
„konnte, aus dieser Quelle allein ihre Weisheit, ihre 
„Tugend und ihre Glückseligkeit hernahmen ? " ' 

kann zunächst auf dieses treffliche Werk in jeder Hinl^ 
sieht empfehlungsweise angewendet werden. 

Di^ Verlagshandinng sparte weder Sorgfalt noch 
Kosten, dasselbe durch ganz neue Lettern nnd schönes 
italienisches Papier geschmackvoll auszustatten. 

Zugleich mit diesem wurde versandt: 

Die so eben fertig gewordene sechste Auflage von 

A. J. FornasarVs Edl. v. Verce 

theoret prakt. Anleitung zur Erlernung 

der italter%i$chen Sprache 
in einer neuen und fafslicheren Darstellung der auf ihre 
richtigen und einfachsten Grundsätze zurück- 
geführten Regeln. 

3 t Bogen« gr. 8* Pms : i Rthhr. la Ggr. 



Bejr Anton und Gelbcke in Halle ist er- 
schienen: 

Blarius, Dr. JB., Handbuch der Akiurgte (Opera- 
tionslebre). Zwejrter Theil. gr. g* (a6 Bogen.) 
I RtWr. 12 Ggr* 

In diesem zweyten Theile behandelt der Rr. Ver- 
fasser die Onerationen, wekhe am Kopfe verrichtel 
werden., und wird im dritten und letzten Theile « der 
I>(5) . Vzü' 
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sur Ostennesse igit erscheint, mit denen, welche 
am Stamme und aen Extremitätea. auszuüben sind, 
schliefsen« ^ 



BeyFr, Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen: 

Drey Tage 

aus dem Lebenslauf e eines Spielers* 

Dramatisches Gj^mälde in drey Abtheiiungen 
Ton Theodor Hell. 

' kL 8* Gegl. Velinpapier. Geh, i Rthlr. 

Dieses; durch die Auffuhrung anfallen besseren 
deutschen Bühnen und seine ergreifende Wirkung be* 
kannte Drama, möge TOn Niemand, am wenigsten aber 
von denen übersehen werden, welchen eine Aufmerke 
sammachung auf die furchtbaren Folgen der Leiden- 
schaft des Spiels heilsam ist. Das Buch darf in dieser 
Beziehung besonders e|?st empfohlen werden. ^ « 



Bey F. C. Loflund u. Sohn in Stuttgart sind 
in diesem Jahre erschienen und in allen soliden 
Buchhandlungen fülr beygesetzte Preise zu haben : 

Abbildungen der Ritidrieh- und andern Hausthter- 
Ra^en auf den Privätgütern Sr. Maj. des Königs , 
Ton Würtemberg, nach dem Leben gezeichnet Ton 
Wagner und Hthogr6{ihift Ton Küstner, unter der 
Leitung und mit beygefügtehi Text von Jf, TFeckher^ 
Un. 3te Lief. Oner gr. Fol.6 Fl. od. 3 Rthlr. 8 Ggt. 

Die iste und 2te Lieferung sind noch zu densel- 
ben Preisen zu haben : 

Anleitung, kurze leichtfafsliche , zu der neuen ame- 
rikanischen Scfanellschonschreibmethode ; mit 6 li- 
thogr. Tafeln, g. Broscfa. 45 Kr. od. 10 6gr. 

Bahnmaier, J. /»> Predigten auf alle Sonn-^ Fest«^ 
und Feyertage d^s Jahrs, nebst andern Reden^ 
kirchlichen Handlungen n. s. w^ 3 Bände, gr. 8* 
3 Fl. od. I Rthlr. 16 Ggr. 

BarihHemy und Miry, der Aufstand ; ' ein Cällcht, 
gewidmet den Parisern. Metrisch tibersetzt von 
- Mayer. %* Brosch. 18 Kr. od. 5 Ggr. 

Bührlenf F. L., neueste Erzählungen. 8* ' 3 Fl. oder 
I Rthlr. 16 Ggr. 

Farnoiv, Ed., Bilder aus dem hellenischen FreyhJBits- 
kämpfe^ Zur Erweckung grofsherziger Gesinnun- 
gen.fiir die deulsdie Jugend. Hit laillum« Klipfem. 
8. Geb. 2 Rthb. 

Gebauer, A. / bunle Blätter. Aus dem Hausbuche des 
Jugendfreundes für dai jugendliche Alter aisge- 
wählt. Mit 6 illum. Kupfern. 8* Brosch. i Rthlr. 
12 Ggr. 

Grundsätze der streitigen Civilrechts- Verwaltung bejr 
den hohem Gerichten des Königreichs Würtemberg. 
8. I FL Lt Kr. od. 16 Ggr. 

Bandwörterbuch, neues allgemeines, der deutschen 
Sprache, mit den in derseUien votkommendett 



firemden Wörtern: nn^ einem Anhang, enthaltend 
die in der ^rispnidenz gewöhnlichen lat. Ausdrucke. 
2 Bde. %: 4 Fl. od. 2 Rthlr. 8 Ggr. 

Heyd, L. F., Geschichte der vormaligen Oberamts- 
Stadt Markgroningen, mit besonderer Riicksicht auf 
die allgemeine Geschichte Würteinbergs , grobten- 
theils nach ungedruckten Quellen. Mit einer Musik- 
Beylage. 8* i FL 20. Kr. od. 18 Ggr. 

Holder, e.G., praktische französische Sprachlehre für 
Anfänger. 2te verbesserte Aufl. gr. 8* I FL 24 Kr. 
ed. 20 Ggf« 

dramatische Versuche, istes Bändchen, ent- 
hält: j) Liebe und Grofsmuth. 2) Der 2^rstreute. 
3) Wiederfinden, g. 3 FL 36 Kr. od. 2 Rthlr. 

Jäger, V. A., über die Behandlung, weldie blinden- 
und taubstummen Kindern, hauptsächlich bis zu 
ihrem 8t^n Lebensjahre im Kreise ihrer Familien 
und an ihren Wohnorten überbaupt zu Theil wai^ 
den sollte. 8* 48 Kr. od. 12 Ggr. 

Keim,J. C, Materialien zu lateinischen Composilio«* 
nen fiir Knaben von 9 — 12 Jahren, mll HinWe^ 
sungen auf die Grammatiken von Zumpt , Rams« 
hörn und BrSder, nebst einem Anhang, enthaltend 
eine praktische Anleitung ieur lateinischen Versknnst. 
gr. 8* I Fl. 20 Kr. od. 19 Gr. 
^ Der Anhang , unter dem Titel : „ PrakUsche An- 
, leitung zur lateinischen Verskunst", ist auch be- 
sonders' zu haben fiir 20 Kr. od. 5 Ggr. 

Klaiber, C. B., Studien. der evangelischen Geistlich- 
keit Wirtembergs. Uten Bdes istes Heft. g. Brosch. 
1 FL 30 Kr. od. 20 Ggr. 

Das 2te Heft erscheint noch im Laufe dieses Jahres 
und wird eben so viel kosten. 

Leichenrede auf die evangel. protestantische Kirche im 
Grofsherzogthum Baden. Gebalten am 10. Jan. 1830. 
8- Brosch. 12 Kr. od. 3 Ggr. 

Magenau, R. F. H,, historisch - topographische Be- 
schreibung der Stadt Giengen a. d. Brenz Ein Bei- 
trag zur Kenntnifs des Brenzthales. 8* l FL 12 Kr. 

' od* r6 Ggr. 

Münchf M. G., Diätetik oder Gesnndheitslehre für 
Kinderin Stadt- und Landschulen. 3(0 Aufl. Mit 
lithogr Abbild. 8- Brosch. 27 Kr. od. 6 Ggr. 

- — Die Kalenderhilnde, oder Anleitung zur rieh* 
tigen Kenntnifs des Kalenders und zum nSfzL Ge- 
brauch desselben fnr Kinder in Stadt- und Lund^ 
schulen. "%. 48 Kr. od. 12 Ggr. 

der Palmen ba^n, oder Sprüche aus alter und 

neuer Zeit, als Bey4rag zur Lehre in Weisheit und 
Leben, g. Brosch. 36 Kr. od. 8 Ggr. 

-Osiayider, J. B., Philipp Melanchthon.' Rede zur Fejrer 
des dritten Jubelfestes der Augsb. Confession. g* 

- Broseh. 12 Kr. od. 3 Ggr. 

Pahl, J. G., Geschichte von Würtemberg für dasWHr- 
tembergisdfae Volk. 5!es u. 6te$ B^ndcbeti. gr. 12. 

- 1 FL 30 Kr. od. 20 Ggr. 

Die ersten 4Blindchen sind ebenfalls noch zu^ha- 
ben für J Fl. bd. i Rthhr. 16 Ggr. 

Bath, 
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Sftiii, vnSblm^iMnäti j ' ritm Protesfonton an' seine 
Gkiobeosgenosseii hey der dritten evangelischen 
Jnkelfeyer den 95, Jonius 1830. 8* Brosch. 6 Kr. 
od, 2 Ggr. 

Reu/s, J. Fl, Rede zur Sacnlar-Feyer d. Augsb. Con-- 
lessiöii am 37* Jonius 1830* 8* Brosch. la Kr. 
od. 3 Ggr. 

ViUforthy M.t Beschreibung eines Gährungsapparats 
für das weifseBier, oder überhaupt sur obero Gäh- 
ruog« Mit 3 Steintafeln. 8? Brosch. 36 Kr. od. 8 Ggr. 

JFeckhertm, C C« F., Uebungsliuch in der 'griechischen 
Formenlehre , in zwey Abtheilungen , nebst einem 
Anhange kurzer zusammenhangender Stücke aus 
griech. Schriftstellern, iste Abtheil. Beyspiele zum 
Uebersetzen aus dem Griechischen ins Deutsche« 
ate Terb. Aufl. gr. 8« l Fl. 12 Kr. od. 18 Ggr. 
Die 2te Abtheil, enthält Beyspiele zum Ueber- 

^ setzen aus dem Deutschen ins Griechische , und ist 
noch um denselben Preis zu haben. 

JFeigle, Kirche, Kircbenverschlimmerong U.Kirchen- 
Ydcbesserung « für eYangel. christliches Volk und 
evangel. christliche Jugend dargestellt. Mit einem 
Auszuge aus'dem Augsb« Glanbensbekeiintnisse. 8* 
Brosch. 6 Kr. od. 2 Ggr« 
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Hey uns ist erschienen und in allen Bucbhandlun« 
gen zu haben : 

Berliner Musen*^ Almanach für 1881« 

Mit Beyträgen fast aller namhaften Dichter Deutsch- 
lands ; dem Bildnifs des Walther von der Vogelweide 
(Holzschnitt Ton Gubitz) und vielen Vignetten 

unter den Gedichten. 

Preis : Broschirt : 1 Rthlr. 1 2 Ggr. 
Goldschnitt: i Rthhr. 16 Ggr« 

Berlin. Vereins- Buchhandlung« 



In der Mylins'schen Buchhandlung in Berlin 
sind neu erschienen und in allen Buchltandlun- 
gen zu haben: 

Meinekef A.f quaestionum scenicarum. Spec. III. 4. 
16 Ggr« 

I^a/onis dialogi IV: Meno, Crito, Alcibiades ut^rque 
cum annotat. erit. et exeget. cur. Fk. Buttmann. 
Edtlio quinta. 8 maj. ig Ggr« 

Früher erschien daselbst: 

. 

jtrati Phaehomena et Diosemea cum annotat. crit. cur. 

Ph. Butimann. 8- 1826. 13 Ggr. 
Buitmann, Fft.» Lexilogus, oder Beytrage zur griech. 
' Worterklärung, ister Bd. ateAull. 8« 1825« 2oGgr« 

2terBd. 8- 1835« ao Ggr. 
— - ^— Mythologusi oder gesammelte Abhandlungen 

über die Sagen des Alterthums. a Tlieile. gr. 8* 

I8a8 a* 1829. 3 Rthlr. 12 Ggr. 
Demosthenis oratio in Midiam cum annotat« crit cur. 

JPh. BuUmann. % maj. I833* 16 Ggr« 
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Sophodis Philodetes graece tum annolaf. crk« ^ur« 
Ph. Buttmann. 8 maj. 1823. 16 Ggr. 

Menandri ei.Philemonis reliquiae ed. Aug. Meineke. 
Acced. Bentleji in Menandrum et Philemonem emen« 
dalioner integrae. 8 maj. 1823. 4Rtliir« 



In allen Bochhandlungen ist zu hieben: 

Pugna porcorum, per RiW. Porciumf poetam. Cum 
^ 2 tab. lithograph. Bru ns v. 1831* U* 8« Br. 6 Ggr. 

H« Vogler zu Halberstadt u. Potsdam. • 



In der Hartman n'scben Buchhandlung in Leip- 
zig ist erschienen und in allen guten Buchhandlungen 
zuhaben: 

Lehrreiche 

Bilder aus dem Familienleben^ 

in 9 Erzählungen fär die Jugeod 

Ton K, Diac. 

Mit einer Vorrede des Vicedir. M. /. C. Dolz» 
Mit einem ilL Titelkupfer, geb. Preis 20 Ggr. 

roh ^ ohne Kupfer l$ Ggr. 

Bey derFluth neu erscheinender Kinder- und Ju- 
gendschriften dürfte es uns wohl erlaubt seyn, die 
obige — fHr junge Leute von 12 — *> 16 Jahren be- 
stimmt «— einer besondem BerScksichtigung ergebenst 
ßu empfehlen. Nicht nur das günstige Urtheil des ge- 
achteten Pädagogen DoUf sondern auch di^ in der 
Allgem. Schulzeit Abth. L Nr. 35. erschienene ausge- 
zeichnete Recension, der sich jetfe Schrift erfreuet, 
möge Bürge für unsere Empfehlung seyn« Es heiTst 
darin : 

«Einijge schSne Stunden habe ich verleb t, wahrend 
nich mit dem Lesen dieser lehrreichen , anziehen^ 
nden, Geist und Herz gleich ansprechenden f im 
^hohen Grade gehaltvoüen Bilder aus dem Familien^ 
flehen mich beschäftigte/' u. s. w. 

Ferner an einem andern Orte sagt Rec. noch: 

ipdab er den Verf. als glucklichen Nachfolger dm- 
vipe'Sy JFilmscn's u. A. bezeichnen könne, welche 
^anerkannt die grofse Kunst verstehen, für die 
taugend anziehend und dabey doch so zu schrei- 
nben , dafs solche Leetüre selbst Erwachjsenen eine 
fliehe Beschäftigung bleibt. 

Fiedler, F.» Tabula ecclesiastico ^ historica , se- 
riem XIX. saeculor. synchrönjslic. exhihens 
qnam ex^avit omnibusaue theol. stud. et cand* 
etc. R07.- Format. Ord. Pap. Preis 12 Ggr. 

Fein — — 20 Ggr. 
Diese zur schnellern Uebersicht der 'gesammten 
christl. Kirchengeschiehte entworfene Tabula zeichnet 
sich vor andern ähnlichen hauptsächlich durch ihre 
Eigenthürolichkeit — der Aneinanderreihung der Jahr- 
hunderte r- vortheilhaft aus und soll dem angehenden 
Theologen ab ein Wegweiste durch die Vergangenheit 

. und 
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vod ge$Mdü3itb0 GmbowmH ckr eraogeL Kirche die- 
neo , und dam znm cxamen sich TorberelteodeD Kao- 
didAteo ein leichtes HiUCimiiiel zum UeberbUcke des 
GesammtgebieU nnd seiner Tbeile gewähren. 

Harilauh, Dr. C. G. Chr., Kunst du Gemtdr^ 
heit XU erhalien und das Leben zu veriangemm 
Eine Würdigang der Torzüglichsten Lebensver- 
hältnisse des Menschen in diät« Hinsicht, nnd 
mit besonderer BerBcksichtigung der Entdeckun- 
gen der Homöopathie. 8- Preis i6 Ggr. 

Wir beeilen ans, dem gesnmmten Publicnm ein 
lYerk zu empfehlen f welches die höchste Pflicht des 
Blenschen, die derSelbsterhaltung, von dem medi- 
cinisck-popaläreo Standpunkte aus erörtert. Der Ver- 
fasser, als geistreicher Schriftsteller dem medicini- 
sehen Publicum bekannt, hat die Resultate seiner For- 
schungen und Erfahrungen in einer fafslichen Sprache 
niedergelegt. Wir zweifisln nicht , däfs sich sein Werk 
der beräbny.enHufelandVhenMakrobiotik an die Seite 
stellen wird, }a derselben noch den Vorrang streitig 
machen kann, da sein Verfasser, einer der ersten ho- 
möopathischen Aerzte, noch die Bereicherungen be- 
nutzt hat, die namentlich die Diätetik oder Gesund- 
heiterhaltungslebre der Homöopathie rerdankt. Der 
sehr niedrige Preis wird hoffentlich auch dazu bej- 
tragen , dem Werke die verdiente Ausbreitung zu Ter- 
schafflTen. 

TFeiske, Dr. JuL, Abhandlungen aus dem Gebiete 
des deutschenjiechts theoreiisdken und praktisabm 
Inhalts, gr. g. Preis i Rthlr. 3 Ggr. 

Da das deutsche Recht, im Verhältnifs zu den 
andern Theilen der Rechtswissenschaft, immer noch 
wenig bearbeitet ist, und diese Abhandlungen sith so- 
wohl durch Olannicbfultigkeit des Stoffes, als durch 
Tüchtigkeit der Bearbeitung gewifs sehr Toriheilhaft 
auszeichnen : so wird es jedem Kenner und Freunde 
des vaterländischen Rechts angenehm seyn, auf diese 
Schrift aufmerksam gemacht zu werden. 
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Eine neue sehr bemerkungswertlie tlieologische 

Schrift 

ist im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung er« 
schienen , unter dem Titel : 

Dny Zeitalter der christlichen Kirche 

dargestellt 
in einem drejrfachen Jahrgange kirchlicher Perikopeui 

von 
Dr. G. F. W. Suckow, 

Pastor in Griinhartau. * - 

8» 1830. Preis I Rthlr. 5 Sgr. 

Diese so eben erschienene Schrift ist besonders 
und mit Recht allen praktischen Theologen zu empfeh- 



lan« Hoffentlidi Wird sie taiit faferesse anl}| eponrineti 
werden , da sie einen Gegenstand groödlich m eiSrtem 
strebt, vrelcher die Au&Berksamkeit der raeiiten evan- 
gelischen Prediger bey der Verwaltung ihres Amtes 
Ton jehet in Au^P^uch genonunen iiat« 

Bnchhandlong Joaef Max mid^Comp. 

in Breslau. 



So eben ist bej mir erschienen nnd in aUenBudi- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Historisches Taschenbuchs 

9Iit Beitragen 

von 

Fassow^ Raumer, Voigt, Wachler, W.ilken, 

herausgegeben 

von 

P r i ed rieh von Raum er. 

Zweiter Jahrgang. 

Mit dem Bildnisse des Kaisers Maximilian IL 

la. asi Bogen auf feinem Druckpapier. Cart. a Rthlr. 

oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

. " • ... 

Inhalt: 

L Geschichte Deutschlands von der Abdankung Karls V. 
bis zum westuhälischen Frieden, (^rste Hälfte von 
1558 — 1 630.) Von F. V. Raumer. 

II. Herzog Albrecht von Preufsen and das gelehrte 
Wesen seiner Zeit, von J. Voigt. 

ni. Vorbereitung und Ausbruch des Aufstandes der 
Griechen gegen die osmanische Pforte, von L. 
Wachler. 

IV.> Andronikus Komnenas, von F. Wilken. 

V» Erinnerungen an ausgezeichnete Philologen des 
l6ten Jahrhunderts. (2. Heinrich Stephanns.) Von 
F. Passow. 

Leipzig, am fg. November 1830. 

F. A. BrocJLhaiaSi 

IL Vermischte Anzeigen« 

Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen : 

Calalogus Ubrorum' praestantiorum et rariorum, qui 
pretio appositovenalesprostant apud J.A.List, 
bibliopolam. — Berolini. 

Die darin enthaltenen Werke (zu ungewohnlidk 
niedrigen Preisen) können auch durch die Buchhand- 
lungen bezQgeii werden. 

Berlin, den i. November 1830,. ^ 

/, A. LUt. 



78» 




786 



INT EL LI G EN Z B L A TT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR. ZEITUNG 



December 18S0. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Universitäten« 

Bonn. 

Die Rtchlswissenschaft hat nbermals einen grofe^n 
Verlust zu beklagen. Jo. Chr. Hasse, geb. 1779, der 
Verfasser des klassischen Werks über die culpa, ist 
Tor wenigen Tagen da^elbsl gestorben. Eine ausfolir- 
lichere KÄchricht behalten wir uns noch vor. 

II, Akademieen* 
Paris. 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften 
«m a7sten September wurden mehre Werke fremder 
und einheimischer Gelehrlen vorgelegt, vyelche der 
Akademie überschickt worden. Hr. Mirbel slaUete 
Bericht über eine Denkschrift des Prot Schultz in Ber- 
lin ab , in welcher dieser sein neues physiologisches 
System enlwickelt, er ertheilte namentlich der Ge- 
tieuigkeit der Versuche, übet den Kreislauf der Safte 
in^ den Tflansen , das gebührende Lop » trug auf den 
Abdruck der Denkschrift in dem recueil des savans 
fStrangera zn ^ nnd schlug vor , ein Danksagungsschrei-" 
iea an den Verfasser zu erlassen. Hr. Arago äufserte 
l>ey diesei^ Gelegenheit , dafs der Kreislauf in den Ge- 
wachsen durch starke Erschütterungen unterbrochen 
würde und daf« er diese Beobachtungen an einem Blatte 
das Chelidoniums gemacht habe. Hr. Magendie be- 
merkte, dafs man diesen Kreislauf nicht mit dena des 
Blutes der Thiere vergleichen könne, da kein Mitlel- 
poakt der Impulsion vorhanden sey; Hr. Cimer, dafs 
^n.ihnmitdem der herzlosen Thiere oder der Em- 
bryonen vergleichen dürfte, in denen eine Circulation 
vor der Existenz des Herzens vorhanden s%j. Auf den 
Xntrag des Hn. BlaimnUe ward der Druck der Denk- 
schrift verordnet. Hoch las Hr. Boisseul eine Denk- 
schrift über die Ursache der Bewegung des BUites in den 
Adern. In der SiUung am isten October theiUe Hr. 
^rago ein Schreiben aus Charkow in Rufsland mit, 
worin die Entdeckung einer großen Uchtmaase in der 
iSähe des Jumters imt^ethtüt wird. Dieser Gegenstand 
wurde an die Hnn. Bouvard und Damaiseau verwie- 
sen* Hr. Cordier las einen Auszug eines Briefes des 



Ingenieurs Rozet vhet die geologische Büdung der Kiste 
d^r Barbarey in der Nähe von Algier. In der Sitzung 
am 4ten October kündigte der Präsident der Akademie 
dafs der berühmte Gelehrte Hr. Alexander von 



an 



Humboldt sich wieder unter ihnen befände , und sprach 
im Namen der ganzen Versammlung deren Freude 
aus , diesen würdigen Reisenden , nach seinen langen 
und gefahrvollen Reisen, wieder in ihrer Mille ^u er- 
blicken. Hr. t;oit Humboldt überreichte der Akademie 
eine von ihm übergebene Denkschrift: über seine letzte 
Meise im Ural, und die erloschenen T^ulkane, welche er 
im Innern Asiens, mehr als goo Meilen von der Küste, 
gefunden hat. Auch erwähnte er einer Diamanten-. 

S\be, welche im nSrdlichen Sibirien von den Hnn. 
renberg und Rose entdeckt worden ist, und legte 
mehre deutsch und lateinisch geschriebene Werke aus- 
wärtiger Gelehrten vor, unter andern eine Arbeit über 
die Bildung und ortUche^Vertheüung der Infustonsthier-^ 
chen. In derselben Sitzung stattete Hr« SeruUas den 
Bericht über eine Monographie des Asparagins , von 
den Hn. Ptisson und Henri, Apothekern «bey der Cen- 
tralapotheke der Hospitäler, ab. Die Verfasser geben 
in Folge ihrer neuen Beobachtungen über diese Sub- 
stanz , ein Verfahren an , wodurch man sie auf eine 
leichte Weise und in Menge gevrinnen kann. Man 
mufs nämlich auf die trocknen und von ihrer Oberiiaut 
entblöfsten Wurzeln der Malven wiederholentlich 
Aufjgüsser von leicht erwärmtem Wasser machen, das 
daraus Gewonnejae abdampfen und abklären, und er- 
hält dann den Octaeder TpuKrystallen , die man durch 
eine zweyte Krystallisation reinigen kann. 500 Gram- 
men (von 19 Gran) Slalvepwurzeln geben 10 Grammen 
reines Asparagin. In der Sitzung am uten October 
empfing die Akademie das Programm der , von der ply- 
loeopUsch- historischen Klasse der Konigl. Akadenne 
der Wissenschaften zu Berlin aufgegebenen Preisfi'age 
für 1^32 (über die Verwaltung der arabischen Provin- 
zen während der jiveltlichen Herrschaft der Ka1ifen| 
von dem Ursprünge der arabischen Herrschaft bis zu 
Ende des Uten Jahrhunderts). Eben so erhielt die 
Akademie einen Auszug des Berichts der Directoren 
des Chesapeack - und Delaware-Kanals, welcher in ei- 
nem Jahre von mehr als 800 Schiffen befahren ist und 
ungefähr 62 Millionen Dollars eingetragen hat. Zwi-* 
sehen Hn. Geojfroy St. Hilaire und Hn. Cuvier kam es 
E (5) 
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in Folge derVorlesvog der Fortselsiing derDeakschrift 
über ein ia einer Lage kohlensauren Kalks in der Nähe 
Ton Caen gefundenes fossiles Krokodil zu einigen leb- 
haften Worten. Hr. LatreiUe las eine Denkschrift über 
die Spinnen mit.4 Lungen und Hr. Navier einen Bericht 
ülier eine neue Art tragbarer Häuser f die Hr. Blantf 
ein schwedischer Ingenieur - Oberst, erfunden, und 
deren raan sich bey der algierischen Expedition bedient 
hat Er theiile mehre Details darüber mir. In der 
Sitzung am igten October theiite Hr. u^ra^p ein Schrei« 
ben des Hn. Borle. über s%ine Versuche mit dem irdi^ 
sehen Magnetismus mit, welche der Commission xur 
Untersuchung einer ähnlichen Arbeit des Hn. Vorneck 
(die aus den Hnn. Preycinet, Arago und Matthieu be« 
stehO zugewiesen wurde. Hr. von Humboldt legte auf 
das Bureau eine Afbeit desHn. Mornay nieder, wel- 
che mehr als 50 magnetische Beobachtungen enthält, 
bey welcher Gelegenheit Hr. Arago bemerkte, daCs sie 
nicht ganz streng genau wären. Aufser diesen Beob« 
achtupgen theilte Hr. von Humboldt noch mehre an- 
dere Arbeiten über den Magnetismus und seine stund- 
liche Verschiedenheit, desgleichen inehte Ton ihm 
selbst angestellten Beobachtungen über den hygrometri^ 
sehen Zustand der Luft in verschiedenen Klimaten $ mit« 
Hr. Cordier theilte bey dieser Gelegenheit sehr interes- 
sante Bemerkungen ober den Zusammenhang zwischen 
der Lagerung der Erzadern und der Bichtnng magneti* 
sehen Strömungen mit: Beobachtungen, welche man 
mit Hülfe der galranischen Säule in den Bergwerken 
in Com wall Teranstaltet hat, haben diese Entdeckung 
bestätiget, und bewiesen, dab der obere Theil der Erz« 
adem positiv und der untere negatfr sej. Eben der, 
welcher diese Versuche gemacht , hat durch neue Be- 
obachtungen die bereits vorhandene Entdeckung über 
die Temperatur im Innern der Erde bestätiget und ge- 
funden, dafs sie in grofser Tiefe sehr schnell zunehme. 
Auch hat man in den Gewässern dieser grofsen Vertie- 
fungen Seesalz gefanden, obgleich das Wasser über 
eine primitive Erdschicht hinlänft und keine Spur von 
Bleerniederschlag auf derselben zu finden ist. Hc Mo^ 
reau de Jones las eine Denksehrift : statistisdie Ueber^ 
sieht der europäischen Votksmengt in verschiedenen Rei^ 
chen, nach dem Alter derer, welche dazu gehören. 



. . , in* P r^e i 8 e. 

Die 'epidemisch wSthende Krankheit, bekannt 
onter dem Namen der Brechruhr {Cholera morbus)^ hat 
in den neuesten Zweiten ihren Weg durch den^ gr^/stefi 
Theil Asiens mit verwjistenden Spuren beceichnef* 
Im verflossenen und gegenwärtigen Jahre hat sich die- 
selbe auch mit ihrer ganzen Heftigkeit in einigen Ge- 
genden des russischen Reichs gezeigt Alle bisher über 
diese Krankheit erschienenen Schriften haben sich bej 
der Anwendung nicht ganz als genügend bewieisen. 
Die allmählige- Verbreitung derselben bedroht ganz 
Europa mit den.schrecklicbsien Folgen, 

Die Kaiser!. Rossische Regiemng, 4)erucksichti- 
gend das allgemeine Wohl, hält es für nothig, alle 
Aerzte in Rofsland, Deutschland, Ungarn, England, 
Schweden, Dänemark'und Italien aufzufordern, diese 
epidemische Krankheit zu untersuchen und so be^ 
schreiben« 

# 

Diese Beschreibung mufs enthalten: 

1) Eine klare und genaue Auseinandersetzung der 2Va- 
tur dieser Krankheit^ 

2) Aus welchen Ursachen dieselbe entsteht? 

3) Auf welefie JFeise dieselbe sich verbreitet? 

4) Den durch genaue und treue Untersuchungen ge^ 
führten Beweisr, ob dieselbe sich wie die bekannten 
eontagiosen Krankheiten mit(heÜt. 

f ) Welche Vorsichtsmafsregeln dem zufolge angewanOk 

werden müssen ? 
6} f Feiehe Schere JUiitd zu deren Heilung angewandi 

werden müssen ? 

Die Schriften können in russischer, biteinischer» deut- 
scher, englischer und italienischer Sprache abgefieirsl 
sejn , und dürfen nicht später als bis zum yV Septem- 
ber 1831 an den medicinischm Bath so Sl. reteisbnrg 
eingeschickt werden. 

Für die beste und vollkommen befriedigen<fo 
Schrift bestimmt die Kaiserlich Russische Regierung 
eine Belohnung v^n asfioo Rubel Banco- Assignat. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte periodische Schrifteiu 

Eben haben wir versandt: 

Jahrbücher der Geschichte und Staatskunsi^ 
In Verbindung mit mehrern. (43) gelehrten Männern 
herausgegeben vom K. S. Hofrathe, Ritter u. Prol 
Po/i<z in Leipzig. 3ter Jahrg. 1830. istesHeft. 

Dieser Jahrgang umfafst 41 gediegene Aufsätse 
von Bender f v» Dresch, Emmermann, Hagen, Hasse, 
Jordan, Marlin , Munch, Paulus, Bau, Schneller, 
Schulze, v. fFeberp Zachariae u. A. , und 63 Reeen^ 
sionen wichtiger neuer Werke, 



Die Jahrbücher werden auch iur 183 1 fortgeserct, 
und indem wir sie der fernem Beachtung aller Gebil^ 
detea empfehlen, dürfen wir zugleich versichern, dnfs 
die Redaction für werthvoUe Bejträge unablässig he-« 
müht ist, und dafs diese Monatsschrift so pünktlich 
vrie bisher erscheinen wird. Ihre weite Verbreitung 
macht auch das IntelUgensblatt iur Ittenriscbe B#-» 
kanntmadiungen sehr brauchbar. 

L e !p s i g , den a. November 1 830. 

J. C* Hinrichs'scbe Bnchhandipag. 

n. 
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Ankündigung^ 



So eben ist erschienen Qn4 in aAIen Buehband« 
hiBgen tn haben: 

/. Gurlit t's, 
(vonii. l)r. Theolog. , Director d. Job. su Hamburg) : 

archäologische Schriften 

feaeauaeH und mit Anmerkungen heranagegeben 

▼on 
Prof. Dr. a Müller^ 

. gr. 8* Altona, J. F. Hamraerich. ajBogen. 

2 Rthlr. 

Diese Schrift enthält die langst im Buchhandel 
Yergebtich gesadhten Abhandlungen — über das Stu» 
dium der schonen Kunst- des jiUerihumSi über Gem^ 
menkhnde, Mosaik, Büstenkunde, Herkules, nebst 
Biographie Winkelmanns — sammilick nach den band* 
acbriftlichen Bemerkungen des rerst. Verfassers^ und 
durch zahlreiche Zusätce des Hu. Prol Dr. Müller be« 
richügt und TerToUständigt« 



Bey Fr. Vieweg In Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Neuer Novellenkranz 

von Wilhelm Bluihenhagenm 

2 Theile. g. Fein Velinpapier, a Rthlc 

Von dieser Sammlung ausgezeichneter NoreHea 
eines unserer beliebtesten Erzähler erscheint sO eben 
der 2te Band, und wird allen Freunden geistreicher 
Lectäre empfohlen. Der erste Band, welcher sich 
der günstigsten Aufnahme zu erfreuen hattOi enchiett 
ÜD vorigen Jahre. 



* In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Portrait Napoleons 

des Helden und Stopfers des französischen Natio^ 
nalgeistes im Abglanxe der glorreichen Julytage 
von 18S0, MU seinem BrustbikU 12. Geheftei 
4 Rthlr. 

„Nicht zwanzig Jahre werden dieBour- 
«bons fiber Frankreich herrschen, so bald 
«sie nicht nach andern Grundsätzen regie- 
^ren. Eine neue Revolution wird sich ge* 
«gen sie gestalten und sie ▼om'Throne 
«Sturzen.^ Dieses waren schon vor lo Jahren die 
merkwürdigen Worte des Unvergefslichen auf St. He« 
lena dessen Asche jetzt seine Nation reclamirt und des*- 
sen Waffengefährten wir in ihre alten Ehren und 
ftedite wieder angesetzt sehen« Nichts kann in die« 
sem Augenblick interessanter und belehrender ae)r% 
als die LectSre dieser Schrift, die stets den Zusam- 
menhang der Napoleon'schen mit der heutigen Zeit im 
Auge hat. In einem abgescblosseuen Ganzen umfafsl 
sie mit der gediegenen und tief einschneidenden Soirze 



und Wahrheit eines Tacitus den Kern eines Lebeos 
ohne Gleiiihen an Wirksamkeit, Sie beleuchtet sein 
Ond seiner Gegner PoUlik, und ohne parteyiscb zu seyn, 
fst sie frej von jener schlaffen una trocknen Unent« 
sehiedenheit, die nur ermüdet und Niemand befriedigt. 
Die zweite Hälfle def Schrift ist ans Napoleons denk- 
würdigsten Charakterzugen und meist noch unbekann- 
ten Anekdoten zusammengesetzt und ebeni so unterhal- 
tend , als die erste belehrend ist. 



So eben ist bej mir erschienen und in allen Buch« 
haodlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

OEUVRES HISTORIQ«U£S. 

DE 

F R ^ D iS R I C L E GRAND.. 

NOUVELLE EDITION. 

JITZC nZ8 ZOTZS ZT nZHStlOZZttZVS. 
QUATREVOLUHES« 

gr. 8- 107 Bogen. Geb. 
. Auf feinem geglättetem Druckpapier 6 Rthlr. 
Auf feinem geglättetem Velinpapier lo Rthlr. 

Leipzig! 15. Netember 1830. 

F. A. Brockhaus« 



EmpfeUnDggwerdie achonwiaeenschaftlicbe 

Werke, 

welche im Verlage d^r unterzeichneten Buchhandlung 
Erschienen und zu haben sidd: 

Die Familien Tfalseth und Leith. 

Ein 
Cyklna Ton NoTellea / 

. Ton 
Henrich St effe n a. 

5 Bandeben« Zweite verbesserte Auflage. 

gr. l6. 1830. Geheftet 3 Rthhr. 15 Sgr. 

Diese neue Auflage giebt einen neuen erfreulichen 
Beweis von der Theilnahme, welche die Gebildeten 
in Deutschland Geisterzeugnissen von wahrem Gehalt 
und innerer Trefflichkeit zuwenden» Die öffentliche 
Kritik hat sich neuerdings \n einer ausführlichen Be* 
(iension (Allgem. Hallesche Literatur -Zeitung, Jahr* 
g^ng 1830» April-Heft Nr. 77.) über die Steffens*schen 
Novellen, wie mm erwarten stand ^ eben so bejrfallig 
als anerkennend ausgesprochen« 

N ovellen von Posgaru. 
„ Die Uebesgeschichten.^ I899. I^. i RtUr. l4Ggr. 
it Germanos.'^ 1830. Fr. i Rthlr« 4 Ggr. 

Der so eben erscheinende Germanos, mit Dichter' 
weihe empfangen nnd vollendet, wird die dem Autor 
günstig Gesinnten zur freudigen Anerkennung seinem 

Ta- 
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Talcoto attT« seiia Twaiiksfeo « ii»d alfeo eine w31« 
komioeoe und ilaokaiiswartbe Gaba aajo. Dia wieder-^ 
holt oiTenllicb ausgtsimKheDa Aleintiiig , dab Posgaru 
Tieck sey , ist ehreod für jaiiao ; aber Posgarv ist we^ 
darTiacki noch riel weniger sein Kachahnter: er ist 
ar seU»6t. Wahrscheinlich wird er seine Fseadony-r 
mität nicht aufgeben , aber wie wir holTen fortfahren, 
die deutsche Literatur mit neuen trefflichen NoTellen, 
wie „die Liebesgeschichien^ und „Cermamos^ sind^ 
SU berMcbern. 

Bacbliandlung Josef Max u. Comp. 

in Breslau. 



'So eben ist «fschienafl und in allen Buchhandlun- 
gen Deutschlands an haben ; 

Ifontt Dr. Georg Conrad, Deuteroskopie, oder 
merkwürdigepsyofiisdie uHdphieiologische Erschein 
nungen und Probleme aus dem Gebiete der Pneu" 
matologie. Für Religionsphilosophen, Psycholo-^ 
gen und denkende Aerzie. Eine nothige Beylage 
*zur Dämoncfhagie , wie zur Zauber - Bibliothek. 
Zwajtas (und letztes) Bändchan. ^. 8. 
.Geh. iRthlr. 6Ggr. 

Frankfurt a. BI., 30. Odober 1130. 

' ' Heinrich Wilmans. 



*Bef Adolph Marcus in Bonn ist so 6ben er- 
schienen und durch alle gute Buchhandlungen tu er- 
balten : 

Lehrbuch des Naturrechts oder der Rechtsphiloso-' 
phie von Dr. Clem. Aug. von Droste - BüUhoff. 
Zw ejta Auflage, gr. 8* ^^ i Rthlr. u Ggr. 
oder i Fl. 4a Kr. 



So eban Ist be^ mir in Commission erschienen 
ubd aii alle solide Buchhandlungen Deutschlands ver-» 
sendet: 

Schubarih, Doct. E. L. , Elemente der technischen 
Chemie, cum Gehrauch beym Unterricht im Ko- 
nigl. Gewerbinslitut und den Frovinaial - Ge- 
werbschulen. Ersten Bandes erste Abtheiluug. 
34 ^^E bedruckte Bogen mit 3 groisen Tabellen 
und 6 Kupfertafeln in einem besondern Hefte. 
Ladenpreis 4 Rthlr. 

Auf Veranlassung der Torgesetaten Höchsten Be- 
hörden hat der als Schriftsteller bekannte Herr Ver-- 
fasser ein für die Lehrzwecke der genannten König!. 
Anstalten cur seitgeraärsen Bildung künftiger Fabri- 
kanten und Gewerbtreibender geeignetes Werk auscu- 
arbeiien begonnen, welches in 3 Theilen von etwa 
too Bogen nebst 16 Kupferplatten erscheinen wird. 



Der Zwedc . den der Hr. VarC. in damaalbaa ip«r- 
fblgt/ ist Von dam Gesichtapunkta Tevschiedan, aus 
welchem soldier das mit dem grotstan Bayfail ange- 
nommene , in meinem Verlage bereits in dar 4len Aof« 
läge erschienene, snnachst fSr Aerzte und Pharmaceu- 
ten bestimmte Lehrbuch der theoret Chemie (53 Bog. 
gr. g. Preis 4 Rthlr.) TerfaTst hat; in diesem ist phar- 
maceutischa Chemie hauptsadilicli beriicksichligt, ond 
StSduometrie ror Allem herausgehoben worden, was 
dem ersteren Werke nothwandig abgeht 

Kein gebildeter Mann wird obiges , mit dar dem 
Hm* Verfasser eigenen Deutlichkeit geschriebene Werk 
unbefriedigt aus der Hand legen , daher ich mich jeder 
Anpreisung desselben enthalten kann. 

August Rickar ia Berlin« 



Christüchesi Festgeschehk. 

Unsere wohlfeile. Ausgabe (mf B<^eii su swoU 
Gffoachen ) des Buches: 

Unser Heiland Jesus Christus 
treu nach den heiligen BSchecn und Lieferungen, 
ist nun in allen Buchhandlungen xn haben. 

Berlin. Verein s-Bucbhati diu ng. 



BejrFr.Vieweg in Braunschweig ist so ei>en 
erschienen: 

. Schröder, Dr. Toh, Fr., die hebräischen Slominat 

eine Beylage au den hebräischen Sprachlehrenn 

V für den Schnigebrauch, insbesondere aber fiir 

Solche, welche sich selbst unterrichten wollen. 

gr. 8. P>fö»« 8 Ggr. 

' III. Neue Landkarten. 

Bey mir ist erschienen und durch alle Bud^iand.^ 
lungen su besieben : 

Atlas von Amerika 
in 30 Karten und einem erläuternden Texte, 

Ton W. E. Am von Schlieben , Konigl. Sachs. Kammdlr- 

rath u. s. w. 

EJain hoch Folio, 
cartonnirt mit colorirten Karten 4^ Rthlr. 
.^ .— schwarzen — 3} Rthlr. 

Bej dem allgemeinen Interesse, welches Amerikai 
in Anspruch nimmt, glaube ich durch die Herausgabe 
vorstehenden Werkes einem gefühlten Bediirfnifs ab- 
geholfen ru haben. Die Karten sind mit möglichster 
Sorgfalt lind Treue aufgeführt, und der Text, dein 
ein alphabelisches Register beigefügt, ist n^ch den 
besten Quellen bearbeitet. 

Georg Joachim Goschen in Leipslg. 
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LITBBABISCHB WACH EICHTEN. 



Notizen 

\ibet die 

Literatur dor Karaiten« 

lJi9 Karaiten, (auch Karaiman, Karaiinilan, Ka- 

räer geDaontJeine Seele der Juden, welche gegen die 

• Babhtnen -Tradition protestirt y und deren allgemeine 

Stellung ich nach sehr geringen Hiilfsmitleln in inei«* 

Jem Werke : Geschichte der Israeliten seit der Zeit der 
laccabäer bis a^f ünsre Tage, (nian sehe die Stellen 
Vnd Nachträge, im Regbter zu 0. 9,) zu entwickeln 
gesucht habe^ Terdienen in BeireiT ihrer Literatur so- 
if ohl als Sitten und Gebräuche, eine weit grofsei^ Auf- 
inerksamkeit, als ihnen bisher gesollt ward. Diese 
Ueberzeugung habe ich in den letzten zwey Jahren 
gewonnen, da es mir gelungen ist, über beides unmit- 
telbare Nachrichten einzuziehen, deren ich bef Bear* 
beitung jenes Werkes meistentheils noch entbehrte. 
Die Ausbeute an literarischen Notizen glaube ich um 
so weniger der Gelehrten -Welt ▼orenthrilten zu dür- 
fen « als ich nicht' wissen kann, ob es mir vergönnt 
aejr, die Früchte dieser, wie weiterliin gezeigt werden 
eoll , reifenden Erndte selbst zu sammeln. So möge 
denn Torläufig eine Literatur, die, bis fetzt nur in 
wenigen Uanaschriften und in fernen Wekgegenden 
Yorhanden, der Prüfung unsrer Gelehrten entrückt war, 
dem Namen nach bekannt werden , bis es meinen oder 
eines Andern Bemühungen gelingt. Einiges oder Vie^ 
les davon , auch dem InhaUe nach ^ zur oflentlicben 
Keontoifs zu bringen« 

Die letzten Notizen nber die Literatur der Karai- 
fen lieferte bisher, so viel mir bekannt, /. Ch» Wotf 
in der Bibliotheca Hebraea, theils aus den Catalogen 
Terschiedener Bibliotheken, theils aus dem von ihm 
herausgegebenen Werke des Karaiten Mardochai bar 
Kisan, und einigen wenigen ihm bekannt gewordenen 
Bfanuscripten. Seit Trigland trat , wenn ich nicht irre, 
](j0io europäischer Gelehrter in literarische Berührung 
jyiit den Karaiten. Länger als ein Jahrhundert dauerte 
also ein Stillschweigen, welches dnrc^ einige Opfer 
fron Zeit und Kosten zu brechen ich für der Mühe 
Virerth hielt. Dem so geringe an Zahl auch die Ge- 
meioden der Karaiten seyn tnogen, (die statistische 
Uabersicbtwerdcf ich erst dann liefern | wenn sich di 



h(Bj mir eingegangenen Natizeo bestätigt uiid vervolN 
stäudigt haben,) so wufsle icb ans zuverlässigen Be^ 
richten entfernter Freunde bereits, dafs sie die Wis- 
senschaft lieben , dals sie aller Seltsamkeit der Exegese 
und Skrupuhisität in Ausübung des Alosaischen Ge- 
setzes ungeachtet, sich in mancher Bezi^ehung litera- 
risch freyer bewegen als die Habbinen , und sich mehr 
als diese um den Erwerb guter gemeinnütziger Kennt- 
nisse bemühen, was ihrer Literatur einigen Werth ge- 
ben müsse. Selbst wenn diese sich nicht völlig zu 
entfesseln die Macht hat, und von ganz frejer For- 
schung dabey kaum die Rede seyn kann, so darf man 
doch nicht ihit Gleichgültigkeit die Ergebnisse eines 
Strebens nach Licht übersehen, wäre es auch nur um 
den Grad der Bildung zu würdigen, welchen zu er- 
reichen diesen Gemeindea durch ihre Gelehrten mpg- 
lirb geworden ist, und welcher Forlschritte sie dadurch 
fähig seyen. Einige mir zugekommene Slanuscripte 
dienten dazu, mein Interesse dafür zu steigern. 

Um nun ausführlicber^'Nachrichten und wo mög- 
lich recht viele Man uscripte der Karaiten zn erlangen, 
beschlofs ich, mich an einige ihrer Chachamim (Rabbi- 
neu) zu wenden, und sie um Unterstützung meiner 
Forschungen zu ersuchen. Man erlaube mir die Na- 
men der.OHe und Männer aus sehr wichtigen Rück- 
sichten vorläufig zu verschweigen , meiner gewissen- 
haften Versicherung, dafs ich die strengste Wahrheit 
berichte, vertrauend. Ich correspondirte mit ihnen 
in rein -biblischem Hebräisch, eine andere Schriftspra- 
che kennen sie nicht. 

Der eine Chacham beantwortete mein Schreiben 
vom März 1829 mit einer Schilderung der angenehmen 
Gefühle, welche eine wissenschaftliche Aufforderung 
der Art bey ihm aufs lebhafteste angeregt habe. Er 
selbst hatte in seiner Jugend weite Reisen gemacht, 
um seine Erfahrungen zu bereichern , and die gelehr- 
testen Männer sowohl seiner Partey als der Rabbinen 
kennen zn lernen. Von einer Reise nach Berlin (vro 
sicherlich noch keinKarajte war), hielt ihn in Königs- 
berg ein Zufall zurück. In dem Schreiben dieses 
Mannes, das in ziemlich reinem Hebräisch, jedoch 
durchflochten mit philosophischen neu gebildeten Aus- 
drücken aus der Spanisch - Arabischen Zeit, verfafst 
ist, spricht sich ein tiefes religiöses Gefohl und, un- 
geachtet der Verfasser vom Landbau sich kümmerlich 

F(5) er- 
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dtoahrt, em teges Streben nach Erkenotnirs mi(] Bilr 
dang aus* Er fugte seioen^Schririben ein kleines Ver* 
xeichni/s der im wesllicheo Rufsland sich findenden 
Handschriften bey, mit dem Anerbieten « mir jede be- 
liebige in Gemeinschaft mit seinem Sohne für eine ge^ 
ringe Remuneration sn copiren. 

Weit befriedigender ward aber die gewünschte 
Auskunft Ton sweyen Männern aus einer Karailenge«* 
meinde am äufsersten Osten Eurojpa^s, früher Untere 
tiiaden der Tartaren* Des einen Briefes Verfesser is^ 
ein Kaufmann, und des andern der Chacham, Aus 
beiden tritt zunächst durch die Schönheit der Schrift- 
züge, durch äufsern Anstand und durch die Aus- 
drucksweise eiu höher Grad von BHdung entgegen, die 
übrigens ihren orientalischen Geschmack nicht yerläug- 
net. Den Anfang beider Briefe machen Datum (vom 
Sept. 1829), metrische Reim-Verse, mit untermisch- 
ten Anspielungen But meinen Namen ^ und als Haupt-» 
inbalt eine captaiio benevolenüae aussprechend. Die 
Sprache des Kaufmannes ist rein und edel, sogar fein 
und artig, die des Chacham sehr gesucht, mehr rabbi- . 
nisch , und nvjt vielen , weit hergehollen Wortspielen 
durchweht. Von den Briefen hallen die Verfasser mir 
zivey Exemplare sugefertigt , eines zur See ül>ef 
Odessa , und ein gleichlautendes über Petersburg. Nut 
das letztere habe ich, durch ein befreundetes Haus, 
erhallen. 

Der allgemeine Inhalt des erstem Schreibens ist 
folgender: 

Erfreut über die über Petersburg ihm zugekom- 
mene Zuschrift, beeile er sich so bald, als mSglich zo 
antworten , und ein Verxeichnif^ von Schriften beyzu- 
fügen, so wie auch seine Dienstwilligkeil für die Folge, 
mir an den Tag zu legen. Dennoch kunne er nicht 
umhin, seine Verwunderung darüber auszudrücken, 
dafs man aus dem Lande der Bildung und aus der Mitte 
zahlreicher Gelehrten , die aufserst geringen , nichts 
Neues enthaltenden Schätze einer untiedeulenden Ge* 
meinde in Anspruch nehme, was sicherlich nicht in 
der Absicht geschehen könne, um die Wissenschaft 
daraus zu bereichern. Wie dem aber sey, so müsse eres 
innigst bedauern , dafs es ihm nicht gelungen sey, auch 
nur eine kleine Handschrift für mich zu kaufen. Es 
seyen von jeder nur wenige Exemplare vorhanden, so 
dafs die kleinste nur für einen unglaublich theuern Preis 
zu erstehen &eyn würde. (Der oben angeführte Cha- 
cham hatte mir gemeldet, dafs in seiner Gegend , trotz 
der drückenden Armuth , worin sie alle leben , keiner 
vm alleSchätze derJVelt seine Hnndschriften veräufsern 
würde!) Aucl\ dürfte sich nur jemand , wenn dieMoth 
ihn drängt, entscbliefsen, eine Handschrift abzulassen. 
Bücherhändler gebe es 'unter ihnen nicht, auch höchst 
eelten Binen jibschreiher, so dafs durch diese Umstände 
manches werthvoUe Manuscript verloren gegangen sey. 
Demnach bliebe nichts zu ihon übrig, als dafs ich aus 
dem beygefügten Register mir diejenigen Schriften 
wähle, welche ich gern näher kennen mochte, und 
dann werde er sich bemühen, mir dieselben geliehen 
zu verschaffen, unter der Bedingung , dafs ich f eibige, 
nach gehöriger Benutzung f zurücksende. 
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ledocb wSrde es Am und ssümtn Gladbeu» 
verwandten iseyn, wenn et mir beliebte, die besaerm 
Handschriften e^rucken xn lassen, in welchem Falte 
sie hierait sich verpflichten, 100 Exemplare von jedem 
}Ferke.z%x nehmen. Ewige Dankbarkeit würde mein 
TJniemehmen alsdann hey ihnen erzeugen ,- ufil s|i 
würden mich als ihren Wöhhbäter bäf rechte^! 

Ausserdem erlaube er sich, mir ebenfalls ein G#» 
such vorzutragen. Er wünsche eia Verzeichnifs der* 
leoigep hebräischen wissenschaßliohen Werke zq be- 
sitzen, die theils als neue Versuche , theib als Ueber» 
Setzungen aus ändern Sprachen, seitOlendelssohn (des* 
sen Name auch dorthin gedrungen ist) erschienen sind, 
und zwar betreffend: Methsdoioffie 9 Erziehung, Unier^ 
rieht, Grammatik, Exegese, Weltgeschichte, Geogrm* 
phie, Logik, Arithmetik, Geometrie, Algebra, Astro^ 
nomie, Medicin, Naturkunde, Metaphysik, und end* 
lieh poe/zsc^< Versuche und sonstige Schriften vecmiseh* 
ten Inhaltes* Vofzügiich wünsche man Serichte von 
den Schutt -Einrichtungen in Deutschland. Seine Ger 
meinde werde in Anschaffung der wichtigsten Scbriftea 
meiner Empfehlung folgen. — 

Das Schreiben des Chacham bestätigt den Inba\t 
des vorigen Schreibens in allen seinen Theilen, unA 
fügt nur noch hinzu , dafs an Seinem Orte sieb noch 
mehrere sehr alte (zum Tlieil aus dem dreyzehnten 
Jahrhundert hei^rühT^nde) Handschriften Rabbinischer 
Werke vorfinden , deren Vorhandenseyn in Europa er 
bezweifle. Auch diese sey er bereit mir zuzusteifeo^ 
und auch von diesen wolle man, wenn ich sie drucken 
liefse , für 1 00 Exemplare subscribiren. 

Eine solche Bereitwilligkeit von Seiten einer klei- 
nen, sehr von der Welt abgeschiedenen Gemeinde, 
eine solche Toleranz in Atifbewnhrung und Werth- 
schätzung der wissenschaftlichen Werke ihrer anfi 
äufserste gelinfsten Gegner, verdient die höchste 
Achtung, ja Bewunderung. Der Geist einer solchen 
Gemeinde mufs edel seyn , und solche Beyspiele ma« 
chen es begreiflich-, was den Karaimen in Oesteireich 
und Rufsland aufserst günstige Genehmigungen von 
Seiten der Ueigierungen verschafft habe, ungeachtet 
ihre Religionssi (ten sie eben so sehr und noch mehr 
als die tabbioisrhen Juden absondern. Mit einer tie* 
f<*n Rührun» durchlas ich die Briefe, und alle meine 
Freunde, welche ^sie snhen, stimmten in gleiches T^ob 
ein. — Mir sind sie, der Folge wegen, von der grofs— 
ten Wichtigkeit. Meine Absicht , ein in meinen Hän- 
den befindliches, von mir bereits abgeschriebenes und! 
mit beygefügter lateinischer üebersetzung versehenes 
Manuscript, enthaltend eine Geschichte und Literatur 
der Karaiten (geschrieben im J. 1757), herauszugeben, 
mufste ich fürs erste einstellen , da ich nunmehr hoffen 
darf, dasselbe mit vollständigem Anmerkungen ver- 
sehen zu können, oder überhaupt in den Stand gesetzt 
zu werden, aus den besten Quellen eine Gesammt-^ 
hscilderung des Karaismus zu liefern. 

Ich habe seit dem Empfang der Briefe die notbi- 
gen Anordnungen getroffen, um die eingeleiteten wis- 
senschaftlichen Mittheilungen so fruchtbar als mögUch 
zur Ausführung zu bringen. Eine grofse Zahl von 
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Fwaoitn^r Wl»$enBtlmtf Uefet mi^ daso freaiiAich j; IggerefJk ]lar^yic(?rfef3ber Pasten), Ton Abraham 
4i« Hand, so dafs ick einen g&nstigen Erfolg liofleii Bali, betreffend einen Streit unsrer Weisen iiber 
darf. 8«^inerZeit werde ich nicht verfehlen, von dem- die Zulässigkeit des Fastens am Sahhath. Hdschr« 
selben offenilich Berirlil abznstaften. Der Vf. lebte 5aec.XV. Ende. Von ihm sind la. 74« 

Terfafst toq 
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Babbaniteo streitet. 




sittd mil einem Sternchen bexeichnet. Aufserdem 
schalte ich noch diejenigen Schrift-^ Titel ein, die tn\f 
iNulerweitig nachgewiesen sind, und welche ich mit 
l'ftfenlhesenzeichen versehe. — Die Titel selbst sind, 
wie die der rabbinischen Schriften, oft nur symbolisch, 
und kaum iiberselzbar, oflers enthalten sie blofs bibli-* 
sehe Ausdrucke , die aus dem Zusammenhange geris- 
sen sind. Auch die völlige wiirtliche Uebersetzung 
der Inhaltsanzeigen war nicht zu bewerkstelligen , ohne 
eine abermalige , weitläufige Erklärung hinzuzufügen. 
Ich habe n^licb daher nur darauf beschränkt, im All- 
gemeinen d;isselbe zu sagen , was das Original in sehr 
imdrammatisclien , ofl unlogischen, und auf bekannte 
Phrasen anspielenden Worten ai/sdriicken will. Wo 
ich zweifelte, ist es bemerkt. *) 

Die Abbreviaturen, welche ich zum Theil der 
Kiirae wegen unübersetst gelassen, sind jedem ver- 
ständlich; vin der Lehrer, )& und ^"t verstorben, 
seligen Andenkens, "b Handschrift, u. s« w« — 

Die geschichtlichen Bemerkungen über Zeit der 
Abfassung * *) mufste ich bey den meisten sehr unbe- 
stimmt lassen , da hier noch manches näher zu unter- 
suchen ist. Uebrigens geht keine dieser Schriften über 
das 9te Jahrhundert hinauf. Die altern, alle Ara- 
bisch geschriebenen, scheinen, wie noch viele spä- 
tere, (denn nach der Anm. Dr. 63. schrieb man noch 
im I2ten Jahrhundert alles Arabisch,) verloren ge- 
gangen zu sejn. 

[Ahinerbfn Ner, Verf. Caleb Aba. Inhalt: Sitten- 
lehre in Versen und DicIiterstiK Handschrift , von 
geringem Umfange.] 

Caleb , im Saec. XV* Sohn des Eliahu (Nr, 8) und Port- 
Setzer 'des Adereth; aufterdem Verfarser vieler Schnf- 
teil. Aha itt eine Abbreviatur für Apandalpaso (ich 
weifs nicTit, ob ich dtert richtig l^te)» b. Eliabu. -* 
Von ihm sind hier noch Nr. 18. 94* 56. 58. 50. 61. 66. fj. 

S. J?6eZ 31ase (Trauer Mose), Verf. flj ose vonZordi, 
der Chacham. Inhalt: Erklärung der Klaglieden 
Hdschr. 

Von dems« Verf. tind ts. 25. 

5, Jggereih (Brief, Tractat) über Mondberechnung, Vf. 
Samuel b. Abraham, Vf. der 63sten Hdschr. 

Der Verf. ans Kalae in d« Kiimm» Von ihra tind 
noch 55. 75. 

4; Iggereih haarajöih (Brief über die Inceste), Verf. 
Salomo der Kasi, Sendschreiben von Abreliam dem 
Prediger, eine Discussion über Verwandtschaf Is- 
grade. Hdschr. 

Der Verf. Ivbta Saeo. XII., Vorginger des Jepbeth 
ballevi. Der Empf&nger des Sendschreibens ist nicht 
weiter bekannt. 
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Hdschr.] 

Der Verfasser ist em Vorglngez des Jepheth hallevi, 
Saeo. XII. 

7. Eiler haßjakar (Prarhlgewand), von Schalom h. Se- 
charjah, Gemeindelelirer in Halicz, der kürzlich 
verstorben. Er erläutert alle Gebote, im Auszuge 
vom Addereth Eliahu (n. g.), mit Zusätzen über 
solche Gesetze, welche dort nicht erklärt sind. 
Hdschr. 

8* jiddereih Eliahu, von Eliahu Beschizi b. Mose von 
Adiianopel; Inhalt: Coinmentar zn allen Mosai- 
schen Gesetzen; nach Inhalt und Abschnitten ein« 
getheilt. Nach dessen Ausspruch richten sich alle 
Karäer fast in jedem Stücke. Gedruckt in (^onstan- 
tinopel ; doch blieb das Werk unvollendet. 

Dtr Verf. lebte Saeo. XV. swevte Hälfte. Besohixi, 
Byzantiner, bey Wolf 857. was ich bezweifle. — ^ Auch 
durfte nach dieser Beschreibung hier manches in fVi 
nnrichti/^ seyn* — D\% Ausg. von Const. ist ein dünner 
Foliobandi Von dems. sind 57. 55. 

9. Or hachajjim (Lebenslicht) , voaSimecha Isaak , das 
Beste seiner Werke, welches er gegen das Ende 
seines Lebens verfafst hat. Eine treffliche und ge- 
nügende Erläuterung des geschätzten Werkes Ez 
hachaj)im (Nr. 65) Hdschr. (Verdient gedruckt zu 
werden.) 

Der Verf. nannte m einem Vertetchnirs seiner Werke, 
vom J. 1757 diefs noch nicht. Damals hatte er bereits 
•o Schriften verfertigt. Hier sind von ihm noch 14. i6» 
•7. 49. 41« 85- 8^* 

IC. Or hallebanah (Mondlicht) , ein Werk des grofsen 
Lehrers, der uns in dieser 2ieit vorleuchtete, des 
Lichts der zerstreuten Gemeinde, haak 6. Salomo, 
welcher vor 6 Jahren starb (1833); Inhalt: Kaien* 
derberechnung nach sorgfaltig und mit der Phase 
stimmenden Tafeln, nach Grundsätzen der Astro*^ 
nomie, mit klaren Beweisen versehen. An dem 
Werke erkennt jeder Sachkenner, wie bewandert 
er in Erfahfungs - und in theologischen Wissen^ 
Schäften sej , in Erklärung der Schrift hat er das 
Vorziigitchste gelesen« Auch ist er in der Natur- 
kunde als Arzt sehr erfahren. 
Von dems. Verf. Ist Nr. -^ 

If. Emuna omen (wahre Religion), von Abraliam b. 

. Josiah aus Jerusalem, Beweise fÜTidie Wahrheit 
der gottlichen Gesetzgebung, und den Glauben der 
Karaim, Widerlegung der Meinung* der Uabbinen 
und Einwürfe gegen sie; und sonstige schätzbare 
Forschungen. Hdschr. 

la Issur ner Schahhaih (Verbot des Lichts am Sab- 
balh), von Abraham Bali, Chacbam tnd Arzt: über 

'■ • ■ ' die 

e) Das hebräische Original dieses Veneichnisses war dem nns eingesandten Aufsätze bejge.^eben. Es hat in Erman- 
gelung des Raames beym Abdruck weggelassen werden müssen, ist jedoch mit der Uebersttxung twvor verglichen, 
und ist letztere äufserst genau befunden wofd^n. Rtd, 

**) Sie sind der Ueberfetiung des Original* Veneichnisses mit kleiner Schrift beygefügt. 
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Um VmnXH^Ik^U it0 LSclMhfMBMs am SaUMth, 
mit lojiiscb«^ Gründen kaiii)»feiHJ gegen den VerL 
des Adderethf weicher es gesierlel; fiiof Abtlieflan'- 
fe», lede wieder in Abschoitfe getbeilt. Udschr. 

13. jtpjdrjon a$a h THobeL UL 9« Ein Trecbiberte 
ronc'ite sich K« Saloino) , tom Sslomo , dein älsern, 
ausTorok; fine kI«;ioe GesetcMuiixjluug, nadi Art 
des Addaretb» Theil I« genannt: Bebabeam b. Sa* 
ktino, Rrläutennig aller bibliscban Geselze nach 
onsrer, der Karaim^-Gemeinde, Aosicbt; Tbeil II, 

SiannI: Joroboain b.Nebat, Widsrlegang derlUb^ 
en and Einwürfe wider sie. Udschr^ 
Einftt Tb«il dicicr Handschrift , die Ton ^ofieot 
Umfang« §€jn foll, haba Ich «elbtt gele««n« 'Grofs« Bc- 
waise von Krillk iiod niehl darin zu «neben« — > Von 
danit« iiod biar Sr, ^ ; nnd 47 von aainem Sobna« 

K4*. ArbaJ€$odoih (vier Elemente), von Siiiirba Isaak; 
kvrser Tractaty philos4>pbiscbe Beweise für Welt^ 
achopfang, Dasejn Golleii dessen Einbeit, and 
Allgemeinheit« Räch diesen 4 Elementen einge* 
theilt. Mdftcbr 

Dar Verf. lebte Sn der Mitte drt vor, Jabrb« In der 
^rimm. Er f cbn'eb sehr riel , nnd noch mehrere Werke, 
elf hier angefflhrt sind« Dimtm Scbrift ist sehr klein« 

jj.« £icAXroZAaK'op/^er(Cjperblutbeii-Slraurs, HobeM, 
14) auch genannt : Senher happeles (Buch der Wage) 
fon dem grofsen upd frommen Lehrer Jehada ha- 
dassi| dem Trauernden, von denen die um Zion 
traaern , b. Eliahu hadassi , ein sehr grofses Ge<- 
aetzbuch, worin alle Geselaa in dichterischem Stil 
nnd Versmaafse erklärt werden« Zehn Theile nach 
den sehn Geboten« Alpbabelhisch geordtoet, darin 
279 Alphabethe in gerader und rückwärts gebender 
Ordnung ; das Werk ist voll von aller Art Wissen^ 
Schaft. Dario findet der Forscher viele und wichtige 
Einwürfe, gegen unsre rabbioischen Brüder,* wel* 
efap eine mündliche Lehre annehmen. Hdschr. 

Der Verf. lebte in ConttantHiope], Saeo. XII. meA, 
Der Name SdNn, rührte davon her, dafi er seine Kinder 
verlor. Sein Name ist HadawAi. Wolf n. 65« in «u hm-- 
riehtigam 

l6« Bterlsaak fTsaaks Brunnen), eine schone und ge- 
nügende Erklärung zu BÜDchath Jehuda des Jehuda 
baggibbor (Nr. 54)« Hdschr. 

17. Btih Abraham (Haus Abrahams), Allerley ge- 
sammeile Aufsätze aus dar Geheimlebre, t. Abra- 
ham, Arzt zu Torok. Hdsahr. 

Ig«^ Oan hammtUch (KSoigsgarten), YonCalebApon-» 
dopolo b. Eliahu , 13 grofse Abtheiluogen, jede in 
Abschnitten, enthält allerley wissenschaftliche Din<^ 

E>, uodRäthsel, Lieder, Andeutungen, Gedichte, 
dschr. 
19.* GanEdfn (Garten Eden), ron Aharon dem zwey- 
teo I berühmten Chacham , b. Eliahu aus Nicome- 

{Dir Besck 



&; gvofSMGeaetisnnilwig 
mii Beweisen, nach unsrer Aneirhl «od mit 
worüen gegen din Uabbinen; Ton bede«le»deni Dm« 
fange und innerem Werthe ; wSrd^ als yietagia'? 
band belichtet Z9 werden. Bdschc« 
Von deins. sind Xr. yi, €5« 

^O.* Dod Ula^ochai , vonMardorhal b.fftsan, Daaslal« 
Jung des Zviristes der Karier und Habbinen, aa»* 
gelheilt in 13 Absclmiiie nach dem Hamen der Ki»- 
«ier Israel. Hdschr« Aoch gedrackt, mk tntrt^i 
Kher Schrift und Sprache am fianda. 
Von demu. Nr. 41« 45« 

ai.* Dinim (Gesetze), von Ben|am!n hnondi^ ntunn 
onsrer erstem Weisen. Hdschc 

33. Darosch darasch SIoBcht (Mose forschte), Toa Mose 
aus Zorde , Chacham ; Itedeo verschiedenen Inhalts 
and bej Gelegenheilen gehallen. Hdschr. 

33« IDarosch daraadilUosche (dasselbe), tob Mose dem 
altern , b. Joseph ; ein treffliches Werk , üt>er den 
Innern Naturzusainmenhang und Geheimlehre vpn 
Gotl ; sehr beliebte Hdschr.] 

34«. Derech etz chaj/im (Weg zum Lebensbaume), ron 
CatebAba, Inballsverzeichnifs zu allen Abschnit- 
ten dps berühmten Werkes Ez hachajim (Nr. 65.) 
Hdschr. 

35« Derech selula (gebahnter Weg), ron Simcha b. 
Salonio ; kurzer Commentar jmm Ez hacha/iiia 
(Kr. 65)- 

36« Haeteph lach, Ton Joseph aus Torok, schSnesGn» 
bet mit Darstellung des Welt - Znsammenhanges 
und der Glaubensgrundsäize. Jedes Wort fängt mil 
Ae an ; es sind looo Wörter. Udschr. 

Nr. a6 iit auch irgendwo gedruckt. Von Ihm ist aack 
Nr. 55. 

37. [Halichofh olam (Lauf derWelt), von Simcha Isaak. 
Kurze Darstellung der Schöpfung, des Wesens, der 
Gestalt und BeschafTenbeit aller Naiurgegenstande; 
alphabeihisch geordnet, darin 20 Alphabethe, 10 ge- 
rade, und 10 rückwärts geordnete. Hdschr.] 

38« [J^iccuachf d. i. Streitschrift , welche ^/inA ron Je- 
rusalem, b. Baruch, rerfafst hat; da er mit un» 
sero ersten Weisen gegen die Talmud -Gläubigen 
kämpfte, diese besiegte und widerlegte, durch Be- 
weise und Tliatsachen. Vier Abtbeilungen. Hdschr.] 
Von dems. jind Nr. ga, 67. 

39. {^Chalukaih haJckeraim veharrahhanim (Streit der 
l^aräerlind ßabbinen^, too Eliah b. Abraham ^ ei* 
nem unsrer ersten Weisen.] 

30. [Chanoch lannaar (Unterweise den Knaben), toiz 
Salomo aus Torok, b. Ahron; Lehrbuch der bebr. 
Sprache.] 
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t 1 z e n' 

über die 

Literatur der Raraiten. 

( Fortsetzung - von Nr. 98, ) 

gl. Tiraih cäw^pä (Silber -Pallast), yoo Joseph Salotno, 
uDsarin jetzt iebeodeo Oberhaupte hier. Ein ausführ- 
licher ComnieDtar über das Buch Mibchar (d. 46}, 
den Commentar cum Peulateuch toq Aharon dem 
ersten, dem Heihgen. Der Verf. ist ganz in den 
tiefen Sinn des Diibchar eingedrungen, und unsre 
Augen heben Licht gesehen, da er die Andeutun- 
gen^ welche in dessen Ausdrücken verborgen lie» 
g6n, entwickelte; denn bisher war diefs, ungeach- 
tet {riiherer Coinme/itare, ein bis zu einer gewis- 
sen Tiefe yeirscblossenes Buch. — Diefs Werk ist 
DOch nicht verbreitet , sondern nur in der Nähe, in 
der Hand des Verfassers , seine einzige Handschrift. 
Der Himmel verläpgere seine Tage, und verlösche 
nicht das Licht Isra^s. 

3a. \Jcdkut (Sammlung), von Eliah aus Jerusalem, 

/ welcher 61 sclione und schätzbare Stellen aus Ka- 
räischen und ßabbinischen Werken gesammelt , und 
jede besonders commeotirt hat« 6x Abschnitte, 
Hdschr.] 

3J. Jemin Masche (rechte Hand Mosis), von Mose von 
Zorde; ein schSuer und sehr ausfuhrlicher Com- 
mentar über den Pentatench. Hdschr. von grofsem 
Umfange und reich an Inhalt.» 

34 Jesod Mikra (Grundlage zur h. Sehr.), yon Abra- 
ham b. Jehuda , d. altern ; ein trefflicher und be^ 
HebterCommentar zur ganzen heil Schrift. Nur eine 
Handschrift vorzufinden. 

35. Chebod elohim (Gottes Herrlichkeit)» von Joseph 
ausTorok. Philosophie. 

«6. Chimah, von Caleb Aha; Erklärung der Incestge- 
setze nach unsrer Weisen Meinung. Mehrere Ab- 
tbeÜQngen ,, jeder in Abschnitte getheilt. Hdschr. 

37. [Chle hannechoscheih (Kupfergerätb) , von Eliahu 
Beschizi ; Anfertigung und Ausbe^erung kupferner 
Werkzeuge; zugleich Anweisung zur Kenotnifs des 
gestirnten Himmels und der JPemrobr«. 3 Abllieil ] 



3g. Otle roba hascholh (Werkzeug der Zeheintbei- 
iung,9 Ohr), von Caleb-Aba , über Anfertigung der 
Uhren , und verschiedene Arten , astronomische In- 
strumente zu verfertigen. Hdschr. 

^. ^ Chkl Jöphi (Sehonheitskranz) , von Aharon defa 

ersten , dem Heiligen. Entwickelung der ezegeti-/ 

sehen Grundsätze, des biblischen Ausdrucks und 

der Orammatik. Hdschr. (Auch in Consfaniinopel 

-gedruckt). 

In Octav , von geriii|[ea Umfange. Die exegetischen 
Grund tätte sind. vertphieden von den bekannten Nr. 15 
und 53 rebbitiitchcn. 

39. a. [Chtale Dikduk (Sprach regeln), von Meir b. 
Jait.J 

40. ^ Chether ihora (Krone des Gesetzes) , von Aheron. 
dem letzlern, dem Heiligen; schSner Commentar 
zum Pentateuch , voll von allem Guten , und äu- 
Iserst schätzbar. Hdschr. 

41.^ Ubu$ch malchuth (königliches Gewand), von 
Mardochai b. Nisan: Darstellung des Streites zwi- 
schen Karäern und Rabbinen ; yerfafst für den Ko- 
nig von Schweden. -» - Bejr uns nicht vorhanden. 

Hiertn lese auin die Anm. Wolfs vd Notitim Kara€f* 
rum €x Mardoeh. eto. Praelat. p. •• 

43. [Lift/iafAAas5appfr(Sapphir- Glanz), von Simchn 
Isaak; Darstellung der Wahrheit der Elemente d^r 
kabbalistischen Wissenschaft; erwiesen ans Vef- 
nuofischlüssen , aus der h. Schrift, aus den Werken 
der Karäer und Rabbinen ; sehn Abschnitte.] 

43. hachem söhearim (Krieg gegen Städte), von' Sa- 
lomo V. Torok. Streit zwischen Karäern ond Rab- 
binen , in Frage und Antwort. Hdschr. 
Nr. ^ ist von kleinem Umfange. 

44« Meiraih Enajim (die Augen erleuchtend), von 
Simcha Isaak. Gesetzsammlung, in zvrey Theilen. 
Th. I. Ner Mizwah, Darstellung aller jetzt ge- 
bräuchlichen ,Gesetze, in 10 Absätzen, nach den 
zehn Geboten. Th. 3. Mer Zaddikim , Darstellung 
des Zwistes der Karäer und Rabbinen ; Verzeich- 
nifs aller unter uns seit der Spaltupg bis zur 2^it 
des Verfassers aufgetretenen Weisen, und Verzeich- 
nifs aller seitdem bis dahin verfabten Werke. 
Hdschr. in 10 Abschnitten. 

Von diesem Werke verfertigte der Verf. telbit einen. 
Atttxng » nnter demNammi IPp^nX iniM^ welchen ich in 
G (S) Hand 
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kifltoriflch« und literarische Notisen liefet^ ^ 

45. Maamar Mardochai (Wort M^s), Ton Mardbchti 
b. Nisan , Verl d. Dod M. ; ein ausführlicher Comr 
mentar fiber d. Mibchar. Hdschr« 

46 * Iflibcfiar (Gewähltes) , Toa Aharon dem ersterea, 
dem H. ; trefflicfier Gommentar über den Penialeuch, 
ToHer geheimen Andeutungen, und überaus ge- 
schätzt bejT den Unsern. Udschr« 
9Folf Nr. 185 genagend. 

47. [Migdal Os (Tfaurm der StSrke), roir Jedidfeh b. 
Salomo, TonTorok; Streitschrift gegen das Chri- 
stenthum. Unbedeutende UdKhr«]. 

4g. Machkimaih peihi (die den Thoren weise macht)| 
. Tön loseph Haroefa , Priester ; über WeHschBpfungi 
Dasein öoftesi und andere Ootteslehren. Auszug 
aus seüiem Buche Nelmoth. (Nr. 62.) Hdedu*. 
Von denn, find NSi 6$* 76» 

.49.* Matte Elohim(Goiies'-Siahy, votiMos^rBeschirf, 
Enkel des Enkels des Verb, tou B. Addereth (Nf^ 8) ; 
Schihforung des Streites swischen Karäern und Rab^i^ 
binen, Geschichte der Tradition; (Wrner über die 
Abfassung der Lehre , Grundsätze der Exegese und 
der Gesetzerklärung; die 348 Gebote, und }6sVer«* 
Bote I nach dem Buchstaben der zehn Gebote ge- 
ordnet (Akrostichon) ; sehr hübsch. Hdschr. 

, Das Wort: Abfassung der Lehre» toll oigentUcli hier 
nichts weiter fegen, elf diejenige Lesart der h. Schrift, 
weloke elf recipirt betrachtet wird. Die Kar&er grün* 
den auf ununterbroobeiie Tradition die Aeobtbeit der 
gegenwärtigen Lesart der beil. gobrift. Sie ftimml, 
glaube ich , rollstlndig mit der Massorah« 

5Q. [MichlolJmhi (Krone der Schönheit) , von Caleh 
Aba; Verschiedenes aus der Astronomie, beti:effend 

. die Berechnung des Horizonts ; 15 schone Abhand- 
lungen. Hdschr.} 

51. MiMhABUahu (Schrift E.), ron Eliahu Aphoda 
Dagi; vermischte Schriften, -Gesänge, und hiibscha 
Gedichte. 

52. [nfiteftomof/k^donai (Kriege desHerrn), YooSalmon 
b. Jerocham , der mit dem Rabbinischen Gelehrten 
Saadiah von Fajium kämpfte ^ ihn besiegte; darin' 
starke Einwürfe gegen die Rabbinen, verfafst in 

' Ver^maafs nach dem Alphabeth, vor- und rück- 
wärts, wie Eschkol haccopher-, und cnsarnmeo 
lg Abschnitte.] 

53. Melizath hammizwoth (Erklärung der Gebote) von 
Eliah Beschisi, aus dessen Addereth, im Ve^- 
maarse von nMo ^A *tDttf (einem Gel>ete) in unseroi 
Gebetbuche, gedruckt. 

54. Minchath Jehudah (Opfer Juda's) , von dem Cha- 
cham Jehuda Gibbor; hSbscher Commentar zmm 
Pentatench in Versen. Gedruckt im Gebelbuche. 

55. Meil Samuel (Gewand S.), von Samuel aus Kala. 
Commentar cum Mibchar. Hdschr« 

f6. MUwoth (Gebote), von SanMel Maalim aus Jem« 
salem; die Gesetse in 13 Abhandlungen. Hdschr« 
Der Vtrf. ist ans d^m 3aeo. Uli. 



57. SfitieofK fGebotii j", von Levi dem Leviten; all« 
Gebote und Gebräudhe ; *ein schönes Werk , aus ? ie« 
lau Abhandlungen bestehend. Hdschr. 

5g. Mitivoth Mosche i^ehoi^ BI.), von Mose-Bagi ; ein 
sehr grobes Werk über alle Gesetze und Gebrauche, 
nach Inhalt und jeder ib Abschnitte etn^theill \ sihr 
schätzbar. Hdschr. 

59. IJläarve laeAem (Heilung dem Gebeine), von einem 
alten Chacham aus Jerusalem, dessen Name nicht 
bekannt worden. Theologische Wissenschaft in der 

KSfce.} - 

60. Meschibath naphesch (sie beruhigt das Gemulh), v. 
Josua b. Darid, Ober Wahrheit derji. Schrift, uod 
andere Gotteslehre. Hdschr. 

6f. Nad^al Es^ool (Traubenr-Thaf), von Caleb Aba; 
Inhaltsverzeichnifs sum Eschcol hakkopher (Nr. !$.) 
Hdschr. 

. Iliei« Schrift bei itsf Ich telbsK S. m» Oescb« i h» 
B. 9. KegUt«r im W. Karäer. 

62. Nei'moiht von Joseph haroeh, dem Priester; eii 
philosophisches Werk über dieWellscho{>fung,Gof* 
tes Däseyn , Wahrheit der Gesetzgebung und fo 
Frophetenthumes, und andere theologische Foi- 

schungen, es heifsf im Arabischen t^^Ja;^^; denn 
es ist arabisch verfafst wie alle Werke unsrer ci* 
Sten Gelehrten. Hdschr. in vier Abtheilungen*' 

. 63. Ner Samuel (Li^ht S«) , von Sampel ausKala , über 
Mondberechnung nach der Phasej 4Thle. Hdschr. 

Dieffl Werk wird in einem anflern Verxeichoifs f£ir 
•ehr scharfsinnig ausgegeben. 

64. {^Seder tephilla miccol haschafiOf Gebetbuch fSr 
das ganze Jahr, kürzlich in Kala {gedruckt. 3 Bände«! 

DSe Ausgabe ist sehr htiMick, . schlechter Druck W 
schlechtes Papier. 

65. Et chajfim (Lebensbaum) , von Aharon deoi swvr- 
ten; ein sehr kostbares Wi^rk, aber die giiose 
Theologie mit evidenten Beweisen , gans nach Art 
d^s More haoneborhim (des Maimonides) obgleich 
von ihm in der Meinung verschieden. Hdschr. 

~ Er behauptet» MaiMonidae habe seinje pbilMeplii- 
tchen Erklärangen den KerXern su verdanken« •-> Cy 
leb Aba schrieb eine lange Vorrede dasq. 

66. ^ara Maamaroth (10. Worte), von Caleb Aba; 
Commentar zum Hohenliede, und zu Ps. 119; s^hs 
Abhandlungen von schönem Inhalt, theils Wis- 
senschaft , theils Sittenlehre ; jede Abh. ist mit Eia-. 
leilung und Schlufs versehen^ welche die GtuaA^ 

' sätze des Glaubens enthalten. Hdschr. 

67. utfsara Jlaamaro/A (dasselbe) , vonEliaha ans Je- 
rusalem, über den Streit zwischen Knräern .uai 
Babbinen, Einwendungen gegen diese. Hdach^ 

68* [Peerdth Joseph, von Joseph b. Samuel dem Al- 
tern ; schone Abhandlung über Grammatik ond Vor* 
zug der hebräbchen Sprache.] 

69. Commentar zur h. Schrift, von Jacob Ik Bnbeo, 

Verf. des Oscher (aber das Buch Oscher ,' fiber des 

Werth der Edelsteine, ist nicht vorhanden). Hdscbr. 

Cf. Wolf, 1105. Auch hier wird das Bucb '* *.m *n aU 

ftber Edelsteiiie l^ndvhid angegeben , xaid, cbea 1 ib 

. de« 
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. Um U UHäimA m WwHMkäUi dm ShMlia iMmk iom 
Lutkf dtr die Werke» wtlchi^ er bcfa£r, voo dentn die 
er telbit nicht getehea, toedert. •^— In eiaem enderu 
Berichte wird ntir ebe# t^oii eiBem Manne» der et ge* 
fehen bet» da« Werk elf ein tcHteer Oommenter über 
den Peet^teuoh (Hdtplbr« in Folio) angegeben. 

7a CommeDtar tu den ersten Firophetea, sa Jesjuab, 
*. und den PMimea, ^on Aharon 4^m älter»} Hdachv 
nVar ein kleiner Rest von seinem Commealar Sber 
oie^b. Schrift, der ein Raab der Sleil geworden.) 

■jFj. [CommMtnr ama HohanHeek» Ton Satach bw Na- 
than an« Torok; kleine Hdschr.] 

Der Verf. (Seeo. XVI.) steht in sehr grofeeui Ansehen» 
^egen seiner Kenntnisse» seines Scbsrbinnes und El» 
fers. Von ihm ist auch ein nnroUeadeter Goaiaientar 
SU den Halmen 1 bis 74. 

7a. [Caniinantar som Inhalf des Geba|es , von Jepbat 
hafleTi« Hdschr. 

73. [CointaeDtar»kuraar» &bar das Buch Addereth» von 
* Anfiing bis an £nda| Ton Ahron ben Jehodalu 
Hdscbr. 

74* Commentar au den philosophischen Ausdrucken in 
dem Boche tr» ff »o^V^ a?i nmsr des Abuchamed| von 
' Abraham Bali» dein Arat. Hdschr. 

75. Commentar an den astronomischen Tafeln im Ad« 
' dereth Eiiahu » betreffend die Mondberechaung , t. 

Samuel aus Kala , in Versen« Hdscbr. 

76. Pinnaih Jikraih (kostbarer Eckstein)» Ton dem 
oiD£sssenden Gelehrten und anerkannten Astrono- 
men» Isaak» Verf. desOr hallebaaah (Nr« lo). Da^* 
Stellung der 10 Glaubensgrundsaiae , mit evidenten 
Beweisen» ubereiastimmend mit der b. Schrift und 
der Philosophie* Hdschr« 

77. Path$öheg€m cheiäb haddaih (Inhalt der Schnft dee 
Gesetses)» von Caleb Aba^ 3 Thie» |eder in Ab- 
schnitte getbeilt« Ueber die Art» dieParaschen und 
Haphtaroth an Sabbathen und Feattagen au lesen» 
die Tbora heraussunehmen und abaolesen; über die 
Weise, sie au schreiben» nach Paraschen» Pethu- 
choth und Sethumotb » nach Gmndsälaen der 
Schreiber; die Gestak der Lieder (in d. h. Sehr.); 
die Lesart der Danksproche hej Gen&ssen | und 
sonstige gemeinnutaige Dinge. Hdschr. 

^g« Ziiduck haddin (Theodicee)» von Joseph haroeh, 
dem Priester» über Gottes Gerechtigkeit und andere 
theologische Itfaterien. Hdschr. 

^9« Kcl Jehuda (Stimme J.) » yon Jehoda Maroli; schS- 
ses Gebet, enthaltend ochilcleruag des Katursusam^ 
menbanges ; hey uns am Versohnutogstage gespro- 



dte. G^dnickt kn Gvbelbubha. %ad an&i«tod 

rman ^nav n. 1 

8a [ICtr/aÄJ»€fmaiid (treue Stadt), von Joeepfa b. Mose 
bagi» über den Streit der Karäer und Rabbinen. 
Hdschr.] 

gl. [Roc/k watob (saH und gut)» Ton Salomo aus To- 
rok ; schone Regeln ober Grammatik in Frage und 
Antwort« Hdschr.] ' 

S% Schaahth tähs^^Uiboth (Fragen und Antworten)^ v. 
Abu Jacob» einem unsrer friihern Gelehrten» über 
theologische Gegenstände. Schönes Werk. Hdschr. 

83« Siadi Jizehak (Rede Isaaks) » Ton Simcha Isaak ; 
ausführlicher und geachteter Commentar au Kol Je- 
huda (Nr. 70), über Theologie, Erfahrungswiseen- 
sdiaften und Naturkunde, Hdschr. 

84. Sdkdschekth kakkabbmimh < Kette der Tradition X 
d.i. Geschichte» Feststellung der Lehre» und an- 
dere Merkwürdigkeiten » von dem Arste Jephet ben 

Said« Hdschr. 

Der Verf. lebte nm isv> un4 schliefst toglelcb die 
Reihe der sogenannten altern Lehrer. 

8S* * Schaar Jthuda (Tfior J.)» ron Jehuda Poki; sehr 
scharfsinnig über Incesigesetse i gedrudit in Con- 
stantinopel. 

86. [Tkoledoth Jizchäk (Erseiygiiils Isaaks), von Stm- 
^ clia Isaak; Sainmiung aller seiner kurzen Schriften» 

Gesänge, Liedet» Gebete» Bulsgesänge, Gedichte, 
Räthsel, Termischte Reden» Briefe, Wortspiele, 
Kbglieder » und allerlej andere interessante Sachen. 
2 Starke Thie, jeder in Abtbeilungen.] 

87. Thoraih üfose. (Lehre BI.), von Mose b. Simcha; 
Lieder, D^nkgebete, schooeDjrmnen , Räthsel und 
Gelegenheifsreden bej Lustbarketten. 4 Abtliei- 
tongen. Hdsrlir. 

0er Verf. lebte im Anfinge des vorigen Jahrknadertt , 
und ist Vater des oftgeaaantan Sioseha Isaak« 



Aufserdem befinden sich in unse^n Händen noch 
eine Menge anderer Werke » die ich aber unerwähnt 
Iiefs» weil ich sie nicht fni^ ayreck dienlich biet!, imd 
selbige nicht willkommen seyn dürften. ^ 



jenes VertetchnilSi. llMtielbst besltae noch 
eine Menge Büchertitel» ohno'liilWre Beschreibung^ 
worüber ich nach besser eingeaogenen Nadiriditen 
noch späteriiin Beridit wa erstatten gedenke« 

Berlin , September ISJO« 

J. JU Jou, Du 



LITERARISCHE ANZEIGE R* 



Ankündigungen neuer Bücher, 

In allen Buchhandlungen ist au haben ; 

Der Singerkriec uf JVarlbuTC 

Gedicht ints dem Xllllen Jahrhunderte; zum ersten^ 
mal genau nach der Jenaer Urkumde m §b$i <faü 
Abweichungen der jtfanesM ¥nd des Lohengrins 



herausgegeben und uut den mlfen zu Jena at^be^ 
wahrten Singweisen wie mit spraehficJfen und ge*^ 
schif^tlichen BHauterungen begieitei von Ludw. 
Ettmüller. gr. 8. I Rthlr« 

Längst schon war eine genaue aörgfaltiaeBearbe^- 
Inng jenes Gedichte, das den allbekannten Gegenstand» 
4en Krieg der sieben Sänger auf Wartburg, fejerl» 

wün- 



8or 



wüttfctiMs^tttllu 'liib üste i(iu§»te (Berim 1%%%) 
giebt weder die Jenaer noch die Pariser Urkunde rein, 
so vHe «ie auch nicht ilas Geringste cur Erklärung die« 
seft Gedichts — eines der schwierigsten jener Zeit — - 
darbietet. Beiden sollte abgeholfen und eine längst 
gefühlte Lücke in unserer Literatur ausaefüllt werden; 
diefs ist der Grund dieser neuen Bearbeitung. Sie giebt 
die Jenaer Urkunde rein für sich, und zugleich sind 
aus iier sogenannten Manessischen Handschrift alle ab« 
weichenden Stellen beigegeben worden. Die Erlän- 
lerungen werden weder in sprachlicher noch in ge« 
schichtlicher Hinsicht etwas zu wünschen fibrig lassen, 
eben so wenig als Druck und Papier. Die hinzugege^ 
bene üeberlragung in unsere beutige Sprache ist hof- 
fentlich willkoDimen ; sie ist ^ treu , als dieCs mit dem 
Geiste der Sprach« rereinbar war. So mag denn Jeder, 
4er auch kern AUdeutaph Tersteht , sich an dem sinni^ 
gen Spiele alter Diditkunst leijcht ergoiaen , und Nie« 
mand wird das Buch aus der Hand l^eo , ohne einen 
tiefen Blick in das Leben und Treiben jener längst Ter- 
tiossenen Zeit gethan zu haben. 



Suh$eripiion$^ Einladung. 
CHIRURGISCH - ANATOMISCHE 

l' A F E L N, 

Beschreibung der Theile nach Ihrer Structur und Lage 
in Bezug auf chirurgische Krankheiten und 

Operationen, 

Ton 

Dr. August Karl Bockt 

Prosector am anatomischen Theater der Unirersitat 

Leipzig. 

BesehrMbuDg derTheUein den verschiedenen Ge- 
genden des menschlichen Kfirpere, im Zusammen- 
hange und in ihrer natürlichen Lage von der Ober- 
fläche zur Tiefe mit Anwendung auf Chirurgie, Ter- 
bundea mit Abbildunfi^p , welche TorzSglich die für 
Operationen wiclitigsten Stellen des Korpers darstellen, 
diefs ist die Aufgabe eines Werkes, welches Yon dem 
ribmiicftst bekflnnKNt Verfasser nnler dem obigen Titel 
bey mir erscheint, und ßn dessen Ausführung man das 
jbocbst IttstructiTO und die Originalität derselben so all- 
gemein anetkennen wird-, als die bereits Yorliegendeo 
günstigen Urtheile ausgezeichneter unpartejischer Män- 
ner vom Fach unbezweifelt- erwarten lassen. 

Den AnfSngef wird das Werk unmittelbar in 
das Gebiet der Chirurgie einfahren; dem erfahrenen 
Praktiker wird es auf seiner mfihevollen Laufbahn 
ein zuverlässiger Begleiter seyn, welcher das Ge- 
däcbtnifs fOr die nothwendigen anatomischen Kennt- 
nisse stets auffrischt und mehr als alles bisher 
Geleistete die Ansicht der Natur selbst möglichst 
ersetzt. 

Das Ganze wird in 3 Lieferungen ausgegeben , wel- 
diö nach YoUendung einen Band KupüsrUfeln in Folio 



mh IrkBirviigMi m gleMMi roAiale nU dnetf Sand 
Text in gr. gr* bilden werden. 

Die erste Lieferung wird den Kopf und Hals {mit 

4 Kupfertefeln) ; 

die zweyte den Ober - und Unterleib (mit 4 bb 

5 Kupfertafieln); 

' die driUe die Giiedmalsen (mit 3 bis 4 KupCar- 

tafitln) 
darstellen und betrachten. 

Bs sind davtm nwejr Ausgaben Terenslaltet wdcu. 
den , und zwar 

Ausgabe Nr. L mit ganz colorirten Abbildungen; 

und 
Ausgabe Ifr. IL mit Abbildungen ^ worin nur die 
Gefäbe colorhrt sind. 

Um die Anschaffung dem minder BegSteiten zu 
erleichtern, und dem Werke auch in dieser Hinsicht 
die möglichste Verbreitung zu verschaffen, hat der 
unterzeichnete Verleger einen äufserst billigen Sub- 
scriptions - Preis dafiir festgestellt, dessen Zaiiluo^ 
bejr Ablieferung einer jeden Lieferung |bu leisten hi, 
nnd zwar 

für einen Bogen des Tea;tes in grofsero Octar- For- 
mat auf milchweifiiem Druckoap. i| Ggr. i^reuftJ; 
•' ßir eine Kupfertrfel Ausgab^ Nr. L in Folio -For- 
mat, auf englischem Zioibhen - Velin - Papier, 
mit ganz und sauber coiorirten Abbildungen, und 
lateinisch- deutscher Erklärung in gleicliem For- 
mat, 18 Ggr. Preufs. ; « 
für eine Kupfertafel der Ausgabe Nr.H. in Folio- 
Format auf Seh weizer- Panier mit colorirten Ah^ 
bildungen der Gefäfse, mit lateinbch- deutscher 
Erklärung in gteidiem Format, 14 Ggr. Preufs. 

Die erste Lieferung erscheint so eben 
Ausftabe Ifr. L 4 ßlhlr. 4 Ggr. Preufs. 
Ausgabe Nr. IL 3 Uthlr. 13 Ggr. Preufs. 

Die Erscheinung der zweyfen und dritten Liefaruog 
kann mit Gewifsbeit für das nächste Jahr bestimmt 
werden, da alle Vorarbeiten gemacht sind. 

Das Vertrauen, welches das medicinisch- chirur- 
gische Publicum dem Verleger so oft schon geschenkt 
hat 9 hofft er auch hierbej zu erhalten und zu yer- 
dienen. 

Leipzig, den i5.IfoTember 1830. 

Leopold Vqfs. 

So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch« 
handlungen zu erhalten: 

Küstner {Karl Theodor) , Rückblick auf das Leipsi- 

{er Stadttbenler. Ein Bejtrag zur Geschichte des 
jeipziger Theaters, nebst allgemeinen Bemer- 
kungen über die Bühnenleitung in. artistischer 
'wie finanzieller Hinsicht, g« ^3 Bogen auf fei- 
nem Drudipapier. Geh. i Rthlr. 13 Ggr. 

Leipzig, is.Norember 1830. 

F. A. Broekhana. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue peripdifche Schriften« 

Allgemeine 
Mtdicinische Zeitung' 

mit 

Berücksichtigung des Netiesten und Inieressantesteh der 

allgemeinen Naturkunde. 

XJoter diese« Titel erscheint vom i. Januar 1831 an 
eine Zeitschrift, deren Bestimmung ist, Yon allen und 
fe'd^n Gegenständen, die in näherem Bezug zur Heil- 
künde und Heilkunst stehen, und Ergebnisse der viel- 
fachen Bemühungen im In- und Auslande um Ver- 
vollkommnung und höhere Ausbildung der medicini- 
sehen Wissenschaft und ihrer Benutzung fnr HeiU 
swecke sind, möglichst haldige , sichere und umfas^ 
sende lioiiz€n zu ertheilen. 

5ie reiht sich unmittelbar an die Allgemeinen 
Medicinischen AnnaUn des neunzehn-^ 
ien Jahrhunderts an, die, mk Zurechnung 
der in den Jahren i^gg und ifgp eds Einleitung 
ihnen vorausgegangenen Medicinischen National^ 
Zeitung ßlr Deutschland und des ebenfalls einlei^ 
ienden Jahrganges 1800, bereits 33 Jahre ihr Be- 
stehen gehabt haben, ivelche, in Erwägung eines 
vorwaltenden Zeitbedürfnissis, i/dn ihrem anhe-' 
henden vierten Decennium an, die frühere auf'-' 
gegebene Zeituhgsform wieder erhalten werden, und 
deren Herausgeber, J. P. Pier er in Altenburg, 
auch diesn' Zeitschrift in ihrer verjüngten Porm 
treu bleibt. 

Sie wird , nach getroffenen Einleitungen zu (je- 
^Dtiuitg einer yerbreiteten Corresnondenz , theils ' Ori» 
ginalmittheüungen , die ihrer angeaeuteten Besthnmnng 
eiitsprechen , theils das Denkwürdigsie aus den neuesten 
Schriften, in concentrirten Berichten , immer mit Fest-* 
iMltang des praktischen Interesses, nebst kurzen, aber 
bündigen Anzeigen von den neuesten Erscheinungen der 
medicinischen Literatur, aoberdem local^ und persona 
liehe Notizen, Misceüen u. s. w. , in wie weit sie 
vvenigslens einiges moarantatie Interesse darbieten |. 
liefern. 



Woche»llich erscheinen regelroar^ig zwey ganze 
Bogen in groCi Quart, mit deusichen Lettern in gespal-^ 
tenen Columnen, nach Bedtirfnifs mit Bevlagen, io 
denen auch Allen , welchen daran gelegen ist, Etwas, 
dessen Bekanntmachung für sie ein persönliches Inter- 
esse hat , zur schnellen Kunde das medicinischen Pu- 
blikums gelangen zu lasseif, 'gegen billige Insertion!«- 
febühren, dafür eine Gelegenheit dargeboten wird, 
^on Zeit zu 2^it werden auch Abbildungen von Ger 
gensländen gegeben werden, die derselben zu ihrer ge- 
hörigen Verständlichkeit bedürfen. ' Auch wird ein zu 
Epde ledes Jdirganges geliefertes ^am^n- tind Sach^ 
register dieser Zeitschrift den Vortheil sidiem , für die 
spätere Zeit zu einem Repertwium über Alles zu die- 
nen , was die neueste Geschacble der Sl^dicin im Laufe 
eines Jahres Denk- und Bewandeningswürdiges dacr 
bietet. 

OC^ Dieses Tageblatt wird, obgleich es znnSdbst 
Aerzten und Wundärzten bestimmt ist, doch auch 
Nichtärzien,. die theils als Naturforacker, theils nach 
ihrer Stellung^im Staate, oder auch aus eigener Vor»- 
liebe, sich für Heilkunde und Heilkunst in. ihrem 
Fortschreiten mit der Zett naher interessiren , Vorzugs^ 
weise zur Nachweisuog dienen , nnd sieh daher beson*^ 
ders. auch zur Aufnahme in literarischen Museen^und 
allgemeinen Lesezirkeln eignen. 

Die Versendung geschiebt durch Posten und 2ei- 
tubgsexpeditio'nen, oder auch auf dem Wege des Buch- 
handels, wöchentlich. Es sind Vorkehrungen getröf^ 
fen, daCi man diese Zeitung auch in entfernten Orten 
schnell und regelmäfsig l>eziehen kann. 

per Preis des Jahrganges, (den nur sehr entfernte 
Postämter um etwas erhohen dürften ,) ist derselbe 
der frühern Annalen, nämlich: 6 Rthlr. 16 Gr. Sachs., 
oder entsprechende Valuta, bey Versendung durch 
Post in halbjähriger Vorausbezahlung, hej der durch 
Buchhandlungen aber bey Empfang der ersten Sl^ck^ 
zahlbar. 

Gegen Ablauf des Jahres 1830* 



Liieratur ^ Compioir in AUenburm, 
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U. Ankfindigungen neuer Büdier, 

Die 
erste ToUständige Ausgabe 

▼ Ott 

Shakespeare^ s 

dramatischen TV e r k e n 

übersetzt und erläutert 

Ton 

Joh. JFilh. Otto Ben da, 

19 Bände , Taschenausgabe 51 Rthlr. 

; ^ in kl. g. 'Sehreibpap. ii| Rthlr. 

ist bejr mir erschienen. Viele Uebersetzungen von 
Shakespeare haben begonnen, aber noch keine ist 
▼ollendet; -während die vorstehende bereits alle ein- 
zelnen Stücke des Shakespeare vollständig in getreuen 
höchst gelungenen Uebersetzungen liefert. 

Georg Joachim GS$chen in Leipzig. 
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BejFr. Vievreg in Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Paganini 

in seinem Reise wagen und Zimmer, in' seinen red<^ 

seligen Stunden , in gesellschaftlichen Zirkeln 

and seinen Concerten. 

Aus dem Reisejoumale von Georg Harrys. 

g. Fein Velinpapier. Geh. loGgr. 

Harrys, der Begleiter Paganini*s auf sßinen Rei« 
sen, giebt in der vorstehenden Schrift eine überaus 
interessante Schilderung des grofsen Künstlers, welche 
die lebhafteste Theilnahme bey allen seinen Freunden 
und Bewunderern erregen Mrird. 



^eue Verlags " Werke 

von J. D. Sauerländerin Frankfurt a, 91., . 

welche 
durch alle solide Buchhandlungen zu beziehen sind. 

Byron f Lord, sämmtliche Werke. Herausgegeben von 
F roL uidrian. laTheile. Mit dem Bildnifs, einem 
Facsimile und dem Stammsitze Lord Byron's. Geh. 
Auf geglättetem Velinpapier mit den ersten Kupfer- 
abdrücken, g Rthlr. laGgr. oder 14 Fl. — Auf 
Druckpapier 6 Rthlr. ig Ggr. od. 11 Fl. 
^ Die zweyte Lieferung von 4 Bänden wird näch- 
stens ausgegeben , und an der dritten und letzten 
unausgesetzt gearbeitet. 

B^roff'^ Bildnifs von C. Barth, 16 Ggr. od. i FL laKt. 

Für Vernunft, Religion und Kirche. Zeugnisse aus al<- 
len Jahrhunderten, gr.g. 2 Rthlr. g Ggr. od. 4 PI. 
* Der Verfasser dieser Sdirift ist einer der ausge- 
zeichnetsten Theolögen Deutschlands; diefs nur 
vorläufig zu ihrer Empfehlung. 



Rust, J, , Ohne evangeKsdM FrSmmigk^t ist kein er* 

foIgveiches.Stndium dar Theologie denkbar. Ein« 

Rede. ^ Geh; 6 Ggr« od, 37 Kr. 

Serrius, Dr. jt. , Eloa. Weihestunden der- Andacht 

^ und des Gebets. Mit i Kupfer von Fleischmann. 

Geh. IS Ggr. od. 4g Kr. 
^ Dieses Werkchen athmet die räinste Gottesfurcht, 
und spricht diese in poetischen und melodischen 
Klängen aus, so dafs neben der Erhebung des 
Gemüths auch die Bildung des Geistes befordert 
wird. 
The plays of William Shakspeare accurately prinied 
from the Text of Mr. Steevens last Edition , with 
historical and grammatical explanatory Notes in 
German. By J. M. Pierre. Vol.I. Containing: The 
Merchant of Venice. Geh« g Ggr. od. 36 lir. 
^ Für Lehrer, Lernende uud jeden Freund der eng- 
lischen Literatur eine höchst wiltkonunene Gabe* - 

fFeitxel, J., Scherz und Emsjt zur Cbarakieristik un- 
serer Zeit^ Geh. 1 Bthlr. ig Ggr. od. 3 Fl. 
* Diese Schrift ist besonders in gegenwärtiger Zcjt 
für jeden; Gebildeten von höchstem Interesse. 

Herabgesetzter Preis. 

Friedleben, Dr. Th., populäre Experimentalphysik für 
angehende Mathematiker, Dilettanten und die Ji^ 
gend. 3 Theile, mit 16 Steintafeln. 

Sonst 4 Rthlr. 6 Ggr. oder 7 FI. la Kr., 
jetzt 3 Rthlr. od. ß Fl. 3p Kr. 
^ Damit dieses allgemein anerkannt gute Werk aucU 
an Lebranstalten eingeführt werden könne, wuxd^ 
der Preis desselben herabgesetzt» 



Goncordia. 

Die symbolischen Bücher 

der 
evangelisch -^lutherischen Kirche 

mit Einleitungen' 

herausgegeben 

von 
Dr. Friedrich August fioethe^ 
grofsherzogUch fachsen-weim. Coasistorialrathe, Su- 
perintendenten und OberpCarrer in (^llstadt. 

gr.g. 33I Bogen auf feinem Velindruckpapier* iRtiUr. 
13 Ggr., oder 3 Fl. 42 Kr. Rhein. 

Der Herausgeber wünschte durch eine bequetne 
und möglichst wohlfeile , dabey oü^/aWi^^nnd durchs 
aus correcte Handausgabe den Gebrauch der evaage* 
lischen Bekenntnifsschriften zu erleichtern und za be- 
fordern , und hat «ich dazu mit dem Unterzeicaeteft 
verbunden. Der deutsche Text ist nach sorgfältiger 
Revision treu , und auch für schwache Augen deutlich 
abgedruckt, eine Abhandlung über kirchliche. GUui^ 
bensbekenntnisse überhaupt, und besondere geschicht- 
liche Einleitungen gehen voran und das ganze W«rk 

kann 
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kaoli als ein BajUrag so der diasaa 'Jahr sUitt||einiid6>> 
Qeii Jubei^jer de^iAugsborgar Confiission ftu^achtal 
werden. In der Voraussetzung, dafs .dieses Unter-» 
jiehmen dem Wunsch und Bedücfnil]^ Vieler entspricht, 
wird die Verlagshandlung, um den Ankauf su erleick- 
.lern , den schon im December vor. Jahrs angezeigten 
.äufserst wohlfeilen Subscript. Preis von i Rlhlr. la Ger* 
But unbestimmte &it noch fortbestehen lassen, und ist 
es dafSr durch alle ßuchbandlungen zu beziehen. 

Leipzig, am 15. November 1830. 

F. A. Brockhaua. 



Tur alle Zeitungsleser. 

Von uns ist so eben an alle Buchhandlongen ver- 
sandt ond für 16 Ggr. zu haben: 

Frankreich und die letzten Bourbanen. 
Ueberaicht der Vorfälle in Frankreich von 1814*1830; 

von Theodor Mügge. ^ 

Das Buch schliefet sich an alle geschichtlidien 
Werke, die mit Nanoleon^s Abtreten vom Schauplätze 
enden, erklart zugleich die verwickelten Umstände, 
aus denen die jHogste Revolution in Frankreich hervor- 
ciog, und wird namentlich Allen ein lichtvoller Leit« 
^den seyn, die über den Prozels der Minister Karls X» 
mit Bestimmtheit die Anlässe kennen wollen. 

Berlin. Vereins-Buchhaiidlung^ 



Neuigkeiten, 

welche bey J. F. Hammerich in Altona im J. 1830 
erschienen und durch alle Buchhandlungen Deutsch- 
lands zu haben sind: 

Birgits ländliche Gedichte, übersetzt und erklärt von 
Joh. Heinr. Vofs. 2te vermehrte Auflage ister 
und ater Band {Virgits Bocolica enthaltend). Mit 
lKarte.gr. 8. 3 Rthlr. Vebn: sRthlr. i6Ggr. 

od* Johann Heinrich Vo/s, der unübertroffene 
Uebersetzer und geistreichste Ausleger der alten 
Klassiker, hat diese Auflage noch selbst berichtigt 
. und vermehrt, und so dürfte dieses Werk, dessen 
erste Auflage bereits im In- wie im Auslande dip 
gerechteste Anerkennung gefunden, als eine der 
vorzüglichsten Erscheinnngen der neuern Zeit im 
Fache der Philologie betrachtet werden, 

Curlitt, /.f (Dr. Theolog., Director des Johanne! zu 
Hamburg) archäologische Schriften. Gesammelt und 
mit Anmerkungen herausgegeben von Professor 
Dr. Cornelius Muller. gr. g. 2 Rthlr. 

Cfoero von dem Redner, Drejr Gespräche, übersetzt 
und erklärt von F. C. JFolff. ite^ ganz von Neuem, 
gearbeitete Aufl. gr.g. 35 Bogen, i Rthlr. 20 Ggr. 

Bevet^s, J.» Anweisung zur Vernunft -Religion, und 
vornehmlich zur gottb'chen Heilslehre Jesu, bey« 
samiiien im Standpunkt des angefangenen T9ten 
Jahrhunderts nach Christi Geb. gr. 8« i Rthlr. 



—» SU 

lHb>efeler*e Handimch der Gewächskon4et ^te ver<- 
mehrte Auflage, herausgegeben von Dr.L.ReichenF^ 
bach. 3 TheUe. gr, g. 150 Bogen stark. 6 Rthlr. 
18 Ggr. 

Wildhagen, Pastor, Hülfsbuch für Conftrmationshand- 
lungen, theoretisch und praktisch, gr.g« 1 Rthlr. 

Laders f Prof. Dr., über das Elend unter dem Volk, 
und die Mittel , es zu vermindern, gr. g. Geh. g Ggr. 

Rüder, P. A.^ Algier. Mit i Karte und Kupfer. P* %• 
la Ggr. 

GeseniuSf Lt., kleine franzosische Sprachlehre für An- 
fänger. 8« 12 Ggr. ^ 

Kroymann, /., gemeinnützliches Rechenbuch. Sie ver- 
besserte Auflage von H. H. W. Arendt. %. 14 Ggr. 

Arendt, H. H. JF., Uebungen im Kopfrechnen. 3te 
' Sammlung, g. 10 Ggr. - 

•— — methodische Entwirkelnng der schweren Auf- 
gaben in den Uebungen zum Kopfrechnen. 8* 1 8 Ggr. 



Bej Holscher in Coblenz Ist erschienen: 

Haupplder, J., die vaterländische Fejrer des 3een Au- 
gust.. 8* Geh. .5 Sgr. 

— — geographische Anschanungslehre, oder die Ge- 
staltungen und Gebilde der Erdoberfläche, als erster 
Unterricht in der Erdbeschreibung, g* 13^ Sgr. 

Christliches Unterrichts- und Erbauungsbuch auf alle 
Sonn- und Festtage des ganzen Kirchenjahrs. 2 Bde. 
gr. 8- 3 Rthlr. 22^ Sgr. 

Luber, A., Versuch einer gründlichen und fafslichen 
Anleitung über die Regeln der Tonselzkunst. In 
2 Theilen. ister Theil. i Rthlr. g Ggr. 

Auserlesene Reden der Kirchenväter. 2ter Jahrgang 
in 15 Heften (compl. go Bogen). 3 Rthlr. 15 Sgr. 
(crsch. 1 — 5tes Heft). ^ 



Consulats de commerce, 

DeVorigine et des fonctions des Consuls. Par F. 
BoreU Edition' conforme ti celle de Sf. Pefersbourg. 
gc 8« Leipsic, chez Leopold Vofs; Paris., 
chezRe/ et Gravier. Prix: i Rthlr. 16 Ggr. 



Seit Anfang dieses Jahres erscheinen im Verlage 
von Duncker und Humblot in Berlin: 



2ttr Revision der Preuß. Gesetzgebung, 
herausgegeben vom Professor Dr. Ed. Gans, 

in 6 Bogen starken Abiheilungen, deren sechs einen 
Band bilden, welcher 3^ Rthlr. kostet. — Die fer- 
tigen 3 Abtheilungen des ersten Bandes enthalten fol- 
gende Aufsätze: 

Abth. I. Vom Herausgebern Einleitung. '— - Vom 
Finden. — Vom unrechifertigen Besitz. — Von 
der culpa lata des ionae fidei possessor. — Ueber 

die 
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die htmafides btj derVerjabmig ^rch non usus. — 
Dia Richter als Gesc^worne. — Ferner: lieber die 
HaDdlusgsfimieD (ein Gutachten). 

Abth. IL Vom Herausgeber: lieber die Einleitang zun^ 
Fr. Landrecht. — Von der Ehe mit einer Resolut! v<- 
bedingung. — Von der Stellung und dem Princip 
des Fr. Erbrechts. — - Von der teitameniif actio der 
Verschwender. — -' Von den unmöglichen Beding 

Sungen bejrletztwill^en Verordnungen. — Von der 
leute. — lieber Spiele und Wetten. — Ferner: 
lieber Actir - Gesellschaften (ein Gtitachten)^ — r 
lieber das Freufs. Criminalrecht , von. — y — . 

Abth. in. lieber die wahrhaft geschichtliche Entste- 
hung und Bedeutung des Freufs. Rechts in mate- 
rieller und formeller Beziehung. Ein Wink für die 
Revisoren , vom Oberlandesgerichlsrath Bornemann 
in Greifswald. — lieber die Freufs. Städteordnung ; 
eine Recension vom Herausgeber. 



BejrFr.Vieweg in Braunschweig ist soeben 
erschienen : 

Die 

merkwiirdigsien Begebenheiten aus der Lebensgfschichie 
von Johann Heinrich Stobwasser. 

Seinen Freunden zum Andenken und zum Besten der 
Kraukenkasse der Stobwasser'schen Fabrik 

herausgegeben 
von C H. Siobwasser. 

Mit Stobwasser^s BildniTs« gn 8* Velinp. Geh. g Ggr. 



Bej'G. Basse in Quedlinburg ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

T^oflständiges Handbuch 

der Münzen j Mafse und Gavichte 

aller Länder der Erde. Für Kauf leute, Banquiers, Geld- 
wechsler, Manzsammler, Handtungsschulen, Staats- 
beamte, Künstler, Reisende, Zeitungsleser, und Alle, 
welche sich mit Volker- undLänderkenntnifs bescbäf«- 
tigen oder die in den Werken des Auslandes befindli- 
chen Vorschriften auf Künste und Wissenschaften 

anwenden wollen. 

In alphabetischer Ordnung. 

Von 

Dr. Fr. Alb. N i e m a n n. 

gr. 8. Freis i Rthlr. 20 Ggr. 

Drebt können wir das mit bewundernswürdigem 
Fleifs und unermüdlicher Emsigkeit ausgearbeitete 
Werk empfehlen , da es schnelle und ausführliche Be- 
lehrung über jede Münzart, jedes Gewicht und jedes 
>kir&, die gröfsten wie die unbedentendslen , alterer 
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und jetziger Zeit, aus nahen und entfernten Gegen- 
den und OrtschtiTten gewährt, sie mit allgemein iil 
Deutschland bekannten GrSfsen vergleicht, nnd all^ 
mühsame Berechnungen ihrer Werthe erspart. Kein6 
Nation kann ein solches W®''^ aufweisen ; denn deut- 
scher Fleifs aliein vermochte es, den Geschüftstreibeni- 
den aller Art, den Künstlern und Gelehrten ein so 
aberaus nützliches HSlfsmittel zu verschaffen. 



•*- BeyA. RScker in Berlin sind erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Fabbruccif Fabio, manuale contenenle pezzi scelti da 
migliori Frosatori Italiani antichi e moderni con 
brevi notizie intomo allaVite ed alleOpere dichias- 
cheduno. gr. S* 30 Bogen, i Rthlr. 6 Ggr. 

(Auch unter dem Titel : Handbuch der italieni«- 
scheq prosaischen Literatur.) 

Koppe, J. G., Unterricht im Ackerbau nnd in der 
. Viehzuclü. 3 Bände. Mit Kupfern» g. 4 Rthlr. 
16 Ggr. 

Martens, J. D., die Rindviehzncht, dieBIeierejrwirth- 
' Schaft und die damit verbundene Schweinezucht 
auf adeligen HSfen der Herzogthumer Schleswig 
und Holstein, gr. g. 30 Bogen. 2 Rthlr. 

« 

Schubarth , B. L», Elemente der technischen Chemie» 
Isten Bandes iste Ahtheilung. gr. 8* Mit 6Kiipßst^ 
tafeln. 4 Rthlr. 

Umpfenbach, F.ui., Theorie des Neubaues , der Her- 
stellung und Unterhaltung der Kunststi^afsen. gr- 8* 
Mit einem Atlas von 12 Kupfert. in Folio. 25 Bor- 
gen. 4 Rthlr. ' 



' In allen Buchhandlungen ist zu haben : 
Die Hauptlehren der 'Physiognoniiky 

Schädellehre und anderer Theorieen zur Beurtheüung 
des auf Sern Menschen aus Haltung des Körpers, 
Ganges^ der Handschrift, Manier u. s. w. — 
Nach Lavater, Call, Pernety, Camper und an^ 
• dem. altern und neuern physiognomischen Sdn^ft^ 
stellern bearbeitet von Dr. F. H. Ungeuriiter. Mit 
47 Abbildungen auf 16 Tafeln, gr. g.^ i| Rthlr. 

Die Namen Lavater nnd GaU wei^den nicht nor 
in Deutschland , nein in ganz Europa mit Interesse ge- 
nannt. Ihre Theorieen sind zu wenig ohne Grund, als 
dafs sie nicht durch Zusammenstellung des Hattbarsten 
aufs Neue in einem Kernauszuge der Vergessenheit 
entrissen werden sollten. 'Was:der Eine an denFeir^ 
Stern und der Andere am Dache fand , davon ist hier 
das Gediegenste und Interessanteste skizzirt 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Schülnachrichten. 
Co In. 

Oe. Mfff; iet S5t>ig lMA#n dwcfa Eine All^^rhSdislii 
labiiiels -Ordre Vom 19160 October AllergiiädiptU «1 
bestiiAuieo geruht, duf^dds bisherige Evangelische, 
früher Karirmliter - Gymnasioin in Cöln hinftirt den 
Namen des Friedrich - IVilhtlms - Gymnasiums fuhren 
sollte und dafs • dasselbe gleichtnäfsig Yon Schülern 
bniderCoofessionen besucht werden könne. Diese AI- 
lerhödisteCabineta'^ Ordre hat einen sehr guten Ein* 
druck gemacht unyl die Besorgnisse serstreut^ welche 
sich über das Srhirksal .dieser blühendeu Anstalt, die 
ooler der Oiriertioo des Consifitoriairathes Dr. Grashof 
sich eiues groFsen Vertraneus unter den Einwohnern 
Cäln*s Ton beiden • Conf^ionen erfreut, verbreitet 
halten. 



II. Ixodes fälle. 



.'J 



* Arn 5. May starb t^u Borchfeld in der Grafschaft 
Schmalkalden der dasige Pfarrer, Dr. Johann Üeinhard 
Häfper, im bald vollendeten 66sten Jahre. Br ist Ver^ 
fasser einer 1808— i8a6 in 4 Bänden er^hienenen 
Geschichte der Herrschaft von Schmalkalden. 

Am tl. Jtinios 2U Tabris der bekannte Reisende 
uad frohere Begleiter des Generals Sir J. Malcohn auf 
seiner Gesandtscliaft in Tersien, Sir John Macdonald 
Aiwneir, zuletzt aufsenurdenilicber Gesandter am per-; 
sischen Hofe. Rt ist Verfasser einer Beschreibung yofji 
Fersien uud.fnebrteef anderer fdr die Geographie Asiens 
wichtiger Werke., 

Am 37. Junius zu Gottingen der älteste Lehrer 
dof4{g#t Unive»*sität, Dr. Johann Friedrich Siromeyer, 
Hofrath, Leihwedicus und Ritler des Goelphen- Or- 
dens ^ im eben angetreteben 8 isten Lebensjahre, Seil 
54 Jahren der Universität angehörend, ward er zu- 
gleich als praktischer Arzt der Erhalter von Tau- 
senden. 

Am 4* Julins zu Zeitz, der Stifts -Superintendent, 
und Geheime Rath Dr. Delbrück, gewesener Erzieher 
des Kronprinzen vpn Preufsen Konigl. Hoheit. Er hin- 
terläfst eine in hyiv»oo1ogischer Hinsicht ausgezeichnete 
und in ganz Deutschland berühmte Bdchersammluxig. 



Am 6. Julius starb zu Berlin der Oberprediger bev 
derSt. Nicolai^ Gemeinde daselbst, Ludwig Haustein 
beynalie 57 Jahre alt. ' ■ t / 

Am 24. Julius zu Warschau der Professor der Mi- 
äetalo^ie an dasiger Universität, t)r. Pawlowicz, 

Ebendasellist am 15. August einer der ältesten Ldi«» 
reran der Universiiät, der Professor der Rechtswissen- 
schaften, Canoniciis Szaniaivski,' 

Am a6. August zu Antwerpen der berühmte Bild« 
hauer Cal/oigne, Direcior der Akademie der scl^önea 
Künste zu Brügge, 53 Jatire alt. 

Am aj. August zu PaHs der. Graf Se^ur^ Mitglied 
der französischen Akademie. Als historischer Schrift- 
steller hat er sich namentlich durch seine BesdhreH)ung 
des Feldzuges in Rufsland 18II u. la einen nicht un- 
bedeutenden iXamen erworben. 

« 

Am 10. September zu Berlin der Oberinedicia.1. 

raih Dr. JF»tsch. ' . 

An eben diesem Tage zu Celles djer Archidiaoonus 
S. Thbrl, auch als» Schriftsteller bek9tnnl,wnti j^ste« 
Lebens- und 49s ten Amtsjahre. 

In der Nacht vom I5ten zum i6ten Sept. zu Leip- 
zig die unter den deutschen Romanen -SchriftsteNe-t 
rinnen ausgezeichnete Emilie Friederike Sophie Loh-» 
mann, 56 Jahre alt. • Sie war upvermählt geblipb^n. 

Am 2^. S^pl. zu London HaxUit^ als Literator 
und durch seine Versuche über Shakspeare rühmlich 
bekannt. Das letzte von ihm herausgegeben^ Werk 
^aren die Denkwürdigkeiten des Malers Northcots. 

Im Sept. zu Sablonville bejr Paris Martainvüle, 
Verfasser mehrer Bühnenstücke und Mitarbeiter an 
mehren Blättern, zuletzt liedacteur des Drapeau- 
blanc. 

Zu Anfang Octobers zö Paris der ehemaKge Ad- 
yHKHt Peuchet f einer der Red a et eure desMoniteur, im 
75sten Lebensjahre. Er zeichnete sich durch die Viel- 
seitigkeit seiner Kenntnisse aus, die namentiich im 
Fache der Statistik und StatswiHbschaft bedeutend 
waren. Zu seinen verdienstvollsten Arbeiten gehören : 
das in 5 Quartbänden im J. 1799 erschienene Dk^ioh- 
naire universel de la gf^ograpkie commer^anie l tu 
welchem ihm der bekannte Abbe Morellet Ma4«ri«}ien 
liefeHe , und seii^. mit Ho« Chanläire höradsgegebenes 
.1(5) lei- 
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leider anTolIendet gebliebenes Igrofses: statisiiscbes 
Werk: DAcripüon topograpinque et sMüstique de la 
France, Aas in einzelnen Heften in Quart erschien. 
In der Encyclonidie mdihodique waren die Abiheilun- 
gen Police et MunUtpalitifs von ihm. 

Um eben dieTe Zeit starb zu St. Petersburg der als 

reisender Naturforscher bekannte Dr. Heinrich Mertjfns, 

Adjunct der Kaiser!. Akademie der Wissenschaften 

, ' daselbst und Mitglied mebrer auswärtiger gelehrter 

Gesellschaften. 

Um eben diese Zeit zu Dorpat der an der Univer^ 
sität daselbst angestellte Professor der alten Literatur- 
geschichte, alten klassischen Philologie und Pädagogik, 
Mitglied der Schnlcommission und zweyter Direclor 
des philologisch -pädagogischen Seminars, Collegien- 
ralh, Dr. Johann Kalentin Francke, in einem Aller 
yon 38 Jahren. Er ist Verfasser des in diesem Jahje 
bejr Reimer, in Berlin .bernusgekommenen Werkes: 
„Griechüche und lateinische Inschrifien^\ an welchem 
er mit Aufopferung seiner Gesundheit 7 Jahre lang ge^ 
tttbeitet hat. 

Mitte Octobers su Warschau der ruhmlichst be-» 
kannte Professor der Botanik an dorüger ünirersilät, 
Dr, med. Jakob Friedrich von Hoffmann ^ 7a Jahre alt. 
'^ Zu Paris am 19! October der Nestor der franzi>- 
aischen ComponisteUi Champrin, in einem Älter yon 
87 Jahren. Er war em 19. November 1753 in Mar^ 
aeille geboren. 

Zu Rostock am 2. November der Professor der 
griechischen Sprache und Director des Gymnasiums da- 
*: selbst I Dr. Gustav Sarpe. Er hat sich durch einige 
kleine Abhandlungen liberQuinctilian bekannt gemacht, 
vnd beabsichtigte eine kritische Ausgabe von diesem 
Schriftsteller, wekfae er auch schon öffentlich ange^ 
kündigt laaCte* 



III. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Se. Majestät der KSnig von Preufsen hat dem ge- 
keimen Statsmittister Ho. Preyherrn von Humboldt den 
scbwarzett Adlerorden verliehen. ^ 

Se. Majestät der Konig von Baiern hat dem Ko- 
DigKohen General -Gonservator der wissenschaftlichen 
Sammlungen des Stats und Vorstande der Königl. Aka- 
demie der Wissenschaften zu München , Hn. Geheimen 
Hofirath von Schelling, in belohnender Anerkennung 
seiner ausgezeichneten Verdienste um die Wissen-» 
Schaft» die Hochschule und die seiner Leitung an ver- 
tränten Anstalten , den Titel nnd Charakter eines wirit- 
lichen Geheimen Rathes Terliehen, 

Der verdienstvolle und berühmte Botaniker, Hr. 
&r«ife zu Genf (ein geborner Franzose), ist 2um Pro- 
Isssor der Pflanzenkunde und Director des Pflanzen«- 
gartens in Lyon ernannt, an des alternden Profes- 
sors BaUd SteUe« Er wird nächstens von Genf dahin 

nbgdiaB; 

Der bisherige Privatdocent bejr dcir| Universität zu 
Berlin t Hj^. Dr. C fl. fF. Sundelin, ist zum auCseror« 



dentlicheh Professor in der medicinischen Facultiil ge* 
dachter Universität emamit.- Ebendaselbst ist der Maler 
Hr. Friedrich Bürde Professdtr an der Akademie der 
Künste geworden. 

Der bisherige aufserordentlishe Professor in der 
philosophischen Facultät der Utiiversität zu K5nigkbe^ 
m Pr. , Hr. Dr. Peter von Bohlen, ist zum ordentlichea 
Professor in gedachter Facultät, und zwar für das Fach 
der orientalischen Sprachen, ernannt. 

Der vormalige Professor am Berlinischen Gjmna^ 
eiu« zu Berllfv, Hr. Dr. TFalch, welcher sich seither 
in Jena aufhielt , ist zum ordentlichen Professor in der 
philosophischen Facultät der Universität zu Greifswald 
ernannt. 

Die ordentlichen Professoren auf der VniversicSf 
zu Dorpat, Hr. Collegienrath Erdmann und Hr. Col« 
legienrath Perewotschikow x sind zu Stafsräthen befor- 
dert, und Hn. Collegienrath und Professor Parrot ebei|- 
daselbst det St. AnneA-QlckM a.tV Klasse verliehen 
worden. 

Hr. Professor Dr. Schneller zu Freibarg iiifiBreisgao 
hat Yon Sr. Kooigl. Hoheit dem Grofsherzoge von Ba- 
den den Hofrothstilel erhalten. 

Der bisherige au Fserord entliche Professor" in der 
mediciuischen Facultät der Universität zu4)onn, Hr. 
t^r* Job* MüUer, ist zum ordentlichen Professor in ge^« 
dachter Facultät ernannt . 

Hr. Dr. Grn/enÄan, bisher Prorector am Gjmnm^ 
sium zu Slühlhausen, ist zum Director dieser Anstafr 
ernannt worden. 

Hr. Dr. Anfon Ignaz T^gel, bisher Professor- non 
Gjrmnasium zu Neifse, ist zum katholischen Schniratb 
bey dem Provinziell Schulcollegio und der Regierung 
in Breslau ernannt. 

* Der bisherige Adjunot hfk der Lande6S<^uIe in 
Pforte, Hr. Dr. fFex, ist als Director des Gymnasiums 
nach Aschersleben abgegangen. 

Hr^Dri Sticket und Hr. Dr. Credner, Frivatlefcret 
in Jena, sind zu au fserorden (liehen Professoren in der 
theologischen Facultät dortiger Universität, eri^annl* 

^ Mr. Xyt. Johann Baptist Friedrich , bisher Jofsei^ 
ordentlicher Professor an der Universität zu Würzburg, 
ist zum ordentlichen Professor in der medidnischen 
Facultät gedachter Universität ernannt. 

Hr. Professor Dr. Eivenich h&f der Universität in 
Breslau ist zugleich zum Director des dortigen katho- 
lischen Gymnasiums ernennt. 

Der bisherige Prorector am Gymnasium zu Gaben, 
Hr. Dr. Schbnbofn, ist zum Director des G/mnasiam^ 
in Schweidnitz, an dessen Stelle aber der bisherig* 
Snbrector an der Domschule zu Naumburgs Hr. I^. 
Graser, ernannt -worden. 

Die Kaiserliche Akademie zu St. Peteraborg 
mannte in einer ihrer Sitzungen vom October d. *J. 
Ehrenmitgliedern: den Hn. Geh. Rartlr JB/mf^uod den 
wirklichen Statsralh Hn. Borosdin daselbst ; Hn« von «S»- 
vigny, Professor der Rechte zu Berlin^ Hn. Hugo, Pso» 
fessor der Rechte zn GdtUngen ; Hn; MaUus^ FHttessow 

der 
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der G^sbhlrht^ und der politischen Oekonotnie zn HerU 
lord in England; Hn. Stalsrnlh Cuvier, Mitglied der 
fran2i5sisehen Ak.'ideinie und Trof. der Naturgeschichte 
Sil Taris; Hn. Vührma, Dr. der inedtrin in Frtris, und 
.d^ bekannten 3Jineralogen Hn. Dr. Zipser zu Keusoht 
in Ungern. ' ^ ^ 

Die philosophUcheFacultat der Universität Leipzig 
Kat dem an ihr angestellten Lector der englisclien S|>ra- 
ehe, Hn. J. G.Fiu^el, in Anerkennung seiner Verdienste 
um die englische -Sprache und Literatur, und zwar na- 
menth'ch wegen seiner Sprachlehre/ tind des neuer- 
lich bey Liebeskind in Leipzig erschienenen ^ mit 
so tiefem Fleil^e ausgearbeiteten englisch - deutschen 
Wörterbuches , die Würde eiaes Doctors der FhiloscH* 
pbi« TerlMien. 
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rPrankreich.) Die Hnn. Noel, Ampere, Leironne^ 
Üinet und Blanquet dimChayla sind zu Ge»etal-5tu- 
dien-Directoren ernannt. Zu Recloren der yersciue- 
denen Akademieen (Universitäten) sind e««»»^*^ »», 
Caen der ehemalige ReclorTMarc, Profesaor derliechtt- 
gelehrsamkeil, an die Stelle des Abb* Jamel; in ßen- 
nes der Professor Vatar an die Stelle des AbW Blan- 
chard ; in Besan^on Hr. Bertaut an die Stelle des Abbö 
Calmels; in Wontpellier Hr. Gergonne (der bekannte 
Mathematiker) an die Stelle des Hn. Victor t. Donald ; 
in Qourges Hr. Legrand an die Stelle des Abb* Mou- 
gini in Amiens Hr. Durand an die Stelle des Hn. buil- 
lon; in Toitiers Hc Ranc an die Stelle des Hn. d^la 
Liborliere; in Wimes Hr. liicot an die SteUe des Hn. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer 

Im Verlage von C. A. Schwetschke und Sohn 
£u Halle sind im Laufe des Jahren 1830 fol- 
gende neue Werke erschienen: 

Neues Archiv des Criminalrechts» Herausgegebeni 
von Konopak f^ Miitermaier , Ro/shiri und Ir achter^, 

' IlterBand, in4Heften. 8* 3 Rthlr. 

(Das iste Stück des taten Bandes ist bereits unter 
der Fresse und wird nächstens ausgegeben.) 
Bernhardy, G., Grundrifs der romischen Literatur. 

gr. g. I Rihlr. la^Ggr. 
lUondiy C* H.y de Similitndtne qaae intercedit lotet 
epiphoratt^et diabetem ad illustrandam diabetis na-« 
; tnram et eurem. Commentaliancula pathologico- 
, therapeutica. 8 maj. 4 Ggr. 

Ejusdem, Ergo Polypi narinm neauaiioam extrahendi« 
€omentatiuncula pathologico- therapeutica« 8 >»<!)• 
4 Ggr. 
Bjusdem, de fistnlls tracheae congenitls. Commentatio 

pathologico- therapeutica. 8 >ndj- ^4^8^* 
Freylagiif G. TF., Lexicon arabico-latinum praeser- 
tim ex Djeuharii Finizabadiique et aliorum Arabum 
operibus adbibitis Golii quQque et aliorum libris 
confectura. Accedit index Vocum latinarum locn« 
pletissimus« lU Tomi. 4 maj. 

Gewohnliche Ausgabe auf Schreibpapier 30 RtUr. 
Gute Ausgabe auf Imperial - Schreib- 
papier mit breitem Rande — — 40 ^ 
Pracht - Ausgabe auf Imperial - Velin- 
Papier — — — *— _ 80 ^ 

Der erste Theil ist erschienen und der Drnck der 
andern geht ohne Unterbrechung fort. 

Genesis. Hebraice ad optima exemplarla accuratissima 
expiessa. 8 maj* 8 Ggr. 

Oermar,B.P., Gmndrifs derKrjstallkunde. FSrVoiw 
trage nndPrivatonterricht bearbeitet. Mit 1 1 Kupfer^ 
teftln in Qoer-*Folio, 8» i RlUr. la Ggr. 



Jiber lobi ad optima exemplaria accnralissime «pwi- 

sus. 8 tn^j* 6 Ggr. ^ ^ ' 

Locmani Fabulae quae drcumferontur annotationibu« 

criticis et Glossario explanatae ab Aemüio Roedigero. 

Addita cod. ex Aegypto adrecü CoUatio nova. 4. 

1 Rthlr. 
Schmidt, K. E. A., Phraseologie latina, Sammlung 

und Erklärung lateinischer Phrasen, besonders für 

Schulen ausgearbeitet. 8* X Elhlr. • 

Schmidt, A. G., Anhalt'sches SchriflsteHer^Le»ico0^ 

oder historisch - literarische Nachrichten iiber dif 

Schriftsteller, welche in Anhalt geboren sind oder 

gewirkt haben. Aus den Atej letxten JahrhunderloH 

gesammelt und bis auf unsere Zeiten fortgeführt; 

nebst einem Anhange, gr. 8- Beraburg, Groning, 

(In Commission.) 3 Rthlr. 
Selten, F. C, Hodegetisches Handbuch 4ler Geogra- 

phie, zum Schulgebrauch beaAeitet. ^tes Band* 

eben. För Lehrer und Schiller. 

Auch unter dem Titel : 
Viertausend Aufgaben und Fragen hiBeiiehung 

auf geographische Raumkenntnits , oder topischer 

Lehrstoff in Fragfonn, ausgezogen aus dem etsten 

Bande des hodegetischen Handbuches von Selten. 

ate, stark vermehrte, grofsentheils umgearbeitet«, 

Auflage. 8« 12 Ggr. 
Siein, K. W., Commentar zu dem Evangellom dee 

Lucas , nebst einem Anhange über den Brief an die 

Laodiceer. gr. 8* l Rthlr« 8 GgT» 
TacitfS C. CorneUi, Opera recensuit et commeniario» 

suos adjecit G. H. JFalther. IV TomL 8 »«!• Sub- 

scriptions- Preis 5 Rthlr. 

(Der iste und 2te Theil ist versandt, und der 

3te und 4te folgt in kurzer Zeit nach. Der Sab- 

scriptions - Preis besteht bis zur VollenduH d^ 

Werkes.) 
Taschenbach , Tägliches , für Landwirthe und Wirth- 

schafU-- Verwalter auf das Jahr 1831« 9* 18 G^- 

Topl€' 



Toepler,'Tk. JB.» J« Peolaleuchi interprelationis nle- 
xandrioae indole critica et Jierineüeutka. 8 ¥^^h 

' loügr. 

Wachsmulh, W.j Hellenische AUerlhuiDskunde aus 

' dein Gesichtspunkte des Staates, ater Tlieil : Die 

* Regierung. ate Abtheilung: OeiFentliche Zucht, 
Gotierdienet, Kunst, Wissenschaft; nebst Zeittafel 
und Register iura »weyten Theil. gr. g. 3 lUhlr. 
(Mit diesem Theile ist das Werk beendigt. Der 

' Freis des Ganzen ist 9 Rihlr. la Ggr,) 

Atlgemeine landwirthschaftUche Zeitung auf das Jahr 
1830. Ein Repertorium alles Meueo und Wissens- 
wurdigen aus der Land- und Hauswirthschaft für 
praktische Land wirthe^ Kaufleute und Fabrikanten. 
Unter der Leitung einer Gesellschaft praktischer 
Landwirthe herausgegeben von F. A. Rüder. 4. 
Der Jahrgang in is Heften 2 Rthlr. 16 Ggr. 



In allep Buchhandlungen ist zu haben : 

Pugna porcorum , per PubL Porciiim , poetara. Cum 
2 tab. lilhograph. Bru ns v. 1831- ^1- 8- Br. 6 Ggr. 
H. Vogler zu Halberstadt u. Potsdam« 

IL Au cti o n.e n. 

Bücher ^Auction in Jena. 

Den 7. Februar i83^t soll die hinterlassene Biblio- 
tfrek des verstorbenen Herrn Ober- AppellaiioDs-Ilaths 
und ordentlichen Professors der Rechte, Dr. inih^ 
Siegm. Zimmern allhier, bestehend gröfsteiitheils in ju- 
ristisdien Schriften, nebst mehreren Anhängen yqn 
tteschtchilkhen , boUnischeo, naturhistorischen, me- 
dicinischeu und theologischen, zum Theil seltenen Wer- 
lien öffentlich an die Meistbietenden verkauft, werden. 
Bücher - Verzeichnisse liievon sind bey den, früher. 
mehrmals genannten Herren Coraini»sionairen , hier 
in der Croker'schen Buchhandlung und bejm Herrn 
Proclamator Baum zu haben, virelcbe beiden letzlern 
auch Aufuäge von Auswärtigen in portofreyen Briefen 
übernehmen. 
Jena, den 4. December 1830. 

* 

IIL Vermischte Anzeigen. 

EMärung an Herrn K. K. Ernet BUchoff 

in Bonn. 

Herr K. K. Errtst Bischoff befindet sich seit gerau- 
mer Zeit in der Lage der einzige zu seyii, der von 
seinen wissenschaftlichen Unier^ehmungen eine giin- 
stige Meinung hegt. Ein Wahrheitsfreund würde da- 
durch zu einer ernsten Selbstkritik besUmmt werden 
und nach dem Ergebnisse dieser, umkehren oder ruhig 
fortfiihren. SlaU dessen pagt Herr Bischoff es immer 
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lauter, deutlicher, gröherr dats er Fpocba maAe/^, 
Vergeblich! Er schreibt Bücher, Abband lujisiep ned 
Aufsätze zur dringenden Empfehlung seintf Schrift 
ten — 5 vergeblich! Nun, bis zu Erreguug der Pole^ 
mik, zu einer grofsen Debatte föchte er es dorh brin- 
gen ; er bietet hiezu jedes Mittel auf; am leichtesten 
wird ihm schnöde Begegnung gegen andere, ihrer wis- 
senschaftlichen Aufgabe ernst und ruhig nachgehende 
Forscher:^ — Niemand nimmt Notiz davon! Kann das 
mit natürlichen Dipgen zugehen? da mufs es ein Com«- 
plott, und zwar eines zur Alystification gebail Er 
schreibt „ ein Sendschreiben an die Kersammhing deut^ 
scher Naturforscher zu Hamburg im Jahre 183a: fFider 
die MysüßcaUonen in der Median. '* 

In dieser Autoapologie ist Herr Ernst Bisdiwff 
auch mir aufs Schnödeste begef^net, weil ich in Ver- 
bindong mit meinem Freunde Prof. Dufk die Bearbei- 
tung eines Handwörterbuchs der Arzneimittellehre 
unternommen und „däbey seiner mit keiner Sylbe ge^ 
dacht'' habe. 

Ich erkläre Herrn Ernst Bischoff, dafs er (n doea 
neuen Irrthum geraihen ist, wenn er geglaobt, dafs 
ich mich zu einer Folemik gegen ihn insligiren lassen 
werde« Nein! es gebort zu meinen literarischen Grund- 
sätzen, nur zu solchen Schriftstellern in ein direct pp^ 
lemisches Verhältnifs zu treten , die ich tihrigens hoch- 
achte. Also kein Wort inehr mit Herrn Ernst Bischoff 

...Königsberg, im November 1830* /• 

Dr, L. IF. Sachs. 

Die Ueberhebung über jeden Anstand von Seiten 
des Herrn Proll. Ernst Bischoff 10 dem oben erwähnten 
Paniphleie, in welchem auch meiner gedacht wird^ 
haue mich jeder Kenntnifsmihnie davon überheben 
können, wenn nicht Herr Prof. ^acAs sich zu obigen 
Zieilen veranlafst gefühlt hätte. Nach dem gemeia- 
schafilich iiiit meinem Freunde gefafsten Eutscfalusse, 
eine Heilmittellehre zu bearbeiten, wurde auch mei- 
nerseits der Plan zo einer auf chemische Grundsätze 
begründeten systematischen Anordnung der Heilmittel 
vewucht ; aber selbst nachdem ich Bischoff 's JFerk an- 
gesehen hatte, konnte ich nicht damit i^rtig werden.' 
Wie jung oder wie alt ich im Lehrfache sey, thut nichts 
zur Sache, um so mehr, als ja die Erfahrung lehrt, 
dals ein selbst viele Jahre hindurch verwaltetes Lelir- 
amt nicht immer verständiger macht. Da übrigens 
HerrK. JS. Bischoff nicht zu deU Männern gehört^ mit 
denen ich in nähere Berührung zu kommen wünschen 
konbte, so entsage ich für immer jeder Gelegenheit 
hiezu, und scheide von ihm mit dein Wunsche, dafs 
der Himmel Trost in sein über da;5 undankbare Z«^t- 
alter tief verwundetes Gemüth senken möge. 

Königsberg, im November 1830. 

Dt. F: P. DuU'. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Antikritik. 

An die Leser der Recension meiner Sc?ir{ft: Die Ho^ 

möopathie in Staat spolizeyrechtlicher 

Hinsicht, in Nr. 198. S. SOI f. Oct. 1880. 

dieser AUgem. Lit. Zeitung. 

Ich habe hej dieser Zuschrift nicht die Absiebt , mich 
liir meine Person gegen die genannte Reeension zo 
Tertbeidigen. Denn die Art, in der sie geschrieben 
ist, yivtA den Leser ohoehin schon erkennen lassen, 
dafs ^er Rec. ein der Homöopathie abgesagter Feind 
sey und daher auch gegen mich, als einen Freund der« 
selben, nicht sine ira et studio geschrieben habe. Mein 
Zweck hierbey gebt blofe dahin, einen für die Rechte 
.der Menschheit so wichtigen Gegenstand, wie der hier 
in Frage stehende, der rorgefafsten Meinung nicht 
Freis stellen zu lassen. 

Die im Anfang der Recension ausgehol>ene Aeutse- 
rung aus dem Vorworte dieser Schrift ist so gestellt, 
als behauptete ich: nicht die Aerzle, sondern die Ju- 
risten (die Nichttechniker) sollten befugt sejn, über 
die ZulässigJceit einer Heibnethode zu urlheilen. Dafs 
diefs von mir ausgesprochen oder auch nnf aogedeut«! 
forden sey, gieht kein einziges Wort zu erkennen. 
Im Gegentheil, liest man die ausgezogene Stelle des 
Vorwortes im Zusammenhange mit dem Vorhergehen- 
den und in Vergleicbong mit den in der Schrift selbst 
Ausgeführten Sätzen , so wird man finden , dafs ich 
den Rechten der Aerzte nicht nur nicht entfernt zu nahe 
trete, sondern sogar ihre Rechte und Befugnisse yer- 
theidige. „Den Aerzten — sage ich S.a. — muls da- 
„her auch die Anwendung eines jeden Systemes frey 
^gelassen werden, von welchem sie sich nur immer 
„die Erreichung des Zweckes ihrer Thäligkeit, die 
^Heilung der KranJcen , versprechen können. Aufser- 
„dem würde ihnen die Kraft, es zo thun, in einem 
„nicht zu berechnenden Grade genommen werden.'' 
Also jeder ^eÄori^ geprüfte und zur Ausübung der Heil-^ 
Jcunst vom Staate autorisirte Arzt soll berechtigt seyn, 
das Heilverfahren anzuwenden, das ihm nach seinem 
Wissen und Gewissen wirklich heilbar erscheint. Er 
•oll nicht verbunden seyn , erst auf die Erlaubni/s der 
Medicinalbehßrde im Staate zo warten. Denn die 
Wahl der Mittel und Wege zur Heilung der Kranken 



ist dem Arzte Glaübenssache , bey der ihm niemand 
Vorschriften machen kann, es müfste denn bey den 
Aerzten das Friocip der römisch -r katholischen Kirche 
gelten, wo die Mitglieder der Kirche unbedingt zu 
glauben haben, was ihnen der Fapst oder der Friester 
auf jenes Geheifs sagt , und wo denn auch die Aerzte 
erst den Ausspruch der oberen Medicinalbehorde er- 
warten mofsten. 

Ein gesetzliches Verbot einer Heilmethode habe ich 
gleich zu Anfang nur unter der Voraussetzung für zu« 
lässig erklärt, wenn sich eine Heilmethode dem Zwecke 
der Heilkunst entgegenwirkend, also: als gefährlich 
für das Leben, oder hindernd ßir die Wiederherstellung 
der Kranken darstelle. Dafs die Homöopathie nicht 
zo einer solchen Heilmethode führe, hat sich durch die 
vielen von geachteten Aerzten mitgetheilten Erfahrun- 
gen und die von- den Gebeilten öffentlich bekannt ge* 
machten herrlichen Folgen ihrer Anwendung zur Ge« 
nüge gezeigt ; auch hat man nirgends nachweisen kon.- 
nen, dafs den die homöopathische Heilmethode an- 
wendenden Aerzten mehr Kranke stürben, als den 
alloopathischen. Nur der Rec. spricht in seiner Macht- 
vollkommenheit aus, dafs die homöopathische Heil- 
methode allem gesunden Menschenverstände so offenbar 
zuwider sey, als nur immer mißlich; ferner: dals sie 
eine widerwärtig unvernünftige Heilmethode sey. Die- 
sen Aussprüchen fehlt weiter nichts, als der Nachsatz, 
welchen die romisch -katholischen Synoden ihren Be- 
stimmungen beyfügen , nämlich : wer diefs nicht glaubt, 
anathema sitJ — Rec. ist der erste, der auf eine sol- 
che Art über die homöopathische Heilmethode ab- 
spricht. Ein Glück, dafs solclien Machtsprüchen kein 
Glaube beygemessen werden wird, so lange Rec. nicht 
dargethan hat, dafs er allgemein anerkannt gelehrten 
und erfahrnen Aerzten so überlegen sey^ dafs ihr Ur- 
theil über die Homöopathie dem seinigen schlechter- 
dings nachstehen müsse. Selbst der Veteran Hufe^ 
land hat in seinem neuesten strengen Urtheile über 
die Homöopathie (m. s. dessen Jonmal igjo. Febr. 
S. 12 f.) wiederholt erklärt: „Aber die Homöopathie 
„Ist beachtungswerth und nicht zu verwerfen, sondern 
ff zu benutzen als eine eigene Heilungs- Methode für be« 
„stimrote Krankheitsfalle und untergeordnet den ho- 
,ihern Frinripien der rationellen Medlctn. — Ohne 

K (S) n^nkh 



